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•ttttSCBI LITBIATVl. 

]} OxroBo, io d. CJaraidoBMbliM «f. i* Uoimf. 
Bucbdr. : f^ttm» Ttßamtntum graeeum cum varüs 
ttctionibus. Edidit Rohertut Holmti, S. T. P. 
B. S. S. Aedis Chrifli Canonicus. 7". /. (Pen- 
tateuchum continens). 1798- 8 Alphabete uod 
II Bogen, ohne Seitenzahl, gr. FoL 
jO Eb$niaf$ihfti Fitut TtflßmtKhm grmam 
mm varüs /MmwMn -Editf oomb « AaMrto Jbl* 
putt Decano WiDtoaienii , iochoatam contloua' 
, Vit gacobtu Parftmty A. M. Tomi II. P. I. (Jo- 
I fMam conti neos.) ig 10. P. Ih complectens li- 
bros Judicuia «t Auth. igis. P. III. et P, IV, 
(complee^aoi Regnin librä J.IL> 1813. i8|4* 
5 Alphabet« ttii(f,i7 Bflgso» oho« »rtttBaiil, 

^ gr. Fol. 

. ^ Letuen, b. I iichtmans : BiiftrlLitlo iuauguralit 
dt varüs lectioniims Holtiußanis locorum quorun^ 

^. dam ptnt^ncki ^liq/ßiä» avctore ffae. Amen- 
/eordif, AmtU|od. iSij. «99 & (<£Mdi«Tl^ 
wo), gr. 4. 

I erftea Lieferaogen des vorliegeodeD gn»> 

'^'IM AUerexTHiM Werkes, welctie des i — 3 Boeb 
MoGs enthielten, find Tcbon unmittelbar nach ihrer 
Erfcheinung vor mehreren Quinquenoien von einem 
mit dem Texte der LXX febr vertfanten , nanmebr 



f«rftorbefiaa, Kritiker aogeMitt «ttrdM (A. L.2S» 

Nr. 136. lio^ffr. tn. Dtef - - - - 
Anseigen des Werk> mtmten nber fchon deshalb 
" wendig unvolJftändiger bleiben , weil jene Liefe- 
n falt ohnf 



ülles Vorwort des Herausgebers 
ben waren , und fo manches beym Ge> 
des Werkes Unentbehrliche der Divinatton»* 
^iM-dri*ftr|tiliOTS tHMrieflen blieb, iettt find diefe 
TVof^NMM (welche die 13 erden Bogen des 
f^ändes ausmachen) hinzugekommen , und der Kriti- 
ker hat nun di« gewiinfchlen Auffcblüffe thells Aber 
die ^brauchten Codxctt, UteHtfilllMtf ' dfe kritifchen 
Anfiehtea, wek)be &ch. der UerÄMber fellift durch 



Dl dte ftabcfW Mehrfdilen und Proben von 
diefem kritiTchen Unternehmen nach einem fo lan- 
;:en Zeiträume, für manche Lefer bevnabe verlchoi* 
hMi levn mßgeo , fo glauten «Iri deli es nicht un 
sweefcmäfsig ieni vranlB, «avpr ndt «taig^ W<off* 
teil n die froher* <MMriehlB-iMMtefi «b «rin- 
nero. Bey PrOfong der in deih Werke gefammeUen 
Varianten wird iias dann die unter Nr. 3. anfaefahne 



Sohrift «ioH boUiodildMB Oeblistsii «wKiglidi gnln 
Dienfte leiden. Sie id reeht eigentlich der . M üidi« 
eung deffen gewidmet, was durch diefe Sammlung 
rar die Kritik des griecbifcben Pentat enchs eewoonen 
fey, enthalt aber weit mehr, als^r Titel tagt, näm- 
lich manche fohätzbare ZuhnunenftaUung 0t>er die 
GeTohicbte der Siebenzig, nidtt ohne eigene reciiC 
tr^bnde und von vertraater BekaaaÜöhait mit dem 
G^enftande zeugende Urtheile. 

' Zur Gefcbtcbte des Unteraehmens nur foljiei^as. 
Bereits im May 1788 trat Robtri Boimttt daiiiflsHü 
fitflor der TlMolcfin tu Oxfor d, wiit d«« BkM her» 
vor, ekien ganz voHftSndieen krllileiiM Afpttnk -ftt 
die LXX, durch Vergleicnung aller aufzxitreibeoden 
üarulfchriften derfeit>en, der aus der LXX geflolTe^ 
nen Verfionen in Handlchriften und Drucken, «nd der 
Qtate io den Kirchenvätern x« liefern. Nach dem 
Beyfpie) Xtmnicotts wufde aiMSnbfeription an B eftn sli 
tung der Unkoften eröffnet , wozn die Adroinifirato* 
ren der Univerßtät Oxford jährlich 40 Pfund unter* 
zeichneten; in aHtival accounts (1789 — tRoj) wurde 
von den Fortfehritten des Unterneliroeos, ietlkft von 
Einnahme und Autfube, Rechtofckaft abgelegt} 
da ntebt allain di» Baytiiga fahr b«trinhHi<h m 
(fie Miete »fieb Iber 7000 MrcSla^lUvk dL.I. 
aooo Pf. weniger, als bey dem Kennicottfchen Un« 
temehmen), fondern auch viele der trefriichften Ge- 
lehrten, in allen Theilen Europa's den tbätigftenBey^ 
Itand leiftelea. Cd fah ich der Herausgeber imj.ryyf 
fchon im Befitxa bioreicbendar Matertailtn, vn vre* 
nigftens eine Probe des kOnftigen Werkes 7ti geben. 
Diefe erfchien unter dem Titel : Epißola ad Hev. 
Skutt Barrington 1 tfifc. Dunthnruftm ^, cornptexa <?*- 
nißtt txcodut purpureo ymdobontnji ete., und enthäk 
auber einem Ai>drucke von Geau 1. Ii. mit Varianten, 
Bemerkangen Aber den beiAhiMenOA'IMMhMtfnir iH 
und den'desebemaligen JefoitareoIh»gii'MlFirfs. Koeh 
in detnfeltaen iah*« folgte ein W/T^nM^ibk; tpißolae etc. 
worin den Varianten eine bequemere Anordnung ge- 
geben war. Hieranf arlishien 1798 di« Gtatfis^-itk 
daa folg^dao Jabran aaob und nach Sandtu «od £«• 
oMfw; dte Vo tts o d ii B des PentstCMb» fiel aWr orft 
in die Zeit der unterbrochenen Communtcation mit 
England, obgleich auf dem alleismeinen Titel, wenig- 
ftens in dem Exemplare welches Ree. vor fich hat. 
die Jahrzahl 1798, fteht. Zuoicbn auf den Penta^ 
ttocb wollte Holms die Propheten folgen laßen , wo» 
voo auch der Dawia orMilaaairlft. ' Ate., kaotf «lav} 
dl fleh dieier her dam ihmr v«rU«g«iMMo CMinpliro 
nicht befindet , keine nähere Nachricht darüber gc- 
Durah d^ Tod des Herausgebers in J!*j^^ 
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wd di« IlflAtaMi^l • twir «nf eiM Zeitlaif na- 
^ßrbnÜbm 3|ftualt ■bar irieht «liidteh ia StdalMB 

gerathea, da die verfchiednen (JoUationao foi;||lll% 
auf der Bodleyaoifcben Bibliothek nJedenelegt wor« 
den waren , uod die UniverGtit fction frflner das öf- 
fentliche Verfprechen gelal|^-iMtt«* im Todesfälle 
Kdes Heransgebers für die^^n 



Mapjttl aa U«bei«iiiftininmg d«r LXX mit dem he- 
tottfihw T«Xt*«SMbtM, wie der Vf. bemerkt, zu- 
•rftdte Juden aufmerkfam, um in ihrer Polemik mit 
4«B Cbriftea diefen die (Quellen zu eotreifseo, die &a 
vooden LXX. in Händen hatten. Allerdings rooch* 
ten euch maoch« Abweichaageiij|Mi ni^fflaa|ieliaa 
" "^*' " ' VwMtkn;^ im den 

ze die an falfchea 
-ftuneen aus Verfe- 
ben einzelner Abfchreiber; allem viele Abweicbungea 



des Herausgebers für 'die^oordmiDf and Heraus- Texte eingefiBfalielMO feya« 

{>be jener Alaterialien Sor^ im UVgiD. Diefes Ge- Text « ui j pn o ma ie u worden. Sät 
sbärt ift nun , wie man aas der Vorrede xam xwe^- Stellen dogefeboben waren , Ausla 



teif Bande Geht, Hn. Mag. Pmrfons aufgetragen wor- 
deo^ welckcr auch von iKio— 1814 vier Lieferangea 

des taetifUn Endes vollkommen auf die vom verft. liehen Geftalt der Uebefietzung. 
Bdm§»' iiijsfiagine Weib «ogaocdjMt, beforgt bit. long de* nriorftagUclMii Xextw bilte üuich. VetgleiF 
■e wem ibU (naeh den MMpa/ attmmkjfom ebuog von madlehrlfteB der LXX UMt bewerkftiÄ- 



fom hebräifchen Texte gehörten auch zur urfprOng- 

Die Wiederherftel- 



Des -grase 

Jahr igoi) aus r/«r Bänden, jeder aus mehrern Thei« 
Jen oder Lieferungen bcftehn. Die wackeren Brit- 
ten:, die duroll ihre rühmliche Freygebigkeit fowohl 
die Collation der MJf. als den Druck möglich semaoht 
baten» fiiid:dMK«ljMi Bende vorgedrackt. Zur Cot< 



ligt werden können und Tollen; ftatt deffen erhielt dii 
Kritik der LXX gleich Anfangs eine faliche Rich- 
tung. Weil die Juden ihr Ab.veicbung »cm Origi» 
oaltexte vorwarfen, fo war das Beftrabra dag Orjg^ 
aes and der übrigen chriftlichen Kritiker aar direaC 



158» zur Ueraosgabe 159 Mitglieder; gerichtet^ Ge dem bebraircfaen Texte und andern fpS- 
li — M — »- — j r^— wörtlichen Ueberfetzungen zn conformiren, weil 

man Ricluiekeit des Textes und Conformität mit den» 
Original \ erwechieiie, an den Fall aber, dafs die LXX 
einen andern hebräirchen Text vor fwh gehabt haben 
konnten , gar nicht daebte. Hr. Anrnmoirit wen let 
(S. iiO hiergegen ein, dafs Hotnus metir-ron Orige- 
nes verlange, als der Deift des Zeitalters eruuijle; 
allein Holmes tadelt OL/erluujn tlen Ijenihintea Kirchen- 
vater deswegen nicht, er ei/^hlt nur, wie er auf lien 
faifchen Grandfatz eekommen fey, und berichtigt 
ftiUCchweigend die Meinung derer» die das oi4gvnia- 
nifche Werk als ein echt kritifches darztiltel]» 1 pfle- 
gen. Sehr treffend findet Ree. ein Urthen \oii /-..irifi idt 
ad Morl acroafis Vol. II 104): tjm innge i!f» 
afyft ab Im ftvtritaUt fm ko4te C4\umiu t mt qttid 

mmüs ifß» »*Jm$ eura prafidfctrHm' fotm* t thtal»* 
gko fuam «rmce ßudiot v«/, ut ita aUam, a Mtkm 
magit, quam dif'oniattca fiJt pfnil'i ct. " 

Was die Uexapla nun felbfi t>etrittt, fo bekennt 
fich Holrius zu der Meinung , d«l'$ dmJHrafrt'a ßim^ßl 
fich beftebendes und zwar fraber beca^stfgebaaea 
Werk geweÜHi; ia welehenrOrlgaaaa Aafaiiga mir 
die Uni a/fecti aus den übrigen \ t-rfionen verbefrerte, 
worauf er erl't in den Hexjy'ns HdnJ liaran legte, um 
Hülfe des hehr.iilrhi;n I'extes Lücken auszufällen und 
das Dicht Lebereioltimmende auszumerzen, lü* deu- 
tet dahin die Stalle Ct''n».>'i/. ad Matth. l'.XV. S.671. 
td. de la Jiu*i wovon aber fchun Hr. An 



zum Thiil dielclbeo. ,Nar bey den erften ift ein Nicht* 
britte, der Bifchof von Beja in Portugal. Die Gelehr- 
tea aas eilen europüifchen Ländern , welche den Hec« 
aaigibwr. uoterftotzten, waren l) in Deut&bhad^ 
SMaanvr, MatiliM, AlUr, Brpu, ~ 
Bellr (ia Wien), Htrtzog (in B^el): 3) in 
mark: ITc.V • 3) in Portugal : Fincrntius Per- 

rina, Karilijuiiu zuEvora, Vorfteher der Bibliothek 
feines Ordtu.: 4) in Italien: Bandini zu Florenz, 
äraiKa \xa4>d0 f «raff o zu Maylaod, goadüm Fl» zu 
Sarrai«, S/o. Elia* Saldi, ^of. Baldi, Dom. CaUkrtfi 
nnd jTpa/m/i an der Vaticanifchen, Sttpkanopoli an 
der barberinifchen und chigianifchen • BibUothek ; 
Ilic. Sckoio und G. xTo.'i i, Gabardus { im Efte); 5) in 
Frankreich : Koray; ti) in England: Httir. Owen (dec 
den Philo), C. G. JFaidt und S. Barptr, welche die 
Kiften die brittifchea MoCsoms varglielMa» 
v'Jbrd, Mörrtst utad aadUfb «Ii Correoto- 
ren Th. H. Fowlt uod ff. DLv , Magg. in Oxford. 

Bey Betrachtoog der Ausgabe ielbft mflffen uns 
nun zuoächft die Prolt gomina wichtig feyn, worin 
derVf. nachArtder Ktnnicoit'ifchimämrtMtiB gt- 
uiralis, theil« fon der frabemGelbliiahladet|rtiaem- 
bben Textas hftndeU, theils die genauem Notizen 
«an den in firiaelD Werke benutzten kritifchen Holfs- 
mittel mittheilt. Hr. J. in der angeführten Difftrt. 
(S. los — 136.) hat dicfe Abhandlung in eiaea AiMzag 

t, aad «fia iibai^ 



gebracht, eio^ Urtheile eingeftrent, 

■Wutfi faft um fjghknde Uiewtnr nacbgjrtrMeo.^ , 

' -Ola j^mze Abhandiaqg zerfiUt in vitr KapTteL merkt, dab-6e, weil des doppelten Werket Mar gir 

r»as cr/7c' belian lf 't die fugenannte Textes- Gefchichte nicht gedacht ift, mehrge^en, als für, di« Holmts'- 



der Siebzig nacli den Nachrichten der Alten uod 
den &uren in den jetzt vorhandenen Handlekrtfhaa 

dverfionen, mit Vorausfetzung deffen, ms die 
en Hauptfchriflftelier über denO^nflaad» Body 
und lUantfatttaitf Ichon zufammengerteUt haben , le- 
diglicb nach den Idcan des V fs., die er aber mit gro- 
sser Bafcheidenhei» dem Urtheil des Lefers unter- 
wirft. 



Ft. nOauim tfifi aßtvtroHtu rHu,/td auairn^itt dir l^hrt H. fort, habe Urigeqes ztt e^i 



fcht Vorftellung beweifc." Uel)nf;< iis kann die An- 
ficht von \'erfchiedeiihejt der 7^/» .7r.'iJ und Htxap.'a 
andrei; ausdrUotUichen Nachrjcitteii wegen riclnig 
feyn » wann a^Pfbidi^'^ Stelle nicht daraut geht. Da 
aber das ganat kritt^sbe jiyAem des Vfs. tor*af ge« 
baut ift, fo bitte man doch eine (:;randliche Krurte- 
rung des I <*-^.'ri;!(.iiidL\s cr-.vart'Mi i. 'eiiu Tftraplj, 

habe Urigeqes ztt e^oer /«U bea(l>ei- 

war. 
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Der Tetraplarifche Text feyalfo eine revidirte xojy)] 
* .«ewefea,' ohne alle kritiiche 2>ichen. Dit^fer Text 
^^OT'^Blibirdflier alM«fM»rlelieik'tiiid' dntrch Hanrifchrif. 
Wyü» «vrbfciltt w&l^n.hibe aber wahrÜBhefhlicb aocÜ 
den Narncn xoivij Geführt. In den HixapUs haheef^r- 
auf diefen fchon ^tTbefferten Text wieder zum Grunde 
gelegt (vergl. einfe Note des Cod. Marjckall.'), damit 
«af die bekannte Weife rerfahrend. Den OMus und 
AjkHfeus nimmt Hofmes als abfolute Vwdanntonogs- 
Md Billigun^szeicben, wogegen Hr.A. ($.lI9)felK>D 
(Be riohtjgen Einwendungen gemacht hat. 

' Von der Recenfion des ! ucianui vermuthet Hol- 
nutt dafs nicht die alte xonn), fondern die in der Te« 
trapbs «lerbefliirte, dabey sam Oruode gelegen habe: 
diber denn '««eh der NuM mA>v I3>« Hexapl« dw 
drlgenes, die eW fange «1611 jdtöi Tode des Klrehen^ 
raiers durch Eufehius und Pämphilus herausgegeben 
wurden , möge er nicht gsfehen haben : fonft würde 
er Ach die innliche Arbeit erfpart haben. Bey der 
Te^eleichtinemit demHebrälfcheo h«be.«rTermfatblich 
die Sterten ; di^ dJefer riffcht fiatte , ftm fie anit' deniT 
4MflM ru bezeichnen , ganz herausgeworfen. Wenn 



W keine /?^(ta eritica Anwandte, wie Ilcdv behauptet, 
fo Triufs cfiefes auch nothwendig anccnoniD -»n werden. 
Voo dem HefydUnr wird diefelhe_\^•rl^.utllung geäu- 



aus der Tetraplarifcben Co- 
lumne geii«inilMB£upddis Fehlende e^a Theodotioa 
' fupplirr Initt.' CKh^'W tMmst- mtia ms beiden 

X koptifchen VerGonen, die aller Vermuthung nach 

* alis diefem Texte geflofren feyn miifsten, und viele 
Zni&tze dusdeniHebrüilrhen enthalten, ab^demheu» 
piailfohen Textb darin nicht gleich kon^Rinl 

Es kam nun «MMrihr «EbV^HMtolb 
t#n Reeenfionen zu den in den noch vorhandenen 
Codd. beßndtlehen Texten anzugeben, und hier glaubt 
nun der Vf.', dafs, weti ui; n im IVnfateuch, noch 
Qtdä, »M allen fDnf aiten llecenGonen vorhanden wS. 
nn:''der'»ii*i|, der tetraplarifchen, der bexaplari- 
. idie^'der Ita6itnifehetf und hefychiadllbhen, ahgleich 
kMrfnr ifpHUt- eine deHelben ganz Vetflf enthalten 
lM§ge. Die KchtJ vor Origenes finde ßch cröfsten- 
tibeils, wie auch Maßus glaubt, in der Aldinifchen 
ond Vaticanifchen Ausgabe, an welche beide Geh 
▼tele Codd. anfchliefsen. Als Merkmale dlefer Re- 
cenRon werden angegeb^: ä) wehd'dej' cMd. die 
ZMlilae, die Origenes Obel iGrt hatte, und die des- 

• • IhÜb enrvMen CoSd. herausfielen, beybehält ; h] wenn 

er wenige oder keine von Origcnes Kinlrhiebfeln 
2 enthält; f) wenn er Kewifr« aUere, h rtere griechi- 
fche Spractitormen b._-yh,-h.ilt. Dem tftraptarifeken 
Texte nliiere ßcii unter indem Cod. Colton. yxodAUx., 
»nmt*C«dd. Holmts. IS- 44- 75. io6. Man erkenne 
. Mn M foiceeden Merkmalen: «) er enthält viele 
feesarten, die die «».vji nicht hat, die lidi aber im 
liex^plarifchen I exte, ohne W/Jrrirrvj finden. A)Alle 
Lesarten des hexaplarifchen Texte.s mit dem Wy|<riff kj 
= finden Geh in ihm nukt. t) Alle Lesarten, die in den ' 
f Mtieaptis obeliGrt find, hat er, gleich der K*.wg. Fnr 
ftMM)rffr4r«l» RaatllrhrifkeD mfigeB C6d. ir. V. d. i. 
ßarrmimuu mmI Cotkrtimu aiiiteMMtt'ii 



erkenne einen folchen%Wxt daran, dafs er alle Let» ■ 
arten , fowohl die nrft QMsy als Jfieriscu möglichlt 
voUlklndiR enthafiei,' wenn auch dm Zeichen feihft . 
fehlten, rliervon feyn die Luciaii^intin dnd fitfychia- 
itifchen Echwer zu uoter'cheiden, da beide Diasceua- ,^ . 
ften nach ähnUchea Crundßtzen arbeiten, wie Ort- 

tenes. Für ein vermuthliches CrUtrium beider Reeen- ' 
onen hält Holmet ^ da& Ge die HebraKaMB faätffif 
milderten. Einige feiner Codi. , als nr. 58 dordi detk 
ganzen Pent. ti. 7a durch Qtn. Exod. Levit. enthieltea 
einen bisher noch ganz unbekannten Text, den er 
forden hefych. oder lucianeifchen hält. Beiile, He- 
fychius unoLucian, nirocnt Holmtx fOr freye, dea 
Text dreffter', als Origenesj emendirende KrilHmr» > ^ 
- • Das 2mtyu nnd iritti Kapitel däfJMtgomna 
mffaahen nun ein hefehfelbedJesVWti ta i nils der flllr 
den Pentateuch benutzten Handfchriften/ womit n^an 
Stroth'! f^erfuck eines Ferzeicknijjes der Händfekrif- 
ttn der /..Y^ ("'epertorium fQr bibl. und morgenUn- 
düche Literatttr Tb. V. VIU. XL) trergletohen '«i^ ^ 
Is'find Ihrer'XI mit CndaKBhHft/nndiioeh it5 ml ^ 
gebundener l!>chrift, zufammen 137, und zwar In der 
Geneßj 55, in Exodus 54, Levilicus 50, in denA'««. 
53, Im Deuteronomium 51, fofern nämlich nicht alle 
voliftiiodig find , ottd alle Bacher entliatten. FOr da« 
ganze Werk Gnd (nach dem erften annuat aeeoumt Ober 
die Ausgabe felbfi, igon 11) mehr als joo griechip 
fehe- Codd.j ao mor^nlindifbhe ( miltenave' Ver> 
fionen enthaltende) Codd. , 1 1 j^riecb. und orient. Aus- 
gaben , ungefähr 30 criechifche Patrrs verglichen 
worden. Schon das Stroth'Jcke Verzeichnifs lelauft 
&ch aBf 3d9. will nur das Verzelebnift der 11 
ihaftea mit UneidH^rift gefehKebenea, nabft den» 
Urtbeil des V^. darflber herausheben, woran» Erhel- 
len wird, dafs der frühere Kec. in diefen Blättern 
(S. 1800. Nr. 186. S. a.) iiber faft alle diefe Codd. blofs 
aus den Le.sarten vollkommen richtig conjecturirt hat. 
£• find folgende: Cod. /. die Ckittonianifchcn Frag- 
aMiit»der ohMHi«, welche 1799 bey .deip ttrande der 
eettoalanMehen Bibliothek Ua anf wenige Bntter nn- 
tergiengen , woraus aber die Varianten fcbon von 
U^alton und Owen bekannt gemacht waren. Der Her^ 
Ausgeber hält fie zwar nicht mit IValtom für den ftite- 
ften Überhang nuch aus dem AUertham vorbände- 
nen Coila« » fallt fie aber doch ins fOnfte, oder an da* 
Ende des vierten Jahrhunderts. De» Text faäJt et 
für tetraplarifch. Cod. II. Der berOhmte Cod. l^ati- 
cari'is (noch zu Pöris?), nach H. vororigenianifcbi 
und aus der recenßo >««ivij. Cod. III. Der eben fo be- 
rühmte Cod. /ilex. auf dem britfitchen Mufeo, nach 
S. wohl nieht niritoniERde dea fünften Jahrhunderte 
^flshiflhen. ErtiSitlfmDieht'mftGniftrfBtÜMzapla' 
nfch, fondern ähnlich dem Cod. /• , föt Unfalls 
tetraplsrtfch. Ob er ihn nochmals habe . verplei- 
cben laffen, wird r.icht gefagt. Wenn das von Eng- 
land aus angekündigte Fae ßmiit diefes Codex erfchie.^ 
neu feyn wird , wird Geh dieSM leicht zeigen. CbdL 
If^. und r. find zwey Fragmente deßelben Cbdex^ 
nämlich /r Cod. Sarravianut au Leyden, und Atf. F 
OMtrtimumi*uii, «in »aetfcMwtha»aplidfche«Mi: 
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mn' See. r. — Cod. .M da» Wimaer Fragmeoif las 
jkmm fygijis auf purpurfarbenes Pergimeot mit ülber- 
Bwnrtaben, wel< 1 s H. fchon 179S R»ni ab- 
elno Ußit- b bält es für eins der aheften MIT.« 
wenigftso^lin Eade des fünften, oder im Anfange 
dei fechften Jahrl^nderU Mfehrieben. In philol<^- 
fcher Hück6cbt vcnUeot AnmerKung, dafs es die 
echt alcxandrinifaibeo Lesarten «?ij>5«v, »it.v, ,tr,X 
Ssriri. «wijXa««ii, iMni«3i»», »i«i>.3o»«v u. dgl. dar- 
ftellt. Cod. r//.Di»«inbro6aoircheML zuiVlavlaod. 
H' eiebt eine gpHM. ihm vom Bibliothekar ßran^a 
z^^onraimi Bafabnibau deOfllben, oädiwefeKpr 
•8 nrfprOoglich f«hr a/f«ScEriftzü(>e enthielt, die abw 
etwas fpiter, wiewohl nach Montfaucov auch nock 
frOh genug, uberzogen Gnd. Cod. X. Cod. CoLsllnia' 
auf Oer üeoedictiaerbibliothek 5t. Gtrmaiu dt/t. 



/VJ», welches Montfaueon befclirieben , und GrUthm 
zum Tbeil coUattooirt bat. Der Text (Ununt mit 
dem des Leipziger von Fifchtr bekannt gemachten 
Codex Oberein. Cod. XL Baßliano' Faticanus, nach 
Montfaueon aus dem neuoteo Jahrhundert.,— Cod. 
FJJt und IX find hier nkbt verzeichnet,« ohM Zwei- 
fel w«U fie iii^tt T«äi P^tateueh «iib^tan, und fo 
atsdi-Boeh mebrere andre mit Cmfivfdmft', 'welchj^ 
vermuthlich in dtn Prolegomenis zu den übrigen Thei- 
len nachgeholt werden follen. Dem Alter nach ord- 
net Holmes feine MIT. folgender Maafi^eo. Aus Stc.It^ 
oder V: Cod. I. Aus Stc. V. Cod. II. III. IV. K 
Ans See. PI. Cod. VL Aus Stc. VII. Cod. X. Aus 
See. JX. Cod. XJ. 137 (hier gehen nSmUcb die Codd. 
mit Carfivfebrifl an, die er mit äirabifclm Zah- 
len, fo wie die Uncial-codd. mit römifchen bezeich- 
net). Ste. X. C04. lA. ly 17. Ig. 19. aj. 5a> ij9> 
£ w. bi« Sit, XV. henb. 

'ifiU r^rfffktMumS /«'fO .... 



. KIRC^PNCESCHICHTE.. , ^ 

NfhninnHi» b. 8Ma: Dt pont^am oetUßat cAr^ 

f.ianae max'morvm pottßate taque nimia, quam 
imperatortt praeprimis Germanui perptßi funt. 
Commentatio hiftorico- ecclefiaftica, in utum ftu*' 
diofae juventutis (bbolia conferintt a Gto. fVoIfg. 
Aug. MenfchtTt fUkt. ae TbeoL Doetora^ 
Bav. Reg. Prof. in Oymn. miod Barutbi Franc, 
iorat» ^bL ord. etc. 1815. VllI u. 114 S. gr. (). 

Seboo vor iwer Jahren zeiehnctn'fich Ree. diefe 
Schrift zu feiner LectOre an; auch erinnert er Geh, 
damals fchon eine Anzeige derfelben in einer eelebr» 
ten Zeitung gelefcn zu hab«o» fie kann alfo nicht arOt 
im J. 1815 arfchianan feya« viaUeicbt wurde fie, wail. 
fie, wie waaehat andra- goit» Bncfa , nicht genug ba^ 
kanaik wonleo war, mäx tiatm oaof» Tualblatta 



felr-n. Njrh ,lpr Vorrede hätte R^c. eUv3<t andere« in 
derlelben erwartet. Nachdem der ^jeielirte Vf.diai 
ner des Papluhams radcnd eiagefahn hatte, 
alfo fort: aatlto dieerct fi qpü «/I^^aif/J 9uaU* 

efft gmnes oportet ^ aui hißoriae Jmpflgiiiae navent opt- 
raM» nt praeconeeftit ^iniomilms-Wori, f.nt capti et in 
ueutram partem imelineHt., hißoria cum ti cit; aßu» tum 
civili teße, inßenut Ulis erat fatendvm, in enarrae^ 
ro, in qno Uli acct^tnt forntififett mtUtnm veri, com 

WfHtHt^ mudm f^^m ^mm rnm m^i'i>> Itoemmig 

ntm ejji fcnpta atqve txMgüatat ta to avtem^auo pat- 
tifict* Umitts exeejffrint, eadem kißoria ftP?, mon 
füftti/ic tim foium culpam fid ttmpor um 
fnlffe tt fant habtrtm muUj , quae rtfpondfrtniy %ift 
(ßnoui) ad dtftndtndos , /altem excujfamdet pturi- 
mos pontificfs maximosp fHVP' WitiM ßhtrimi.homtt 
uem/iuire folttUt temportbus f Av Smä rnt ftrmm etf 
deudm aucarkft, eoßduerüt.fefitputque obfenm- 
rint faciendi y tfude Utis vitio vertitur (vertunttir? ). 
Und in einer Note fahrt er hier aus Tlanck an : „ Bct 
diefen (jmflanden hätte ein Huroil«har.ili^ho^^t)r (/) 
als ehsHeilieer fisyn mOffen, irnnp Hl^^cVafAiolil'iHU 
ficb auch fdbfk etwas m^r ^priMiaMmininu liilU 
widerfteben follen , da fie ihm fo varrabrärifen nabf 
gelegt wurde." Allein auf diefe V.Uierung der Schuld 
der PJpfte kömmt Hr. Dr. 1. in der Folge nicht mehe 
zurück ; nnr fagt er noch in der Vorrede, dafs man 
fchon weit frUbtf faj|^,drich anfangs die Päpfta 
hätte zu Boden OfOckeB nnuian, wenn es nicht fo 
wei! Initte l<onnncn full'^n. Er fcliililert vielmehr, 
unii .lilenlings mit vieler Gelehrfaiiikeit, die im Ver- 
laufe der Zeit allmriiilig fich immer mehr arbabenda 
und bifi ai)f einen kaum glaublichen ,Gn|d jn||ii|brn6 
Ml6ktdai> römifchen Bifchöfe, ioshefiBM^rv^är 
a^n^g a»f die deutfcheo Kaifer, ohne fich in Re- 
flexionen darflber auszubreiten ; da er inzw ifciien fiir 
die ßudierende fugend fchrieb, lo wäre eine Aniei- 
tuns zum verftänojgen Nachdenken nber diefen G»t 
genRaad febr zweciunfiisig gawefen. Die Jueend ii| 
^g!^ yWi^>.eiqa faffS^^MS^i^l^hicht/i^i^ 
«BSMWDg.'Wla daa Papfttfaaan^, i«bfeiti^ aufanfcCi 
fen. Wenn flbrigens der Vf. gegen das Knde feinaQ 
Abhandlung fagt, dafs die Papfte feit der Heforma«) 
tion bey der Vertheidigung ihrer AnfprOche grofsea^ 
theils mit vieler Klugneit zu Werke gegaagen feye^ 
fo beehrt Kec d(efs nicht zu läognen ; alian dafs dtk 
alte Syftam npckflicht an fgeg a ha a fey , bat der jetzt 
lebende PIrpft noch in der latztan Zeit bewiefen, und 
es liegt gewifs niclit an feinem guten WiUen, dafs er 
nicht Koch in unfern Taften in feiner Perfon einen ^^tt^ 
tdalterS'Pontifix auffteiJt. S. iii. hat fich der Vfi' 
iairrt: Ferdijumi. .yar nicj^tt SPkM. 'J^^^99.^t^^ 
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' ■IBLISCHB LlTEKATIMt. 

l) Oxford, in d. Clarendon'lchen d. i. Uoiverr. 

ßuchiir. : rctiis Teflamer.tnm graeeum cum varüt 

tectiov.ibtis. EdidW. Roba tits ffotm$9 9lf* 
a) Ehe »da f.: Ftttu T^lamttihm gratam iMwi 

varUs leetionUmt. Editionern a Roberto ffMmnvte. 

inchuatam conlinuavit ^jcoh".s Parfons etc. 
3) Lkydkn, b. Lucliimans: Dijjertatio inat.'^itraHs 

de variis Icctionibus Holmeßanis locorum q::orutf 

dam ptntattuehi ßiofaki» atictoro ^ac. Atntr»' 

foordttlte. 

.) 



land nichts bekannt geworden tm fSmi fchtint— tmi 
jetzt die Obrigen Propheten heranfgcben werde). Faf*> 
ner gehören dabin t) die beyden ^5SS. d«r arabifchnu 
aus ientr kexaptarijch-fyrikhtn UeherfHzung etftoffe- 
mm Ftrßon von AI- Hareth btnl Senam euf der bod- 
Jeyanifchen Bibliothek, unter Land. A. 146. 147, di0 



fchon von li^alton. Grabt ^ If^küe, Brutu, hmku 
(f. die Nachweifungen in Eiehhom'T Einleit. In <fi«il." 
T.. Th.l. S,6l7) theih befcbrieben, theUsftellen- 



Das vitrte KapM bradek von den EdütoatUt, Kk^ 
ektnväUrn und f^erfioiu». Von dnm conjtlutMh 
firchen Texte wird bemerkt , dafs er weder wiUkOr- 

lirh aus Hein Hebräifchea emendirt fej, noch die 
Codd,, woraus er Aefloifen, gänzlich verloren ieyo ; 
m Jlinmien aialicb 3 Codd. faft vollkommen mit di«> 
ÜMi rMle ObertiB. So bätto üch öetukMifiatiis Ur- 
^l.flbpr didea Ponfct MftStlgt. Aber den RecL 
find doch mehrere Lesarten dieli'S Textes auigefto- 
fsen , die kein Codex dos ha!iiiesji,heii Werkes beftä- 
tigt, z. B. die vortreffliche, vielleicht einzig rich- 
tige r*i(i|afi( Gen. II ; rtL^tti für r(«^fi( Gen. 15, 
15. lieber die hirchenväUr und deren Gebrauch 
Mtak der \L mit wenigM VVorti«k,hi«ing. Nach 
SMnfltur** Oednelioa ü\me diefen Oai^l^d (Ob- 
ft'ri citt. de fjtr::ns gratcorum auctoritate et ufu in con- 
fiilncnda ver/ionum graecarnm V. T. Uctione genuina, 
4 Progr. 1795'— 98 t und in .fcipen Opiifcu!:s 

trüicis. i8tar S. 1 — 78) mag allerdin« wenig wah- 
rer Gewinn für die Kritik der grioall. Ycrfionen von 
diebr Seite zu hoffen feyn; allein man hätte dgcb 
hier eine Würdieung diefer Quelle der Kritik erwar» 
tet. Von den Tochterverfionen der LXX find fol- 

fende beym l'entateuch benutzt worden: a) die alte 
^tilgata oder hala , nach S^kttkrs die coptifti$ 
admr niederägyptUthe, bm u ßu ^W Jpa Ifllkffß, 
London 173 1 • 4 > w H. veralienett von Woide ; r) die 
fakidifck* oder obtrHgtfptifelU , wovon 2 Codd. im J. 
177a von IFoidt zu Paris verglichen find: weniger je- 
doch im Pentateucb , als in den Pfalmen ; d) von der 
berflhmten hexaptarifch^- fyrifchin Oeberfetzung ent- 
halt kein Codtx den Pentateucb. t)och kommep 
Fragmaatc.dacvis Jo .Bark^ati.Jumo fMdcrio*«« 
■nf der bodleyanifebeo Bibliothek vor, welebe daher 
verghrhen worden find. (Beyläufig winl angefnhrt, 
dals B i<ati ai>oh fchon die Pfalmen aus de^n MayJän-" 
«tar Codtx herausgegeben habe— wovwi is DtnCalii 
A. L>Z* Erfitr Baad. 



weife verglifcheo, theiJs in kleinen Proben bekannt 
gemacht word'en firfd. Eine neue durchgängige Ver- 
gleichung Oberoahm auf ITs Bitte hier berühmte Ve- 
teran der deutfchen Orientaliften , Hr. Kanzler vom 
Schtturrer^ deffen mit der ihm eigenen Genauigkeit 
•nd PrScifion abgefafste Bemerkungen aber diefennd 
awtoB^tfSS. derfelben Verfion hier in txletifo einge- 
rDcKt find. £a finden fich nämlich noch 2 derglel- 
chen zu Paris, das eine ehemals von C. Rau zu Ber- 
lin hefcffcne, das andere ehemals Colbirtimfcht. W«t 
fFalion (und nach ihm Euhhom a. a. O.) Ober aoeh 
«nenandern Codtx in der Vorrede zn Hott in g tri 
^eerttbai, OHthxor. gefonden haben will, hat weder 
Hr. V. Sek., noch Ree. daFclbft finden können. Aue 
den Parifer Codd., welche in mehreren Stellen an* 
dere Verfionen enthalten, in der hexaplarifchen aber 
correcter zu feyn fchelnen, als die bodleuoifcbai»» 
wurden Hn. v. Sehn, wenigftens einige Proben und 
Varianten durch Hn. .SS/p. dt Siwry mitgethcilt. Sie 
haben «fe ori^enianifchen Zeichen nicht. Von den 
borfleyanirchen wird bemerkt, dafs Tie beide fehr 
njchijliig gefchrieben find, dabey aber in eoger Ver- 
w.indtlrlutt flehen mflffen, indem faft alle Schreib- 
fehler von Nr. 146 ßch auch in 147 finden, und noch 
mit andern vermehrt flnd. Zw Frobe Ift daFfelb^ 
Stttokt welches Paiths (Commentatio cruica , ex'iibens 
t Boätey; [ptcirniva vrrßonum Pentateuchi fepttm 
araincc.ri-m nov.d:'.m tdstarum. ^enai l-^gg. S, 72 ff.) 

'»atte abtlrucken Men (namiieb Nom. 

^l^^J 'i'?" y'^'^'^V ^«^S^^en. woraus denn fre^Beh 
ttbdH, diftieo« frflbere Probe von Fehlern beynabe 
Mnmwle; Mr. v. &ht. wählte diefcs Stück mit Fleif. 
deswegen, um nicht felbft etwa bey einer Verglei 
chung diefer gedruckten Proben mit feinen Excerp" 
ten im Holmfsfchen Werke der Nachlifßgkeit ode' 
Untreue beichuldigt za werden, fo^gendea nur di' 
Verbefferuneen aus den erften idVerfen, wie wl* 
)M einer. Vergleichung der Abdrücke fehen. V. i*" 
(j^MtMU» raitt ^jMOSLi'y aUlül^» pro mori i' 
»A>üVä»( V.4. tXkm^ ImfammfiuL SJ^(J: 

f^a^ t ipo^ykf, y:f. ttlQtfXed», & SjfiCJ. • 
B • V. 
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V. 6. j.f^^)fj ttfattflnus f. y ii^limilt^ 



Mofa 



H^ Va^ O^jo f- ÜLo. In einigen Stellen liefs 

fich die richtige Lesart erft aus denParifer MSS. her- 
rtellen. V. 8« #ermntlfllie (ölwaTgiilus f. das corrupte 
^S'liLo — VS*!^ griech. iStrmi, fo fteht wirklieb 
vjff puiSfit^^dix. £bao fo ift V. 9. für das corrupte 
/t^lCCi, 'iMfBrhDlM vwnnitlnta aCASCi», ~ 



aWruck felbft folgt genau der rOmifchen Ausgabe 1587, 
doch Knil VerbefTeryog d« Onwkliblir. %• j«d«^ 
"i* «»•wnders hemerlu Süd. Difii dl« Vari«ttt«i der 
oriaotKhüBlKaUeberfetzuDgeo nicht im Ori^nal, foo- 
dern nttr laMnlleh gegeben werden , ift bey einem 
folchen Hauptw«rk* ohne Zv^-eiiel für eioeo wefent- 
hcben Mangel zu haften. Zuweilen, jedoch liemlich 
reiten, fiat der Herausgeber ein Unheil ober die Lea- 
art hinzugefetzt. Am End« ftda» Haftes ftaheo die 
Varianten zu den FragmeaAsa der obrig#n Ueber* 
matt der Htxa^t -/l^uila, Symmcukus, Throä tion 
I. w., deren ledoch lehr wenio find. 1 



ffJ^, W«r Photaf VWnmtlMta aiU«., Wl Mm «. f. w. , deren ]edoch fehr weoiR find , weil der Her- 

^ÜLt^ fStw ^r^V ruätäarU fäa riäomUi und •■■g*'»«' ""r das von ihm neu Aufgefundene gnben, 
9^M9 Ujp rwMMTM yM C<iM<«^f «Mi die f on MontfMuonkhoa aufgeftelifea Lesartei utdi 



^ — ***f» «"Ä**^ '* fw«^ flMMW Jkat Hf ^^j.^ ^^^^ 

^JLjjöj — töC — iaXmiJi^ vthemens /actus tß — wiefern durch das Holmes'ftkt Werk der kritifche Ap- 



äur'Uer — it prtjßt. f) 3 andere Verfionea des PeoU' 
teächs aus dem Griechifcben (vgL Patätu a. a. O. 
S. 58 ffO > ebenfalls von Sckmtrrtr rerglicben. Der 
niedicäifchenHandfchrift(vgl. Wd/rrr hibl. krit. Reife 
S. 68. 179) fand Ree. hier gar nicht gedacht. — Die 
Naobricbteo von g) der Jlavonifchtn , h) der armtni- 
JiktHt i) 6«r ßtorgiantfcken Ueberfetziing rQhren von 
JUUt her. der du GefchSfik der Vergleicbung Qher- 
I mtte. Nieh diefes Gelehrten Meinung gab 



(BS fcbon einige Jahrhunderte vor Cyrillus eine flavi« 
fclie UeberCetzung aus der alten Itala • mit glagoliti- 
fcher Schrift, an deren Statt Cyrillus die fogenannte 
cyrilUfche Schrift fetzte» Vielleicht erft im i4ten 
Jahrh. habe man angebogen« diefe alte Ueberfetzung 
such dem Oriechifchen 2u Qberarbeiten. Von der 
>armenilchen Ueberfetzung giabt Alter n\c\\t zu, dats 
fie durch Haitho aus der yulgata überarbeitet fey. 
Verglichen find von neuem 3 Codd. , und aufserdera 
ift eine zuJerufalem verfertiste Collation von 15 MSS. 
benutzt. Zu den aus de« LXX. jtflolliHieo Verfiooen 
wlnl tau BMtm (aieb Msf/laaeh die sä^fcht 
antter andern MSS. ein von Bruct 



mitgebrachtes ToUftSndiges A. T. in äthiopifcher Sj^ra- 
che auf dem brittifchenMufeum bcBndlich ift, fo hatte 
|lee. 4ttcb die Benutzung diefer Ueberfetzoog zu- 
va^ehtlich erwartet. Oder wurde vtalleiefat die 5r«- 
te^cht Meinung, dafs fie aas dem BebrSifcben geflof- 
fen fey, beftätigt gefuodtn ? Dana hätte man anch 
hierüber einige Auskunft erwarten foIJen. Dafs wir 
S^rbaupt diefe ganze Prolegomenen von dem Befitzer 
«nd Verar heiter eines folchen Apparats noch voUftlop 
diger, rejehhaltMery im ünzelneo mnfichtMer bear- 
beitet «rwartet utteo » wdlen wir nicht leugnen ; 
aber doch auch das wirklich Geleiftete mit l)ank 
Bofoebmen. Eine ahoiiche Vorrede wird vor jedem 



So weit von den Prolegomenen. Jedem Buche 
geht dann noch eine befondere kflrzefe Vorrede voran, 
.wo von den in demfelben aamentUd^lMnattten MSS. 
«nd PMrüm» ^ Rade ift« and genaner beaeiebaet 



Mrat für die LXX in Vergleich mit dem früher Ge- 
rammelten gewaclifen fey, (b zeigt fich alierdingf, 
dafs weder der exteafiv«, nneb fntenfive Gewinn fm 
grofs fey, als «asi ManelwRi, «iaIMabt vom Uecm- 
lieber felbfit, erwartet worden feyn mag. Nur wflrde 
es unbillig feyn , dem achtun^swertbeo und thati^ea 
Sammler, der mit erofser Anltrengung fein Müklicb- 
ftes that, zur L^ft legen zu wollen, was in der^Mchn 
felbft und in den UmMndea liaat. Allerdings warea 
die «Jtecea. wlebUpm M8S. derUU. osatDeos icbo» 
froher bemti», dfeZahl der ChM.» weiehe noeh ger 
nicht bekannt waren , ilt Oberhaupt nur genug , der 
Lesarten, weiehe zugleioh m«m und wicmtig wareu, 
können daher^ur iiulserft wenig feyn: indeffen ift 
diefet höchft natorlicb, da eine las» Reihe UcelfU- 
oharGdehrteo für die Kritik derLXXthitig flewaCsn 
enna-'(ti die fehr nOtzlicfae Literatnrgeict&Me |dief 
fiMFaCRM In der /^fii/rx/borrf/7fA«N Schrift, S.33 4j> 
Man hat doch nun in einrr UeberfictU zufammeo, 
was man ohnedieCs in vielen Schriften zutammenfu- 
chen mOfste: man hat endlich, was vurzOglich wich- 
tig ift, dae ReAillat, dafe aaibar dem fehon beli«ton> 
ten kritHiBllM Apparat wente Wiehtigee ans dem Ak 
terthum erhalten gewefen Tey. Als eine fehr l>e- 
dentende (uns onbegreiUiche)' Lücke des Werks er- 
fcheint uns übrigens die gaiizlxh verfäumte Coüjüt/n 
des Jofephus. Da die Kritik dieles 6chriftfteÜcrs 
felbft noch fehr im Argen hegt, fo wäre es mthwe» 
dig und bey einem fb groben (Jntamehmea mwllfH 
lieb gewefen, daCi hier ebeofeUs nnmittelbarntf dit 
I MSS. iHrOdigiBiag^ wordatt wfM. 



Um ienes aber 6i» Bdmt'fcken Lesarten ansge- 
fproehene Urtheü nflber aniMftitigent will Ree. dem 
Gange folgen, welehen Hr. Jt. Kap. Ii. P. l. feiner 

Abhandlung genommen hat , wobey er die H'fchm 
Lesarten unter gewiffe Rubriken ftt-llt. Es erhellt 
daraus zugleich, dafs Hie neuen Codd. gerade in fol- 
chen Stelleo, wo man am meiften Varianten erwartet 
hat, am wenigften Ausbeute gewähren. Nimlich 
i) in Colehei, wo die LXX eineTallche UeberiaHunc 
baba«) «MwMlr «mü ft in«lm lefen, oder dMTaKt 

, nicht 
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' nicht wrftanden. Di« Meinung, dafs man fpäter di« 
LXX olt nach dem hebr. iexte durcbginKig reBn» 
cirt habe, will fieh lUio aus den noob vorMadeneB 
CmM. aiobt teftüteui. Iis fidiinui nielit (teoln» 
Hirt» dab bJelMOsiferaMtSoiMtt, w«mi lie ««■ Ori- 
yw^/wftaw, HefychiMS vorgenommen worden wiren, 
•US aUeo MSi. Iiitten verfchwinden können, fo folgt 
daraus, dats jene 1 extesbrarbeitungeja fich Oberhaupt 
■ui bericbtiguogen nicht eiageiallen haben iDÜlteo. 
So find X. B. Oea. 4 t 7. 3*39. 84, .55 o. £w. kein 
VariMiea. Wirialna hinzu : Oeo. 49, 15 fteht ob- 
M Vmhaat» tm «ittet mn^nm^n, Nnm. ttt 14 "i* 
Z-oß (wo weaigftens die Varianten Boo^, Z»7 laicht 
in belracht koromeo). a) In mehrern Miellen, wo 
die LA.X ein oder mehrere Wörter des bebraiicbea 
Textes binziaetiea oder wcgiaUMi, odcc trauw>- 
«Ireo, Itunal kdo CbdL mit dar babi«lfahen Lee- 



Hmm. i. JANUAR 'igi« ' 



«ti aa- 44* S< 3) Die abweichenden 

Fonaen der JVwmif. pro^. finden fich meiftens in al- 
len Codä., z. H. kitf^ Gen. 2, 8- 10 Cwelches Schleufl- 
mer mit Unrecht in Eotv findern wollte} findet fich 
Oberall, nur;4, 16 bat Ein Codtx Sin. 4) DM 
dam laiaarit. I'aiGla ab^^lslMa LanrtMrfiad nur wer- 
muAkmtSaig raMwte dia «aafHathifcblRi umgean- 
dwt worden, fo dats alfo dieler Umftand.iauf wel- 
•ha« ttUter Andern Hafftncmmp ein grotBes Gewicht 
l^te, fich durch die hrtabrung wenig beftätigt ; denn 

• wo die bisher bekannt ea Hütfsmittel Seh an den bnM* 
fit. lext «aJohlkAM, thtua et iaoh (mit gana «uhe* 
^teuteodao Ananalunao) die nea hlnaetgekomraeiten 
SInigeo. Bbanro 6nd 5) auch nur hOabif wenige Stel- 
len, wo fich eine Lesatt des kritifcben Ap|>arats dem 
ianiaritani leben iexte mehr nähert, als 4ie bisher 
bekannten und recipirten. Dafs 6} dia Oaojecturen 
dar üdehrta» «nr Jahr di«feCMW. WU- 

ttgt wofdao find, darf nlefat beHreindta.- Manehe 

- M0fj>n allerdings das Watiri- ^r>tr<jttt-n haben, aber 
die Corruption ging Ober JÜe Zeuguilie hinaus, und 
.vorzilj^lich alte (Quellen find tiier Uberhaupt nicht von 
"Neuem benutzt. Aodere find von der Art, dafs es zu 
verwundern wa ray J j fau die Feder des AbCchreibers 
•bea I« famderbar|MVit bahea follteials der oft wun- 
iterileha Kopf des^bjadlnralkritikers. Dafs kejn 
tÄidtx die vennuthllch auf Conjectnr beruhenden 
Cumj^utenfilchen Lesarten ruman, rf^iitm« Gen. j, 
II, t*^(»( 15, 15 beftitige, iU fchon oben erinnert 
WordM.^^ |iiftäti^ing der erltem beruft fich Ur. 
'im» iBI MttTXVj^^^' ll S(o( aw*T((\f« re» enfswir 
9tee WH «e^'l^w». Öen. 31 , 7 findet fich Cafeüi 
Con{eetiir H««' K «hvm h, Einem Codex. Gen. 11,2», 
wo die LXX n-ncs «m» durch x<^« t«» XaAäiaia.. ge- 
ben, und man Itatt deffen 4^ coniecturirt li«t, alt 
f^' * '"•hrfcheinlicher Imden, 

■üMaam BDa TV genomineti , rmfeienraurh ge- 
habe. Das vVort "»-»v wjra aber, wie Tronim's 



jGoatiordanz ausfa^t, öfter durch 71] und »«e« auaaa- 



Paris, in d. librairie Grecque latine «fieininJe': 
jictt du coftgres de Vienm du 9 /STutn 1815. ^vec 
Us fnices qui y fimt amuxtit pImU eTaprit un des 
erigimaux, depofi aux »Mou 4m difortement des 
affaires itranghrts d$S,H»URoiie Prnpf pa r f)"/- 
ÜtrieSehoeUt Confeiller antique de S.iM. leRoi de 
PmH^attacb^ ä ia l^gation a Paris. 1815. 4075.8» 

Dfeft Weilt eathSk den vottfHlndlgeii Abdmek 

der Wiener Congrefs • Acte mit allen, auf fie Geh be- 
ziehenden und durch fie veranUfsten Nebenacten, und 
ift um To Tchätzbarer, da tAaCer Abdruck mit der 
höchfteo SonMt naeb dam» im gebeSikien Arehiirf 
des Mto U fcarti i mt der attsivirt^en AkHelagenbailMi 
in Berlin befindlichen , einem Original jener Acte, 
und zwar in der Original- Sprache, gemaent ift. Man 
findet hier: I. Acte du Conerh de Funne du 9 Juin 
i8'5> — Die Hauptacte, bisher, aufser im PuliU- 
fcben Jmnmal , noch nidtt voOftändig und treu abger 
druckt, unterfohriaben von OeAerraicb, Spaalil^ 
Frankreteh, Grofitbritannlen, Portugal, fraafsea, 
Rufsland und Schweden — nebft folgenden Anlaf;en 
derfelben: i) TraM entre le Ruße et VAutrkhe du 
31 A»ril 1815. IL Traiti entre la Ruffie et la Pruff» 
do ai Arril I815. HL TrmUt euUUüntl relatif i Gr»' 
«Mdf «alrf tJbMAtt h ihnijß H ta Ruffie du 31 Avr* 
HiSt avec ta conßitvHon de la vUle wrt de'Craeth 
v'u- IV. Traiti entre la Pruffe ei la Saxe du 18 Mal 
1815- V. Declaration du Roi de SiTxe für !es droits 
de la Maifon dtSckotnburg du ig Mai 1815- VL TraiU 
entre la Pn^t tt U Hanovrt du ^ Mai 1815- ' VIL 
CMvtwUoa «rtpr Ut Brttfft tt U Qtmi'Due ä* Aue»- 
mbiiar dn i Inte igts« Vm. Commtiom tätigt» 
Preußen und dem Herzoge und FUrßen von NaJJcm 
vom 31. Mai i8>5-« IX. Die dentfcke Bundesaets 
vom g. Junius i8i5» "«"brt einer fraozößfciienüeber 
fetzung. X. Traiti entre le Roi des Pays Pas et 
le Pruße^l l'jlngleterre, rJutrickt tt la Rujjße du 
31 Mai 1815; nebftder jicte figni par k Stcretait$ 
d'Efat pour lex affaires itran^eres pomr facOptali&m 
de la Souverainete de S. A. R. des Provinces bitf-iants. 
XI. a. Diclaration des puiffances für les affaires de la 
confidiration helvetiqut dn 30 Mars ig 15- XL h. Acts 
d'Acceffum tn dats de Zgrieh le »7 Mai 1815 d« /a 
conffdiration Smffi ä la ihHttrtdkm des puiffancet rt»- 
nies au Congres de tlenne en date du 20 Mars 1815. 
Xil. Frotocoit du 29 Mars 1815 für !es ceJTwns faites 
par le Roi de Sardaigne au Canton Gtneve. XIII. Trai- 
ti entre le Roi de Sardaignt, V Autricke, l'Apgleterre, la 
Rußie, la Pruffe et la France du 20 Mai 1815, mit Nr. 
XlV.den CondUions qui doivent fervirdelS^jli-A ta riw 
iden des ttmts de Gines h eenxdtS. M^Sbf^ XlMMcfa- 
ration dfs Puiffances für PaMÜton de ta Tta'üe des Nh 
eres du 8 Fevrier 1815- XVI. Rr'ghnens pour la Ii- 
bft »attigation des tirHires mit den Articles cünte r.Jnt 
ia navigaHoH du UHm , fo vri« den Articles eoncerr.a.-t 
<i m v&w th » eh f ht k me» du Mein^ de Im M^Be, de 
ta Meufe et de l'Fscaut, und XVIL Rsgiememt für k 
rang entre les Agens diflomatiquis* Www g^ieb dia 
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Anzeige des reichlialtlgffn Inhalts aller diefer, für 
das neu« Staats- und Volkerrecht fo äufserft wich- 
tigen Staatsverträge aufser den Gränzen einer literari- 
fchen Anzeige liegt, To glaubt Ree. doch die Grundfätze, 
welche in dem Actenftück Nr. XV. Aber die Abfchaf- 
fung des Neger- Handel'; ausrerprochen find, nicht 
ganz mit Stillfchweigen übergehen zu dilrfen, da fie 
für die «dein und weifen Gefinnungen der acht grd- 
fsern Mächte ein eben fo elirenvolles , als wichtiges 
Denkmal enthalten. Möge diefes Unternehmen fo 
bald als möglich mit dem glänzendften Erfolge ee- 
Itrünt werden ! Gleich wichtig und liberal find die 
Grundfätze, welche im Strom- Schifffahrts - Regle- 
ment (Nr. XVI.) angenommen find, fo wie auch 
das Reglement Ober den gefamllfchafflichen Rang 
(N. X Vll.) eine Menge unbedeutender und ftureoder 
Streitigkellen beendigt. Nach denjfelben zerfallen 
alle diplomatifche Agenten in drey Klaffen, in die 
der Ambaffadeurs, Legaten und Nuntien, in die der 
etwoylSy Minißres ou autres accreditit aupris des 
%nvfrjins" und die Atrcharels d'agfairef, accrtdiUs 
auvris des Minißres chargls an affairts ttranglres; 
rurdie crfte Klaffe hat den Repräfentativ - Charakter ; 
die diplomatifchen Agenten haben künftig, jede Klaffe 
unter fich, den Rang nach dem Datum der officiellen 
Anmeldung ihrer Ankunft, unbefchadet der Verhält- 
niffe der Repräfentanten des Papfts; der Vorrang der 
2U aufserordent lieber Sendung befindlichen diploma- 
tifchen Agenten fällt eben fo weg, wie derjenige, 
der auf Verwandtfchafts- oder Allianz - Verhältniffe 
der Hofe gebauet ward ; wo die Alternation in den 
Ausfertigungen unzuläffig ift, entfcheidet das Loos, 
und Ol>er die Aufnahme der diplomatifchen Agenten 
aller Klaffen foll eine allgemeine Beftimmung in jedem 
Staate erfolgen. Diefes Uebereinkommen ift fnr fich 
unter den Mächten gefchloffen , welche den Parifer 
Frieden gezeichnet haben; allein auch dje übrigen 
Mkrünteo Häupter find zum Beytritt eingeladen. 

Vorliegendes Werk ift nicht allein unter dem 
aneeffthrtcn Titel befonders gedruckt, fondern bildet 
auch den adittn Band des vom Hn. Schdll herausge- 
cebenen : Recueil de püces officielles dfßnies a ditrom- 
f,er les Franfois für les Mntmens qut Jt fönt paßtr dt- 
puis quelques annies. 

* SCHÖNE KÖNSTB. 

Vr ARSCH AU , b. den Piariften : Dway Panowie Sie- 
cucUowie Powiiil przez ^. C/. N. (Die zwey 
Hrn. Sieciech, eine Erzählung von ff. U. N.) 
ms- 48 S. 8. 

Diefe fehr lefenswerthe Erzählung ift «Hem Ver- 
muthen nach von einem der heften Scliriftlteller Po- 
lens, dem Hn. ffut. Urßn Niemceuicz. Die Reinheit 
und Leifchtigkeit des Stils verrätb ihn. Der Inhalt 
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ift dn Tanbuch von »711, und ein anderes von ign, 

welches Hr. «/. U. N. von feioen alten Frcaade Hn. 
& erhalten haben will. Dafg hier alles Dicht un? 
fey, diefe Dtcbtung aber der Wahrheit fehr nahe 
komme, wird jeder wiffen, dem die polnifclie CJe- 
fchichte nur einigermaafsen bekannt ift. Ein feiner 
fatirifcher Witz herrfcht fowohl in dem l agebuche 
des angeblichen Hn. SUcieck von 171 1, als auch io 
dem des Hn. S. von igii. Die Laudatores temporis ' 
acUt die gern die Wiederbringung der Zeiten bewir- ' 
ken möchten, ohne recht zu wifien. wie fie waren, 
bekommen hier eine oerbe Lehre. Manchmal fcheint 
Hr. N. zwar die Zeiten von 1811 zu fehr io den Schutz 
zu nehmen, aber ganz veifchweigt er ihre Fehler 
nicht. Der Gefchichtsfreund findet hier Schiiderun- 
gen arger Sachen, die fowohl 171 1 als iRii nur melir 
als zu wahr gewefen find. Wie ein Ungenannter im Po' 
miflnik IVarizawski Nr. 1 1 . auf den Vf. zürnen konnte» 
dafs er hier gegen den Feldherro Szaniawski 171 1. 
und den Woywoden von Krakau, FOrft Janus Wis- 
niowiecki ungerecht gewefen, kann Ree gar .nicht 
begreifen. Gewifs hat Hr. AT. weder an den Kineo 
noch den Andern von jenen wichtigen, aber im 
Strome der Zeit mit fortfchwimmenden M.innern 
gedacht, fondern Dinge dargeftelit, . die nach Vladis* 
aus IV. Tode von 1648 bis 1763 gar oft vorkommen« 
freylich tnutatis mutandis. Wer wollte aber auf Schil- 
ler grollen ^ dafs er in feinem Fiesko, Wallenfteiu's - 
Lager und Tod oder andern Dichtungea maocitmal 
der GeCchichte untreu ward? 



Lkipzio, b. Hinrichs: Bertha, Gräfin von Beich- 
lingen^ oder die Zerßörnfig der Rotlunburg ; lila- 
rie von Schlettheim : das unerwartete H^tederfeken', 
Edelmillhige fergfttung, erzählt vom Kanzler . . . 
Der Sturm. Nach dem Spanifchen des A. Sara- 
zin erzählt und bearbeitet vom Verfalfer des Ro- 
mans: Heliodora und der graue Ritter. i%i6- 
291 S. 8- (ao Gr.) 

Unfere Recenfion wird kaum länger feyn, als die- 
fer weitfchweifi^e Titel ift, welcher freylich zugleich 
als Inhalts- Rogifter dienen kann. Der Vf., mehr 
durch Heliodura, als den grauen Ritter — der uns 
wenigftens fehr dunkel fcheint — bekannt, erzählt 
tbeils aus fich felbft, theils nacli franzüfirch^ und 
fpanifchen Uri^nnalen, ungezwungen und fpraciirich- 
tig, oft freylich etwas breit, wuvun befonders das 
unerwartete IViederfehen und der Sturtti zeugen ; nir- 
gends ergreifend und mit hulierer Wärme. Da die 
Erzählungen fäinmtlich kurz find, fo fällt zum GlOclc 
jene Breite weniger auf, und wer eben nichts Bcffe- 
res zur Hand hat, kann fich wohl ein halbes Stilnd- 
chen damit unterhalten. Am heften hat uns Marie 
von Schlettheim t aus den Zeiten Thomas Münxers, 
gefallen. 
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•IBLISCHB fttTBBATUB. 

I) Oxford, in d. ClarendonTchen d. i. Univerf. 
Bucbdr. : Fetus Teßamentutn gratcum cvtn variit 
Ucttonibus. Edidit Robertus Holm* etO> ^ 
g) Ebimdaf.t Fitus Teßamtntum graeeum cum 
varUs hahi^us' Editiobem a Kobtrto Hotmu — 
incliuatam continuabit ^acobus Parfons etc. 
g) Lkydkh» b. Luchtmans: Difftrtatio inauguraliß 
4» vutVk» Uetionibus fiolmtßaids toemrum quortm; 
dam ptttk^iudA Mk^aitit anotore ^fae, Amtrt^, 
foordt eto> . j . 

im worigm StUok mljOmtkmt 



iBtflMuft 

Wir rin<l fo weit vorztiglieli «lani //l*fcbea Werlte 
gefolgt, und haben nur nebenbev eiaige^ 
Abfrhnitte der jf.'fcbeo Abhandlung gedacDt. Jetzt 
niiiffen wir uns noch insbefondere zu diefer wenden, 
und diejenigen Abfchnitte näher durchgebo* dienieMt 
fo.eng mit jenem Werke verbunden, und 4m 
dtfto mehr eieenthamlieb find. Du Ganae aaiflittt 
in drty Kapitd: I. IMtraturgtfeUdt* ätr KrUik der 
tXX ($. I - 10). II. Proben der Ho!mes\fchrn Va- 
rianten im PeKtatettch (§. n — ay}. 111. Utber äit 
(Varianten in folchrn Strllen des PnUUuAt fMfct» k» 
N, T. eüirt werden. (§. 28 — 44> 

DIeliteraturgefcbichte des erßen Kap. jgiebt eine 
TMiht .KOM* kars baturtbeUeode UeberScm deHeo, 
waa fflr dfe Kritik der LXX aberhaopt feit Origeaes 

f^eleiftet worden fey, doch mit beftändiger Verwei» 
ung auf Hody und andere frohere Arbeilen. Zuvor 
wird etwas ausfübrlich Ober die Streitfrage gehandelt: 
ob die Sage vm denSiebeazig DoUmetlbbMii aUeBocber 
oder nur den Pentateoeh betreffe? vnd obflberbaapt 
die Ueberfetzung mehr gleichzeitig verfafst fey und 
▼on vcni^enUebcrfetzern herrühre, oder ob ße erfi in 
einem fcngerenZt'it räume nach einander durch ziem- 
lieb Viele zu Stande gekommen fey. DeHaontlich ift 
das Letztere feit Hody's grflndlielier iHireiiAttirung 
^iaft al^iemein recipirte Meinung, welcher auch 
der Vf. «teilt abgcneittt ift; doch fcheint ihn der von 
ralckenaer in der Schrift . Th Arißobuto Qndaeo dia- 
tribe, Lugd. Bat. 1805. geaufserie Widerfprocb gegen 
Body einigernMafsen irre gemacht zu haben. Die 
hier mitaetbeiUe Meinung des berahmtan Philologen, 
§0 weift lie die LXX an^ht, ift folgende. Arifteas 
fey xwar ein unzuverläffiger Schwätzer; aHein es 
Icneine docb mehr Hiftorifches an tier Legende zu 
feyn, als man gewöhnlich annimmt. Die Juden 
fcnieneB nicht von felbft an das Untemebmen «inar 
plechifchcn Verfioo ^gangen zu feyn, WtMliB Üh- 



lanOrondfätzen fo fehr zuwider war ^rm afuis mori- 
hut abhorrtnttm) (?) Die Sache fcbeioe im Gegentheii 
von Demetrius betrieben worden zu Ufjn» Zur Zeit 
des Ptolemätts Philadelphn* fey das gynxe Werk m 
Stande sekommea« abar iriebf etwa durch 7a oder 
fonft viele , fondern fehr wenige Uehprfetzer. Valke« 
naer fucht den Beweis hierfür zu führen, indem et 
theils die äufsern, theils die innern v on Hody beyge- 
braehtaa Gründe beftreitet. Bey den äufsern Ctfltzt. 
er fich auf den zuweilen weitern Sprachgebrauch na» 
i »efi«<, welcher Ausdruck in den äheften HeUtioneat 
von Kntftebung derSiebenzig durchgehends gebraucht 
, ift. Dann legt er ein grofscs Gewicht auf das Zeug- 
nifs des Ariftobuins, dem man allein in diefer Sacha 
zu tränen habe. Er bebaaptet die Echtheit fiejaer- 
iinvt"^ Tvt M«nwM( Yf*^4«i npd ihre Abfaffung un* 
■ ter Ptolendns Philometor (igo t- Oir.) and hsit fich' 
dann an die Ausfage deffelben (beym Eufrh. praep. 
tvang. IX, 6), welche er fo erklart, dafs fclion vor 
Alexander eine Verfion des Penlateuchs exiflirt habe, 
aas der Plato und die Griechen fchöpften; unter 
Ptolemtnt Pliiladeiphna fey dann die ganze htUig^. 
Schrift Qberfetzt worden. (Diefe Erklärung der aa- 
geführten Stelle fcheint dem Ree. allerdings richtiger 
und genauer , als die bev Hoiy, nur dafs wir von der 
Auetorität des Zeugnifl'es anders urtbeilen raüffen., 
Dab Ariftobulus jene frühere Verßon vollkommao^ 
finghrt habe« am der OriginalitltsprilaafiiMi feinet 
Landsleute zu huldigen, giebt VafeUnatr felbft zu. 
Da diefes offenbar ift, fo wundert lieh Ree. , wie Hr. 
Dr. ßertholdt in feiner EinUitung in das A. und N. T. 
Tb. 3. S. 524 auf diefe Nachriebt ein Gewicht fac 
^eioa j^aficnt «ipa dir {nmoOhraa fiofcftehaa^dar aiaa. 

- - - 111a Ber 



VerfioB legMi Roaata.) Dia Bewrife ana 

Verfchiedenheit des Stils in den verrchiedenenUeber- 
fotzero entkräftet dann Faicktnaer fo, dafs er fehr Vie- 
les auf die Verwirrungen fchiebt, die fpiter mit dem 
Taata diefer Ueberfetzupg vorgingen, tbeils durch 
frahera Interpolationen , theils donsh die fpäterea 
chriftliohen Kritiker. Es fey zwar hier noch viel 
aufzuräumen, aber es laffe fich wohl zeigen, d.ifs der 
Ueberfetzer nur ffhr wenifre gewefen. Wie feiir ift 
es zu bedauern > dafs durch deu Tod des trefflichen 
Philologen die Hoffnung verfidiwunden i(t, diefo 
Beweisfahrung von {einer eigaaea.Bwd au erbaltaik 
An die allgemeine Wahrheit des hier anfgeftetlten 
Grundfatzes ift Ree. fehr geneigt zu glauben , J., itlc 
nachgewiefenen Verfchiedenheiten des juisalieidnigs 
mehr auf einzelnen Wörtern beruhn, als auf dem can- 

en Charakter das Geberfatierf , und xUe Annahme 
feir viti0- Uabarb|zer, Uk Jb fkfer. ab einzelne 

C . ß** 
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Bddnrfiad« IBtrA^its Einleit. S. 533, iFt auf je- 
den Fall fltertrleb^. Mochte fich dodb ein dcrSacM 
gewachfener Mann diefer Unterfuchaog noehmatt 
nnterzieheo ! Hr. yl. maafst Geh nun in diefem 
Streite keinUrtheil an, was auch in Betreff des letz- 
tern Punktes, der Vielheit der Ueberfetzer, nur 
nach längerer Unterrnebuoc f^h«hn kann. Wa« 
aber die AbFafTungszeit der fUttmn betfiffl, f& wun- 
dert uns fehr, dafs er nicht auf einen Hauptpunkt 

JoKnerkfam gemacht, durch welchen das Zeugnifs 
es Ariftobaius allein zehnmal aufgewogen wird , die 
'ri*t(Wh«L«taliiA, d^^^ des Kaooo 

attrMrilerMÄMlttrPl«^ dteUUier- 
fetzung vo!1i»nr(et fejTi foll, noch gar nicht da waren. 
Von dem Buche Daniel ift diefes wohl erwiefen, und 
ftm pewiffen auf die maccabStIche Zei: ■ '/ur haben- 
den Pfalmen im höchftton Orade wabrfclieinhcb. 
Sotken Hn. ji. die in DeutfdAiBil Aber diefen Oteaa^ 
Jband gerahrtSB UntwfilclipipBn fRBi btmd fftm^ 
ben feyn? •• • ., 

In der Gefchlehte der krltifchen BearbdtHig der 
LXX felbft ift mit Recht Grabe's Verdienft befooders 
hervorgehoben worden , und mit ihm eine neue Pe- 
riode «ag^ang^O. ia den webl zufammengeftdlttti 
LiteratomotlsM liabm wir nur Weniges (aus Rofm^ 
mBlIer's Handb. der Literatur der bibl. Kritik und 
Exegefe Th.a) nachzutragen gefunden, auch nur fei- 
ten eine Ungeoauigkeit angetroffen , wie z. B. dafs 
Jimmom dte giMza vtrßo Fpttt» herausgegeben babab 
Zidetftk4M|fe ttran dte O efch l eh te uMTdue befehef- 
dane Ward%uoe des H'fchen Werks. 

Das ««'fsr</K.apitel zerfällt in drey ünterabthei- 
Inngen : i) von dem Nutzen des H'fchen ff^erkes für 
dtn Text der LXX felbft ($.11 — 19); a) von dem 
Nutzen i«rfetben außer der LXX^i. 30 — 39); 3) vm 
4«mNktxen deffelben bep ünterfcktiaung der alten Riten- 
ßonen des eriechifchen Textet ($. 23 — 97) ; eine Ab- 
theilung, die wohl nicht ganz zweckmäfsig und lo- 
gifch ift, in fo fern Nr. a zu Nr. i gehört, und ei- 

Kntlich den erften Theil davon aasmacht. Diefe 
zte Abtbeitung enthitt nfii^teh einen mit UrtheU 
tagleimen Awcng ent den üPfelMn Prolegomemn, 
wadL wi^ haben von diefer, fo wie von der erff/n Ab- 
thellaag fchon frOher Gebrauch gemacht. Aus die- 
fer letzten mOffen wir hier noch Einer gelehrten Aus- 
f Abrune gedenken , die Übrigens wieder nicht ao ih-. 
Ver wahren Stelle fteht, nämlich des 14: dt Pento» 
Uueko SamarÜan». Der Vf. handelt darin von dem 
VerhSltniffe der LXX Im Pentateuch zum hehrSifchen 
Texte, und von derUebereinftimmung des fam. Tex- 
te« mit dem, den diefe Ueberfetzer vor Augen gehabt 
haben mOffen. Die hier eeßllten Urtheite Ober die 
verfoliiedeoen Aofichten herflbnnter Gelehrten «ei- 
gen, wie woM der VF. Alles dtircbdacbt habe. In 
dem Refultate trifft er ganz unahhSngis mit dem zu- 
fiimmen , was Geftmus (d< Pentateuchi Samaritard ori- 
fte/, iudote et amctoHtatet Halae i8i5> 4. $.3) aus- 
Wirlicber jeseigt hat. Er verwirft nimlleh lUe He^ 
ftneunp-EiehboiiiifelM Anldit («velelw die melftM 



wornach die LXX im Pentateuch aus einem faniiiflani* 
üchenCod^xgefloffen (ej_; i) #eil fich aof der ander« 
Seite die vielfachen Annäherungen an den jiXifrhea 
Texlauf diefe Weife nicht erklären Ijefsen ; 2) wejidas 
Auskunftsmittel der Corraptionen der Sam. MSS. 
und der LXX zur ErlUSrung dieree Umftands nicht 
hinreiebe : i) weil wir femer^nien eines von derLXX 
ganz verlcmedenen grieehfrenen Pientateuchs der Sa* 
maritaner C^'' der Hexapla) haben. Ganz 
ohne Autorität fey die Sage der neuern Samaritaner» 
auf welche fich Eichhorn (Th. I. S. der iHü« 
Ausg.) beruft. Als Urbeber leiner Meinong nennt 
der Vf. de Roßit der ClVtUgema. ad Far. Itct. $.VIL 
VIII.) verfchiedeneRecenfionen des Gefetzesannimmt, 
namentlich eine famaritanifche, d. i. die alte vorEfra 
bey den Samaritanern erhaltene, tlie Recenßon des 
£(ra, und eine äeyptifche, die der erfteren ähnlich 
wir. Hierbey ift nur das irrig, dafs dt Roffi die Gl- 
merftanifche Recenfion als eine ältere darUellt, als 
die hierofolymitanifche oder efranifche; da ihr Cha- 
rakter zeigt, dafs fie, f;!oirt vj ' tchen, aus 
dieCer hervorgegangen und d<u-cii tpatere Pfendokri- 
tlker daraus verdorben fey. — Die ztceytt ASMueli^ 
hing dea KefMeb meebt darauf aufmerkihm, wm 
tforcfi B. Air dm Text 1 ) In den Fragmenten der grie* 
ehifchen Ueberfetzer A. Z. 9., 3) des Philo und der 
Kirchenväter, 3) der aus den LXX gefloffenen Ver- 
fionen genommen worden fey. 

Das dritte lürpitel endlich' handelt mit beibnderec 
AntiBhriicbkeit ober die Texteskritik der Im N. T. 
citirten Stellen des griechifchen Pentatenchs. Das 
Detail, in welches der Vf. eingeht, leidet keinen Aus- 
zug, das Kefultat ift 'aber, dafs nacli den nun aufge- 
fundenen Varianten die Uebereioftimmung vieler Ci- 
täte des N. T. mit dem f riech. Texte des A T. her> 

Seftellt worden ift, wenn gleich andere, falofs aot 
em Gedächtnifs citirte, der Reftitigung Oberhaupt 
crmangeln mtiffen. Der Lefer wird (ibrigens aus dem 
Bisherigen erfehen haben, wie aus der gan'en Schrift 
des Ho. vertraute Bekanntfchaft mit (einem Geg2n- 
Aandet der Kritik der LXX, ein befcbeideoes und 
befbamoet Ordurilt vmA «toe awtgebrtftete He l e fa 
bell hnveesalitt ' _ 

GESCHICHTE. 

Paris, b. Pillet: Hiftoire de VAmhoffadt dans le 
Grand DuclU de Farfovie #« 1 8 1 a , pa r M. rfr Hradtt 
Aicbev^ue de Malines, alorsAmbaffadeur aVaiw 
Difcite iuftitiam mooiti et nop temnei«' 
X S. Avert XXII S. Pref. u. 239 S. g. 

Ein intereOenter Beytrsg atur Gefclüchte der Ereig* 
siilfe des lahres ifiie nnd^mr Cherakteriftik Napor 

leons, feines Bruders Hieronymus, fo wie feines da- 
maligen Minifters der auswärtigen Ani^elegenheiterr, 
des Herzogs von Bafrano(Maret), und mehrerer an.ie- 
bolier franzAfiicber Civil- und Militär -Beamte, 
In Mir kwter ZOt beratls leebi Aafbg^ 



•r 



reges. 
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Der Vf., ein«r der Aumoniers ordiraires des da- 
dtaligfaKiiliin, arbi«k imFcfihi«hr i8i2B«feM,i«i- 
■em flarra naeli Dremleii tn fslgsa, annblieh um 

die Functionen des Grund Ammonitrhej ihm za ver* 
fehn. In Dresden wurde er mit feiner eigentlichen 
BeHlimmang, dem Gerandfchaftspoften in Warfchau, 
bekannt gemacht. Seine Inftructionen liefen darauf 
klotos« gaoz Poleo zu revolutioniren — mV fafloU 
mot^ tu PUMoisjwum'mm tmtAort m ivOmit ts de- 
Ihrt. Auf dtm Weg« ihkh Wtrfdhaa , tMi er dl« 
gröfsten Klagen über die ExcefTe der deutfrhen Trop- 
pen unter dem König von Wettphalep hört, kehrt 
er auf ein paar Stuntfen in WoUbmdl, W ni m Landh 
fitz dei fli^phofo vod Cttianm*' aia« wo er eineti 
DambMVtr finrfatt ilem ifft Klnnbda durch gewaltige 
MnUUbellen bofchädigt war, die er von dem General 
Vandammc erliahen hatte, weil er ihm keinea 
Tockaier Wein Schaffen konnte, den der König von 
Weftpbalen den Tag vorher bereits fimmtlich niitge-> 
Dommen tiatte. In Warfettan aneeian^, fifiÄBK me 
die grofsen Schwierigkeiten, weiche die Verpflegung 
der Ungeheuern MaiTe von Menfchen und Pferden 
halte, die Najinleon in Polen zofammen^^et neben. 
HaupturCache derfelben fey der Mifswachs des vor- 
hersehenden Jahrs : denn , wenn cleich durch die 
Saewem fiofa *id Qetreide hitta anhäufen BQHen. ib 
IllndreldlodiTdfefctteOoalitSt deffcnMn, dafs es Geh 
lange halte (d. h. ungediirrt). L'eberhaupt fey ts un- 
möglich, eine Armee von 400,000 Mann ohne Maga« 
zine ordentlich tu verpflegen. Diefer iMifngal 



fen Sitzunren der Vf. ftets beywohnte, mit ivaraw» 
ge^ehnlm VoUBMcbiaD rMÜahn. Kraft derfelben war 
rinl^fidtag tofaarurian'lNrsfBn, dem ein Berieht Obef 



diefe onordeBtHolMi VmSiMOg fenrJUrfiusbe der un- 

feheuren Exeellb, dte derSMlnt wBbIm began^^en. 
Vegen Mangel an Fourage habe man häufig die 
Pferde mit frifch gemähetein Korn gefüttert, welches 
dann vervriiubt, dab ta kmw Zeit lotooo Bfard» 
gefallen. .>' >. i :»:>'.! i • 

Ueberhaupt fand der Vf. das Land in dem tran- 
rigfteo -Zuftande. Pia Finantaa durehaas erfchöpft, 
fo dafs aUe Civil- und Kirchlichen Beamten feit langer 
Zeit keinen Sold ei-halten hatten , und die Armee 
felbft nur bis zum i. Jul. i8i3 hatta bezahlt werden 
können. Man urtheile daher von der liAdrängnifs 
des un^Ocklichap Finanz-MJnlfters» xumal da» des 
traarigan Znfhindes des Landes nngeaehtet, eine 

Arme« von HjiSoo Mann geftellt war. DasF.lend der 
Einzelnen hielt mu dem olfenllichen Elend bleichen 
Schritt. Die erften polnifchen Magnaten fahen fich 
genöthigt Warfchau zu verialTen, weil 6e nicht mehr 
Un Sunde waren, fich dort die nothwendigften Le- 
bensbedarfnifle zu Tarfohdran. Oald war nur io fehr 
)üeinen Summen za dem ungehauem Zins von 73 ja 
Ubh 80 Procent zu b<»kommeo. F,s befanden Beb 
zu Warfchau, eirier Stadt von 80,000 Fin^ohoern, 
nur zwey Banquiers, von denen flberUiefs einer, ein 
Berlinert isdea Ai^enblick bereit .war abzuziehen 
Seitlame verblendvng Nap«' 



den Zuftand des Landes vorgelegt werden follte, def» 
fen AbfalTung dem Minifter der Finanzen, Graf Ma- 
tuchewitz, aufgetragen war. Da nun demK. Napoleon» 
als die polnifcbanMioiiker ihm kej fonar DosdiraÜiBb 
taJefaBlhre ^ wi i ii m^ ia a lia un , anMMtilten>i»wl. 
tag und dem ihm vorzulp[;''nden Bericht die f' e war, 
die Worte entfallen weren: ne vous giM pas, 

ditfs et que vout voudrez, faites r.u;/ •..:) //■ ^ 7 ■ j," 
fo hatte der pünktliche Maluchewit/. einen Uericbt 
gende voa s^^ßft gemacht. Da diefer fehr lang- 
wmgpfMMmitmr, kk ioh der Vf. «aranlabt,^ 
Mb aoMriPBerldit z« «ntwerlen, weldber mit sni- 
fsem Beyfall von den Miniftera, und mit Enthuhas» 
mus von dem iiandtag aufgenommen wurde. Der 
Vf. fchickte ihn dem Herzog von BafEbio, der ihn 
iWifkius aueb mttBevfoB aufnahm, abar baraM^üti 
tmmW4fm ääia Vf/lbhrieb: r«rv dllmmmi3s!St 
f?ff:-it; frais rEmperetir Va trouvt "-rr-rrelf ir# je dnls 
convevir ai'l! a raifon. Fla < 1 ; r.iUtpnttfIcfier Zug 
des k; ; ■ i':hen Sinns, welcher ' Hnifier» 

wie allen l riiL-<'bun(:en Napoieoas eigen war. Dac 
Enthurij<;m-.is ilt r Polen dauerte sieht Jange, da. dte< 
franzöGfclten Behörden, fnsbafondere auch der Oo*> 
vemeur voh Waribhan, Oeneral Dotaillea, allaatfattr 
ten, um nr!i ili" Nation zu entfremden. 

Unterdcffen war durch den Uebergaog Ober den 
Niemen der Feldiug eröffnet worden, von welchem 



der Vf. das bakfiinie a 



nt "Ml rt. 



Merk 



die 6ch in einer fo traurigen Lage (^«jaud, iriM llli^ 
tige Mitwirkung zu erwarten ! ' * 

Auf Verlangen Napolr,>n«! hatte der KAiif^jron 
Sacbita das Conieil dac Miniiter xu V\«rlobiut| def* 



der Vf. die bereit« am 15. Aui^uft 
rieht, dafs die Moldau- Armee auf dem Marfch gegen 
den Kaifer fey, dem Herz, von tiaffano fofort mit 
tbeilte, bey demfelben aber keinen Eingang fand. 
Brfk am f*jQBtaber l«hrieb fr dem Vf. auf delCea 
wiederboit/lmttbeilungen : „ffentpuisfairt mitux^ 
ftie de trsnsmettre ä S. aS. vStrt deptcht du s ; «a 
fatttnd pas a cts rifuUats. ** Bis dahin hatte Baflano 
fortwälirend behauptet , der Fürft Schwarzenberg 
könne es mit der Armee von VoUhynien aufnehmen, 
ungeachtet diele, nachdem ie die Afoldau- Armee an 
M flMba*^ «64000 Mann aSbll», aaihrend erftarsc. 
wib Mi i?B6.oooWann ftark wir. Baberhavpt b«tl«! 
man ^o Napoleons Hauptquartier die verkehrte An'^ 
ficht, die Armee von VoUhynion und die Moldau - 
Armee worden fuchen fich an die ruifirche Hauptar- 
mee anzufcbliafsen , es aber nicht wagen Napoleon 
im Rneken iA>«periren. Uebrigens lälat der Vf. der 
Tapferkeit und RechtÜchkeiC dac 4^«flnich«r .«V» 
Uerechtigkeit widerfahren. ' - • 

.Merkwürdit'c Unti-rredung des Vfs. und der pol- 
nifchen Minifter mit Napoleon bey feiner Kückkehc 
in Warfebau. Er wiederhohe hier häufig die Phrafe, 
du/ublimt au riduiile il n y a qt'im fs, und beftand 
)f d 



leons« W» einer Nation, au^ der Errichtung eines ('Jorps von 10,000 polnifebea 

Kofacken , unjieuclitt l >iie polnifchen Minifter ihn 
die Unmöglichkeit der Ausfuhrunp Harthaten. — • 
Dn Vf. war aber bey Gelegen' eit dteler Unterredung 
dural» kiM frejmtttbige paxftellung des tnntciga 
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Zuftindea ron Polen in Ungnade gefallen , fo dafs 
Napoleon bereits in Kowno, ai Stunden von W«rr 
fchau, dem Hn. v. Baffano befahl, ihn ab2uberuf«l. 
Da abtr d«r Vf. bereits felbtt bey diafom Mioiftsr lun 
fciM Abbernfong nachgefucht, (b iMtl« iHafer di* 
Schonuni; ihmdiefe zu lie willigen, ohne jenes Befehls 
zu erwäboen. Bey (einer Ankuoft io Paris erhielt 
dar Vf. <tt» W«ifag, Mi ftiort ia Mm DMotb a 



Dar Vf. wir afcht gaos JuntUtifcr Zangß dm 
dray einHufsreichrten Begdmiheiteii d«r Napoleon» 
fchen Regierung, nämlich des Verfahrens gegen Spa- 
nien und den Papft, fo wie des rufBfchen Kriegfl; 
erftere bat er fogar befchrieben, allein das AJaour 
foript in einer tjcdenklichen Zeit verbrannt. In 
der Vorrad» üehildert der Vf. treffend den Gharakter, 
Napoleont iiB Allgemeinen : „ San ginie faU i im fois 
pour la fcim du mondt et pour Its tr(!niux, reprffftit-^it 
fM manttau royat Joint a un habit d'arl^quirt. CitoU 
FJuHlunt dis extrimes.". Mit einzelnen Cliarakterzü* 
gan ift das gaaw Bach durchweht. Kec. hebt oor 
«tue Anaikdott am» die den grenzeolofen Uebermutb 
diefes Weltftilrniers oharakteriiirt. Napoleon hatte 
die Abfjcht Galliiien gegen die illyrifchen Provinzen 
einzutaufchen , und dem Prinzen von Neufc luitel 
Igis in Dresden Auftrag gegeben, den Fili lteo >let- 
Mrilidb dieferhalb Eröffnungen zu machen. Bay dam 
Lerer «aa folgenden Tage, naebdeip dieCt fifiOf&iiiiif; 
Abende Sortier gefchehn feyn follte« liragta N. den 
Prinzen lächelnd : „Ehbifitr — Eh, il fait dts diffi- 
eultit, U Ht vtut p»s. Hai/amt kommet qti pri- 
tmiflOniikt 



noch einige verächtliche Reden auif»rtor$en, wandte 
ac.riph,att.dea Umltebeoden mit di^ WortiHB: «(TjA 

NepolMnMfoi'aitet ficb der Vf. am aus^ * 

fnhrÜchrten über den Herzog vpn Baffano, delfea 
Scliildcrung er in folgenden Worten zufammenfafst: 
„ /.<! mtdiocrUi ambituuft^ la compltüfamce de foi numt 
doHs lu pttu minces ditmtt k /jfbarittfm dt la vaniti^ 
um fkitmU ä eotur dt fh, m awrtfajtuma dt fenßUi 
tUit um gimUfublimt dams utif co'^i ie , !,^ prtlnUinn h 
tous lex tattns a toiiUi irs conr.oiffances , la fvgfrif du 
maitre, le raßnement df la ftvüetiy la morale et Veto- 

ZHttict du Moniteur: tel me paroit itre ce üuc de Baffimo 
r ßiau de ndtre age." Ein Mann, iler das Original 
zu diefem Portrait aekaont, hat Ree. verfichert, dad 
die behaa;Uebi( SelNbufriedeoheit (beatitude) , weN 
che der Vf. dem H. v. B. beymifst, fich in r»^inem 
ganzen Wefen au^efprocheo habe. Üabey feil er 
nach dem Vf. den gruCften Theil feiner Zptt T«r|Jaw> 
dart h^bao» fonilelicb mift Weibern« 

Doeb nen mofste dae gwize Bach abfehrefben, 
wenn man alles Intereffante ausheben wollie. Kine 
Bemerkung kann Rec.indeffen nicht umhin hinzit/u- 
fili>en. Der \ i. Lebt fein Buch damit an: INapuJtoti 
feyen, beyni Krwaqtteia |tt| fiofm tjefen fcbwermO» 
thigenNachilenkea,di*Worto«atfiiU«i: iommd 
dt mamt ttf MoU U m^itre du monde. ..." Mit diefen 
Worten, bebeaptet der Vf., habe Napoleon auf ihn 
gedeutet. Man glaubt der Proteftation des Vfs. gern, 
dafs er an dem , was ihm Napoleon ieidbr Meiauof 
nach baffD^, gioi aafthakqg iiy. 



LITERARISCHE 
Todesfälle. 

1 j. Oclbr. t. J. ftarb zu CuTel rricdticfi fFilkelm 
Strieder^ kurheff. geheimer Hofraih , Dlrccior des ge- 
heimen Kabineu - Archivs , und karfiir(t4k BiMipthe- 
ksr, in feinem 77rten Labenajahre. Mech vor feinem 
Todebaita «r diaUeransgabe dealetsten Bwide^ feiner 
A» veidbhi3l1g«n Higlftkm Oildkft»». «ad Sekrifißettir- 
Cefckkhtt dem Hn. C. R. Dr. Jußi iUjertragen , der den 
Druck diefes, auch mit einem fehr brauchbaren Re> 
I^Aar verOehenen, Bandes fogleich beginnen wlr^ 
wron fo viele patviotUehe Abnehmer «efaBinian ga> 
Bebt feyn werden, deb die Dmekieafteii fla^eekt fiii4* 
Üeber die befMDAAwMU wnEuatpIann wird kdat 

gedruckt. 

Am 6. Novbr. ftarb Markus Philipp Burk, M. der 
Phil, und Pfarrer zu Weiltingen unweit Dinkel sbnhl, 
iaa tfoltan Jalire ieinea Alteta. £r war nicht allein ein 
fiilar m Mmm t Ummg (fei|^ 4ai-gal. DwiilUd., 



NACHRICHTEN. 

fondert den ijten Band), fondem anofc als nitdit gti 
meiner KnalÜwnner. Man arftanatt wenn man in deoa 
3ten Bende der »ten Aaseabe des Mearel'febcn KOnf^. 

ler-Lexicons das Vcrzeicnnifs feiner, für einen Pi-ivat- 
mann aufserordenthch reichen, Sammlunnen von iko> 
nograpfaifohen Werken, einzelnen Bildniffen berühm- 
ter PerfoneOi von Bildcrbibeln, deuifchen Urfprung^ 
beynabe Toffftlndig, in Kupferßicfaen und Hohtlcbim« 
ten verzeichnet Rtat; Ferner, einen zahlreichen Vor- 
ratb von groften Kupferwerken , Gallerieen und Pracht- 
ausgaben ; eine Anzahl von Incun.ibeln, die zugleich 
in artiftifcher HinTicht luerkwürdi^; iind ; die eigcnt- 
'liflkeKupferftichfammlung, bauptrdclilicli aus der bibli. 
JUmb nnd ProCangefobidita, Mythologie und Land, 
febafltenfaeb; eineKandMbfiotbefc «na Behuf der erti- 

ftirdien Literatur; eine IjetrJcfitlichc Reihe von Reife- 
belchreibungen mit llolzfchniiten und Kupferfiichen ; 
eine Saauntung ton 150 Tafchenhüchem hifturifchen 
Inhalts, arit nageMir iieo Kuofem von guten Mei* 
Aeni«.Ilw. DebaoiwUariiWallaeniiMct; ^ 
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GBSCRJCSTI. 

MflNcnEN : Reverendi In Chril^o Piatris ffaeoti Ma' 
retU S. J. Ammrtt e Scrinüs prorineiae fttperioiis 
GemanJM Monaehli nuner apertit bre^i libeNo 
expofit! per Carolum Henricum de Lang, Sacr, 
Cor. Bav. Equitem et Archivorum regni fupr»* 
-~ — I aatffiHaa. igif* 35 8> 8* . 



Unter den Erfcheinungen «nfrcr an WiderfprOchen 
aller Art fo reichen Zeit, ift die Wiederherftel- 
luojg des Jefuiter- Ordens eine der merkwOrdi&ftea. 

aemfelben Auj^enblick , wo die politifche Tjrao- 
Miy dweb die Oenalt der .Waffea niedenaworfeiH 
«nd darall elnea fchöneti nnd «fein Verein aller Con- 
fefHonen das Oberhaupt der Uatholifchen Kirche in 
leine Refiileoz und auf feinen Stuhl zurückgeführt 
^■ird , läfst es der fromme Greis fein erftes Gefcbaft 
revo» die VergOnftigungen, welclie die Ntcht-kath«^ 
iilcbea Chriften unter der franz. Herrfeluift eriiahea 
haben» oboe weiters aufzuheben, und durch die Zu- 
rnefcbeniriMig der Jefuiten eine neue, „geheime " viel 
fcheufslichere , und weil He die tiefften Wurzehi des 

E'igen Lebens vergiftet, viel verabfcheuungswQr» 
re Tyrannej wieder berzuftelleo. So lonrnerz» 
aber djefe £rrcheinitiig allea GuteeGiwten ift, fo 
febr jeder, dem cbie fiwye «id «dlefiitwIiAlung der 
Völker am Herzen liegt. Ober diefen ROckfchritt der 
Zeit trauert , fo fcheint es doch nicht , dafs man dem 
Papfle hierhey etwas anders, als feine natOrÜche, 
durch die erduldeten Leiden vermehrte Befchränkt- 
keit, und feinen durch das Licht der Gefchichte nicht 
aufgeklärten Eifer fAr das Wohl der Kirobe, d. b. 
der geiftlioben Macbt, deren Haupt er ift, zur Laft 
legen dürfe. So confequent die fchreyende Undank- 
barkeit war, die er den Nicbt-katbolifchen Chriften 
bewies, eben fo folgereobt war ÜDr eineo ?apft j«iiie* 
Gtißes die WMderberfteUnog einoiOldwiKt dtruiobt 
nur mit troeknea Worten lebrte, Mddil 69m Pii|>ft« 
die Gewalt zaftabt. Föfflen und Könige mit zeitli- 
cben Strafen zo zDMtigen," fondern auch mehr als 
irgend ein andrer, die Diener der Kirche mit der 
Kirche felbft, und die den erltern erwiefeoe Unter- 
wflrfigkeit mit der Religion zu identiliciren , und 
dmak 9m Cubtiles Svfi#iii taafeadfifeiger Koofte den 
ftanftea Kfthle^;biiMo ao jjada Satzung des päpftü- 
cben Stuhls einzuimpfen verftebt. Dieter Ueberzeu- 
eone voll, flehte Clemens XIIL, da die Aufhebung 
des Ordens in Frankreich im Werke war, den fran- 
aöBfchen König nm Schutz an, n nicht üq faft für «^»^ 
Ealigiofen der Gefeillchaft Jefu, jUi iBr dte Relicig« 



felbft, welche mitjener aüF das innigfie verbanden 
fey" Cf. HeiMpus Kircheng. IV. Th S ^11 V «-Ii 
wenn Pius VIL die Bulle ßines Vorsinget ^iLSS 
ac Redemlor noßtr), welche bey &Ttt EASSSL 

heit und eine» wahrhaft ebriAttohm Sinnes bewuS- 

irnftÄÄ**'*' und dadurch deo. A^febn d.g 
pipftbchw Stobles zu nahe zu treten fchicn : fo darf 
man nicht vergelfen , dafs jene Bulle von den Fretfil 
den des Ordens (»«morw caitaUca, 1780X der auf eine 
von ntutizthi Papften wieilerholteBeftäHguno trotzte 
fdr den fcbändljcbüen. Mifshrauob der* papE/n 
Autorität, ond al« .io G^be von Be.r^.?, 
■nd \crJeumdung aosgefchricen wird. Diefes cÄ- 
fchrey ob Ic hon wenig zufammenftimmend mit deji 
üru^dnit^en des Geliorfams und der UnterwOrfiekrit 
unter die Gebote des päpftJichen Stulds [weniÄuS 

Erzbifchofs von C^imhrais, und 
u'T?r"*''^"P-""«' t'afs Clemens XIV. von G«* 
wiITensbiffen pefoJiert, jene Bulle in allen ||mB 
1 unkten zunlckgenomraen , und enlfchloffen ce- 
wefen den Orden wieder einzuietzen fS. Wotf(\^\^ 

£^^ÄiÄi-'^ÄL?«*^->' weahafb ,f X?To„^ 
den PeiadM dm Ordeoa mid der chriftiichen ReliZo 
]XV^''^^\f*'^-:}f^i^\O.Schr.y, auf die mannS 
falUßfte Weife w ederholt, mochte das Kirehenhaui 
lingft mit dem V\ ahne erfüllt habe», dafs er durS 
die Vernichtung jener BuU.^ nkht aar ein groftes 
Unrecht gegen die iWwflrdton Satelliten des^römi! 
fcheo StuEles wieder got^;;^^;, fondern auch «rne 
Oewiffenspflicht gegen feinen betrognen und verblenZ 
deten Vorgänger erfülle. Jetzt er'ft mochJe er ££ 
auf feinem Throne ficher glauben, und es Wörde uns 
nicht im reringften Oberrafcfaen, wenn er wi<iril 
mens JOiL dem Ktei« Sf^tä^l 2'„ Sj,?.'- 
i»d KtfGmi, dere^lTrisbelt'feB Gebot ^"£ 3^ 
■ommen, zu erkennen Pa"be, „dafs fie nicht and« 
fcltg werden könnten, als wenn fie das AufhebnBM. 

in diefer Zeit des Triumphs einer fchHmmen Sa. ' 
che, wo der feit 40 Jahren aufgehobne, und dn/.K 
noch fo zahlnkhe Orden - fo mufterbaft iar fj^S ^ 
Gehorfara gegen die Oefetze der Forften ! - fich ra- 
ftet , übtroU die entriffanen Redil» Yvieder eeltend 
m«»ha«;woleine Wurzeln fchon wieder unter de! 
Wn fid» vwiaehteo, um den ficbtbaran Bau i« - 
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iV ALLO. UTBRATUa > ZBITUNO it 

' der He^n Tiefa zu befeftinn, ift es bOchft ver- Anmuthung«nao«iidra aof dai Bejfpiel unddieLebr« 

«limilUeli, ilMn bitrfäM|gMi Oadiditatae dt« Pulili* des thrwfirdigro Pater Mandl berufeo betten, cid» 

cwn* zn Hoife xn kominea > und die faerten Befebol- Offeotlicbe Entdecknns and etn fehwer «n tflgendea 

digun^en , tlenen if-r ganze Or ?en und (eine einzel- Scandal bev den Niehtkatbolifotien Einwphnern Atigs- 

nta (ilieiier iinter..i^eo , ju lo fern fie auf «uverläfsige borgs farchtete. Niehl minder merkwrtrdig Jft , rlaGi 

und niclit widerJegte (wenn auch frech a^eleuLZiift: ) jener NichtswürÜRe nicht nur die wohlgebil.feteften, 

Thatfacben gegründet find, wieder auffufrifchen. londent auch die votmAmi/Imi anter (cioen Schüiern zn 

Fflr die Fcirlten und ihre Minirter, deren manche Opfern feiner uonatnrlichen Begierden wählte, 

«neb in dem irricea VVabne befangen feyn mi^eti» durcb Gefobeoke lockte , ite vor andere zum Beieht- 

'f(ab der Orden ein Werkzeug des (todten) Oenor* vater x« wihlen» vnd fielehrte, dafs das, was er von 



fams fey, möchte T' .' 'i'f n fo grilndiiches aN 
iinpartcyifches Con:ptg nnäu dfs Conßitulions des ,ffe,'ui- 
Us. I'aris 1762, vollkommen cenup zu Be^^rOntlur.n ',<■{- 
ferer Sinficbt feyn; ftVr die Privaten aber» denen die 
SHten md ^e wahre, reine WrtmaiHfilutt tm Her- 
zen lie^rt. und die, doreh einen nnr eilzn gewöbnli* 
eben r rugfchlufs, den febeinberen Verfalj der Reif- 
gion von der Aufhebung dea J O. herleiten, find die 
uoflhertrefflichen fMtret provhciales des vollkommen 
rechtglinbigen und in jeder Rflckficht unbefcboltenen 
ftuttü btnreiohend, die Gefahren zu zeigen* welcba 
den Sitten trad der Religion aas der WiederherfteK 
l-jnj: 'et; J O. drohen. Oder foUte fich Herfelbe in 
der Zv> jiclif nzcit gebeffcrt , follte er zu Reformen 

EfchriiU'ii Te vri , du- ja durcti die Wiedereinfetzunps- 
lUe.nicht einmal erwähnt, noch gefordert worden, 
, wahrfcheinlich Pius Vli. eben fo dachte, wie fein 



ihnen begehrte, keine SUnJe fey, fobald man der 
Luft die innere Heyftimmung Verlage. Hier wieder- 
holt lieh alfo die Tliat des P. Girard in mehrern 
Punkten; und damit niciits zur AehnJichkeit fehlen 
wufste man auch von einem der Knaben , welcher ge- 
plaudert batte, eioea Widarrnf s^erbalten , den cfie» 
feraber fpflterbia, wie die febOne Tadtfr« den ihri- 
gen, zurHrknahm. Nicht minder n erkwür li^; sl« 
diefer Crtrninalfaü , find die der Stbnft angehängten 
drej und dreyfsit; andern, die fich bey näherer Be« 
trachtung in mehr als viermal fo viele auflöfoo, und 
einen Al»rund von Gräueln enthallen, vor dem du 
Gefohl erltarrt. Vier oder ßlnf ttnd drtyßig ehrwfl^ 
dige Viter der Gefeiifcbaft Jefu werden hier nahmhaflt 
gemacht (und der Heraosg. verficbert, limiJirt, la 
zweyhundert ahnliche Fälle aus dem Arcbtve geben 
zu Können), die innerhalb der Jahre 1650 Üt lysf 



yeraiiigar Cleineos XIU.; £iatfil^>t, Mt«M)iaty faft iniMiamnit in dem bentif^a AavWB 

Etn Onten , der, wmib die Ehre zu- retten, tOriieber Verbradwn AberwIeftMi waren , nnd Ar An- 



oder fich flberl aupt nur aus einer Verlegenheit zu 
aiehn, für voilkommen erlaubt halt, die fchfirfften 
yiiSftn der yirltumdHng zu gehrauchen {^Pascal let- 
tru. AT. Oeutfres. T. I. S. 398 ff.) t kann beb nicht 
bekbigen, wenn actenmäfsige Bewalfe Moer Uotlia> 
ten und Grauel an das Licht gezogen werden , nicht 
uni ihm zo fchaden, fondem am kOnftigen Schaden 
Vorzubeugen, und den v''» rilirlieil liel>enden die Au- 

fen zu ülfnen. Ein K-ünig von Spanien konnte Gründe 
aben, die ihn^bewogen, „die höchft wichtigen l?r- 
iaebeo der Aofbebong des Ordena in feiner fcOnigli- 
.chanBrnft za verfebnefs«»;** aberafnen Privatmann, 
dem das \TPiterp Fnrtfrhrp 'en der katholifchen Staa- 
ten unfero \ aterlaadei aul dem, durch keine Jefuiten 
mehr gefperrten Wege der Wiffenfchaft und Bildung 
am Herfen Üeet» durften keine Hockfichten „bewe- 
gen*" Iblche EntdaelUMMll« wie die in diefen Ulüt- 
Utn «ntbaltpoen, zu vamrfen. Die Gefchiebte der 
Vergeben des anf d«^ Tita! genannten Pater ^a^d 
Mardt zu Augsburg, welche in mchrern unverdäch- 
tigen Briefen temer Mi tbrOder erzäliJt wird, uud 
durchaus keine Deutung und liefchönigung erlaubt, 
Ift nicbfc minder merkwnrdlg als jene bwflcbtigte des 
V. Qir0t4t und dient diefer — wenn etwa mancher 
dnrch das dreifte Ableugnen des Ordens j.wei'rllisfi; 
gcinaclii feyn follte - zur Heftätigiing. Ks ift hu li.t 
iTierkwürdig , troty Mriin'/vveitehen Anzei- 

chen der üfjue! jenes ruchlolen Sodoniiten, dem der 
Bekbtftuhl nicht zu heilig vvar, man doch dem Pn^ 
vinzial nicht eher davon Anzeige machte, bis man 



durch das PJaudMV dar Sabalar» die ficb'bey ihren absulaugoao. 



febn als Beichtvater und Lehrer der JuLieri l Ja zu inifs- 
branclUen , die edelften der ihnen aiivertiauicn Zög- 
linge zu verfilnren ," ihre Grumifjtze zu vergiften, 
nnd fie zu weiterer Verbreitung jener Gränel zu ver> 
•olaflen. Hier 6ndet man ekien Fietitr lyagutrt 
qui oh freqnenti/J'imas pueromm eorruftitmtS Ma* 
naci peractas Lucernam im ioasm M. Jgtiatü Mlfnäf et 
idem crimtn dmljft abttgatus (fo erfetzte man ein Un- 
geheuer durch das andre!) mox ibidem XI putros in 
if/a eaihiära afficitmtibus caittrts (wer wOrdn 
oaa glauben, wäre es nicht von den ehrwOrdigen Vfl* ' 
tem In Jefn felbft gelelirieban?)yiHfr<}i;i«, ^«/nw- 
qu^' [ioc:tit, hatf /ine mtttmto lie*r». Und 
wai war ui e Külge diefer fdtanderhaFten Entdeekon* 
gen? K. F. Rfctvr pro Societatis fama rem filtW' 
tio Uxit , ex quo reue S. Francisco Xaverio Votum tmlit, 
finemlis diebus altaum portr,r.dü Einen Georg. Bilgra 
zu Landsbnt* ml quoMie /ornMfimrtt jmonet in ij^om 
catiuärmm artfjfmit et vmm «»/ aH m ' um nt Mtrba fufpi- 
cientem v'rhis refrf/jit: Raup, fcbau in dein Hucbl 
(Taumle, librun* tnft>:ce.') ftrnriitsquf «' falleret^ 
tkartamvet aliud quidfiam e putpito dejtc;' , auad cum 
tollere omnet difeipitit feßinarent^ipfe ffutrum ituuinüt» 
Einen Anton OUnger zu Ambn(]g« der aus keinem an* 
dern Grund in den Orden trat» «la weil er flabtet^ 
batte , ein Jefuit , wenn er ficb ancb mit aNenLaflani 
heßerkt iiäUe, könne zufolge eines befondern, im 
Himmel offenbarten Privilegii , auf keine V/eife ver- 
dammt werden. Srd compertus dfnique, hoc adto 
ctrte non confiar4 (ein So berrliches Prt«ili|gium gans 



dto JUpgbeit dnr «hrword»^ 
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Vitsr niclitOf invettratam pteeanM 
recfjftt V.intn FrOHZ Xaver IVagntr* ^fjurtt' 

ad poHutionet folUetiavH iivtrfosqiu.meäüs mmiit ete. 
Sehr {gering ift unter der Mjfle diefcr Verbrecher Hie 
Zahl derer, welche fich mit Weibern vcrgan;^eii liat- 
tttl,iWllwfchein) ich weil tliefes nllzuceineine Vergehen 
■or unter mwiften Umftänden beachtet wurde. Doch 
wird hier «fn P.'Ä/te (d" weifche Gockelhahn 
genannt) nabmhaft gemacht, welcher mit der Ä*w 
rendijfiina Domina Maria There/ia , Monaßerit /uptrh- 
ris (zu Hegensburg) Abatiffa Princlfiffa , in der innig- 
ftcn Vertrauücbkeit lehte, lo daTs nur die öffentliche 
TnattDg feblM; ein Hector ^0. Federer zu Regens- 
Inirg, wdehar «iDes iltr engjirchatf FrioldDi, dal 
fchon ProMs gMhaa» leliwliigcrte; ffnm hoe 
brum ex fio Superiortim conßÜo omnibus modit tegM- 
dum effe cenferetur, Rfvtrenda domina impraegnata im 
flatum ftcutarem rtßitnta et imr'rßs Socirtatis cum pin- 

«ti d9tt (Mtgata eß); ein Michael Baumgartner aus 
dlftidt* welcher in der Kirche Weiber mirsbrauchte, 
di«MSgde in deo Stätinh (tx xOot mÜ affu^JlinBlifm ihm hlindüngp tnriMii; tiam pofiM« Tbeil ihrer 
hörte, ja In I>illingen als S»bregeM mit riflem fith- GonftttvtloB alt «U Ottwfmiilfii Uhaadelt, nod d^ 



fttm lugend tiner OeCeHfehaft Preis gebe»* d#raa 
Oni«dnue «na den eigMo Sghriften ihm «j^et«»- 
ften Lehrer, und deren SMeo am ihren eignen Aiw 

cbiven einer anderwärts durchaus beyfpiellofen Ruch- 
loGgUeit überfahrt find; einer Gelellfckaft , die felbft 
in Rücklicht auf Gelehrfamkeit weit hinter ilirerZeit 
zurück ift, deren Schulen (in der kalholifchen Schweiz 
und in Augsburg noch bis vor wenigen Jahren') zu 
deaallerllohleehtäba gehörten; die d^s Licht fcbeut 
«nd vor Am Angea ihrer Schaler nicht blofs verbirgt» 
fondern diefe nach KrSften geiftig blind macht ; einer 
Gefellfchaft, deren Unterrichts-nlethode von ihren 
eignen Mitgliedern mit derigrüfsten Verachtung be- 
handelt (^S. Mariaaam CluUatauCmftijmd»S*iiu^ 
und feibft hi den Zelten ifaTCr<BlBthe von Elafiehtft> 
vollen far barbarifch erkJIrt wurde (S. Ckahtais 
S. 933.)? Wie kann Oberhaupt ein Staat eine Verbin« 
dung dulden, die durch die engftcn Händen, wie fonft 
keine, verbunden, alles nur auf heb und ihren Vor- 
theil bezieht; Oeborfiun »«'denen leiftet, die ßcb 



zigjilkrigen Weibe Unzucht trieb; ein Karl Dtyring 
zuLandsberg , audax in procurandis medkinis et cu' 
randis mutitribus, gerade wie der P. üirard, dem 
Uer noch der Bruder ThOrfteber des Collegii voo 
Siraobincen zur Seife geht, der o( criow« "y reroroÜ 
abortuf rortgefchickt wurde. Diefe Strafe war, wie 
es fcheint, die härtefte bey öffentlich gewordenen 
AergernifTen , oder bey unheilbüren Sündern. Docl; 
fieheint es, dafs Oberhaupt die Strafen nach den Fä- 
higkeiten und der flbrigen Tfichtigkeit des Verbre» 
chers gemilderl wurden , wie hier z. B. bej einem 
P. Joanne* MIotti (ab to quod vtttris lingnam erl 
mijftt-, der Zflngler vocatus), aer, weil er aufser dem 
Oymnafio bey vielen belieht war, mit einer Ermah- 
nung davon kömmt. Meift fcheint Verfetzung an e»* 
Den andern Ort das Mittel gewefen zu teyn* um ein 
Aereernifs zu vermelden» odw dtt fcfaoa fegtbeoe 
In V ergeffenbeit zu brin|EeO> 

Die Freunde des J. O. werden vielfeleht Tagen, 
diefe BeyfpieJe bewiefen wenig oder nichts; es habe 
Oberau in )eder Verbindung fchlechte l^ute gegeben, 
und e« fay ungerecht , dem Orden die Milfethaten 
•iniriner Mit^eder anfz«bardeii> * Gol. Aber et 
i^bt keine VerUadmig, welehe Ihr» MlOethater — 
von dem Augenblick an, wo feine Verbredwn aufser 
den Mauerndes Vereins ruclitlMr werden — mit ei- 
nem Tolchen Eifer und folchjn Hanl^en vertheidigt, 
nnd dadurch nicht nur den weitlichen Arm zum gro- 
ften ^Iachtheil der Ontnung und der Sitten lähmt, 
fondem eneh die fjUdecknag fehr eifahwart. fit 
gieht keine Verbtodang, die wie der l. O. fi»Ue«h* 
terdint;s tintarlelhaft und untrOslicb erfcbeinen will ; 
keine, die iicli mit folchem raftiofem Kifer i\»t Rrzie- 
knng der ^itgfr.d auf irjngt, und, was das Wichiigfte 
ift, -unter dem heuchleriichen Scheine die Heluion 
mlehirmen, die heiligften Grundfatze der Moraron* 
^•Hfribt und vergiftet. iMit welchem Gewiffeii kann 
' " i irpad cinStut die Unfehuld der «ulhUUMn* 



Mittheilung derfelben feibft den oberften Behörden 
verweigertes. CAa/o/airS. 37.^; welche mitderAegide 
der Exemtionen gerüftet, aller Kircheozucht trotzen 
darf ; und alle Länder mit ihren Kundfcbaftern an- 
füllt, denen keine VerpBichtung heilig ift , als di« 
fie munden Orden haben? Möchten doch alle ka- 
thdriicbe FOrften, denen das Wohl ihrer Völker, ihre 
eigene Kuhe and UnahhÄngigkeit werth ift, möchten 
fie alle zu Herzen nehmen, was der öfters von uns 
angefahrte ChaloifUs dem Könige von Frankreich 
iiahrcibt: Cammtnt iUwraitnt-ilt Ujtunejft dam i'obi- 
"Vffuut ifui vom» tß dtUt tant qu'ils ptnferont, aue vmtt 
devez vous-mime dans le temporil Vobiijfance a un au- 
tre ; fi Jans combat trc ouverttmtnt nos maximes, ils le* 
rlgardtnt coinnte dfs opinions cficole qu'on memt ftlttt' 
nir «M France, et au'on doit comimttrt en Jtalte? 

Wir beiclilieuen diefe^ Anzeige, indem wir dem 
HerMMgttaw Jttr die Bekanntmachung diefer wichti- 
gen AetenftOeke danken , welche nicht ohne heilfamo' 
Wirkung blt^iben können. Es ftelit zu erwarten, ob 
die ehrwürdige GefcUfcbaft mit ihrer bekannten Po- 
litik auch hier Ober Verleumdung (cbreyen, und den 
Heransgeber zu den Werkzeugen des Sataat rechoen 
wird-ffii/ffli. Lettre». T. 1. 310.). WehrfehelnlS 
eher ift es, dafs ße fnr jetzt leife .luftreten, und einen 
Zeitpunkt erwarten wird, wo lie lieh mächtiucr i'übit, 
und etwa ein gOnfliger Zufall die Originale OK 
aachiheiiigen ActeottOeke vernichtet htk 



NATVftOltCflICBTE 

, bk. Heflie: H^loriae Mufcorum 
fninmu, Aaeton Ü^* üP'fAir 



Kars ateb dervon «itladtrA.t«.Z. igif. 

Nr. 17h. angezeigten Abhandlung des Hn. ProfefTor 
Sehwaegritümf crichMa.Qber die LebennooIiD gegei 
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Aiarcha,,tia MarchanU ^'^g'^.^^ ''J^t olitk 
Z Mich., Ar.thoceros Mtch.t .««M . * 

V^nere ne^««^fr«««»/a geworden, and 
Zr btrl mturfarfek^ »rtm^*^^ S. loo und 

iS«* ^I^nVm Freunde AfoÄr io itrer kcj*> 

SfcC der beglichen Gat.ungen find S. ... vor- 
*^ f u- i,V Dia h«Y mehreren derfelUn noch hau- 
^^ir::^l;^J^iSXn. dar« man ßch noch io.- 
Sfrr,nit''den Zw eifeln der VorgSnger b«gn^,5» 
?ex W l (S. 15 - 1 enthält den 
Slmen einer jeden erwähnten Art, ihre D.agnofe. 
Ihr« fehr focifilti« ausgewählte bynonymie, ihren 
SiSdort. SSSSbrlicL BefchreiJlun. U>rer Haupt- 
fhe?!e! wo* y man inddba öfter die B^be und ^.a 
Vrucht verm fst, dl« «twi vorhandenen VuielfttB 
LSft anderweit Igen kritifchen Bemerkongeo. Die 
rnBr«£ioricbtaMder Schrift, deren mannichfaltiKe 
Jr^ZfciSSr Gebrauch felbft lehrt, können wir 
?^?tSS5Mp56ri» Mofter empfehlen. Die als 

ifu a'ifSfSuSTf«« fiod: >:frTi^Ä 

^na rn;. folüs oblique ovatisy obtufts, ««#«^*" 

«3y««i* i«<r^'rrJmix. Ad laurum inter mu- 
ßSlolÄTenerÜfae detexit Boryus; _ ,^unirtr- 



tili ; — ^gtmmKkt immlata ITtb. fiMt titkfm 

ovatis, Juhanttis, dentato — fubfpinulofu ; amphjga' 
ßrüt obliqut lunulaiis, baß dentatis. R regionibus tro- 
picis. — ffungermaniiiii fnci>ni:ii Weh. foliit anf 
iMgi^riisqttt tmarginatO'biätiitatitt dtntibus incurvit, 
tonnivemtibust ferratist a mf Ug i^brUt JUrotuftdis. Ex 
jnfula Borboniae Africae. — ^nngarmamia tüdea- 
tula fFeb. fotäs oblique fubrotnniitt apkt bUentutit 
dentuuiis obtufitifculis ; air.phigafJriis fubrctuvdis , 
bit, lobis obtufts i his et lilts integtrrimis. Ad Cap. 
booae fpei. — ^junger mannia kirteUa Web. foliis 
ftfaortfnf; JW'Jl^fjr'^^r-t-' bifartiUs , lös et Ulis lacmit 
iürf» cmmteuiatis longißUne cHuUit. Ex infula St. 
Mauriti». — ^ngennanria liiclado» Brid. foliis in- 
aequalitcr Inpwütis, lacinia intfrior* duplo majore, 
evatttf extertore lanceolaia. lu infula Mauritii. — 
Sumginaa»aia gigantea If'eb. foliis ovatis, acutis, 
ftrratht «mrkaM Joraieata. In lorota Borbonia et St. 
Hdenae. — ^ungermani^ Berjfoma U^ib. foliis 
fnbrotundis , inUgerrimis , merinUa ptaniufculat ob^ 
que cordata, acutiufcuh. In infula Borboniae Afri- 
cae. — ^itngermanHia Muhauxii IV eb. foliis ap- 
■roJCMMfiTt Jßtbimbricatis , paUnti • diver gentibds, femi- 
wrMiw/ttwr, aeiUe emarginatis ^ atigu'is acutis. lo 
Canada et OtroliDa. Es ift die ^. varia Michaux. 
fi. bor. amer. II. — ^ungermannia dubia: fciüs 
motiiifculis y patentibus, femiverticatihns ^ comovls 09* 
tufe emargintUn-bhicntatis , ar: 'is. Suecia? — 

Inarckantia globofa ßrid. receptacuta jemineo convexo, 
fubdecemlobo, tM» 9^ßs , fubcrenatis. Ex infula Bor- 
boniae AfricM. — MarekanUa graciiis ff'eb. rt- 
ctptaculo feHmeo fiMtmifphaerico, fubintegroy fuba»- 
gulato, cah'cis f^roprii laciniislanuolatO'fitbHlatis, ex- 
fertis. Gottfunilae prope L'pfaÜam. — S. Il8- 147. 
flehen die Uiagnufen <ier vom VL noch nie geft-henen 
Arten, die von andern Schriftftellern angefahrt wer- 
den. Ihre Zahl ift nicht ffUm «nbeträchtlich. Ein 
Sufserft genauer ladix^S, 149— 1590 befebUeüst daa 
Ganze. 
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Di. 



^efes Infiitut empfieWt Cch dadat cb , Ja [5 «s vor- 
nabml'ich von "praktifcher Tendenz ift, urnl da's l;ier 
mgen so Correfpondenten und Mitarbeiter 1» und au- 
fitfiäW der öfterreichirchen Monarchie theils interef* 
l«Dte Ntuigktitt», Erfiaim^im oder Vtrfucht und 
fihrungfti UM d«r laM- ttM Fftfkrirtkjikafi nufklwi' 
leti , if p fs aber widitig« OageaCttnd« baidcr Flobar 
debatüren. ' * , . 

Aber Ib MUitfr, dff moA gegenfeitig«! Mcl> 

nunj^en und Sätze vertbeidif^t werrTsn , To wping wir J 
doch du Lml : Etfir&iutKg eUr H'ahrJuit^ terdtrung dtr 
Jf 'iffemfekafi mmidu wwfiMNUr ««nüflkt odw dw An. 
£tand verlern. 

Von dem anrs^rordeniliLl-.ca Reicbtbuna an fiko- 
nomircben und Fuift . Daten, Notizen, Belehrungen 
und Erfahrungen in «lierer Zeitfdirift, die uiiunter* 
brocben fortgefetzt fHrd, kann man ficb ans dem 
40 Seiten ftvltcii, enggedneittm Inheltsrwzeiobnils 
Her erften 4 Jelwglnge (t»ti — 14^ veldiec in den 
»orzüglichftcn Buclihanfil inpcn um i gr. 7.« haben ift, 
önd auch zugleich für die üeHtzer der Otk«mmi/ckm 
fimt^mtM «b ll^ptttorlian ditmn kaa», nbMw 
zeugen. 

Diefe gehaltreiche Zeitlchrifc wird auch für Igi6 
fortgefetzt, der Jahrgang iii6 koAat« Is wi« jadtt 
A^L-Z» 1816. Srfitr Baai» 



Jlt Frühem Jabrginge, 5 Rthlr. Siebt, nad alle !•> 
liiie Buchbandlungen 
fteUiiiig Tarfohafftn. 



Bin« Zaltfohrift in zwanglofÄft B«fk«« 

'Ton 

Era^ Mar^fa ArmiK 

Erfter Band in 4 Heften, 
p.f. Kfiln, bej Rommerikircken, undia 
■nflion iik der Orllffidiaii BacAbaad]^ 

in Leipzig. 

. Geheftet, Preis i Kthir. ts gr. 
Ift »a iMibaa in allen- BBnhhandlnngaa, 

TL Ankijudlgaiigea 

LivoTt.!. Ein Lirtorifch-poctifchcj Tafchenbuch für 
die deutfch ■ runirchen OftCee- Prortiueil. Htt, 
Zie-fj/rcr Jahrgang. Riga, bey Fr. Heiaabaf - 

feil. Mit 10 KupferftJchen. 

In wenigen Tafcbenbüchern möchte wohl dac 
Natzlicbe mit dem Unterbaltenden ficb fo vereiaiat 
finden, als in diefitoi MWttittm Jakrgaaaa der Livoaa* 

Die nrorairchen Aoniltie belebilftigen&di flhsintlieli 

mit der Gefchichte des Ncrc^c-n , und fie {jewiihren um 
fo mehr InterefTe, da man hcy ihnen befouders band* 
fcbriftliclf fJ isUen beni iz; bit. Zunäcbft find Ca 
frejrlicb iur die ruQIfchen Oftfee * Prorinxen htrwh- 
net ; aber aucb fQr Deutfcbland malten Ce ia mtbrerer 
Hiafieht Anziebeadet kabea, da die Gefcbicbte jener 
Lltlder fo genau mit der alten Hanfe und dem deut. 
fchon Orden in Verbindang üeht. Seh on die }iier be- 
findliclie Abbildung des Ptrkm ruft jene SUren in 
IMeckelnburg und Ihren Götzentempel zu Rhetra ua< . 
wieder in die Erinneroag» £1» wie cue GeCsbichte der 
miaHenbrflder des Aadenkea aa feaeu Seekrieg er- 
neuert, den Lübeck und Hnmburg gemeinfcbaftlich 
mit den nordifchen Seeft^dtea gegen diefe Seeräul>e^, 
fahrten. — lieber die poetifcben BeytrMge wollen 
Wfr dem Urtbeiie des Lefers nicht vorgreifen. 

Da» Bildnifs des Grafen WiltgenlVein , dem auch 
da« Puicli gcvulrner iTt , frelU ihn fehf älmlich dar. 
Die übrigen Kupfer eiubaiton Anitcbien aus den fcbö* 
GMMidan Idaflaadt, tttd find lan rd$k. Da». 
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aft 

u n J 



DiemaüluliIiBbeB«7* dwdwng in der Struciar de* Gclilrni überlm ip. ^..^ 
•«tdrd««RigiIclMnTk««Mr% iMberondere des K >ckeiiai«rkst ») tleriohti«««« der 

Oairichen und ReilTchan ÜaUca.UbrMi.» r • 

Waimar, im Novbr. igij. 

G(j, Herzog]. S. pr. Landet- Indaftric 
Couptoir. 



Geologie , 



zum 



Grimdrlfs der Pktffik, der Erde und 

Gehrauche für Vor)efangen, von G. i-". P.irrof, 
Pruf cCTür iler Phyßk zu Dorpat, rufüTcb • kai&rL 
Collegienrathe tiiirl Ritter, mebrMrtr Sodctltca 

<!er Wiffenfchaftea Mitglied. 

DiefesWerk kann ah eine Fortfetzung des Grund- 
rifles der theoretiTchen Phyhk. defTflboii Verrairerf, 
und als «in cif«nthoiDlicbe« W«rk angefebn werdsn. 
Es mrlillt, anr««r der nutfaumtifdini und |ihyfik«IU 

fchen Betrscfif.iiip unfrer FrJe, die iMeteorenlehre mit 
inbegriffen, ein neues j^ihvlikatifch begri'uidetes geolo- 
gifches SyTtem, welchem Hiejöiiijjori (jLv.lojjcn , dis 
nicht «Dc tiloCie Nomenklatuir Oebirgsarten und 
ibrer Folee fBr Geologi« balteiii ibre Auttaerkhmkwt 
ttUbt magen wnrden. 



Btgtbtmhtitiu dis Rittert 
'f^mlfrmm »•« F * I d i g k, 

Ein 

üeytrag zur Gefchicht« der Möncbsmtrigueti 
TornMliger Ztk&o. 
H«raH«ftt|tt|»«n 
9*ß dtr Brun «•» WmUturpiK 

Satetfte vtrmtkrtt AugfAlm * 
Mit z Kupfer, 
t* Barlia, in der M a u r e rTchen Buchhandiung. 
Pfait > RtUr; 

Bt m habm in aUm Bnahluiiidlinfai. 

Von den gemeinnützigen Werke ; 

Cattthißm ifEtonomit ftalitnjue, ou tnßructhw fami- 
liire qui montrt de quelle fa^on les riektffct fomt pro. 
duiuf, dißributts et conßmiUv dmt U JttU$L 
Par Jean Baftißt Anteur dn tKtUi d'EcoilO. 

tnie po1)iiqii«>. TJ15. 

•rfoheint in meinem Verlage eine deutCche U«be«w 
retzung vom Freyhrn. vtn Ftt&itmherg, welches zurV«^ 
Diei 1 mg aller ColHfionen hiermit angaaaigt wnd* 

KarJsrnbe» imKovbr. 1815. 

Hofbuofahlndler Braun. 



Vor Kurzem ift bey imt crfoliiomo od in allaii 
fiocbbandlungen zu haben : 

£te Beiftrag zt$r Enctfkalotomie Ton Dr. Fr. KoftmkaU 
1 Kapftrt. «r. g, is gr. oder 54 Kr. 

Bbein. 

Enlbiltt i) neue Methode, das Gehirn für dea 
( «irMkmAbigar ta aargUadtta ; %)im 



Nacliftehmde Schriften des fei. Geh. Kiroban. 
usilis und Slipon ntendenien Dr. G. Fr, StÜtr (dia at 
verdienen möchten nicht unbeachtet «u bleiben, und 
befonder« in dem gegen wlriigan Zeitalter) , reigm 
WirdaBwavdloanHn. Tbeoloi^'en, wie n., h ,1,,, L^h- 
Wm m den afMira Gtl^ttajckuitm und ailenKeligtona- 
Terelirern hiermit an. 

^"«Vt^^"^' ^ ^^•» wntoftiga Glaube an dia 
Wahrlieii des Cbriftantbaaie. I>Droh Gründe 
der GeCchichfe und der praktifclien Vernutifi l«- 
Etatigt. ste Aiifljfie. gr. g. ig 13. 4J6 S. i Rtblr. 
oder I Fl. 4s Kr. 

""iT..**'^ Weiffagung und ihre ErfttUnng aus der 
beiligen Schrift dargertclU. ,t« Airflai-e. gr. 8. 
III}. 3t4 S. t| gr. od. I Fl. ti Kr. 

— die F^agm dar WMlMnden VernunPi : Ift 
Vergebung der SOnden mügllch ? — Ifi von ' ;r tt 
Begnadigung durch Chriftum zu hoffen? gr g. 
»79 «• 4<4 S. I Rthlr. 6 gr. od. 2 R. 15 Kp. 

— Ober dia gMtiiohan CMÜnbaniiigan. Vor» 
nehmlich di«, waleb* Jafat tmd ftfarflrfmJtaa 
empfangen habun. s Tbeilc rr. ^. t^pd v, 9^, 
91» S. 1 Rthlr. <? gr. orf. 4 Fi. j Ki . 

■ Ueberfel7. unr; 1,1 S I ritten des Neuen Teft^ 

manit, mit beygefugteii FrkUrungen dunklar 
«id fbhwarar Stallen 1 Theile. gr. g. igodL 
MBogM. X41I S. 3 Rtiür. od. 5 Fl. a4Kr. 

• ♦ • 

— — die Rfllrgion nach Vernunft und Bibel in Ih- 
rer Harmonie, bcfnndcrs fiir Studierende und 
Scliiftilenltende. %. 1798. 4goS. !( gr. od. iFJ, 

3 1 Kr. 

-- — kurzer Inbegriff der Religion nach Vemonb 
nnd Bibel. Ein Lehrbuch fürStudieranda, dann 
-auch far andara arwadilena ym^'- Im e, dia 
sum SelbTtdettken aber £4 Raligiuu augeleitat 
werden Tollen, g. 1799- »tlS. Itgr.vd. j4ib 
(Ein Au.'izug aus Obigem.) 

— — ."Moial der Vernunft und der Bibel. FQr die 
zum eigenen Nachdenken u bildaade Jagend» 
und befonders zum Gebrtncb In deq obarA KlaC» 
lien der Gymnafien und ihilic T r r^itwanftf il m n, 
8. 1799. %U S. U gr. od. 54 Kr. 

— ~ kurze GL-fofiichte der geoffenbarten Reli» 
gion. Zum Gei>i auch in Schulen und für Jede». 
mann. Mit 9 Kupfertafeln und l Landkarte tona 
jadilclien Land, yte rarb. und verm. Au " f. 
IfOO. tf Bogen. 400 S. id gr. od i F! < j Kr. 

— — Geift und Kraft der Bibel, Alte i in 1 Neuen 
Tcftaments. S>wohl für die Jugend, als aueb 

* ftr Eirwaahlcm, w lliMMni ^ 
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fiten Religio^:. TOi agA tii T i Iw i» vaA JwQwmd- 

Wahrheiten rlesCbriftentyium«. » Theile. t- »801. 
55 i'og- S80 S. IX gr. od. 1 Fl. II Kr. 
&tf«r , L)r..C. f. , aie PialaMO. A«s d«iii Hab^jlircben 
fiberfeixt , und au« Gfiwuiob für JmbraMna her* 

od. 40 Kr. 

M M Jafaias. Aus dem Hebräirchcn überfetzt nna 
■nt Amaerkiuiaen erliutert. Für Gottosgelebrte 
und andoro Ldirer. f. ■7tl. *?* 8L 9 gr.>9d. 
40 Kr. 

. das grfirsere biblifdie Erbanangtbneb tlb«r 

das Alte und Nei:e Tcftament. Zum Gebrauch 
für dieHätuIiche- und Privatandaclit. Befonders 
•ber aucb ffir Prediger and Schullehrer zum Vor- 
]«f«n in daoBetrtiind<(& o. f. w. Vierte Auflag«^ 
s^Hwits. gr.t. 1791. .4iiB^. 77*1 S. i7^ldär* 
od. ?o Fl. ]6 Kr. 

(Die Ausgabe von diefem Werke in Quart titit 
grober Sehr i ff , für dtn öffentlichen kirc'äickeii G»r- 
ttsiienft uni für ßkmacke Aapn btßimmt^ ifc an 
Bogen- und SdtemaU MWMT IklAer, im 
aber gleich.) „ 
Um die Anfchaffong Torftehender Schriften Allen 
and Jeden fo viel wie möglich zu erleichtern, bewiHi- 



alle Rüchhandlungeh zu erhaTten. Es find davon nooli. 
cuinplete Exemplare feit igp6 zu haben, auch diont 
reihigpr nis eine Interima.Fortlittnaiig dti Helii£ia|> 
liehen i5iicber-Lexioont. - ' 



An alle Buchhandlungen ift jetst verrandt: 
T)^tiuiA»dk für die gefammt0 Mimnlogit mit HJ»fiekf 
mfik wm^ßtm Entdeckmtjjm^ von Dr. C. C. - 
mri, 9Mr Mu-gonj; in % Abthähingan. Mk Kfr 
p&m. I. Preis 3 Ilthlr. 16 gr. . ' 

l^rankfurt a. M., im Novhr. igif. 

Job. Cbrift. Her mann'Iche Buchhandl. 



AmkÜmiigung 
F • r tft « f • • f. I 
itt 

Eurtfäi/tktm »«d Airtfik^nümtki 

fit iat Jahr Uli. 

Ausgabe 



Im Jabr« 1109 erfchien die- erftere Ausgabe un 
fers aBgtmiimia EarvfSyeka Statt - mad Adreßkandhuckr. 

er M DieunglaokliflhmVerbilUdire.weloboiiach demFrie- 

gen wir eilen d.recten oder unmutelbaren Beftcllun- j^^^ ^u^esburg den gamen CöWinent gefangen bieU 
gen. die fogleich exped.rt werden follen den 3ten «wangen uns, die verfprochene jlhrH.Se liof«- 

Theil Yom Ladenmrew «1» NacbWi. B«rA«ftirltm * d„ .^s.v.ni^en Tl.eils bis auf belTere Zeiten zu 
durch d- ferpect. Bacbbwidjttngen aber, kenn dMiW- ^erfobiobaa» und nur den uns Deutfchen am nachftcn 
r^achlafs der Billigkeit gemils , nicht Statt finden, loiu - . . _ . » • > — 

deru hOchrtens nur der zehnte Theil als RabaU b«> 
wnUgt wuivm. 

Die BibcTanftalt in Erla«g«ll, 
• in NoTonber 1(15. 



BtytrSgt 
*mr 

Anafmit mmi Pktffialagia d«r Mtimftm^ 

neliFt einem Verfuch einer Einleitung über dat, wa» 
den «hern I^aturforfchern in Hinlicht dieXerThiere 



Von 



Mit Kupfern. 
Barlin, in der M a u r e r'Ibfaan Badtbandlimg. 
Preis x6 gr. 



• l • . I 
VtrzeitUniß ntutr BBchert 
die vom Julius bis December 18 M wirklich erfchie- 
ncn Und , nebft Verlegern, Preifen und einem wif- 
üenfcshafiUehen Repertormm, m finden bey J. C 
. Hi«rijeks^Booblii|idleriBlr«ipsigir Prws 4 gr. 
(g Bogen in Öciav ) 

Dtefe Fortfetzung eines mSglicbfk TOn fti a a igt U , 
Wi 1791 In&ilMf «ftAiman, CMriofi ift 



liegendan Tb«l der rkMfikm BuntUtßaattn in den 
Jabi^gen i|ir, «fia a*d ifi} ndcb etif einander 
folgen zu laOen. Audi Aefea Thail noltteB wir lai- 
dav TOii da an rubeB laCfen. 

Dar Friede «i Fatii gab im Jahre tti^ Europa 
Seil felbft wled^, nild wir würden nm bareita x|i5 
fowohl den europiifchen , a!s d^uifchen Thail onTeraa 
Werks dem Publicum vorgelegt liaben, wenn manniebt 
erft abwarten mafTen, wie nach fo t^ewaltigen Erfchüt- 
terongen der innere Suatenbansbalt geregelt und un. 
ta Veiartend hi Mneb iaCMran VarhrittlOba Odi g»> 
fialtet haben würde. 

Diefe Hindemiffa find gegenwärtig ßröfstemheils 
aiu dem Wege gerSumt, und wir fehen uns im Stande, 
nnfer Eta-opäi/chtf Stacat. mtd Adrtßkawikuch in Lanfa 
des Jahrs igiö von Neuem fortzoretzen. E» wird in 
tK-fz^Theili! v-errallen, aber nach unferer nunmehrigen 
Einkleidung foll der trfle den Mittelpunkt Futonens, 
die Äiaamr Dmt/chlatids mit feinen beiden Kardinal. 
■dabian O^ltrrHtk and iV<4y^e ni^farren, ünd Geb 
•aeb fihardieMlnrttargewfirdenenMitgrieder des deut. 
fchen Bundes, deren Vorrechte der Hte Artikel der 
Bundesjcte anerkennt, verbreiten. Der ttrfjffe ba» 
fchreibi dann die übrigtnLuropÄißhrnSt.iwny und Wird 
auch Braßliea und NordcimerikA ^ufnebtncn.^ ' » 

Die innere EinrichtortR des Werks, deren VorzQga 
das Publicum anerkannt bat, bleibt im Ganzen den 
frtÄieran;J«hrgangen gleich, nur haben wir dem von 



and 
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und werden i\« gtatalopfehtu Artikel mit gnßtrtr /Uu- 
fmkrlichktit und wunkmäfiigtr VMflimdigktit bcarbtitcB 
lafbn. Wie vorhin, follen jeden Bande (ecfa*, «ut der 
Hereldlk oder Münzkunde entlehnte Xir7:/(r, und wo et 
zur Erlinterans der Familien Vf. lialtnilTe n^itliig fc^idat^ 
gencalogifohe Stenuntafeln beygegeben werden. 

Die Ausarbehnng Felbü Bbemebnen zwej-deat* 

fche würdige Gelehrte , deren Namen dem Titel Tör- 
geCem werdes Tollen. Der trßc Tbeil, DeutfclUaad, 



Weimer, d«i e. December isk. 

Gr.Htrxof It $. W. pr. Landet - Induftrifl< 
Coauptoir. 



Dritttr 

fathri/ektr FtliuMg * 

ron 

T. //. Friedrich; 
aebCt Zueignungtfcbreibcn an das kritirdte Orekel 
sa Neu - Ephefus. 
(Tk»* ttekti mmi/ektme NitmtLud.'J 
> B • r 1 i n , ' t.f t 

In lüenrerTchen BuchhaBÜOIIg, 
Poftftrafce Nr. 29. 

Inhalts ver zeich nif«. 

Zueigntingsfi-hreibcn an dat kritilche Orakel zo Neu - 

EpheHis. 

I, Das mechanifcbe Cabinet des Herrn Tfchaupert 
in NOrnlierg, nebft umCtandlicber Befcbreibang 
wrCcIiiedeeer hOcbft lumreicher MaFdiinäi , ne^ 
nflollicli detEbelimmetcrs, der Emhuiiasmirw 
marcbine, derThränenpumpe, der Gcfeizfebrik, 
der Urthcilsizianufactur, der Vers* und Reoen* 
fionsraQble u. f. w., «aeb thUgor ÜAr kuaftnU 
idMr AntoBetcn. 

IL fclWfoli» ZcimogiiMdiriobtCB cot Apenheim» 
•«JDtnniiiigen, Flottleben, Ne« ■ Jsnirnlem , Neu- 
Babylon, Schreibershagen, ApoUonxrube u. f. w. 
^I. Verfuch einer Erklärung der Heben grorsen 
hirtorifcben Skizzen des Malers David, welch« 
bertiinmt waren, nach ihrer VoHtadmg in dm 
wäUad. Mußt NaftUtm cofgaOMlh «a wwdta; 
•Ii: 

^) Napoleons de» Grolsen Triumplizijge von Ale- 
* xandrien, IVladrid, Moskau und Leipzis nach 
Paris , von Paris nach Elbt, and ■IflHiin MMb 
Braffel Ober St. Helen» 
s) Di« Heilung der Erde, oder db FSrftendi» 

raer und HcrzogthOmer in jfartibus infidelium. 
3) Das Majrfeld, oder Hanswurft als Carolur ma- 
g»«", uud'die groTse Volks - ComCidic in Paris. 



5} Das norchmaeUiefte OabeUMhftgQfc. «i» di« 

•nvrirthiichen Preulsen. 

«) Die KriegsTchuJe zu Brienne, od«rt Nepeleoa 
fUr Kleine empfangt Prämien yon feinen Leh- 
»w«, und Napoleon der Grolse Lecüonen ron 
oem Marfcball Vonv&ru. 
7) Juhd und Verzxveifjung der groW Nation vor 
und nach der Schlacht bey la bette Alffnto«; 
«r?M Siegcsbote und der Mukenrfe Bote. 

Itok^nsergiefsuu.en des hochadligen Fr.ulcins 
t'ilu y ... I nkenlnirg I.ey der Nacliricht von 
de.:. .Mege hey 1. Mit Alliai^. ij^ Tflumph 

' ^Tu^f^^''^^:'^'^^^^f*^^ 
^, reich , und über die endlich zu hoffende Weder. 

kehr der allen ««fri Zeit ; nehf. Strafpredl,., 
• gen den überhand nohn.enden FffrU de Bourecoi- 
ße bey der hoben NM:fe, .nd Nachricht von 
Hei sr.ftnng einer adlij^en Min^gern. — In ei- 
ncn vei iraiuen Briefe an ihre Frinlein Sntae^ 
Hl Kakelau. — «^W^ 

V. Thorlieii und Weisheit; ^^Mlhiül««. 'V 
V^Kafenftüiier aller Art. i 



Dm Aeltem und Lehrern aller Confeffionen. die 
gerne frühzeitig ihre Kinder und Ztelinca un» dm 
ohnebin fo fchönen biblifobcn Hiftorim it ^i^i i t mtr 
eben und dadardi cd «tuen leiebwrn Verßehen der 

BlbeUwytngMI wollen, empfehlen wir 7um Gehraudi 
w«««k»llinger Lcbflbangen in der franzölifchen Spra- 
che Jiarhftehcndes wohlfeile und in verfcUfld«MnSdl» 
len eingeführte bnuichbare Werkclien : 

* " Ttßamtnt, avte 

Ott Rfflcxioiit Hißantcs tt de courtet Priirtt, «oar 
/ a/ag* dt la Jeuneffe , par Dr. G. Fr. SeÜer. i Thle. 
i- 44 Bogen. 664 Seiten. Auf weifsem Draok. 
pepier. Frei« 15 gr. oder t FL 6 Kr. Mit aoK«. 
pCim s RtUr. « gr. od. t FL »Kr. 

Umnittelharen Beftcllungen werden (wfar dtoAs! 
fchalFung durch einen anfehnlichen Naefatab za er» 
leichtern fuchen. Aolaordem ift diefi Wathehpi dnrok 
«IIa Mkdm Biiehbandlungen ta erhalten. 

Di« Bibelanftalt in ErUaf», 
imD«oiBih«r tgi^. 

III. Büdinr, To sa katifciii^üdie wecden; 
^ «/r « g «. 

Sollte ein Ecfitzer Ton den Werkch Flrtchtr'r 
vlli Margaret f, fo wie von Tkevenot voy.xges ete 
o geneigt diefelben zu »erhanfcn, fo bittet man! 
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»t Ib d. aMWtt SueieUlts-Verlagtb.: Vtrpuk 
flitf das Ideal riiier Grrict.tsordnHng von Emfl 
Tnihtlm von Ktibnitz, küuigl. Preufs. Ober -Lan- 
desgerichts- Prälideot, Mitglied der kumgl. Aka- 
^ 4^Bcä» pütsliebcr Wiffeofcbaf t«a zu £rlurt u. i» w* 
i ' 1« ! J. 49* 

Te bi«6g«r et d«r T«U i£t, dib CeicbafUminDer, 
A welche eine Reihe von Jahm eiMr gewifCen 

Gefchäftsform gearbeitet hab«D, f«natifch für diefe 
Form eingenommen fmd , um defto erfreoJicber ift 
der Anblick eines einGchts^ollen, erfahrnen und um- 
fehtigMi JttlUzbeamten, welcher, wie der würdige 
Yf. , Bat Oot* Oberall, wo er es findet, wäre es auch 
bey den Feinden des dentfchte Vaterländea, üuanMik 
und es in fein Ideal aufnimmt. Gewifs konnte diefer- 
Verfuch zu keiner gelegeneren 2^it erfcbeinen, als 
gerade jetzt, wo fo viele Heeieruogeo Oeutfcblands 
Siebroder weniger damit befchäftigt find, IhreUn- 
der den Bedarfniffen der Zeit gemäls zu organifirMt 
und daher mehr als je Gelegenheit daift, die ideatt 
das Vfs. zu benutzen. 

Emleitnng. Zweck des Bucht. »Der Vf. ift 
aberzeugt, dafs auf elnena andern, als den bisherigen 
Wegen, der 2«Mek dea-awietaidiolwa Varfahnnt 
UieEter errefelit werden tmoiie, nnd wAafalil diafe 
Vabarzengung in einem Zeitalter zu verbreiten, wo 
fo manclies verjährte Vorurtheil der Fackel der Ver* 
nunft und Aufklärung hat weiclicn mOfGMi. £r hat 
feine Gedanken Ober dieb Gefaoftinde nicht in ein 
Svftem geordml, fMdamln varMdadaaM aaterbro- 
cheneo Abhandlungen vorgetragen , weil die aphori- 
ftifche Behandlung des Gegenitaodes die ErlaubniCs 
mit fich fahrte, verwandte Materien zu berühren 
«od die gewihlten V'oHiebriften der Oericbtsordonog 
vor dem Kichterftuhl dw Philofopfaie zu reebtfarti- 

J;*n. Er behalt id» vor« eine nach feineo Ideaa voUr 
ländig abgefa(9tv6avtalittordnuns im xwtyttn TbeÖ 
folgen zu laffen. Ein Viertel Jalirhundert in dem 
praktifchen Dienfte der PrvuEsifcbea Gerichtshöfe 
zugebracht und das Anerkenntnifs der groCnn Vor- 
xOga derüdbeo, bat ihn nicht gegen die grofaen Voa- 
anga aadeMr Gartdrtaordhnngen verblendet, und er 
wird 6ch bemühen, frey von allem Kißengeift und 
von der ^4acht der Gewohnheit, diejenigen Grund- 
fitze aofzuftellen , von denen er gUubt , dafs die un- 
abaaderltohe Natar der Dinge fie gebieterilch fordert." 
a^JTcMM Hm aUgenttinr üeruklsordmumg ai«r tmitMt- 

ifa yWttr Statt finden ? Jede Ueri "- ' ^ 
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UatmrThaila: «. die Gefetze Ober die Ornnib. 
tk» der Oenchtshöfe und die Vertheyunc der rlch- 
terlioben Gewalt, ». dl. VcrUh^lS? 
ter zur Auffindung derKanazelelMn der eaHohdiebea 

uTTtT? ""f UndesverfiiniB. 

gen KQcklicllt gaBOmmen werden muf». ffTg. ig 
der Zweck des rkkter liehen Amtet? Der hiftorifelmi 
Wahrheit der den richterlichen Eotfcbeidoocen rmt 
Grunde liegenden ThatiaoliaB nacbzufpOren? und fie 
erlt mAdielift Ina Klara au bringen, ehe er d.e Ge- 
fetze auiße anwendet. Et giebt zwey verfchiedena 
Woge, auf denen der Richter diefer Pflicht nach- 
kommt. Entweder leitet er blofs die BemohuDKeif 
"^^"c bffohra-nktiaijaawoühnngen dar^ 

auf , dafa den lotereltenten der volle Genuft der Gele- 
dta von ihnen behauptete Wahrheit darzu- 
mitai, onverkammert verftattet werde. Oder er 
arbeitet felbft thätjg mit an der Enthüllung der Wahr, 
heit, er vexfolgt jede Spur, die ihn daaa Alhraa' 
kann u. £ w. X5iefs ift dla Gtteze zwifehan da» An» 
H^: ."y*" °?*'.'" "''y i | !l U» ait. Jener .var in ganz 
ahan Zdta« ctta banafandNa Form für die Ausmit- 
telung der hiftorifchen Wahrheit in allen und iadaa 
Reclashandeln. Späterhin wurde der ÜnterfuchanM» 

Erocels eingeführt, und bey* dar Autmitteluna md 
nldekung der Verbrechen ■■gaii ludet. Erft fn den 
neucften Zeiten hat die PiraaWfcheOeielzßebunK ver- 
fucht, den Unterfuchungsprocefs atigemeiner zu m,- 
eben, und ibn auch bey den bürgerlichen Rechtshari. 
dein anzuwenden. Uer Vf. giebt l^Mt in peinlichen 
Sachen dem Aoklageproceüs den Voraog, weil dia 
bürijerHche Freybeit mabr bey dam Uittarfbefannat-, 
als bey dem AnRlaMpraaeft gefährdet wird. In bür- 
gerltchen Anaelegenbeiten fcTieint es ihm vöUig aua> 
gemacht, da» der Unterfuchungsprocefs am unreell* 
tan Orte fey. Die erite Pflicht des Richters, ftreng. 
fte Unparteylichkait, kommt dabey in's Oedriinm. 
Uaaaanaidlleb ift es, daia dar Bichtar, oder er mo!ste 
mabr alaManfeb fayn, waas ar bey der ünterfuchung 
thätig mitwirkt, nicht beym Anfang fchon irgend 
eine Meinung gefafst haben folile, wie die ThatUcha 
geftaltet fey , und wie fia fich bej niberer Unterfu- 
cbuM antwickeln werda; aavaraidlich» dafo ar auf 
diaC» Mahnina geftotzt» aiaaa Flaa aar Cnlarruehona 
fich bilde, der haoptiachiich den eigenen Gefichts- 
punkt verfolgt , und das, was aufser demfelben lieg^ 
minder beachtet. Aufserdem kann der Unterfuchunga- 
procets den Hichter leicht verleiten, der Thatbäa 
weiter oa^^zu^Oj-ea , als ea die Enttcbeidong dar 

«Mipbt». «Md mit 
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uabefugter Neocier in die GebeimnifTe Her Familien 
einzudrinaen. Diefs Torausgefetzt, entfteht nun die 
weitere Fraee: welche Formen für die gerichtliche 
Wahrheit feTtgefetzt werden foUen , und ob und wel- 
chen Einflufs man dabey der moralifchen Ueberzeu- 
gnng des Richters peftatten foJle? Diefs ill der wicb- 
tigfte Gegenftand jeder Gerichtsordnung. Die For- 
men der gerichtlichen Wahrheit, die Mittel zu deren 
Auffindung, die Friften zur Entwickeiung der That- 
fachen, müffen auf die (trengfte Unparleylicbkeit 
berechnet feyo. 4) HatifUrJordernißt $intr jtitn Gt- 
ruhtsordnung. Der Vf. rechnet dazu: a. daCs Ce ein 
vuliig abgerundetes Ganze fey; ^. die Formen, wel- 
che zur tnlwicUelung der gerichtlichen Wahrheit, 
oder zur feften fiebern Knüpfune neuer Rechtsver- 
häJtnifTe in de» Acten der willkOrlichen Gerichtsbar- 
keit vorgefchriebon werden« rnüfTen fo einfach als 
möglich feyn ; c. fie mOffen ftrenge und ohne alle 
Ausnahme beobachtet werden. Das Wort Dispen- 
fatioa muls in der Gerichtsordnung nicht vorkom- 
men; es mufs in den Rechtsformen der Willkür 
des Richters fehr wenig eingeräumt werden ; e. dem 
Richter roQiTen fo viel als möglich blofs die wirklich 
richterlichen Arbeiten zugetheilt werden. Durch 
zu viele an dito Handarbeit gränzendeBefchaftigungen 
wird der nölhigc tciiarfßnn geiiihmt, und er gewölint 
ficb leicht , auch die wichtigeren Arbeiten als folche 
vun der erften Art zu behandeln. /. Endlich mufs 
die Gerichtsordnung fo kurz als möglich feyn, ohne 
in den Fehler der Dunkelheit zu verfallen. Tot ver- 
ba-, tot dubia. 5) Darf der Jügtnt Richter feyn ^ Die 
Frage wird aus zureichenden Gründen verneint. Auch 
foU iich der Juflizminifter nicht mit der unmittelba- 
ren Ausübung des Uichteramts befaffen. Das Unpaf- 
fende und Zwecklofe der Coniirmation der Criminal- 
urtlieile wird ausführlich gezeigt. Der Vf. will, dafs 
aus<lrOcklich in d. G. O. erwähnt werde, dafs keine 
Machtfprüche Statt finden dürfen. Die Prcufsirche 
Regierung, welche fich vielleicht am feltenften Macht- 
fprüche erlaube, habe den 6. der Einleitung zum 
allgemeinen Gefetzbuch, der davon handle, in der 
Ausgabe des Landrechts, welche Gefetzeskraft ent- 
hielt, ausgelaffcn. 6) ron der aufftktndin Gewalt. 
Diefe mufs lieh befchranken : auf |a. Beftellung und 
Eotlaffung der Jultizbedienten, b. Erhaltung der vor- 
eefchriebenen Ordnung in dem Mechanismus des Dien- 
ftes, c. Erinnerung und Zurecht weifung der Gerichte 
in einzelnen Fallen auf die Befchwerden der Interef- 
fenten , d. fchneile Kenntnifs von allen im Staat vor- 
gefallenen Verhaftungen. 7) Son der Erlangung des 
richterlichen Amts und deffen Dauer. Die Ernennung 
des Richters geht vom Regenten aus. Der Vf. er- 
klart fich felir beftimmt gegen jede Patrimonial • Ge- 
richtsbarkeit, als ein Ueberbleiblel der Barbarey des 
Mittelalters; die Gerichtsherren mfllTen jedoch ent- 
fchitdigt werden. Lebenslängliche Dauer des Rich- 
teramts, weil es gewiffermaafsen eine zunftmiifsige 
Bildung heifcht, auch die nothwendige Unabhängig- 
keit defl'elben diefa fordert. Falle, da Entlaffungen 
auch aus andren als peinlicben Grüsdeo Statt üuden 



können, und unter welchen Modalitäten. 8) Von dir 
Bildung znm rickterlichtn Ante. Richter, Advncatea 
und Gerichtsfchreiber : fie mögen bey höheren uitfr 
niederen Gerichten angeftellt werden, nuiffen eina 
gleich forgf. itige , gewiffermaafsen zunftmaisige UÜp 
dung erhalten haben, deren Form der Vf. in drey 
Perioden eintheilt, und iwar niclit dem 2^itmaafs, 
fondern demMaafs der in jeder Perio<le 7n erreichen- 
den Bildung nach. Dreymalii^e der Zulaffung ixxia 
Richteramt vorhergehende Prüfung. Modalitäten. 
9) l^om der oberflen ^ußubehörde. Sie bildet den Ge- 
richtshof dritter und letzter Infkanz; den Caffations- 

äerichtshof, der über die Nullität des Verfahrens 
er Gerichtshöfe erfter und zwevfer Inftanz ui theilt; 
Vorfitz des Juftizminifters die Oefetzcommilfion zur 
authentifchen Erklärung der fchon vorhandenen Ge- 
fetze, wenn die Gerichtshöfe eine fulche /ur SpraciK 
bringen ; die Stelle, welche, ebenfalls unter dem Vor« 
fitz des Juftizminifters, Aber die Entladung der Juftiz- 
beamten aus andern als peinlichen Gründen urtbeilt 
u. f. w. 10) /'b« der rertkeilung der Gerichisbarkett» 
Die Gerichtsbarkeit ifl ein Ausfiufs der hochlten Ge- 
walt im Staat; mit diefem Grundfatz ift es durchaus 
unrerträglich, dafs Privatperfonen loliaber derfelbeo 
find. Hiemachft verbreitet fich der Vf. austührhch 
über das Schädliche der vielen Jurisdictionen, vor- 
züglich der fororum caufarum. Er Iteilt zwey Grund- 
fatzeauf: a. Keine andere Richter , als folche, |dio 
der Staat ernannt hat ; b. keine andere Granze des 
richterlichen Amts, als die Geographie. Bey der 
Beftimmung der Gerichtsbezirke geht er von dem, 
auf durchgreifenden Grüntien beruhenden Grundfatzo 
aus, dafs die Gefchäfte des Gerichts nicht einem Ein- 
zigen, fondern einem Collegio anvertrauet werden 
muffen. Diefem zufolge giebt der Vf. einem Gericht 
erfter Inftanz, das aus einem Director, fechs Rathen 
und einem Gerichtsfchreiber beftebt, einen Gerichts- 
bezirk von 60 bis 70000 Seelen, und einem Appclla- 
lionsgericht einen Diftrict von zehn lolclien Oerich- 
ten erfter Inftanz. 1 1) ron den hViedensger Ickten und 
der ofury. ZwecWofigkeit der Friedenscerichte. 
Treffende GrOmle, warum der Anfang des Proceffes 
nicht der fcbickliche Zeitpunkt ifl, um di n Weg der 
Güte zu vcrfuchcn. Daf;e^en ift der Vf. von dem 
grofsen Nutzen einer Jury überzeugt. Diefer Ober- 
tragt er a. in peinlichen Fallen bcym Eingang des 
Proceffes die Entfcheidung der Frage : ob die Anklage 
Statt finde? und nach beendigter Uiiterfuchung die 
Entfcheidung der Frage: ob ein Verbrechen, und 
welches von dem Angeklagten beganj;en worden? 
b. die Leitung aller Executionenl; f-die obervoi round« 
fchaftliche Aufficht über die Vormünder ihres B*-" 
zirks; d. den Sohnsverfuch in Procelfen nach becn- 
digter Inftruction; e. die Obhut Ober die äulsere Si- 
cherheit ihres Bezirks und der l eftamente. In jedem 
Gerichtsbezirk foll eine Jury feyn, die aus ao Mit- 
gliedern befteht; an ihrer Spitze ein aus ihrer Mitte 
gewählter Vorfteher, mit den Vorrechten eines Pra- 
fidenten. Sie mülfen 6 Jahre dielen Pulten behalten, 
können nachher zwar wiedergewählt werden, find 
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aber berechtigt, ihn abrulehiien. Jede Bevölkerung 
von ungefähr 2oco Seelen wählt ein Mil{<lied der Jury 
und 5'Alüftenten der Jury, weiche von derfelben in 
ihrem bezirke zum Betrieb der Executionen ge- 
braucht werden. Diele Jury tbeilt der Vf. in die 
oügemtint , bey der jedes Mitglied oder fein Steilver- 
treter erfcheinen mufs, alle Vierteljahre; brfondert, 
bey der nur die Hälfte der Mitglieder erfcheinen darf, 
und mit der andern Hälfte wechfelt alle Monate; 
ptrtnanenUt die aus 7 Mitgliedern incL des Friifiden- 
ten der Jury beflebt. Jede Jury erwihlt einen Secre- 
tär zur Führung des Protocolls. Das Amt der Jury 
ift Bargerpflicht und daher unentgeldlich. 13) /'om 
dum GirUktsfchrelber t den Procuratoren , Notarien und 
AdvocattH. Gefchäflskreis des Gerichtsfchreibers, 
der eine gleichmäisige Bildung, wie zum Kichterarot 
heifcht. Gehnifen, nach Maafsgabe der Umftande, 
die jedoch keine Staatsdiener find. Vermeidung al- 
ler uanQtzen Schreiberey. Das Amt der Procurato- 
ren, d. h. der Staatsanwalde, hält der Vf. fQr über- 
fiiiffig. Den ISotarien giebt der Vf. die Befugnifs zur 
Verrichtung und Ausfertigung aller Gefchafte der 
willkürlichen Gerichtsbarkeit, blofs mit Ausnahme 
der Eintragungen in's Hypothekenbucb , welche er 
einem eigenen Beamten, dem Hypotliekenbewahrer, 
beylegt. Die Gerichte folien fich mit Allem, was 
zur willkarlichen Gerichtsbarkeit gehört, nicht be- 
faffen. (^ualification und Obliegenheiten der Nota- 
•rien. Nutzen gewiffer vom Staat vorzufchreibender 
Formulare für gewiffe vorzüglich oft recurrirende 
Gefcbüfte. Der Kegel nach zwey Notarien in jedem 
Bezirk eines Gerichts erfter Initanz. Honorar und 
Competenz derfelben. Uücbfte Verdienftlichkeit und 
Nützlichkeit des Advocatenamts. Unverträglichkeit 
deflelben mit dem Kichter- und Notariatamt, wovon 
man fich auch im l'reufsifchen bald überzeugt hat. 
In einem Gerichtsbezirk nicht leicht Ober und nicht 
leicht unter 6 vom Juftizminifter zu ernennender Ad- 
vucaten. Belohnung derfelben. Das Amt der Advo- 
caien foll eine PBanzfchule für höhere Staatsbedie- 
cungen feyn. Der Advocat ift jedoch keine noth- 
■wendige Miltelsperfon Zwilchen der l'arley und dem 
lUchier. Bevollmächtigung. 13) Von dtm beftimm- 
ttn Charakttr der Gtjetze. Nothwendigkeit und doch 
häufiger iManj^el deffelben, vorzüglich in uneinge- 
fchrunkten Munarcliieen. Daher entftehende Ver- 
wirrung und Rcclitlüügkeit, Schädlichkeit einer un- 
fleten Gefetzgebung. 14) ^oh der Form des Verfah- 
uns. Verfcliiedenheit der gerichtlichen und hilto- 
rilchen Wahrheit; Ge äufserr fich in der Logik des 
W'ahrfcbeiaiicben und im Zeitmaafn. Der Kichter 
darf nicht, wie der Hifforiker, feiner moralifchen 
Ueberzeugung überiaffen werden, fondern ift an ge- 
wilfe Formen zu binden. Die Uiitf rfucliungen des 
Hiftorikcis find an kein Zeitmaafs gebunden; die 
Auihnduugiier gerichtijchen Wahrheit hingegen mufs 
durchaus auf ein gewiffes Zeitmaafs beldii-dnkt wer- 
den. Uiefs Zeitmadfs kann jedoch nictit bey allen 
Rechtsftrejteu daflelbe feyn. Ueber das gewählte 
Zeitmaafs zu deu triften inuis vom Kichter bey Strafe 



der Nichtigkeit ftrenge gehalten werden. Schädlich« 
Folgen der Nachficht in diefem Stück, und der Be- 
friftungen überhaupt, welche zu geftatten, dem leich- 
ter, in keinem Falle, den Tod ausgenommen, erlaubt 
feyn darf. Weitere Begröndunje der Unzweckmäfsig- 
keit des inquifitorifchen Proceffes inCivilfachen, ww- ' 
che jeder Sachverftandige mit um fo gröfserm Inter- 
effe lefen wird , als dief« Bemerkungen von einem 
Einfichtsvollen herrühren, der die Sache aus Erfah- 
rung und praktifcher Anficht kennt. — Nach des 
Vfs. Anficht befchränkt fich die Pflicht des Hichtert 
blofs darauf, die Formen zu beftimmen, in denen die 
gegenfeitige Auslaffung erfolgen mufs, und nach de- 
ren Beendigung das feftzufetzen, wasaus den ihm vor- 
liegenden Thatfachen rechtlich folgt. Mifsbrauch des 
nooilis offieii judicis, welches am Ende auf eine Billig- 
keitskrlmerey hinausläuft; nähere Beftimmung. — 
Hiernächft erklart fich der Vf. der Regel nach für dat 
fchriftliche Verfahren , welches er auf die altherg«» 
brachten 4 Satzfchriften befchr.inkt. Nach Verhand* 
lung derfelben foll der Richter mit den Parteyen den 
Statum controverßat reguliren, ungefähr auf die Art, 
wie es die Preufsifche 0. O. vorfchreibt. Wenn die 
Sache fo weit gediehen if^, fo giebt der Vf. dem Plai- 
diren Statt, wenn die Partcyen davon Gebrauch ma- 
chen wollen. Er will, daf<« es zwilchen den Vortrag 
des Referenten und die Debatten des Gerichts «Iber 
die Sache eingefchoben werde. Von dem gewöhnll* 
chen Procefs abweicliende Procefsarten durch di« 
Länge de«; Zeitmaafses für die Satzfchrilten oder eini- 
ge andere Formen. Glaubt eine Partey fich befchwert» 
indem ihre Sache in eine von diefen Procefsarten ver» 
wiefen worden, fo fteht ihr über idiefen Punkt die 
an kurze Frift gebundene Appellation an den höhe- 
ren Kichter frey. 15) Von der Form der Klagtfchriß' 
ten. Der Richter foll nur das zuerkennen, warum 
gebeten worden. Während der Inftructton findet • 
überall keine Vermehrung Statt. Eine Klage, die 
dem Richter von allem rechtlichen Grund entbiüfs^ 
fcheint, kann er fofort abweifen ; jedoch fteht dem 
Klager die Appellation von einem folchen Abweifungs- 
decret frey. 16) Von den Infmiationen. Schnellickeit 
und Sicherheit, wefentliche Erforderniffe derfelben. 
Beglaubigung der Befehle des Gerichts durch Unter- ' 
fcbrift des Präfidenten und des Gerichtsfchreibers. 
Boten, Botenmeifter , Botenlohn. Die Parteyen for* 
gen für die Infinuationen. Mannichfaltige Details in 
Anfebuiig derfelben. Ladungen. Edictalladungen. 

17) Von dem Ger'uktsßcndt. Weitere Ausführung 

des oben anfgeftellteii Grundfatzes, nach weichet« ' * 
die Gerichtsbarkeit nur geographifche Gränzen ha- 
ben foll. Aufserordentliche Gerichtsftande. Per- 
horrefcenz. Proro';ationen , Bedin(;ungen derfelben. 

18) Von den verfchiedenen ArUn des Vroceffes. ürdi- 
nairer Procefs, UnerftrecUbare Frifteo von fechs 
Wochen zur Exreptiousfchrift, Replik und Duplik. 
Aufnahme des xintus controverßat. Entfcheidung 
des Gerichts tiberdie factifclien Streitfragen, die zur 
Beweisaufnahme ansgeftellt werden foTlen. Mcht 
leicht ein« von einer Partey erhebUcb geachtetes 
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Factum all anerheblieh za verwerfen. Jede üewris- 
aufnabiDC mufs iängftens binnen drey Monaten, von 
dem 1 ase des Üecrets an zu rechnen , worin der 
Richter Tie feftgefetzt bat, vollendet feyn, und die 
Beweismittel, die binnen diefer Zeit der richterlichen 
Beurtlteiiune nicht vorgelegt werden können, find, 
für diefe Inftanz wenigftens, der Pjrtey, die fie pro- 
ducirea will, verloren. Von der Verfügung desHich- 
ter$, wotlurch der Beweis feftgefetzt und Hie uner- 
bebUclien 'Dutfachen verworfen worden , findet kei- 
ne Appellation Statt, fondern die Partej, die dadurch 
befchwert zu feyn vermeint, kann ihre Befch werden 
auch gegen diefe Verfügung crft dann anbringen, 
wenn ue ihre Bcfchwerden gegen das Endurtheii dem 
höbero IVichter Oberhaupt vorträgt. Unzuläffigkeit 
Oberhaupt aller Ap}>ellationen von Incidentpunkten, 
indem diefe nur zur Verfchleppung und Verwirrung 
der Sachen dienen. Inrotulatiun der zum Sprucli rei- 
fen Acten. Bettellun^ eines Helerenten , wozu ein 
anderes Mitglied des (.ollegii zu nehmen ift, als wel- 
ches die Inftruction beforgt hjt. Sähue- Verfuch 
durch ein Mitglied der permanenten Jury. Piaidiren ; 
vorab jedoch ein Atieft der verfuchten Sühne beyzu- 
bringen. IJrtheil, worin keine Frift der Leiftung zu 
beftimmen , mithin das , was zu leiftcn ift, fofort ge- 
leiftet werden mufs. So weit der gewöhnliche Pro- 
cefs. Geringere Verwickelung und Klarheit der Lei- 
ftung ift das Merkmal der Sachen , weklie der Vf. in 
die zweyte Procefsart einordnet, welche fich durch 
Kürzere Frilteu von der erlion unterfchcidet In 
diefe Klaffe fetzt der Vf. alle klare Schuldfachen und 
ProTocationen zur Klage. Nähere Angabe der cha- 
rakteriftifchcn Merkmale diefer zwevten Procefsart. 
Dritte Procefsart ; mündliches Verfaliren. In diefe 
Kategorie rechnet der Vf. alle Wechfelproceffe , alle 
Proceffe unter 50 Rthlr. an \\"erth, lojurienproceffe 
Qoter Leuten gemeinen Standes, und Spolienklagen. 
Zur Inftruction und Aburthelung diefer Proceffe will 
der Vf. eine monatlich wechfelnde Commiffion nie- 
dergefeizt wiffcn , die aus einem Richter, dem Ge- 
richisfchreiber und einem Referendarius oder Affef- 
for befteht, welchen beiden in diefen Sachen ein ent- 
fcheidendes votnm beyzulegen. Verfahren in diefen 
Sachen. Pachtprocelfe. Rechtsmittel in dem Fall, 
da eine Partey Geh dadurch befchwert glaubt, dafs 
ihre Sache in eine gewiffe Procefsart ver wiefeo worden. 

(Otr B*/ehlu/* /otgt.y 

^ LITERATUaOESCHICHTE. 

KotKNHAanr, io d. Gyldendal. Uuchh. : Fortegmtfa 
ovmr dt BSgtr fom Aartt 1814 #r( uäkomne i dt trt 
moräifkt Riger. (Verzeichoils der Bücher, die im 
1. 1S14 in den 3 norJifcbeo Reichen lierausge- 
konnMO find.) i8i5< X u. 34 S. g. 

Es ift eine alte and oft wiederholte Klage, dafs 
felbft die blofse Notiz von den neu erfchieaenen Erzeug- 
niflien der aordiücbea Literatur oft mit vieler Schwie- 



rigkeit zu erlangen ift; dlefcm FedOrfolfs foll <fas vor 
uos liegende Verzeichnifs abhelfen , das gewiffermaa- 
fsen als ein nordifcher Mefskatalog anzufehen ifu Der 
Herausaeber wOnfcht, dafs es der Vorläufer einer nor- 
difchenTlachermeffe \^erden mftge; wenigftens, meint 
er, wäre et felir wOnfclienswertli, wenn man ficbober 
eine Stelle vereinigen könnte, \*o die gefammte nordi- 
fche Literatur fich zu iB<l«r Vorzeit vorrät big fande- 
Kopenhagen würde hierzu der bequemfte Ort feyn. 

Das Verzeichnifs ift alphabetifch eingerichtet, und 
zwar fteht die Literatur aller drey Reiche untereinan- 
der; fS wird cewifs zweckmäfiiger feyn, wenn in 
Zukunft eine Trennung vorgenommen wird, um di« 
Beiträge, die jedes einzelne L,and fOr das Reich der 
Wiffenfchaften geliefert hat, überfehen zu können. 
Ein Vorzug ift es, dafs die Preife bejyjefrtzt find. 

Im Ganzen erfcheint aus diefem Verzeichnifs die 
litererifche Armuth der nordifchen Völker; bey wei- 
tem der gröfste l heil der aufgeführten Werke befteht 
inUeberfetzungen und OeIeeenhe)tsfcbriften,am reich- 
ften ift unftreitig Dänemark, wo mehrere wichtige 
und bedeutende Werke erfchienen find; Schweden 
hat fartr,ar keine Originalwerke geliefert, und in Nor- 
wegen find aufser einigen Gedichten nur durch die Zeit- 
begebenheiten einige politifche Auffatze hervorge- 
lockt. Ree. glaubt kaum, dafs das Verzeichnifs voll- 
ftandigift; ervermifst fogar mehrere dänifche Bücher 
auf deren Titel ig 14 fteht : z. B. Sandfrt Svadau.i.w* 
vermuthlich werden auch noch in Abo fchwedifche ' 
Bücher gedruckt feyn, in diefem Verzeichnifs ift aber 
kein einziges angeführt; doch find Uuvollkommenhei. 
ten der Art von einem erften Verfuch unzertrennlich. 
RecwOnfcht, dafs die Unternehmung fortdauern mö^ 
ge, bey den künftigen Jahrgängen würde auch ein 
VerzeichniCs der auf den norcUfchen Oniverfitäten 
gedruckten DifferUtioncn eine willkommne Zugabe 
feyn, und die Brauchbarkeit diefe« Catalogs tUcbt 
wenig vermehreo. . 

SCHÖNE KiJnSTE. 

LsiTSTa. in Comm. b. Oräff: Hieronmus ausKof 
ßka. Luftfpiel in 2 Aufzögen. 1816. 99 S. 8. 

Die neueften Begebenheiten der Familie Bonaparte 
bieten fo trefflichen Stoff zu witzigen Zerrbildern und 
l arodieen dar, dafs gar kein reicherSinn dazu gehört, 
etwas Ergetzhches daraus zu fcbaffen; denn che Zeit 
hat fich gleichfam felbft fchon parodirt, und maa 
braucht nur das Gegebene aufzufaffen, um ein gutes 
Luftfpiel vollendet zu haben. Um fo erbärmlicher find 
daher Machwerke, wie das vorliegende, in denen der 
Vf. fich in der That Mahe «aeben zu haben fcheint, 
unwitzig zu feyn, und durch Oemeinheit und plumpe 
Weife die Funken gewalt(am ze erfticken, die foiift 
nothwendig aus dem behandelten Stoffe auff^prühcn 
mufsteo. Wir wollen uns nicht langer bey diefem 
Produkte aufhalten, als not big ift , um den Lefer vor 
Ankauf und Leetflre dallelben zu warnen. 
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>BCHTSGfiLABKT0BIT. . . 

ttmuH, Ind. neuen SocietSts-Verlagsh.: rnfKch 
Vbfr das Ideal einer Gerichtsordmmgs von Junifi 
f^dkttm von RtUmitz u. f. w. 

fo) \/ OH dtH Folgen des Ungehorfanu gfgtn rlclfc- 
T tcri'ulw Befehle. Die richterlichen Belrhle 
erfoniern entweder einen unbedingten Gehorfam, 
oder ilire Uebertretuog zieht nur einen im Voraus 
durch dag CefaU bsfUmiDtaa N^ckthail aach fidb 
.Ton Jenem Itt in der l«hre Tom BeweiCt und dar 
Execution, von diefon ift hier die IleJc. Wer auF 
die gegen ihn ange .K^hie KJage nicht antwortet, ift 
.der, der Klage zumGroode liegenden, Thatfdche für 
jgeftändig zu achten. Das Ausb]eiL>en der Heplik hat 
^r Folge, dafs die in derException von dem Bekl. 
zu feiner Verli^idifta« aacafHbrtenTliatraoban, und 
das AusUdben der DupIiK , dafs die in der Replik 
•angefObrten Thatfaclico zum Nachtheil des.Gegaers 
für wahr angenommen virerden. Die Folgen des Un- 
jpborbmt dOrfen vor dem Richter nicht anders aus- 
j^prochen werdea, ßia wcna der GiigpntheU darauf 
anträgt. Ehe dlabgalchebn, kann derSiiUDige noch 
das Verlaumte nachholen. Die fertgefetzten N.ich- 
theile selten jedoch nur für die luftanzj ihnen kann 
in der folgenden loftan/. abgeholfen werden. Unzu- 
läfßgkeit aller Reruiutionen gegen procefrualifche 
Verläumniffe — nicht vreniger allerStrafen des muth* 
willigen Proceffirens. ao) tktvhm EigtnktUtm 
verfMedeuer Procefjf*. Hier baadalt aler Vf. vvm Ib« 
terventionen eines Dritten, Adcitationen , Reaffum- 
.tionen der Procelle, Keconventionen , l'rodigalitäts-, 
Todes - und Blttdfianigkeitserklärungwn , ßscahfchen 
jQvttrProecUan «od dam Arreft - Proceb. Schlie(s- 
Jleb 99ß der CnmabHioa der Klagen. 91) fon dt» 
EecktsmitUln eegm 4lt Urthtile des Richters. Ent- 
Wickelung diefer Materie. Beflätigt der zweyteRich- 
jter das Urtheil des erften ilicliS' r';, i ) findet kein 
weiteres Rechtsmittel Statt. Appeüationsfrilt, dttf 
Tage; Frift zur binfahrungider Appellation, Ceobs 
Wochen im emrOhpUehaii» UkTü« 1^ kurzen Pro« 
«irfs. Appellatf oow {od nnr Itaan bklurtheile zu- 
läfTig; Aufnahme in Anfchung der Frace, zu wel- 
cher Procelskategorie eine Sache zu ziehen? Appel- 
lAtipoen in Sachen, >die in die Katbegorie des mOnd- 
Udian ProcefEes oder des kleinen Gerichtstages gebo- 
flM» wann i» Iktttaebmii;, wann nicht. Die in^ 
ftroetion der zweyteir lnftatTT , foll allemal , bey dem 
Garicbt eefehehn , wo die Sache zoerft anhängig ge* 



WQfdao. Dfa latroetioa der drhlai Iiftm 

ift auf eben die Weife , wie die der erften vorzuneh* 
men, ohneUnterfchied, ob neue 1 batfachen zur Un- 
terftatzung angeführt worden oder nicht. Abwei» 
chende Beftimmungen der Pr. G. O, und litwn Waoh- 
theile. Nullitäten. Alle Vorfchriften decFtooilbt 
tnüffitn bey Strafe der Nichtigkeit beobachtet werden. 
Ausführliche Entwickeluns dieCer Materie in allen 
ihren Theilen. 33) ^om Beweife. Hier werden die 
verfcbiedenen Beweismittel nach einander abgehen» 
delt. Eingaftändnifs. Documente. Zeugen. Eidfl^ 
4itIohj*hiu4> l>ar V|. will mit Reolit felbft nach n- 
fehabener Aeoeptation «od fo lange der Eid noch nicht 
geleiftet worden, fowohl dem Deferenten den Wio« 
derruf des Eidesantrags, als dem Acceptanten die 
V^erweigerung des Kidssantrags geftatiet und ihnen 
vielmehr erlaubt wiffen, ihre Be^upiungen durch 
andre zuljffige Beweismittel zu erbanen. Wenn hin* 

fagen der Vf. den Richter, in dem Fall, da fich die 
'arteyen Aber die Eidesformel nicht einigen können, 
nicht gaftatten will in's Mittel zu treten, und die 
Eidesformel zu normiren, und zwar weil liier ein 
Vertrag in der Mitte liege, fo kann Ree. ihm nicht 
beypflicbtoo. . Das rOflufob« Raoht CL. 395. O. da 
ptcnlio) betrachtet zwar die EideRoIehlebnog tncB 
als einen Verl rag, und doch heifst e$ in der L. 3g. D. 
de jurejurando, Manifeflae turpitudimis immo et cou- 
f effionis tß, nol.'e nee jurare nie juramentum reftrrt. 
Nun, ift BS doch aber ohne Zweifel von gleicher Wir- 
kung, ob Jemand jede Einlaffung auf den Eid ver- 
weigert, oder die EidesCormtl bekrittelt, um fich 
der bidesleiftung oder ZarAckfebiebun^ des Eides 
und deren Wirkungen zu entzielin. So hnge der 
Kideszufchiebung ein Platz unter den Beweismitteln 
vom Gefetz angewiefen wird , kann dem Richter ohne 
Incontequenz nicht das Recht verlädt Warden, ftrci* 
tige Eidesformeln zu normiren. — Anfiaabm dat 
Augenfcheins. Was , nach geführtem Beweife , als eB> 
wiefen anzunehmen. Noth wendige Eide. Beweis zam 
ewigen GeJ^riitnifs. 23) Fon der ExtcntUm. Der 
Vf. bemerkt lehr richtig, dafs felbft in den heften 
GerichtscMrdnungeu fQr die Exflcutlon am fchlechte- 
ftan gefolgt ift» iwldali» «MMami &ab dnreh dat 
Labyrinth der Redhtaformen bit w eiiieni nehts- 
krjfligen Urlheil durchgRarbcitet habe, man denn 
noch vielleicht die doppelte Zeit brauche, um durch 
richterliche Hotf» asdem lieiitz des Krftritteoeni|fe 
«alaogM» oft auch gar nur, um ficb zu vensawiHGunk 
Sab maa nicht befriedigt werden könne. UerOrvna 
davon, liegt theils in uozeitigem Mitldden von Seiten 
des Richtars, bey den 'fio nachgofucht werden mdb, 
O theilt 
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theils darin, dafs die Hefe der GefelKchafl zam Be- 
4n«b dicfer Aogdiigtnhcit b^ftimmt wird. Def VU^ 
geilt nrtt befondrer AusAlfarltehkeit in dat'Einselne 

diefer mpiftentheils To fehr vernachläHigten Materie 
eia. Er verwirft aus fehr guten Gründen Hie per- 
fönÜche Äaft als ein Executionsmittel , wiewohl er 
Obrigens jedes Urtheil mit der eröfsten Strenge voU- 
ftrcwt wilTen will. An allen bisherigen Inconveni- 
tnztti abamfadfoii» l^t der Vf. die Execation ia die 
Hfncle der Tutt, tfnl zwar der partnanenten , die 
fich zu dem Gelchäft vorzOglich Her 5 Affiftenten be- 
dienen foJl, die in jeiler CJemeinheit von 20C0 Serien 
SD dtefem Behuf gewählt neri!cn füllen. Vcrrdirif- 
'tik^i ytifliiieft mit derExecution zu verfahren haben, 
'WMBifIraB auch in Anfehung der verfchiedenen Ge- 
genwände der Exeoutioii* au Mdbilien, Activford» 
runden , ImtnoUlfen «. C w. Snbbaftation derfelbeo. 
Verijnt worllicVikelt der Jury. Ift der Fifcus veiDr- 
theilt, fo wird gegen ihn, wie gegen einen Privat- 
mann verfahren. Moratorien» Bedingung derfeJhen. 
Tbätidieit der permanenten, tvmtHtUiter der befon- 
^A» Jury dabey. 94) Foh den Acten dtr freirwüligen 
Gerirhtsbarkeit. Diefe find ledighch den Notarien zu 
iiberlaffan, deren der R<'qel nacii zwey in jedem Ge- 
richtsheihk an7nri--tzeii lind. Te taiiiente. Depofi- 
talgefchäfte. Fi^hrung des Hypothekenbuclis, wel- 
che einem eignen Beamten an2uvertrauen, der die 
Bildttnig smn Biebteramt volJendet bat. Die Ver- 
wahrung dar HypotbekenbOeher der Inry anTovcr» 
trauen. Vorfchlüge zur Einrichtung der Hvpothe- 
kenbflcher. VVie mit Kintraj.ning und Lolchung der 
Hypotheken zu verfahren. Verantwortlichkeit des 
Hypothek enbewahrers. Vorniundfchaften ; Hieüber- 
Tormundfchaft den Gerichten zu nehmen , und ledig- 
lich der Local-Joiy oder den $ AfllfteDten derfelbra 
zu flbertrngen , welche aaeb dfdVomOnder ernennt. 
Vorfcliriften für die Vormünder in Anfehung der 
"Verwaltung des Vermögens der MOndel. Majoreoni- 
'Üt mit dem 31. Jahre. Rechnungs- Ablage, Verant- 
%ortliebkeit des Vormundes. Ftnia tutatu. 9,$) Von 
4ihifHoritaußreittn nnd dem Conenrßh Natür deaCon» 
cnrles, PrioritStsAreit entweder unter einigen Gläu- 
bigern oder unter allen Gläubigern eines und deffel- 
ben Concurfes. Gründe der bisherigen langen Dauer 
derConcurs- Proceffe. GlOcklicbe Idee der Pr. G. O., 
«•lebe dÜe mindere diiTentirende 21ahi zivingt, ei* 
■am, fOP einem Dritteo yonp feblaaeBen Aecord, bey> 
,mreten. HrBffimjDg dee Oonconet, Beftdlnng des 
'Curators, deffen Pflichten. Gültigkeit und f ingültjg- 
Iceit der Vertilgungen des Gemeinfchuklners in An- 
Miung der Maffe. Edictal -Ladung, l.iquidations- 
:Tennfn; weiteres Verfahren. Praeclufions-, Zulaf- 
fwige-oder Abweifun^s- und Praeferenz - Erkennt- 
tAtt, Seboa-VeKuelriBaob dem Liqaidations - Ter- 
nin dorol» die permanente Jurv. Bedingungen, un- 
ter welchen nothwendii^e Nacnlafsvcrträge itattneh- 
mig. Diftribution der Klaffe. 26) Foh gefebüicher 
UnttrbreckuHg der gtwökntichen Rechtsverwaltung. 
Jpie Ufl^ertrecbaDgen find entweder individuelle oder 
•Ulfinittli. Zu iadividadJaa nchnrt dtt yf. 



blofs den Tod; zn den allgemeinen die Gerichts- 
fariea und den ^r^. N^ere lot^cell^Bte Petails 
Anfebune dienr Gcgenftiiide. 37) f^on den A-oe^' 

Kofim, Diefe find Dornen auf Hem Wege zam Rieh, 
ter, welche nicht ausgerottet werden können, wenn 
man nicht einer iinangemeffenen Procefsfucht Thor 
und Thür öffnen , und die Ausgaben , die häuBgec 
eigne Schuld als ein unverfchuldetes Unglück vernr- 
£acht, denen* die fie treffen, abaehman, und auf 
die Gefaminth«!»Mr Bürger, iKe keine Prooefle ha> 
bcn , vprth i!'>n will; jeilt-r au tre 7;if,el der l'rocefs- 
fiicht ift uii/urcichcnil. Die Proreis ■ Koff en nnlffen 
n^jisit; feyi. iind i.ach einfarSi'n S.t/en, jedoch nie 
vom Richter eriicben werden. Der Vf. fchlägt vor» 
fie durch einen Stempel zur Hälfte im Anfangt au 
andern Hüfte am Ende dea Procefles xu eiSeben. 
OebObren des (TeriehtalSdireifaers. Der Verliehren^ 
trj(^;t der Kegel nach die*KiCriten; Ausnahmen. Ton- 
curs- Köllen. Vorlchlägein Anfeliung armer Parteyen. 
ix) ron der Rtchiswohlthnt da- Conifieitrz. Der Vf. 
leitet jede Bcfugnifs zur Comoetenz^^ aus der entgf- 
genftenenden VerpBichtune zuWUnterbalt des Oom^ 
petenz • Berechtigten im Fall dör Verarmung, her, 
und entkennt jeden andern Orur.d derfelhen. Jähr- 
liche llf liLiiipen , die an lüe Perfun des.Schnlilners ge- 
bunden lind, dürfen ihm nie ganz genommen werden. 
Die Gröfse der Com petenz entfcheidet die Local- 
Jury, 39) A^aa« man AM« reek^un Gek^r _gmz euh 
fagenf VertrSge der Art finif irfebt' zaHrn^^ ' wohl 
aber folche, die zur Abkorzung künftiger mftglicher 
Hcchtsftreite Ober eine conirabirte Verbindlichkeit • 
gereiclien kOnneiu iS:ihLTe Beilir.iir nng diefesSatzeS. 

30) l^oH der EintheilnnB der ZeU bev den Geriddta* - 
VorfehU^eltbardfalmO^ftaiid. 

Daa AnfüefiDhrte wird hinreichen, um mit dem 

Geift des Uuchs bekannt zu machen. Jeder, dm 
zur Organifalicn des Juftizwefens in irgend einem 
Lande mitzuwirken hat , wird es mit Nutzen 
brauchen. Ob alle und )ede Vorfcbläge des Vfs. aus- 
fRbrbar find, fteht Üahfn. Gegen die von Shm vorge* 
fchlagene Jury kann Ree. nicht umhin, im Allgemei- 
nen bemerklich zu machen, dafs fie doch wdhl, bey 
der Maniiicl.faltjtikt'l der ihr angewiefenenGefchäfte, 
von den Hiirgern, ilie Cch denielben würden untei^ 
ziehen mnfTen, als eine grofse Laft betrachtet weP> 
den wOrde. Gegen die Anklage* Jury erinnert Rea^ 
dafs fie Ht Flranlirdeb der Erwartung nicht entfpro- 
chen hatte, wefshalb im Code d'itiffrttctio» crhrninetlt^ 
die Oeiciiüfte derfelben einer Sectjon der damaligen 
Kaiferl., jetzt König). Gerichtshöfe, der Anklagekam- 
mer übertragen worden. Ueber die Art der Thätig- 
keit der Jury in peinlichen Sachen , erkttrt fich der 
Vf. nicht näher, weil in fefflem Buch nnr fom GiTÜ- 
PrcKefs die Rede ift, fooft wttrde eraneh ofaneZw^ 
fei Feuerbcch's'&Kmtlfi^ W^ iM ^ h Inittft iMlpl^ 
iicbti^t haben. • ^5; 

-> . ; Ai'" u t; • <■ . • , ! 
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BttLItCHB LITKIATÜB; 

,KoreN HAGEM, b. Bonnier: Cfiabat:ik. Aus dem 
Kbr^üTchca Qberfetzt von Gottlob Euchet. 1815. 
87 S. 8. 

Eine kleine Arbeiti an der wfr werfer viel zu loben, 
noch viel zu tadeln wilTen! N<ich einer Vorrede and 

kurzen Kiiileitung ii» den Propheten llahakuk, folgt 
e;oo metnfche Ueberfetzung, und drev Seiten Ao- 
awril.irncen machen den Belcblurs. Wenn der Vf. 
meyDt^Juiter allen Schriften des alten Teftameata 
feyen nbfvlttl nnd Hiob am häufigften nberfetzt und 
erläutert wonfen , fo dflrfte mau doch wohl ein Glei- 
ches von den Pfiiinien behaupten, deren Bearbeitungen 
kaum noch zu Qberfehen find. Ua wir, nacii Hn. E's 
Behauptung , noch keine voilftändig gute und rieb- 
4i(d Ueberiet/.ung des ganzen A. T. haben, fo mOfr 
fta'«iaa«iae julimauMi Ver&iohe aliecdiiigi «riUkom* 
imo fern. Hr. S. erklfrt, allein ans ftinem Origi« 
nale gelcliOpft, nichts hierin ge<facht zu liaben, was 
er nicht in ihm gefunden, und i(t erbötie, für alles 
Neue, fouohl in der ErkttltMig ab Uebatlfllsniig . 
Äechenfchait abzulegen. 

Wenn es in tler Einleitung heifst: „die Meinung, 
^afs H. mit Uaniel gleichzeitig in Exilio geiebt habe, 
«nd diefen in der Lüwengrube mit Speifen verleben 
liaben feil, hat nichts als eine fabelhafte Erzählung 



lilj cerettet. Das ganze Buch fey alfb niobti 
:\ n«*ain*Ei'ltiirung, eineRettaog desJefaiaa, 
defTaa Propbezeihnng hier (Kap. i, 6 — iiO faft mit 

f leichen V\ orten , gleichen Bildern angefahrt werde." 
ef. 5, a6. Kap. 8- 9- a. Hiernach hat der Vf. deo 
ionern Zufamnienhang des Buchs kurz, aber gut, an- 
gegeben. Nur das letzte Üapitel Icheint nicht genau 
in allM Cdais TImIIm mR dUfar Aa^ flbtraiD n 
ftimmen. 



Die metrifche Uebtrfetztmg des Prophetta 
feit mit Jamben und Trochäeh ab, hie und da kommt 
auch ein Daktylus Tor; fie ift nicht ohne KinOcht und 
Gefchmack verfertigt, wenn gleich mancher Aus- 
druck gewählter, und manche Härte vermietlen feyn 
lUtentn. Der Schiufi von l^p. I» 4- ••^v" ^"'^ 
darlwr fb flbetfetM: 



So wird dat H«cht TvrdreaU 

Im 6ten V. d. K. fehlt der Sttz in 

DacdMiahand weit aad bnit 'die Bcia^ 
Ilten V. flberÜBtzt der Vf.: 

Verjflngten Muthct fährt et fort. 
Und häuft feiner SOndcn SaU, 
Seinen Giicten dankt et feint Siege» 



r iicb, und ift ichon iäi^ft von dem gelehrten For- Etwas profaifch lautet der i3te Ver«, 



jeher anfrer Zeit, Eukhomt widerlegt. Auch wider* 
fpricht die kraftvolle echt ebräifche Sprache unfers 
Kedners diefe (diefer) Meinung. Ntoht im Exil , zn 
'Daniels Zeit war die ebräifche Sprache fo im UlQ- 
iMlii'f — fo ift damit die Sache noch nicht abgptbam 
Et i(t 'vielmehr febr wahrfeheinlidi', rfafs naMuA 
lur Zeit der habylonifchen Volksverweifung lebte, 
deren Jammer er nicht erft als bevöVftehend ankiln* 
dipt, fondern als wirklich vorhanden, mit der Be- 
ftimmtheit eines Augenzeugen , fchildert. Uiefe 
Ceitbi^rtimmung wird nicht blofs durch die bekannte 
•pokrjphifebe äage und die bejnab einftimmige Mei- 
la^fcig deif 'Aken } de« XHiHuns von ^exatUHint des 
David Scholhßes u. a. m. begflnrUgt, fondcrn auch 
durch eine unbefangene Anficht des Inhalts feinerGe» 
fünge zu einem hohen Grade der W.ihrfclieinlichkeit 
erbeben. — Von dem Untergänge des chaldäifchen 
Reichs, Tagt Hr. £. , werde fehr ausfahrUcfa im gan- 
zen zuiMftm Kap. gefprochen ; von dem Uniergann 
des iOdiioben Reichs aber könne er keine eigenUicbe 
Verkflndigung im Hahakuk finden; vielmehr nur 
Rlageo, UnzufrieJenUeil, Einwendung wider eine 
•falcSe Verkündigung. Der Untergang des jfulilchen 
Reichs durch die Cbaldäer, alsStra^ der Ausrehstt» 
inMsnv'des liangs sinn GötzeDdi«nfte, fey durch 
den4ala>as verkündigt worden; dietiebeQ fey 's, wor- 
üher Habakuk klage, er finde diefe VerkOndij^ung hart, 
ungerecht , er greife fie in harten Ausdrücken an, ma- 
che aber nur deiswegen Einwendungen , um fie widerl^ 
ata zu können. Durch eine Vifioo erwarte er din^. 
Betnkivortung feiner Fragen, die Hechtfertigung der 
SmSbtm Bn^hmOun^i fie, wcnte. iba, und i«iat 



Der du reines Äuget bift. 
Die Bosheit nicht befOnSlMB« 
Und I rev l«rth«t nicht 4nld«a Maaft» • 

Wie kaunft du fcheti 
Dab diefe Frevclcr — — _ 
K«niirt fchwcipcu, wenu der BÖ(wiclt( . , , 
Den ms VL'rdcrbe» llänt. 
Der reiner ift al« er. 

Die 5 letzten Zeilen wQrdea wir kBrter 

fetzen : - ' 

Worum d«aa fioltft da d«a VermtlineB tu , - 
Und r^elgelt, ««uu dar FM? lor wBrgt dm MOimw 

Kap. 2, 2. gefiel uns die H/ioh nicht in einer deu^ 
leben Ueberietzun«. Der 4te V. iit noch ganx nach 
der gewöhnHelwn Kfltlining Abätfatatt 
Ott Froflua« bleibt dem Glaabon treo. 

Im sten V. ftiefjen wir bey dem Ausdruck: NatimM 
tittzufckiiugen , an. Im 9ten V. heiCft SS: 

Aüi Hiliüiicl gii.uiit er ficli eiri N'e/I MI 

Die (der) Haiid der iUnfe m eulKchcii. 

Nicht ohne Leben und Kraft find dagegen din 
ktften V.«rb dM steu Ka^^ h ObeMiUts 

. le. Oder Sehende 1 

Ruf dam Uolae . 

Daf» rs erwauhel 
Heifchc Beweguuf 

Vom leblolen Steine , • > • 

"WeiiJiekfoUorUhtan, . 
Der in Gold und Silber Eineefafite I 
fgae bot iluB Gaift ▼•TlieheM ? — 

Der Bwifo bu Tempel Ctiaor Utiliakeit , 
StaMn«bet*ibBdirlBilniB«ir ^ 
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BtoUMwrtohrift des jten Kap. giebt Hr. £. fo: 

Gehet det Chahaknk ob fei'ner IrrlhUmtr»^ , ^ 

V.J. 4rintl dem Vf. wolilgelungcn : '• ' 

. .1 Von Thcman xiehi-t «'T'H'rr dalior, \- '' 

JJer Hi'ilig«. vou Par.ius (l^-biree; . " 

Di' Himmel deckt f - ni- MaJcMt, 
* Sein Lob erfüllt dio t.rde. - 

Ein G1««i, d<-ni UTli«hte (■>!»> gBÄjÄt'^ 

Da« Strahlrn um Geh wirft , ■ 

Di*£t iik 4ia BUls Inn» Hcnlichkait. 

r-s)> V. 5. winl vom Vf. dowh FnurJehiamU^übeC' 
fet/t, was uns nicht gJsflWt, bafftr wire die üebsr* 
fetziHiq i' '.'?-i,'i''i.';<'i'^!'"!' F<''urvfri'e geivefen ; allein dem 

ipfäinmeohängt: noch gemulser, fcheint uns diefes 
ftiTti welches eigentfich d.u Geflügelte andeutet, 
lir wAgtflagti 2A ^tmUibnm.. So ateri«ut der 
SvT. Aqnila, STimnaeh. UmmxI. nadkdte SdÜt 5. fnc- 
Aach MuhaHut Sehnurrtr^ Kofod u. a. den* 

ka^nier an rugel. — Die erftc Zeile des iRten V. 

. , . . ... 1 r_ e » :_u 
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äu<;t;eHrOckt. Im ZufatoBMobai^e mit ^■^V^rlur' 
Uelieiulen würden wir diefen Vers fo abBcMl|^:^ 

Doc h werd' ich mich Johovciis frciin , •' 
Frablockte fibn naiaaa AetUcf oU I ^ - • 

Im iqteri V. Mttv d<r Hfatatt wWffrtMr ieh*^tiM 

^rtnicden, und ftati der H}r/':h^n/[!:<:r!!:rik,-:t »••.ti 
Mffeoderer Ausdruck gewählt werden kunneii. War- 

Aus den wenigen A^mtriungtn wflbten wir 
nicht viel austuteichnen. Kap. 2, 6.| bemerkt der Vf., 
■werde-"-'- L;"\völinlich , als ein von fr und 2" zu 
fammengeletztcs Wort , durch NVolke von Srhult, 
^fV^Ube Ton Staub überfetzt» Diefs fey ein TcldecIltM 
und bittr iinpafTeodcs Bild, wea» fey , feiner Meioni^ 
B«Qh,' e?o Subftantivun» von b», wie ^*Oö tron i3o 
j|jHj^ im Dafs rr..» fowohl da, wo vom Cljuhif^er, 
^^Ha. wo vom Schuldner die Rede ift, t;ebrauci)t 
erhelle aus 56 Muf. 15,6 — 24. 10. u. ü. m. 
Hjarnach Oberfetzt der \'f. : die SchuldeaJqfi ver- 
fnehrt er nnr. Kap. 3, 17. liefet er mit afeMKIi t*^'' 
ftatt , wekAltoMwb dam PantUtUaaof .aigiBMflie- 



ift. Kap. 3, i. zldit er die gew5bnliclie Lesart 
Tmn der fonft vorgefchlagenen eae-i vor , und glaubt, 
dafs die erftere einen poetifchern Sinn gebe. Im Gan- 
zen ift der Fleib, den der VC auf dieCs kleine Schrift 
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KovniHAttl^. b. Rangel : Btfkrivflfe ovff EoBf 

Erik Menvia* tig Dronnhig In gehörtes Q rtnn m at 

i R!t:gjled Kirkr. (Befchreibung des Grabdenk- 
mals des Königs Erich Mcnved und der Königin 
Ingeborg in der Kirche zu RingTledt.) 1815. 8 & 
4. Mit einem Kupfer auf einem Foliobogen. 

Das Monument auf Konig Krik .Menved und feine 
Oeuiahlin in der Kirche des ahen BenedicliMrldo» 
fters zu Riqgfted auf Seeland il't das ältefte mit einer 
Infehrift verfebene gleiehaeitin Denkmal auf irgend 
einen dänifchen König. Auf dem Grabe )i(>gt eine 
dicke Medingplatte , worauf der König und feine Ge- 
mahlin, die troinme und fanfte Ingehorg aus Schwe- 
den, in Lebeusgrufse au^gcftochen findj die üaupt- 
figuren werden von vielen oeywerken umgeben. Um 
die vierecUcteKi^^fTuu l^i^l^jdi^^ lateiDiichf 
Wcbrift ; m Ganze f fflnlt grolmr KSnft und vielem 
GeCcbmack ausgeführt. Das Ilt^nkn al ift leider fehr 
befcbädigt, fchon im vorigen Jahrhtmdert um das J. 
1-70 hahen Diebe etwas von der Piatie entwandt, und 
feitdem hat, es aus Mangel an Aufficht noch mehr ae> 
litten. Man utfvde'^ficn von der urninlngUo^n oif 
ftalt des Monuments keinen Begriff mehr machen 
können, ohne die Abbildung , die der ArchivzeichnBf 
Abiliigaard während feiner durch diedänifchen 

Landfchaften jn den J;ihren 1765 — 1773 davon ge^ 
miuibt hat, und die gegenwärtig das Archiv der Ao- 
tit n i|a t y T 9 m ari|%».a.eut^ fiia «Uer Frenad 

der vaterimdinuietf Atterthamer, d«r Br. geheime 

Confercn.'.rath Pü'on' auf S''r,i,-ntm^muri bat die 
Abi!, iga.iriirche Zeichnungen in Kupfer Itechen lallen. 
Ilr. l'ruf. U'crlantf iuS lein ' V\ r.inla!'lung eine kurze 
hiftorifche Nachricht beygefUgt. Beide, f.erdienea da- 
für den Dank der Alterfli^m^irfidiqruiiatdarl'cMiiidt 
<^^ K|H^ | g'fc.h ' « hte. • .:, 

■"T""""^ ■ . . . . .1 
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• Todesfälle. 

A.m lf . Nerhr. t. J. ßarb Jtk. EriAr, Mrierafi Ammt, 
Pfarrer zu Eltersdorf und Tannenloha unweit Erlen- 
Ken, ein kennmilsrcicher Liierator, wie feine ge> 
Sehriften mm HmU beweUSn« ii 



5lften Lebensiahre. Verg). Nofitfch'tni jien Sapple> 
mantbimi zu ^tä's Nüraberg. 0«1. Lexio»n. 

Am 8. Deebr. fkarb mi Mayland J^feph Stfi^ Rit. 
ter des Ordens der eifernenKraoe« Secretir'-dier Kiinfr- 
akederoie TonBrcra, als Mner, SchriftfMlwr, bc 
fanden als fUlerzOhidaUdibeknu;. - • 
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GESCHICHTE 

Lsmfa*i. KöchJj: Kart LacnttUis ^ Mitgliedes 
des Inftituts, titid Prof. der GefcVi. an der Aka- 
demie zu Paris, Gtfckkkte voh Frankrtuh utih- 
' rend der RtUgionskriege. Aus dem Franz. Überf. 
(und) mit tiner Forrrae und erläuternde» Anmerk. 
begleitet von G. C. Kiefewetter t Dr. und Prof. 
der Philof. Erfler Band. 1815. XXIV u. 111 S. 
Zweyter liiad. VIII u. 311 S. gr. 8* C> i^^^^* 
16 gr.) 

WM der üeberfet^er von dem: Vf. diefes Werk« 
in der Vi:-; reifr- fj^t, k^r.n Ree. ganz tinter- 
(cbreiben. „Die Kbrlieit, Anfchaulicbkeit und 
Wärme der Da^ftellung das Vft.« bey welcher er fich 
die Alten zgaa Mvfter nehm» werdea den Lefcr an- 
«ieKen «nd erFreoen Ohne In ennOdende Weife- 
fr}Tvpifir;kpit 2TI verfallen, zeiclinet er mit wenigen» 
aber kr^ttigen und bedeutenden Strichen das Cbaralb» 
terillirche der Perionen und Zeiten, und bringt loL^ 
ben in fein Gemälde. Er weib fcberfßnnig Thtflip 
eben infaRimeB zu fteHen, entfernte BeaebeohelteB 
in Verbindune zu bringen , Zweifel zu löfen und Fin- 
wflrfe zu entkräften, und fo die UeljerzeuRung des 
Lcfers zu newni.ipn. Achlungswerth ift feine Iflec 
von dem hohen Berufe der Gefchicbte als Weltge- 
j^'cht , und von den heiligen Pflichten des Gefcbicbt- 
Mireibera aUnnerbittlichenKichter; lobenswertb fein 
•afrielsHgeS Bemahen , fich von den FefTeln der Vor- 
urtheile der Religion, des Stancf- s un.t reiin 1 7.c'X 1< ^ 
zumachen, und unbefangen mit aller Krejheii des 
Geiftes Ober feinem G^nftand zu fchweben , aber 
docb bey Beftinmaog £tg fittlicben Werths der Per^ 
Ionen die Vomtbeile der Reh'gion , des Standes und 
ihrer Zeit, and die Kraft im Kampfe mit denfelben 
Hiebt «u rergeffcn. " Ueberall glOcKte es ihm iadef- 
fen nic^it , v :e Wr.K. richtig bemerkt, 6ch von allen 
Geiftesbanden los zu machen, üas BemOben« fein 
Volk, von dem er oft empörende Dinge za erzählen 
bat» waniflHCliBAMildkai^aczufteUen, tritt deutlich her- 
ror; doehWIt «• Moe Wabrbeiuliebe nicht zu, iafs 
er Thatfacben verfchweige oder gar entftelle. Mit 
den Urtheiien Ober die kirchliche Deformation und 
die Reformatoren wird auch der deotfche Lefer, we- 
nigitena in der proteftantifehen Kirche, nidit völlig 
ÜbereliiiUnnDtn. ^lah fthrehte, fagt derUeberfetzer, 
dafs T'. den Werth der Predigten zu gering srlitKt, 
und die fwnlkhe Erregung der Einbildungskraft beyra 
Gottes I et Ii tar wichtiger hält ala ie ift; Hauptfacbt 
i»Ieibt inuner die AMfrMttmg du imimm SMUktm U&n^ 
if.. L. Z, 1816. %rf(M' Awd. 



/c/rra, dafs er fnne werde, er fey Borger efner frejett 

Geiftsrwelt unter der Regierung eines heiligen Gefetz- 

febers, eines gütigen Vaters und eines gerechten 
Lichters." In AnCehung Luthers wird geurtheilt, 
dafadar Vf. ihn niobt-ganz rein aulgefaiät zu babea 
fchelne. ««Der Vf. Irodnt der dentCohen Spraeb« 
nicht knnrfij^ 7u feyn, »jnd alfo hat er au? den Ouel- 
ien nicht Ich » jfen können, ausweichen er Luthers 
reines und tiefes Gem itli lutte kennen lernen kön- 
nen; Oberhaupt möchten wohl nur wenige Franaofen 
dnUfikt* Gtmüth verfteben. " Auch in der An- 
ficht von Maechiavells Schrift : il princife , weicht der 
Ueberf. von dem Vf. ab. „Ich kann mich unmöglich 
überzeugen, dafs diefer eifrige Keimblik mer, wie er 
uns .aus feinen Uemerkun^en Ober den Ltvtus und aus 
feinem Leben bekannt ift, die Abficht gehabt habe» 
die FOrften in den teuflüchen Kaoübo der Uatet^ 
drOckung zn unterrichten. Ift es nicht deutlich ap> 
nug, was er will, wenn er den fcheufslichen Cäjar 
Borffia und den furchtbar blutigen Agathoktes von 
Sicilien als Malter auf (teilt? Wir foUen lernen,, wel- 
cher Mittel (ich die Daf|K>ten bedienen « nm zu ihren 
Zweck«! zu gelangen« aber auch zagltich den Defpo- 
ti<;;nus in feiner ganzen Abfcheulichkeit erblicken." 
Diefs ift in der Tnat nach dem Urtheile des Kcc. eine 
fo gerechte Wardigune der Urfchrift, dafs er nichts 
dabey zu erinnern wflftte. Der er/1^Theii derUeber* 
fetzung enthält die EinUitung in das treffliche Werk» 
welche den Zuftand von Frankreinb UBtw dan Vm^ 
fthren Franz L und unter Franst 1. fdbR darfteltt, 
und damit eine Schilderung des Urfprungs der ReÜ- 
gfonsunruben verbindet, und die drey erfteo Bücher» 
welche die Regierung /fmrtf Ar //. und Franz IL um> 
faden. Ree bat ea \Ste «igentlicb nur tnit der Jü^mr- 
fetzung %• thnn; dodi kann er (ich nkrht enthalten, 
einiges, das ßch auf den Stoff de- Wrrk=; bc7ie!;t, 
wenigHens zu berühren. Der V i. lagt 14. der 
Ueberf.: „ Franz /. gab mit wenigerer Zurückhaltung 
«is Xmrl yjL das Aergernifs einer ehehreoberifchen 
Liebe, nad von ihm osng eigentUeb das Beleb der 
MätreJJen der Könige an, das nur feiten unterbrOcbUi 
ward. Und S. 16.: ,,Seit langer 25eit lachten die Frai*- 
zofen mehr al^ lerii" andre Nation Kuropa's über, ehe- 
liche Untreue," (ie war der ewige Stoff der alten Ro- 
ntanzendkhter and Trvulbaimtrt il aber diefe boshaf- 
ten Spöttereyen dienten nor-dasn» die Uncvbe und 
Wachfamkeft der Ehemfnner «n nnterbalten. Unter 

friivi: I. njlmiftn die Linbesabanteuer zu. Es ent- 
ftaod ein Kampf zwifchcn den alten Sitten und denen 
das neuen Hofes. Selbft vernünftige (gefetzte?) Leute 
dielen Sbott der UnttrbakiinM aUsn» andern vor. 
B Die . 
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Die Königin voBNaTarraiSchwtfter^an« /., machte 
ficb kein Oewiflen daniw« fehr iurtige Gerchichten 
tu fchrcihcn , und niemand beurtheitte ihre Sutten 
»ach diefcn Spielen ihres Witzes ; aber wenn gleicli 
der Inhalt dfr 1 1 1 ' »sabenfeuer ftriiflirh war. In .■■ i 
ren doch die Formen derfelbeo nicht gegen den An- 
J^and. Uie Bitter heuchelten eine grofsmOthige Un- 
tortbäniskdt gCKcn ihn Damao; die ftiJlen Zufam- 
menknnm wardeo mit dem Sehle3f«r des Gebefmnir' 
fes bedeckt; nur feiten konnte man genolTene Gunft 
errathen; man fuchte die eeiftreicbften Einkleidun- 

Sen, um feine Liebe zu erklären, ohne eine Scham- 
aftigkeit zo baialiiigen, die mao fi«h Oberaus ftr«ii|ie 
- walt«: und daher kam es ohneZweiM , dafa da« Zeffr 
alter Ludwigs XTf. keine martere und naivpre Minne 
erzeugte, als aus den Gedichten des Ciemmt Marot 
und Franz l. felhft fpricht. " Ungeacl»<et der Kund- 
barkeit des leichtfertigen Lebens diefes liönic;': durfte 
lozwifcheD der üifchof von Macon, Pitrre Chaif'nin.^ 
In der Laicheorede, die er nach deffen Tode hielt, 
fagen: er fey flberzeu^t, dafs nach einem fo heiVtp^tn 
IjcIt"!!! ifift St-?-Ie Jes K'jn'ti.s. wir r.i- Ki..r]ie'r vei'- 
laflea, fogleich in den Himmel jj i l- ■ mu.en ley, oline 
•r(k durch die Flammen des i ,; 'Feuers zu eehen. 
lödem der Vf. Littktr* eadeokt, fchaiat er, lo wie 



mals eio Monarch begehen konnte» nttfg^zdirt (vagb 
zehrt) werden ; ein andrer, nacb te« er fieh fchindp 

lieh weggeworfen (Heinrich IIL), dureh das Eilen 
eines Fanatikers umkommen. Wie viel andre V'er* 
knQpfungen Hellten fich der Rinbildungs kraft derer 
dar, welche lieh alle Gmftäade des rurniers zuraek- 
riefen! Mit wie viel Wohlfcefallcn Terwriken ihm 
BJicke auf den beiden liebenswflrdigen Prinzefßnne^ 
der Tochter und der Schwiegertochter des Königll 
Was mOflen fie (aber) gefügt hjben, wenn fie nach 
wenig Jahren erfuhren, Madame EAifabetk (Gemablift 
Philipps IL) fey am Gift geftorben , das ihr auf B** 
ires Gemahla bajeebracbt ward; aU fie fpäter* 
hin «rfnhmi, Mfario Stuart fey auf dem BItttgeraft 
enthauptet! Welches Schickfal ftand den Prinzen, 
den Helden bevor, die an diefeni Tage ihre Pracht 
ausfiellten! Urheber und Werkzeuge bürgerlicher 
Kriege, werden üe faft alle das Opfer derOelben (ejn;. 
der Kampf, in den fie Geh iVArzen, kann fie nicht 
von den Dolchftöfsen der Mörder retten." Treffend 
urtheih der Vf. (S. 266.), dafs unter FraH« JI. die Nei- 
gnuz v;eler Fr/Jnzüfen, Calvinißcn ZU werden, nur 
eine Mode gewelen feyj man ward reformirt» ohne 
ßck zu reformiren; die IFtiber machten mehr- Pn)li»<- 
Ijrten al» die Doctoren der Sehule ; man fcbwnr vüÄa 



t» in der katbtftfchen Kirebe gewOhnlkh il^, drä Wl- iiey feiner Jkmtt als bej Isinem Gott ; anderswo war 

derfVanJ /.</t/i«rx gegen Tetztl aus der Eiferfucht der 
jiugUjIin/r gegen die Dommikaner wenigftens zum 
Theil erklaren zu wollen. Unrichtig ifl von ihm der 
Grund f warum Lutkgr die Wartburg rerliefs, ange» 

Kben; niollt Thomas Mümers Aafruhrspredigt trieb 
n dazu an , fondern bekanntlich Carlßadt'sDiMer' 
Itflrmerey. Calvins Lehre vom Abendmahle ift von 
^mffß^/i'j Lehre verfchieden. Dem 1 -i 'lern ^iebt der 
Vf. den Vorzug vor allen ReformatDren. „Er hatte 
das menfchlichfte Herz und die fanftefte Moral. " 
Uefaelnd bemerkt er» dab die Proteftantea jede Lift 
«Ics KurfOrften Mbrte von Saehfen unter dem Namen 
der unbegreiflichen Wege der Vorfehung fegnelen. 
Nach S. 133. griff fchon Heinrich 11. mit leinen Fran- 
zofen, gegen Den'icfi^^nd zu, fo weit es fich thun 
-liefs, um fich. S. 35g. wird des Turniera gedacht, 
bey Welchem eio Splitter einer zerbroclienea Lanze 
diefen König an der Stirne fo gefährlich rerwtmdete, 
dafs er eilf Tage darauf, 41 fabreait, (1558) ftarb. 
ITicr fte^k der \ f. folgendeBetrat Ij an; Ks war 
fehr fchwer für diejenigen, welche den Fefteo bey- 
wohnten, in welchen Heinrich JI. den tödtlichen Stob 
erhielt» das crfte und letzte Eretenils feiner Regie- 
rang (m begann auch mit iiMSi Tnniere) , in der 
Folge nicht 711 r.iitirr c II zu verbinden. Riefen Ge fich 
das oild zurück , weiches in diefen Fefteo die könig- 
liche Familie darftellte — welche betrogene WOnfche 
»ad Hoffnongeni Wie fchsell IblUe diele zahlreiche» 
Uflhende Famflie abgemiht werden! Konnte nun 
beym Anblick der vier Söhne glauben , Hafa fie die 
htztin l'alois fcjenV Glücklich waren von diefen 
Prinzen noch die zu preilen , die Liofs ein frühzeiti- 
ger Tod wegraffte ! X>er eine (Karl IX.} follte durch 

OtirifltnvItiOe flhav dM ^püiito VwbnMdMD» dv jt» 



der Proteftaotismus em erhöhtes Gefühl. — Der 
in drty Bacher getheilte zweyte Band umhfst die Ge- 
fchichte der Regierung Karls IX. »Haffen, fcbwei- 
gen , mit Geduld den AueeobUck der Hache abwar» 
ten, und ihn dann mit Eifer ergreifen: daa war ei^ 
was er von feiner Mutter {Katharina von Mtdicis^ 
lernte. " S. 100. „Der königliche J(5neling . . . war 
nur reif für Hafs und VerlViM'un^. 'Zu l'ciiit:.-.! von 
Natur wilden Charakter hatten die traurigen Ereig- 
niffe, womit feine Regierung begann, eine DDftem* 
beit binziigafQj|t> Er liebte keinen feiner Lebreft 
keinen (einer verwandten, keinen feiner Gefpielen. 
Spltlie er mit letztern , f j I. ■'"land fein einzige - ^.'er- 
gniigea datin, üe zu erlciirccken, oder in Gefalir zu 
fetzen. Obgleich zum Aberglauben geneigt, konnte 
er ficb nur in Schwüren und Flucuen ausdrOckeo» 
vnd leine Multer betrübte ieb nicht» dafs er Lafker 
befafs, fondern, dals er ihnen keine artige Form 
zu geben wuliste. . . Seine Neugierde zu den 
mechanifchen Kflnften trieb ihn nach Brantome, 
fo weit, dafs et falfche Münzen machte; fein Oe- 
(chmack an Kunfthücken der Fertigkeit , dafs elr 
feinen Pallaft TafduHdkbt komoian üets» denen •» 
erlaubte, feine BoBente in feiner Gegenwart sn b«> 
fttl len, und endlich feine nuff hweifende Luf^i^keit, 
dals er des Nacht« mit den oel-ilirteo feiner Lieder« 
lichkeit in denStrafsen umherlief, und gegen Privat- 
leate den aiadrigften Frevel obte, wobey er fich Ober' 
ihren (an ihrem) Schreck ersetzte." Unter dem 
T> ■::fr:virr;ie des Herzogs V. Gittfe, Gonnetable von 
Montmorenct un i Marfcnalls St. Atidri, welches fich 
während der VL'i n;U[iiilL:liaftIiclieri rir^ierun^ tler Kü- 

Difiin- Mutter bildete, und den Häuptern der Prot«« 

leiten» FKfa» CmM nnd Adndnl Colig^ dit Spilan 

hm* 
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bieten follte, „liörten die meiften Menfchen (S. ii.) der Lit-hmfr nun Kirclio 7ii Pari» einander angetraut, 
an ctemfelhen l ai-e die Preilit^t eines kalhoJifchen und Eins der Hoftelte, welciie bey diefer Gelege niit^it auf* 
die eine:; prol^tantifchen öeil'tlicli^n ; jeder beratb* geföhrt worden, war ein all^Ofibbes Schau fpiel, hey 
- icblagte des Morgens Aber die Religion» weleiio «r weichem JTar/t der mit feinen zwey Brüdern im Pif 
so wählen habe; bey Hofe war esMfKfe, fiberGe» rmfcp/^war, von Rittern, die Heinrich von Navarra 
genftände des Glaubens Unentrc!iIrifr)i;(fcliioffen) heit anfnhrTe, daran'- vcrilru if;! \viM,lea [n'.'.u-, tie P^ra- 
Zu zeigen» fo wie die Königin lie heuchelte. Aiont' diesftürmer aber zurückgetrieben und zum dctierz in 
Irc» liilblMf von Valence, war cntfchloDen , fo viel die //ö7/f rewürfcn wurden. Am 31. Auguft ward 
Kets«ray forzutragen , als es die Politik der Kfinjgia Coiigm aut dem Heinweign von dem Sof« von eines 

rsf^fltten wOrde; er predigte bey Hofb ein« Ibliwan- Boenfenkagel verwandet; Kart IX. beTnehtn ihn nrtk 
en !p T,?!irp, wie es fehlen, um dif Slimmunj» dr-r ffin^rn pan.'i^n Hofflaate. it ein Vater, fprach er> 

Hdtleute zu et türfclien. " Die Conferenz von PoHiy Ste imben äu iVuude , ich 'nahi den Schmerz ; aber ich 
ift von dem Vf. eben fo wie von Fr.Chrifloph Schlofftr fchwöre Ihnen, dals ich eine fo ausgezeichnete Rächt 
Sn deffen Thtodor ik Beza und Peter Matyr Fermili' nehmen wiii, dafs fie den Menfchen nie aus dem Co> 
(S. A. L. Z. 18 lo- Nr. 332.) befchrieben. Dem Kü- dächtoiffe kommen taSL" Die Nacht vom äfften anf 
«ige Antom von Navarra, bey dem 6chBeza Ober das den asften Auguft war eine der fchönften Sommer* 
Blutbad von yaßi beklagte, und der ihm gefagt hatte: nSehte. Als um Mitternacht die Sturmelocke ertönte, 
„Wer Jibj t'ingerfpitze des HiM/crs rnii r;«i/tf verletzt, und zugleich ein Tj ftuli-ofchufs fiel, erblafie [e.iesGe- 
verletzl mich in meinem ganzen iioroer, " antwortete ficht der mit dem Geheimni(^e Verlrauten ; nur Guift 
Beza: »Sire, ich fpreche fßr eine Religion, die bef* unterbrach die Stille mit den Worten: Dieß Gerätyat 
fcr Ünreoht sn dnldnn als abzuwehren verfteht^ «bar tkiit dm Okemm ümut S^mt» wohl, dmr tmtm VtMr m 
bedanken Sie, itfi jir Amboß ifly der fchon vUtt rStim ist. Sehndl tft Cbligni gemordet nnd fein , 
Hämmer verdorben hat." S. 87» Bey den der prote- Leichnam zum Fenfter hinaus geworfen; fein Kopf 
ftantifchen Partey günftigen erften 'Nachrichten von u ird der Kümgia- Mutter gebriuht. Die Gräuel der 
der Schlacht bey Dreiix behielt Catharina fo viel Faf- Tiegeraffen kommen in Gang. In dem königl. Fäl- 
lung, dafs fie fagte: IVt^an, fo werden wir franzUßfch lafte werden Heinrich vonNararni und der junge I^rhlX 
%tten ! Als ße aber bald darauf den Sieg des Herzogs von Coadi, die von dem Geoietzd ansgenomroen wnv» * 
von G«^ erfuhr, eab 6e das Zeichen zu allgeirrinpr den, verhaftet. Der ganze folfrenclF' Tag verp;if*ng 
Freude.- S, 117, Als der mit vierzehn Jahren Ichon mit Morden. Ein Goldfchmietl , Crwit , jüimitc Ijcb, 
fflr volljährig erklärte Karl IX. zwey Jahre fpater n ehr als einhundert Huguenotteii umgebracht zu ha- 
O565) mit leiner Mutler nach Baifonne zo einer Zu- ben. Auch mordeten die Ülutmeofchen ibreGläubi- 
»mmenkunft mit feiner Schwerer, der nachher ver- ger, ilire Gegner, und mit wem fie einmal einen 
^Ütcteo ÜQnigin Elifabetk von Spanien, reifte, und Zwift gehabt ballen. ÜTar/ /X gieng nach demOal- 
CMmrina den Herzog von AUn mit den Umwegen gen von Montfaucon t um die dahin gefchleppteo, pa« 
bekannt machte , die fie eingerehlagen, um (i e Partey rjfifch-cannibalifcli , verftOmmelleo Ueberrefte des 
der Ketzer nach und nach zu nnteraraben , iagte die- fchoo Ubelriecheuden Coiigni zu betrachten, und rief 
fer: „ Warum zögern Sie die Anfnhrer auszurotten? : n Der Leichnam HHt JMl^es riecht önmir guL** 
Ehe Lachskopf ^ iwJw UftrAt ait xihUaitfend fröfche" Oio Hofdamen im Lammtf YorweÜten bey den Micbp 
Dfefe gemeine Redensart wiederholt« Jwrl beftändlg namen der dafelbft Oefeblachtettn; Mbit «He Zen* " 
auf rler Rfrlc reife. S. AI5 Her durch glänzende gtincKlheile eines von feiner Frau der Unfiihif^keit be- 
'Zuld,^?n von Rocheilt nacli lieni ll<ife gelockte Adml- IchuTdigten Edelmarms wurden von Weibern unter* 
rai Vbli\j, m I 1,^71 ) vor (iern K /uige erfchien , umarmte fuch; , ul; lie iri der L*rilnüng wären. Der Marfchall 
dicfer ihn mehrere maie und drückte ihn an fein Tavannts lief mit blutlrie^oden Armen durch die 
Herz, n^etzi haben wir Sie, mein Täter, fagte er; Strafsen und rief: „ Laßt mir Ader !. Ikr Aderlaß iß 
Sil foüen uns nickt mehr entttifchen. " Dem päpIUi* m d'ufem Monat eben fo gut als im Maumonat. " Am 
' «h »1 Legaten, Kardinal Mtxandria, der dieVermäh- dritten Tage fah man auf dem Kirchhofe derUnfchuW 
Juhe; des l'rinzen 10» Biat n 'Henr. IV.) mit Karls digen einen ^ifjffdörn von neu ern blulif-n. LJiels loJlte 
bciuvefter verhindurn follte, tagte er: „Hr. Itardinal, ein Zeichen des Wohlgefallens des Himmeis leyn, und 
wollte Gott, ich könnte Ihnen alles fagen; Sie und nun fieog das Metzeln von neuem an. Scbaamlos lA» 
& Beil. worden einfehaa , data »ichts geCehiekter if^ «nd, iehob jetzt lUn-l JX. alles auf tOe Q^tm, Aber 
dkRdigion in Fra nk rekih m. lehem, und ihre Fe!nrfe cMsI(m4m, die Verroebte , warf ihrem Sohne Sehwfr 
auszurotten; Ja (Händedruck !) glauben Sie n e^nem che vor, und der König hielt am 26. Auguft nach An* 
Wortl Noch kurze Zeit, und der heil. Vater wird hüruog der Meffe im Parlament eine cour fupremit 
«teine Plane, meine hrümmigkeit und meinen Eifer underltlärle, er wäre durch eine VerfchwCrung Co- 
für die Religion fetbä loben." Sttßys Vater, Betkunt, tigati fft/M fein nnd feiner Mutter und feiner Brßdec 
batteauchnnr zu febr Recht, zu fagen: „Bey des Leben zn anfserordentlleben Maafsregeln genöthigt 
firinzen von Biam r*rmrih!uns^ werden die Livreen ^vorden. Dpr erfte PräGdeot, de TJwu , or;Yieitt rte; 
rvtk feyn. Coiigni ward .t;fnii^ ^',ewarnt; er wollte „Aos Kon>^ uaiffe nach Ludwigs XL Maxime jun z» 
2hct nicht in Lertjn.'j-! 1 Furcht fchv*-eh<-n. Am i/rr/7fj7f« tt;///?«.'* In Jein abritfo Frankreich wurden 
18. Auguft 157a wtuOen Meinruh osd ßHargartUu in cbenfaUf Stxüms foa üiut fwgoäm. fanlichtt 
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unci blutige Waffer der Rhone war eine 7nt1anc; nicht 
inehr trinkbar. Zwifchen vierzig und funizigtaufand 
Menfchen wurden eetödtet, zu Paris allein mehrere 
Taufend, und r«cha«t man diejenigen. hinzu, wel- 
che vor Hunger und Elend tUDkamen oder ihr Heil 

. in der Flucht fochten, fo verlor Frankreich mohr als 
100,000 Einwohner. Befehlshaber in den Provinzen, 
•weiche den Befehlen des Hofes ni lir t:t boi-chten, wie 
der Vioomt« «TOrtA« und der Graf von tende, ftarbea 
«Ines plSttÜsIwn Todei. Gregor XIJI. begab 6ch za 
Rom mit grofsem Pomp in dieMarkuskircb«» woeia: 
Herr Gott dich loben wir, gefunden ward, um! derKar> 
dinal Akxandria rief : „der Kiinifi von Fraitlreich hat 
mir If^ort gehalten !" hemrick von Navarra und der 
Prinz von ConM mafsten nun katholifch werden , und 
als das Parlament zwey der Mordnacbt EntronocM 
zum Strang veroithellte, den König, der bey ihnr 
Hinrn i'tiing gegenwärtig fpvn wollte, begleiten. Den- 
noch erheben fich die i'roteltanten wieder, und ka- 
men am 24. Auguft 1573 4« dem .^ahrstage der Blitt- 
hocltzeit, bey dem Könige mit einer Bitte un> Ueftra- 
fung der eiD J«hr formir verObten Mordthaten ein. 
JCurl JX. entzweyte ßch um diefelbe Zelt mit feiner 
Mutter, welche zögerte, ihren zweyteo zum Könige 
von Polen erwählten Sohn, Duc d Aii^oit, ihren Lieb- 
]Qj)g nach Polen abreifeu zu Sailen, und als der König 
äüf mne Abreife drang, begleitete fie ihn bis an die 
Grenzen des Reichs, und bete ihm bey der letztea 
Umarmung: „/M/V, fwfti ^m! Dnwirßirieht langt 
in Polen blähen." Auch Karl wollte ihn begleiten; aber 

' Magen • und Bruftfchnierzeo zogen ihm unterwegs ein 
unerträgliches Uebidbefioden zu. Catkarinens dritter 
Sohn, Duc d' Alencanh gieng mit Heinrich vonNavarrot 
aus Neid gegen feinen Shem Bruder, Verbindungen 
•in, und beiden Prinzen follte zur Flucht j^eholf m - er- 
den; >i/*i»fo» traute aber nicht recht, und wurd an 
feinem Scliwager zum Verräther. Der Hof brachte 
die beiden Prinzen nach farlr , wo fie fcharf bewacht 
worden; HnmUMt Leben fchwebte in grofser Gefahr, 
aus der ihm nur feine edleOeradbeit und CMfteige- 

Senwart rettete; man konnte ihm nfelits anhab«!; 
och war [ rr als Geifsel gefangen zurückgehalten. 
Karls IX. Krankheit nahm iazwifchen überhand; 
feine Bmft wer vorzflglich angegriffen; zugleich 
drang aber aus aütn /Hmn SekiffiyitöchermBiuti in fei- 
nem von Blut getrHnhen Bette verfolgten ihn febreek- 
liche Erinner 11 11 ^'^n. Dnhry I'>f'^ fi" g!e;~h\voh! von 
feiner ihm zur iSatur gewurdcisea Vtrileliuug iwclit 
•b> Dir Mutter fagte er auf dem Todbette: „ Iclt haüg 
mtbu anau Hoffnung auf Sit gt/ttzt. Zu dem Schwa- 
ger ÄrmricÄ hingegen, dea^er vor Mit Bette kommen 
Iiefs,rprarh er: Sie verlieren an mir einen guten Herrn 
MMd einen g::!'': Freund. . . . ich habe Sie immer 
geliebt . . ■ Lih'n trauen Sie nie':', (ineiner Mutter): 
wollte er lagen. Am 30.Mey 1574 [tarb er amPfinglt- 
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fefte im 25ften Jahre feines AUers. Die noch nicht 
erfobienenen nachftea Fortletzungen der Urfchrift 
werden die Schilderung der Regierungen ^«innVlij ///. 
-und Heinrichs IF. embaiten. Wir fehea denfelben iqit 
Verlangen entgegea. Dem Tortrefftich fagt der Vf. 
S. 248 Th. II. der üeberf. : „Die Gcrd ichte ift im- 
beug/an. und muß es fevn. Sie erhält nur unterder Be- 
dingung, dafs fie bey abfcbeuUchen Handlungen nichts 
verhehle i volles Vertrauen bey den/fAöeMZOaen» dia 
fie ins Licht ftellt; fie entftellt nichts ; aber fiekOrzlc 
«bf und endlich vergifst fie nicht , dafs die Moral zu 
Ihrer ftirkfteii Schutzmauer das Gefohl des Unwi'de»s 
hat." Und S. 259. „ Die guten K oiuj^p %verden nur 
von denen recht beurlheill, welche mit L^n die 
ftrafbaren Könige tadeln." S. 303. bemerkt endiidl 
der Vf., deft Bitigimueiftr ok»t Liebe den Fanatismus 
erxenge* «od dei Vorwand za Verfolgungen fogar 
von der Liebe felbft ent!eh:%ej was man wohl zu einer 
Zeit in Erinnerung bringen mag, in welcher man noch 
unljngft die unglaubliche Nschricht m oflentlichea 
Blattern las, dals in Frankreicb vtm bober Hand eine 
Tapete belteilt worden fey, welche dir jEhnenfoe^' dt9 
jldmiralsColigr.; \ orhe\le. Die Ueberfetzung iicTt im 
Ganzen fich gut , Juch feyen uns einige Bemerkungea 
erlaubt. Th. I. S. i. iieilst es: „Ich wähle einen Ue- 
genftand, der durch hey ßch fitkrtndts intereffe" 
u. f. f. Es follte heifsen : durch def Intereffe t tf«r «r 
mitßekßArt, S. 95* hat das Wort: «Mr. nicht feine 
recble Stelle; befler biefse es: „nur um ihren Schatz 
zu vcreröfsern, bedienten fich die Päpfteihn r f;e;ftli- 
chen Gewalt.'« S 30. ifl HanfefiädU ftatt Hanjeeßddtt 
ru lefen. Zu wörtlich heifst ee S.55,: „ Kr liebtetßtit 
ru zeigen t" ftatt er zeigte fich gern. EbQo fo S. 67.: 
„ feine Ootor roOfreo ßr «jeaaKeMm trUlIrt" — ftatt 
fie Tollen eingezogen werden, S. lai. ftände f^att£tit- 
gebUdthett beffer Ddnkel S. 1 33. heifst es : „ er glaubt 
turopa zu hören, Ki-j (das) Ober fein Unghick 
jauchzt, was (das) jeden Ümftand „fammelt" u. f. w. 
Pläne ftatt Plane ^ LSger ftatt Lager find vielleicht 
Druckfehler. S. 139. fteht Franz der Ztrctite , ftatt 
Franz der Erfle. S. ig6. könnte ftatt Einfachheit, Ein- 
falt gefetzt werden, das auch in edelm Siune ^f num- 
men wird. Tb. II. S. 3a. lieft mau ; „es ward ihoen 
verboten, i^me Auflagen einzufahren;" ift das Wort 
hmu za (treicben. S. 43. «fie verÜBb wendete an ihrM 
Anfbhrer» a. f. w. Ihrtt an ttr« Anführer. " Jnjf» m 
ftatt Anlauf ifl ungewöhrdich. Statt gefchidt verfteckt 
fagt man kürzer; feinverßeckt. S. 1(4. wird e^s Bela- 

ferte ftatt Belagerer heifsen mflffen. S. 197. „Die 
brfucbt brachte die Ehre zu fchwtigen, ftatt zum 
Stillfcbweigen. S. 373. dem würdig ftatt deffem wOr» 
dig. S. Zuvor ionmtnhtiten ftatt das Zuvorkam' 
mende^ und fo noch Mehreres. Einiges kann Kec 
nicht vrrl)f';:Vrn , wt-jl U.t-ni \'er7.eichnit> der'Drnck^ 
feiiier ieinem Exemplar b«^geiegt ilL 
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a^MISCRt LITIIATUI. 

I) BniTw, h. Hitzig; BokuHumU nft Sathi. 
Lateinifch un ( DeutCcb, mit «inJlMl SphcUcB. 
1813. 2)i 6. kl. 4. (10 gr.) 

3) Brulav, b. Koro: Des Quintut Horatiua 
Flaccus Satirtn- Erklärt von L. F. Hemdorf, 
I81S- XIV H. 476 S. (^r.g. (3 Rtbir. la gr.) 

Während wir bemerken , «iafs der eine Theil 
der Gedichte des geiftreichlten der römifchen 
Dichter, der Ijrifche, wie frOherhio« fo fortdauernd 
bis jetzt der Geeenftand geblieben «ines faft endlofeo 
Wetteifers, dieß Gedichte in den ▼•rfebiedenartigfteo 
Be.^ichungen und na^th den manoichMtigften Anfich- 
t«a zu bearbeiten und zu erklären, Bemflhungen, in 
denen freylich weit öfter guter Wille bey fcbwachen« 
armfeli|en Kräften, «taTochtiskcit und eroftes» wi^ 
/fanfchartliehes Streben erkannt werden kana ; Ift es 
mehr als befremdend, daf«?, wenn ■wir fehr wem'r;« 
Ausnahmen gelten laffen, in dem Zeiträume von melir 
als einem Janrhimderte für die übrij^cn Kr.'PuginUe 
des Horazifchen Geiftes, für deffeo Sermonen aizn- 
lich, unter welchem iNamen ftigliob die fsimmtlichen 
Gedichte der vür AkA<r ü/ffnSitMt SaÜrm «od Epi- 
fletn znveninfgm iMren, tioeh SmnMr weit weniger 
geleiftet worden ift. Der ehrwürdige /iHf/and oucbte 
nur den Anfang dazu, dafs diefen Gedichten eine grö« 
fsere Auimerkiaintceit gewiilmet wurde, als fie bis da« 
hio erhalten i atich können feine Dolmetfcbnng, feiney 
•blblHM etwas gefobwitzigen , Einleitungen und An> 
merkungen dazu dienen, den Lefer zum offenem 
Auffaffcn des ceiftreichen Gedankenganges empfäng- 
licher zn rtid c Ii'"- ; j : der t ref 1 1 1 eil t"^ M.inn abrr c'jr vi-r- 
tnö^e der Richtung, dis feine Geiltesbildung frühzei- 
tig genommen , allzu befangen in der befchränkten, 
oft kleioliebea, (eben- und neekbiften und tipdein> 
den Anfiüht, unter wekbe der Geift des Alterthwns, 
der des AtTgufteKchen Zeitalters insbcfondere zu brin- 

{len vom weiland befreundeten Nachbarland« her be- 
lebt worden war, als dafs F.r fich bis zu jener P«» in- 
heit, oder, wie es die Sprache des neuen Teftaroents 
treffend ausdrückt, bis zu jener «fvatfi« iiad daher 
entftchetulen Klarheit des GemQths zu erheben im 
Stand e gewefen wSre. Der Hof des Auguftus — von 

dem dieZe ik'e Hüffe 11 nichts wiffen — nach lier At lui- 
licbkeit des Hol es Ludwig XiV. von Frankreich, 
Mäcenas, des Auftufius M)ni(ler,'WMt Hontlui, ah 
Uofpoet, das ftnd die von da BVtgMagnua Irrun- 
Mtt, durch wafetaa der Blleli -flter oat ttd» Augu- 
J, L.S. 1B16. Eifitr Boiti. 



fteifche Zeitalter verrOekt, und in die Erkiirung der 
Verhültniffe, in welchen Horatlna zu jenen genann« 
ten grofsen Männern und zu fehlem Zeilalter Ober- 

hjL:jii z'^[U'T^^h^ , eine Keihe von Mifsverftandniffen 
gebracht worden ift, die gleichfaro zu flthtndm irr- 
tbOroern gewurden , und die noch jetzt dem beffera 
Verlttadoiffe der Horazifcben Jiermonan bhiderlich 
'fiod. — Die Bab«rfeldt'fchm Vot4erimgea u. f. w. , 
Fortfetzung der, es wäre wönfchenswerther, man 
könnte fagen, nicht bekannten, Nitfckifchen Arbeit, 
gehen nicht über da'> Alitjgliche und Gewöhnliche 
ninaus, und führen das Verhebeo der Gedichte nicht 
um einen Schritt weiter, aislFMiad hereits gebracht 
hatte; die Tieleerflhmtaa und vornehm dargebrach- 
ten Beyträge aber, die diefer Arbeit als iritifeker 
Nachtrag angehängt worden, beftehen in nichts wei- 
ter, als dürftigen Excer^iten, aus Marktand's und 
fTaktfield's Schriften, und fo beforgt, dafs ihnen 
nicht einmai das leichtefte L>ob, das der Vollftiadto> 
keit nnd Oenanigkeit ertheilt werden kna. ~ MO^ 
fckertith und Döring &od , nacVi !em fie die rielbctre- 
tene und von dem wackeien r')'^'''- -iletzt recht tüch- 
tig geebnete Bahn der üden lirklürung nochmals 
durcngelaufcn , der erftere mit etwas fciiwerfjlliger, 
gutmiUhigerGewfllMhaiktgkeit, letzterer fchon leich- 
ter und unbekümmerter , an der Schwellender Str^ 
montnt fah wie ftutzig flehen geblieben, vfld man 
will verßchern , dafs jetzt noch, nach zwölf Jahren, 
beide Gelehrte, „^koj non Jo!i:m intimae piirros i» 
fckota Portenß amkitiat famHiaritntisqre tcittbat vinc.t' 
tum» fad hoMjUßmae quoque mutunm aemulationis agi^ 
toM /iadhiMi" (Praefat. Doering. ad edit. Horat. 
p. XII.), in diefem edlen Wettftreit» begriffen feyen, 
nur umgekehrt diefsmal , fo dafs keiner dem andern 
den Vorrnni; des frOheren Hervortrelens abzulaufen 
gefonnen fey, foodern das i^acbtreten zu gewinnen 
oder zu behaupteo fuche: dabey Niemand fo fehr 
in Nacittheil geutzt wird> al» das den Horalius lie- 
bende PeÜletttn. 

Freyiich juch ilt die Bearbeitung diefer Gattung 
der Horazifchen Gedicht'- Urin.« fo leichte AnF-abe, 
nnd erfordert, wenn ße reduer Art und genngend 
feynfoU, einen Mann, der, auf-^er den unumgäng- 
lieh nothwen f ii'en , grfladlicben Kenntniflen der AI» 
terthiimswiffenfchaft, einen nobefangeneA, hoehg» 
bi'ae;--!! Otifr Tveliizt, geflbt und eeldutert in den ed- 
leren, hüheren Weltanfichten , die weit über jenen 
Hefchrlnkongen des Jiierarifchcn Zunftfinnes hinaus 
Uecefl. Man hat die Sermonen ganz richtig beiraeh> 
tat als den Spiegel deiZ«ltatt«n, ab «in« tnn», l«> 

I 
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L'-nHi^e Darrtellunf; der gefcllfcbaftlichen VerhäUnifre 
(Mi.'l Uezieliungen der Umgebung uad der Zeit, in wel- 
cher Hontios lebte (f. fr. ScMegul's Gefchichte der 
ah«A nnd amMn Literatur , I. ThJ. S. isof.); *ber 
man mofs hlozuretzen, d!«re tterftdlung, wie fie 
hier erfcheiot, tränt rsny die EipenthflmJichkeil ih- 
res Urhebers an fich , v. o.lurch Ge ficb von den gleich« 
artigen Darfti'ltnngf n Amierer, wie das Gemälde ei- 
nes grofsen Meifters voo de« Erzeugniflea anderer 
KOonler, in der Aufianiioc fuwobl, To wie diefe im 
Innern der Seele vorgingt als im Wiadergebea durch 
das Mittel der He<» «urs genamfte nnterreheidet. 
Horatius befafs eine grofse, edle, umfaffende Uildimg 
des Ceiftes, niclit etwa jene Alltagsbildung, die bluß 
auf den F.rwerb gewiffer dufserlicher Formen aus- 

faht» nicbta dia in aiaem blendenden Schimmer und 
Ifmmer «ten gangbarer, geprierener Fertigkeiten 
befteht, nicht in jenem Witz und jener Laune, die 
tnao mit einem befonderen Aasdrucke zur UrbanitHt 
des Dichters, als deffen vorzügUchfterGabe, zu ftem- 
pel.i gefucht hat: wir meynen hier vielmehr jene 
>v;(lire, iiOhere Bildung, die das ganze innere Wefen 
das Mannas durchdringt nnd unwra gafammtan ad- 
len Kräfte in Anfprueh nimmt. War eina fdcba Qll- 
duiig Hell 711 eigen gemacht oder mit unabläffigem Be- 
jniilieu nach dem Erriopen derfelben weiter ftrebt, 
der allein ift fällig, diefe Gediclue , die wnhrhaft gol- 
danen FrQcbte diefes grofsen Körner -Ceiftes zu ver* 
fiaba« «od «ndm vam Verftändnifln derüalban zn 

Fs ift daher gar fehr erfreulich, dafs zu einem, 
auf diefe Weife allein muglichen V'erftehen und zu 
einer echt wiffenfchaftlicheii Bearbeitung wnnigftens 
dter Satiran das Hon» andliob ainmal von zwny dar 
maebtatihni Gdehrtan nnferas Vaterlandes, beides 
Minnern von anerkannt vorzflglichcr Bildung, ein 
wrtrdiger Anfang gemacht worden }ft, ein Anfang, 
von dem allerdmfjs das j,'ol>lone Sprfichlein gefagt wer- 
den dOrfte: jitifangi HHljte des Ganzen. Und diefs 
Urtball zu bqsrflnden und näher zu beftimmeo, dar- 
Mtbnn, «na won Iteiden Mäaoarn gataiftat worden 
ift, und ob «ach fallenden Bearbaitam noch Raum 
zu weiteren Forfchungen übrig gelalfen fey, ift der 
Zweck diefer Anzeige , bey welcher man nicht ver- 
eeffen niüge , dafs Wahrheitsliebe jeder wifbnlÄbjlft^ 
Geben Aeulserung Grundgefetz fejn maflb. 

ÄrÄ*r* Schrift des Meifters in der Philologie ent- 
hält die trjlt Satire des Horatius in deutlcher hexa- 
metrifcher Ce!<erfet/.un.^ niil iinter^eft'tztem lateini- 
fcbeo Texte, nach kritilcher lierirlui^iung : die an- 
fflUb^gtm SäußM nchtrerlii^im tlmüs dis neu auf- 
gaMmuncnan odnr nancba dar baybelttltanen Les- 
arten, theils dlaneo fia der ErkÜroog einzelner Aüs- 
dröcke und Redewendungen fowohl, als zufammen- 
hängender Stellen, einzelne auch beziehen fich auf 
die Wahl der Ausdrücke im Deutfchen und dasTech- 
aiCabe der Ueberfetzung. Zu einer Fortfetzung die- 
isr Afbsit, dl» vxi^KÜ^Uti fte Miiaaa Reft jener 



vor-bcrgehendf n , \v?e Manchen bedflnfcen will, gar 
unphilü!i>gi fr hen Kfrftikli'it" auseeKeben wird, rfOr- 
fen wir uns wohl keine Hoffnung inarhen : eher wird 
uns vergönnt feyn, das kleine, aber willkommene 
GefclienK als ein Mufterbild za betrachten , oder elf 
Maaisikab, wie oa<*h der Meinung des hochachtba* 
reo Vh. jadwede Bearbeitung diefer Gedichte befcliaf- 
fea fajB mOflak 

HtMorft Aasgabe kllndjgt fich befehriden als 
M<Mft Ari «0» Schulbuch" an* entdanden aus akaJo- 
ntireban Vorlerongen , die der Vf. Uber dIefeGediabt« 

gel'sitrr, und deren Aii^hptitf? hier zufammenge- 
dr.ifif^t m der zweck n'äi'-iufU'ii Koni! cinejn gröfsero, 
jenen früheren '/uhüriTu an j^iTrlier Bildung 

ähnlichen Publicum" mitgethedt werdei^folle; der 
Zweck alfo fey, „ jungen^lännero , denen es Fruft 
ift, in das Alterthura^rtudium einzngebn, ein Buch 
zu liefern, welche«; mehr als die gewöhnlichen com- 
mentarü pirpftui der Ict/tt-n üecen^ric?n zu piner 
gründlichen blrkUrung der allen .'^rhrittfteller leiten 
und nberliaupt den philolo^ifchen Sinn anregen und 
fchärfen könnte." {S. V. VL) ÜJafier Oagaqfitz 
gen die „ gmvöbnliehao <«NMrMf«rÄ ptrpehU" oder 
gegen die „fortlaufenden Commentare, an Irnrn 
Alles nichts tauge, die Form nichts, die Sauüen 
nichts, das Latein nichts, wird wiederholt in der 
Vorrede (S. VL X. XL) hervorgehoben ; mit diefea 
Jolle dtob Booh aar nichts geroein liaben , „ fondern 
(eioen nictnooW^ gehen, und wird gawanfcht, dafs 
es beTonoeirs bey denen Zng.m^ fin«»n möchte, dia 
auf Schulen mehr an ein fogonam ii Fx^oniren, als 
an grQndliche Interpretation der Allen eewöhnt, ei- 
ner Vorbereitung und Anreizun^ bedürfen zum St» 
dium der gelehrten iateinitohan Coninieotare Cliazotf 
und nauerer Zelr. ** — Der CommaoUr ift in daut- 
fcber Mutterfprache gefchrieben , wofür, ob man 
gleich an fich das jedem Herausgeber, der befonders 
niclit auf das Ausland rechnen will, flherlaf'en mufs, 
doch die hier (S. IX ff.) angegebenen Gninde nicht 
eben cenflgen werden. Uer Vf. kann das Lateia 
nicht leiden, wie wir es feit der Uaransgsbe deo 
Heyne'fchen Virgil in den fogenannleo fortTComm. 
zu finden gewohnt feyen : eine Anklage, die fich 
hinnehmen läfst, wenn 6e von Männern, die der 
rÖRiifchen Sprache Meiftcr find, vorgebracht wird, 
be; denen aber befremdend ilt, die» wie Hr. Hem- 
dorf Mbft thnt (S. XIL Vorr.), das Oeftindnifs 
ablegen , dafs fie von ihrem Latein eine a*'ringe 
Meinung hegen. Dals ührigens im \o>n,!t)t'>it" 
aucL „von einem Stil" allerdings die Ki i>: i n 
könne, was der Vf. leugnet, davon hätte er fich 
fcli»n aus feines verftorbenas FiWRNlet Spaldina 
Notaii hinUngitoh Oberaengen kennen. Uuriw 
diefe kleine Grille hat denn aoeh der HeMorffetm 
Commentar ein geivaltig huntrcliefkigo' Anfelin be- 
kommen, nicht blofs. woil Ji»- deutichen Erklä- 
rungen um der nothwendigen Belege willen fort- 
dauernd mit griachifchen und lateinilcben SteUeo 
dvraüjBMi ibnmra abtntteb a96h »it den wag/ni^ 
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genen wichtigften SchoUea» naeb dem Vorgang« 
Barte) 's und Geßners , bereichert find, To dafs man 
gleichwohl des v(M |ii)nten Noienlateios nicht Ober- 
Soben bleibt und mit nicht belTerem Notenrleatfch 
»och obenJreia behelliget \tird. — Uebrigens ift Jie 
io diefem Commeator Mfol^te Metliode ziemlich die- 
felbe, di« wir an« dem Helndorffeiimi Platon ken* 
npn, nur dafs hier melir Fflile, mehr Reichlhum 
het rfcht , als in »Jen freyiich oft gar zu mageren und 
durr.M) Nuten zu jenem. DafsMiier vii;l Bekanntes oft 
umltäodlich erläutert wonlen ift, wird Niemand ta- 
delo» der den Zweck des Buchs ins Auge fafst, und 
bStten wir nur gewOnfchi, daia der Vf. nicht maoclie 
Stelle vornbergi'^a Ilgen fey, wo manches, wir wif* 
fcn felbft nicht genau, ob bekanntes oder auch noch 
Unbekanntes, zu erinnern j^ewiis nicht QberflQfGg 
gcwefen wäre. Neue Hülfsiniltei hat der Ileraiisg. 
flicht benutzt, wohl aber die alten, unter diefen be- 
looders Lambtn, Torrtntius und Bentttif, wie dank- 
bar ein^eftanden wird. FQr manche bisher dunkle 
oder faUch gedeutete Punkte aus dem Gerichtswefen 
der Romer, auf weh lie in ("jliere Ueziehun/;eu imHo- 
ratius vorkommen, ndunt Hr. H. die Bevträge feines 
«jebrtsn Fränndes und Amtsgenodeo unterkoizHtr» 
«u« meiftni volUUndig mit delfea eiieneo Worten 
dem Gommentar»! eingeCehaltet fiad. Ein braucli» 
bares Re^lßer für die iUnaarlliuifMl ift 
wertbe Zugabe. 



laa» nad der verunglackte Verfucb, der uoläiuft 
von Jemanden mit der Zeitjoordnung der TUmltlfchtn 
Gedichte neinaclit worden , follte wohl abfchrackend 
feyn für aholiche \''erfuche. Es itt alles, was hilli- 

!;cr Weife gefordert werden kann , was durch flr 
tyfs cicherßna geleiftet worden, dafs die Zeitfolge 
der dnzeloaa SSmmtmigem der fforazirehcn Gedichte 
mözlichft genau beftimint werdt-n kann; aber weiter 
darf auch nicht Rej:.in^en werden. Und wer möchf« 
denn behaupton, dafs die vor'.undenpn Gedicht«; die 
einzigen feyen, die Horaz verfertiget? Wer findet es 
nicht vielmehr walirfcheinlicb» dab dar geiftrciche 
Dichter fchon fraberbin. bevor ar ooeh an die Her- 
ausgabe feiner Erzeugnlffe dachte, vieles und man- 
ches verflicht un d gefchrieben hahe, d.is fein gereif- 
tes Unheil verwarf^ das mithin gar nicht ins l'uhli- 
curn gebracht worden ift? Allerdines ilt diefc trße 
Satire als Zoaignuogsgedicht des erlten Btichs der 
Sat. zu betraditn, mafs fia aber dcrnm zuerfi ge- 
dichtet oder zuerft bekannt gemacht worden feyn? 
So weni^t als jetzt noch eine Vorrede eher, als das 
JJuch gefchrieben wird. Eher alfo möchte» vAr be- 
haupten , dafs diefe erße Satire unter den zehen des 
erften üuclis, wer fagt uns» ob wirklich zuletzt, 
aber doch nach ainino anderen gediehtet worden, 
nnd bloft Ihrer KhiKieidung wegen , ah Anrede an 
danMScenas, der Sammlung vorangefetzt worden fejj. 
Und fo behalt die Prima Camena immer ihren richti- 



gen Sinn. Planlofigkeit haben an diefem (»edichte 

Cm nun den Lefem das Urtheil zu.erleichterni Ichon andere getadelt, darum, weil der Zufammen- 

wie weit durch diefe Arbeit die grflndiicbe Kenotnils bang der Gedanken nicht fogieioh offen da liegt, viel- 

vod das labendige Verfteben der Ilurazifchen Satiren mehr durch eine, dem Ganzen nicht Obel anilebenda» 

gefördert worden fey, wählen wir zu genauer nnd NachlJfn^keit ziemlich loclier und lofe gehalten ift, 

forgfältiger Prüfung die erßc Satire, da in derfeiben dem fcharl.m AuflallLn aber fich wohl auffinden Prifst. 

der Eifer des i^erausgebers noch io voller iiraft feyn Was endlich die gerügten fchroffen Ueberg.mjju be- 

mufste, und da auch hlar auf dia Arbeit trifft am Ende des Gedichts, fo durften auch die.e 

dnrchgfingigRückGcbt ganiMnman wonlen, wodurch fich betrichtUch «bfohleJfen und glatter vverden, 

es uns mOglieh wird, Mda Sehrtfkao ia dar Bai|f^ wenn in den Sinn des Dichters tiefer eingedrungen 

thailuig fiBgitcb »nhmmen m nehsBeo. und die grainmatirc<ii> Fn ^ung genauer beachtet 

wird. — In der Anrede des M^cf^as findet IVaif^ 

Heindorf erkennt in dem Pl.in und Fortfchritto nach dem Vorgange "m 1 1 , iie Ahnrlit des I3ich- 

des Ganzen der erflen Satire einen der Irühellen Ver- ters, „durch eine folche eben ihm vorzu]ef,endc Jar- 

fuche uofers Dichters in diefer Art von l'ocfiei A» (tallung das wie nnlieabfichtigte I/ub i< .n< s weifen, 

dab in dam iVMia dicM mihi, fumma dütadi Camtna» von Ebrfucbt, Geidgeiz und iLnickerey gleich weit 

^It. I, I. dief^Enra Camino vielleicht im ftrengften entfernten Leben >genefles anszurprfchen. ** Ais ob 

Sinne auf diefes als Zucignungsfchrift des erlten Uuclis immer gelobt feyn milfste ! Und Sidltr» M icenat, 

der Satiren an den Macen goriclitete Getlicbt zu deu- wenn er der weife und edle, von Ebrfnclit, 

tenfcy; Spuren folcher Jugendlichkeit feyei\ V. loS> und Knickerey fo weit entfernte .Mann war, duicU 

der fchrofte Uebergang in den Ion der Verwunde- cioa fulobe, ziemliob plumpe Anwendung fich w^tk- 

rung, wieder die unfanfte Wendung von diefer zn lieh haben gelobt und geehrt fühlen können? Nur 

art angetügte Ful^eiung aus der oben gi'nVtPii V'erkennung des VerhälcoiffeS, 



V. 113, die nicht minder hart angetügt 
V. 117, endlich der Schlufs V. 120, nut dt 

ähnliche Gedicht .mf dicfi-lbe Art. 



Jeiri jcuVs 

.1111 .i)(>:iiije Art. enden kcnnle; 
Kiiiiiilich verfittkteii Pl.ui habe er in diefer Satire nie 
finde« können. So wenig wir ^liefe .VIeinuug ge- 
radezu xurückweifeo können, fo wenig finden wir 
die oruitde ^enOgend, anf welche fie gestützt wird. 
Es dünkt uns niierall amnafsend, die Zeitfolge der 
Abfaffung und b«Kann:inachung der einzelnen Ge 



diebta üokhar Ss mm lu i^ pa Awng baftimiMii n wol- fefaaft ftaad, ins ihm UMt vom Uenen kam 



gi»rii^[Pi) verKennung 
i(j /wüc.ien Hoia^ und Macenas Statt j;efjn.feo, 
kunate ciue folche Verdrehung des üelichtspunxtes 
hervorgehen. Mao redet den an in rinem < le lichte, 
den man vor andern am fühigfien und ^•mpfangUcli- 
fteo halt, in ein au9gerproebeaes Gefaid, ia eine 
darznftellende Betrachtang, in den angenommanea 
GeniOthszuftand einzugehen; wie hatte lioraz dem, 
zu welcliem er im Verluitniiie herzlicher Freund- 

nicht 
offen 
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offen raata» nidit ohne alto Md«re Nebeoabiicht reüt- 
tlidlen foUen ? — Wir gehw »u dss einadott B«> 
Beriitiagea absr. 

(Di« F«r#/«/*»i»« /•/#<•) 
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« 

Paris, b. H.Gebr.MkbamK: Btograpkitwihtrftlli, 

aiicienne et modernt, ou hiffoirr , par ordre alpia* 
bHt^ue, dt la vle puMi,jnt < ( pi-ivce de toHs tes «rom- 
mM ^ui yJr for.t fj'its yrrnanTiier par leiirs icrits, 
tturs actions, lenrs laleHts, ifitrs vertut ou leurs 
trimes. Ouvrage enticrement neuf, redig^ par 
une fociete de geps de lettres et de favaots. Tome 
fremier. igll. XVIII u. 658 S. gr, 8- Aa — At. 
Tome II. 1811. 636 S. Am — At. Tome UL 
VI «■ 672 S. Att — Be. Tome //'. 686 S. 

Bf — Do. Tom* 1812. VI u. 634 S. flff Br. 
Tome FL i8ia. VI U.666S. ßr— Ca. Tom VU. 
1K13. VI u. 644 S. Cn—Ch. Tmt VIU» 1813- 
VI u. 6^6 S. Ch— Ca. Tome IX. 1813. VUl u. 
66a S. C/e- Co. Tome X. 1813- VI u. 680 S. 
Co — De. Tome XI. 1814- VI u. 636 S. De-^Po, 
Tome XIL 18 »4- VI u. 604 S. Dr— Kl 

Dlefes allgemeine hiopraphjfche Wörterbuch fcheint 
Dn. Auger 7.um IleHacteur zu haben; wenigftens hat 
er fich am Schlaffe der Vorrede unterfch rieben : der 
Mitarbeiter find viele: einige find anonym ; bt y wei- 
tem die meiften fiml aber gcrmwit , unJ ilie Zeichen 
ihrer Namen ftehen unter den Artikeln, deren Ver- 
faffer Ge Tmd. Der grüfille Tbeil derfelben beftebt 
aus franzößfchen Oclehrten» too denen mehrere, wie 
Senjamin Conflant, Omittj Ghtgutnit Med. <fr JVirrtir* 
Sta'il ■ Bolftein y Simonde - Stsn-r-di n. a., auch in 
Deutfchland rühmlich bekannt iiml, es hnden fich 
aber auch einige deutfclie Gelehrte darunter, ',< ti h 
nen wir nur.den vormaligen belvetiicben MiniUer Stap- 
fer und den Hn. Staatsratb (Ißeri von Zflrich nennen 
wollen ; der letztere hat , wie e« fehMot , das Fach 
der fchweizerifchen Artikel Qbeknommen, die jedoch 
rieht alle von ihm bearbeitet find. Ree. beforgte an- 
fangs, dafs diefs fo viel umfaffeode Werk kaum vor 
"AlMuf eines Meofcbenalters vollendet werden wOrde; 
alleia wenn es ferner Ur rafch* wie bi« dehiD» fort- 
{cbreiict, fo darf man das Beffere hoffen. Olefeb' 
wohl wird, fo w^it mnn r>us den erften zwölf Bän- 
«len urtbeilen kann, tla:uiii nichts übereilt ; rran be- 
gegnet vielen mit Kleifs unrl Sorgfalt au";) 1 .1 • l 1 1' t i n 
und zugleich lieh durch verhältnilsmirsige liur/e em- 
pfehlenden Arttfceh; die Redaction giet;t Hrh Mnhe, 
die Tehler, die man an frflhem Werken ähaücher 
Art getadelt hat, za Tcrtntideii» und ift bis dahin 



immer darauf bedacht eewefen, die Arbeit auf ein« 
fokbe Weife zu vertheileo, dafs fie denken konnte» 
dib jedem Mitarbeiter dasfeniee Fach aafgetraaea 
w8re, worauf er ßch vorzÜglicH gelegt hätte. Den 
bcy weitem fchwächften Tlieil des Werks machen d\% 
bibtifchen Artikel aus, und tnin kann fich des Wun- 
fehes nicht fiithjltcii , ibis i'jr-fe ganz mMchren weg- 
gelaffen worden l?yn , wenn man BcHenken trug, 
eine freje hiftorifche Kritik auf diefelben anzuwen> 
den. In andern Fächern der Bicfiaphie wird man 
' dagegen «ft hefHedtgt werden. Aus demi VorheHcbt« 
zu dem /<r/f/^« Theile ficht man, dafs 'j; Werk ia 
Frankreich von einigen Seiten iier Tadel erfuhr; 
man glaubte z. B., dafs das Werk zu einer Qbergro- 
fsen Anzahl von üandeo anwachfen werde, worauf 
jedoch geantwortet wardj inzwifchen wird gleicb» 
wohl eine gröfser« Anzahl von Bänden, als die Re> 
daction denkt, erforderKeb feyn, um das Ganze za 
faff'Jii auch kündigt Ge in der Vorrede zu dem neun- 
ten Bande bereits Supviementbiinde nach VoUendung 
des Werkes an, und bittet um Einfendung von Be- 
ncbtigoMMI der aiiwefchlicbenen Fehler. Oer H eich* 
thntoi fUeier al^emeinen aipbabetilehen Biographie ift 
gröfser, als man erwarten kann, ehe man ße zu Ge- 
richt bekommen hat. Denn das Format jft grofy, 
und der Druck enii; jede Seite hat zwej Spalten^ 
auch verftanden fich alte Mitartieiter zu einem mdc* 
lichft gedrängten Stil, und zu Varmeidung aller Wol^ 
lüuftigkeiten. Da(s die dMif fZiiwii Gelehrten und andre 
bereits verftorbene Dentfehe nicht vergeffen 6nd, be- 
merkt man bald ; nur fuche man keine noch leben» 
den ; nur fchon verewigte werden in die Sammlnng 
aufgenommen. Bequem wäre esgewefen, wenn hin* 
teo an jedem Bande das Verzelohoirs der Perfonen 
ftlnde, deren LebennimMnde in demfelben angege- 
ben Oti f , d '-fs Vervpirhnifs , welches fich in wenige 
Seiten liuiti; j.ulauja;eiuli .^ngen laffen, würde dem Le- 
fer einen fchnelleo Ueberlilick des Inhalts gej;elien 
haben. Der Preis des Werks »ft lehr billig; dem 
Vorberichta zu dem Hcinte» Theile zufolge, koftet 
der Band, nach Erfch^inuog des smätßMt deoieni> 
gen , welche es fich bis dahin noch nfcM angefenafft 
haben, fondern es cril von derfelben Zeit an kauf^ n, 
8 Franken ; die frühem litiuler erhalten es alfo noch 
wohlfeiler; aber auch 8 Fr. find für folchen Druck 
und fo tauberes Papier ein fehr osmälsieter Preis« 
Wenn Qhrigens Hr. Angtr In der Vorrede zu dem 
erßi'it Theilo, welcher im J. tStl erfchien, von Paris 
fa^it , dafs iliefc Stadt mclir jIs jemals die Bauptßadt 
der jrypiij, lia/teti, d'r IJttrctur f(Ki der Ktinßt fey, 
fo ift es üngewifs, ob der damalige Pelizeyminiftert 
Savary, Duc Ä* Rovigo, verlangte, dafs tliefs in die 
Vorrede gefetzt würde, odec.«bdiejEldesJla.ili^M« 
eigne UeberzcHgung iir. 
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B^KISCBB LITSKATUI, 

•te. 

a) Breslau, b. Korn: Dts t^uiutns Horatius 
Flacfm* SaÜrm* Erklirt von Z. F. Bikämf 
etc- 

« 

• (_Fonfit*ung der im vorigen Stück abgebrochenen Recrnßojt.') 

Richtig wird am Aiirange fon ff^oir fowolil» th 
Hemdorf die Eigenheit des SpracntfebrauelM ia 

der Verbindung des nemo mit landet etc. hervor^eho- 
beo, was, fo vi^l uns bekannt, von allen Auslef;ern 
des Hör. überleben worden ift, wenn wir den einzi- 

fen, looft eenug ver&hrieenon, Cia'nyt ausnehnieo. 
)ie Umdrehung der Eff^nziuig durch qiiisqut, wie 
fctaoli iU»fi»ger Ce angeoommeii (zum Ntpos, und 
MmtniM. S. :6.), und [f^olf felbft aucn gelehrt 
Epifl. ad Sehneidtr. vor der Xenophont, Anabafis 
S. 114., ftatt denen jetzt Wolf ein blofses jemand oder 
man ergänzen will, ift eigentliche WortÜaaberey ; 
verdieuaitiicher wQnte «8 gewefen fejn, w«na Ur. 
Meindorf uns den etgentlieheii Orund der Uarvgdmi- 
Jsigkeit näher, als bisher gefdirdn, hätte angeben 
wollen, der ohne Zweifel in der dilgemeinen Regel 
vom Zeugma nefucht werden tnufs, wit; fchon ange* 
deutet ron d'UrvUle zu Charit. S. 440. Mit den gne- 
cbifchen BeyljpieleD thut Hr. H., gegen fonftige 0*. 
«ohobeitt lebr rar» eia Beweist u& er drinn ver- 
Iwen fern muftte obne UrRume. Wir empfehlen 
Thom. IVopkens lectt. TuU. I, 9. Intt. ad i Timotli. 
IV, 3. T. Jietnfierhuf. ad Luciao. T. a. S. Bip. 
raickm. ad Bmioc VII, 104. aai. Jf^Unk Biä. 
Cnt. 

Ia Afafiebt auf die Lesart im 4ten Verfe trenneo 
fieb die M«iouog«lf beider Gelehrten. Des fcharfßn- 
nigen Präfidenten Boiihier Vermuthung, ftatt gravis 
amUt zn Icfen armis, von Ge/Jner nur obenhjn ange» 
ftbrt, blieb unbeachtet bis auf IVakefietd, dir fie als 
eigene Verbelferung in den Text aufnahm. Nach 
ihm gedachte ihrer EUkflSdti doch fo wenig, als 
Cißmr, die Namen ihres Urhebers kennend- ff^o!f 
tuerft hat fie diefem zugefprochcn , und mit zum 
Theil neuen Griin:jpn de iirii!'rii;i:zf nd dem Horas 
als Eigenthum zu retten gefucht. Nach fFolf finden 
wir auch den fofaarffianigen Hafckke sam I, i, 
fftr diflfie Laiaai «atfcbieden. Um aitHUi ai 
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den zu können, was in der JFolf(chm AaseioandeV' 
fetzung als Eigenthum ihm feibft, was daroa dea 
Franzofen gebflhre, wollen wir des letztem Woet« 
felbit miubeiiea, wobey wir bemerken , dafs die<a 
Conjeclur ribenlfag^ zwar, wie von IVolf bemerkt 
wird, io d«i Memoires de Irivouxy Juny, 1715. zu- 
erft mitgetheilt worden, nachlier aber mit vielen an- 
dem Bemerkungen Bouhlers zum Horaz aus delTea 
hinterlaffenen Papieren in eiozelaea Helten des iÜW> 
gafin enct/ctopidiqnt geftanden hat, ifie neuerdings 
in einer befonderen üchrift sefammelt herausgegeben 
worden find , unter dem Titel : Remarquts inidäet 
du Prifidtni Br^^thur, ,sV Bre-d;'\gcr rr du Kre Oudin, 
für auelquts fofjages d' Horace , auec une lettre für fjief 
PoUtque et für Ja Sat. IV, Liv. II. publiies par G. PrU' 
ntiU. A Paris. 1897. Aus diefer Schrift . !?. si. 



thdieo wir Botäüttr*s Kritik mit : Ce paffage me paroit 
cot-rompn; car tef Romains n'avoient pas coutume de 
gardfr dans leurs armtes des foldats caffis de vitiUefft: 
Ott les eongidiolt avatit qu'ils euffet atteint cet igt» 
JÜ'aUieurs , ce fujet dt ptaüU« du vituxfoldatferoit per» 
pitutl; ce qui n'eß pas dans ist amfrss exemples d'Mo' 
reue, oU ü n'eß q:if/linr: rjnr de quelques digoiUs momen- 
tanis. Cela eß ß vrai que, pen apn'S, torsque Jupiter 
ojfre h ees foldats de eettter irs c, arn tmeus quits dt' 
mandentf ckacuu veut demtttrer dans fa condithnt tt U 
foldat ne veut plus devenir marchand ; ckoft qtt ti i$t rt» 
jMawt fttsf^tt 4tM hers de fervice po»r la gufrrr 
fftritttarf pttr hs Vir* 99 3 1 , il paroU que ce foldat 
tie fohfÜne en fon mttier que pour amaffer de quoi vivrt 
doncemfnt en fa vieilleßi: Senes ut in otia tuta re- 
cedit fit. De lA je conclus qit'au liem de gravis ««• 
Rix, iifaut lire gra vis armis. M a frtsque rttu 
de ekangiy et cela fait imftM tris äff. Oh fait cot»- 
bien itotent fefantes les armes des foldats romains. 
Horace compare dottc fort bien um foldat qui , accabU 
de fatigtie et du po'.ds di fes armes aprh une loHgm$ 
mar che, pefle coutre foa mitiery ä nn marckand aa^ 
pendant une tempiU, «ewlrett üm fUri aMSdttiml$ 
autre ehofe que du commeret. Mais dis qtu Pnn a tu 
un feu de repos-, et que rautre a vu ceffer forn^e , Us 
ne penfent plus anx maux pajjis, Diefelben GrQnde 
trafst iFolf vor , fetzt .iber dazu noch Folgende: gra- 
vis i^^üM iNueni.inii heifsen unter denSechzigern j 
die mUitia aber dauerte bey den Ilümorn vom »teo 
Jabre bis zum 46ften ; auf Ausnahmen darf der I%b> 
ter in fokhen Darftellungen keine Rflckficlit nehmen 
B. f. w. Zar UnterftatzuBg bätte von Liv. iX, s.Ge- 
braacb fanaeht wanJta kOonao; dort waadaa fieb 
^ dia 
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AaSamaitw tn dta Herennius Pontius, patrem ttth 
MfMif. ^mis gravi* •nuis.ym milit ari- 

ribns; in corport tarntn ad/ecto vigebal WM Omm tm> 
miaue. Vgl. auch /V^. Aen. IX» 246' Orii. Metam. 
'IV, 568. So dürfte demnach die SyoooymUät des gra- 
«if annis und ftntx fchwerlich widerlegt -werden KÖa* 
MD, Ib febr fich «neh Hthtiarf bemüht, eioen Un* 
terfetiM zwilelim befden hi«r feftzuftellen. Dafo 
der muUo idm fracttu memhra '.c^hcrr zur Bezeichnung 
6i&milts \u der atta$ müüaris vor dem 46ften Jahrs 
Jtaum paffend fey, wie Heini, erinnert, widerlegt 
lieh liareb die von J^o/^U« zum TtbulL I, 1, 3. ange- 
fthrt« Stdle dcrOdTflM , wo vom ClyrTes, der noch 
lange nicht gravis annh war, gefagt ♦irJ, 5» 136» 

XiftriT.t. Der andere von /^o// angeführte Grund: 
dafs das höhere Alter gerade am meilteo frey fey 
«on Unzufriedenheit ndt einer bereits w^t vorge- 
fchrittenen Gewohnheit f!cs Lehens, mtl von dem 
Wnnrche nach Veränderung des StanJcs , wird von 
Jitiud. ganz unbeantwortet gelaffen, der Bejcliluag 
war er nicht uawertb. Dafs der AuSilruci^. mtUs 
Ubon den römifchen Borger in einer befliininten Sl- 
tuatiou bezeichne, i,: F^'i^, ift eine SptUbaiUgke>t> 
die picbts beweilt, da la allen vorgebrecbten Bev- 
fpielen nur einzelne , vorilbtrgr!.n:>h bezeich- 
net werden, als ein rorübercehender Zuitand aber 
kann das Leben im Felde doch wohl tcbwerKch be- 
tncktet werr^en. Die UebereioMiDinaiig eodlicti 
ellerHandfcbr iteo in der Lewrt «««kr Ift enerdliiie 
etwa . iber diefer Einwand »errchwindet, daS*"°* 



die NVörter armis und atmis in den Handfchriften in 
unzähligen Stellen verwechfelt worden find. M " f. 
Htinf. ai Ovid. Her. 1, 105. Demoach wäre arms 
«och Immer hinlänglich gefiebert, wenägftcns dörcb 
Hclndorfi Grnnde noch nicht verdi-angt. ES «ndet 
fich, damit wir diefes noch bin7ufnpen, «ne nacb- 
•fameode Darftellung des ganzen InV i s j^ieier Stelle 
bey dem griecbifch«nS<q>hift«i Waximns Tyr. DiII. V. 
S. 45 fq. ed. mnf.. dort wenb^fteiia iSfsl der reine 
profaifche Ausdruck auch nie» von fem «a «n« 
dttn Krieger denken . K«' '^e'? «v . heißt e«, »*» 

fihn't **\ «VSwiS- T»v< «^-»^«i TÄ» txx^..5<y<-v X«. TU.» 

inuierqa^ lua ra^ mivu «Jro7< »Wox/fi«»« •JofOH' ^ ; 

nJfctlVoVi^OVTOt. Toi: 3f «V »fe>)'1 r»» «Tf«T»MTIXO» TfSlJiriJTOt 

M. T. X. Wir haben diefe Stelle aosföhrlich mitge» 
thelit.' damit die grofRe Aehnhchkeit derfelben mit 
der des römifchen Satirikers und die NachbiWaog 
cReler »on jedem erkannt werden könne. Wolfza 
V. 15. (S. 15.1 !fu"nf t folcbe Nachahmung, baym 
Mjximus fowoU, als beym Lodan o. a., ppwifc «u 
voreilig. Lunan fcheint in un^älilieen Std'en, den 
Horaz iosbefondcre, vor Augen gehabt zu haben, 
nicht Biindev ktmrt« onfereo Dichter , fo wie a ndere 
yj^iM' firÄmtAM^ ' and data loa futen DichUna der 



griechifchen Anthologie Uaufig Römer nacbf^h^ 
worden, ift in einzelnen Beyfpielen von Hufcm g»* 
aei|t» «od diuob vide andere ötaico uoleogbar. 

lo V. 8. fetzte Srn/Z/y ans Handfchriften vor cüa 
mors noch out, ÜMtkgOMtiast wie er iagt, tt ma^is 
HoraHannm, imd wiff «wft der etwas«wi.o>« 
plant et infantum entli.lten würde. /««VJ»»?" 
nerte Geh nicht, dafs : 1 mors von deo Alten a» 
Wolihbat betrachtet wurie, gleichhedeu^';nd rmt 
«v*»»«*^. So wOnIcht ßch Julius ^["J^'^'^X" n 

zum Chariten S. 259 ^ ludaifcherbprech- 
Rcbraucb, dafs aut nur einfach vor des tweyte Lihea 
der Oisjoncüon gefetzt wird, wcan in Ict^tf rem da* 
Oeriocen oder Unans^enebmere zur U^lü geoo- 
tan wTH. Man febe ForcelliniT. I, S. 290 und den 
^rt nn.rfahrten /Vi/dae. U XVlll. & II?», dec 
aui in lolcben Fällen durch fottm erWIrt. Diefem 
Grundfatz 7, ft lge milfsle e-s hier beifsco: vtden* 
taettt aut ci.'i mers viHit. Wird aber, wie Hier 
fcbeheo, die Ordnung der Begriffe um eJrei t, 10 
kann jene Bedeutung des Mt nicht Statt hndeD , und 
die Wiederholung der Fkrtlkel wird zur ^othwea- 
diL-keit. So enifpricht in gramTnatifcher HioOCM W- 
wohl, als im Betreff Ae^ Sinnes unferer Stalle d» 
verwandte des CaUiUus T.XTII, 102. Aut mortem er^t^ 
ttrt* Jluftus, autpraemia laudis. Diefe richtigeAn- 
fioht der Stelle belafs unftrcitig auch IFotf, nnr <UIs 
er in dem fehönen Bemflbo, dem weeken 
Wort zu reden, in deo Fehler der OadeotileWwÄt 
verfallt. Wenn er aber einen Schritt weiter g^f» 
und die Meinung geltend macht, „den rafcben tmw 
fchen Ausbruch der Empfindung wflrde die erfte Par- 
tikel ermatten fo bleiben wir »odernd zurück ond 
wilnfcben. dä£s eine Iblelie Abweielwoc 
Spracbregel durch Beyfpiele erwiefen 
Das ift uns einleuchtend, dals aut viel iMcnwr n«lj- 
ausfallen konnte, als dab R dnceh AbMiXiUwr ttit 
bineingeichobsn worden Uy* 

Die Verbindung juris kgumone j^^rHusV. ^ hSita 
doch wohl einer Erläuterung bedurfi I Vor der Hand 
verweifco wir auf 5«rn;a«« Petron r icK^S 64a 
ed. IL Doch des.Vorbejiegangenen ift mehr, als 
dafs wir auf Alles tiABeri«»!« meeben könnten. 



V. 15. Dafs Horaz hier wirlUich vom Maximus 
Tvrios nachgeahmt worden, haben wir vorhin erin- 
nert. Man darf die SteUe nur vergkd^eo: «r«s 
3«Ä*, i'ffSM fv SpäuxT> v>i»xf*TiJ<, Jin9iS*m^ tummm 

rfJvMÜvT«. ii ri n*(iin^. Diefe Stelle giebt zugleich 
die richtige AndeuWog, wie die eanze, komifch ge- 
haltene Scene, des Horaz zu verfi*beo ity.Jiejoa 
keinem der bisherigen Au.le^^^r >°,. Wjjgjf 
aufgefaist vrordea iiu Das Oaaxe natnbch tU 
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tig NadibUdtiiir duM Mijmt od«r dner dnumtifeliaii 
TofT«; dariaP fahrt VDt di« dnimatifehe Leltendlf^ 



lceit,cfer ganzen Stelle, fo wie befoodere Zflge und 
einzelne Ausdrücke. Das difctiiteV. 10. deutet offen- 
bar auf Ortsveränderuog hin, fie folJen sieht blofs 
ihre Rollen » foodern auch ihre Piatze vertauibbeo» 
daher Mk und Mar* Man darf frevlich dabey nlebt 
nnf?re gewöhnlichen Krähwinkels-T^rater im ?innc 
haben, auf denen in beliebiger UiiorJnujig nllts 
durcheinan '.L-r J:;uft; nach der kunftgemaf^en Hin- 
richtung der älten Theater hatte jede Perlon ihren 
eigenen Platz, theilte jede Gruppe in fcliüncm Eben* 
mabe ficb von der andern, und auf )edes befoodere 
Verhältnib, auf jede genauere Bexienuog auf Stand, 
Bedeutunii, Wjrkung u. f. w. wurde forgfaltiee 

(Kalfch Qberfetit iroSf: eiltt 
VOH daimen nur.') Eben dabin gehört der Ju&iter qni 
MIkIhu Imeeas Miat, Wie in den Mjfterien des ^fe> 
tdatters Gott* Vater in langem Bart, der ganze Hini' 
mel und die Holle mit allrti i^iren Teufeleyen dem 
poffenhalten MuthwiJlen des Volks preis gegeben 
wurden; fo geCobab es auch fchon in den Mimen zur 
Zeit de« Hdrathis, da£s GöUec und Cöttionfa in tär 
lerley Hehtfrliehen Verhlltoillen und Rollen dem Ge- 
lächter vor,-' f Ohrt wurden. Der hrrrr^^. nls u-^lchfr 
hier Jupiter erfcbeint, ift im altrn iVilit ]!; fue!« gang- 
bare Rolle. D.is !i:icu%s inflnre jIi Jj( iiei iictuM -ebercfe 
des Zorns, und aiierdini;s mit der Aufgebiaienheit ei- 
nes folcben enQrnten Zeus verwandt, fo dafs man 
dbne Noth ßcb gegen die Vergleichung mit dem ^v- 
«jh> Yvjfdtvf , wovon doch gewiC«? dpr latpinifrh? Aus- 
druck herkommt, jgeftecnn-it li.;t. Jufj;tnr erfcht-int 
traveftirt, wie Liebiuber ihn zuweilen noch auf der 
Wieoer Bahne belachen kOolien. So hat der komi- 
icbt Dichter der Batracbonyomachie dem Prinzen 
der Vtofche dcB Namen ^7«V'«^<>« gegeben. Will 
rnan das Komirrhr £;ninz fahlen, fo denke man Geh 
im Gegcnfatz den erfaabenen olympifcben Gott in 
feiner ewigen Ruhe, als den VorGtzer des Götter- 
Vaths9 oder den im Ernft erzürnten« wie ihn der 
,ZHcliler aea Schlufs der dritteu Ode des erften Buchs 
.Vorfahrt, und in anderen Stellen. Ueberhaupt ift 
4e eine bis jetzt noch gar nicht beachtete Quelle des 
Komi(cben in den Satiren des Horaz, Wie, wie aner- 



aem, der fonft in Erlintem^gen tfrr Art nicht 
Ikirnm ift, und In dem durch ihn beforgten Ab- 
druck des !'.zlh:naerfchen Goinmenitar's zu TSeo- 
krit T. Ii. S. 5« und 178. wenigfieus eini^-e Vor- 
arbeit vorfinden konnte. — Das notlnt., welches 
aodi durch neue HandlebrifWn beftätigt wlsd» ifk al> 
lein da« rfcbtfge, mit Redit von beyden vertbetd%tf. 
Es Tertritt die Stella des Briechifchen Optativs mit 
Bv. — Ob es fo ganz einerley fey, j.u la^eii, licet tjfe 
l'i.itir und licet efft heatos, wie Heindorf etwas forgios 
hinwirft, dOrfte doch' wohl noch näherer (Joterf^ 
chung bedürfen. — DioAenderung Mark lon/l^s 
ExfI. ret. Autt. S. 258. in; At quis Vtcrt fffe beatU^ 

S*ide.e., die freylich unnOtbig ift, finden wir von 
einem angefahrt, auch frriherbin von / ? -'f 
nicht, begreifliob« da fie ia der H^ake^lSJcktn Au»* 
gahe »h^ tnsenitrkt ivir. 

In V. ftj. Uldet praelerta feheinbar «Inen fefarof- 

feo Uebergang , und wird, wie auch /7rt»dor/gerteht, 
in den übrigen Satiren feiten, und in anderer Ver« 
bindong gebraucht. Die Härte fnblto auch der oben 
mannte BotAitr, nad wollte deliibalb.fr««tir«o.l«* 
Ten: Prtuttrtvt mfieta^joenltrim, riitm fMr- 
cjtrram ; mit der Erklärung; ffe poun ois him vous eti 
äirr In rji;o>:; mais vous trouvertx bon fe l'onttttey 
de ffity aii'nn nt m'accufe de badiner ici mal J pi 01 f» 
fm des ckofes ß ßritujts. Der Vorfchlag BouKuts 
findet einige Unterftotzuog durch die Lesart zweyer 
Wiener Handfchriften, derfelben, deren auch /Fei^ 
gedenkt, Nr. 141 u. aoi., nec ftatt we.wobey frey 
lieh eine andere Wendung rithig wOrde. uidefl'en 
dürfte von praetgrea nicht abzuweichen feyn. Der 
Dichter bricht aber fogleich die Rede wieder ab, die 
leiehte Nacbliiiiakeit de« Dialog« oachabnMBd» .upd 
knOpft erft In ftdtamn wieder an. lün tlte«<cbo M nn 
:m Wiener Cod. 20 1. lautet bev praeter ea: I^qui- 
t'.ir feru!. Und ein anderes: kucusque joculatus; ßd 
praf!~r:a. — Das foJgendc _;of«/flria rtdfiu köoote 
mao leicht verfucbt werden zu verbinden» nach der^. 
felbcn Conftruction , wie baeehmalüt nt^Hrt bey 
venal II. u. dgl. , alfo ff r jonürjrltrr rÜns^ WÖre 
man nurgewift, dafs pu-Lu'<-yrrf; fo jbfoJute, ohne 
ridtnSt gefagt werden könnte. Ver*:!. über den 



kennt wird, die gnechifche Komödie bey den Rc>- Gebrauch de« Worts Jof. Scaliger 2u i'frgil. Gala 
nern erfctzen foUen; dafs der Dichter parodirt oder lecl. S. 9. ed* Commtt. Gewifs bezeichnet percum*» 
trmMßrt. A^Uelo^n« diefcm jOeGditspnnkte erbahen wia ia^^fnu, du ti«nt)iobe Erzählen , befondrars in 
eh)« Menge der Stelfin di«fer4fldkibte ifaro wahn^ I» fcn «s hier sumlSto&e der komifchen Spiele vf. 



Deutung, wie an mnem «ndiceBOit« «nlfUhrUcbar 

. l^zeigt werden kann. ■ . , r ■ 

Im Einzeinen bemerken wir bey HtiHdtrf ^ 
iklitigi« AbCbnderung des ermunternden #te V; fft.> 
dM niwh «nm Vorbei^benden gehört; folfch 7Trhr 
■ es fFolf, wie herkömmlich, mit dem Folgen dea 
2u''.HTiirEn. A'h t i.'is Erkläruiij]; unJ Ableitung der 
EcnaunUxusßS^Ukel venalSen wir auch bey je- 



forderlich ift. Und fomit darf immer au ch tfer Aus- 
druck jocuJaria in teioer beftitnmteo Beziehung auf 
wirkliche dramatitcbe PofTen verftanden werden. Di« 
Itlalfilche Stell« imi^rius VII, 2. laf$t ßcb mit fo we« 
ni^en Worten nicbt abfertigen , als bey H. gefchieht, 
in dcffcri Erklärung wir nicht einmal den Ah Iruck 
tütnaiui Jui<,:iiii4s vemanden finden; den« wer hat ge- 
fagt, dafs hicbey an »rttsifü» c«d«dit 
werden muf£s? *" " • 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 
Dbespek, in d. Arnold. Bochh. : Gidaukin ei»ts 



Gvtstifßtzcrs über du AbfchHlzung dt* 
j gcnthuins, von F. C. v. 6. 32 S. kl. g. 

*' Der Vf. hat >□ die Form eioes Schreibens an einen 
•Vitnnd» von dem er ueebUcb zar Mittheilung feioer 
Uttn Ober dw im Titel «M UMb ft oO y tafUnd auf» 
cefbrdeit worden , faf M 0««nk«» einRalTleidtt. Der 

Tlauptgrundfatz, den er (S. 4.) aufftellt, lautet wört- 
lich alTo: „alle GruaJeigenthumer mUlTen in I\ack> 
^fifiht ihrer üeytrJge zu den Staats- BedQrfnifren in dte 
tmBtKclifte Oleichheit gegen einander gereizt werden, 
*1l0dzwiK riebt nach dem gecen wärt Igen Krtrage ih- 

• rer GÖter, welcher felbft als Grunderirag zuf.Hig 
" «od leicht veränderlich feyn kann, fondern lediglicn 

nach dem Kl^iclienraum, den fie beGtzen, nach der 
rtinen F.rtragstuhigkeit derrelben« und nach den nidlt 
*wcht veränderlichen phyfifchen und relativen Be> 

• Tchaffenbeiten ihres Grund und Bodens. " — Dierer 
Grundfatz bedurfte einer urnftamllichcn B Gründung, 
in welcher denn freylicli viele Modiricriljuncii und 

^Befchränkuogen , des alsallgemeio gOltiaikbaupteleo, 
'auch mancherley ErfttterviigeD bey ti« eingemmter 
Behandlung dea G«Mnftande8, nüthig geworden (eyn 
inöobtea. Unter Vf. bat das nicht tflr nöthig er* 
achtet. Nachdem er ganz kurz die Abfchatzung ei- 
- nes Grundftücks nach deffen bisherigem wirklichen 
' Ertrage für unzureichend und tnlgerifch erklärt bat, 
•rSffnet er. una , da(s zu einer Gruad-Taxatioot wie 
.«IT 'fie verlangt, eine gewifle Art Bodenkeoner nA* 
*' tUgiey , welche fich bis jetzt erTt in wenig (wenigen) 
lindern zu bilden Gelegenheit gefunden, und wel* 
' che in feinem Vatcrlande (Sachfen) leider noch bey« 
nahe ^nsUob .fehle, jtpd erklärt alfo dadurch feinen 
"OrmMHs, for jetzt wenigHtens, felbft fflr unans- 
fahrbar. Er giebt nun zwar, mit RnckHclit auf das 
König!. Mandat vom 9tenJttlius (in dem Schrift- 
chen, welches 1813 erfchienen, heifst es — S. 11. — 
vom 9ten iul. y. J., wodurch Anlafs zu MifsverTtand 
segeben «Hgi ^p* kan") ^in Verfahren an , welches« 
'Meer Meleuiut iMcjt» aj» heften zum Zwecke fähren 
Arito: ymmnmLMmUamkx, dabder Vf.djeerlSu- 
ileradtD BaylfieWfidiflkfa t« ieip^ 



fcbaft hergenommen hat, und daT» von e5n«r RöcK- 
ucht auf die fehr verfchiedeneu Cultur - Koften bey 
einem nbrii^ens gleichem hrutto Ertrag gar nicht die 
Hede ih; io werden unfera Lefer hierau« leicht «b> 
nehmen, dafs es mit den Gedanken de« Vfs. Aber den 
wiebtigw Gegeoftand nicht weit her ift. und wer« 
den dem Urtbeil, wa» er Ober lieb felbft f.<]It, in- 
dem er feinem Freunde gegen Ende des Briefs aufsert ; 
„ich bezweifle keineswegs, dafs Sie manche l'jtna. 
zu Rachtig und noch zu wenig gereift fiodeo «rM>> 
den " giewils voll kommen bajUiMen. 

G E s c.H I CHTB. 
Warschait, b. d. Piariften: Rffkmtkt rkronotogi- 
czny Ridoryi fowsztehney da r. igia (d. i. chro- 
nologifchc UeberGcbt der Allgemeinen Gefchichte 
bis zum Jahr igw). 1815. »82 S. Text u. 14 S. 
Re^fter. 8. • 

Zu Folge der Anpb*' auf der nfickfcite des Titpls 
ift der l\eclor der l'uriften - Schule in Warfcban Hr. 
Steplian Sawicki der Vf. diefea recht guten Compea^ 
. diuois der Allgem. Wek-Gefohicbte, welches von 
der Dlreettofl des öfFentflchca Onterrieht» zum Ele- 
mentarbuch der Gefchichte in den Schulen verordnet 
worden. Einige k!ein«s Fehler dürften bey einer 
neuen Aii5g„')*; ru verbeffern feyn: z. B. die &hlacbt 
auf dem weifsen Berge heifst die Schlacht am wei- 
feen Berge (pod Inatq gora). Wer das Loeale von 
Prag kennt, der weifs es, dafs fowohl 1620, als 
1755 beide Schlachten auf dem Gebirge felbft vorfie> 
len Cilfo mufs es hcifsen: «.1 Bij/,y Garze S. igg.Y 
So ift es auch faifcli, wenn der Kardinal Migaxxi 
(S. 194.) als Beförderer der Reformen unter Jofeph iL 
in Oeftreich aMegeben wird. — Der Stil ift bOn- 
dig «od aberall der Sache anc^emcffen. Die Aas- 
drücke Luterya, LuUr wflrde Ree, wegwanfchen. 
Nach mehrern Reich sge fetzen heifien ja die DifBden- 
ten in Polen Ewanieluy, liuch diefes und Kleinigkei- 
ten. Intolerant zeigt ßch der Vf, nirgenda. Nur 
S. 180. I8i. if^ ganz nach der Polemik der Kirch« 
ausgefallen » wo die R«ie von Luther's Reformation 
vorkommt. Ohne der Kirche etwas zu vereefaiea» 
Idtteer fich infldereitidraekeBjifiaHeD. ' 
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NACHRICHTEN. 

Mi(. Das AccelBt der Ai^dtlieei Ifr. XRIUe jUfar 
Avi, beide zu Hamburg. 



patrieiilche OeTcniSehaf^' sa BeCBr&mag der ' 

Künfte und nützlichen Gewerbe zu Hamburg hatte aoF 
die heften Riffe zum Bau eines neuen Krankenbaufet 
einen Preis .Tusgefetit. Unier \'.vr Concurrenten rr- 
hielt den Preia der gefchickie Architect Hr. Karl fi'im. 



JX* Akademie der UlfTenfcbaften zu Mßndiea 
hat für dar Jahr 1817 die Gefchichte der deutfchehU» 

ti-raturiin 1 ijten Jahrhundert als Preijau ' 
Der Preis befteht in loo Ducaucn, 
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lie Angriffe, die auf den ptrßdus caupo V. 29. ge- 
nwont wordea find . wiaerWt If^otf auf geiftrei- 
«iM WfliliitifKlninMiKilieD« iwofllr mm Dank gebohrt, 
dahingegen fTmrfof/die von anderen verfuchten Aende- 
rungen oder Erklärungen fämmtlich keiner Wjcierle- 

{[uogwflrdig achtet. Wir können nurslauben, dafs der> 
eliie die Ibbarffiooigen Kritiker MarGanä's und Sckrar 
4tr*s nieht fdblV verglichen habe, er wOrd« foDft 
nicht fo wegfverfend Ober djefelbea lieh gefubert bä- 
hen. Uebrigent 6nd ^/jTj^ Angaben nocn nicht voll- 
ftändig; beTgri^ers Oberfah er das Urtheil Porfons, 
der in der /Appendix zu Toup. Em. in Suid. S. 506. ßch 
für perfidus hic cautor erlclärt. Aber der Text be- 
^rf keiner Aeoderong. Nicht blofs Dichttr, felblt 
Profülker, ontar diefra felbft philof phirehe Scbrffb 

fteller, erlaiihon fich folche Abweichunpen. Wir 
haben uns mehrere Beyfpiele diefer fcheiiibaren Un- 
regelmjfsipUeit aus dem MiiximusTyriu^ «ngerDerkt ; 
•ine* derielben hat fchon ^. A. Ermtfti dt grata 
mffftij^entia erationit S. 131. Ofnfi' PhiMog. VnA 
rirliti:^ wird von U^otf bemerkt, dafs der ^uris piri- 
tus hieher ßsnz und gar nicht gehörte, da de(Ten Ge* 
fchäft damals durchaus noch kein lucratives war. Nur 
möchten wir unter dem Cavpo, der nun in die Reib« 
IpÄlfeten, nicht gerade den Schtnkwirtk veritelieOi 
Mrmnf ifaUf fich berchränkt; es ift wohl aUaenMiiNr 
0er JTrjlnwr Oberhaupt, jeder, der ein« Wmhfeliaft 
angelegt, n^it allerley Gelegenbeitsmacberry u. dgl. 
Vgl. Toup. Kmendd. in Suid. P. IL S. jo6 ff. n. Ausg. 
«ad BtiHiccint ad Ugtm ffnl. tt Pap. Popp. Jl, 9. 
& 144« Bimdorfs Einfpruch kn B«tra£f det «Mrtf 
Ift «abeErOBdet ; denn Bieht Uob neh dem 
Sprachgebrauche der Paniiütu helfet vauta der 
Fracht Ich iffer , auch nach dem Sprachgebrauche 
des Horaz ; wenn z. B. die (^nidia heifst Epod. 
XVII. w. amata luutHs mukum et üt^arilm % «od 
notan &b J» s*?4. w» wnMm mA'mmmm vaitaadM 
find. 

V. 36. ifnmfu» mmus erklärt ForctUiui durch rt^ 
^Ktus ad i'vum princiviunty quodßt.^ 
A. U I8t^ ^ßtr MtwL 



Vn. jfci. nm f» 9irt»r'9¥ 

atmut. Damit ftloMBt Oberein (P'olft und in der 
Hauptrache auch ßHndorf, beideaber protvftiren ge- 
gen die von Baxter zuerft angegebene und auch von 
//'(Wand gebilligte Deutung, nach welcher an die um- 
gtßürzte Urntdts WafTermanns zu denken ift. Wir 
woUeo hoffen, daCt nicht dar mit Uortebt varfehriaena 
Marne des atirRehan Baxttr nnfere Ländsleote ver- 
führt habe. Jene Erklärung geradezu unter die Unge- 
reimtheiten zu fetzen, der Einfall felbft ift fo iibel 
nicht. Der JVaJfermaimt der unter den Sternbildern 
des ThierkraiCM ein« Uro« mit Waffer ausfchattet, 
!ft bakanirta and altertbOmlftiha Vornellung. So er* 
fcbeinf er als Fehruarius in den alten Zeiclinungen zu 
den Idteinifchen Epigrammen de Menfbus bey Fetr. 
Lamb/cius in Cotnmtut. de bibliotli. l'tudoh. ylf j tnd. ad 
L. IV. T. IV. S. 377., desgleichen in den Bildern der 
BtoBmalmlehan ca daii Artd^ Im Syntagm. Grot, 
S. 49 u. 57. und in Htigimi Pott. Aflrom. S. 448. ed. 
H9uncker. Daher heifst er bald fujor aquat Burm. 
Anth. l.at. V, 29, 6. , bald amntm fundetis V. 36, 6., 
bald porlitor urceoH V. 44, 5. u. dgl., und bev Manii. 
Aßron. \.ri2. Ptßikmeifi, Otfrkomvm) injlexam^ 
dtfundit Aquarius. wmom; wo wir mit dem jnngera 
Sur mann ad AmthtA. tat. T. IL S. 334- irvtr/amh- 
fcn mochten. Vmd warum follte diefes Bild dem Ho- 
razifchen Verfe fremd feyn? Offenbar fo verftand 
•odi den Dichter Aufonius EpiJI. XXIV. 102. ihn 
Morand; JEffitfaqiu lumem eontrißat Aqucrius vma; 
dann Ib, nicht uada, ift dort zu lefeo, wie Utif^ 
fchon Gronov erinnert. Aurnu alfo beym Horaz ift 
die ^ahrtztitj von Aufonius richtig flurch lüemtm er- 
klSrt. Dafs der Dichter flatt des Krudes die Jalirs- 
zeit umftQreen läfst, inverfum eontrißat annum, für in- 
Vtrfa «rna eontrißat amnumt wird man doch nicht at* 
wa an ftöfsie Enden? Uebrittos ift im Tona des gan- 
zen Verfes Towohl als in den einzelnen AnsdrUckea 
eine epifche Feyerlichkeit , die in diefem Zuf^itnrrien« 
hange die entgegengefetzte komifche Wirkung beför- 
dert , gar nicht zu verkennen : coatr^fäi in diefer Be> 
deutung ift den epifchen Dichtern eiganlhnmlicb'ii 
f. Firg. Atn.X. 375. Georg. III. 279. aimdbm.äeGr. 
Pr. 1. 463- Und lo zählen wir dielen Vers ganz her 
fonders unter die, worin Horaz irgend einen feiner 
Zeitgenolfen travcftirte , den er feinem Publicum na- 
her to bezeichnen gerade nicht fflr nOtbif, fand. 
Auch 6ndwir ftlbft nicht fehr verlegen, uns aus dem 
Kreife der Bekanntfchaft des Horai, ib weit wir in 
diefelba eingeweiht find, eine Perfon hier zu verfa» 
gaairtrtlgaa,di«woUhklMrwfifliiifalttiai} od«- 
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follten unfere Lefer etwaf dagegen hihrn , wenn wir 
h«haupteten, Horaz paro<iire hier den Furius Bib^culHs, 
deffcn er wohl öfter ;ii feiiien Lieriicliten unter uller- 
baod Namen gedenkt, den leiber. der oach «SaML 
5, 41* HMh dar V^iktm DoloMllBlivag : 

„fr««liAw f«hM« «ttf fic wint(>rnd«ii Alfen 

rpiiiit ? *• 



VortrerrücTi wjrrf von Wolf rfle L*>«3rf affllxit 
Ucto 2urockEevvje(en , d>s aliecMalls aul em Akalob^m.» 
gen des Kopfes an die Bettftelle ^cbeo könnte. — Di« 



Ji «rrM wie ^ifi*. v^««. S. Sduuf. 



V. 55. Tertheidiet Uelr.dnrf ,fas fchr n von Btntlty 
aus guten Handfchrinen autgenommene und auch von 
andetn bej^behaltene malim ftatt fHotltm, das falfch 
üj wfl^cn de« Torheraeheodeo und dieas. Aber 
das — nm/Im oder aumtm ftelit )b ganz unabhängig 
fhr (ich und mit und rf:Vaj in gar kfiincni Zvifam- 
menhange, )a die Gleichfurmiskeit der Zeiten vvQrde 
(bear die Sätze monoton macfaea. H. fOgt den , an 
lieb ^hti0$DSpraeh||niod hinxu, M«//m könne nicht 
ftehea . a» nar mit «iner ansmdrQckten oder gedacln 
tcn Vorau"^ret7ung von etwasUnmüglicl em oder nicht 
Dafeyen.ieiri ; und wer verbietet uns denn-, diefeVor> 
ausfetzung zu denken, gerade wie im Deutfchen: 
ja ich möcfUt voU titktr mA. w. — «sraiMyj/attL itfi 
»fangltBgt u. t w. ' V. 57. taaban bd« Wlmw 
dMMlak, wit obea 53. Uuulu» 

Richtig ift V. 63. die Wortat>t1ienuiig bergertcllt, 
wie ße fchoa Torrtutiu* und Cuningkam «iiigarehen 
hatten, nur das letzterer mi/>raiM beybehllt. Auch 
Bouhitr erkannte tla^ Richtigi--, unJ erinnert zu- 

Sleich, dafs nach /jc.t blolses ivornma rtel'.en mOffe, 
amit (las tüli^cmie Beylpiel ilch enccr ruifciiliefhC. 
Da(s der folgende quiäam nicht ein Charakter aus der 
griechirdwil Komfldia fevn kAoMi wird richtig erin- 
Mrt: das mtmoratur ift darotMUS entg««n. Aber auf 
•Inen vornehmen Römer, den ^riüdor/liier verfteben 
wil', ift es Joch fcliwerlich zu beziehen ; warum füllte 
Horaz, daer deutlich W^/ifnu' fetzt, (b unndtbig Verfle- 
«ktot fjpiclen? Die biftorifche Beziehung ift unsverlo- 
no^g^aiiMOf doch unbefchaiiet des Gedaai(eni^ der 
•Infaeh angeferst „launig" genug ift. ffoksnmvtH Si^ 
Usbury im Poücrat, Vll. i6. 1. i ^ g.inz aUgemein 
auf: Avaro niiiil vile videtur aut jijidtäntn , et fibilaHle 
popuio fe ipfttm cotifolatur, imo tt fibi npflauditj fimn- 
he namm9S contmpJatur in arca. Aehniicbe Stellen 
ifo« den Ahen hat gefammelt Pric. ai Appul. Apolog. 
S. r6ti — Anmerkenswerth ift die Lesart der einen 
Wieuer Handfchrift mercatar ftatt tnttr.oratur ! 

Das fchüne Gemälde des Geizigen, V. 71. , erhält 
die h*'fle Krläuterung durch Vergleichun^ der Fabel 
vom Hunde, der den Schau bewacht , Fiiaeär, I. 27. 
Dm fiifairr «rklirt MarkUni ai Stat.» &fv, UL a. 

Das dofere V. 75. erhält feine Frl'utenmg zu- 
aichft »us Sat. i. 3, 109^. a. iia«, welche Sieücn itft* 



V. 88 ff. Die Stelle ift von SeiMn mit vieler Uia- 
ftändlichkeit (charfßnnig, auch wirklleh etwas fpits^ 
finnig bebandelt worden ; (ich heradsvnfinden und 
nicht vielmehr in neue Schwierigkem-n ßch verwik- 
kein zu kl'fen , dazu war ^arv/ <(ie Hefonnenhelt .OÄ- 
thig und die Klarheit der Cjciltcs , mit weicher ß^otf 
ans wieder auf den rechten Weg zoröckfübn. Kr 
behilt die dorch gute BaadfehritoNi gefcfaotzte 

ffffto bcy, At fi etc., und nfmmt des Ganze bezie> 
luogsweife: £y , irtnn liu — fo tHil/cheß du d:ch 
in atinur Erwartung u. (. w. Die Frage muCs 
weg. Dadurch crbSlt das Ganze Zufammaiiiliiltt 
odd rfchlif» Dratnog. Um fo n«br ift z« vcr- 
wttndeni, dab Hthuhffin tMiie Bedenkftefakeiles 
gerSth, und zu der Veränderung Ac ß feine Zu- 
Hucbt nimmt. Die If^olf'fclte KtitiK düifte vielleicht 
in einigen l'unl^ten noch Zufatze oder Nachhülfe er- 
lauben. Die fchoa von TorrttUuu vorgefctdageM 
Verbtndu^ des ntälo tabor$ mit rffAwrv iiiidet dem 
ttften Anicheine nach alJerding? ein ftarkrs Hyp^r- 
batoou man braucht üch's nur durch lAter^ ufi'ouoa 



/!', y? tn'nnior, n:.!lo, natura, 

Quoj ttht (iat , rciir^r-rc vphs etc. 

Aoch find wirklich die Wortverwerfungijn in 

beiden andern von IFotf angefahrten Be)-Tpielen mit 
dt«fer nioht sa mdbicfaen. Die „beyfpiellofe Härte" 
indelfeD wird verlenwfiideo , wenn wir das nulio ta- 

♦er» zu bei'-Jen Sdtzen ziehen, fowohl zu na:::rc tibi 
datf als zu reltnere, und dann ftehen die Worte gerad« 
an der rechten Stelle. Meifterhaft bleibt in diefer 
Hinficht die tf^otf'feht Ueberlctzung:» dar durch ein 
einziff«^ cingefbboMaMKoinma naeb « 
Sribe l)off«lD«ielisuig vcrfefaaOk «drd: 



t da vidU^ lintafitenaile . di« Xohoa die Natu» 
dir gegeben, 

Gans eW dgveaBaBfihni auch hold und gaMlgt an 

«rlultca. 

Tm», C» verfiUft dm 4«b Swedk» «. j; w. 

Diefe Wortverbindung ift (b wenig beyfpiellofe H5rt«^ 

dafs fje vielmehr dem Sprachgebrauche des Dichleft 
ganz eigenthünihch ift. S. Sot. 1. 4> «o6. Ut fugtrtm 
exi'iT.rlss , : iKfM qnaeque not^nd ; umi ähnliche 
Beyfpielc erinnern wir uns mehr im liuraz gefunden 
zu haben, die uns nicht fogleich beyfallen wollen. 
Aehnheb ift auch ^uvinal Sa*.l. f^otafutdf 
ffonmtt» quanqmom Umgiffima tttnat Sm komhlti 
denn ob das Objecl aus dem folgenden oder aus deal 
voran«hend0O Saue eiKäozt wird, das kommt auf 

' ' . B/sä* 
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ntcke Animatvtrf. S. 59. Uebrigens liegt in dem 
hmUo natura labort quos tibi dat ein echt fokraUfcher 
Oedanke, der ausgefahrt wird in JefMoi XHllag bey 
Xioofboo Ummor, Sur. U. x. Das oft n m Mitlas 
Art, naeh WhU** richtiger Bemerkung, sMit mit 
Beniiey zu fcharf genotnmen werden, es ift Redensart 
für den Nachfatz : da müchteß du wohl nichts ausruh- 
ten, darum mache dir keine Mühe. W er ßch diefen 
Gebrauch noch erft durch SteJien wiü «rweilaa kUaa, 
bey dein dürfte es auch,/ niieli 'aller angewandten 
IdQbe, doch am Ende immer noch heifseo: oltum 
tt optram ptrdidi, da habt ich nichts ausgirichttt, 
ich hättt mir die Mü'.e erfpartn können I — Das Gleich- 
mü vom EfdLeodlicli, wodurch der Gedanke erläu- 
tert wifid» fiieint uns weder von dem einen, 00c Ii 
VOO den andern, sabörig ^efaist zo Teyn, und doch 
ifi darin die eigentliche Spitze zu focbea. ITotJ hängt 
noch an dem angeblich griecbifchen Sprichwort; der 
Eftl im Blach/eldt iwi ><( -ntotoir, Dieft dürfte aber, 
nach HttuiorPs richtiger BemeriiauWf bej ainaai 
Alten ÜBhiverlieb za fioden^i^, «od ift wnU Bftc 
wt HoniÜchiM SMfle za ifdSe avsgadaelit worden, 
nach der Analogie des fwAroc wii/üv Michail. Apo- 

rf^X"*" Tax«/r»jov« ym^ iaTi* iv WfoaoftaA^ f^'fft ubi Vm 
Fanti». S. 317. Vergl. Toup. Cur. novif, i« .Si^ 
S.aa^Lijrf. und Heindorf ad Piaton. Thealt.S. 490. 
33er Bauptgedanke ift vielmehr in frenis zu fucben : 
dat wilde oder muthige £oß mufs mit dem Züf.el ge- 
bündiget werJen, CA;. I. S> 7. daher rfiTJxa'>ivo'< pa- 
rens frenis. Find. Pytb. IL ai. nicht aber der Ejel, 
der eher zum Laufen derPrflgel bedarf. So eotfteh^ 
auo der Sinn: Glaubt Ja aichtt als ab dm dtku ro** 



»(ätür dk iMtur <Ane deiat BtmShnit 



lojfe be- 



gehen, auch ohne deine Bemühung , durch das b! 
fühl der Verwandtfchaftsneigung oder der Vettcrfchaft 
dir erhatten, dir gewogen machen konnteß; ili!s wird 
dir fo wenig gel in gen, als wenn du den Eftl zum Isit' 
fn mit dem Zügel antreiben teoUteß , flatt mit dm /Vff* 
gel. So liegt zugleich in diefen Verfen fi)r die Zeit- 
genolTen des Dichters ein beifsender Vorwurf des 
renzenlofen Eigennutzes, der io allen Vei h;il; nifl'en 
les Lebeos fich die sewaittefte Hcrricliaft erruoaen 



^Mo^iM, daa aaeh Mnrttt 
lamin, Cuningham und MarUaod fwnffo, wieder 
•urOek gerufen hat, billigen wir felir; es ift voltrei- 

tig ausdrucksvoller, als quumquit das gar zu unbe- 
deutend klingt fOr diefen Gedanken. Handfchriften 
können auch hierin keine Enlfcheidong gt-ben, — 
Das folgende ne facuis flberfetzt Wolf riditig : „daß 
nicht dir werde das SchickfaL" Hätte man an diele 
Bedetitnng g^dacbti Ib wflzde maa aiehk att gekübn 



der Helndorrfchen Rettung der fulgata vollko mmen 
bey. Üer Mangel des is oder hic zur Bezeichaiui{g< 
des Subiects itn neuen Satze wird darcb «oalbttget 
BeT&ielB gareelitiBrl^et ; man <htf aar den 7eraa» 
«or Baad aeliaiea, wo dei^leicbearfUt fa-.federSe«na: 
vorkommen, und wo faft jedesmal ^««/{ry gegen aUa 
Handfchriften die ÜHiCchaltung eines folchen Prono^ 
n^ens Geh eigenmichtig erlaubt hat. — Das Ipricli'» 
wOrtltohe mrtkri m aamot , f«j4««« difiitr^ivkatm ift 
aach ia andere Sbfariftftdlar-Obergegaogea. P$ttmj 
S. 215. ed. Btirm. nummos modio metitur, mit ReiS' 
kt's Aainerkuog in den Jläifctll. Uffunf. Nov. VL 11. 
& 974* ■•.■'** 

In den Worten V. 97. non unquam fervo melius 
liegt eine auß^aliende Amphibolie, die unfere ooM" 
ften Ueberfetzer oielit gwUt la bahaa' Aj^plaaiy^ 
deoB dberftut: 

>» » » » Ia koiokeHg, 4M* <r ' ' 
. Wie— la beute lieh laflift dann eiA «neefcl aMMiMi W 

and IF^/t . . , «rt 

— — — — to filiig, 
Dftl« er nicht bcffer denn fclbft Leibeigne Geh kleidete — 

wiewobl bey letzterem eine Amphibolie, wenn aor 
dera abftehuich a n al l i e MlHrt e, vermutliet werde« 
könnte. Die ftreng grammatifeba Verbindung näm- 
lich bringt allerdings den Sinn, aeAnwMwj, quam fe** 

vus ipfe. Allein derSclave, auch wenn er ein pecu- 
lium nat , belorgt ftch dennoch feine Kleidung nicht 
felbft, fondero erhält fie von feinem Herrn, jilfa i(t 
firvo ipfo hier: anani fervum ipfum. Auf ftbnlicha 
Zweydeutigkeit derOoaftnMtion fto&en wir ia KjM» 
IL I, 19-. Spcctaret populum Indis atteidius tpßit wo 
freylich ' quam ludi ipß eine UngeMintiwit gfiba. 
Aehnliche Cenftructionon fiodanoh bay. y Hr i iifel yi l 
SduiTUUllero nicht feiten. 

iDtr Btf»kiuf* /olg!.} . , .... 

•CHftllE kOnsTI. 

DuTSBURO QodEaaaa, h. BIdeker und KOiie]: 
Trioiette der Demtjtkn. Berausgegebear -vo« 
Iiis. Ml u. 67 (7 gr.) 



V. 9S< können wir uns fchlecbterdings nicht 
tterwiooen, der Aenderung Bintteif 's qw tom — 
we aaeb Caningham aufgenommen, und die fVt^f mit 

geiftreicber Vertheidjgung filr immer geltend 7-u ma- 
diea iudit, Oebör zu geben, wie treCap Tieimebr 



Auf einem wenig bcachtetm und bebautem Felde 
unfrer Literatur hat der Vf. mit vielem literarifchem 
Reifse eine Lefc angeftellt. In der Vorrede unter- 
fcheidet er das r«i«« TrioliÜ in dec bekaootei^ eigen- 
finnigen, den nranz&fifchen niefageahmtee Form, 
von dem freyem triolettifchtn GedicM. VoobeidlJ 
Gattuneen find Stttcke aufgenommen« DleZial:id| 
aufgefcärten Djclirer ift zwanzig, und auch unter 
dielen find einige faft mit Oewait herbeygezMen» 
z. B. A. IV. SMtgel, der nur eHuoal auf eine Aelsere, 
VeranlafToog (worOfaer Marhets Briefe , a* Mm 
Frauenzimmer täbmm Aoffeldaft geben) fieb «itdefi 
Triolett befafst hat. Mehr als zwey Trioiette hn- 
^ea ficb TOB Gletm, von Staw^ford, Kimtr SdmUdt, 
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??5lr. J^ifsrenthciis nur eint Probe gelwfart h»hm, 
Tli^JSidXTTon Hagiiorn, GöU, Johann Hein- 

C^fbefmiders GW«. A'/afr..r Schmidt, Kar 

..od f/i"^ artice Kleinigkeiten geHefert; loch 
kard ooA - .^,rebcn, in diefeni Faclie etwas 
rf*, He.rausg.bers Uutreb^"^ geblieben; andere 

Namen daRfgeo »'•^ ■« B die Reib» »oU 
lij^l^ t metir der Geifl des alten grlechifchen, 
? ! .-^ Jerliert dureb die Wiederholung, wie einige 

t2oI.U^s fJftSnSirel.« berftamml. wird 
diefer Sammlung genug erinnert; ein Trio- 
1^,00 Ranchin, Ujrtmjtr jour du mots dt Wax, 
Üt mimai (Ton v. liagidorn, Gleim, Stamjord, 
StuRUr und dem Herausg*bir\ em anderes aus der 
A^otogi» franfoUt I. 66. (tron roß, Halem, 

^tz und RJniard) nadiprfliitt. «d «ucb {wift 
5ird oft eine FamilienähDiichkeit fehtbar. .Dem 
Vff eebört das Verdienft , eine kleine Lcicke in 
«Mftvrlitamtor aoseefoUt zu haben, wenn man auch 
äSkt Diditaiitfart »einen anden, «Imb MttMff- 
Jl^loetea i^amreili» kMO. 

jcuttn. ISIS- 8»& f. 

' t>^rVf. erklart, dafs auch er, gleicli ^^i.Tfr, ein 
Miturdiobter Tey» denn er fingt in dem Prologe ao 
fll— Lefcr S. ^ 

Michl>«gcil1orlP Nttur. Drum fpend« 
Jch n»T dai wa» fie allein erx«uft; 
Blumen find«, die nicht durch KannirrhSale 
■ Haben diefe Form und Färb' erreicht. 
1 XJör Gefohlt, die im Herxen ii-liweben 
. ^SoU 4i« fckwadi« LauU wieaergebeo. 



ff i« fcal fl« tor DialiUeai MUm l 
MicH eis Lebffpr ritmtSkk feMM 
Elnfam mnü ich fkn Wege «allaft 

Habe unbekannt fi« nur gefpArt. 

CIcich wie Hilltri Blathen «iaft ent f|Hu Bh i 

Sind auch meine htUiloi aufgafchoflen. 



Das thut OOS recjit leid , imd wir woUen gern eia«* 

rer Bildnng 

zu Tbdl worden wire, er leicbt etwas g( 



ben , dafs wenn dem Vf. das Oldck höherer 1 



habe liefern können , fo wie jetzt aber diefis 
6ch zeigen, hätte er wohl befTer gethan, Ge nur dem 
kleinen Kreife feiner Freunde , die vielleicht auch nttr 
für Naturpoeße Empfänglichkeit haben, zu fingen» 
niobt aber dem «öCsem Pubhcam fie darrubieten» 
Wo dld Kritik* m dodi fiehott ftrenger würdigen 

IDufs. 

Wir find Oberhaupt recht froh, dafs die gutinü- 
thige — Herablaffung zu den Gef. npen des Taubeo- 
korbflecbters und Oonforten aufgehört zu babea 
fehelbt. Der Nam« Dichter wird entwOrdigt, wen« 
er folcben Reimern beygelegt wird. Wenn auf der 
einen Seite das tieffle Gemfith, und auf der andern 
wieder die hörhfte Aushil.Umg des Geiftes — zwty 
Federungen die leicht in der Individualität fich b^ 
kämpfen, — mit einander verbunden fejn mOffen* 
um einen wahren Dichter zu bilden» vod daher äim 
Erfeheinung eines fotchen fo feiten ift, vnd ala ein 
böchft freudiges Kreignifs begrüfst werden mufs, fo 
ift es Pflicht diefen ehrwürdigen Namen nicht jedem 
zn geben, den fleifsiges Lefen gereimter Sachen, und 
fay e« nur ein UeCangbuch, etwaa DrelfUgkeil, und 
•foe klefaieNatorgabf^ dIcOefebiGldlafakcft rerlelhea« 
Be>n:e, gleich vW obgvK oder faUeefat, snfiMunen« 

zuwürfehi. ' 

Etwas befrer als die gewöhnlichen Naturtf ichler 
ift unfer Vf. denn aber doch wohl , und er hat Geb 
auch fchon nnler dem Namen Fero im Gebiete des 
Luftfpiels nicht zu feinem Nacht ile darcaftelit. 
Ausgezeichnetes findet man aber dur( aus nlcnt, nnti 
was foll man zu Gedichten fagen, wii S. 16., auf Ma- 
dame G . . . k geb. L., als fie die Luife in üabale und 
-Ltebelj^M? 

Hm fdiwebt «in Engel mehr im ActherglaoiBy 

O Tehei dort den Gcili im Lilienkraace , , 

Er flieht die Welt, wo im Kabalaagaage 

Die Unffhüld fiel von Huickc jeaec SeUanf*. 



LITERARISCHE 
',.1 GfiUhxte, Gefellfchaft. 

I: r • 
ie Gefelirchaft der vaterlindifdien Cultur fn Bres- 
Mn bat ea die Stelle de* verftortonen Geh. Regte- 
BÜMgirillia ZmmahHCM» den Hrn. Geh. Regierungs- 
ratb Ntmamn (bitberigee Ehrenmitglied) an »Stten 
DMeMiMr vk elrete ÜMm ^If twngstage , sa Üwam 

muifirtKimi^ -••.■.:>.■.. ' 

-1» 1 j ui'» I ■ • , . • . •• •! * ' 
A »■ <& •» *. .* fV. s* ' i ^ i'' ^ *^-^ 
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NACHRICHTEN. 

» 

IT. T o a e s f all. 

Am J3. Decembcr isi? ftaib zu Hambarg Tl#. 
mar RißUr, im ^sficn Jahi e feines Aller«. Er war «in 
fehr gcfohickter Kunftdrochsler und Mcchanicu^ tfMk 
verdankt ihm die wobUbliige Erfindung des Ton ihm 
benannten RifjIcrifchenFJslioots, tmd er hat auch eine 
wefemlicbe Verbelfening der Flöte, unter Auleitnnf^ 
iai bcrthmitn'irartnolim Ptterfbft »«igeMhrt. 
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«ÜMISCHE LITERATUR. 

i) BenLiM» b Hitzig: Horatiut's trfle Satirt 
- etr. 

l) Bbkslau, b. Korn: Des ^nintut Horatiut 
accus Satirin. Erklärt von L. F. Heindorf 
etc. 

(BeJiUufi dtr im v«rig*n SiUek utffbrpthtnen Recen/iom.') 

Ueber Hie fortißma Ttfndartdarum V. loo. findet 
fich fl>i»rfoi/«lurch Btntley's Note völlig berubi- 

get: „Tynrfflriifif (<ias ««/f.) find liier flberliaupt die 
iinder de^ Tyndareus, unter denen zwey männli- 
chen Gefchli>cl>ts waren, Kjftor vni\ Pol lux. " Das 
wujst»^ uul'lrpitig Jf^olf auch, doch vermifvfe er" ein 
ähn1i<nies Bey'piel; als wir hi^'r haben, und fand die 
Verbindung v«»rfrhipd»»oer Gefchlechter : fortiifimA 
Tyi/daridARUM iiV.\\.'y%\g. Man könnte zur F.ntfrhul- 
digurii; anfftbren, dafs diefe ''pririntfung jjTn ie hier 
notlnvftxiig gewefen, und i<^(s wohl 7tiviH?pn „zu 
der^'leichen Kin HryPpiel hinriti^he, manchmal auch 
keines," »vie S. i ). Iauni|( hemfrkt wir f. Indef- 

fcH ift diefe Verbindungsart lo jjar feiten nicht, 

und hefoiiderS bey Superlativen felir gewuhulich. 
UiaS XXIL 1 30. f,irt xi'fxoi 0^1 «^>«v, cÄ>^9er*re( 
« I T f gv öeyfpiele in reicher ZaM liefern zu £«- 
riftd. l'lioenijf. »730. Porfnn unil Schäfer, und letzte- 
rer befondcrs zum Dionuf. Halic. S.iih, und im Index 
S. 16 V So im Lati'inifcnen das bekannte dv.tciffime re- 
rumTfor. Sat. I. 9. 4' mit Spa tding, praef. ad Qjtin' 
tU. T. I. S. LXXXI. fJortts III. 10» a. immanifftmi 

?entiutn Galli atque Germani. Wie fnllte demnach 
leopatra nicht filgiicli puichfrrimA ÄEfjf'.W genannt 
»Verden können? Ucberall behalt der -Superlativ das 
Genus feines Subjecte5i bey. Und fo darf gewifs auch 
in der Stelle des Saetonins Ntr. c. 22: <he Locußa^ 
vgHenariORüM inctitA nicht geändert werden, an 
d«r U^olf nicht n.ehr Anftüfs nehmen durfte, als an 
cHer forttßma T^ndaridarum, „uii frußra lUigarunt 
imttrmrttes. " 

nichtig ifk V. 101. gezeigt, dafs beide, der Mat- 
lüns wie der Nomentanus ein paar Gefeilen eleichen 
Qelichters verbanden werden moffen, ah Schweiger 
undGeL^verpraffcr. Doch hallen wir nicht für notiug, 
Jjatt aut aus ein paar Handfcliriflen bey Benttetf ae 
aufzunehmen, wie bey If^olf gefchehen. — Das igt' 
tnr io der befti^n Frage gleichbedeutend mit trgot 
tondem u. dergl. ift richtig von ff off verftanden, uad 
JHeindorf^s Nötchen konnte weghleiben.. 

Die Stelle V. iog-, wo der Dichter zu dem Ge- 
danken des Einganges zurackkehrt, und durch wd- 
A. L. Z, 1816. Erfier Band. 



che das Ganze der Satire erft feine Abrundung erhal- 
ten foll, fcheint uns noch nicht zu völliger Aufklä- 
rung gebracht zu feyn. Richtig wird die von den 
meiften Auslegern angenon-meue Deutimp zurtck^e- 
wiefen , dafs ut avanis^it'}' gleuh dtm liejzij^en. Die 
Vergleicbung widerftreitet dem Sinne des Ganzen. 
Die frfiheren Ausgaben enthalten dieScitze fraceweife. 
l^'ol/ fchreibt Ge als Ausrufung, und lo fcnon vor 
ihm die Ausgabe von Baden. Händorf läfst die Vis- 
gezeichen ftehen, erklärt aber gleichwohl nt mit ns- 
tnont als Partikel der rerwunatmng ^ vermuthlicb, 
weil der Scholiaft fagt, hier fey admiratio pronun' 
eiantis; wo admiratio wohl nichts anders heifst, als 
Ausrufung, ir.olf ßieht zur Erläuterung dcrStructur 
ein feihftcemachtes ueyfpie): ^lue miftlto ptiero ut 
reponamf das fignificattt genug ift, zumal wenn man 
eine andere Pbiafis zu V. 119. vergleichen will. 
Hf Indorf dient mit klaflifchen BeyTpielen, wie Ttrenti 
Andr. 1. £, 19. Eint ego vt adverjer? Plaut. Antot. 
IV.TjQ. F.gone ut tt advorfum meniiar^ tnaiermea? 
Nur möchten wir wiffeo, wo hier die Ftrwnndfnimg' 
zu fuchen fey ; nicht einmal Ausrufungsfütze fiod es, 
fondrrn wirkliche Fragen, die zugleich eine fiarke 
Verneinung in firb enthalten, gerade wie im Deut- 
fchen : ichfolUr dir entgegen feyn? — ich foUte dick be» 
lügen? u. der^l. Wie aber palstc hier die Wendung: 
Kein ffahßtchtiger foUte mit fielt zufrieden feyn und aw 
den I ebende glücktick prei fen ? Nimmermehr u. f. wr. 
Freylich nimmermehr! fl'otf heruft Geh auf das um- 
gekehrte utne^ das Sat. II. {,18* in gleicher Bedeu- 
tung gebraucht wird , aber auch dief«. Beyfpiel ift für 
den angegebenen Sinn nicht beweifend. Heindorf 
nimiTit mit den Worten, weil er einmal in der /^Ifr- 
wundrufig befangen ift, noch eine andre Verdrehung 
vor, mit der die Sache nicht weiter kommt und die 
wir ihm jgerne laffen wollen ; da eine folche Renkung 
der Glieder nur vorObersehend gefchehen kann, lu 
haben wir uns um des Horatitis willen bald beruhi» 
get. Was aber weiter zu thun ? ^ofeph Scaliger zum 
Nlanilius S. io8« ed. Argentorat. führt die Stelle fo an : 
Nemo ut fitavarus, fe probet ^ und will Q«i ergänzt 
wiffen. Diefe Lesart finden wir in den tditt. Afcin- 
fian. Eine alte Uandfchrift, die ducquius ver- 
glichen, Blandin. teft. hat die Lesart nemo ut ava' 
ruSt und eine an<lere. Bland. 4. qui nemo ut avarus.. 
Aus den alten Scholien, von denen wir auch zu die- 
fer Stelle nur abeeriffene Fetzen übrig haben, und 
ielbft diefe in wOfter Verwirrung, geht doch fo viel 
hervor , dafs fchon von ihren V nn. nemo ut avarus 

telcfen worden feyn müffe: wir finden nämlich da die 
.iklarung: quod msmo avarus ft probttt nemo 
M avarus 
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avarus Jibi fuffieiat, tue 4i fe'judicet * * * — Henn 
was folgt, m abgerifTfenes Bruchttack und Zufjii 
fu^terer Hand, al>er die erhaltenen Worte fin i zu 
dem, was wir notliig habeo, Ichon hinreicU«nd. 
Dtt Efafall, dafs die Sätze ausnifungs weife genom- 
men werden mOfeten, rOhrt wohl nur von einem fpS- 
tern Grammatiker her, und war nicht fo viel werth, 
dafs man fo lange an . leu I'j>^n fich fefthieng. Es ift 
wotil wederein Ausrut, nocli irgendeine Frage hier» 
alles vieliiiclir ift iiu ruhigen Tone des lauolgm Dich* 
tert lefprocben, der fo leicht io grolie Bewegung in 
diefott uediehten nicht gerüth» ee mfirite denn ffjfiit 
des Scherzes ■ i!^-n und um hinter die Maske des 
Emftes den*Sclu k di's Spoltes zu verftecken. Die 
Conftruction des Satzes ilt unfers Dafürhaltens ein- 
hcb diefe : JUhc ridco , undt abii. ut nemo avarus ft 
fnbttt oder wie ee derSebdiaft fagt, quod nemo 
evitrus fe probet, man könnte auch, und diefs dürfte 
in profaifcher Ilede das geläuEgere feyn, neminem 
ovarun. Je j rtibare, fed qutmqut potius lnndan — ta- 
blfcere — neque ft comparare — laborare: dean nach 
umortt V. 113. mOCste der Satz gefchloffen werden» 
ttod der Dichter wendet von da en die Conltructioo 
in die orafie rteta. Auf diefe Weife behält die Stelle 
di^^felbe Gleichheit und Huhe h-, Tnns, die wir in 
der ganzen Satire wahrnehmen künoen; der von 
BeinÜMf du Satire als Vorwurf aneerechMito fehrofib 
UebeifBBfzur Verwunderong Witt gans weig, und 
fomik der Hanplgrinid, et» welchen die Jusendlfeh* 
Ueit des Gedichtes dargethan werden follte. T ine ein- 
zige Schwierigkeit ift noch da, der fatale Hiaius in 
memo ui. Aber auch diefe läfst fich hoffentlich befeiti- 

§en , da noaa nur fich erinaern darf, dafs bey langer 
ylbe, «umaJ in der Arfie, der Hiatas, felbft im epi* 
üchen Hexameter, erlaubt gefunden werde. Das zei- 
gen z. B. alle von Nicolaus Hiinje zumClaudian in fic. 
Co»fi:l. Stilicnn. v. 167. S. 420. ad. B-urrv. jun. befon- 
ders aus dem ^Hi'fMi gelä ninelten Stellen , ohne dafs 
fich der treffliche Mann felbft von der Sache Uechen- 
fchaft geben konnte; die 'fp^terbin ins Klare gebracht 
worden ift von Btniley zum Horaz Od. III. 14. 11. 
Die Unbpkanntfchaft nitdiefer, aus den Grundfitzen 
» des mufi .^difchen Uhythmus hervorgehenden Kizen- 
beit des Wrshenes, bat bey AbfchrelLern und Erklä* 
fern eine Mens« von Verderbniffen alter Dichter er« 
?eügt, uml nnrare Stelle dürfte gan< hefonders unter 
diefe zu rechns'n feyn, da man verniutlil t h, hi? nemo 
ZU Izsn, noch eine kleine Partikel als UeUrll hin- 
zuzufügen ft»r noth wendig gefunden. — Im Folcen- 
deo ift 9C fothut nach ßmtles'* Bcyfpiel» richtig 
beybehalten worilen nach rierNeption dieCopuIa 
mit adverfativer Bedeutung, wie auch im Griechi- 
fchen X i. Siehe Caiacker ad Amtonin. 11. 7. 8.45. 
m. A. 3 M. He r.J IVeyot. Paufan. III. 7. 

fr. ff.- fit» Tins, ad Cicer. de Offtc. Ui. 6, 16. 

Uebprdie IVolf'fche UeberfL-tzung der erften Sa- 
tire enthalten wir , uns das Einzelne angehender Be- 
merkitr)»en : die ganze Nachbildung ift die Schöpfung 
eines k Urnen, aber geiflreiclien Urirfels, uml zau- 
beit mit mi^gUcbtet T'mn du UrtiUd dem LaÜBC tOjt 



die Seele: im Kinzelnen freylich bemerkt rrnn nicht 
überall die änj^ftlich j'.enauen Handgriffe urul iclinnr- 
gerechten Abrriefiungen , die an den Meifierltiicken 
anderer zur Schau aeftelit werden. In demfelbea 
Geifte, als die Wolf f cht Ueberfetzeng athmett «r» 
fchienen vor Jahren im dtutfehm Mtrimr «in paar 
Nachbildungen Horazifcher Sermonen und Oden von 
dem ehrwürLÜtjen Veteran zu Hjlle, damals noch zu 
Jena, die als .Nlurterarbellen dicfer Gattung noch jetzt 
TOrzOgliche Beachtung verdienen. 

Die Htindor/'/ciu Arbeit glauben wir durch diu 
ans der Bearbeitong der erften Sitire hervorgehobe- 
nen Reyfpiele hin!äni>lich charakterifirt zu nahen. 
Dvc L\äaiti des Vfs,, der aus einer fo trefflichen Schule, 
als die irolf'fii'se ift, hervorgegangen, bürpt dafür, 
dafs des Trefflichen und nicht üemcinen viel in fei- 
nem Buche gefunden werde , belonders können Jane 
ger der WifTenfcbaft — auch der Abficht des V fs. ee- 
mafs, daffelbe zu einem brauchbaren Handbuche ph»* 
klogi&lMr Stidien MMchM. 



K. 1 R C U E N G E S C H I C H T B. 

Hambuiu», b. Vollmer: Autktntifck« Gefchichtt des 
Ordens dir ^tfuiten ■> feint Entflehung, Aufhebung 
«•d jiUagt ^^»itrktrßeUumg. Nilß den muth- 
mqßttelum RIgtm dtr UtttUrm mni SirofO, 1815. 

Nach dfm Anfange diefer Schrift gehört die Wie» 
deriierlieiiung des Jefuiterordens unftreitig zu den 
merkieittrdig/ien Kreignilfen unferer Tage; nach dem 
ScUuJfe derfelben tiinge^en hat es damit nicht viel zu 
fagen. Die Bulle SolUcitudo heifst es, fey nur einu 
vor/Hußge Erklärung des Papftes Pius VII. , den Or- 
den wietfer herflellen zawotlen; die Frage fey, ob 
die katholifchen Mächte den Orden in jhre Staaten 
aufnehmen werden, und zwar ganz nach den Einrieb- 
tungen feines Stifters; und wenn man auch diefs an- 
nehmen wolle,- fo werde er doch nie feinen vorigen 
Einflufs wieder erlangen , zumal da er die dffenttfcba 
Meinung ganz gegen fich habe. Diefs ift denn diu 
kleine maus, welche hier der Ber^ ^ebai . Das Büch- 
lein hätte ganz föglich ungefchrieben blfihen können. 
Die AnkQndlgung einer endlich einmal aHthrntifchen 
Oefchichte des Ordens der Jefuiten lafst aulserordent» 
lieh viel erwarten ; man denkt, der Vf. werde dem 
Leferganz neue Aufrchlülle Ober die GefeHfrhcft ffefm 
geben'; allein man findet nichts I, t ^ft k inntes, 
das der Sammler ans verfcbiedencn zum 1 hed nicht 
fonderlich gefchriebenen Schriften zufammengetrageil 
hat. Die ähutzfchrift der frsMöfifchen Reformirten 
vom J. i6üi ift von ihm ntcbt einmal In der Urfehrifk 
pelef« [1 w n Fi ri , fondern er tlieilt nur aus der Ueber* 
fetzung derfelben in dem Theainim enroyaeum von 
dem genannten Jahre eine Stelle mit ; eben fo zieht er 
auch aus einem Patent der Generalftaaten von Hol- 
land vom J. i63T« fo wie er es in diefem Tkeatr. ett- 
rop. gefunden hat, eine '^Trlle nn? Hie "^rhrift ift 

aotserdein durch eiae iVlejaee von Urucisieiukm ent- 

iWUla 
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ftellt, woTon nicht einmal ein Verzeich r.i Ts Liccehen 
ift. Und wie vi«l Seiten, meynt woLl der Lefer» 
dab df« tuF dem Titelbhtte angegebene Entwicklung 
der muthniaßtichfn Fot^en der tf^eierkerflelluHg des 
Sftfiuter- Ordens für Europa einnehmen werde? Nicht 
vldiiMliralliwtySBilM. j«dtni«^;Uiüfii. . 



STA ATSW l ? S E NSCHA FTE N. 

Altona, in Comm. b, Hamfnerich : Ueber 
Sorge dt» Staats fUr fiin« Armn und Hülfsbe 
ütajagm* Voa 3, D, JLawätZt Könisl. Dan. 
Cooferenzrath, Hitter des Daoebroe:* Ordens, 

und verfchiedener gt-moinnatziger GeTelirchaftea 
Mirgliede. 1815. XiV u. 322 S. 8. (i Rihlr ) 

Nach der Vorerinnerung entIVand die vor uns he- 
gende ScbriTt auf VVrj nlalfung einer bev der Central- 
•dminiftration der Schleswig -Holfteinifcbeo pttrioti- 
Jchen GerellFchaft, anttr nwhreren Geg«iilllod«ii ih- 
rer Berathfchlagungen, zur nähern Erwägung auFge* 
worfenen Frage: über die beße Art dem Arbtitsntan- 
gti d:>- UnvirmSgtnden abzuhelfen. Au'^ 1 rf-ilining 
VuCste der Vf. , Arbeit vorbanden feyn , der U o- 
vermögende aber dwaoeh daran Mangel leiden könne, 
wenn Ortlicba Ligeo und Eiorichtiiiunii odtr andere 
Vrftebea es hindern, die zu dlehm Zweck« fich dar- 
bietende Gelegen hrifin in benuJzcn. Diefs führte 
ihn bey der Beantwortung jener Frage immer weiter, 
iiaj endlich auf die Idee auf Vorrchlüge zo denken, 
Wi» diefem Uebel radikal und im Ganzen zu begegnen 
Inn möge. Der Hauptgedanke, der bey diefen Vor^ 
fcnUgen 7iun Grunde liegt, ift ^< 15 — 19.) dev, vor- 
Zflglich darauf mriffe hingearbeitet werden, dafs der 
Arme fich felbft durch Arbeit aufhelfen lerne; dafs 
fein Zuftand nicht hiufs nur (iliylifch fondern auch 
inoralifch verbeffext, dofs dem fernem EntTtehen der 
Armutb rorgebauet, die fefiefte Dauer der Ufllfe be- 

firüiidet , ond dief< afles durch die möglfehft etnßieh* 
ten jMittel bewiritt werde; — was jHerdlni^S tlie 
Hauptten ien?. alles Strebens einer zwecUmalsig ein- 
gerichteten Armenpoliaej feyn mufs. Zur regelmä 



dere Verbrecher; g) Bettler xind La nJft reicher j ' 
h) Arbeitsfähige und zur Arbeit willige Arme. — 
e) Errichtung und zweckmäfsige Organifation eines 
zur Verminderung des Uebels nöthigen NatioHtU' 
f^ohUhBUgkeits ' iHßitHts ; 4) PtaDRiiftige Verfhel» 
lun^; der GefchSfte der Armenpflege, und Herbey- 
fchattung der nöthigen Fonds. 5) Enteegenftrebea 
der künftigen Armulh, und 6) Befeitigung det 
Wohhhätigkeit* • InftituU far die fpfttefte |>aiier; — 
und ron jeder-diefer Bedingongea einer gut 
richteten Armenpflege ift in einem eigenen Ab- ' 



fchnitte die Rede^ überall indefis mit befoaderer Hin» 
ficht auf die dänifeÜea Statten > nnd bctod^n Schle» 
wig und Holftein. 

Die Grundftit7e Her Armenpolizey , welche r?<T 
Vf. hier entwickelt, fiiKi uu Ganzen geuornmen rich- 
tig, und insbefondere richtig ift die Haupi maxime, 
dafa die Polizey bey der Armenpflege weder zu. 
ftreng noch zu nachfichtig gegen die Armen feva 
dfirfe, und dafs das was fie ihnen leiftet, nur aufOewäoc 
des NolhdQrftigflen tu befchränken fey (S. 167 ond 
204.), und dafs er das , was er Ijraurlit, cKircIi Ar- 
beit gewinne; denn wie der Vf, fehr treffend be- 
merkt, ndie wahre Liebe kann dem Armen, dem die 
Armeopflege Arbeit fchafft, oor durch fahr darfüm» 
Lohn bewiefen werden; aber reicher Laim wtnl 
ihm, wie Allmofeo, leicht Gift;" ein Hauptgrund 
warum befonders das englifche Armen -Wefen lo we- 
nigfeinem Endzwecke entfprechendes leiftct. Aber' 
dennoch irrt fich der Lefer, wenn er in der Schrift 
nnd den Vorfcblägeo des Vfs. etwat mehr fucht ale 
das Allbekannte; und felbft diefes p;i>bt der Vf. — fo' 
fehr auch lein menfnhenfreundlichtr Sinn fonft für 
den Vf. einnimmt — nicht auf eine fonderJich anzie» 
hende Weife. Sein Ton ift zu fentimental, und der 
Vortrag zu weitfc Ii weifig, als dafs wir wenigfteoe 
ihm vnJem Beyfaii follien fchenken kAnnen. Und 
Stellen wie z. B. (S. 160.): „ Wo Luft und Math rar* 
Arbeit feiilt, da helfen wahrlich nicht Perus SchitM^. 
niciit Atrjiia's Steppen (?), nicht Afiens 380 Millionen 
Bewohner; fla wird die Natur vielmehr krank, de 



^en Pflege der Armenpolizey aber erfordert der aternJcbtet die Tra^^eSt Leben und Dafeyn»*^ oder; 
Vf. föchs Dinge: i) Ernennung eines Miniftera - - •■ " - 

oder Heamten zur Unterfacliung aller befteUcnden Ar- 
thenanftahen im Staate, und ziir uberfien Leitung eines 
zu ihrer zweckmäfsi^en Leitung noth wendigen In- 
ftituts; 2) Leber7;iblung undKlaffificirungder fämmt- 
Uchen Bültsbedürttigen im Staate. Unter dem 
Anadrucke HafftbtdMrfiige verfteht er (S. 41.) nicht 
tdofa Armtt fandern jeden der ohne öffentlichen 
oder allgemeinen Beyftand eine traurige, kümmer- 
liche, dem gemeinen VVefen fchadliche Kxiftenz ha- 
ben würde, namentlich. a) Alle, Abgelebte, 
Blinde, TaubftuTime undKranpel: 6) Waifin und 
e) tempor.ire T^otmtiaende oder ver- 



Fbndlinge ; 

fchämte Ar ie; J) IruV« und Wahnfinnige; *) srme 
Wöcbnenoaen uad üraake j /} ZOcbtlinge und aa- 



wie die Sermon an die SteatimSnner Ober die vom Vf. 

beliaujjtete Schädlichkeit des Mafchlnen - Wefens her. 
Manutacturen und Fabriken (S. 175.) — fulche Stel- 
len fallen wirklich gar ins Platte. Die intereffan- 
tefte Partie de^ Ganzen 6nd die eingewebten ftati&ir 
fchen Notizen Ober das Verhältnifs der Armen znr 
Bevölkerung einzelner Länder, befonders der däni« 
fchen .Staaten; indefs wird fich die Hichtigkeit diefer • 
Notizen, '.Vit-? .lürr lülcliur Naci^rirlucn fiberhaopt 
nur Sufserft feiten vom Vf. verl- Jt^-o uaJ nachwei- 
fen Mfen. In den dSnifchen SuaTen mit F.infchluls 
von Norwegen , aber mit Ausicbiuls der Infialn ivK 
roer, Island und Grtkäand omI der ftMgHl itaT ' 
eur opdifcben BefitaiMgao fett (S. aO|.) dit AlBiW 
Armen betregm: 
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Num. 13. 
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von dir erftsn Klagt in ^äntmark , 




SMemig - Holfteh. 


Total. 


jUty Ahgttebt» 


90C0 




cfioo 


32300 




JOOO 
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500 


3400 


Taulflumm 


500 


400 


300 


I300 




4300 


3600 


2500 


10300 
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9100 


36100 


von OfT 4bVW^%9m 4^H^9. 












4390 


3000 


flOOO 


9300. 
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tkmitaräiri Armt 
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von (liT V t€ri€m luujjw 












109 


100 
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Kranh und armt IVötkneriwam 


SSW 


«500 


•coo 


10000 


H/tn där ftekstäH Klaßk 






1 




ZucktliHgt Md VtrkntluT 




606. 


400 


1700. 


VON BBr J»»w|f»' 




- . 






FSijpfomtr» »ni BtttUr 


4S0O 


tsoo 


3000 


10000 


«0» i«r achten Klaffe 






• 




Arhcitißhigc f willigt ^rm 


5800 


3500 


3100 


11400 


ZulkiBiiien 


- 36<N)0 


94000 




80000 



96 



Pa« Up2UTerUffige «llefer Aitgabeo fehe« 
dTie runden Zahlen. — Die KofVen der Verpflegung 
ail«)r diefer HolfsbwltVrfligeo berechnet der Vf. 
(S- 2?500t0co bis 2,653,000 Thaler. In fo weit 

die vorhandenen Fonds nicht reichen, follen dlefe 
Koften dtiroh freywillige Subfcriptiooen aufgebracht 
^«r. eil r.r cen willkörlirT ? oder befrtndifjc Taxen 
xutn Unterhalte der Arn ou nA^-A der Vf. felir. Üb 
ipit Reclit oder Unrecht laffen wir dahin ceTlellt feyn. 
EnRUnds Beyfplel «uf das man fich gewröboJich , und 
•nAi «r, bezieht, beweK* zu viel und tu wenig. 
Wicht die Taxen machen das eogiifche ArmenpoHzey 
yteUn verwerflich, fon-iern eines Theiis die zu 
Jlrenae Begren/i i Itr AuTiifjrfge durch das Com- 
iBunalweleo, und an ii rn L hejls der verfchwenderi- 
^heö^ftt derlDdf i fViiizen englifchen Armenver- 
pflegunt^sweren nnd in der eoglifeben Arnianpolize^ 
herrfcht. Meidet man di«f«ii, folifatUch gwn die 
Taxen wohl wenig erinnern. — Wa^ der Vf. Ober 
die Anlegung von Colonien 7ur Verforpunt» drr Ar- 
then (S. 256 — 272.) ^H'^-' verdient tlbrigcns Bpvfaü 
und Beherrigungi und alles Beyfalkwerth ift endlich 
fein Streben, die Armenpflege zur Njtionalangelegen- 
heif 7u nuichen , denn diefs ift wirl<lich der einzige 
Weo auf dem eine gute Armenpflege feft und dauer- 



LITERATURr, T?<;C!nCHTE. 

b. Praski: jUimnack LubilsU na r iHif 
ÜB Jm m w m Ukt M tmf FaiMip, (LubÜner Al- 



mmeh ««F 4m Jahr 1815 forü» Uebhaber der 
pdoiÜBhea Litentur.) 191$. 135 S. ia> 

Hr. Clemens ürmowski ift der Herausgeber diefet 
reichhaltigen Almanechs. S. t-^aa. findet man zu- 
erft eine Konte Befehreibung des Departements von 
l ult'iij, von lln. Cafimir Puckala, > . — 26. eia 
kurzer Lebenslauf des zu früh verftorl>eiien ^of. Sie- 
gert, iVivatbibliothekat« det Hn. Grafen Max. ^of. 
Offolituki in Wiea ; Tom Htrwsg. Dann dtefes ver- 
ewigten Mannes trefTende Ueberfetzangen der vier 
Lieder des Tyyfneits und einirjer Srflcke aus Mofclius^ 
Bion und ^'anicki , Offian , Pope in Verfen ; Gerlan- 
ken iiiier die Freund fcli.ift in Profa, ein Paar Oe-j 
dichte von einem Ungenannten Q». 105 — 115.), der 
auf dem Lande fich niederlaffende Hoffn ann, eine 
El^ie an der Wiege eines Kindes, defTeo Mutter «U»- 
Amme dienen ma». S. iiÄ. des Oberften Franz Mo-^ 
rau'ski O'^': den 8- October 1814, auf die Rückkehr 
der polniichea Armee. Ein MeifterftOck in Pinda- 
rifcher Manier. S. 133. Eine Elegie auf die Leiche 
des FOrfteo Poim(ay»U» tia ue nach Warfchau 
gebracbt wurde, ton T^mewski. Zuletzt (S. 1 34.) 
ein Ge<licht auf die Ruinr-n des Schloffes in Dom- 
browica. eines alten Stamnit aufes der ausgeftorbe- 
nen Familie Firlev. Diefcs Scidofs ift in Kupfer ge- 
ftocfaen von Jio> Lto» Urmawfki» Lieutenant 
vom Gonpi do Gopio» ttnm Bxvdtr dtt Bii. Ckmn* 



Digitized by Google 



A Ii Ii G S BIS I N B Ii I T,E Ä A TUR • Z E I T U K 6 



LITEEAhISCH£ ANZEIGEN. 



I. Nqiw periodiTcfa« Schriften. 



tmlkkt Natkricktn für Frrundt der Geß'urhti, 
KM^fi mml Gtiainitit du MitttMsirt ^ Ton Jüh.\nn 
Gmßa9 BM/tkimg. Jtaumiu^. Mit dncm Kupfer, 
igi^. Breslau, b«y llolliif*rb . IS Grolohen. 

fdireilipap. Gr. 

C Ber t u c k'f Bilierl'uch für Kinder ^ mit J^ulfchen 
und rrni/'irjfcl) n 1 I klarunpen, Nr.CLV u.CLVI, 
mit aiiigeiii ilien Kupfern, gr. 4. 1 llthlr. t pr. S. 
•dar » Kr. i:K«t«llim H«fM 9iit Tehwar* 
'wm KpFrn. t6 gr. od. 1 PI. is Kr. Der aMfOhr* 
fidh« T4Wt oder Commcntar 'ilata t gc. & odkv 
f < Kr. Rbein. 

Dtefe Hefte fimi fo «lien errdiicnen m3 verlSindt 

•worflen. Aur}i Hnfl fowolil voUf'änfHqc Fri*rnp!are 
als auch einzehic Helte, TOm Anfang an, befUtulig 
bejr nnc zu haben. 

Weif'ia' i ^'"^ I. Docerrlier i8t y. 

Gr. Herzojfl. S. pr. Landes.induferia. 
Coatpcoir« 

n. Ankündigungen neaer Bücher. 

In dan oaicraei^iietcn BncUtniHmgcit IT» «r- 

JUiMnani 

Stwjf, Kart Friedr.^ CMcr die fVirkiiagni der 

S ■ krr r fe tt t ier I« der käurigen Bräune und vn-- 
, ßtucdatn andtrn KraukktiteH. gr. |. Preis 1 lUh?r. 
• Igr- 

Eine Schrift, weldie die grSbte AurmarkCunkelt 
verdient und crrej^n wird: denn He enthalt Ent« 



deckun^ 



jer die Heilkräfte eine« Mitiels, das in 



nahrern ilcr gefahrlichritn Kraukheiteii \on der iu- 
fietttan Wichtigkeit iCl. Der V«if. giebt anfangt atu 
wiiir raiehen Erfahrung Mebr«r«s auar die hfutiga 
Brlme aiti* wat ihm «n**^ Beftlttgqpg od«r Rerieltti- 
guDß Ätr bisherigen Meiiiutigen über dicfe Kiankbeit 
IB »erdienen fcheint, unter andern »eigt ci. wieder 
Crnnp anfieck^nd fcy. D»nn geht er zu dem Ge- 
brauch def Queckßlbers, und dann zu dem der Schwa» 
MMwr in dtefer Krankheit über, «94! caigt aus ]X 
iehr verÄshiedenen Flllan« wie loivtar« e^e Ay% 
nähme beCTer als jw'e« andre Milul gBWfCpM ief« ' In 
AUS' iSi&> Srikt 



»r dtrCelban ward Ge ohne aUe Nebenmittel , Telbtt 
ohne Bf Dllanen , angeMrendet. Wicli.i^cr alc die» 
fes find aber die FrFahriinß<»n , welche der Verf. fer- 
ner über die Wirkungen iliefes Arzneymiilelt in aieh> 
reren der gefsbrlicbTten Krankheiten der Wenfcben, 
namentlich de* Kindlxtttfiebers, der hhtigen und chro. 
nlfehenDarmentsOndang, derLnÄgenentzflndmif;, der 
Gehirnwafrerfucht, der NertenfiL'lier , (Int t'pllcpfie 
der Gebahrenden u. f, w. , gemachr h,it, welche die 
SchwcFelleher als eine; rh r LiÜprwirhii^rien Heilolilti'l, 
die wir befitren, rtarfieilen. Der Verf. befiimnit pe- 
nati Form, Gabe und Regeln beym Ocbraurb der 
Schwerelieber, und eben So die Wirkungen, welche £« 
anf die TdrCchtadenen Sy(t«mn d« UMBmlidtai Orga. 
ui^nnls hervorbringt. 

\ Im J.^nuar « ? 16. 

Buciihandluugen des Waifenhanfet 
in Halle lind Berlin, ■ 



An alle 



Ift Terfandt : 



Ceimi d'^eonom)« pelhiffue , on espofiiion dei'priAcip 
pet qm ddtvfmmättt la prorp^rltd d« nallMU per 
//. Storc't. ^ Toinei. gr. in f. Sk. Pete»diekr|/ 

Brochc I o Rthlr. 
y.\kob^ L. )/. , iili r (^ic A») '>it !i ihf iLjener und frcycr 

Bauern in l'e/.iL]iung auf den Nuuen der Landeigi^Op 

thamer, rorziiglich in Rufiilettd; «ine frciifduriFt; 

gr« f. St. Petersburg, i g i ^ . 1 6 gr. 
Dtmltri DttnAi, Tragudie in 5 Acren, nach dtfmRAflT. 

de« H. V. Ofiroff, Von Dr. J. F. HlMitrg. gr j. 

St. Petersb. igi;. Ordin. Pap. t6 gr. WeiXi Pap. 

so gr. 



iftbeyi 

Menfioire für un camee du cabinet de* plerres pi aveej 
- de S. M. l'empereur da RuflQe et für qoctques por* 
traiit antiquea de yeU» itilf^lfb. gr.inf' dSt>Pe. 
' terth. i|io»' ■ ■ 

IXreriptIa« d*an eam^ antiqiie da «aUnet FeneM. 

(jr. in g, a Sl. P. ISIO. 
Df-rcripiioii de deiix monumens antiquei. gr. in t. 
i Sl. P. 18 10. 

Abhandlung Aber zwey Gemmen der K. K. Sammlung 
au Wien and aber einig« Bildnifle der^ulia Aiiga(t| 
auf Oenlunil«», 4m Alterdiani;. gr. I. Ebend«^ 
II««» .1 
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ALLa (ITBRA-^UR > ZKITUNO 



Tofpt, V.fF.f nencAMi'adbli.prakr.RiiflifidwSpnph* 
Jehre für Deutfcbe. 4tt Aof). |lit I^dnwh. t* 

St. Peiertb. IS i J. 
V. Riekttr^ JV. M.y Gefchichie der Medicln 5q Rufs- 
land, ifter TLeil. iti4> at«r Tüeil. igij. gr. g. 
iMoskwa. 

-Stkiid, y., inftituttonet philoropli. aniverCM. Tobi.1. 

logicam compleclcnt. t niaj. Chareöiri««. 1%i9» 
Sckubtrt, F. T., popuUre ACtzODOflN«. } Th^. gr« |* 

Si. PetMTcb. 1104— i|io. ' 

Hanmevd« ml Svliwitfalik*, 
BiMUHadl« in Bmll^ 



Jn «nah U&iaa Budiliiiidhaigea DcutÜDUanda iSu 
subtilen: 

Die ie ut fc h t n 
Rotk • uni Sckw^m ' Mintlir. 
Cim'Sciun-PfttroiiiJle zu den hvxi^Sl^tAmUbmwt- 

t. Neubrandexiburg uiul Leipzig. Ueiieitet 6 gr. 



V«a dtn bcMm kartlidi In JitäUtnA Imavig«- 
kommvnen hOehfrimererranten Werken, nloilkh: 

Mt Fmiwdi tfm budita , cm» tfpß^t ittm hutUtU 
AMtmmi Pii^ M. Aiirtlii^ L. Vtri et Appiani, nte 
WOm üliorum vttenim /ragmtntit. Imvenit et commew- 
tarh fratvio notiifut iUnfiravii Amgtlut M*juj. 
ifif. U Vol. |. 

und 

Q. Aurtlü Summutlü V. C. Ott« •ratiemmm intiitarum 
fartet^ Mmrir «Mtrfiw iUiiflninflr Aagibu MtyKt. 
t3i5* 8- 

erfcheint unverzüglich in der unterzeichneten Buch» 
handlung ein correcter Abdruck. ~ Vorllafige Bs- 
ftcliungcq worden in eli«n BuchhindluDgen «nge- 



Fva^kFartiuM.* den st. D«olNr.'i|t}. 

loh. Ck#irt. Herniana*Jbh« fiookkandl. 



Sckarn korfl ^ G. Haniiirutk für Oßiciert in den 
«■«(le.in.^/tn Jkeiltu tUr Kriegt ■ fVifftn/chnfitn, 
Etßtr rh^il : «MB der /hrtiUtms worin »01» der 
Ehtriehung, der BttUmmf md itm Amtrüßmiiet . 

and Erh.xhun'iihr'fl^ n der Cie'ch'ützti und von der fVir. 
kmig und d.m Gthrauck d^ffeli^tn im Fdde gehandfit 
wird. Neue^ iom K. Preuf«. Ohrift jf. G. v. Hoiftr 
durchant rerbelTerte und vernicbrte Auflage. juit 
7 Kupfern. f[r. t. Hannover, im Verfa|^ der 
Hc 1 w i n g'fchen HofliucliTiandlung. j RihJr. 

DicTrs au»- drey Theilen befrehende Handbuch de« 
^fipi blirlipn SAamkcrft ift den altern Officieren hin- 
l&nglioh bekann', und bedarf für Telbige daber keiner 
Urcittom Empfehiuag, fandenn niir der ^iadu-idu, dal« 



^e PMyr» Ausptbc im nßm Tkefh «tvrek den Hm. 

Obrift V. Hoytr TerbeHert und um etwa n Bt^en 
welche neuere Vcrfucbe und andere Tehr nutxlicb« 
Verbeff^rungen und ZuDltze enthalten — vermehrt 
worden. Fiir die jüngcrn Officiere wird et- kmllac» 
lieb fejn. zu bemerken, daTc die(c Hendboek daBrnm- 
aige Werk in feiner Art ift, und felbigec jedem, dem 
lim Belehrung in den Kriegswirfenfiäialten «n thun 
ift — dein A rti ' I :-t ir: pn In :■■ 1 1 r lo n d r-t e diefer Hie Artil- 
lerie «bbandelnde erße Theil — mit Tollem Recht 
pibhlan werdan dßiri, 0 

Auch als Leiifaden beym Unterrifcht vi^rd e* 
Vortheil nicbt weniger vom Lehrer als Schüler benut^ 
werden können, To vkrie es "feit feiner erften Erfchcfi. 
nana bis ietic wirkiiek bej dan Verlefungaii, walctt« 
auf den nannOTerrehen aml vielan andern Kriafdcb» 
len gehalten werdrn, mit befonderm Nutzen zum 
Grunde ^elef^ worden; daher diefe eieryt« rermehrta 
und veib^rferte Auflage Jcm gefammien niitillnlbhan 
Pobliciun tUieraua wilikommen Xeyn mal*. 

G»di€ktf ton T. n Pritiriek. 

(Verfarfer det fatirtfchen Feldztips.) 
sa"'. Berlin» in der M a u r e r'fcben Buchhendlung'. 
Poftftra&a Nr. «9. 
In einem fanbem Umfcfalage brofchirt, g gr. 

Inhalt. I. Adiatorix und feine Sshne, oder der 
Brüderzwift. II.. Vaterland und Freyheit!— gedick» 
tat in danTegan der Scbmecb. III. Des Knaben Ab- 
fch!»ff iron der Mutter. IV. Kriegerifcher Rimdfjefang. 

V. Weihgcranp des eiremenKreti.'»' VI Di Schlacht- 
feld bey /a ^r//ri4//iaacr. VII. Die Genien der Mcnfch- 
h«it. Vin. Goti und Unrierbliobkeil — 
IX. &4fM<r*/ Manen, eine Elegie. 



. In der PalmTcben Verlagshandlong zu Erlan- 
gen baScn im Jahr Ulf nachftehende Bücher 
die PrelTe Yerlaflen and ünd In allen B«cbband> 
langen «ttkaban: 

ClStk , Dr. CAr, Frrfr. , aiufiihrUrhe FrlSnterung der 
Pandekten nach Hellfeld, ein Cnmmentar, i/tea 
Theih ihe Ahth. gr. i. 1 Fl. is Kr. od. iS gr. 

Cönnrr, Dr. Nie. Tftadd. voa. Entwarf eines GeCelz^ 
burhes flb^r das perichiliche Verfahren in hflrgei;* 
]ii!ien 1 r ■ "/i-hen, iHerBanrl, das Geferzbuch 
pntl a'iend. er. g. 3 FJ. 15 Kr. od. a Rthlr. 4 gr^ 

Dipn itL>r Band arft» Abikail. gr. g. • Fl. if Kr. od. 
i Atfalr. IS gr. I. ' 

Diefin' 31« Band wird in % Ahtk. beftekattft..val^ 
eher die Mntivn r<f>cr HaS Gefei/hurh enthült. 

— vk|,er Gefet7:gpb<in(; und nethtswiffenfchaft in un- 
ferer Zeit (gege» Herrn «sa £»»l|ay> gr. |. ^« Fl* 
ad. I Kthlr. | gr. 

Aoak Biitdem Titel: | 

Beitrage zur neuen Geüetxgebung - in den Staaten 
de« deatfcbaa Bundes, ifttAklk. 

J&r- 
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Hum. 13. TAWUAll igt«. 



I L r u r j SelmUthnTf wie jid« üfn fellM. t. S4 Kr. 

od, 6 gr. ■ ■ - 

MMftTt ö. iL^ ' W lfaddl Tor und nach dem P«rirer 

AiMMdifM, fensr faiiMm VMMrung und Mmt 

•oswärtigen Vf^rhaltnirTe. i) Sratirtifeh - pQlitiCeliB 
A«deniun;!i-n. g. t Fi. 15 Kr. od. >o gr. 

Mtkmcl, Güi^tl, Ernfl Aug., luiiie R«aktlUH«> gr. 
4, Fl. 30 Kr. od. a PthJr. u gr. ■ . - 

Auch mit deoLTit*!: 

Heine Staattlehra, tfiar Theil. 

Jtfayer, Jok. tok.,, grilndlieber und aaiftllirmbar Uo^ 

lerrichf zv.r pr t ifcheii GeomcTic. 4ter Tlieil. Jte 

Tcrbelierte und vetmehrle Aiülage. Mit t Kupfern. 

g. 3 Fl. 45 Kr. od. s Rthlr. 13 gr. 
JMriarr/, A fV., kailigraph. Vorlcgblttter siun Schul« 

und Priratgeliraucb, in Kop&r geTtpdMHk QliCr 4**. 

GeheFtet i Fl. 1* Kr. od. li gr. 
Sttfkami^ Dr. Htiur,^ Handfifae), odtr EleroentarbodK 

zum Lefenicmen. pte AufJ. g. 0 Kr. od. x gr. 

— Fibel zu den erften Lefeabimgen , au« der Handlibel 
beTo^ec« abgedracku t« a Kr. od. 6 pF. 

Iiehendo Wandfibel, ncbft «hur Aa«r«Iaiig «um 
(gehenden Gebraueh derfelben n«di der Lnitm*.. 
, thode. 5teAun. Mit u Tabellen. 40 Kr. od. xo gr. 
atufübriiclie Befchreibang uiüincr einfachen Lefe- 
tnetho k-. s. 14 Kr. od. 6 gr. 
M ausführliche Befchreibang der gcnet. Schreibmc» 
thode für Vollurchulen. |. 14 Kr. od. 6 gr. 

— dl« hiosu gehörigen la MpftirhlMtUr mKnjpter g» 
ftoetien. Quer 4<*. 40 Kr. od. 10 gr. 

I.ritf.rlcn zum ndit^ionsunterricht fflr CoofiniMn- 
dcn. 5te! AufJ. %, jo Kr. od. 5 gr. 

— und Mucks mufika). Wandfibel zum Gefangimter« 
rieht in Volksfchulen , beftehend-.in 14 Realfolio- 
tafeln, BebTt Anweifung zur einfaebCien Methode 
debcy ond einem Anhang von ein- und mehrfiim- 
tnleen SlngrtQcken , m ZifTern dargeftellt. gr. g. 

i Fl. 30 Kr- nA. : RlhJr. g L]\'- 

— Fib«) für Kinder edler F^rziehung, nebft einer ge* 
aween Befchreibang meiner Methode für Maiiei^ 

- weleb« Ach &am Freude «erfcbeffisa wollen, ihr* 

Kinder hltft tn kurMr Zaf t lefin 

verb. Aufl. . 14 Kr. od. 5 gr. 
Diefetbe mit % Kupfern i Fl. od. \6 gr. Auf Scbieib- 

p«p. l»»itKpfrn. I F! 15 Kr. od. 10 pr 
iiiiUir^ J.E,t kurzgefafttes Lehr^bSude detChriften- 

thmnsrarproMbnitiiaioVenMfidialao. |. ii'Kr. 

ed. 3 gr. . ' 

LAtuu; Gmt. Aih.y laftraerton Atr Lebrer fn ftBdri- 

fi^hen Wiksfchulen. g. 14 Kr a '.. 

J- B-, >^ber das Zunftwefen and über die Ge- 
Werb^freyhpu, »>in Vt-rfurh. g: ' )Ä Kr. od. 9 gr. 
Xarbath^ P4. , reformirten Predigers , Synodalpredigr, 

£ 'halten in der e«angel. liifiMr. ffaeptkfrdi» w £u 
iwen im Jahr 1814. g. 12 Kr. od. i gr. 
ifUtMb, G P., kurze und leichtfafslicbe AntrMjana 
cur Pi<cl>rtai>enrediBiingiind BiBdmäTgibi£'lr. jT' 
S4 Kr. od. < gr. . 



ff'olf, Dr. y»h. , MufserMütter 7u einer einfachen und 

leichJcti deuifcJiL-ii mul lartin. i tiTi rl frlsrift , Ig Bist. 

ter aufgezogen und in Futteral mit einem Bogen 

Text. )o Kr. od. g gr. 
Schulfreund, der Baieruihe, «hm ZeitTchrift, b«raM* 

gegeben von f^eKfebtlmth v. Siepkatn. > gte» Bind» 

chen. g. I Fl 0 1. I gr. 
Bertkold's, Dr. Lc ac*. , hifior. lirit. Einleitung in dte 
fiuniitl. kanon. und «pokrjphü'chen Schriften de« 
•Iten und neuen TeCtaiiiems. jten u. letzten Theils 
ift« HilfM» ^.f. s Fl. IS Kr. od. t. Rthlr. tt gr« 



0 dt. 



Ober-Prtfidealin und Ritter dei «ifemen Kreinas, 

Freyherrn 

Karl H t i »r $ € k dw i g v. lugtrslthtu^ 
am lüften Norembeir de« i|t5ten Jabres 
' iii'BftBwrbietung dargtbrtebt ' 

Ton 

derUairwfiilKniOvwfswald fUnuDtlidieaSiadiemdaii; 

Driitt Vtrbtjftrtt Autgaht. 
gr.t. Berlin, in der MaurerTchenBuchhasdluag. 
Poftftrafse Nr. 29. 

Iit einrm faahern Umfclilj^p geheftet, g gr. ■ 

Diefe Ode, welche den Herrn L. T. Kofegarttn zum 
VetfaCter hat» ift un* ron ih<n zu mehrerer Verbni- 
tvng «am Dmek« ObcrgebeA^ worden. Wir glauban, 
dalk dl« «a fvdeni' VSnf« angebraeb««» ■IhfövUdua 
Vignetten eine dem Ocgtnftand« wlrdlg« V«nknBg 
abgeben'. ^ *■ • • . >• 

Ntm» ytrlmgi • Artikel von Q^ttlitb S^amm 

iM Karltrukt, 

Eugtn't FeldzOge in die TOrkey und nacb Flmkrtidl. 

i Thle. gr. g. I Rthlr. g gr. oder a Fl. 
QtntaloMt des UauTet BumofmrM. t. BreTcb. 9 gr. od^ 

40 'Kr. 

Iticktlitit BaJpTiT KTi^-gSTerfaffung, tnchefondere 
Landwehr und LandUurin, im. I7ten Jahrb. MitAb> 

bild. von den WaflBw dstLaadfsitnni. t. w gr. «d. 

1 Fl. ai Kr. . ■ 

ifaff^ Dr.F. y.C, Aber di« Sumpf i w e b relfi«ter Im 

Allgemeinen', und rorzüglich diejenigen, welche 

in Holland ppideinifch herrfchen. g. 1 Rthlr. 6 gr. 

od. 1 Fl. 15 Kr. 
Sff^/r, D. F. , SyfteiA d«r WtrthfcbafMiehre. ateAufl. 

gl. i. 15 gr. od. i FI. lyKr. ^ 
«... — Verfucli über das vorzilgUrhe AhßabeÜ.Syftem. 

Gekrönte l'rei.srthi ift. } ic Aufl. gr. g. Bröfch. 

t Rthlr. od. I Fl. 3« Kr. . : , 
Stmifekrtikim jm einen Freund Aber d«n «oradglichen 

Hirtenbrief einet deaffdicn BifdMffi, dl« Beybebal- 
' "tunjä der latelnif. hen Sprache in dar lilvrgi« Mnr«^ 

fwcU t. Broich, i gr. od. t« Kr. Jfy^ 
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^QMMrii«, 0. F., Knnft» die MervmkntoklMiteti dbr 
▼orsAgiiobftc« Haatthier« zu erkennen,- ihnen vor- 

■• sttbettj^im und £• cu hciloi. |f.iu HaxidUucb für 
Tbicr.ti7.tp, Oekonoinen wirf Imdwiriinb IT. f. 

I Uthlr. od. 1 Fl. 36 Kr. 

Pajarskyy Fattt, oder die Befraynng rem Motk«w* 
Ein Trauet Tpiel in drey Aufsltgeii von Knkt»thf» 
t. A-ofcli. 7 gr. oJ. 30 Kr. 
If/frucrlcn ^ ' m ofj!u 1 7.0^!. BaJifche, die gerettl. Etnfiili- 
runu der Kub|K>ckeniinpfiang beiraffend. Mit. s Ta* 
bellMi. PoL. Ntfto 9 gr. od. < Rr. 
jWcrtiffftwj, GrorsKci Zop;!. BarHfche, Tom ioIimi .M.ijr 
* IUI, die poli/eylicben Anftalren g«gcn die Ver« 
breitung der Löf er darre oder llindviehpen betref- 
fend. Mil «inun AniMD«^ ab«r dn K«nnc«icb«n 
di« Bobmdlimg d«r Aindvidiptb» 4. <i«b. 
■ 4 B<^* 0^ <5 Kr. 



In allen BacbhandlnngaB ift zu liabMi; 

trrA|ii(i«i«| der Protefta«iini von Kieder.Langacdolc. 
Am. d. FrMiiSt flfaotfant. t* Bralbb. 5 gt. od. 
so Kr. ' > 



hertcht Uber liit ttiue Eiaricktung des Schuhi :ftnt zu 
FraHkfiirt M itr Odtr^ yon Dr. C. ff. Sfiitltr. g. 
Zailiohaui in CrnnmiCfion in der Darn- 
n.annTcben BneU|iaidlung. Proic 6 gr. 

D«r}dito ftber die VerbefTerimgen und neuen EifW 
uektaDgMi Von Sabalen find alt die treue fian Votir* 
tafeln 'Uber alles, wa* die Bildung der Jugend in 0^ 
feiuliehen Lehr i n 1 Krzieliungjanfta'trn, auch bey 
äiifsereH Hindenuiirn und vielfitchcn Scburierisk««iten 
ffrdorl« SU betradupn. Sic cmlmtioh dio TotalfiiaMiio 
von don ornften fiefirebongen m^cfw zu ofaieoi mo* 
fian fdiOnen Zweek verbundener Miniicr nniht 

Worte, fn Irrn That^n tinler nin}i»-»olI«n Anfträn- 
f^im^eti und tnanniclifdchen OpTorn. So lietrachto maa 
aoob Torliegf^ndp Sclirift, . rnl i.r wird LohrOr und 
ScbolfFWinda erfratien nn J cnviauern. 



Tkntndidit hifloriarum Uhri VIIL Ad codicmn 
* Jldno' ireesnfoit, fchoiia oonwslt« Introductio- 
nem , leotionis difcrepaniiam , noiat tun ßutkeri 
turn fuas crilicat atque exeget^cas, et indioes rc> 

leiirriinos addidit J&«* 
.? . Frtd. Poppo , Ph)J. Dr. AA. LI. M. 

Unter denjenigen Schriftfiellem des Altertliains, 
die einer neuen BearUi'itim;^ vor :i!!en bpi^TTi Ftrii , be- 
liaupket wohl der tiefünnisCte und deshalb dunkel fto 



*«4 

Ar, atuAwrcSgliolwBThiit. Oma weder die Ootb 

Jeber- Bauei 'fclio noch die (iail fche Aufgabe find nach 
dem einftimiuigen Unheil der Gelehrten dem beuli- 
gen Znfcaode der Philolc^ie AngemeHen, da Ce in krl. 
lifcber Hiidicbt faft gar niofai» leiften, ond dnnob dim 
baygefügten erkürenden NMtn den Lein- oft tmt/b* Hl 
die Irro ittfaran als aniarftützen. Wie fehr es an einer 
braachbaren AiMgUbe fehlt, zeigen Ichon die neuerl Ich 
geniachten Verfuthc, H^iidauigilicn zu Iret i . I i ich 
l>evor eine Tulciie erfcheiiu, lijieint eine neue kriti» 
IVhe RecenG m de* Textes häcbft Mranfchenswerih ut 
Teyn, und diefe wird der VcrfaHer der .oben aagvois'* 
teil Ausgabe, welcher fich fchon niehfero Jahra mit 
diefem Schriftftcller befclisfitigt hat, liefern. Er wird 
dabcjr den vorhandenen kriiifchen Apparat forgfaltig 
zu Kaihe ziehen , und fleh fTeuen, wenn er von Oe» 
lehrten, die feinem Sehr iftfi eller und ihm wohlvroU 
len, mit neuen Hüifsiuitteln unierftUtzt wevdan follto» 
Die DucUrr'fcba Autgabe wird bey dieüer MOOII Bo> 
«rbeituiig zum Omnde gelegt , die ganz tmbrandilwto 
U>'hei felzung von Partus weggeworfen, unfl fiait der- 
felhen, wenn die Geleiteten et w^infchcn fn'lien, die 
in kritift lii-r Hinücht hi'ichft wichtige Vaila'fche Ucbcr- 
fcixung Ijeyeegeben werden. Wat weiter gelciflet wer» 
den Toi I, ifi auf dem Titel angegeben. Von den W^ae, 
den der Verfaffar bey der kriiifchen Behandlung aas 
TkucifiUdts einfchlagen zu tnQffen glaubt, hat er «no 
Probe f^'eqc'ipn in i!<',n CHrftrvAtiouihus critkis im ThMiy- 
didtm^ (he Tu eben anter der Preffe ßfid, und, wi« 
die Ausgabe felltft, im Verlage der mucrzdchneiea 
Bychhsndlnog erfcheinen werden. 

*■ Gerhard Fieifcber der JUngero 

in Leipzig. 



KSldtckt i G. F, nrutrt Gdhlir. g. H.mno. 
ver, iui Verlage der H e 1 w i n gTchen Hofbuck- 
bandtttOf. Ift}* t niMri 

Aut einem reinen, tieffnlilfn den Genjflthe ent- 
Xpriingen, wie der helle Born aus fefiein, g!a<tem Fel- 
fen, bieten dicfc neuere Gedichte des fchon imier drri 
Gebildelern (einer Zeitgcnoffen bekannten Dichtcrc 
eine befondcre Rticbhaltigkeit und Abwerhfelnng der 
^fwäJilten Vorwarfe dar, die dem Gcfcbmack eines 
^«den l.tXrt$ den gcfuebien Genuls verrpricht. Der 

ghilicii'le \*n(crlinfUfrpiind , der fticlii-nde J '"«'''^Kt 
der Freund Ofiianifchen lUrdenfangs, der ernfte, ina 
Kreifr der Häuslichkeit glückliche Familienvater, der 
zu dem Hdchrten, so feinein Qotte ans dem Lebens, 
fttwm OeAaebtete-findeo ftomillich Geiftenrahrung tf% 
di<>fen Oefjngen und Liedern. I>ie beide»<}«dichte : 
dtr Leichtfinn nnd DtHtjthluwib TV«»fr, beurkunden 
allein-ffil 1 n Ii ■ ' n rl,- faff^rs Dicli r" fn>f , und 
jCt daher diefe« Werkchen den Befreundet«» deutCcbtS 



■> 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

GöTTiNGBM, b. V'aniienhäck u. Uuprecht: Gr. H. 
OifliHtf's, Vice - Syndicus der Univerf. ZU Göt- 
tingen , praktUehe Otmtrkmtgw tl6«r dU GtrkkU' 
virfajjung mi dM gtrkkükh yHfakrtm dtf äl- 
Urm UM wnurt» ^W. 1B14. 151 S. 8* 

I ler als tfaeorBtifdMr und praktlfeW lurilV rflhnf 

JL/ lichft bekannre Vf. hat h'^rr rfen erffm TliPÜ 
feiner Bemerkungen Ober das gerjclu liehe Verfahren, 
verania&t durch die Verhältniffe, die zur Verbeffe- 
ruos» der Procefsordnuni^en auffor^lern, in vierzehn 
Abfcbnitten unter folg^ndeix AufFchriften Geliefert: 
A. landesherrliche — I'jtrimooialgericbte. B. Treo- 
nung der rechtsfprechenilen vor der verwatteoden 
E"h rde. C. Trennung der ftreitigeo von ilcr will- 
kärlichea Gerichtsbarkeit. D. Eintheiiane der Ge- 
richte — Inftanzen. E, Auffieht ab«r &t Jultiz* 
pflqp. F. OerlchtsfUnd. Advoeatn — Pk-oeu' 
ntortn. B, Huilliers. ^. Sportetn. K. Anon!' 
Bung der Procefsordnung. L. SeJbrtleitung des Pro» 
cefTes — - Direction desC^richts. Sä. Friften. N, Prä- 
jurlizderimterlafliBnen AntwortaufdielUag** O* Ott- 
tentiichkeit der Verhandlangtn. 

Aus dieCm Auffcbriften «rhdDIt lifnrriebainl 
Wichtigkeit der Gegenltäode, welche (ich der Vf. 
zur Ueiiandlung gewählt hat; man würde aber fehr 
getäufcht werden, wenn man hier eine ausführliche 
Erörterung derfelben fachen wollte. Der Vf. hat 
htyjbdmu AUeboitte ßch begoOgt, nur einzelne Be- 
asorKongen » zuweilen felbft die vorzOglichTten GrQnde 
#ro tt contra anzugebeu. — In fo fern nun in nnfrer 
Zeit das Reformiren und Gefetzemaehpn an die Ta 
gesordnung kommt, ift gewifs jeder Beytrag zur 
näheren Prüfung der Zweckmäbijgkeit sewiflier Ga» 
IbU« iumI EiDrichtongen, die violbioht bsym erftM 
AnUidce vitÜ Blendendes fbr floh traben » bödift wUU 

kommen, und in fo fern fial E;ewirs auch die Bemer- 
kungen de? Vis. fehr cmprehlunjjswürciig , um fo 
mf;ln-, fla tie Iicii b"y "i ■n erti Gegenftänden auf die 
eigene Erfahrung des Vfs- gründen. — Nicht allen 
Behauptungen kann fedoch Ree. beypBichten. So 
ift diefs der Fall fogleich bey der erften Abhandlung, 
wo der Vf., nachdem er die Hauptgründe ge^en die 
Patrim!}H!a!yitf-.chtf fellirt angeführt li.Tt, das F(jr;be- 
iteben dieler Uerichte verlheidigt, und nur eine bef- 
fare Of^nifation derfelben wOnfcht. Es ift fireylidl 
tim «twtt furke iUralation, wenn die Regenten in 
4m dendelMa OeUtten oime weiteres alle Patrimo- 
■ialjurisJiction aufheben woIIeTi. Qli (U^ 
Jt. L, I816. Erßtr Band, 



derfelben, ohne alle Entfchädigung.'^anrpriäche fich 
djefs gefallen iaffen mflffea, ift eine Frage, die nicht 
hiAberjeehört; aueb wollen wir hier vom duatcsteht« 
Heben uefiehtsponkte febweigen 1 nach welchem die 
Gerichtsbarkeit in den Händen der Privaten nicht 
wohl geduldet werden kann. Nur vom Standpunkte 
der Procefs-Pohtik aus, ift die Sache zu uiittTliirh«n, 
und von diefer Seite ift die UnzuLd&gkeit der Palri» 
monialgerichte entfchieden, wenn man 1) nur die 
grofse Zahl von Proceffen erwägt, welche immer 
zwifchen dem Gerichtsherrn un.T den Unterthsnen 
Wf^tMi Frohnen , gutsherrln hen Abj^aben u. f. w. ob- 
walten; wird man hier vom üerichlsverwalter , den 
der Gutsherr gewählt hatf den er begQnftigen oder 
dracken kann , ein eanx «nparteyilches Urthejl er. 
warten? Grofse auiTalfende Ungerechtigkeiten md> 
gen freylich nicl t fo oft vorkommen, dagegen aber 
Kommen fo viele Gelegenheiten vor, wo der Verwal- 
ter den Gerichisberrn unbemerkt begilAftigen kann, , 
fo dafs der Sache a«ch doch die GerecbtigkeU oft lei- 
den mub. -Nimmt man a]) dato, dafs die meiden 
Gerichtsherrn bey der Wanl ihrpr Rirhtir :?uf das 
Dafeyn von technifchen und ökonotrufchen Kenotnif- 
fsn fehen mOffen, dafs z. B. ein Gerichtshalter an den 
■leiften Orten ein brSu- verftiodiger und guter Oeko» 
nmn feyh mofs,-fewlrd die Wahl fcbon von ROek' 
fichtrn gelfitet, bey welchen die juridifchen Kennt* 
nifTe iie^ ß- aiutöD leicht nur nebenher in Anfchiag 
kon;:i:en. Anch wird 3)(lio\Vjlil lern Gerichtsherrn 
ohnehin erfchwert feyn ; junge Männer, welche eine 
gröfsere Laufbahn machen wollen, oder ausgezeich- 
nete Talente haben , fueben lieber üo^eieh in JandM» 
herrliche Dienfte Ä treten, nnd w bekSmmt der 
Cffirlitslierr entwvifer nur Anfanger, die ihr GlQck 
machen wollen, oder Beamte, die fonft kein Unter- 
kommen gefunden haben : befonderg 4) wird dw 
polizeylicbesVorforge des dtaets» ooer »öGierBa Ani* 
nalten, die der Regent einführen will, leicbt entge* 

Kngewirkt; im ! 5) bey der AbtheÜung der Gericht.?- 
zirkenach dem geographifchen Umfange ft^fst der 
Staat , wegen der vielen Zwifchen - Patrjmooialge- ' 
ricbte «irf oft unvermeidliche Schwierigkeiten. Die 
Er^bnmgto einem bedentenden dsutiehen Gebiete, 
in weichemim J. TgoS die Patrimonialjurisdictioo £alt 
aufgehoben, und begflnft igt wieder eingefohrt 

worden ift, liefert «ia pnkUfchet Bvj^d Hr dl«' 
letzte Behauptung. • 

Bey der dritten Abhandlung hat der Vf. dieFrag« 
aufgeworfen : ob die alte Eioricbtungt aaeb wefemir 
die willkorlicbe Geriobubtrkeit dem ataBdienllieh* 
tir obertngaa war, dir dit ftnv^giAtHBbte, zw-frck- 
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Difiliriger fey, als di« nencra dortih Etnf&liniiig <I«r 

franzöfichcn Notari^''. In wirkte Trennung. Erlcbei* 
liet bey der Ueantwortung di« verfchiedenen Arten 
Mriehtlicher Gerdufte, uod zwar i^folche, welche 
der pefVtyljchen Beftjmmung zu Folge a) zu ihrer 
Gültigkeit der gerichtlichen BeftStiguog bedOrfen, 
z. B. Beftätigunp der Hypotheken» oder bey wel- 
chen die richterliclie Interceffion nöthig ift, »"i zum 
Heften derjenigen, welche ihre Angele^-iMiliei ten nu ht 
lelbTt beforgen können, ß) oder des gemeinen Helten 
balber, oder y) wegen Vorforge zum Beften der Kin- 
der er her F.he. Dann a) folcbe üefchäfte, bey de- 
nen die riclilerliche Autorität nicht als Bedingung, 
füiklern nur iles uftcntliche 1 1 H [,■ uln ns halber eintritt , 
Z. B. Vollmachten, Aufnahme der i'eftanaente. Am 
Eade feh]ä|{t der Vf. ein zweckmäfsig organiftrtes No- 
tariatsinftitiit vor. M«o. mab d«in Vf. hier ganx bej^* 
ftiminen; es wflrtte hSehft wflnfchenswerth feyn, 
wenn wir in Deulfchland überall Notarien erhielten, 
welche als die Depofitare des öffentlichen Glaubens 
Itetracbtet werden könnten. Die wilikarliche Oe- 
ricbtsbarkell, verwaltet von d$a gewöhnlichea Un- 
tergerichten , taugt durebeot nielit, nnrFiitaiitraek» 
flehten können ,\iii'^n Staat zur Beybehaltung der al- 
ten Einriclitung liewegen. Nimmt der Ricnter fich 
derfelben thätig an, To raubt ihm diefes Gefcbäft fo 
viel Z«it> dafs die JofUz dabev leidet} meiftens wird 
daber* vm diefs ca vermeiden, das Oefehlft foge* 
n^nntfn Airt^^fclirribern, die feiten lurlften find, vn-i 
die iacliii m, allen Schlendriau lüritreiben, überlal- 
icn; nicht feiten kömmt dann der Uebelftand vor, 
dafs das nämliche Gericht, welches den Contract 
oder das Teftament aufgenommen hat, in einem Pro« 
cefTe entfcheiden foll, der Ober die behaupteten Form- 
widrigkeiten des Vertrags u. f. w. geführt wird. 

vrohlthätigfie Inftitut, wel lies wir in einigen 
dcutfchen Provinzen durch die franzüfirchen Verbäll- 
niffe erhalten haben, deffen Ualeyn jetzt noch die 
I^mdKleate ftgoen, iit cewiüi das NotarietgeweÜM; 
vad et wSre nur zu wUmelieD« deft einiie FeMer dee 
franzöfifclion Notariats verbefTert wflraen. Dahin 

S rehört, dal& für eina beffere Bildung derlSutarieo ge- 
or^t würde; die franzöfifchen Notarien find der 
Wahrheit nach zu ungebildet, als dafa ihnen «in io 
wichtiges Amt anvertraut werden kann. Aach 
mOfste eine gröfsere VenalwortUehkeit derliot»' 
rien eingeführt werden. 

Wenn dr-r Vf. in der t«#r/f« Abhandlung gegen 
die Frudemriclittr ficli erklärt, fo uolerzeicUnet Kec. 
auch hier aus Erfahrung fprechend, diefe Meinung. 
Die oft gerühmten Vortlieile der Vergleiche find, nä- 
her betrachtet, nicht fo ^an?. j;egrnn(let, das Uafeyn 
des l"ViedenS(;erichts verzugert häufig nur den Pro- 
cefs, der dann ducli an das Tribunal kommt, und 
macht ihn koftfpieliger; viel b«fler behalten wir in 
Dentfchland die ohnehin in den meiflen Provinzen 
beftebande Efuriehfang bev , nach welcher in jedem 
Genchtshezirke Untergerichte Geh finden, welche 
in erfter Inftaoz entlcbeideo. Der VI. wflnfcbt, 
dtft j»dc$ MebM GttidK 1N■^gft«w oitt imj Rkfe- 



tan bnlam fiy, aOeia wem fieli dar VfunMt anf 

den Vortheil der tbdurch möglichen Beratbung mit 
andern ftiUzt, fo ift der Meinung nicht beyzulViai- 
men , meiftens wird auf dem L>ande doch an eine 
collegtalifche Berathung nicht gedacht } jeder Hieb* 
ter arbeitet fflr fich , und der andre noterariehnet 
höchftens der Form halber; viel eher wSre 7U wOn. 
fchen , dafs die Gerichtsbe/.irke kleiner würden, dafs 
(l.iher der eine Ger;cii' ti"zifk, in welciicm zwey 
Richter angeftellt feyn milfsteo , in zwey Bezirke ga- 
theilt, und für jeden derfelben ein Tochter aufgeftult 
wOrde. Dadurch wOrde einer Schweren Klage der 
Unterthanen, die ffinf und fiechs Stunden reifen mflf- 
fen ^ ehe &e an f^n Cerichtsort kommen, abgeholfen 
werden.'— Sehr empfehlungswflrJig ift noch, was 
der Vf. (S. 53 ff.) Ober die dritte Inftanz fagt — 
In der Abhandlung, dkAi^ßekt Mbtr du ^ußixfßtg» 
bttreffenäf fchllgt der Vf. die Anftellong eines eige- 
nen landesherrlichen Commiffarius vor, welcher, 
unabhängig vom Gerichte, die Auiiicbt über daCfelbo 
führen, und noch emi^e andere Gefchäfte beforgen 
feilte (S. 6g.p. Man G<i^t, dafs diefe Stelle ziemlich 
derjenigen innlieh ilt, welche der franzOfiCehe frew 
rtur impiriai und gMra! vtrßeht. — Hec. mfvnr, 
dafs gegen diefe Art von Ueamten fehr bedeutend* 
Gründe fprechea. Dafs die Finanzbf hörde fleh we- 
gen der grofsen Koften dagegen erklären wird — i(k 
ohnehin klar; allein, abgefehen davon, wird kein 
v.-ährnr Nutzen durch fnlclie Kronanwälde geftiftet. 
Wtaii der Vf. (S. 64.) fagt: diefer Beamte mOfftt 
verpflichtet feyn, oft iiud unerwartet den Gerichls- 
ützungen ätr UnUrgerichte beyzuwohnen: fo weiCa 
man wahrhaft nicht, was damit erreicht werden Coli? 
Mit diefer Hirmrarf^frnErfcheinung wird es fo gehen« 
wie es immer geht , wenn Vifilai innen kommen; ge- 
wuhnlich weifs tler zu überrjfciiende Beamte es im- 
mer ein paar Tage früher; aach würde nach diefer 
ligenfehaft diefer Kronanwalii als ein Popanz erfchei« 
nen, wamit die Richter gefehreckt werden foJiten» 
Frägt man dann erlt , was der Beamte tbon Ml, wenn 
er den Sitzungen bey wohnt, fo mufs man ihm ent- 
weder das Recht geben, felbfl mit zu votiren, und 
den Richtern ihre Felder auf der Stelle, ehe der Be- 
üciilaU gefafst wird, zn rOfsn, in diefero FaJIe ift 
es sweeKmftfsiger, man macht ohne weiteres die Chi 
klugen Beamten, welchem man fo viel 7utr3tit, ?iim 
Gerichtsbevfitzer , und dann eiti k.iiin ir.ao wieder 
fragen, ob 'die Stimme des Kronanwalds nur als eine, 
wie die der übrigen Richter zählen , oder ob er das 
Recht beben tbU, den Befehl ufs ganz zu hindanH 
wrr;n er ;';r;! tirrjchfig gefafst ftktitu! Wacht man 
atier tkn Krtjn^üwald nur zum fturomen Zeugen bey 
den Gericlitslit^utii^f n ; lu ift nicht einzufehen, war- 
um das nämiiclie nicht erreicht werden foU, wenn 
das gefällte Urtheil dem Ob^rgericht vorgelegt wird. 
Diefs bemerkt und rüt eben fo gut die FeUar« alt 
der Kronanwaki , der in de» nwilmi Fillan «inn koft- 
fpielige, aber (iberflüffige Perfon ift. Auch darf 
nicht vergeffea werden, dafs diefer landesherrliche 
f?tr*«'««y«iriaa M kiclM alt W«kn«g dv Bi^^rung, 
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die gewillt ZwMke ffarelifetzen , gewifle PerbiiM 

bepflnFtigt haben will , gebraucht werden kann. 
I>ie frejlieh fo nöthige Aufßcht über die Ju(t)Z} wird 
gntib Mff(6r durch gut orgauifirtelnftanzenunterord- 
ninie und sweekmiis^eProeefstabeüen» mit welchen 
Qraililiestionabfleber verbanden werden , erreieht; 
nur mufs diefs Tabcllenweren nicht 7u nqftlich j:?- 
trieben werden; die Grümlliclikeit der Aibest ^da 
zu leicht verloren, indem die Tabellen Schnelligkeit 
bafordaro. Es ift ein Gräuel, wenn man in man- 
chen Undero die Numerniagd derRitfae bemerkt, es 
ift ein Ungliick fflr die Parteyen, wenn ihre Sache 
eerade am Ende des Quartals vorgetragen werden 
|oll, wo der Referent nur fchneil arbeit« :i nmrc, um 
nicht Numern zu verlieren , und hinter feinen Colle- 
genzurackzubleiben. Am Schluffe der Abhandlung 
fchlägt der Vf. (S. 79.) die Einführung eiiMf beftän- 
digen Gefetzcommiffion vor, wie GSnner fi« fchon 
früher eingeführt haben wollte. — Eine rolcheCom- 
inifGoa mag wohl manciie Vortheiie haben ; allein 
Mieb ibrasroCKO Nachtheile dOrfeo nicht aberfehea 
Warden, nvr su leicht wird dnrob foiche Ckwnmif* 
fion die mit Becht gefflrebtala Kabinstsinftanz ge> 
rill t, n ir .'ii It icht mufs dann ein anhängiger Pro- 
ceTs nach den lehr häufig vua politifchen RflcKßchten 
gieleltaten Ausfprüchen diefer Commirfion entfchie- 
ian Warden; alias was in neuerer Zeit gegen die aif 
tliaotiieb*,Ittterpretatkm Oberhanpt getagt werden 
Üly kann auch gingen efe Commiluon bemerkt wer- 
den. Die Erfahtuni; bcweift, dafs folche Coininifrio- 
nen oft durch einen gewiffen einzelnen ihnen vorge- 
legten Fall veranlaCst, Eotfcheidungsregeln aufftellen» 
die frischt die ndthige legfslative Allgemeiobeit beben, 
und dann , weil fie von den Gerichten in andern ahn- 
liehen Fällen angewandt werden mOffern, Inconfequen- 
ttu und Ungerechtigkeiten er/eiu;en. 

Sehr richtig Gna (S. Jjij die Anmerkungen über 
die noth wendige Einfachheit der Gerichts ftände, flbar 
die Aufbebnng der fora primltgiatß fu^bamvm* 
Wenn der Vf. aber (:>. 85 ) den befondern Ueriehta- 
ftand der Sachen (fora privUegiata caufariim ) vertliei- 
digt, und z. B. Ueiftliclie, Kriegs-, Lehens-, iian< 
dels-, ^rg - Gerichte verlangt, fo kann Ree. hier 
wieder nicht bayftimmen. Mit Aecht bat baaeita von 
RtiMtz In ftinem-trafflieben Ftr/kcht fiter des UttU 
tiner Gerichtsordntt .1 rH rVn 1815. S. 66 — 68«) die 
lnconfequi»n7 des I ) ,f y ; s diefer fora caufarum ge- 
zeigt. FänL- in.in pu ir ii n ii , aus dem Grunde, weil 
bey einer eewiiicn ^ache eme befonder« Kuaftlcennt* 
nifs zur eelegentlichen Anwendung kommt, befondre 
Gerichtsftäade einzuführen , fo kömmt man am Knde 
lu einer Ungeheuern Menge eigner Gericiits.Uü le ; 
offenbar ift ja die r.Mi iriun^; fies Kunftverftändigen, 
welche bey der Entwicklung eines Rechtsftreits von 
den Parte jan verlangt wird, von den rechtiicbea 
f^ibevwgea'aaa dietar Meinung, und aus den, dem 
Ibaolitaflnreite w 4fc«UHlv liegenden Hiatfacben , ganz 
farfcbieden. 

In Anfebung der JdttoeaUn bat der Vf., ind«n 
er fish auf ibäMr'« Wwk Ntlaht, hh atefait |«> 



fagt; nor «tne von Ihm gamaebte Badierlcting ver> 

dient fahr berück fichtigt zu werden: er hi'ilt es näna- 
lich fflr uozweckmäfsig, wenn man die Candidatea 
der Advocatnr verpflichten will, nach Beendigung 
der akademifohen Studien ein Jahr bey einem Advo- 
eaten zu arbeiten, nnd hofft, data daduveh die Bil» 
rlunc 7.XJ Advocaten vervollkommt werde. — Matf 
11, u (3 die eben fo wahr als fcharffinni;» aufgeftellten 
Gründe der Meinung des Vfs. felbft bey ihm (S. 87 — 
93 ) nacblefeo. In der «ukim Abhandlung , über die 
Huiffiert, kömmt der Vf. auf dai/o wichtige Kapitel 
der Executionen, das er leider nur berOhrt. Es ift 
bekannth'ch eine Eigentbflmlichkeit der iranzöfifcben 
Procefsordnung , dafs (Ue Execution des reci.tski Jf- 
tigeo Urtheils nicht mehr vom Richter geleitet, fon- 
dern unmittelbar von der Gegenden Partey mit Holfa 
des Gerichtsboten betrieben wird. Der Vf. meynti 
dafs der deutfche Procefs, nach welchem das erken" 
nende Gericht auch die Kxecution I- ;;et, den Vorzug 
verdiene. £5 ift zwar nicht zu leugnen , dafs durcb 
diefe UuifGers, die fich felbft ein ungeheures Anfeha 
beyiagteo, fich auf Koften der Unteribanan berai« 
Charten, eine Menge von Gogerechtigkeitan begaiw 
gen {wurden; allein betrachtet man auf der andern 
Seite die Art, wie io deutfchen Landern die Execu- 
tion rechtskräftiger Urtbeile getrieben wird, wenn 
dal Qericbt lelbft über jeden Schritt verfOgaa ma&i 
erwtgt man die Appellationen, die Friftott, die ge> 
gönnt werden mfllTen, die Zeiträume, welche bey 
oft ganz unbedeutenden Schriften der i'arteyen dem 
Richter blofs gelaffen werden müffeo, bis er d, i\iiif 
verfügt , dafa am Ende doch die fi^eode Partey felbft 
Ober den bisften ExecntioMmodos dem Riehter Vor- 
fchläge machen mufs, fo mochte man wohl wOn- 
fchen , dafs die Executiont-n nicht melir «nmittiBlbac 
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leicht mochte hier der von Kcibnitz in dem oben an- 
geführten Verfuohe über das ideal u. f. w. (S. 337.) 
gemaohta Vorfchlag, die Execution in die Binde ei- 
ner eignen zweck mifsig organifirten ^furtf «u legen, 
doch nälicre Würdigung verdienen. — In den näch- 
fteo zwey Abbandlungen: übrr die Sportdn, und: 
Ober Anordnung der A-oceßordnung , find nur thaiia 
bekanota» tbeila nor hiDgeworiaoe Uemerkangao 
ohne alle AntAihmng enthaltan. lateraOanter da- 
gegen wird wieder die Abhandlung (S. u6.) ttAtf* 
SelbflIeUung des Proceffes. Es ift bekanntlich in neue- 
rer Zeit fehr gerflhtnt worden, dafs nach dem fran- 
züfiicben Pnxeffe die Anwiida feiblt ohne Leitung 
Üch (Ke Schriften mittbeilten, wShrand im deutfchen 
Procpffe jede Schrift dem Gerichte überreicht, und 
von diefcm, welches darauf vertilgt, der Gegenpar« 
tey mifgetheilt wird. Der Vf. hat nun hier ge^en 
das franzöfilche Verfahren zur Rettung des deutfchen 
fehr geiftvoib Bemerkungen geliefert. Mit Recht 
hat er gereigt, wie nach der mnzöfifchcn Ivlethode 
die Schikanen der AnwSlde au fehr begünftigt waren, 
wie feiten die G r chte nach den von den Farteyen 
angeblich gefcbloffeneo Verhandlungen im Stande wa- 
r«B, cn oAbattaiu Leidar hat aber aaeb das deut- 
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ieh« Verfahren grofse Mifsbräuche emngt; es ift et- 
vasgamGcOTönnlicties, daCt der Richter die VJaafi 
»d exctpiendam, und jede reynfoUende Antwort des 

Beklagten dem K\2gtr ad revücandum hinausfchliefst, 
obeleich vielleicht die erfte Klage fchoo ganz unförm- 
lich war, oder in der angebUcnen ExceDtionsfchrift 
Mi^bt eiaiiMi eine liitieconteltation enthalten war. 
Man bSlt die Infi^netion von Griminalprocerren fOr 
fchwierit; , aber die Her Cirilproceffe ift gnnz entfchie- 
den noci) wichtiger uml fcliwieriger. Möchten hier 
die ProLefsgetülzgebungea itroni^ei- unt dit' Direction 
dee Proceflee fehen , mochten die Lehrer der ^urifti- 
feheir Praxis anf UniverBtaten forgfältiger ihre Zu» 
Mrer io der Decretirltuoft Oben ! — Belbodi« VVOf 
digung verdienen noch die zwey letzten Abhaadloo» 
gen. — In der vorletzten beliauptet der Vf., dafs es 
ein entfchictlenes Wittel der I'rocefsverzögerung fcy, 
wenn, wie nach gemeinem Procefle, nur das Prt- 
jndis der negativen Litiscooteftation den Beklagten, 
der iilelit ÜVim eooteftirt, trifft ; nach feiner Meinung 
mOfste nothwendij^ das Prii/udiz der affirmativen Li- 
tisconteftation bellinimt werden. Wenn es auch 
wahr ift, dafs durcii F.infflhrutig diefes Vorfchlags 
ProcefliB atKckarzt wOrden, fo taut» man doch auch 
todereNaenithefle dagegen niebt Bberfefien. Aas der 
Natur der Litlsconteftation und derContumncia kann 
■nao einmal diels i'rajudiz der affirmativen L.C. nicht 
ableiten ; will man diefs, wie Gönner, thun , fo mufs 
inan eine falfcbe Anficht von Litiscooteftation zu 
Grande l^en; auch kömmt diebr Vorlebiag ioCulii- 
fioD mit dem bekanntco Satze : qui excipit , non fate- 
twr, man mufs dann, wenn man confequeot i'eyn 
will, auch in andern Fällen diefs Präjudiz annehmen , 
dazu kommt, daüs fehr oft dann die Annahme der 
LH, Cont. affirmativa zu Stbr grolsen Ungerechtig- 
keiten fahren kian« Jodeoi fo- viele Fälle 6ch den- 
ken hITen , wo jemand nicht In den Streit fleh ein- 

Mfst, geernndetes Tlerlit dazu zu balnn f^Iauht, wo 
dann diele harte, liäulii; auf das canze VcrmOgeu ein- 
flofsreiche Strafe iii l<einem Vernaltniffe mit der Art 
der Verfcbuldung der Partej fteht. l)iefe und viele 
andere Grnnde müchten doch eine Gefetzeebung zur 
Vorficht auffordern, ehe fie den Satz des vfs. als un- 
bedingte legislative Wahrheit aufnimrrt. Ucbcrzeu- 

f[end endlich iiat noch der Vf. in der iet/len Ahhand- 
ong bewiefen, dafs die OeffenilUhkcit der Verhand- 
Inncen weder nothwendig noch ofitzlich fey ; mit 
nackt behauptet er, dafs die zweokmäfsigfte Publici- 
tit jfi der voüjßänäigen Angalte der EntfcheidungsgrUnr 
de der L'rthr.le liegt. Ree. mufs bey diefer Gelegen- 
heit nur einen Fehler rOgen, der in Bezug auf Knt- 
fcheidungsgrOnde fo häufig vorkommt, indem nämlich 
die Obergericbte, wnoo fie die Urtheile der erften 
loftanz beftätigen, hlob cBe Formel ansfpraefaen : 
tcird das Urtktil trßer Inflam aus den demftlben hty- 
gtßgttn Gründen beßHtigt. Mit Hecht klagen gegen 
«in folcbes Verfahren Advocaten .und Parteyeo. 
El iSt nichts leichter, als ja fokhar Fonael dictato- 
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rlfch zu fpreehen; der Adrocat, der hSufig im Revi- 
fionslibelle fict\ alle Mabe gegeben hat, £e Cründo 
der criten Inftanz so erlkhflttem, eifibrt-dann gar 

nicht einmal, warnin feine Grande nichts taugen , 
die Partry bekömmt Mifstrauen gegen den Anwald, 
und bey Jem Publicum öberliaupt erregt das fo kurz 
abiprecbende Obergericht weoigftens den VerdachC 
der Drquemlickktit. 

Müge uns der Vf. bald mit einer zwnjten Ab- 
tbeilung feiner Bemerkungen über «ödere procetfan- 
lilisb« Osgaoftäqd« beiBhaalMM. 

STAATS WISSKEfSCHAFTBK. 
Fbahspurt u. Lkipzio: Großt und VcrfaU der 
Handlung und des U'oiMandu m Norddetdfch' 
land (Unter der vorrede fteht; Batua^ 

G. N. V. H.) 18 15- 72 S. gr. «. (g gr.) 

Der hier behanJeite Gegeoftand rerdieot die BUbt» 
Aufmerklamkeit, weil gerade jetzt ein eoticneMMt> 
der Augenblick für ihn vorhanden ift. Uis zu die- 
fem Augenblick reicht die gegenwärtige Schrift noch 
nicht. Sie zei^t die Vortheile, welche der norddeut- 
fche Handel von der GrOndung der amerikaoifcbea 
Freyftaaten, und von der i'ranzuf. Revolution bik 
igoj erhalten hat» khiklert dann die Folgen des Krie- 
ges und Sperrwefens In Norddeutfehland bis 1813, 
und fcliliefst mit dem Wunfch für Preufsen, dafs der 
Kaftengeift entfernt, jedes Amt dem Kithigen, wes 
iStandes er fey, geöffnet, das Steuerwefen auf die ' 
GrundiStze der ewigen Gerecbtigkait gegründet, und 
dem Handel Freyheit gegeben werden möge. „Er- 
rinj^en wir diefes, d^nn bleiben wir die bewunderten 
und geliebten BefcluUzer Deutfchlands im Norden» 
und die Verfucbe, ein folches Protectorat mit ans zu 
tbeilen, werden io der Unnatur desAnfnmcfas fuiter» 
geben mflfleo.** In diefem Scblufi wira des Htndets 
nur beylaufig erwähnt; auch früher wird des Preußh 
J'cken liandels nur b^yläufip; trwäbnt, und eigentlich 
nur von dem Handel von Harnburg und Hieu fn ge« 
fprochcn; mit mancher guten Bemerkung über die 
llfllfs - AnftaHan des Handels in den beoacbfaarten 
Ländern Hannover, Braunfcbweig, Helfen; woza 
befonders zu rechnen ift, was Ober die Schiffl'ahrt auf 
der Fulda und Wcrrc gefagt wird. Oädys Werk : 
Knropeen commerce 1805, Icheint der Vf. nicht ge- 
kannt zu haben, welches, leider, noch immer das 
befte ift, was wir aber den Norddendchoa Handel 
befitzen : mit Ansuhne «lar treIRfehen , aber ihcrea 
Nachricnten, welche der verewigte Bufch gefammelt 
bat. Wie Oddy für England über den deutlchen Han- 
del gefchrieben hat, fo wäre es jetzt an der Zeft, 
dafs für DeiitfchUiHd darflber ge&hrieben würde, weil 
fich gende jetzt wiedererweraen tifst, was im j^Üi- 
rigen Kriege und nachher verloren ging, und weil 
ficli jetzt ein Theil des Handels erringen läfst, dea 
das gefallene und in 6ch MKlilEMe EnMKBliell 
geben getwnngea ift. 
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STA ATSWtSSENSC HAFTEN. 

HeioELBKKOt b. Mohr u. Zii^mer: Ueber dt: Con- 
fumtions • Steuer t eine ftaatswlrtblbbaftliche Ab- 
tModlanc* von Or. ff. Sfihtmmgtr^ ord. Prof. 
der St. Winenfeluift «. L w« sa Hwltlbere. i b i 3- 
XVI«.I4S& kLg* 

Der G^nrtand , welchen diefe kleine Sehrift lw> 
ban((elt, hat ein fehr allgemeines loterefCp, and 
bietet Stoff dar zu vielea Aohchten und Betrachtun- 
gen, iftalitrebeD deshalb auch fchwlerig zu behan- 
deln« «moB «oder« grOadlioh dabej veinbroii wid 
der Vorwurf der Slanntii^nit varmledeD werde* foU. 
Ks Llnrftc aber zu einer wahrhaft grOndlichen Behand- 
lung deffelben, aus welcher far das Leben und die 
Anwendung Refaltate hervorgehen follen, immer die 
UinGcht auf etwas Gegtbnes nöthig feyn , fb <Ms.du 
«ndlielM Rolbltat der Unterfuchung 7agTeiob die LB* 
fting einer praktifchpn AiTf;^^be wäre. Letztere wOrde 
darin beftehen : wie eine beltimmte Abgaben -Summe 
■in einem beftimmien .Staat auf die dem allgemeinen 
Wohl, alfo dem Staatszweck überhaupt, am heften 
ontfprechende Weife aufgebracht werden kdane? 
iirobey denn natürlich die verfcbiedenen Arten der 
Steuern, einzeln und in Vergleichung mit einander, 
mithin auch die jetzt Oberall übliche ConruintioDS- 
Steuer, einer Unterfuchung zu unterwerfen feynwür- 
dea> Genaue, anfchaulicne Kenntnifs von allen Ver- 
hältniflibn, die im Innern des Staats und auch aulim 
dabey SD berOdc6chtigen , forgfäitige Abwägung der 
Vortheile und Nachtheilb der verfchiedenen Steuern 
gegen einender, kurz, lebendige Ein Ticht in da& ganze 
\Vefi;a des Staats, und der fdtene praktifcbe Blick, 
der fiebere Tact, der w«8 gerade jetzt möglieb ond 
am befken ausftibrbar ift» zm flDdra «od w wUüm 
weir«, wünien zur Lftfaagcimr fdoben Anfpbe «t^ 
forderlich feyn. 

Kinc lolche Behandlung des wichtigen Gegenftan- 
des hat uns Hr. £. in der vorliegeacIeD «letiMo Sohrilk 
twar nicht gegeben» — konnte uad woUl» fio toeli 
wohl nicht geben : — aber dennoch fteht Ree nicht 
Ito, die Mittheilung feiner Betrachtungen för ?er- 
dienftlich zu erklären > da Ge /um • -gencn rs'arhdeu- 
ken aufregen , und wenigtlens einige Seiten des Ge- 
g^nftandes dadurch beleuchtet werden, überhaupt 
auch die AbScht b«y der Schrift lobenswerth ift. — 
AJt Haoptgruodfel» ftellt der Vf. (S. XIII.) auf : „ dafs 
dieStaats - Regierung nur dfnienihTen :iuais AuF^^ and 
mit Rechte von der Nation fordern ond erheben 
dOrfe, welchen eine national «ökonoi 
A» L. &, i8i6* ßrfiir Baai, 



Organifation grade nothwendig macht, nicht tnebc 
und nicht weniger, und dafs die Nation diefen Auf» 
wand zu beftrelten bhnkljE fer«" — Einige andre 
alleemeine Sätze find: die neglerong folle, wenn fie 
erhöhte und angcftrengta Beyträge zu dem Staats • 
Aufwände zumutnen moffe, keine Steuern wählen« 
welche die Productioneo , deaVerdienft und den Ver- 
kehr dor St. Bürger heouiMfl ond llhnoeo» fbodam 
nur foleh« , weleKe dtefe GM[enfUliide nfelit Im mto- 
deften direct afficiren, welche volle FrevHrit im Na- 
tional • Verkehr geftatten, und keine erfchwerende, 
hemmende Formen nöthig machen ; — diefelbe falle 
t^Ummt wifliM :. »k Vitt» wov«« nod ivanm fie zn ei^ 
heben habe; — nor bey direeten Steaem foy diaft 
möglich, nicht sber bey indirecten (hrrrrre Gnd nach 
dem Vf. (S. 5.) fokiic, von denen man nicht beftimmt 
angeben kann , u i'' vi?! einf;ehet, wann ße entrichtet 
worden, und die niemals eine gewiffo, beftimmt^ 
fond^ nor eine ungefähre , in der WiilkOr der 
fteuemden [Befteuerten oder Beyfteuernden"] liegende 
unfichere Summe abwerfeii(?)) ; — die Hefteuerung 
des I rtr.v^s, oder des Einkommens dei Na':on fey 
die wahre und eieenliiche Bafis der zu erhebenden 
SteiMm , nur du Kapitaliftiiefae oder rtiae Einkorn- 
men mOffe befteuert werden , und diefs könne, wenn 
es die Noth erfordere, ganz in Anijpruch genommen 
werden. — Man fii lit aus diefen Plätzen Tchon, wo- 
hin damit gezieU wud. Wie wenig iadefs für die 
Wirklichkeit, und \venQ man näher zur Sache felbft 
tria» damit ansuiricbtei» ift* davon giebt der Vf. hold 
miebber felbft efn redendes Zevraift. Indem er nSm- 
lieh (S. 14 u. f.) die von vielen Staalsmflnnern ge- 
machte Bemerkung: „dalsdie AusmiUeiuog des rei- 
nen Einkommens eines jeden National -Gliedes fehr 
fiBfawierjg ond ohne inqpiGtorilbhe Formeo , ohne ia 
ilat Innere der FrlvatMoshaltung eloeadrfngen un- 
möglich fey, zu widerlegen fucht, fagt er wartlich: 
Reine Steuer, ße heifse, wie fie wolie, ift mit mathe- 
matifcher Genauigkeit auszumitteln , und diefen 
Mangel hat freylich auch die Einkommeos- Steifer 
tnlt allen andcra Stauern eemeln; wenn aber der 

rechte Tactf eine Zweck rrfi ff ige Methorfe in dsr Vlt- 
fahrung>^art Zur AuStrutilim;:^ beubaciitut wifii , lo 
künneu -^rübn Fri:]<^r ver.-tiierlen , und es kann ficb, 
ohne in das Innere der Privat - Haushaltung eiozudrin- 

Sui, doch der Wakrhtit gemaktrt werden, und dielb 
t hinreichend , um des reine Einkommen eines je- 
den fteuerbaren Netional« Gliedes, fo vief er fiek tktin 

Ih'lt, zu oiahven." — Hier fpricht ifip Wa'Tlirit, 

die in keinem Svftem, und nicht in biofs tl>eoreti- 
" DSttMBlNbMgwfft» mn dMD V& Onde diele 
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AnnSherune 7ur Wahrheit, diefs Ausmitteln, fo i;// 
ts fick tkum läfit, ift, bey dwn racbten l*ct und einer 
rweckmäfsigen MethotÄ aacU b«y der Confuintions- 
Steuer frhr wohl mAgÜch; die Erfahrftng, die WirK- 
lic&kett gel '" die Beweife dafür. Nach Jer von dem 
Vf.(Jj.a9'^ jiit^eftellten Heliauptuni; : (IjIs d;e Hen- 
t«o aus iMnoz- Kapitalen Geh aus de» Uypuii.ekeu- 
Bnciiern «od den Staats -Seb»Weo- Heg» i fern ganz 
genau erfahren laffen , ift es wohl erlaubt an feiner 
anfchaulicheo Kennt mts von L'aUrfachimgen und 
Ausaiitteluogen der Art zu zweifeln. — Die weiter- 
hin fS. 90 — «0 Ob««" die Eigeofchaften, wekbe die 
IViiiUk Oer riatioiul» ved Finanz- Oekooomie von 
den Aba.ihen o ?er Steuern fordert unter u Niunera 
aufgelleliteD »IJaemeinen OrondÖtto haben wimltf km 
A!lntmtintn viel Wahre«, aber (Iber den !\inUt, wor- 
auf es vorzüglich ankommt : was davon la Anweo- 
«uofi kommen, und wk diefe am heften bewirkt wer- 
den k;inn. fiefat.maofioh vnrMbeos nach Belehrung, 
üdtj rauch nur nach einigen fruchtbaren ans eigner 
Anfcbauung hervorj^e^ani^enen \\ nken um. Prakti- 
l^e denkende G«lcii.»lUiiji!iiK!r \-.jren £;ewils fehr 
beflerig zu erfahren, wie der V f. es angreifen würde, 
wenn er, bey der ietzt aberall Itatt findenden üruLe 
der Abfpibeo, diefe lamnitlich durch direela Steuern, 
die vorzOglich von den GrimJeigenthömern und foge- 
nannten Urproducenlen würden getragen werden 
inOffen, erheben wollte. Würden niciu dnicli dje- 
ielben gleicUfam die (Quellen , durch deren Zuiam- 
ntenflieisen ein Strom gebildet wird, der maimichfa- 
c!ie Indullrie erweckt, befördert und erhjll, abge" 
faqgcn werden ? Dafs die von einer bedeutenden GröTse 
der Abgaben lierndirLnden , /um l'heil fehr grofsen 
Nacbthieile fürUewerbflehauod für das gemeine VVohl 
Oberhaopl/'hey hohen und mannichfeäien Gontuoip 
tions- Steuern noch grüfser und mehr in die Augen 



gera(fe die arme, alfo die grüfste Klaffe der National - 
Ojieder meiXten , " und : „die Cent Steuer erhö- 
het unmittelbar den Preis aller Prodncte und verküm- 
mert dto Lebens •Geottfs" (S. 5g— -r. _ welche 
abrfgent zweckmifitig in Einen Ablchnitt hatten ver- 
einigt werden können), fehr viel W ahres, was l>ey ei- 
ner befl«rn Einrichtung der Confumtioos-. Steuer Hick* 
fioht verdient. Dagegen ift das Böfe, was in dnn 
oicbften Abtchoitt: »die Confumtiona-Steocr fitr- 
nindert nod lahmt die National • Induftrie " diefer 
Steuer alleif zugefciirieben wird, offenbar Obertrie- 
ben, und Wir erinnern nur an England, wo die la- 
duftrie, diefcra BSfonnetnent zufolge, fchon lioeft 
TAllis xn Grund« nrichtet fevn mafsta. Jede Abgabe 
bifttBeb, da fin aß blehe etwas nimmt, womit noch 
ein Erwerb hatte gemsclit v.nd der Nationa'-- Reich- 
thum vermehrt werden können, als fcludlicb darftei- 
len ; auf das mehr oder minder« auf dj« Abwägung 
von Vorlheile« und ^ia«bth«iJ•n gwgon ainander 
kommt et hier an ; — . wer in viel beweiCet, beweifec 
nichts. — W.-^ S. u. f. von den vielen, weltbuf- 
ti^en, l.iftigen , venufsten, inquifitoriicben 1 unnen, 
die notb wendig mit der Conf. Steuer verbunden ieya 
füllen (auch bev einer zweo)iniifsifen Einrichtung 
derfelben?), gelagt worden, fe wie auch der gan» 
Ahfchnitt, der die Leberfchrift bat: „ dieConf. Steuer 
wirkt auf die iumioralitai" (richtiger: bewirkt oder 
veraniaHeiJ, mit welchem der näcbfte : „die ( onf. 
Steuer iit die Urlache zur Feftfetzung von ötrafen, 
die der .'.atur des Vergehens nicht angemoffen Gnd," 
wieder hätte verbunden werden füllen ; — diefs alles 
ift lehr der Beherzigung werth, und bcz.eichnet Auf- 
gaben für den praktiLciien .itaatsmann, die feiner gan- 
zen Aufmerivlamkeit und hucbltea Anftreogung wiir- 
dig find. — Für einen Mangel der Schrift mute ^c. 
noch halten, dafs derlielben kein Inlialts- Verzeich- 



fallend Gnd, wer könnte, wer wollte diefs läugnenf nift beysefOgt worden, welches zum Gebraooh bey 
Aber lehrt niclil die Erfahrung, dafs mär<; i^p Steuern ^ folchen Unterfuchungen l.i luUzlich ilt, iuni gnidm 



der letztern Art, wenn ihre Erhebung nicht mit zu 
vielen Fornialit.)ten verbunden ift, überall gern gege- 
ben werden? I>ie Folgen der Uebertreibuiig, des 
Mirabrivoha einer Steuer dOrfen nicht derfetben Aber« 

baupt zurLafl gelegt werden. Wenn eine bedeutend 
^olse Summe von Abgaben zu den Staats - üedürf- 
sidien erhoben werden mufs, wird eine zweckmäfsig 
jinmirdoet« Confumitona' Steuer dazu immer fehr 
Bflfilfeh fieb be weifen nndempfebloagswerth feyn.— 
Bey diefer Ueberzeupung, zu iteren unTtändlicben 
Begründung und Auseinanderlt^t/uug eine eigene Ab- 
handlung, wnzii hier der Kaum mangelt, nöthig 
ieyn wurde, itimmt übrigens Ree. der Bebauptuug 
des Vf>, daCs die Confumtion nie allein dib rfebtige 
und zweckmjfsige Bafis zur Ki hc'nin:' nller Abgaben, 
die Her Staat bedarf, maclirn kami, vuihg bey, 
Tji lifj lidiij t verkennt er die vielen guten udiI treffen- 
den UemerkuDgen okbt, welche in den von dem Vi. 
.($. 33--III.) in «i// Abfcbnitte vettbeiiinn fietrad^ 
,t«M||Sa Ober die Confamtions • Steuer enthalten Gnd. 
. S p JSi z , B. in denjMiden Abfcbnitten, weiche die 



hier io leicht zu mecben gewefen wäre. 

AKZREYGBLAHftTHBlT. 

LoKnoN, b. I'ongman: Caf» ^ a fottut feuni m 

the abdomen of a young man at Shtrb'>rnt in Dpt- 
JetJJurt» by hlothiuuuimghmore , Surgeoa. ihi5« 
30 S. 4* mit 3 Kpft. 

Diefe Beobachtung ift ein neuer Bey trag 2u der ge- 
ringen Zahl der böchft merkMüriitgeii ialit:, wu in 
einem grüfsern und voUkomme» ausgebildeten Kör- 
per ficb ein mehr oder weniger cntwielteiier kleine» 
rar fand, den man mit eben 10 viefem, und vidlelebt 
gröfserm Rechte als ein Zeu-Luie.sproduct des enthaU 
tendeo Körpers, als die beiden iu verouiuiuen Körper 
für eine Doppel mifsgebort und das gemeiofchattli- " 
che i^roduct deffelben Zeugungsactes anfehen kann» 
indem ihre Organe eieht, «de bey den gewöbnliehen 
I>oppelmifsgeburten, ein ununterhroclim-s Ganzes mit 
denen des entbaueoden Körpers bilden, foiidern A« 
•wm dlifainvftUlc«liBpCiNKl«rt imlnitiluit ganz in der- 
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IUb!m oramliBliea Be-iehung ftehen als der Fötus, durch eine grofse, unrenlinib^gBt 
vonOglidbÄttneiitliofa d«r &xtraateriiiaUilltu$ mit ^cm 4| Pfund fcbvrere Gefobwnlft 8iii{gtB«mnMi t 
> tnfltterlichen OrganlsmiM. ' Aiteh Uftt fioh Icefn efa-* eher der Zwölffingerdarm 'den rächten und vordero 



liges btlüdiges Argument aurrtellen, um die Uorioh- 
4igkeit der Aniicbt, dafs iliefe Fotusru Im^ente ron 
-d^m enthakenden Organismus gezeugt feyen , zu er- 
■weifeo. Dm QtfchUck und da« JIttr der individaen, 
bey wdohm fie ineiften« ge^den werden, fefiem 
jenes oft rein männlich , rnp|?'s felir zart ifr , bcweifr 
•nich^* da es in erfterei Hmlicht (chwer in erweiiKU 
feyn möchte, dafs niclit biswrilcu die menfchlichc 
Spnm«S dgrcb Fähigkeit des IVlannes, einen neuen 
meafcbliolwn Orüaaisnius Bu prodociren, eben fo gut 
niedere Thiere nachahmen kftnne als fo hilufii; andre 
Functionen und die mcnlchiiche Form den Tyuus 
rie lrer Gefch<jpl"e annehmen, unci der Z'.'.t ytc Um- 
itan^ (ehr leicht durch, die Erionerong an dk nicht 
Isitnen ffiUe von früher Pubertät, welche bot dem 
Grade nach verfchieden Gnd , befeitiet werden 
kdnn. Üa ungelungene Verfuche zur Bildung neuer 
Organismen, die als Production einzelner i heile er- 
fcheinen, z. B. von Knochen, Haaren, Zähnen, fo 
«inb«rtreitbar oft das Werk «InM eteMinäebtigen, 
nur durch ein Individuum voUapganen Zeugungsactes 
find, fo 6ebt man nicht ein, warum man, da die Ana- 
logie mit niccicrn Tliieren tJie Krfc'. ei Hungen des fr - 
lien Fubertätsemtrittes, die vullig ^hwaogedchaftätm- 
liche Beziehung zwifchen dem enthaltenocn vod dem 
«itfaittait«n Organiamn«, die* wdebe namentlieli in 
dem vorKegmoen Falle fkatt Und , mehrmals beob* 
achtete Verfchiedenheit des Gefchleclit"; bei 'er, hin- 
antritt, diefe fonderbaren Zulammeofetzuii.^en nicht 
auf diefelbe Weife erklaren foll. Auf jeden Fall nmts 
man fi« von der^gewöbnliabeD Art des ^lehriachw«r> 
~ \dM zengungsartigen 



Diefe Bemerkungen mufeten vorausgefchickt 
werden, um dt« Wichtigkeit, nicht allein des fo^Ieich 
■a befcbreibenden Falles, fondern der ganzt^n Klaffe 
iron Abnormitäten, zu welcher ercehört, io das ge* 
burige Licht in Hitaan. Die fieobachtajig felbft ift 
fnIgMide. % 

Fin junger Menfch von funfzelm Jabren ült feit 



Theil bildete. Alle Bruft- und Unterleibstingeweide 
^aieu normal, und die Gefchlechtsthede durchaus 
vollkommen männlich. Der Sack, welcher zwifchen 
dem Zwöiffingerdarm,dein Ij>änndara),d«in Maf»a und 
der'Bauchfpeichetdrafe lag, enthielt einen ToJlkoaMn* 
npn Fütus, der mit ihm durch einen kurzen, dicken 
.\abelftrang» der aus dem Cnterleibe indenfelben trat, 
verlnuulen war, und fich in feinen obero hintern 
Theil einfenkte. Der Kopf feiilte, allein auf dem 
Itorien frey liegenden oberften Wirbel befanden Beh 
einige Hautlapjien, Knochen,' W;it I f ulilton?' und 
verwirrte Haare, die zum Theil zwu I Z. 11 Länge 
haif u. Ihr. Wjrbellaule war fehr, ncl< ; i nmt , von 
den zwey ubern GUedmafsan die rechte normal, 
aber gebrochen , die linke zn knrsnnd nur mit drey 
-Fingern verfebea. Es war nur eine untere Gliedmafae 
vorbanden, deren Ofoerfchenkel ftark penen den ünter^ 
leib, der Unterfchenkel gegen den fUn lienkcl ge- 
bogen war. Aiiti Gelenke derieihen waren verrenkt, 
die Haut zum Theil zerftört. An der Stelle der lia> 
ken untern Extremität fand fich eine anfehnUcbeii 
▼on Haut entblOfste Stelle , an welcher ein Tbdt de« 
Sitzbeins vorragte. Am obcrn KiiJe der ßriirihöhJe 
befand fich eine Unge Üeifchige, warieoiilinliche Hcr- 
vorragung. Den äufsern Gefchlechtstheilen nacli zu 
ichlieuen, war. der föttu weibhcb. Der den Fötus 
enthaltende Sack betbnd aus zweT verIchiednenTbei» 
len, von welchen dergrüfsere, dicKcre und fehr gcfäfs- 
reiche, ein eignes Organ, der kleinere ein 1 heil 
des ausgedehnten Zwdlfbnger- und Dünndarmes war, 
fo dafs der hintere und nntere Theil des Fötus mit 
'der Imnfn FiScbe des Darmkanals in ßernhraog 
ftand. An der äufsern Fläche Hr^ Sjc!;^; h'>fanden 
ßch an der Su-Ile, wo der Nalielflr^u^ t;jatr.ii, tinean» 
fehnliche M<^nye grofserGefufse, anderinnern, nicht 
weit von der Einfeokuog das Stranges, war eiua 
crolse Arteri« zerriflira, wm(«i«li der Tod des Vtr* 
Morbeoen erklSrt wnnte. 

Diefs ift die g.irize Gefchiclite diefes ir.erk- 
wQrdigea Falles, der fich leider nur auf die aulsere 
Geftalt des Fötus erftreckt , nicht einmal, wie man 



einem halben Jahre, aneebli&li nach einer Eik^tuna, ,r-. ' j- n . i r r r .>i.....^.««:aK*. 

an heftigen Schnusrzen im ÜnterK ibe, Durchfafl fieht.genau die Art des Uef. s^uf.mmenl.ang««lan^^^^^ 

Bruftwa/ferfucbtundOedemdernnternÖliedmalaen ^cV^ a x \ u^'''".^\^.^ Sf,eS 
- Befchreibung als den Abbildungen ergiebt, dals ein 

Verhältnifs wie zwiicliea Fötus und Mutter ftatt fand, 

indem der Sack d.>n Eyhilllen eatfprach lund die 

benjchbarten Gefäfse ßch auf äoliche WeiCa erwei» 

tert hatten» als bey der Schwancerfchafit. tJm fo mebv 

'ift es zu bfdaucro', dafs der VT. nicht auf die ange- 

S ebnen. Umftande fein Augenmerk richtete, als in 
em Werkldn doppelt fo viel iVatZ verfchwendet ift, 
als nöthig gewefen wCre^ Denn TOn den drejfsig weit 
gedruckten Seiten, 'woraus es beftcht, nimmt das , 
Prjnuiiteralionsverzeichnirs, worunter fich freylich 



Ueber der Milz befand ftch femer ein» ftarke pul- 

firnide r-efchwuirt, in der fich auiserdem feit kurzem 
piuizlich eine Gefühl und Geßcht wahrnehmbare 
iji'n<>i;ung , v. i^ die eines Kindes in der Schuaiiger- 
fchaft, eutwickelt hatte. Die Oberfläche diefer üe- 
fcbwullt, deren Sitz man in der Milz vermutbete, 
war hart-ond unregelmäfsig. liiezu gefeilte fich bald 
Ab^an^ von Blut durch Mund und After, zugleidt 
A' magerung und Ahnahme der KrSfle, WOlcb« in 
kurzem den Tod zur Fojcre lijtten- 



lonsverzeichnifs, 

Bey der Leichenöf f uung fand man dieOberbauch- die Namen des l'rinzen von Wales und des Herzogs 
nnd Nabe%^gend und das linkt Bypocfaondrinm von Gloccfker bcSmlM, fschit TiUl und Zueignung 
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vier, die Vorrede tw-^y, die. Ku [ifererklänMig dnj 
Seileo , aUo dis Hälfte iles Ganzen ein. 

Atti einem Anhange erxl^bt ficht dafs der Ver. 
ftofiMe Ue tmn fiebeoteii Jahre völlig gefund war. 
Um diefe Zeit bekam er einen heftigen Anfall von 
Leibfchmerzen , während deren der Unterleib be- 
trächtlich anfchwoll, und, ungeachtet er nachher et- 
' wa$ fankt doch immer beträchthch vergrötsert blieb. 
V<»r der letzten Krankheit waren mehrere ihnUebe» 
1 l^eioh nljuler heftige AofaUe eisgelreteii. 



Ziileizt ylchi der Vf. feine Meinung dahin» dafs 
dec enthaltende und entluiltene Körj^r Producte der- 
felbee Zeogmig gewefen , und dag eine Eyehen in riae 
andre gedrungen fey. Dieb ift auch die gewOhnlichfte 
Anficht; Uidelfen gefteben wir, dafs, wenn 6e fieh 
auch nicht geradezu verwerfen lüfst, uns die oben 
dargeCtellte aus den dort angeführten Granden fo 
nnnehmlich fcheint, dafs wir keinen All^lUltlUcfc «a- 
jMlMa, diefer den Vorzug zu geben« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

SvtZBAOHt b. Seidel : TMudts BriUntiiat Magnat, 
dt (hrmaaorkm tibtrtate ac fatitttt tt SacUtatis 
jjiae, quae U>i coUa efi, dt facrarum lUeranm ftm' 
dio optime nur'üat. Epiftola ad hanc ipfam focie« 
tatem raiffacelebravit jV^rt.f. Fr id. Scheiblerus, apud 
Evangeiicos Montisjovienfes V. D. M. 1815. 
40 S. ff» 8* 

DerVf. begegnet eleich anfangs dem Verdachte der 
Zudringlichkeit. „Ne temert me koc ptUetii et eorum 
iaere /M^t » fni viros mobiles it doetos Je applicant, 
«t tm forum ufii »t mtfiuhuRne gloriolam atiquam cap- 
tent, cumque in tpfts nihi! fit quod niteat, eorum quafi 
fpltmiore illußreniur ac nobllttentHr : exponam, quat 
me ca:tj'fae impulerint, ut hanc vthtti pereßrinationfm in 
infulaui veßram fufciperem." Er fey von jeher, fagt er, 
ein grofser Verehrer der Engländer gewefen, und habe 
fich vonOglieh in den letzten Jahren ihrer Verdienfte 
um DeutWjlands Befreyung von dem Joche der Frem- 
den, fo wie jlirer Miid ilutj^itcit gegen viele Opfer 
dee Krieges in Ober- und Niederlacnfeo unausfjprech- 
lidi eefreut; Uän daokberes Herz laiTe ihn nicht län- 

fer {chweigettf ^ ^' gjbich nicht um den 
'reis mit bewerben könne, den ein Hitdeskehiier auf 
das befte Gedicht zu Ehren der ens;Iifc}]en Nation ge- 
fetzt habe, indem das poetilche Talent ihm verlagt 
fey , fo wolle «r doch in Profa ihr L>ob f erkanden. 
Nun liebt zwar Ree die ganze Gattung der Lobreden 
•bon ^bt fahr« wd er Pndat ea lltanrtriebenf «am 
iivVtS.11. fi^ps $,tmtH not quiq»* §i f «elf «et 



fumusf Germaniae iiuotatt qntd, qtiod omnes r.os 
umvirfae Europae popuHt quacumqve a mariitus veflrts 
uiluiumr et a ctaßibus veßris vtliferis circumvoUta- 
tnuTj fr^pecUMiu UiMtUMVtfiramfortmtatamfti»»' 
que beaiat taetabufidi." Abtr er JSfat aodi eine« 
Mann wie Hr. Ä/i. , wenn er ans vollem Herzen re- 
det , gerne gewäiiren, und hält ihm fogar etwas Red- 
feligkeit und eine gewiffe offenherzigeKuhmredigkeit 

Serne zu gut. Sagt er doch «vf der andern Seite aucb 
er Londner Bibaiuefelllehaft hej allein Lobe, womit 

er fie iiberhnuft, oafs es tfamit nnrh nirt t rf^than fey» 
wenn man den Leuten eine ßJn-i ui die lljnd gebe» 
und Ge diefelbe auch nirl)t zugleich verliehen lehre: 
nJ» liMs faeriSt «a aitattt *» Ungm, ab iis auctor^ 
tut, 04 toi Uäontt m dniqiu ttttramm^ artktm, 
mortUHy legum, in/lituton(m , rerum publicarum cnndi- 
tiont et ßatu confcrtptis, quae frre omnia cum noßra- 
rvm tempnriwi et !:o'!::n:i"i t ju nibus tt perjotiis to!a 
coelo äifcrepantt ftrmulta injittt t Hece/Jc rl, qime objcvr 
rUatem quandtm »t iiffieuUmim habeant , et ntm ab im- 
peritia modo par»m hUelligaiihirt /*d vtl doctijfmos 
qvoeque faepe exerceafit. " Nur raArhten wenigftens 
wir Dtutfcht Ti\chx riLtiliiij; liahrn , Erlauterunt;f n der 
Bibel aui England erlt kommen zu lalTeo. AlmIi hat 
man in Deutfchland nicht Urfacbe, Geh Ober LJeu ho- 
hen P. eis einer Bibel zu belchweren, da z.B. die Cä»' 
fleinfeh BibelanflaU zn Maitt den Freie einer Bibel fo 
n'edrig gefetzt lut, dafs auch Aermere leicht fo viel 
ci Iparen können , wenn ihnen an dem Befitze eines 
Exemplars etwas gelegen ift. Zu viei erwartete Hr. 
Sek. von de« feiner - Congr^t wenn er glauliti^ 
dafs derfelbe dtmSchriflftudüteH dnen neuen SoKwnng 
geben werde; ohnehin kann man nicht fagen, 
dafs diefs Studium in Dentfcbland remiffum ac frigent 
fey. In dem letztern Tbeile feines Schreibens brei- 
tet fiob der Vf.» wie er Oberall gerne thut, aber den 
fei. JtMmri ant, and bih au^ ihm eine Iiofarede* 
Von feinen Prprfir,tcn, deren Ueberfelzung in das 
Englifche er wiinfclit > djc Tie auch allerdings verdien- 
ten, er S. t,G. : C^nanta in inveniemäo fagacitasi 
Qtiantttt ia di/poiundis inveiitis ordol quauta in cA>- 

f ndo Berfpieuita* §t urmglm ! QmI ttrborum Mtetus! 
od ftnUnti^um atmiiu! Quam diflincta omnia.' 
am tonrimta f Quamapta! Quam biblica chrißianaf 
i\on vili'i, ut ^'.r/ijfM tenet, de nofl ex quo iicta- 

rusjtß, ut explanatt ut m ofMiie^ f artet verjat, mt ex 
aridijjimo quofut giiqM fXprMt, nt fi inhaeret, mt 
idtiOidtmßd tarn rnwfnttMr» et in eo quafi kabitatt mi 
eerato fmeim tt totarem kabent vere ckrißanum^'" 
Hr. Sek. felbfk bat C h aucli üfFenbar ntch Relnkäri 
gebildet; feine Predigten haben gewöhnlich die 
Form der ReiHkariftken^ was auch Ree. nichr tadelt ; 
ou»ift diefe Form nicht die einzige vortrefflioh^ und 
orlgioeUe geiftNiehi PMÜnc iMn fieh ktom !■ 
dj^befagn. 
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BI.DBESCBftBIBUNa 

Pakts, gedr. b. Dfifot, «. NccsrcitAT«^« b. Lory: 
foyagi pff ^ri-f j-.'.' G'f'.>ü' h Miu» jar tf • 
SitHftoH. I8ii. Fol. (.loo Rthlr.) 

I lie franzönfcb« Literatur ift viel reicher als die 
IJeutfche an fogenannten malerifchen Rei.eu» 
Det iüeifi ni uen Ijircclieii .vir zuii.ichft von den Ab- 
bildungen, um derentwillen dileio der Text vurbanden 
ift. Im Ganzen find fie recht gut ausgefallen, o\)r- 
adeich freylich in der FarbengübuoK fowohU aJ« im 
Bäumfchlage. Manebes an die Manier der gewöhnli» 
cheo Schweizerlandtchaftcn erinnern mag. Die ei* 
genthihi.hche Brechung der Lirhtltraltlen im Hoch- 
gebirg, und der in der Tbjt Tchon fadliciiere Him-' 
mal brin||t eimne, wir möchten ütgfia^ magifche op- 
ttfeh» TSufieDnngen betvor. Wae > den Baumlchlag 
anbelangt, zumal in den VordergrOnrfen , fo mifs- 
fällt er, weil er gröfstentlieils von übülwumen her- 

fGiHJinnietj ift, bey denen man die kühnen, freyeo 
ormen vermifst, die aus dem Studium der Wald- 
Wame, und befonders unferer deutfclieo Eichen enl^ 
ftehen. Dem Titel gemäfs, iCtelien die Knofer ein« 
Beihefbliie mderlfcher Gegenden dar, fo «ne fie fieh 
nach und nach dem Reifen len darbieten, i!> r von 
Genf aus ober den Simplen nach Mavland \\an,Jert, 
Mit einzelnen Uemerltuni^en wollen wir iie b.x-v nacii 
ibrea Aul'Ibhriften anfflhren, hiebey dte Ordnung 
beybehakend* welche die TabU des vues tt des di- 
frr^r'ions fulvant Vordre oh elles doiuent itre j^actett 
ar-^ieht. Es find: I. Fue de Genive depuis Coloeni. 
2. I.es Eanv d'/imphion fres ä'Evian — eigentlich 
unweit dem berühmten Ripaille. 3. /^k« des bords 
4m lae de Genivt prh de Saint - Oingotiph. OerSlaiid* 
paakt ift niobt weit v«a Mcüierie benpnpmineBi 
4. 4W de feaeMmiH dm tat df GttAvt tf de fetOrtt 
dm Rkone pris du Bnvtrct. 5. Le pontdt Saint - Mau- 
rite. 6. cafcadf dt Plffevache. YUelmy mrtffen 
wr als eine echt fr: n? i[i [riie ;ibgefchmackte Anfpie- 
lune es rage»* dafs eine Kuh in einer Stelloog £e> 
teicnnet ift, dÜiauf den Namen des bekannten Waf- 
fcrfidls deutet. 7. Fue de Sion urVt du coli du coh- 
tkamU 8- Vue de 52»» fmfe du em du levant. 9. Fue 
dt Britg. 10. Fue de la Gn!i:rh: et du pont de Gan- 
tiur. II. Fue friß i la jortie de ta Galerie de Schat- 
ttt dm cdU de VitalU. 13. F»$ de ta Qateri» du Schal- 
te prife dmeSUd« i'Jtaiie. 13. Fm»4$im Galme du 
f^Oirs. f4* dt temtptaeemeni da t kM t » dm aiw 
ft^etde ta tnovhignf ditf Roßljodrn^ t/b^&jkdmtBvtg 
A» L. Z. Vi\t). £rfier ßaud. 



hier Matd-Rofa penamrt wird, ij. Fm du vUlage 
dl' Simplnn. 16. de hi Galfrif fl'i-/;'tfa/-y prife du 

c6U du Faiais» 17. Fue pnje de i';nUrifur de la GaUh 
rie d'Jtgabf. 19. Ponte alto. 19, I c ie ta uoupeile 
routt dt ta gnmdt Qmttrit* 10. Fmi de l'kOMtmr da- 
ta gramdt GittrU. 9f. f^m* dt Ut ktMt da fa gnmdt 

Galerie d" c'tf dr l'I'nlU. 22. Fue pris de Gonda* 
Fue de la Gaitytf d' !ffel. 24. Entrie du vallon dt 
üovredo. 2$. /-or! >];>■ !a G'frafca. a6. Fue de fem- 
trie de la dermrre gakrte deßinie du c6ti du üSmjdat^ 
27. Fue dm pont de Crevola et de la valUe dt Dm^ 
dfOffola. 3H' Fue dm pott de Crevola. 99. FUta^ ein 
Dorf. 30. Fue du pont d* Bavtuo a de flfola-madr« 
0K de St. Fictor. 31. Ftie du Lac-majemr tt des Ues 
BorroKiies. 33. Fue de fifola - Bella. 33. Fue dt 
t'I'ola- Bella prife de flrifa. 34. Fue SÄroua^ oddt 
des fudlioben Tbail« vom Laggo- majore. Diebuii^ 
dert und siefllf Fufs bobe BildHate de» htOigea Kart 
Borrom , nimmt fich gar zu winzig aus; — und 
35. /',(t iff 5'.'/?o, am Auoflufs desTeffino. — Sämmt« 
liebe AuOirhteti liii.i vön G.'f.ot'}/, und deffen Sohne 
pacb der iSntur p zeichnet worden, AMSgeooinmea 
fadeflen Nr. 3 .. 1 e dem Talent des fiäu.IbmxkMim 
vom Mtmrtim aus Neu£Bhatal<Ebra machfu- 

» Oer Text tflhrt Ton efnam Manne her, der in 
e^oem hoben Grade di? Crihe befitzt, Ccbtbiare Ge- 
genf^ände in ihren manniclttalttgften Beziehungen dar- 
zufiellen. Er ift feihft itn eigentlichiten Sinne des 
W orts, malerifch. '/uimciift befchreibt er zwar die 
abgebiidoten Gegenden, oder vielmehr die Gegen« 
ft^de* die dem Auge des Wanderers ßcb Unterweids 
darbieten. AuEserdem bringt er aber noch manche 
allgemeinere Bemerkungen bey. Das Gefchichtiicha 
wird bis auf die Zeit der Herausgabe geführt, be* 
darf aber, glflcklicher Weife , jetzt fchon bedeuten« 
der Abänderungen» Das Ganze «erfüllt in vier Hannt- 
abtheHnngen , davoa eine fede befonders paginirt in. 
Sie Cn l brritrir: I. Tabler.it pjniral du Lae de Genl' 
VI. ii. Tiiültau f^itih-al äu Palais ave deferiptiou. 
III. Tahlean ghsiml du Simp'on , und IV. Tabieam 

Slwiral du Lac maj'eur. Zu dem Erften geboren die 
.hbilduiigen 1 — 4; cum Zweyten die Nr. 5 — g : zum 
Dritten |ine Nr. 9— 39; nnd'xiutt Vierten die nebaa 
letzten. Die fprciellen Befchreibungen der Namem 
bilden die einzelnen Kapitel der Tableaux gfuha tx. 
Wir wollen hier einige der intereffantercn Bemerkun- 
gen ausbeben. Den Anfang maciit eine Ueberficht 
d«r htm, Befcbaffeabeit u. f. w. des Genferfees» 
SeaanrnMlicb ift fie freylich nicht, als eine vor eini- 
iMww i» dtnßmmtt Mtkimtt g/dimlmm umO- 
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UicIm B«fchraibaag dier«« berrlichan W«(i»rfpiegel*- 
«nd deffan Oeftitm. Di« tufMlsmlft« Natumwrk« 

wftrLtigUeit, welche (üffer See Harbietet, Iieifst rfic 
SeicJie, eine Art von libbe unil Fkitii „caufle p:it dis 
Viiriaticns fartitTrs d-rs '.i de riUniospi:,!!-." 

.Mit befomlerer Vorliebe fciieint das Genf betreffende 
Kapitel bearbeitet 7u feyn. Fraylich bleibt diefe be- 
kannte Stadt, die fo viele berQhmte Männer zeufift,* 
jedermann tlicuer. BeyNr.4. werden grofser verftej- 
■nerter Baume gedacht',' dl« Hlltt bey St- dngfyiifli fin- 
det, aber auf der Platte, die wie alle andern colorirt 
ift, nicht hvrvorl^ehend genug angegeben find. Das 
-AnaäkiedMVaUirerteodes ift mittmibrarMeifterband 
liBtirorfen. Wlr'bedaneni ab«r, dtft darin folgen* 
Satz vorkommt: „rt ce pnys , ß ftn rotinit, fß 
fUfct fr.tre /ii Fnirifr et !'Itn!U, ait ceutve df to::t ce (ff.e 
Tfe civ:U'ai',':'V. a de f'.iis yavfait — (.''i!lM!kannt kann 
man es allerdings in manchem Betracht nennen, unge- 
aehtetderimUnterwallishäafigenSnuren der rümirchen 
HarribiMft, des<von(taUcb «m Bneg, Sion und Mar- 
«ign^ fo hSußgen unif Ib vlelfaell erwähnten „ CrlH- 
vlri><e.' und endlich des nreht ganz unbetrjchili- 
chcn Zvvifchenhandeis , der gleicliiam durch die Lage 
rlc<; Landes geboten wird. Der Qlierall in diefem 
^bai (ta imlUt lavlns prpfoMit du mondt «osafO han> 
Mmde ftfMg» Abarglaube, ' TCrhyndWl 'Mt eintm 
MlklicbeH^Maii^l an Gewerben -if^'p und Bptriebram- 
IrtH, feffek dds Volk an eine unJ dief. " • stufe der 
Ausbildung , und hindprtes, ilarin vor. 1 1 ten.— 
(Bek.innthch toommt der Lerchenbanm fchon hSofik 
im Wallis vor. Er bat' 2bm einzigen DrockfeMtir 
Aaiafo gattban^dan wfr«ia dam ienr Torgfältig ge- 
dracitten Buehe betnerkt haban, fndam (S. 5.) Pinns 
F^fHs anftatt P. Larix l>eht.) — Zwifchen Wallis 
und Italien thürmen fich die ewinen Alpen auf. Es 
■waf "ttn grofser Gedanke, diefes Hindernifs zu beße^ 
sen, und ih'e denkvbflrdiea Kuoftftrafse Qbier den 
Simplon zu fnhrep. Ola£K RiafaiiWerk, mit dem 
aaua» Jabrhmidart bagoniMa» gewähn, ahgefehn 
von der Mtftltirebeil lltTiobtlgkeit , 
delsvoi-theile , und geftattet dem Rcifenilen de fe r-.f- 
fir It fnir fottsle beatt cid de Vltalif. " Jedermann mufs 
begierit» leyn , die näheren Urnftündi» diefer erofsen 
UoterdehmuDg näher kennen zu letaes^ Da fie biar 
•rgeotliöK nur angedeutet fimf , fo ir^MNiif^ wir dle- 
ferhalbaufdle deutfche in Gotha erfchienene Ueber- 
fetzuo^ des rm/r/iw'fchen Werl<s, liutitclt: „Arbei- 
ten der BrUcien - und Wegebau - /r.^et):,'!irs feit l800>** 
wodaufdie Lettre de Quatremi rr DiJ'jonval tm 
^'^Efmar fur Ventaijfimtta du Rlione et rexploHa' 
th» dl quelques efpkes jmrtkuiOrfs de bois depuU U 
SimpfoH jiitqu'aw ihr A Oenh«. • Genhe an XI. — 
Die bedeutendften Anlagen find die Felfengänge 
(Galeries), von denen unter andern die Galerie iTAl- 
gaby 215 fuds, und ilie i^rande Galerie oder Galerie 
dt Gondo gar 683 pi*ds lang ift. Diefe letzte ilk faoz 
Im OrAnit ansaehohlt. Als etwas ebeirfUIs bedeuten- 
-da»raids die fltilck^bevprevola betrachtet werden, 
•W Kmi^ttor arftirtial A taa Uebergfiogo der Hoch- 



alpen fieb varaiiiigen. Dämlich der Ober das SimpU 
«nd der Ober daatOiriea. «Oflbrigw« yarfahvrtMiaii ibliai 

vor lyr Ga!-'rie des gfariers , unweit der ^vtrrrff^ 
GkiLtRT, die Uäume allmiihlij; und werden trott 
der ()-' It-uteniien Kalte durch Rhododendron erfetzt. 
•Le plateall du Simplon fagt der Vf., efi nn vatlon ciA 
Ctttaire^ uid et affez fpacitux. Das \)ori. Strnylon liegli 
4548 Fulst Jb wie Oberhaupt der höchlt« Punkt auf 
der ganzen Strafse 1033 toifet Ober der See. Dag;e(;en' 
ift der Lagp^o majore nur 6 ,6 pied^ (ibpr dem Meer. 

Ree. weifs niciit wen iliefes Werk, zum Vf. oder 
Herausgeber hat. Er glaubt indeffen, dafs es Hr.' 
Sohanm Friedrich v<m Ofierwald aus Neufebat«! f^,« 
dem man die'neuefte' Karl« def Graflbhaft fwrufebaiel ' 

lind V'a!.inp,in ri}?o6.) verdankt. Folgende Stelle ,->us 
M il lins Mai^iJÜii fuctfdopfdiqite 1 8 10. Tom III. S. 3^15. 
fcheint wenigftens diele leitie Vermuthung zn recht- 
fertigen : Mr. Oftrrwatät de Neufchdtelt a dijä ex- 
foß h la cmriofiti dtw gmotUtr* de peiwture en papftge | 
fUfieurs des gravures qni comvofent ta belle tolteetim t 
qu il fe propo/e de publitr. Cette coltection fbrmte de 35 , 
gravnrts offrtra iine defcriptictt piltoresaue dt-tn:ltfe dts 
plus beaux ßtts dt la routt dt Geiüve it MüaH par k 
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SalzbiiiuI( in GominifC der. Majn'Budili, V*" G*- 
fefüelä* its FUrflentkums Barehesgadem und ferner 

Salzwerit: in drey B ichern. Vom Ritter ^o- 
Jeph Ernfi von Koch- Sternfeld. Erßes Buch. 
VlII u. 137 S. gr. 8* 
MOkchbx» bw Lindaiier: Gefckiclfte du .FHißaf 
tkums Berddtsgadtn mnd feiner Sttzwirh: in 
t/i L-y Bfinhern. Vom Witter ^ofeph Emß von Kock' 
Sttrnfeid. Zwiyiis Buch. 1815. 155 S. JJrittts 
Bttch. iKi5> i3sS. gr. g. . . 

Klein ifk das Ländchen, von welchem^hier <fieRe.fe 
ift, und fpät fängt die Gefchichte deflelben an; def» 
fen irlgeachtet ift fie gewifs niclil unwichtig. „WeilB 
in der Kette der Alpen, fjgt der Vf. ganz richtig, 
eine kleine Landfchaft , am lingften der Tumm^ 
pJatz dar wiklaa Natur» wi« im Meere ein wirtbba» 
res Efhrud he^rortritt, und rdn Felleii und WSidera 
amruogen, fich friedlich und unblutig zur Heimath 
von 10,000 Menfchen baut; — wenn ue, vom Finger 
der Vorfehung gezeichnet, ihr Pfand findet, und 
daiTellie ohne Kluis - und Landftraben und rubig Ober 
•ifemde Miüsmttift zu fieroenVAlkarlebaitan- trägt ; _ 
wenn diefe kleine I^indlcliaFt zwifchen wachbaren 
Staaten einen I heil <ier I>ebenskraft aus ihren Gebie- 
ten 7j< !:t , (in ! fogar die Unmittelbarkeit gewn nt — - 
fo mag die beurkundete Erzählung diefer Begeben- 
heiten für viele anzieliender feyn, als die immeir ' 
wiederkehrenden GemiUe v«a Zarftörong , von BJiit>- 
kämpfen , uni) — von. tfofehenilen 'Schöpfungen auc 
df r Zeit^pfchichte. L)pr(rl3ii(>p ift irrig, daf» irjjend 

ein bewohnter \rV'«nkei der iude. und wenn «r auch 

' . . ■ ' t 
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•Tochter AdellwlJ. Diere enrfohrte Gnf MarqnarJ 
von Uob«ii(Mo, tmd liefs ifb mit ihr traoM. Atter 
"hM diranf ron ^«p'lungenen MOrdmi tndtheh ver- 
wundcf. fttztc er nach vor feinem Fml»- frine Gemah- 
lin zurKrbin der ßurg Marquardltein mit aiieo ilazu 
gehürieen Gfltern ein; und (ie geJobto ihm dagegrn, 
einea Tbeil davon zur Stiftung eines ivlofters ao der 
Marcarethen- Kirche zum Baumbnrg 2a rrrwendw« 
Auch Graf Cuno ftarb hald. Adelheid wälilta tarn. 
zweyten Gemahl« Ulrjeh Grafien von Vohhurg. Adel- 
hri.ls Mutter Irnienganl fthritt t^Ieiclifolls 7.ur zxvev- 
ten Ehe mit Grafen Engelbert 11. von der Linthnrg, 
der das Hallgrafenamt verwaltete, und in der Fol^e 
feinen Sitz nach WaffitrlMUrg Tcrfefte. t Zar firripiip 
tung einerZeJIe at«riia%eraei'iSrfben'fefB-<Mg»artMM<> 
liches Grafenj^nden, «ml das Waldgebiet in Berch- 
tesgaden. Jn letzterer Wildnifs erhautp Irmengard 
eine Kapelle zum heil. Martin, und berief vier KlHnf- 
ner dahin. Sie fanden dort keine Spur einer frUhern 
Anfiedlung, uifd wtrftteti fieh bey einbrvcftMdcn W*«> 
ter vor grimmiger Kalte und dem Aodmngp demAliif 
den Thierc kaum zu fchützen. Der TodVei'GrsrteÄ 
Fni;elbert (um 10^0) unterbrach Irmengard in tlrr 
Vollendung ihre.s iroitimen Btffjiooens. Adelheids 
zweyten Gemahl, Ulrich deaReldien, weicbem ie 
eine Tocbtsr (Jtu Bf^rep lüne, «od denffatz^* 
fcn Rapoto ^1]4lmN^art%tffte (i«99r)«ne8etielM 
hin; und Re e,sh nun dem Graftn H ren^ar von Ka- 
ftcil und SuIÄharh ilirp H.inH; tnii t i l):'-li: er sUe 
ihre Beßtzutij;f 11 ; liocli n.r. \ in ;,fi.ait i'ir iIh- von ih- 

^ rea beiden verrtorb<*neo Eheberrengeloblen Stiftungen 

Erzbifchofe (jebliarv^ sicher dem Papfte get^en den nach Baumburg. A^onder mgenblteklichenKrfalliMig 
Kaifer Heinrieb IV. anhing, fiel Salzburg in die Hände feiner ZuTj^«» marhr(>n ihn aber dieMinifterialen Mar« 
d»r Grafen von Moosburg, Burohart und Berthold, quards vrA I'Irjrhs ahwendiR. Auch Irmengard 
wrelcher letztere als Ge^eoerzbilchof auttrat. An ficii U t).!; . 'i i-r Ii t/tfn Verbindun.; ihrer rochier 
der fadlichen Grenze des Sondergau's, am Innftrom, mit Bcre;.., 1 I i; m : k di r .intli.ihenden Gelübde 
uofem dem Stammgute der Ober das Chiero - und fdr'Baamburg uml lierchtesgaden, und bekümmert 
Saizachgaa roraaroefcten Grafen Reit (beute Vogta« um ^a Schick fal der Zelle djtedhft, weich* während 
reit) hatte (Mi^Oafehfeeht^erl^bon« «Ine Burg Rot. Ihrer Entfemung aus jenrr (;egRnd ^on den Bewob- 



■nr eben fo breit als hoch vrar«, der Gefchichto 
'«Iaht lohne: denn daa WiflenawOrdke «on Cokur 
tindKunft and Handel !n ihrem l^ntfteheb, klaftert 

Ach nicht nach Quadratrt eil**n au«;.*' — „Das Hoch- 
ftjft Salzburg gin^ feften Schrittes zur Versrölserung. 
J3as urfprnngliche .Gebiet von zwey fränkSfchen 
Jklailen in der Länge und Breite , das nach der Sehen- 
.Iraag.^lea Herzogs Theodo die Trtimmer von Jura- 
via umgab, und deflen Marl(en Geb gegen VVeftnord 
an der Hohe des Unteraberes hinzogen, war längft 
durch Ankauf, Zufaufcli und neue Sciienkungeu er- 
weitert worden. Die Nachkommen der Grafen vom 
XShieiA - ua i Salzacbgau ans dem Stamme der Gun- 
4faar ond S^»rd thellten fieh mit dem firzftifte in die 
weite Landtebafit al» Herren von Waffetffeurg (Lint- 
burg), Pent ling, Beuern (Haigermoos am Weiihnrt), 
von l'laien, PeiKtein (Burg Karlftein), Lebenau, 
■Burghaufcn u. f. vv. Hinauf an der Sur und Saale 
aber di« Höge!, und am Staufen bis hinter die \'dr- 
.bflgel dM Untersbergs dehnte fieh das Haasgebiet der 
■Grafen von PJaien. Daran fchlofs Ech nordweftlich 
die reiche Hallgraffchaft , das Gemeingut des Grafen 
Jn nxännlicher un I weiblicher Vererbiinji, vom Wies- 
bach durch die K3{;er, der Saale entlang, bis z.\m 
Stetnbacb. Hierauf folgte die Graffcliaft Unter - und 
OberpinMau n. f. w. Die Thalgrande zno^cfaft hin- 
fm dem OoU und üntersberg , aus waldbeifa^tt dof>- 
•Mlhfc iiige<; , tiefbefchneites Gebirg noch ernffer 
«haute, und woher die Ni«fderall>e öfter loiVnd kam, 
kannte man nur als einen wirthbaren Holz - und 
Wil Ireichen Ij ; Ibann der Hallgrafen. . . Unter dem 



Durch bel'ondere Gunft des Kaifers Heinrich III. 
fcheint die l'falzt;rafeiiwiird«, wi It noch Hart- 
wich II. vii-n VVeilhart erblicli bekleidet loatte, nach 
der VerurtheiluDg feiner Söhne auf den Grafen Cuno 
von Rot -Ober^egatigen zu feyn. Der' Ifalzgraf ver- 
liaintlielei'^ioe i'öchter Irmcngrad , die er mit fei- 



nem als unwirthbar und obhutloS xrieder verlafTeii 
worden war, drant> fie iti ibreni let^vn W lien auf 
die Herßeiiungdiefer StI^tlln^. A lellit 1 I f UUba iwb 
eodiich auch ihrem £nde nahe; üe belci^iwor ihren 
Gemahl Berengar, ihreGekibile uud die letztivülige 

Verordhnng ihres erfken Gemahl» endlich einraai hi 

oar Oemahmi Uta , einer Tochter de« Grafen Rapoto ErfBÜnng zu bringen ; nnd Berengar febwor mit zwölf 
von Dieffen und Wolfen hvlumfeu erzeu-t hatte, mit feiner angefebenften Ritter vor ihrem Krankenlager, 
Gatem reichlich ausgeltattet , an den Grafen Cuno ihren und ihrer Mutler Willen gewifs zu vollzifhcn. 
.von MögliriLV iNach mancherley Ab- und Rückfällen Berengar hielt auch Wort, Der l'roWt Uhich zu 
arerlor fieh die üvnaftie Mödiiut in der roo F«antca> Raitenbach» wo fieh elaatB«rrichte^Cberi»arreo: 
kaufen. Des Pfalzgrafen dn&er Sobti Gnno, der ftift faefend , ftberliefs ihm auf feine iiitte xor Ortln> 
IBitt lilifabeth, einer Gräfin atttCethrint^en , vermahlt dung der Klofter zu Ii. iimburi; und BerehtesgadCÄ 
war, fiel im Dienfte des Kaifers'im talire C071 in ei- 4 l'nelter und 4 Lüienlirüder, noit unter dieAn den 



rem 1 retlt-n. ^^un verlielsen iiie 'jt^iiurzten Aeltern 
mit ilirer Schwiegertochter die Hurg Rot, und ver- 
wandelten fie in ein Klofter. Die junjje v\ ittw«, Gri- 

fin ^lilahetb, vermählte ficb in der kolge mit einem ,„ , - 

GrafoiRapolo von Vohbokf.. Gnoo suMögÜn^ halt« fuits hercbtes&adeo. WelehoSehickfale daflelbe 1 

aw iüiMc üanddiB JfaoqpMl «Im ItotanaifOntu» das dasacdiMia Lud toVtdMifb der Zeit gptebi» 

wio 



Eberwein als VuriitdiiT. Oer ftpft crthcilte bald 
hierauf die Beftätienng. " ' . „ ^ , .. . 

Hierin befteht im WefentBeben die Gefchjchl» 
von dem biaher wenig bekannten Urffirange des Chor» 
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wie es Tich nach und nach erweit rt , wie es durch 
lleifsipe Benut7^ng feiner natörlichin i'roilucie, vor- 
Tiüttlich Horch Gewinnung des Salzes und durcli Han- 
del mit demfeiben. Geh zu einem wohlhabenden Land- 
chen, und endlich fopf hii xnr B«ichsonmittclbar- 
keit erfchwungnn, welche HinderoiniB «s «o bekäm- 
pfen gehabt un t befielt habe, in welche unangeneh- 
me Verhiiltnifle es öfters mit den Erzbifchölen zu 
Salzbiire gerathen fey, wird im Verfolge diefer Ge- 
fchichte gezeigt- Der Vf. geht daher alJ 1 ru .fte 
durcl). welche dem Stift« Torft«ad«i, uod eriüWt. 
was fich unter einem jeden tnerfcwürd^e« •refgn«t 
hatte. Das erfte Buch Ti-llt die Reihe i!er Pr-jlifte 
von dem erüen rroblte H:tierwein bis znm Abj^ange 
d«S Probftes Jobann, oder vom Jahre im — i 03 
anf, und Riebt am Ende noch eine kurze üeberficht 
des Ganzen, hefbnders in Rockßcht auf die natürli- 
che Befchaffenheit unJ Producte des Landes, Inda- 
ftrie der Einwohner, 13» fitzungen des Stiftes, die aas 
Berchtesgaden feihft, und ausGütern'inünteröftreicli, 
in Niadtrbaiern und in Kranken tjeftanden, und end- 
lieh anf die Erlangung der Reicbsunmiitelbarkeit, die 
durch Kaifer Friedrichs 1. (1156) Verleihung eimg^ 
Regalien (Salzgruben u. f. w.) gegründet, darebKall. 
HfVnrlrli^ ZuftelluriL! 'rr welljiciien Gerichtsbar- 
keit (1194) gehoben, und durcl» Kail. Ailülphs-Ueher- 

fahe des ßlutbanos (1294) »"Uig herftefteilt ward, 
m zweyteo Bache ift die ü«lchicbte der Pröbfte von 
Härtung oder Hartneid tas «un Abgange des Probftes 
Jacob II. oder vom Jahre 1303— ISV4 forteeföbrti 
und es folgt hierauf eine üeberficht der BeOtzungan 
des Hochltifts Berchtesgaden aus der zweyten H ilfte 
des |6teo Jahrhunderts, nebft einer, zum Ibeile be- 
richtigenden , Nachlefe zum erflen Buche. Das dritte 
Buch endlich entbilt die GcCeUchte der Pröhfke too 
Ferdinand bis zun letsi«o Probfte, Jofeph Gbaradt 
einfchlflffig, oder vom J. 1595 — 1803. Die Quellen, 
worunter auch einige noch ungedruckte l/rkuodeo 
ficb befinden, find an Ort «iHlbteUe flbenU» WO tl 
»btbig fchieof aiigieeeboa. . 

Pakts, b. Dentn Relation ßdiU et deiaUUi de la 
denüirt catnpaf^ne de BuoHaparte, terminh por la 
kttai'le dt - Saint* fftm* dito de IVaterloo 
ou de la BtUfjUUenct, — Par um temoin oew 
laire. 2"»4dltlon reme, corrigee, augmentle et 
orncede deux plans, (f< nt Tisn prefente l'enfcm- 
ble des Operations de U campagne et l'autre les 
dirpofuions particulieres de la IwflUe de Jtfoat« 
S.iiot-Jcan. iHi5- 104 S. s 

Diefe Schrift verdient nicht (iberfeben zu werden i 
wenn fie Mcb.mit jK^« Soblekble ip kaiMT Vefliiii- 



dang fteht, defTen Brief Aber die Schtachttage in Ab- 
ficht feines Gefechis am i6t'?n faft wörtlich, ahi«¥c 
docii in eirii'ni andern Smn wiederholt ilt. Die kiili- 
nen Hoffnungen ^ej's von dem Ausgang^ feines Aja> 
eriffs und WtüktglMts Nled«rlage werden mitSlilI> 
.Ichweigen übeiwaana, dagegen aber gefagt, dafs Bo- 
naparte Ney'n der Gefahr einer Niederlage durch die 
Zurückziehung des erften zu feiner L ntcritülzung 
aul^efteliten Armee -Corps, au<ig6[et2t bat»; da dte> 
fer gedrängt, es kommen laffen will: „tHait met fitf 
Jon itomumnt tt fqn txtrlme htibara», larM^u apprit 
fu* Buoitttparfe tn »vait difpo/i.** Von ^(ey'g llaUv- 
grn am igten wird gefagt, ilafs er alle Angriffe anC 
die Milte des Feindes felbft angeführt, und 6ch fa 
dem Handgemenge befunden iiabo; dafs er über den 
Ausgang der Schlacht gatao Muths ocwefen fey « bfp 
Booajparte gegen den ABsaafdiein dkl angreifeiMleB 
f reulsea für Grouoby's Truppen auseegeben habe. 
Seitdem dachte Ney anders, und-handehe nicbt mebr 
mit fo viel Kuhe und Zuverficht. ^7jis on dott It 
dirtt OH M lui fit ä i'armit aitcun rtprocht für Ja eo»' 
dmtt, Umtfit 9Ut partagtr Finqulitiit «f U decoura- 
gemtnt ghirat fit ttttt HreoiftMu« i^triUita. M 
n'eß pas pojßhle, M rti^t de mtcomniHrt tpit Ulkt h ' 

camir.encemnü de la rr.n'rci-j'f^f , tl tr'r -iqtta UH mecvK- 
UnUiiient frofond , viais aiie ntamnonts U ne di^hmuts 
pas ajjii f^' vir ii- foußraire a drs re^ardt ttbfervatturt'; I 
Ü regnau tntre Uli et Bnonapartt uiu certaine nusimtH^ 
eentt tt UHt forte de defimut rieiproqtu difficilt ä appn' 
fondir; mau qui n'en Üait pas moins apparente. »y a 
tout lieu de eroire auß qu'it portaii de la jatouße atf 
Marickal Grotuhy , que B. en effit adoptait mam/eße- 
ment d'unt manüre plas partkuhere. Von küncm an- 
dern General find (olche UmftandlicbkelteR enSbft. 
Als am Snblaohlnioifcm B. die engliCchen Linien fah, 
fagteer mltF^do: Akjthttiewfdone^ cesjinglais. ' 
Sobald die 1 ruppen zufammen ivar -n, liefs er angrei- 
fen, lind ^ing auf einem kleitkea iliJgel rechts von 
B 11? Aliiance mit kreuzweis (Iber die Hrult i-e- 
fcblageoen Händen auf und, nieder. Dort blieb er 
7t)br Abends , und je hitziger der Eanipf, defto kü- 
ter ward er. £r liefs von eineit) Secretur Briefe fcbrei- 
ben, und wiederholte ihm mehrere Mal; „Schrei- 
ben Sie , dafs wir fiegen. " K 1 1 gefangener Englinder 
fügte ibm, fie hätten 60,000 Mann frifchcr Truppen 
ertialten. Defio beffer, war die Antwort, je melic 
ihrer find , defto mebr werden gefeliage«. Ei» Ge- 
neral lieTs ihm fagen, dafa er dureh eine Batterie 
fehr litte; „fo nehme f-rfie," war die Antwort. Als 
aber Grouchy ini i Fr . xjcii au.iblieb, griff B. mit dea 
1 j a 1 1 1 1 1 a n , u 1 1 1 a l < 1 1 1_- fe z ulamn^ogefobolTen wareob 
mit den letzten Batailiooeo» nach deren ZerftreiWM 

«r la «inoa Bcongvtm JMU»iUllMM lloli. . 
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QaKDLivBuiia, b. Bilfe; Cfr&fr tfnt/eüMßeftm Bte- 

j?;<y? rf?J- franxdßfchen Defpotismtis auf die Litera- 
tur der Drntfchrn. Herausgegeben von Ludwig 
DankegoU Cramer ^ Dr. u, Privatdocent der Phi- 
lofophie auf der Univ«rfitit Wittenberg. IglS* 
VIll u. 338 S. 8. (I WUr. la gr.) 

Mtn kann dem noch jaagea VF. didtr Schrift dai. 
Zeuenifs nicht verfagen , mit vi«lain Fleifo oad 
gehöriger Uroßcht AUes für feinen auf dem Titel an- 

KeebeDM Zwack Gehörige zuiammaogeftellt zu ha> 
o. SaiM DirJtellung und Sprach« find* einige 
WiederholungeD aad DebawifM afaftrechnet , ge- 
ImUvoU und TobenKwertb , und vemtben^inen ge- 
bildeten kenntnifsrcichen Geift. Nur die zu man- 
eben unnöthigen Redewen/lungen führende Brief- 
f«rm ift (chvrerlich ganz paftend gewählt, und an ei- 
ner Ueberficht dtfi-lAhalts fabk at.g»nz. Wir w«Uea 
den Ideengang da» Vfs. io dieftB aeba Brieliea kvn 
angeben, und einige Bemerkungen hinzofOgen. Er- 
ßtr Briaf (S. l — aa). Er ift einleitend ; der Vf. 
tarbreitet (ich zuarft aber das verderbliche Walten 
dar truaolMl in PautGchUnd überhaupt, dann über 
die fcMdBahe Eiawirkung ihrer Gegenwart auf die 
religiofe, moralifchc und intellectuelle Bildau der 
Deutfcben , womit er zujtleich eine genauere Erwä- 
nng des letzteren Punktes ankündij^l. Wir ftiefsen 
u di^M» ttriala auf mehrere nicht ganz ricbtife oder 
iddbt beftimmt'atngedmckteBebauptongen. Auf die 
Fra^e (S. 6 ): „Nennen Sie mir einen Ort inTtutfch- 
fand {io fchieibt der Vf.). welchen die Franzofen 
nicht entweiht, geplündert uiul gemifsbandelt ha- 
ben?" Üefseo Gäi, wenn es hier auf ftrenge Ge- 
nauigkeit ankäme, Theile von Böhmint Mähren u. 
f. f. als Ausnahme nennen. Auch was II u. ff. an- 
gpfohrt wird: „ Der Ton in unfern vornehmen Zir- 
keln hat (durch die Franzofen in den letzten funf- 
aahn oder zwanzig Jahren) an äufserer fogenanoter 
Artigkeit ood Glätte zugnomnuny" will nicht recht 
■äffen , da tbails die Franaofan i» den erl^eo Revolu. 
tkrasjdhren die Artigkeit deinlieh abgelegt hatten, 
tbeils leider uofere huhern Stande noch vor der wirk- 
licbeo Verbreitung der Franzofen über Deutfcliland 
tan ihrer Artigkeit fchoo zu viel ansenommen hat- 
ten, und die franaoien» nach «ioer bakaa.atcn Ba- 
haupi ung , 6utA Sitte und Sprache nuber, ab dvreb 
das Sctiwert, über Deutfchland herrfchten , weshalb 
auch die Andeutung (S. ii ), als ob erft io dief«« 
Mueften Zeiten die Tof^e nannte deutfelinSttiilMit nod 
AJLZ, Erß» ßami. 



UnMoIflfchkeit dureh fhiazSfilebe Artigkeit und 

glatte Aufsenfeite verdrängt fey , verfehlt ift. Zx ry- 
ter Brief (S. 22 57). Im hingang wird als etwas 
«Gutes, was der franzöBfche Defpotismus in Deutfeh* 
land bewirkt habe, aogefOhrt: die nähere Vereini- 

Ejng der böhern und niedern Stände,' die gröfsere 
ebhaftigkeit und Schnelligkeit im öffentlichen Ge- 
fcbäftsgange , die gleichmäfsigere Theilnahme der ver* 
fchiedenen Stände an den Vortlieilen und Laften des 
bargiBiiiehan Lebens« die zweckmSCtigBre Organifa- 
tion der lltefaenden Heere , die gröfsere Toleranz der 
verfchiedenen Religionsparteyen und Confeffioncn, 
die angeftrengtere Thätigkeit, mit welcher man die 
vaterländifchen Producte zu verarbeiten fucht, und 
dar fiob Jetzt kräftig ioisamde Gameiafinn der Deut* 
febaa. lUebttg ift »er die Bemerkung des Vfe. , dab 
jener Defpotismus vieles davon wider feine Abficht 
bewirkt habe. Dann kommt er auf den fchädluht» 
Einfluß des franzöfifchen Defpotismus aar die Utth 
ratur dar Dautfipben» den ar «ufördarft in ainan «n. 
mMbattm und mOUbwtit abtheilt. Unmittelbar 
fchadete derfelbe i) durch Aufhebung mehrerer BU- 
dungsanftalten und namentlich mehrerer Uniutrfitätrn^ 
oder durch MÜshandlung und Störung ihrer Wirk- 
bmkeit. Gans su%fliobaa wurden die In den ahgis- 
tretenen filndem fenlbfts des Rheins belegenen tini-. 
verfitäter : .VainZy Trttr, Cöün, Bnnn inuf f.'Hren^ 
fo wie denn überhaupt jene Länder iiir die dcutiche- 
Literatur faft ganz verloren gingen. Gemifsbandelt 
wurden befooders Erfurt ^ tVUtcnbtrg und Hallte 
welche ktztam beide bekanntlich ganz aufserThätig- 
keit kamen; nächft ihnen ^iitüt Leipzig, Münfler 
und Duisburg. Auch Marburg, Roflock und Kiel fei- 
len durch die Kriegslaften fehr gelitten hjben. Der 
Vf. führt nähere Umftände an , von den fünf erftea 
Univerfltäten i zum Theil aber fe)>Ite es an genauem' 
Nachrichten , und diefs itt aack ohne Zweifel der 
Grund, weshalb er der RlddentTehen Univerlitltea 
hier nicht erwähnt. Nicht minder nachtbeilig wirkte 
die franzöfifcbe Herrfchaft auf die gelehrten Schulen. 
Alles diefs, was der Vf. zum Theil onr andentat^ 
rerdientr der Gegenfund eigner Schriften zu «vardM* 
Dritter Brief (S. 57 — 86). Im Eingänge deflelben 
wird, wie gewöhnlich, der Inhalt des vorigen noch 
einmal befprochen, und der Vf. gefteht, dafs Buna- 
parte mit gulem Grunde die deuticben Unäverfitäten 



tmktm und lie noch bärt«- bebandelt haben wQrd^ . 
wenn er ihFen Oeift durenaas gekannt hätte: denn. 

der Gf!/''n-te und der Ka'ifrrtann fchatzt die Freyheit 
am htjchften, und üntverfitäten und Handtistlcidfe 

Zu kühn i t 
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jedoeti die Behauptang (S. 59.): d/< deutfchen Uni- die griechirdien Hanrirchrirten) sieht gehörig 

verGtäten warJen im Krahling igi) wie IbUe geh«ii< nutzt, nur hinfiobtJieh .der äg^fOifekeo und fyri/ehem 

deh haben, wenn Tie in gleicher Lage gewefen wSren. gifebt er eine Aasnahme za, fpricht aber Bonaparte'n 

Dei Gelft war in Halle vorzucsweife gut. Das eigent- alles Verdienft in Al)r)clit auf die bekannten ^^irlclinn— 



Jiche Thema diefes Briefes iff, zu zeigen, dafs der 
franzuGfche IJefpolismus dem deutfchen Stiilium 
s) durch Emtmlmg vieUr Uttrar^ekt» u»d artMfckm 
BiliiufigfqnelltH nnmittetber gefciudet habe, tneth 
£n !tv, Dpnzig^ IVo'. fenbiUtet , Caffet , Salz.irJtlnm, 
Brav.i'.f. hx'tigtSansfouci, Chat toUeitbnrg, /lachen, Brlif- 
^tl, Löwen, Gentt Mechtln, Ant cerptn wcr.len als be- 
raubte Orte genannt (auch Ctffl*, Erfurt ^ Goslar^ 
K-antfurt ammaym u; f. f.). Der Vf. focht «u «elgeo, 
riafs die di'Utfche Natiun fich ihrer literarifrhpn und 
artiftifchen Si hätze nicht unwürdig gemacht !ia^)" , und 
verdeicht die Franzofen mit dem Rjben in der }.sbi l, 
»ve&her nahm, um zu haben, üiefs mag befonders 
in Abfiebt auf die genommenen Manuferipte, welche 
längere Zeit hindurch un >(*or Inet ifa lagen, richtig 
fisyn ; dcfto lohenswertiier Im i ilje I ranzofen bey der 
öffentJiclien Aufftellung der Gp'n;il !e um! Bildfäulen. 
ZU Werke gegangen (was der Vf. auch im folgenden 
Briefe vollkommen anerkennt), und es that wahrlich 



gen in uud üher Aegypten ab. 
' den. Vorwurf, 



Sodann wenleu di« 
Franzofen gegen den'. Vorwurf , AlterthQmer und 
KunftCcbitze in Italien mutitmUUg vernichtet zu ha- 
ben', gerechtfertigt; nur voa Rufstand, zumal von 

Moskau, wird <liefs zugegehlMB. Zuletzt eifer'. der 
Vf. gegen das Erohfrungsrecht öberliaupt, und he- 
fonders in feiner Anwendung auf Werke der 1-itefa- 
tnr und Kunft, und dringt wiederholt auf.Zurfick- 
gäbe. fSe/^cr Brief (S. 15H). Sehr naehtbeiKg 
wirkte der franzöfifche üerpotisuiu«; auf die deutfi he 
Literatur 4) durch Befchränkutig der Fnhlicit.'lf, wo- 
hin er vornelimhch auf dreyerley \Vei;en, durch die 
hf>hf oder geheime Folizeif, den Preßzteang und die 
Erfchieerung des Butkkatiäfls ftrebte. . tüe erftere 
fchildert der Vf. in diefem Briefe nach ihrer .VVirk- 
famkeit in Frankreich und Deutfchland. Irren wir 
nicht, fo fioil die Farlwn in diefem Theile leities ' »e- 
müliles 711 grell aufgetragen, was wir jf.loch ilem V'f. 
nicht hoch anrechtien dfirTen, da es in diefer f^rdb* 



dringend Noth , dafs man ße hierin bey uns zum Mu- tentbails jm Dunkein Hegenden ^ache fchwer haltea 
fter nehme und der ehemals herrfchentlen kleinlichen *" — 
Erbärmlichkeit entfage , damit wir iriit unfern wie ler- 
croberten Kunftfchätzen uos nicht ielberSchiiTipi un i 
jenen Schadenfredde erwecken. Der Vf. fpr)cht mit 
vieler Zuver6cht von der (nun erfolgten) ZurHckgabe 
jener geraubten Schätze, wozu er wahrlich keinen 
Grund hatte, [da feine Schrift noch vor Bonaparte's 
Kfickkehr vollendet war. (Was S. 68- in 'der Note 
von dem Denkmal der heiligen Elifabetb zu Marburg 
vorfcommt, ift ans dem rbeiniibhen Merkur dabin 
SU berichtigen, daHi' dfefe« Denkmal nicht al1e,'fon* 
dern nur einen Theil feiner Kleinodien verloren hat.)- 
P^icht minder nachtbeilig, als die Beraubung alter 
literarifcher und artiftlfdwr Bildungsquellen , warder 
deotfcben Literatur jenes abicbeidiche Gootineotal- 
wodnreh fie der Hterarifehen Proänett und Er- 
pndungen Engtands berauht, und zugleich von den 
übrigen euroväifcheH Infttn und den fremden WtlttkeüeH 
gröwtentheils abgefchnitten wurde. Endlich verloren 
auch einzelne Literatoren and gelehrte Cornoratio*- 
aen durch Brand, nj)ndernng und fnuthwiltige Ver- 
nichtung ihre literarifchen und artiMfclisn BiTdungs« 
quellen und manchen trefflichen Apparat,^ in wel- 
cher Abficlit der V'erluft SchrUter's zu Li'.ienlhat ftatt 
euer andern genannt werden kann. Im vUrtiu Briefe 
(3. 87— 126) fncht der Vf. zu beweffen, 3) onck 
JUbß die Jf^egfchleprnng der Kundwerke aus andern 
JJfHdern, und vor allSn aus Italim , drr d'^tfcUen lAte- 
ratar nadaimtig gficeferi fcy. InJf-rK fcheuit er auf 
den Umftand, dafs diefe Kunftwerke zu Paris auf 
fremden Boflen von ihren vormaligen individuellen 
md bedeutenden Umgebungen getrennt waren , zu 
Viel Gewicht zu legen. Für manche diefer Kunft- 
fchStze war ja auch hallen urr])rünt;lich fremder Bo- 
den. Nach der Beliauptune des Vfs. haben die Pran- 

Mfap awli *' 



mufs, dae» rechte Ma:.fs zu treffen, und Ree. auch 
feirr- indiv iiliielle iXnfiLiht i;irht iVir iiiiti tl. hch h.ilt« 
Wenn indels Hr. Cr. (S. 134.) aufser ilen Komöduin* 
tcn, Haufirern, Marionettenfpielern , feden Dirnea 
u. dg). Pe>fonen, die wegen ihrer Gewerbe dfn Spione 
eld leiften mufsten , noch gegen 3CO/XX3 regelmäßig 
befoldete Polizet/fpione in Frankreich atiein anninirnt, 
fo möchte mjii fragen, wozu, und befonders auch 
womit die Regierung ein folrhes Heer von Spionen 
befoldet habe» und wie bey dieler Alenge von Mit- 
wiffenden die Oehelmhaltung der f>8nzeii Seche auch 
oot" einigermafsen habe beftehen können. Was die 
Wirkfamkcit diefer INdizey in den deutfchen unter 
franzöfdche Herrfchaft gekommenen I indem be- 
trifft« fo vrar ohne Zweifel nach den Orten und 
dem Charakter der angeftellten Perfonen verlbhieden. 
Uns ift der Fall l)?l<annt, dafs in einer üepartemental- 
ftadt des gewefenen Königreichs Wefiphalen der dort 
feinen Sitz habende GeneralcommifTar der hohen Po» 
iiz» abficbtlich den herricbende« Geift verkannt» 
üntT ihn de.- Regierung ins SehAn« imlte, fo Hab 
diefe Stadt von dem weftphälifchen rvi/nic;e Gunft« 
bezeugungen empfing, die fie nicht um ilm verdient 
hatte. Auch die Befchuldigung gegen die Pofldirecto^ 
rem (S. 117.) ift viel zu allgemein} namentlich gab es 
im gewesenen Königreich Weftphalen Mimwr voik 
bewahrter Rechtlichkeit, die auf ihrem Poften blie- 
ben. Was der V f. (S. 1 36.) im Text und in der Note 
erzählt, glauben wir eben fo wenig ohne ftringenten 
Beweis. Sechster Brief fS. 158— aio). Die im vo- 
rigen Briefe angefangene Materie wird hier vollendet, 
in fem (•er Vf. den von Bonaparte angeordneten Prtß-^ 
zirar.g und die F.rjchuernng des Buchhandels fchil- 
dert. Für letztem wirkte, aufser den drOckenden 



Abgaben, mit welchen er. I>deet wurde, und der Er- 
le fenubten tfildnopqoeUea Orot alka Ifehwwnii^ dar £ia* und Ansnibr Uterarilbher^Pr«^ 
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ducte aucli befonders noch die engere Begrenrung 
Drutfchlands nach Weften (iKoi) ""'^ "ach Norden 
(igio) verderblich, (So viel ons bekannt ift, wurde 
die letttefe noch mehr, als rffe erftere empfunden,' 
indPtn, was der Vf. tjicht anfahrt, die hanreatifchen 
JJepactemcnts in ein»-!!! lehr ehrenvollen Vcrhättnifs 
zu der deutfchen Lilerator und dem deutfchen üi r li 
handel ftan«^en.) Der lithnit diefc*; Briefes belteht 
ans otfenkundifjen , mit Meils gefainmelten Ihat- 
fachen, die kv> Zweifel Raum laffen. IJ Vf. 
hat fich (S. irc — ih6.) die Mühe ^jpgRbun, diejeni-^ 
gen S^hrJ^tft^ IIt nn.l IWichhiindler , welc ie vom rran- 
zOBfchen Defpotismus Veriolgunf; erluhren, nament- 
lich aa»ofBhren. Schmalz, f^iHers-, h'ißemnker, von 
^mmrrmann, MAthUiTt IL Z. Becker ^ Bredow-, ViahW 
tra^.n, Sshnorr, t^n fformayr ^-^ Kuhn , Bran, Elgsr-, 
v^.-tc-;vr;; vor n ";; , W,'/n:r'."v, Rric'uirdt/von Kotze- 
b:if , Merkel, Arndt, Bergk, die Üuchhiindler /("(»/»/«r, 
Pii'ui, Nonne und noch mel)rpre andere bilden dicTe 
Catleriei ObgNeh in derrcibeo'noch Mancbts zu Cfb 
^nien und »nrb «« herfchtigen'llTt (z. B. gleich in Aly 
Seht auf den /[iprH i^en.innten gelieitiien StaatSrath 
Schmalz ans deüVn neuelle» ^schrifl : über politifche 
ytr^e"), fo ift lie doch als Beytrag zur deuiichen Li- 
teraturgefchichte nicht unverdjepftlichi ondShr« Aof* 
ftellung war ppwifs nicht ohne Schwierigkeit« da 
iranche dieSt-r Ndc hrichteu niclu nn' : i IruckienOuei» 
ien gefarninek werden konnten. VVu ndtunen desnalb 
die obipe Lifte auf, um vielleicht zn üerichtiggngen 
diefes Abichnttts Veranlaflung zu gebe». Uebrieens 
feiilt e» nirhr an Hnyfpielen» dafs kühne and trey> 
rnflth ;f Sclitiftlteüer oline alle Beeintrachfigiinj^ ge- 
blielieü iintl. In Abficht auf die frey willigen o ter ge- 
dungenen L<ihredner iles franzüfifchen L iiwcfens hat 
der Vf. die nicht geringe Dilorettoa ^wiefen, keinen 
' namentiirh anzufahren. « 

Mit dem ftrht'ntfn Briefe (S. 21 r —245.) beginnt 
die Z'r rvtf Abtheihing des Stolfes, welche zeigt , wie 
ilfr ' ui^i/n'che Üefpoti'^mtis der dcul fcben l-iterstur 
miüc'har fchadete. Üiels gefchab i^iurch den gewalt- 
ßmiH IVechftl der Regierungen. Die neuen, zumal 
auBiäodifchen Ht^genien kannten die Be liirfnilTe ihrer 
liinder nicht, und waren niclit geneigt, die deutfche 
Literatur zu fchntzen und zu ehren. . Der Reich sde- 
»utdtion»haupt Gehluis Iwite die AuHöfung der Univer- 
fitäten Bamberg., Diltingen, Infpruck, Salzburgs All- 
derft OsiiabHickt Paderborn und FiuJj zur Folge, 
und die Errttehtong d^ Königreichs Weftpl ulen be- 
wirkte den Unterlans der L'niverGtüten Kiritrln und 
■ Hfhnßädt. Der Vr. neigt fich in diefetn Atilchnitt zur 
Tebcrtreibung» wenn er z. B. {$. 315.) die ünivel^ 
fität Ritttelm (t^kanotennaarsen lange fchon krän- 
kelnd) MUkeml nennt, (S. 219.) des Elettdrs gedenkt, 
worin die >->lf[. Ri-lnifädt und Rintc'n (li.-ciiltens ei- 
ui-e Kinw<jh[,ei <ferfelben) durch die Vernichtung 
ihrer L niverfitaten verfetzt feyn fdJhm, ^ beinahe 
(S. aat4-} von der Aufhebung der lo pMwnten Uni- 
«erfiMren den Unterc^ang aarrer Literatiir fürchten 

n>örh(?. Dir vnr.- alige weftphälifche Re^'-'rai.i: 

Wild wegta der iiuiuebuog der beidea UniverUiäUu 
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aufs fchärffte getadelt; allein untef'lfea damaliqon 
l'mftänden war diefe Aufhebung wohl eine natilrliclia 
Maaf^regelj und nur die Verwendung «ter eingezoge- 
nen Ofiter niAcbt« den fehr ftrengen Tadel des Vfs. 
verdienen. Sein verfuchtfir Beweis, dafs l)'>;i:frl]- 
land nicht zu viel üniverfitdien gehjbr habe, iwi uns 
nicht Oberzeugt, und wir finden feine Lobpreifung s 
der Univerlitäten flberhaupt zu einfeiug und übertrie«' 
ben. Alsdtmhaus richtig können wir dagegen be- 
ftäitigen, was veu «lerVernachlafriLinng der Schulen im 

fewefcnen Königreich Weftphalen gefagt wird ; das 
erltrurlwE fiel; Iiis zu den ivTjui^.li'.:" I>orflchu- . 
Jen lierab, deren Lehrer an ihren Einkiinflea ge- 
fchmälert, und durch Losfprechong von der Auf- 
ßcht der Prerliger und An ftellung als .Märte Seoretira 
znr Vernachlamgung des Unterrichts gereizt wnrdea« 
Die Schulen wurden 7Lin„c:irt der Aufficht der »Mä» 
re's (meift unwifftii: ii t Ackerleute) unterworfen; ■ 
Ree. aber kennt Fallt , djfs Sehailehrer feibft den 
Poftca aiaaa Märe bekleideten, womit daaadia Auf? * . 
ficht von fetbft wegfiel. Alles (S. 337.) In der Note 
Ant,efrdirte ilt gegründet; nur die Aufhebung der 
Schulieltrer - Seiniiiarien ift wenigftens nicht allge- 
mein gewefen. Der Vf. berOhrt in diefeni Briefe 
du Confcription , die er im Allgemeinen gröl*t«n- 
theilsricbtiig fchildert; nartftnieht angeführt, daft 
in Weftphalen doch die Theolugie Studierenden vott 
derieiben fo ziemlich befreyt blieben. Was er ^. 244 
bemerkt, dafs den Wiffenfchaften eine üeneration 
entiogeo ttf, deren Verluft fie erft nach einigen Üe- 
eenhien reeht empfindfidi ftlhlen werden « wollea 
wir defshalb nicht in feiner ganze« Ausdehnung 
tdrchien, weil diefes L'nwefen nur wenige Jahre ge- 
dauert hüt. Achter Brief (S. 245 — 288> Oer vT. 
zeigt i) mit groliMsm Hecht, der franzolifche Uefpo- 
tismus-habe Hne lOltigt Ditt^lbarMt der K^iffenfchaf- 
ten zur Em'ich-inq /' «'t SfarJszwfckfy beabliclitigt, 
wobey das freye wiiu jilcijafthche Leben unmöglich 
gCileihen, nle'r nur in die Länge beftfhen konnte. 
Auf eine ähnliche Weife unterwarfen einit die Jeiui- 
ten die Gdebrfiimkcit dem lotereffe des päpitiichcto • « ' 
Stuhles. Zwar währte jener iJefp >ti<;mus zu kurM . 
Zi,'-i , um der Gefanunibildung uulrL-r Nation eine 
venlerbhche Uiclitunsj gehen zu künnen , nUri > t vcr- , 
aniafste doch viele unnütze iiterarit'che Befchälti^un- 
gen. Diefe werden nacl^gewiefen in der ^'urisprtf 
denz (Arbeilen nh^r den Cr^de Napo'.ron)^ in der Gitf 
graptue iin,i Siaiijltk, in Aar PoUlik (und zwar hier, 
nacii unlerer Meinung , the aller nulzlofflti-n), in der 
Technologie {SurrogntJ'chri/tin, wornber indefs wv bl 
röm Vf. zu wegwerfend geurt heilt wird} Und feloft 
in der Aßronomie. (MerJtwardig genttg gtng^ der 
Ghlcksftern Napoleons .in defnlelbeit Orte unter, 
wo man ihn zuerlt u iti-r (fic Sterne verfetzt 
4) luchte der franz. Dcipotijmus die den'Jche SyracSi« 
XU verdrüigen, und -nit derfelben F^ationaltugendt 
National frfyhlUt liUrutkr und Kuaä «a unUrgrahtib 
Im Königreich Weftphalen f^lt da» fVanidDßlia ia 

il^ii 1), I I, -ten als Original un I geTe:.' "rhe .Norm, die 

deutliche Ueberfetzuz^ war obae geletzü^ci Aol^^^ ^ 
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di« Noth#md|KlMiit der ft«ozöilcli«B Sprich« war 
fiborlU btehft »blbar. Der Vf. Mtwiokelt die Vor> 
XflgS anfrer Sprache an Tk h , und im Vergleich mit 
der fraozöfifcnen , er erinnert an fo manclies war- 
nende Wort läoeft verftorbener Deutfchen \vi >r d e 
OtUooMBn* mud «ifert felbft init oacbdrOcklicher Ue- 
ndfaoklDBlfc dagi^. NmOtr Brief (SL a89 - 
5) fchadete der franzofifche Dcfpotiimus der detit- 
fcben Liteiatur auch durch den Druck der Zeit, wel- 
chen tr kerbfgßhrte. Der Vf. zeigt mit ür n.len, 
dafil«afeit der Wicderherftellung der WifteDfch^hen 
fnaeh dam Mittalaltar) keine AufllärungskrUge mehr 
, t l en k rme, und dafa insbefonder« der fiebenjähriae 
kein lülclier j^ewcfeD fey. (Uns ift diefe lächerliche 
'Behauptung nie vorgekoiTimeri ) Ur-n Franzolen war 
M hay ihren Kriegen am weniglten ernitlicbe Abäcbt, 
die AttflÜäruDg zu befördern. Durch den Diuck 
der Zeit wurde der äufsere Wohlftand und dl« Fra- 
quenz der Bildungsani^alten gercbwächt, dieAnfchaF« 
fung der Bildungsquellen erfch .viM t, .!ie W. bn itung 
dar Läteratar gehemmt, und der deutlcbe ^atJouai• 
diaraktar erhielt eine fremde einieitige Hichtune. 
In Abßcht aaf diefea lalataren Punkt aÜert dar Vt. 
befonder? ?egen den von ihm fogenanntao fiHSmmttw 
dtu und hi'r.iw^Jil'.irmen.Un Mifßicismus, nicht ohnff 
eioa eatfchieden hervortretende einfeit^^e und nuch- 
tara ftrange Verftandesan&cbt, und (ot dafs man ein 
wenig an da« abaflaaUfan paJaaMfahaQ Gaili der tnt- 
vcrfitüt , vrelcber er aagehArt«, eriwaart wird. (Dem 
Vf. ift di-r Mvrtici^mu'; rein verderblieb, ron einer 

Snten Seile derlelben weifs er Nichts.) Was er über 
ie andern Punkte fagt, ifi gröfstenilieiJs treifend, 
nur ift aa ^^'1 übertrieben, dafs man in den 
Mebeatalagaa der Beben leistem Jahre (feit 1806) 
tin unsthenris Heer fcbaaier und geiftlofec Komane 
antraft ; im Gegentheil war die Anzahl der erfcbei- 
Oenden Romane überhaupt (die doch nickt alle fcbaal 
und geiftlos find), befunders in den Jetziern Jahren 
in Vergleich mit frühem Zeiten nur mafsig. Zuletzt 
getfnki der Vf. noch kurz der beträchthcben .■\nzabl 
deutictier Gelehrten* weicbe der ürieM ntit iejoeo 
Folfan, awl (wCaadart da« farbaavandaMa 



mordalei er fohrt ig der letztem namemüch an. 
wpbey noeh manche, z. B. der Arzt Seffa in Bres- 
lau, Vf. des Drama: Urfftr Ferkekr, fehlen. Zehm" 
ter und to*r^rief (i. 324 - jjg). Wege» der litm^ 
ranfcben Verbindung der Länder Emiopa*a fehadate 
im« der franaöfifcbe Defpotismus mittt^lnar 3 cli fa« 
dureh, daß er 6) auch m andern Ländern, m itaiiem^ 
HoÜand, Frankreich felbß u. f. f. iii w^enfchaftUek» 
CuJiur betmtriichUgte. Der Vf. wOnfcht, iiod wie 
mitih* , dafsdie Literatoren iener Länder (namentlich 
avoh Spam«»*) eia äbniichcs ÜeroaUe, nvi rn tlich 
ihnwi V iterlandes , eufftelien möchten, al< er lell>it ge- 
liefert hat, Zuletit waren auch - i e Anärrngungmm 
du zur l'^rtUgung de* fremdem ^ochee gematki mm* 
den mußten . der Li teratur im Ganzen fchädlieh. Maa- 
che hoffDUDgtvoUe junge Mäoaer fielen (ein A' m^, , 
Freyherr IMI Blomberg^ andere wurden durcli ,.iea 
Krieg der Wifffnlchuft ^erjubt, ,1,« Lehranft;iiten 
waren eine Zealang enivulkert, die Auitoerk^amkeit 
des Staats wurde den VViffenfchaften entzoseo u. 
f. f. - Hieniüt febtiefet der Vf. feine, wit man 
bebt, raiebhaltifla Sebrlfk, die er durah Erläuterung 
mancher verwandten .Maleriei ' ' . - 
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hiftorifche und liieranfcbe Aacbweiluogen noeh net 
feitiger und unterhaltender zu maclien gewufst hat. 
Im Ganzen glauben wir jedaeh in feiner Arb»it mehr 
eine fleifsige ZulaiiiMiianfteHonK und Verarh^-ifimg 
der feil dem Jahr 1813 gangbar ^jeworJene n Zeudeen, 
als die eigenihamliche l iefe einer gereiften und phi- 
]or< pln Icheii Anficht der Gefcbichte wahrzunehmen, 
welche iieie wir freyÜcb Hiebt mit Recht von dem 
V f. lordern konnte». Der ftHllHlcben VoJlkoninien- 
heit fchadet das oftmalige und einförmige Hervortre- 
ten gewifler leitender uüu iiauptideen. Auch Uetsa 
ficb eii<L ui.getheilte, ciiroaoit»gifgh fortfiJwathpdn 
Atisfnhruiig djefes atoffes denken, die zwar uncud- 
Jich fclmierigjär, aber »ehr im Oeift kJafGlcher Oe- 
JeWc»}lfchrfibunÄ feyn wi\rAe. In , r r bleibt 
da«, was der VT. geleiftet hat, <tdnkens«erth, und 
Wir wilnfcbcn feinem Buch eine ««rry/r Ausgabe, wo-^ 
bey es gewils an hiiiurikbar uad ^^tUtiifAmr Volle» 
d«% §awijuian wOida^ 
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Berührungen tmd'Ehrenbezeugungen. 

{^cr OberwppeUations • Gericbttraib undPreFenorHr. 
Etr. Grewwa i& zum Kanzler der UnfTerHtät liie- 
ften befielU wordaiu Früher wurde das h phnrat über 
die FreytUeba dem Uli. Pr^fclCbr Dr, Amqf ober, 
tragen. 

}h. rlinrherr S.tltmom Schinz, M. D. und Prof. der 
Fb)ixii au dem Coli. Carolinum zu Zürich, ift zuqi Mit- 



e le^e de* grobenlUdie daa CtattwM Zorfdi aewlble 

worden. " 

Hr. Oberforft. o. Perg - Infp^ior Heinrick Z/cJbtta- 
zu Aarau ward 2,.n, .Mi.gH«|, 4^ R^fc, 4^ 

Canions Aargau gewählt. 

' Der Bärgen»eifter»on Zürich, Hr. D.^v,d von ff 'Mß^ 
jar, aufier de», früher e»),.,l,cnen Grolkkreuze des- 
Sfephan,ordens, von dp«, öfterreichiicbeii KaU-er nua 
»ucl, no,h ^"^S;;- Mai., auf einer fcoribari», 
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aÖHlSCHB LlTBKATUt. 

' HAX.UB« b. Haimmrile v. Sdiwstfehk«: C. SaU 

luftii Crifpi f^ff^a quae exftant praeter frag- 
menta oinnia. Textum recoeoovit et illuftravit 
GmU. Lange, Prof. in Acad. BdMi£> Bstnocd. 

1815. X u. 414 S. 8< (18 gr.) 

■ . • * * 

Es gvreioht Ree. tarn befoudaru V^rgnflgen, ditfe 
Dcue zweckmafsig pinf^erichtete Haorlausgabe 
des lierrlichen Gefchichlichreibers, dem langft zu 
Wflnfchen war, dafs er endliefa in einer anfprechen- 
d«n Gtftalt für den Scbulgebrauch (^arbeitet errcbei- 
nen mdehte, dem philologifohcn Pmilicam anzeigen, 
und vorzOf^licb Scnullebrern empfehlen zu können. 
Werden auch nicht alle Beurtheiler theils Aber das 
Maafs und die Zahl der Anmerkungen, tbeils über 
_ ihren Inhalt und die Anficht von manchen Stellen in 
' dea Noten, mit dem Herausgeber übereinftimmen, 
fo wird ihm dochobo« Zweifel jeder die. Cer«cbtig- 
keit wiederfkbreii lafTen mOfTen , dafs «r feie« Arbeit 
nach einem woblgewählten Plan angelegt und gut 
durchgeFohrt , Qb^rall aber eine vertraute Bekannt- 
fchaft mit (einem Schriftfteller und deffen bisherigen 
Beirb8itiii^S«o> fo wie «vfinerkGune» fleilsige Sorg' 
hät in Bebmdlwi iMMbw baarkvadet, md efii 
bnoohfaMM» fidm wiHkMoainti Werk |ali«iert 
habe. 

Die kurze Vorrede (S. III — VII.) giebt Nach- 
riebt von dem Plan und der Einrichtung, welche der 
HeraiMg. befolgt, und von den Halfsmitteln, die er 
benutzt bat. Der Text foUte, fo viel nach den 
beodeoen HQlfsmittelo irgend möglich, zu feiner ur-. 
fprüngUchen Geftalt zortickgefflbrt, und dasjenige, 
was zur leichten Auffindung und Erklärung des Sin- 
ots an jeder Stelle erforderlich wäre, kurz und wie 
mit einem Blick aberlebbar vorgeflellt werdfo; damit 
•och d«e, welche eines reichern Abratet «nrnMiUi 
oder entobrigt feyn wollen , den vorbrvfniekeB ue* 
fchichtfchreiber lefen und verftehen möchten. Die 
Anmerkungen feilten alfo nicht auf fremdartige Ge- 
'genftände abfchweifen, fondern in möglich fterKOrze, 
was zur Verdeutlichung des Textes blou diefiMSehrif- 
•ft^rs.erforderlicb fey, angeben. Die Kritik ange- 
hend,, fo glaubte der Herausg. diejenigen Lesarten 
vertheidigen zu mOfien, welche dem Zufammeiibange, 
.dem lateinifchen, insbefondre liem Salluftifchen Sprach- 

£ brauch am eemä(seften, aber auch der Mehrheit 
r Bandichrifteo nicht entgsgen wären. Sehr recht 
wird an Cfftii die irrige Meinung getadolt, -^afi ^iU- 
JL L. Z* I816. Erßer Band, 



tuß aolserordeBtfieli wofütarg Cej, weswegen feie 

Kritiker aberall die fcbetnbar Dberfloffigen Worte, 
fo fern fie nur irgend fehlen könnten, auswerfen und 
den kOrzeften Text als den urfprüDglichen anfeben 
ma(b ; ein Irrtbtun , welchen febon GniUr erkannte 
nnd abzttwahran ftrabte, «I Cbf. 1. nSätlu/tii ' 
breviloquentiam non in iit conßßere, quae vulgus p$t- 
Ut" etc. und ad §'ug. a. „n; quis iliitu brevitatem im 
vtrborum brevitate fttam tfft futtt. " Seine Karze lisgt 
vielmehr in der öedrängtheit dar anibhan Sapha« 
'nnd dareeftellten Ideen. Mit Raalit hat alfe-darBar- i 
ausg. feor oft das von Cortt verworfene wieder in den 
Text zurück genommen, und beftens vertbeidigt. 
Den Text der fJavercamffcheft Kdil 'wn bat nun Hr. j^. 
hauptfächKch befolgt, „ita lam/e," tagt er S.^ V«« 
„uty fi qnm Uctio wH fmifiii et eomttxtui , vet lopunii 
u/ui, fmum eommuni, tum Sa I luftii proprio atcom- 
modättor videretury tgo fecurus, quismis Codtx tarn 
rxbibtret, reeifere non dubitarem. Nam inttr omnes 
fatis conßat, Jatpius optimum alias Codieem, noHnrnUit 
'heil lectionem exhiturt vitiojiorem, quam qui MaHf 
aauu Mntur" 9lto, EiaigariirtiiaiM W dcrHarauK. 
nur cTeawcgen hin und wieder angefahrt, weil fich 
damit die aufeeaommene Lesart am kOrzeften klar 
machen und bchern liefs. Die Erklärung angehend 
wollen wir auch Iln. L. felber reden laffen: ,,/n eX' 
plitgndis vero quam ribus tum virbis, fmlnu crj/Kr Uah 
Hunmodo firvUt id pat^ßmmm fptOMit mbms iMtet 
vel tantum ex orationis ptrpttuitatt ( quat inprimis re- 
fpicienda rß) clara, vtl explicarem, vel, quam non 
omnUi ckivU ßmul in promtu tffe poßint, im memoriam 
Jalttm revocarem, Hi$u annorum «umeros locorumqtu 
ßtiM atqut alia ejusmodi g$neris addere non atienim ' 
jNtfMi.*' Dafil bay allem Streben nach Karze dea-^ 
noch der Noten eine zlemlteh grofse Zahl gewordea, 
wird gerechtfertigt durch die GedrÜngtheit der SoUu' ' 
ßifchen Darftellung, und durch dicEigentbOmlichkeit 
feiner vom Gewöhnlichan fo bedeuteod abweichen- 
den dfition. MaUsn wir einer faiti jiaftabaa, da(a 
der Herausg. im Gantan fSsinen VorBtxen, iRe wir 

auch wefentlich billigen, treu geblieben ift , fo wol- 
len wir andrerleits nicht verhehlen, ddfs wir bifr 
und da eine Note als fOr die meiften entbehrlich^ m« 
rQckbehalten wOnfchten. Freylieb werden fich über 
fo etwas in den Aiugaban alter Klaffiktr die Stimmen 
der Beurtheiler nie vereinigen. Jeder urtheilt von 
feinem Standpunkt aus und nach leinen AnGcbten 
über BedOrfnifs und Entbehrlichkeit; eben fo auch 
jeder Heranigaber. Diefpr wird «U» Croh fey^^ mof- 
fen , wann ac «Mfia od« dpa 
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S. VIII. IX. fteht eine'lganz kurze Salluftii <f ino/r, roii/rfMRffi, t/o/n^rt/rux, vo/f» etc.) ooch finden fich 

Vl^a« odumbratio.\ Es wird hier unter .^andern be- diefe Superlatrvformen oberall und von jedem Worte; 

merkt, dab wir von S^lufl aufser ^nm Catilmari- (S. iva. Catii. c. LXI. a. E. bat Hr. L, («Ibft Jktm^ 

feite* und ^Hgurtkiitifck*H Kriegt, and «iiriKen Frag- mwit und S. 348- ^gurtk e. LXXXV. oeg. E. tar- 

menten der Hi!\arla Romana, die den Zelt räum zwi- mßimae) und es möchte , der Handfchriiten wegen, 

fchen gedachten beiden Kriegen umfafste, nichts Obrig liier eben fo wenig geralhen feyn, in jeder vorUoin- 

haben. „Litterae duat ad Caefarim, fchreibS roenden Stelle das « hinein zu corrigiren, als im He- 

Hr. dl ordinanda RtfM, faripUu,. Saituftii rodot dt« loolÜBhen fonwa. Es konnte Qbrigeas 

non fimty *on magis ff«Ms Dtttamath 1».Cktro- Cartt S. to dm AqiMrkungen verglicbni WM>> 

«fm etc. Wir find der Meinunz, dafs wentgftens den. — Im xwtyien Kop. S. 4. haben die Worte: 

die zw ey Briefe noch {Orationes ilt ein weniger ange- tum demum vericulo atque ne gotits compeittum 

imflener Name fOr Ge) einer wiederholten Unterfu- eß, in bello plurimum ingtmum poffe, von ithtrüchYriti' 

choDg eines Kritikers wertb fejo möcbtan. Maa rigkeit gemacht. Hr. L. {agt auch in der Note: faatf 

wlnttwy ihrer Betraebtnag vor illBin nidit TOigtlÜMi ßt, difficile efliida. ExfUtati0im vidttttr: didto r»rf • 

dorfen , dafs 6e ihrer Natnr nach eine gm andtre tandtiit homiMU muäit peritulit atqrn» laborUhij, tUdi^ 

ÜeTtalt, nach Inhalt und Form haben bekoininen mOf« busqw »uod amtea non putm eramty ingeninm etiam im 

fen , als die eigentlichen Oefchichts\Terke. — Einen Ifllo piu rimt um pojft. Aber damit ilt freyHch das 

•itdtx vtriorum wollte Hr. L. deswegen nicht zufa- dunkle ftritulo — negotiis nicht erklärt. Behaltea- 

(Bflt WfliI tr fonft von feinem Flia n Mt^ fk H B qnae- wir den Text wie er ift und betrachten ihn im Zop 
qmt, aitt*qittft Utlia vidtnatart mm toeo propoimdi" 'fimuaeBbang, Cd Icbeiiit uns der Gedanke bedeoMCrt. 

bStte abweichen mBlfen. Ein häix nombmm frofrio^ n wertftB : Da trß wmrie in dtr Gefahr und bey üm^ 

rum findet ficb aber auf den letzten vier Blättern, ternihtHungen offenbar, dafi im h'n/^e dtr GiiH am 

den wir als fahr nOtzIich zum Gebrauch betrachten, meißen vermöge. r<ämlicb das im Sulluß fo hautig vor« 

aber nicht ganz voUftändig gefunden haben. Zweck- kommende • Icheinbar vieldeutige und fehr oft mifs- . 

flsllälg $»A aoeh die korzeo JnMuaKUlfflm der «in» verftandau* Workt Mf eotbjdt doch welaatiidb^ 

nlaaii AhfbhBttte, welebe 6eh nalilr dtfl Necen, mit die OrmMet das (nittmdmums das-iamand felhft 

Cnxfivfchrift gedruckt, befinden. macht, einer That die aus feinern eigenem Entrchlufs 

Nacli dieler allgemeinen Anzeige der änfsern Ein- hervorgeht. Alle übrigen Bedeutungen mOffen ficb 

richtong des vorliegendap Wtrliat gabp wi> n aiii- hiernaen leicht ableiten und auf jene zurflckfahrea 

salaaD SisUen ober. laffen. Man vergl. nur daffelbe iiapitei a. E. f «i 

Was «n Kap. i. 4ii der Note i. aber die Plural- quo ntgotio inUntHs praeetari faeimtrh >^ famam' 

Cndungen auf is in der dritten gefast wird , ift quaerit; ^ugnrtk, Kap 4. i. A. ex aliii nrt;otiij, 

richtig, und, obwohl nicht neu, doch hier auch quae ingenio exercentur — ma;jHo ufiti efl memoria rt- 

jiicht unzweckmäfsig. Aber wenn zu den Worten rum ge,'laruiu; ebendaf. i. d. M. lehr entfclieidend, 

fM ftfe flndent praeflare bemerkt wird i. q. qui prae- majutqut commodum ex otio meo, qnam $x aliorum 

ßattvtUM: fed Satlmft. rariora amo«, unde quo- negotii* rtif. vinturum; Kap. 35. i. A. ia fh*- 

fiu pmemeu feCe, quod omiUtrt poHM^, Mtt Itudent risqut ntgotiit folit; Kap. 54. geg. E. quae nego- 

.fafm^t vUihir, fo ktanen wir nfent beyftimmen; tia (Unternehmungen) multo magit quam ^n-tu- 

die ßeyfetzun^ oder Weglaffung des Pronomens war lium ttc. Kap. 5^. a. F. MftfUus inffcto nigotto—' 

auf keinen Fali gleichgültig für den Gedanken. Nur revertitur; Kap. 71. i. A. trat ei Numida quidant nt- 

der Verdoppelaag das ft bedurfte es eben nicht: diefe gotiorum eurator; Kap. 73. nt qua tx eo negotio 

ift an vialan StaUen vorkommende Eigen- feditio oriritur', Kap. 76» i. A. fift atgetii gratia 

thflmUobRaiL Raeht aafMbnd Ift ^ugurth. 4. M. proptrari; Kap. 79. i. A. üptitauarim negotia; 

figuram tatttam trim in fefe habere. Kap. 5. geg. E. and Kap. ({4. a. E. neque Uli fenatus — de ullo ntgot io 

anderwärts oft. — Ueber das von Sallufl öfters fo abnntre audebat; Kap. 85. A. fi quem — ad Imc aut ' 

fellfam gebrauchte /cd bitten wir gleich beym zwey- aiiud täte negotium mittatis ; ebendaf. i.d.>L «MMf 

tea Satze eine Anmerkung gewOnfcbt» der aaffal> mimi ntgotium impofniftis; Kap. A. al»tM0g*' 

lend Moog anhebt: ftd uoßra omnis vir tHe. ohna lfl# Mtutmm; Kap. 95. tamm ab negotii* mm- 

dafs forden erften Anblick im Vorhergehenden ein quam votuvtar remorata; Kap. 98. A. ntque im 10 tarn 

Grund {i\T ftd aufzufinden fcheint. — Das in der afptro nei;otio Marius territus; Kap. 104. A. Afa- 

Anmerk. 5. Erwähnte ift wohl fafk zn bekannt. — Yius poflquam confecto, quod intenderat, ntgotio; 

& 3. Anmerk. 9. (teht: I^atUrta uotaudam. Sali»- Kap. 105. A. de commanMu mtgotii* comfnierttur ; 

ftftm foferialmoa fmptr ptr tt farmant e.a. maxw Kap. 107. E. ta resy af la iaÜm*ga^io probata, u. f.> 

ma'f», et maxumo; b. 3. optumum; e. 4. vtrif- öfters. (Blofs rts kann ntgUkan an keiner Stelle ba«3 

fume, auat eß antiqnior feriptura etc. Aber weder deuten.) Um nun auf obige Stelle, von welcher wir 

find es blofs die Superlativen , welche auf diefe Weife ausgegangen, zurückzukommen, fo ift m\t ptricnto 

bev •Sa//i(/l nach alter volimOodiger, gedehnter, man die Gefahr f welche von Andern einem Staat drohet» 

xmchte Ugfin boOoti&reoder Forni gewöhnlich find, oder die ef erleidet, und welche abceleitet werdep' 

anftatt der fpitzen und kuraaD i und r (denn er hat foU, bede, tf^ < •»ßoüi* aber die Untu atkamagitllf- 

)a auch txifiimaat, af$rmdm» vi/uudi, aimfiu, liM> itt» « jcnBatfiWab MUhblt^^aiadii^^ 
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Jindüt. In beiden Fällen compirUun </f , m btUo plu- befonders in dwn zu Jkidio aageftii^il iMiftet ood in 

vlmmm mgimmm fojfe. So bilden die beiden Worte ei- fiaM ru £^l» JMfM» JUm. ele. «rat im iMb «U ein 

Sien fehr guten, vollkommen angemefTeoenGegenratz fich imSualfWumtnvtchtinm feil, nebbdem jenes 

zu einander, und der herkömmliche Text mufs als erfte dem Vf. mifslungen war. Zur Beftätigung und 

rxchtie und klar betrachtet werden. ^ — S. 6. Note 19. nähern Erklärung dient auch der Anfang der zweytea , 

Will Br« Im der Lesart tratukn den Vorzug geben Oratio dt ordi». Rtpnbl. mag man non Salluft oder eic 

vor IrMMgirt» weil es mit dem im trßtm ILap. tor- nen andern fflr den Vf. halten ; denn dieb iit fax for* 

koinnMiHMi nffta fw fUnti» tranttanf* flnirrfn- liegendeo Zweek «öUig gleichgültig. Hier ftgt der 

ftimme. Ree. kann diefs nicht billigen , da an bfi den VfT Sti mihi ßuiium fuU adolt/cttUmo rtmpubluam ca- 

Stelien ganz rerfchiedene Dinge gelagt find, yitum peffirt, atque i» ta cogtufetnda multam magHomque 

tr ansirt ift, dasLeben im pajfwen Zußand durchlatt' curam kabui; non ifa, «tt magißratum modo caperttUy 

ftn, Vit am trantigerty mü Tkatkräft verfehtm ia* quem multi malis arfibus adtfk tränt: fed etiam mti,, 

Zithim Uiibringtn. Jenes hat im trßin Kapitel, /dieftt r tm p M ieam domi, milHiat. f ma t ttu aaiu armis-, vlri*^ 

Iiier feine rechte Stelle. — Ebendaf. ih Anm. 31. opnlentia pofftt, cognitam kaürem. Wer 6eht hierin, 

ans c. 4. citirt: fervilibHS ntgotiis intenUm, wo es nicht die voimändige Erläuterung des obigen ftudio ad 

doch heifsen mufs officisi. — Im dritten Kap. wür- rtmvublkam latus fum ? Hierzu die Stelle ^11^17. Kap. 66» 

dea wir auf alle Fälle im AnT. des zweyten Satzes at a. E. pars tdocti^ — o/ü ftudio talium verum inci', ^' 

flnr 4ir(wu häufis verrchrieben worden) lefen. Es ilt tatit und es ilt deutlich, dals blofs gefagt ift: au*_ 

mt iiidtt nar den bänfifea ftd diefes Vfs. analog, (00- Urigmu mdmUt iA mich a. f. w. Wie hieroach die, 

decm hier wirklieh eine adverfativi zu dem vorlierl- vierte Anmerk. m Kap. 4 zu beortfaellen^ fey, ergiebt, 

gen natOrlicb und faft nothwendig. Vergl. Kap. 6. in fich von felbft. Unrichtig fcheint darin auch diels: 

d. M. At Romani etc. Kap. so. g. £. At nobit eXß. „Salluftius aHtequam mnntra publica obirtt — rts 

Jugurtb. Kap. 33. At C. Memnius etc. Auch bat RomoHorum geüas feribtrt vohtÜ;" denn der Text 

Gs/I. IV. K. nach den beffern Hendfehriften anfere fagt deiit)iob , dafs er mm mß lodtm ngrtßkim 

9t^« Ib gwelim. S. g. In4ir M. det ärtUtn Kap. ftatui rtt gellas pop. Rom. — perfcriitrtt — dem, 

haben die Worte: ßiidio (in einigen MIT. a ftudio) Entfchlufs gefafst hal>e. — Am Schlufs des dritten . 

ad rempubticam latus fmm, den Auslegern Noth ge- Kap. S. 9. hat Hr. L. die (innUie Stelle: ac me — ni-, 

macht. Hr. L. hat ßudio ohne die Präpofition in den hilo minus honoris eup'tdot eadrm qujt ceteros, fama ai- 

Text genommen, was ganz recht ift; abar faine Er- qut invidta vtxabatt fo wie vir eben gefenrieben» 

kUroag feheint nicht gen Qgend, und aueh wohl nicht abgetheilt und fchwerileh gant riekttg erklirt. Er 

richtig: ßudio, i. e. inconfutto animi atftu f. fagt Anm. 15. .S'r'T'*'/T totius: et quamquam a rtliquo^ 

ardore — quc.fi tempejtatt ad muntra pw rum maUs morihtn l;her eram, tarnen eadem honoris eU' , 

hlica obeunda delatus iisque functus fum pido et eade-» fama (mata) — dazu hat gewifs amin- 

hueusque. Aus dem im Anf. ats folg. fCap. ftehen- tio mala auf der niicbrtfolgenden Seite, mit Unrecht, 

dtai fid a quo inetpto ftudio mt ambitio mala d4- verleitet, — äff M teeMle «MMtef. Jhte eadem omtf- 

Ümurmt, was doch ttolengbar hierher snrOekwelfiBt, fum iß it vtl ntc «en* qnod appoutrt fmtms tßiit fi 

konnte wenigftens fo viel gefchlolTen werden, -dafs utetffe »ffit, quam turtUuqis quidquam mmfare. Nmm 

oWgeS fchwerlich die richtige Erklärung fey, wenn ila nunc Imum omy^es .Mß'. Irgunt, et qui Itctionern vut- 

atlCB für die Lesart fich nichts von daher folgern lä^ gatam mutarunt, nodum in fcirpo quaefiverunL Ware 

Br. £./etzt hinzu: Dißai* quidem eß quidquam LÜ fo leicht die Sache abzothun, bitten wohl aUe, fcharf- 

dnemint fid ftumim iaUrprttts s Gtrth/irt^mm» finnige und gelehrte Philologen niebt fo lange dabej 

früHWM iMflaiMMi rsMkwet, tmttn* tritt (diefr durfte verwellt und Gonjeviurett verToeht, wieiMirf«: /•> 

doch kein BeftimmungKgrund fpyn,) majorem nume- maeque avidia, Rr'mfrtMx Cunglflcklicher) famts 

rum fequi { — diefs kann m mancitien Fallen übel aus- atttut invidia ttfcabat^ des veränderten fK/i/ und 

fallen). Praettrea ftudio fic nude poßtum pro hiflo- andrer kleinen Aenderungen der Interpunction , fo 

riat f litttrorum ßudio, äuriusculum vtdttur etc. J>ie wie der huchft manmcbfaltigen Auslegungen nicht zu 

Worte fhidio ad rempublieam latus fum heifsen fchwer^ gedenken. Auch wir behalten den einftimmig derck 

Uch etwas anders als: ich widmeti muh (als heran- die Handfchriften dargebotenen Text bey, tbeilea 

wachfeoder junger Mann) d(fw .Vi;i.j/^, gan^ im Ailije- zhf_r foab: ac me , cum ab reliqitorum (wo nicht He» 

meinen. An Stu fium der Gelcliiclite , oder der V\ if- I i I.., alte rcliquls hier zurückgerufen werden 

fenlicbeftea-« ift Ipeciell nicht zu denken, obwohl bei- niuciae,) malis moribus äld'entirem, tululomtnus hono- 

die ebMn Ücheii <id»/r/f#ii^H/o allerdings auch noth- rit eupido eadem, qmis tMtros, fatxd atque invidi^ 

wendig war. A..i4f ««fy^A^ p — vexabat. Zur firldsriMig werde nicht (therfeben, .daiit 

ßen Eifir (ßudio), der fich gMehji]&^hAi>mrt ver- S.iltitfi ia der SteDe gewifTe'nnaafsen fleh felbft an»' 

ftand, wenn h einer einmal lietn Staat •.• . [ '1 >t . Sein Gemilth hatte zirar die Schlechtigkeit feiner 

Dafs die Stelle im folgenden viefttn ^ap. ftd a auo Zeit' und Staatseenoß'en verabfcheuet , aber feine ffu- 

incepto ftudio mt ambitio mala dttimtrat^ toatm geudfiy doch iu atm allgemeinen Streben befangen wov 

regrtffnsf ftatui rtt gtjta* paignti Roma- den, mtd trat* f**Mr Abntiguug vor den übrigen 

al - ftrferibtrt, weit «otwat aoGrer Erklirwng fcItiieiHm GamkuhtittH kätit Um um nichts weniger 

ampii^ niiein»Mbi|i fidMlK lMfkili|r, mtmm dimfMt MM f^ifdtf ür/di$ Ekr§tHk »iß «Mt mdirn 
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vrriorben oder xu GrMdt frcrUhtgt; und zwar famd 
U ittvidiä^ (die iwey gleichfam activ en Ai nfse- 
\ du hmmu eupido lo Stlhtßt) einerleits äurth 



dari , quam ip/e aiiorum narrart matebat. 
den wir in iler Literaturgpfchichte itr n 



Auch fin— 

jm 1 1,- I le n II i — 

raflMD <Mf MflB0rv*>}>HM }o otun^ifj cuiciicns ui»r»w (torikcr bis auf SaÜußs Zeit eben keinen GruaxJ^ 
AaAliftm (d. h* dorch Teio Jagen oach Ruf und B«> «r dieis nicht hätte fagea foU«ii. Von fcripUp^ 

rflhmthfit), aadrerreits durch Mißgimß mad Hiid M> tum mugnis bigeniit blois redet er, nicht ron Gs- 

^» - f (ölTicblfcKreiberD un.i Annaliften Oberhaupt. (Die 

»nffj vosi iiiiid frudenti^itims an wAnfcr.: rii. 



PM» berBlunttre. ( Im Sa/?«/! darf maa 
Deutung fchwerlich |;t fuclir nriKu n ) Ucber vfxatet 
kann man unter aadero stellen nur Kap. 3. a. E. ver- 
gleictuÄD*, m ftma Kap. a. a. E. und fonft oft. Uebri- 
pens den Zuutz in Anm. 15. S. 9.: Grtfmai Mf inr» 
/ij /am« fli^n* iuoidüit Satlufthts oeimwrmtt vläf- 
tur cr:n:'Hi, quo illiim Äfriciu provmeiam fxpHa ff dt- 
cebaat in profraeturüt wüntehten wjr natUrlitU eiu 
fernt. — Im ßnfttnMLuf. oeg. E. S 14. ift qMs , mit 
ZurOckweibiOR dei oirgMi» geklMen fiuwM, beybe- 
halten und riehtic auf «wrv«-, aldit, wie bey CorUt 
au! clvci (ferhnefin ) hiiogtn. — In der giften' 
Anmelk. Gbendal. könnte zu „belli domique," „mUi- 
tiae domique" noch erinnert werden ,.\tlfactvtl 
MIq" *0 Kap. 3. — Das von Cort« im Ant. des ße 



Interpur 

wir (o abgCiodert, ;ils Wir hier eben gelchriebea h»~ 
bM.) o An de» Worten des drepMektUtn Kap. fuifppg^ 
f««# (Ocitias) komg/ti kubiri ÜHte» nÜMXkC 

nr. £. An(Vo(s, «ihI ifi geneigt «011 t«r hcmtßm 

einziifchieben , „quod rion f.i/rh's ir Codd- aut dttli 
aut retufidat" (füll rfäunäat beilsen^ Wir giaub«ia 
an der Richtigkeit des gewöhnlichen Texte« nicht, 
zweifeln zu dOrfeo. Waos Br. Jobnite: jmb «> 
ttttige quomoic Romani hat diviSat k^mtftt kahtn ^ 

(pollidn f) vt^tutrirt, quas fncir frnffr rrrrtas Saltuft " 
atUea äixit^ to niOi^fen wir eniinern, daib erftlich hier 
von eeraubttm Keichthunt grade oiciu mehr die liede 
,„„ -„ ^ . ^ ift, fondern nur von auslchwreif ander,, gaas tböriefe. 

(fürtffii Kap. wr c^'o//;rf verworfene maeis hat Hr. L. ter Verfehwenduns grobca Befitzes ; (UWb abtr inefa 
mit Recht znrfic'-.4«rufen und gerecbtlertigt. Rhen habrrr -veHfr fo viel als jro/^ifr« hier hei fst, nerh d^n 

Accent der i\cde hat, in welchem Fall nothnvenui^ 
ftehen müfste: qwas haben hone/te etc. Auf hif 
uefit hegt derirlh«, und diefes mit kabtrt io eioeo 
Begriff gleicbfam zufammenflieCsend bildet zu aitiH 
den Gegenfatc. SaOuß fagt : „ Solehtn fehlen mir der 
Reiehtkum zum bloßen Spul xu dient» , u eil ße , flau 
ü)<f ntte an/ländig't K'tift damit umzugehen (^i"; zu iu-i- 
ben, zu belialter, zu gem^tHt) — d. h. houeftt 
ha her et — vielmehr faU^uu durck d»tfAtMl^m§ 
d«ß/ilbn mfht fekneU gMHtg dMrtkbrktgtn zu iSmitu. 



19. laborem vor k/m. £>«r Gedanke 

n Krieg durch Uebung, Krfabrun 



fo etwas weiter S. 19. taborem vor ufu. 



Ift: Sie lernten de 

iniUelft der Anftrcngongen imFekie. — Kap. 8* g 
Ift Br. in dar Adid. 9. fitMi|l in den Worten : At 
popuUf Romaac aaaf ««« m eapiß ftdt^. for nun- 
quam rxx lefen noMfent. Wir find ffir di« Aeoderung 

reich weniger als fOr die gewn b id iche Erklärung, dafs 
fich Satluß nur auf die alte rumitcheZeit mit diefer 
A«oGserung beziehe. Seine Behauptung ift ganz all« 

mMin: DagegmdßM räemifeht hat iwwwr dkjm _^ ^ 

TonlkeÜ (copia-' delTaa Opf^tum inapim Ift, — 2nT lüelitfSBrtigung diefer iMüiningT'wenn es einer 



vcrgi. K.-iy. 11. in d. M , heifst ja weder folche Gtte- 
gtnheU noch ilt von der Menge griechifcher Cefchicht' 
icbreiber hier die Rede ,) etitliehrfi , Cn-J fnlich tüchtige 
Gejdikktfekreiher ihrer Großthate» zu finden,) aus dem 
Ortinde, quia prvdentiffimu* fttUtfUt negoticfkt mä Kimi 
eint, ingetdum nemo ßne corpore exercebat, optumut 
f «Mjuf /tt<ert% fuam (Heere, Jua ab alüs benefacta lam- 



(Dar Bt/tkU/e /atgt,} 



folchen noch bedü^ftt , kunnte das im Kapitel 
kurz vorher vorkummende: Sulla extreitum — — 
luxuria/ e nimisque liberatitir kabutrai^ 
und «ndn Stdlaa das Saäuß dtaoM. -> Oafii eben- 
dafelbft, wi« Anmnk. 7. gitwllajaht wiid, dai ftoloa 
hinter fiVoj-, anfintt dsvof» 
fcbeint ganz uoUiunijcli. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



UeLeiilcht der inagTarifchen Literatttr 
im Jahre 1B15. 

SStat^ «all Rt^ehefckreUnmgnu 
tatiflica, Irta Ertfti Daniel. EIßDarah. KJStSnJtget 
Statute» (t MagforOrfkigSiat^UcJ^ ($taiift>k von Da. 
Miel Ertfei. Erfitr Band. Allgemeine Statiftlk und Stati- 
fiiU de« Königreichs Ungern.) Dehrec/.in. S.(i Fl. joKr ) 
Die allgemeine Sutiftik ifi na< h Sciil6z.er , die Statiflik 
des Königreichs Ungern nach Scliwartner Iiearbeitet, wai 
auf dem Titel hätt» bemerkt «vardon Ibllen, damit dia 
Xinfar aidtt aia Originalwark tanantban 



Der Vf. irtPtvfirffer'derfliiloropbie, P&IMkmiSUi' 

' tiftik im rerort«irrcn Colleginm zu Debrec-«in. 

Cooknah f ama' Jurtt An^ui Kajit Kapäetttt^^K Fiifti 
K:»!!i urv:. m V, mellfftt Banks is Svlandrr Tudifok thrfaja. 
gäbanten 1758—1771 tfottndMen. Nimetköl /»rditotta 
Horvatk Sigmund, Cfengei Evang. Predikator, 
Kiadta ITtr Je»«/. lyiafodik Kiadüs. (Coot'x, jene« berühm- 
ten englifchen Schiffskapitäiij, Helfe um die WeJr, 
welche er in Gefcllfchaft der Reifenden Banks und So. 
iander in den Jabren 1761 1771 madrta. AiK dem 
DeutCoben überfetxt yam SIgamd HbrvM, .evang. Pra> 
«lig^r zu Cfenge, beranageggben van Jitaaallf. MCytB 
Autgabe.) P«^«h, bej Irmtoaer. f. 



I 
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l&MtSCBB iTTCltATUt. 

Haus. b. HemoMnle u. SchwetGBUu: C Sattit' 

ßii (^rifpi Optra Textmn fMOfDOf it et ]li> 

Jufij:!^ Guil. Lange etc. . 



Zum Jffugartkinifeken Kriege find die Anmerkungen 
der vorliegenrien Ausgabe etwas fparfamer aus- 
gefallen, wa<: natarlich ift, und auch von uns nicht 
setadelt werden foll. Doch hätten wir Ober den Ao- 
fBrig: A//a qturihir de tu^ura fiut gnuu kmamumh 
worflber ein Exemrfk» bey* Corf«, eine Anmerkong 
jgevvilnfcht und woU erwartet. — Ueber Jen Unter» 
Khied von potftns unri fotfns in der M. des i. Kap. 
S. 'Ii<4- i!t die ('orte'fchi? Meinung in der 6. Anmerk. 
angenommpn (doch hätten die Anführungszeichen " 
eicht zugcfetzt werden follen, da das Angerabrte 
nicht QtrU't Worte find: defblbe liefse fich aber noch 
an mehrern anttern StMlen erinnern); priut de mri- 
ftiis ii/^tis , poßeriiis de itsdtm exercilio comparatis 
dictum videtur. {Kraftvoll und ftark fetzt Hr. L. dazu.) 
Gc^n Erftere*: liaben wir nichts einzuwenden; aber 
hSniicbtliirti auf das Letztere glauben wir nicht» dab 
•vf rir#rrfti0 «orefeml« potent etwas anlioinint» 
Vielmehr herrfcnt darin der Begriff des Bewirkens, 
Vermögens in Abficht auf Erfolg vor; daher poten- 
tiett Einfluß , fot f n te s \n derfelben Be/.iehung Mäck- 
Hget i»" Staate. Juaurth. K. 8. i. A. factinfi, doiri 
potentes etc. — Kap. 3. glauben wir nici>t, daCs 
Sallnß's Gedanken richtig aufgefafst worden, beton- 
ders bey den Worten : qnoniam neqne vhrMl mmos da-' 
tur, neqne Uli, quibus per fraudem jus ftiit (wobey 
die gar nicht Obele Lesart des Afcenfianifchen und 
Beroaldinifchen MS. quibus per fraudem c on c effttm 
JUS /tut, zo berOckficntigen gewefen wäre), tuli atU 
eo m0git hmeßi funt. In der Note 3. ftebt: net^ue <r 
fungUHr natnmrihas publicity ^ui per vlrtutem iis dtgnus 
efl ; und in der N. 4 : qni vt et fraude fummmn Impe- 
rium aT'-atti Unit, fwn tarnen magis icho honorati. 
Sollte aber nicht l'olgen<les eher des Textes Meinung 
feyn? StaatswUrden in diefer Zeit bekleiden fcheint kei- 
netwigs wRnfchenswerth. Denn weder wird tUm üC^ir* 
. äigen (d. h. der <fclbige wOrdtolidi eopwallet, oder 
flherhaupt der, dem Ärftw zukommt, dem Tflchti- 
gcn, vergl. des Heransg. Note a. zum 4, Kap.) die 
gebührende Ehre gezoUt; nach find dhjenigrr, , qui h u s 
per fraudem etc. — tuti, und darum ekrenwertktr-, 
du Ii. am etwa« beffer als vorher. (Kap. 4- a- £• qnafi 
praetiera et confufatus, atque eJj» «fitma kuputemMi 
ftr fe iefit > vogniäca fmit ae eee permdf kabem' 
'ATL Z, 18t«. Siif» atmL 



flW» «e tvnm'qnl fnflinent, virtnt eß.) Dann fahrt 
tr fort : Nr.m vi quidem regere patriam aut parenUs 
(un<{ liier konnte Corte feine Aenderung des aut in 
atqite eben fo gut zurOcklieiMllen, da dn Eriüirnng 
des parentes durch fnbditost di»# eng ynrtrt ), ^am- 
ftuim et »offis et delicta eorrigast Unat» Importmum eß 
etc., d. h. durch Gewalt (daCs vi den Accent hat fleht 
Jeder) über FaUrhvui oder Aeltem (unfert wegen 
auch /Verwandte) Uerrfchett, mag feyn, daß du et 
vermögeß uniFcUer dad:u ch verbeßerflt iß doch immer 
unerträglich und u;ider',ic'>i , zumal da n. iL w. — Im 
5. Kap. Hl d. M« hat Hr. L. die Stelle; Me dux Char» 
thaginenfinm ftamuibal poß ma gnituilnem n 0 mi- 
ni s RnuiaHi Italiae opes vuixume adtriverai , auf je- 
den i dii richtiger verltjnden als Corte. Letzterer er- 
klart: pollauam li-midm magni facti ; unfer Herausg. : 
poßquam Romauorutn magnitudintm fregerat. Hier* 
mit ift hlofs etwas zu viel in Salluß"* Worte gelegtg 
der nur tagen will: Hanniba l hat zuerß die GriSfU 
mnd das Gewicht des rSmifehen Namens ^ und dem- 
niichß Italiens ReichthUnter am meifUn gefchmälert. —r 
Kap'. H. g. E. fcheint allerdings das von Gruter and 
Corte voTgtzogient abdttxit , was doch auch nicht gans 
ohne dipuunatifcbeo Grund ift , dem adduxit vorn* 
zogen werden zu mllffen. — Kip. ta I. d. M. bat 
der Herausg. wohl den Begriff der Worte boni und 
mali zu febr verengt, wenn er in der Note 10. das 
erfte durch concordes , das andere durch discordes er- 
klart. Die gleich folgende Sentenz: concordia par- 
vae res crescunt, discordia maxumae dilabuntiir, hätte 
ihn nicht verleitm Collen. Die Worte des alten 
riffa SU denSSbnen : Equidim ego vobis regmimirait 
firmnmt ß boni eritis ; f;n mali bnheciUum haben 
eine weitere umfaffendcre Bedeutung: Ich abcrlaffa 
euch da« Reich, (o liir brav, wnlil^riittHt (natiirlich 
binfichtlich auf den Staat, aUopatriotifch gefinnt) leyd* 
ftark : fo ihr fchleckt und übetgeßnnt t fchwach. D'aEs 
nam folgt, hindert diefe ErkUntng nicht; jdieCi muia 
fich nicht nothwendig auf die unmittelbar vorherge« 
henden Worte beziehen ; es ift gerechtfertigt genug 
durch den Inhalt mehrerer vorfte^ienden äätze. — 
Kap. 12. i. A. ift profter dlffenfwnem in der neuen Aua- 
gabe richtig gefalsta Anm. a.t fniHW m rr^ne eommn- 
lOler admSi^hreuKlü — — eoeereirr mm- aatuiffent. 
Wie die Bicont. zu „ue diffenfioni hau tffet.%* und de 
Broffcs zü'„dlffrpirant de faceorder*' bey fo klaren 
[ ftxtesworten gekommen, ift freylich kaum begreif, 
lieh. — Gut ierlheidigt ift ebendal. S. 205. Not. 5.' 
die Beziehung des ei awi^ugurtka gegen die, welche 
ee durah Biempfat iuopUren gewollt. — Kap. 13.. i. 
d. M. maien^r tfAOifßi audlBUmt «Mf 

*P AM* 
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amifiUt welche in einer fluten Anzahl Handfohriften 
fkofat) und von Corti autgenomrneo und vertheidigt 
Ift, w«it paiTender erfidieibt« alt da« voo unferm 
Herausg. in äobats gmomAam ^utmuafne. Auf 
aiJe Falle ift hier von etwat ander m ab !m unmittd» 
bar Vorhergehenden die Re<ie ; nicht alfo wiederum 
blofs vom Gewinnen und Anwerben von Freunden ia 
Bonn fnr Jugurtba. Es entftande lonit eine Art von 
tautokwiCBber Abuodanz» welche man im Salluß 
Icbweriieli fneltea darf. — A-WM^ (UgeUis), fagt 
er, vti primum veteres amicos, tnuntrUau »iefleaiU, 
dtinde novos adtiuirant, poßrenio ijua^cumque 
foßmt lari^inndo f irare, nt citnaentnr, d. i. was 
nur irgtHd durch frtygtbigt Spenden zubrrnl n , oder 
Xmfiimm f^trÜMt) viranflahen kUnnli-u , ja nicht zu 
vt&mttmm «Dar aröbarn Angemerfenbat diePer Les- 
art hinfichdteli auf die Sprachakund den Salluftifcbea 
Ausdruclv dürfen wir kaum erft gedenken. V'ergl. 
Catil. aH. pararf do'.um., 33. catdeni, incendia, 35. 
a. K. vim, 6. amuuias , 5a. g. E. a«.vi.';ii dcorirn , eben- 
daf. quidqmam fotda et crudtiia facinora ; ^ngurth. 

Ei.'r«|rii»Mi« aber fuemtmtqu parart filtt auf. Die 
ofawierigkeit, veleba gmcan gtuaamqta in der 9. 
Anmerk. geftellt wird: fuM eiutn — aliud ftrart kae 
tempore utile ftüffct, quam amicos, qnum vequi jjf« 
cunia, quam tpß habebat et ntifirat, neqne armis 
ft, iit nur foheiribar. AuTser ik-n einzel- 
Anbingern und Freunden , die Jugurtba in Korn 
gtwonnan näbaa mochte, mufste ihm immer noch 



ALLa LITERATUR • Z£lTUNO' 



vincias inter fe partiverant, gegen die Conjectni 
von Fictoräis, Gronov, und befonders die von Cortt. — 
Zu dem letzten Satz des 44. Kap. poßremo, quaeeum- 

?[Hr dici aut fingt queunt igfiaviat iuxuriaequt probr09 
n ilh »xirtUu euneta (untt tt alia am f Ums, nat dmr 
Uarausg. diefa Anmerkung , welcher wir nicht bey* 
ftimmen können : i. q. plura. Si autem onmia probra 
iif illo txtrcitu futre , quaecunqut dici aut fingt qtuuwt^ 
alia plura non reßant. Sed cogUes, tatet formulas mom 
tarn ßrictim accipiendas efft,iisqut nii mUi ftunmum grg- 
dum fignifieari." SaUufi bedarf folcbar fintCcbuldi* 
gunt> rum GlOek nieht; auch wira ar fSAwertiab cta 
rechtfertigen, wenn er fo gefprochen hätte, .ils hier 
vurau<:<;efet7.t ift. Man verbinde aber nur genau pro- 
bra i^navicu Iuxuriaequt; diefe trafen insgefammt 
(cuncta) jene Armee. IJamit find aber doch noch, 
nicht probra o:nnis gtutrit qtuuewipu gemeynt, 
und ift folglich Raum ttbrig fflr das tt alia ataphusi 
z. B. denkbar <!er Vorwurf der Widerfetalichkeit und 
df^ Ungeiiorfariis , derTreuloA^keit und ile< Verratlis, 
der Uneinigkeit und Zankfucht u. f. S. — Richtig ilt 
auch die Anmerk. zu den Worten das 45. Kap. 1. d. 
I/Liutirit artt modum fiati^ßi, wo Carte wiederum 
auf (ernliegeode Dinge verfallen ift. — Im 47. Kap. 
S. 280. N. 5. dürfte die vorgefchlagene Verbellcrung 
ob upportuHitates etc. wohl nicht vinle Liebhaoer lin- 
den. Auch iultcn wir ifafiir, dafs fich der herküirm- 
liehe Text vertbeidigen kist. Kap. 54. i. A. ift 



Mmae egerett ift nur foheinbar 
' niter 

an manohan andern, und a. B. daran gelegen fem^ , . ^ o o . 

dafs die allgemeine Stimmung des Volks tmd desse- atit quid agitortt; cum paucisne effet, an evercitum 

nats fOr ihn gewonnen, und ein Angriffskrieg von fuibeiet; iit Jeff v^ctiis ffi'rerett txploratiifii ur.l'i. Wir 



wohl die Intarpunetion in dem Sataa: 7aiMM häirim' 
tnmtfugmt tt Mio* opportunos, ffiigurtha ubi gentium. 



Seiten der Römer gegen ihn als Ufurpator verhütet, 
Adherbal verd-ichtig gemacht, unil ihm nirlii HOlfe 
«ad Sebutz zu Koro gewahrt würde u. dgl. m. — 
S. 941* 4. Ift gaos raeht CbrAtVErkUning tind Gon* 
ftruction der Worte: animus aeger avaritia facilt con- 
vtrfus eßy verworfen. — Kap. »• ßn retkeat, 
non fociis falnü fore 1 fed fe fuasque fpes corrupturnnt, 
fchlägt Hr. N. vor, anftatt der Ausladung des 
yM, welche Corte gewagt und fe dafür verdoppelt bat» 
ZD lefen, tt ft, ftuju* txtat; 9tfiu foeilt^ w 
qut ßbi faluti fort.*' Der .Vorfishleg wire gewifa 
nicht nbfl, wenn man — deffelben beohrfte. Allein 
der gew6hnlic!>eText fcheint un« unter Allem dasBefte. 
DasScIiwcigen Jiiuiirih ), faet .S",!/.';/?, werdeauf <ier 
einen Seite leinen Verbündeten zu nichts helfen, aber 
(dagegen) doch ihn felbft und feine Hoffnungea 
aadertrfaita-i« Grunde riebteo. Das advtrfativt ftd 
ift ^«1 naiflrlleher, |a nothwandiger , als das verbin- 
dende tt. — Richtig erklSrt find Kap. 35. i. A. die 
Worte: ittvidia cum mftu in J. Anm. 7,: t,et^ugtirtha 
nottmodo invifus ßt Hamanis, fed ttiam ob üs timeatnr. 
Carte"«' Erklärung ift , wie fie verdient» verworfen. ~ 
BhanA|i14i;(S> 370.) a. E. des 41. Kap. uemMUttt* ge- 
«eäf ^IMiliat wie bilBg» iß Schutz genorannen ; und 
ghMIrwRiriter dä» nnzeftige Aenderung deffelben 



pfrmixtio civilis, quaß disceffto terrae ahgewiefen. — 

Wir bjUigen ferner die Vcrtbeitiigung <les gewübnli- g»ns unanitetaftet und theilen 
clMB TmiM im Aar. det Afi fra- S» iM^mi^e «Mri» itmii 



wflnlen ft.it t derSemicola blofs Cumirata fet/.en, hin- 
ter aber auch diefes ausstreichen. Hatte nicht auch 
zur Erklärung des Satzes etwas gelägt werden follen? 
zumal Corte einen Theil deflelnen ganz weggevror> 
fen , und verfchie (cne Auflegungen möglich, wenig, 
ftens vorhanden fin i. Ut fefe mdus geriret kann 
niclits .mtiers he leuten , als: wie tr fu'n als Befiegttr 
benähme. - Im A. des 67. Kap. hat Hr. doreb 
eiue neue Abtheilung die erfte etwas ungewUfe 
riode aufzuklären gelucht. Kr lieft: Romaui «tilites, 
improvifo metu, incerti igrariqut, quid potiffumum fa- 
cerentj trrpidare : ad arcem oppidi, ubi ßi-na et fcuta 
traut, praeftdiutn lioTium; poriae, ante claufat, fugatm 
prohiblhani (hier fehlt die Interpunclioa) odlw ewlia' 
rtt putriqui etc. Ree. mufs geftehn« dab er an. dal 
Riobtigkeit diefer Interpunction , fo wie der Erfcli- 
rung in der N. i. Ijifxus enim poßulat, »t milites Ro- 
mant, tteaut fe defendere (mermes), ntqut aufugtr* 
ppffnit. Hoc eß anceps mat'uw. Nam Vagtnftt mretm, 
übt arma traut, occupaverant, uti per fit tuttlUgi" 
hir , ( ? ) rt portat claufat erant. — fdflprm tfidimm 
<a(. truL — (?) ana bedeatenden Grtlnden ftark 
zwnifdt. Ohne die letztern weitläuftig auszufahren, 
bleibe es vielmehr unfern Lefern anheim geftellt, ob 
fie der folgenden Auflüfung des vermeynten Knoten« 
lieber Beyfall j^eben wollen. Den Text iaÜfea wir 

fo ab: Romani mit^ 
quid potiffk-^ 
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mum facertnt, trepidare ad arcem oppidi, ubi figna 
tt fcuia erantt ftratfiüum hoßitm: porta* ante cumfat 
fumtmpnikMunti «f hoe mtUi*M$ fmriqut pro uaU 
neai fimtwm ßxd tt atiä* puu htm fratbtbaty tirta- 
tim mUttrt. Das belfst: Di» rtmfeiin Soldatiny im 
vnvor'ter^efihentn Schrecke» zweifelhaft und ungewiß, 
Ufas vorzugsweifr zu thitn , eilen beflürzt (nber Hals 
ua«{ Kopf) zur Burg der SUldt% da, wo ihre Fahwn 
(Adler) ttnd SckUde, als zu tintr Sekutzmehr 
ge Ben die Feinde (praefidimm koftium): dSt 
vorher gefchtofffne» St'idtthore hinderten ihre Flucht: 
dazukam noch, daß H'eiber und Kmier um die ll'ette 
von den / Vi .icr« u. f. w. Sehr riclitig jft hier ip der 
nächftfuigenden Note a. S. 316. pro tettit mit Ver» 
werfaog der Tellericbeo l.)Mttaiig: natMem rt dit 
Däekmr der Hä»fir virfiatteUm^ ond mit Anfflhrung 

von Thucyd. II, 4. rSv -(VWxSv — diti tmv Qmü», kr- 

^« — Sx/.fövTmv, erkUrt. 

. Hier breclien wir unfre Bemerkungen ab, und 
IblraideB mit erhi^hter Achtung, mit voller Anerkeo- 
Miw dM «uf dkfet Bneh varwandtan FJeibes, fo wie 
niit CJcberzengung vod dam werentffebeo Natzeo , den 
es V^ielen gewähren wird, ton dem Hn, Heraus];. 
Wir bemerken nur noch, dals wir abßchtlich mei- 
ftentheils fulche ^telMA^ier ausgehoben und zur tie- 
trachtuni; gezogen baben, ia welchen uofr« Ueber- 
'Seugang von (er des Herauf, abwieli, well ons diefs 
für die Sache am erfpriefslichften fchien, und, wir 
hoffen, dem Herau^g. auch am wilikommenften feyn 
wird. Hey .ler weit gröfsern Zahl uns richtig fchei- 
iMnder Bemerkungen in den Noten haben wir uns 
wmit aufhalten noch im Einzelnen ihrer gedenken 
mOgeo* '/fitr Bearbeitung des Catilinarifchen Krieges 
hatten wir dem Heraii'g. die Benutzung der A. G- 
Mei/J^'i:r'r.!;fn Aus^jhe und Ueberfet/.utig mit hifto- 
rifcben AnmerUun|<eo Leipzig f^o in 4-, gewüiifcht. 
(S. A.UZ. 179a. Nr.45.) If« felbige auch keineswegs 
ao «lle» Stellen zo biliigeo, To konnte fie doch bey 
mehreren Gelegenheiten Hn. [.. gleich auf dasRichtige 
hinleiten. hn-rhaunt verdiento dieTe Mei fsnerfche 
Arbeit mehr ix-kannt zu feyn, als (je es wohl ift. — 
Papu r -j[ I Driukder hier beurthefItM Ausgabe »er- 
dieoen üeyfall, und find fo, wie man an dfefcr Ver- 
lagshandlung Bewohnt m. Druckfehter haben «rir 
aui^O VWfag^itemar<;;g nur wenige von Belang gefun- 
den« AnnÄr den vom iierau'sg. Tchon anMezeigten be- 
merken wir hlofs nachträ};licb: S. 315. Z. 7. rnnfs 
idem flehen jf j S. ^170, Not. 27. oportebat für 
ojoporL ; S. ao;. Z. a. » aamf xu ftrelcheo und ftttt 
des AifittM ein AmMM nach potiebantur zu fetzen ; 
S. 199. Z. 7. Ift dte letale Sjlh« « zu tilgen; S. 7. 



tCHÖNB KÜN8TB.' 

Bkrlin, b. DOmmler: Zieejf ErzHhlMtam ton C 
U^. Canteßt. Der TodeKngel. Hausbeba nnd Fk^ 
ndleflv«gal. 1815. IV «. aa3 S. g. 

2wfy Er/.-;h!u ;v riebe ihren Zweck der ün- 
tecbaiiuo^ Dicht vei^«hien, wie fieb die^ von dem 



Vf. des RfUhfels wohl erwarten Ijfst. Did zwevte^ 
ein ^ahroben, in welchem der KinHufs eines tiek 
und /bmnwV herrlicher Odine (welches Mäbrchen der 
Vf. felblt anführt, und durch die flOehtige Erfcbei^ 
nung des (JiiUel KüStleborn fogar in das feinige jtirt 
webt) unverkennbar ift, gehört ganz ilem Kelche ' 
der Phantafie ao. — Völlig erreicht ca Imm Vorbild 
Udine nkrbts denn dazu geht ihm die bemibernde 
Klarheit und die Tiefe der Idee ab, rfie wir an Fou- 

S|ue's Meifterwerk bewundern, und dann die Be- 
timnith^'it und Haltung in den Cliarakteren , die uns 
auch in einem Mährehen uneriäfslich dünken, und 
die Tiek nie verletzt, ielbft nicht in denen Miihr^ 
chea, V09 denen er(Phantafu8 I. Band. S. 149.) I^gt: ' 
„In diefen Natur- Mährchen mifcht fich dasLiebliche 
mit dem Schrecklichen, das Seltfamc mit dem Kindi« 
Ichen, und verwirrt unfre Phanta^ bis zum poeti« 
loben WahnSnn, nm diefen felbft nur in unferm In- 
nern CB lAlen und frej zu machen. " Auf den poeti- 
Gsben Wahnfinn hat es diMtn auch onfer Vf. vorzag> 
lieh angelegt, un ! e, teüngt ihm damit oft bis zur 
Peinlichkeit forden Leier, oft aber auch höchft er- 
getzlich , wie bey der echt humoriftifchen Soene, wo 
der ProfefiTor bey der Flali^he feia Jcb mit dem dea 
Jonathei», eines ICoholts , der fich ihm unter des Pro- 
ff' irs pijjenen Zfigen bpygefellt hat, völlig verwcch- ' 
feit, und diefen für den wirklichen Proteffor halt, 
eine Scone, welche eines ^fan Paul würdig wäre, 
in dem Profeffor, einem Sebwärmer für das Ideale» 
und in der Gattin deflelben, den Haoptperfonen det' 
Mahrchens, hat der Vf. den bereits von ihm unter 
einer andern Form in dem Luftfpiel: Der Findling, 
oder die iroderne h'uviapotiienfe , anfgeriellten Gegen- 
fatz zwifchen eint-r dichterifchen i\atur und dem ge- 
funden Hauwerftande wieder aufeefafst, und diefer 
fpiegelt Heb auch wieder fymbulilch in dem Paradien^ 
vogel, dem Lieblinge des Prof^'ffors, und in dem 
Haushahn, dem Lieblinge der l iju, lif- Llfirli ili- 
ren Befitzerti mit einander in ewigem itreiie liegen, 
bis die beiden Gatten 6ch in der Liebe zu dem verlmii 
renen, und nach den phantaftifchfteo Abenteueni 
wiederge'fonrfenen Kinde vereinigen . - Dfefe Ver> 
einigung foll denn auch wuhl di'r falisrTian fryn , 1er 
„im Innern desl.efers den poetifclien VVahntinn lofet 
und frey macht;" wir gcYtehn aber, dafs wir von 
feiner Kraft wenig emofunden babeo. — Wie didia, 
beiden Naturen, To wie fiefieh ia dem ProFeflbr und 
in feiner Gattin darftellon, gerade zu der A ;s7Picb- 
nong gelangen, dals i'ich die Geifterwelt iu lei r um 
fie bemüht, da es wirklich höchlt gewöhnliclif ^J 
tureo find, leuchtet uns nicht ein. fo wie die Wahl 
jdes Haushaho.«, die fo manches llnbe^neme hat, un^'> 
Dur barok dOnkt. — Der Kammerrath ift eine tn. 
thätige und nichts bewirkende Epifode, in welcher' 
die irdifche Habfucht und Begehriicbkeit fymboiilirt 
wird — und das Verbältnifs zwifchen dem Profeffor, 
feiner Gattin und diefem Kammerrath ift eben fo 
'ydeutig-, als das VerhäUnifs des Grafen zur Mab- 
Um Findling: und hier tun Id anftiftfikpfj - 
dazu diaot« dto HanntparÜDman in Hober 
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Achtung herabiafeteen , fo dato wir kein eigeoUiches 
Intereffe ftr ditfalben 7.u faffen vermögen. — Pen 
üfiftern fehlt es ~ aufser dem Jonalfcanj- «B «Itor 
8i|ienthUmI»chenPhyriogoomie. — Dwn G«ni«B He(|» 
eioa Allegorie zum Grunde, welche (!er Vf. felbrt im 
Zoelgnu^pg^icht an feinen KreunU 10 toJgeuder 

Stanze ansfprieht: . , ^. . 

VnA »mft wirft Dtt dM JUhteliei« Sp>«l Dir d*oien. 
<Sea Glaube, U^' fromme «f//?^* . 
Ihm Ton der H«ad d«r H.rrhcHe.i (-reicher?) fekrecht, 

M.g Mb;r mii den» Tou.- fi^r - ' ' 
Und .uf%«m Licht •« Ir-gCB a... der N.cht f 

UoEeaoblet diefer allegorifoben Tendenz trifft dieCHB 
Mslrchen aber doch ..icht Tiek's Vorwurf der kran- 
klki und fchwacUen Dichtungen diefer Art, »ch« OM 
In Begriffen herumfehloppen , ohne unire Pb [i- 
rX mir "unehmen." Auch k die Darf.ellung an firh 
n'e url,afi zo nwow. - Ein gleiches g.lt von der 
Sn Fr^ihlung: dtr T^dtSimgä, m welcher wJr 
die obcngerügle UnheWmmtlwit in derCh«r«k- 
ter- Schilderung nicht finden, an der wir aber das 
»n«£thrtlfche Streben, nur peinliche Gefühle anzure- 
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gen, und dann die WaU der VernäUnifTe hOcUlicrli 
inifsbilligen müffen, fo wie die Einmircbung der reli- 
|i4tfco My(tik in die Verhältnjffe eines M&rdnn «meJ 
RSubai* zu feiner Bnhierin , die auch dann nndi iboB 
nnliSngt, als er ihr geftcht, dafs er üirRn Vater ei-— 
tnorviet liabe, und zu dem Kind<?, der I'riicht diefer 

Eäfslichen Verbindung, dafs fchon h n '^ ein 
Igel dargeftellt wird. — Maria mahnt lebhaft aai 
Margartte und ihr Verbältnifs zu Fav-'}: bey diefiezr 
aber mifchte fich der Teufel lelbft ins^iel ü« zu be- 
ftricken, welches- der onglOeUBehen /WlrWa nicht rx» 
Gute kommt. — Unknuftlerifch dsrnkt un^ ovr'i 
das Aut'treten des Anlonto^ auf welchen die Antmerk- 
lamkeit in einem hohen Grade blngekoeen wird , uo<i 
von deÜBA Erfebeinen der l«aler ningiid eine Anlkü» 
run^ findet — er fiillt wie aot den Wolkea liemb. ^ 
Sü ift uns auch die Idee einer VorbefUmmuni» zunn 
Verbreeben, ah der menrchlicheo Freyheit und «ier 
Güte einer weiien väterlichen Vorfehung gleich un- 
wOrdig» tief in der Seeie zuwider, «nd wir iaellen 
fie noen den fflr eben fo uivpoetilcb, «Ii fie 
lirh und unwahr ift: dem Deitrratftsttr ia i 
ohne zu vec foiioen. 
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Ueberücht der magyarifchen LiteratQr 
im J:ihrc i(Ji5. 

1. P h i ! 0 l 0 g i e. 

ranczijüi Ki^:ll<''t^^f)AliSt oJvfl/ai, (rttni ^ hin hlttJsUUsin 
pttet-inUo Kutk ■ Ahßtr. KAßntr, Ca L. H. , mgtjtiik 
iiaifu nmi» M*^ar »i/*ivrt «IkalmMUtwiL (Der in 
zwey Monaten franxfifiCcb leTeA, •terftehcn , folireiben 
und l'i : " L'.en lehremle Siir.icluneifter. Nach der vitr- 
tm Ausgal>e »on Ch. L. H. Käßner auf die ungrifche 
Sprache ange\veiicl.-.tO I>. lii^ßenbei j^cr. J. Au* 

diefer UaberfeUuag wird mau iu wenig, als aus dem 
Original in swey Moaeten franzölUch fpredien und 
Uiretben lernen. (Preis a Fl. 30 Kr.) 

■ (f ÜB Meßfar, twgtf r»rid trttktUt ^ mkipften 
ketiamm 6 .«ij*f '|!/'^''«»' , «0 hogtf a* 

AUgy.rr Ktfthet ttrmisuti aiUuam ki tu vtgfiik. (Der 
ahn und neue Magyar, oder koMte Unterweifung , wie 
Tiwn mit der alten Magyarität die neue vereinii/en foll, 
fo d^« n»a>* die magyarifche Sprache au« Ubrein natur- 
Hehen Blende nicht heraushebt.) Pefdi, gedruckt bey 
Trauner. t. O ^10 kennt diefe pbilologifcbe 
StrcitichrtÄ Ml ici«» ntnr dem Nauen nadt 

Die Dijfertatio f Ä;/^.'f','i.4 dt vocahnlorum dtrit.^tione 
ae f^fßOtxw* im Lingua Ma^aritA vom Um Dr. i'eei 



Btrtgfzästi (Pefib , a Fl. jo Kr.) enthält riel Irrige«, 
ungeachtet Ue auf die VerwandtCuhaft der ungrifchen 
Sprache mit der hebraifehe»» «Mbilnhea aad tMii- 
Icben viele Rttokficht nunmt. T 

* n. Pkilo/opkie. 
Ä jösam (UtttA BtmMf rtjpüt. JGM« Ptfir Sht. 
(Ein)^ Aeeeln des Temünftigcn Lel)cns. Hemiugege- 
l>en von Matiur ff/V»-.) Pefih, gedr. bey Traten«-, g. 
Ift dem Ref. nicht nlber bekannt. 



ilttm/li, 's »JW«' UdViXriJag rigulhji. H'tnstlGot/riti im- 
manutl Ulan Bilkti Pap Fercnez. (Der Weltmann, 
oder Regein der Schickliebkeil, Grazie, fein» Ln:- 
bensart und freundlichen HöFlichlteii. Nach Gott» 
fricd Immanuel Wenzel von irae« Pap pmB^c) FelUj, 
bey Tretmer. |. 

in. fftgend/chriftt», 
IJjäßg Baraija va^y hafzaofM md^tati DtnAtk 
nmMß yßßg fuvHara. Közre Ifitjtunra Kit J .\ . 
mPt. Elfi k§ttt. (Der Jugendfreund oder nutzlich ua- 
terhaltende Stiicke fnr die Jii.;,.nd heider Oefchlech- 
tcr. Herausgegeben von Johaun Ku. £iß*r Sand.^ 
Pefth, bey TirAMier. f. Die Aoswebl darin ift nich« 
die bebe. 
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r H 1 1. o s o F H I B. 

• 

XiKTvsra, h, neiffeiwr d. J.; Fritdrtci J7«i«- 

rick ^aeohCs U'trke. — £ryfrr Band. iSia. 
XX.U.404S. ^Vdry<«r Baod. 1^15. 544 S. 8« 

Die Werke diefes Schriftrte]]ers treten jetzt zu ei- 
ner Zeit hervor, wo fie bey vielen Gemuthern 
Kmpfanglichkeit, bey manchen Gunft vorfinden , im 
Aiig«<n«aea aber ibrvr Wirkui^ naeh fahr heiUam 
cMwhttt werden darftem ^ Dana et ift etna lebaodtge 
/>eit , die mannichraltigrten Kräfte regen fich , nach 
dern grofsen Druck, der auf allen gelaftet, erbebt 
ein hochheiliges Gcfi'^hl die Beften» und gewinnt 
Mbrt einige Herrfchaft Ober dia kältere Maflia; mau 
hat erfahren, dafs nur eine tiefere Gewalt , ab die 
oberflächliche des blcfsen Räfonnirens, — wir c^den 
gallifch, und brauchen ungern vernün/Uln, weil es 
vom liohen Worte f^ernun/t-' (tammt — Ruhe vor äu- 
iaarem Drange und inneren frieden vor dem Sturme 
der ILeidenfcbaFten gewähren kann, man begreift 
eben deswqptn, dars eine Weisheit hohl und nichtig 
fey» welche das Tieffte im Menfchen nicht achtet, 
oaer wohl gar läugnet, um mit einigen blendenden 
Allgemeinheiten und leicht^ewonnener Sprach -und 
Haädlunesfertigkeit über Vergangenes, Gegenwärti- 
gu md BAntt^ abzmirtheilen, oder das Heil der 
roenlbhhelt Toneblkli zu fördern ; maa verlangt von 
eiot^r u üliren Pliilofophie, dafs fie unfer Bedflrfnirs, 
Leben und feine Gaicbichte nicht blofs nach ihrer 
Sinnenbreite, rondam naeh ihrer aberfinniichen Höhe 
lud Tiefe erkesoe, svanal da aus dem Maoftl difiec 
Erkenntnifa vielffaehaa Verderben ^nStrAmen fieh aas- 
prcrnffen. Welcher Philoroph hat aber vom erftea 
V\Qrie bis zum letzten mit mehr Warme, Entfcfalor- 
fenheit und mühfamer Durchforrchuog des Aelteren 
und Neueren mit Beziehung auf WifTenieliaft» Rali- 

fion, Sittlichkeit, Politik, da* Getnlltb — alt Ia> 
3griff 3 lies Bewufstwerdens des Ueberfinnlichen — 
gegen liie Anmafsungen das Verf^andes in Schutz ge- 
nommen , als eben ffacobi? So dafs ihm von einigen 
Gegnern der Name eines GefOhlsphiloCapben imd Ml> 
fblogen beygelegt worden, womit fte UBftreiti|; etwas 
fiäir Verwerflicnes andeuten wollten, dn doch cfem 
Verftande das den Sinnen Unerreichbare in über- 
fchwerniliclen Gefiililfn cjJejn ZU erkennen gegeben 
wird , und alle den «liinneoempfindungan ziUHimndta 
Bearbeitung dto BcigrifF« darüber KeinaAntkuiift 
fBwibrt. 

Zugleich aber ift in allen Schriften ^aeobi's keine 
Spur jener Phan ta Itere y anzut r e I IV q , 'MWebaff MlBCh» 
L. Z. Erßer Band. 



ttufrar gamflthvolleiiZtf^^on'eR Beb in die^Arrne jgf 

werfen haben, indem fie das WilTen der Sinnenera- 
pBndung und der daraus sefchupften aJlgemeinftea 
Begriffe durch alierley Comninationen in das Ueber> 
innliehe hineiotragen » nicht deutlich erkaaoend, fan- 
dbra cirifidiea anhefkinimtan Bfldem derBnbflrfunga- 
kraft umherfrhw irmend, welches allemal eintreten 
mufs, fo bald man die höhere durch Oefohl beglau* 
bigte Crkenntoifs überfinnlicher Wahrheit mit dem 
mannichfoltigen Inhalt finDÜcher VorrtaUoqgaa ver- 
mifcht, und am Ende dadurch zu einem tranmartiKB 

Zufland*^ ge'nnot, in we!rhem Verftä n <ipc$ und ün- • 
verftandiges , Verni'^nftiges, und Ünvernilnftiges felt- 
fam durcheinander fchwimmen. Niemals kann Wii« 
fenfchal t , — d. b. eine Erkenntnifs delTen , was man 
wahrhaft weifs and nieht weifs — fondern eher wohl 
Aberglauben und, bey meihodifcher Durchführung 
und Anwendung, fp^jar Obfcurantisnius daraus *»ervor- 
gehen. Wider eine folche Krankheit les Verftandea 
nnd die vorliegenden Werke unlers ScbriflfteUers eben ^ 
fe est» wie gegen das flache Räfonniren gerichtet, 
und können zur Beförderung des richtigen philofo- 
phifchen Maafses dcfto eindringlicher \v5n<en , je tie- 
fer (je das (.n'tnüth ergreifen, die Gffillile in ihrem 
Werth hiniteilen, dennoch aber zugleich der Befon» 
nenheit des Verftandes ihr vollkommnes Recht widere ^ 
£ihrao laffen. Wenn aulserdem dieOefammtkraft dea 
Gaftlhls und des Verftandes den Vorzug fchriftrtelle- 
rifcher Darfteilung beftimmt, fo werden wir in dem 
bisher Angedeuteten auch den Grund finden , warum 
der Stil des Vfs., neben allenthalben fichtbarer Sorg* 
fait, zugldeb etwaa eigenthOmltoh Schönes und Ge- 
diegenes befittt, wodurch er den grölstan Muftera 
in unfrer Sprache Geh anreiht. 

Im erflen Bande erhalten wir zuerft ABwiä't Briff- 
fi UKmt amg; unverändert, wenige kleine Wortände- 
ningen und Auslaffangiea afago^hoet. Eine Fort- 
fttzunf, welche bevdererftanErCebdnung vor zwan« 
zig Janren verheilsen wurde, ih nicht crfcliienen, 
und der Vf. erklärt jetzt in einer Nachlchrift , er mOffe 
zu viel von Geh und feinen SeUddälen enihlen , am 
daczuthun» wie er verhindert worImi aasziifBhrei^ 
waa einft Ihm thenrer Verfatc war. Dae Werk fh 
fflr eine gröfsere Au.fahrung angelegt, und h.fst in 
feiner gegenwärtigea Geftalt mancher Ahr^dung und 
Vermothuag Raum. Der Zweck liegt Klar eenüg 
vor Augen, die OarfteUuiUL nämlich eines Chacaktert» 
ausgerQftet mit den herrBchften Eigenfebaf^, voll 
Empfänglichkeit för len gerairmten Kreis d?"^ ^^en- 
fcbenlebens und lüne Bedeutung« auch für alles VVah- 
»»9 Gnlo and ScbAiie« abor otuw fittlicfa» Harmonie, 
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und dadurch In fich felber w GmiMl« nbend. Ein 
felcber Charakter hat grofse innere Wahrheit, es 
wird durch ihn allerdings die Menfchbeit, wie fie ift, 
vor Augen geftellt (Vorr. S. XUl.), und es wird 
fchwerlich jemand die Briefe, in deneo AUmUdeut- 
licber her\ortritt, lefen, ohne In fefnen «gM" f*" 
• benserfa*iruoeen minder oder mehr ein Aehnhches 
S erkenn«». Zneleicb ift diefer Charakter dichte- 
rifch, wie eller lÄtergang eines Grofscn, Nicbt^e- 
nieinen, durch innere Nothwendigkcit , weswes^a 
auch Üarftellungen deffelben \" 
LStewtarwkommen-, «ußleich p>nlofüphdch bedeut- 
fam, wenn anders fittliche Haunonie und d.e Krfor^ 
fchung ihrer urrprOnglichen Ouelleo auf «»»«'"f^ « 
\Veire das hohe Ziel des IMiilofophiren« find. Die 
pbilofopbifche HrdeutunH und Wihrheit herrfchen vor 

der andern neben Alhvill erf. heinenden l'erfom n. 
darum wenig äufsre Gefchichte und »eBeh.Md.c.t. 
S.r Entwickclun, <U r ionern Cefc'»iol.te des G„. 
ftes der Oful.le und Gedenken, deniin felbft die 
ibilofophifr-he Haltung der Brit^rTtHIerinren , welche 
Lch eiSem andern Maafsftahe fremdartig erfche.neu 
' dSrfte e« feilte diefet Werk kein e.senthcher Ko- 
ITan llrhtrrifcher Phantafte. fondern mit Uwhtung 
ichUrn nur umgehen feyn, um dem inneren tmatr 



der Ottenwaii trifft, nnf^ehtet lOeb noeli 

keine AlKville find. „Jedes UebermaaCs von Kräften 
reizt zu irgend einer Art vun Gewaltthätijzkeit un«i 
UnterdrQcKung. . . . Man kann ohne Gefahr anneh- 
men bey Menicben diefer GaUuns, dab» wo der 
lern Kopf ift, eueh ein höherer urerf von RneÜi 
keit firn einftellen werde. Bey der Helle des Kojp^s 
wird der Uebergang von der Empfind ung zur He» 
flexion; zur Hefchauung und Wiederbefcnauone 
mit BeTbOlfe des Gedücntoirfee — immer Icbndler» 
manniebfaltiger, gegeofeitieer, durchgreifender, nm» 
f-ff^n !er; bi!> en llirh Anfciiaui'ng , Betrachtung und 
En püii liiny jcuier Art von der zur grofsten Fertigkeit 
geliehenen Selbftbefinnang , Geift«ig#g»nwärtigkeit 
und iunern Sammlung, welche die Hutien dieCer Ga^ 
tung, fdbft in der ärgfteo Beklemmung der f.elrloap 
fchaft, nie gani verläfst, unaufhörlich nur verfchlun- 

f;en werilen, und fUr ßck keine (je wall und natür- 
iche KeciUe mehr haben. Der gan'e Menfcb , fei- 
nem ütüicben Tbeiie narb, ift Potfu geworden; »ad 
es kaqn dabin mit ihm kommen , dafs er alle Wahif^ 
heit verliert, und kpiiu' ehrliche Fafrr an ihm bleibt. 
Uie Vollkommenheit <lieles Zuftjn ies ift ein eieeot» 
liclier Mtflicisrnns der Gr iftz>'if,-»;dfckttftt wu£ BU 
(^uutisMus dtr UnfiUluhkt'U." (S. 178-) 

£ Pichl irn nur umgencn leyn , u... «c Auf AliwUl fülgfn im erHen Bande die zufSHigm 

icOaiftes der hi.h. ren üherirdifchen Liebe zu «- Ergieflungtn eines einfamen Urnkers. Sie wurden ge* 
L..^-_.i f\i^^^ <t VII K« (chriehen zu jener Zeit, als Hie Hinrichtung Lud- 
wigs \V1. die (jftn uher in Europa «rfchOtterte. Man 
konnte ihn, enibluf^t von feiner Krone, in wehr- 
lofiir Haltung vor feinen Feinden, iidt Lear verdel* 
eben, aoeb mit dem im Wetter zum Grabe hinabT^ei- 
genden ßch »erklärenden Oe liput. L)ie Aehnlicb- 
keit des Eindrucks diefer beiden ergreifenden Cha- 
raktere wird von dem Vf. nmftändlicher gefcbildert. 
Mit deo Revolulionsereigniffen gleichfalls verwandt 
ift der Abfcbnitt Ober dieGewalt der Meinung. 

Einen Widerfprucb bildet der theoretifch ailgemeino 
Glaube und iler praktifch allgemeine Uog'jube an 
diefe Gewalt. Die Begriffe Ober iie find oft verwor^ 
reo, man ift geneigt, dieGewalt der Meniung aus 
der MM^^r Meionngen zu erklären , die Meinung 
aber ab etwas an fieh Leeres und l)n kräftiges zu rer« 
achten. Doch ift die ijrfprün^ljr he Energie der Mei- 
nung nie Kiicr^ie des Lebens ieibft; ihre Gewalt die 
Gewalt der Wahrheit, di«, in .die Zeiten »erhfdJt, 
nnwkierfteblicb die Zeiten regiert. Da fs jeder Menfch 
indem, was ihm Wahrheit ift, fein Leben hat, hierio 
bat die Gewalt der Meinung il)ren Urfpmng. Slo 
fteht in Verbindung mit dem iebeodigen faden der 
die GrundfllÄneugung vfs., aie unericmiuer- VerknOpfuog unfrer Wahrnehniwigi»?^»iP»ff« "^^^ 
liehe Wahrheit des Ueberfinnlichen , als den Kern UrtbeiJe, welche auch aus Angew .hnungedtftandon 
tUes menfchlichen Dafeyns, „nicht «In Klhler Fels, fevn kann und dadurch einen pruüeu Nachdruck 
eine athmende Fefte dringt hervor aus den Eingewei- felbft dem Irrllium ertli, . Doch fnnl ein vollhom- 
den der Erde und erhebt ficb über die Wolken; ein meoer Irrthum , eine durchaus finnlofe Gewohnheit, 
Altar des Ewigen, um den von je her alle Völker fich eine ganz und gar ungereimte Meinung oder Maxime 
verfammelt haben: G«f//«i, Ä/^W^'" " " ' " " ' r^- ^ . . , 
Wir wollen uns nicht trennen 
obne noch eine Schi 



Oeiltes, der höh. ren ühenrdifchen Liebe M «- 
Bflaen und fie zu rechtfertigen (Vorn b. XII.). ts 
"nlWrfcheidet fich dadurch von einer Hc.he phdo o- 
liifrhpr Ahhandlongeo, nngeachtet einzelne philo- 
jopluiche GegenftSnle fcharf 8«»»« » r'"<? ».V v 
fpräche von Kundigen, berührt v^^f'^« f;"«.^^! 
Mt Dichtung, wovon es umgeben, gewährt dem 
Sloffe eine g^rtfsere Lebendigkeit ; in der vci fc Inede- 
„en Individualität der BrieFfteller, welche ftets Ue- 
fttmmt genug fich iokllndfgt, werden die He ultate 
der phifofop^ifchen Reflexion gleichfan. ins Üben 
OberFetzt, was eigentlich eefchehen foU und muff, 
um die vollendete AnfchauTichkeit des Wahren und 
eine Weihende Geßnnung hervorzubringen. Von be- 
SSrwSTSrke find incffefcr HinBcbt die beiden letz- 
Jen Briefe der Sammlung, wori» AlJ^iUjrianzend 
Line Theorie der Lnmifsigkeit, fdne Onin«Ätol der 
febwelgerey vorträgt, aber mörderlich und Hegend 
aSf Sdemlfrwege verfolgt wird (wie der Vf. in ei- 
nem*^Briefc diroSer S. 353- ausdrnckt), ja der 
CloTse ihn? vorßebaltene'firtU« Schild der Unfcbuld 
„S ste fcbon iL Sophitten er'Shiffen und verftommen 
J^acheo Der Brie^an ErM O** ak Zugabe ent- 
»iekelt in aröfserer ph.lofophifcher Allgemeinheit 
wiCKeu JB_6 -des Vfs., die unerfchOtter- 



■runa in/ 



ligie^." (S. a4iO — oomöti|jche Dinge* »Das Gute und Wahre in )ed«c 
I von diefem Werk, Vcrwan4ll""S' «^«^che fie auf Erden leiden, tu er- 

ziifflhren, die, vor kennen «nd keine diefer Uni - und Kin - Bildiini;en 



swanzlg Jahren eotworieo, denooch viele ixuUviduea lo« ^^eatUclie Wahre und das ^eicntücbe 



uute 
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Skule Th. Thortaeiuj, 



penhagner gelehrten ScTiule, 

an feine Stelle , und durch ihn ward der rfr</<* Band 
1783 ans Liclit befordert. Die neue Aussähe Snnrre's 
war vollendet; es (oilte nun die i^eihe an die I-^ort- 
fetzongeo aadmw ScbriftAeller kommen. Hier 



war weniger vorgearbeitet; dennoch waKim J. 170J 

* t, die 

bis S. 334. geht; es fehlten 
künden, die der Herau<;g. 
allein nun ereieneten ficn 



nur noch emi 



^e Anmer- 
iiinzuzufOgen gedachte; 
' " öTfen 



/erfchiedene 



t liehe 



relhft zu halten ; weder zu glntiTirn , t? .f-; fip- ^ngen- 
-wSrtic hier oder da leibUiftig vurluiuieu üiul, noch 
SU fcomo, dafs fie je auf diefer Welt leibhaftig da 
feyn w«nlea* )e aufhören werden Gtifl zu fcyn, um 
lauter Fleffch und Bein, das jeder greifen kang, um 
durch und durch B^tctilahe zu werden: diefe VVeis- 

lieit und (liefen Verftaud o, dafs wir einmal alle die Gefchichte des Königs Swerrer abgedruckt 
davon erfidlt feyo möchten ! Anfin- rkL:-;; auf ilen 
Oeift iader Zeit wflrdei> wir dann ohne Erbitterung 
die Zelt«» nur mit jenem Geifte der Wahrheit und 

rles Lebens m vergleichen trachten, der in die Zei- und befondere Ünglflck.sfaile , die den Fortgang des 
ten verhaUt, unwiderf^ehlich die Zeiten regiert." Werks ungemein hindertea. In der Feuersbrunft 1795 
fS- a88-) Iti letzten Abichnitt ift eine kurze tre/f- wurden 150 Exemplare von dem vitrtfn !! :n te, . 0:1 
Ücl&e Darftellung des VVefentiichen der Kaotifchen dem ilberhaupt 500 Abzüge gen^acht waren , zerlicirt ^ 
Moralphilofophie enthalten, vor weleber» eis einer im }. 1K07 fenlug bey der Belagerung eine Bombe in 
- neven Lelire, Manche damals Aboeiaaiig empfiadea einen Packen von 50 Exemplaren, die dadurch wie> 
mochten. Ihr Hauptgrundfatz indenen, die Onab« rferam vernichtet wurden. Es fchien nun alle Hoff* 
hängigkeit des Princjps der Sittlichkeit von dem Prin« nung zur VoUendunt; ' ■ , Werks verlchwunden /ii 
ein der Seii>itliebe, ift fo erhaben und wahr, daÜB fcjnj nach Ö/a/7«i'j Tode er [achten die jetaigea Her- 
der Vf. die Keftfetzune und Verbreitung deffellMD «IS tOStfeber den König, dafs die Penßon von 550 Rbl., 
das Ziel aller feiner philoibphifcbeo üemOhimg^ wOf die fönt wOidige und hochverdiente AUertnamsfor» 
erkennt. — Zwey im deutlehen Mofcum suerft ee* Dsher bis dabin genoflen hatte, ihnen ertheih wer- 
druckfe Auffuize folgen hierauf: Dit feinße aller Ha- den möchte, und erboten fich dagegen, das Werk 
4erkünfie, eine Antkdoie-, und Swifts ßetracktung binnen 8 Jaliren voilftändig ans Licht zu Dellen. Ihr 
Ub^r «intn Befetißieit und wie ße entfianden ^ Be- Antrag ward angenommen, und durch die VoUen- 
fchloflen wird der Band durch einige zuerft hier ei^ dang des fo isngis verwaiften vieritn Bandes haben fie 
fcbeinende vermlfebt« Briefe an Mariane, «vHeiBfe^ tinen Thtii ihres Verfprechens zu grofier Frende der 
an einen Ungenannten, und den Anfang des Brief« Hiftoriker erfüllt. Uer ßHfle Hand wird die Go» 
■wecbfels zwitcben dem Vf. und Johann Georg Ha- fchichte Hakons des Alten und vielleicht einiee zur 
mann. Das mannichfaltig Anziehende diefer Briefe Gefchichte Magnus desGefetzverbefferers nnd brik's 
in Kürze darznftellen, würde nicht nUngen, und es des Pfaffenfeindes» nnd der ftslu^ die Kegifter über 
eähe dafDr wohl kein andres Mittd, als jenes, wel- " "* * * " 
ehr Hamann zur Fefthaltung des Fadens fieb JUbft 
ciDftieiiit» nämlich: Geabzufchreiben. 



das ganz« Werk enthahen. ' Die Arbelt der beiden 

Hn. Herausgeber bej' dem gegen \v.1rtigen Bande be- 
trägt etwa 40 Bogen j fie hoffen, dafs dtt/ÜMßtüiad 
Im J. 1816 erlefaelnea werde. 



OBICBICRTB. 

EopHNKAGsir: Ikngs JChmmw SSgor- NorrfU 
A s" ! J HißoHt, Bißoria JUgmm Strwtgtrvm. 

Quam fumtibus primum — principis Frederiri, 
dein auguftiffimi Daniae Norwegiaeque Mouar- 
obae Freden fexti auctius et emendatius eden- 
dam^ polt GtrhardimSeUlhU9g et Skulium Vuod. 
Tiorladim enrarunt BtrgtruM TlutrUuiuM et A. 
ar. Jrer!.-'ff. T. IV. 1813, XXX II. 438 $. 
nebft einer ^ätduimtafel. Fol. 

Diefer neue endlich vollendete Band von der Samm- 
lung altislJridirclier (iefchichtfchreiber ift ein ntu-'r 
rbhmlicher Beweis von der Bereitwilligkeit, womit 
die dänifche Regierung dem Eifer der Olehrten, die 



für die:vater)äiidirchs Oefcbiehtejhätia Godt entge- 

ivni ' ' ' ' 
zum Ururk herzugeben. 



gen kommt. 

hatte vor beyuahe 40 Jahren fich f 1 



•Uer verftorbne Erbprinz Frte«lrich 

icn , die Koften 
Die Arbeit ward nun ver- 
theilt unter Sc'säningt TlorAr/iif and ^on Otafftn. 
Die beiden trfUu Bjinde von Swrx*'' Heimskriogla 



Diefer Band umfaf t J -s Leben und die Begeben- 
heiten der Könige Swerrer , feines Sohns Hakon's, 
Guttorm'sSigurdsfoo's, nnd Ingi's Bardurfon's, aber, 
haupt einen Zeitraum von 66 Jahren, der fireylieh 
meift nur^das traurige Scbaufpiel innerer Unruhen 
u;i i jeifiörender Bürgerkriege darbietet, aherauch 
mehrere grofse und liekleamüthige Charaktere auf- 
teilt. Die Gefchichte des Königs Swerrer, die un- 
ter der ewnen Aufficbt des Königs von dem Abt Karl 
oder KarlJohnfen, einem bTäntfer, den er 1185 
feinen Hof berief, gefciirlefien ift , i^ehürt Zu den vor- 
zOgiichften Werken der hift. Literatur, und wird 
von einigen fog^r dam Snorre vorgezogen: doch ift 
nicht das Canw von der Hand des ervrahnten Abtes, 
fondem der zmtytt Thell des Werks ift von einem 
andern, aber gleichzeitigen VerfalTer: der Ahr K^rl 
verlieb aus unbekannten Urfachen den König Ithoo 
nach zwey Jahren und kehrte nach feiner valerläa- 
difcben mfel znrOck» wo er die Abtey in Chingqre 
wieder Obemahm nnd Us com Jahre laia oder 1213 
lebte. 

Der Stoff zur Gefchichte Swerrer's ift meill aus 



•rIbhiMeo i;77 und 1778 unter S^rt'wgs AnffieM: deiehzeitiger Anfchauung und Erzählung gefchöpft: 
MchiniwBiTodo trat der berOhmt« Awtor <hr Ko- fehnMUiebn l^uelkn fud der Natu dar Saehn n^ 
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'ftlten beiralzt; »veh trmlen «n»r fthr wenüfe Oe-' ttMn Schriftftellcrn gefammelt, welche die norwe- 
dichte einpeflochten. Die Darrtcllung ift uft gjnz cilche Gpfc liiclite in dicfem Zeitraum erJäulern • end- 
ausgezeiclineli es herrfclit in ilein Ganzen ein rtxht lieh ift auch ein Verzeichnifr der norwegifehen ür- 



, , , „ lorwttifehe .- 

künden und aller norw^irclwB Denkmale ans dfefer 
^it geliefert: durch diefe äuiserft Tch-t^t .r. r, 7 , 
pfti«, die neue Bewcife find von der grandiichen C*©. 
lehrlamkeit der ruhnuvOrdigen iieraosgeber, hat dj»> 
Ter Band einen bedeutenden Vorzitt vor <lea voriiett» 
e ^ , . . . w sehenden. Ree. wQnrcht, dib fie Sene leUtti Banff« 

fehwIebcD» d« die Haui^uinltände aoeh dnrch «odr« ähnlich« Nachwejfungen für den Snorre bevfuP'en 
&briMteUerbeititigt wetrden. Mao hrt allein ril^ mögen. Die TitHvignette ftelit die Sxverrersbtr» 

bey Drc ritlieitn : ir. .Noch ift ein« chroodoftiicb« 
(Jeberficht über den Inhalt des ganzes fiaod^ der 
Oberhaupt jron 1 151 bis 1217 reicht, md eine (rmfae 
geneeloglfehtt rafel voraugefchicitt. Diefes Werk 



hoher Verftand, alle Aeur<;prungen und Anflehten Snd 
wOrdig: befooden findet ikb in den Reden Swerrer's 
«ine grobe Kraft, eine Teltene Gedankenfilllp. Di« 

QJaubwQrdi^keit dlefar Gefchichte wiiddarch ihren 
ganzen Inhalt bewährt: kleine, befonders chronoto- 
gifche Unrichtigkeiten können ße um Jb weniger 



fchriften von i'ii^fi r Sa,:;?-, ein Beweir, wie herori»t 
man fOr die Erhaltung wichtiger biltorifcher Denk- 
niler war. 



Aufser Swerrer's Lehen findet Geh hier noch die 
Gefchiehtader IS Jahre 'oaob ihm und derdrey Kö- 
nige, die tonSenft auf Ihn folgten: fie Ift weder an 

VHcbtigkeit, noch an Urnfang, noch an Darftellungff- 
Itunft mit der erften Sa^e zu vergleichen. Hlkon, 
Swerrer's Sohn, fiel zu früh als das Opfer des Haffes, 
den die Königin Margaretha, feine Mutter, wider ihn 
trug (i. Jan. 1904.), wenigfteni ward fie betehvldlgt, 
einen Meuchelmörder beftfilt zu haben, der ihn ver- 
giftete. Guttorm, den die Birkenbeine zum König 
machten, war noch rln Kind; kam aber bald her- 
nach ums Leben (11. Aug. 1304.): ihm folgte König 
Ingi, der ein Jahr die Herrfchaft fahrte. Das letzte 
Kapitel diefer Sage ift mythifchen Inhalts: fes enthült 
namlich eine Erzihlung, wie Odin zu einem Schmidt 
kam und mit Ti-iueai Pferde endlich vor feinen Auii^n 
fich in die Luft erhob. Diefe Volksfage ift nierk- 
wOrdig, weil fie heweift, wie lange nalMB dem Chri- 
6enthum fich noch beidnifche Krinneniqgen erhiel- 
ten : aber die pfychologifche ErkHrung, welche die 
Hl rau eeber In der Vorrede TS. XXXlI.p darüber ge- 
ben, fcheint dem Ree. doch zu gekünftelt. Ueber- 
feavpt haben alle Sagen diefes Bandes einen viel ein- 
^hem Charakter, als die Heiipskringla: in diefer 
letzten OeTcbidite find gar keine Gedichte, und Ree. 
möchte dsHpr vermuthen, dafs ein Norv"f>i^pr fie g"- 
fchrieben hat.- Es finden fich von derfelhen auch nur 
wenige Handfchriften : und in allen find die Geben 
letzfeo Jahre von Ingi's Regierung faft ganz Obergan« 
gen. In Peter Claufen's norwegilchen Chronik ift 
aHer die Zeit diefer Künign ans bandfchriftlichen Quel 



gereicht der neneften dänifchen Literatur 7ur thre: 
und die UnterftiUzuru; Jie es von Seiten der RoMit- 
ruug erhalten hat, verdient die höchft« Vtttumu' 
ad^fiefl^MnUMaelithiiieriiDdni. 



SCHftiri ROfItTI. 

Ghacait, h. (\. Univerfitat: Subffciva carmbia Mat. 
thaei Dubiecki, Caocellarü Catbedraya Craco- 
«enfis Latto noHuan ««Bliie«!. «eiwa. agij. 

Unter diefem Tit^ bat der gelehrte Vf. 260 «5- 
fsere und kleiner» Gedfchtp. meiftens Ep,gr«,Sin 

ÄYJnTrf^"^'' 1" politifchen i.re.g^,f[fen unS 
Reminifcenzen gewidmet. Alle tragen Gepriee 
einer ,.n.uen ^enntnifs der latJSfch« SprSe! 
VitJ^ll ''tL »nter den kleinern Ep^ 

hcbarffinnea, <fea Salz des Siiuteedicbtes Nur zu- 
j«jflen «Jf^ Ae FreundfchafTSn Vf.tur Oh^ 
henen ^cl.^leIcheley hin, und dann fi^er 

will'ffiif"-^.::" ^arbieu^sT Dfcwfn.?^ 

t.'vum. AAAi. S.aa N. \r\'I ,, r f\et 



Tu patrio metro recitat /ui 

Quo^ /icuit nuUi pin^tre vel Wfa^' 




Am Sdduft von .S. 433. (tehn noch verfchledn» **" »mta Soitjk. Art% jft «nch FolgewiM : 



und Nachweifungeo ; ferner fin-i Hie 
Steilea aus anUero eiobeimifchea (bwohi als auswar» 



Digitized by Goci^^Ic 



21 

...... . .. » . , ^ 

AI^LGEMEINE LITEnATUR - ZEITUNG 



Januar 1316. 



PHILOSOPHTR. 

' Lvipcio, b. Fltifcber d. J.: FritdAek Hein- 



DSF zwejfte Band beginnt mit einer neaen forrtä«» 
zogleich EMtUmg i» da Ffs, fömmtiiekt phit»- 
fophifctu Schrifttnt weulw «r feiitem Gefpräcb Ober 
'Idealismus und Realismus vür-nr^fchlrkcii 70 innffen 
glaubte. Sie enthält eine Darlegung der ptiiiolophi- 
ftben Grundaberzeugungen des vfs. , befbnders in ih- 
nm Untsricbied« ?oo der K«ntifeli«i Lehre ttod dea 
fpStereo ctoriM «rwtobfeiMB S^fltemen , zogleicb eine 
Berjrnil.Ming defTcn, was gegenwärtig dem Vf in fei- 
nen früheren Schriften, und namentticb in dem Ge- 
fpräcb Ober Idealismus und Healismus, als mansel- 
lieft» i> felb(t als irrig errcheiot. Wir gbubeo» oiii* 
for ftmrffiimige , forgfiiltig gearbetlele «nid retebiMl-. 
tigeAuffatz fey fehrdazu geeignet, den wahren Sinn 
der iacobifchen Lehre bey Vielen aufzubellen, frey- 
licb nicht „um Lefer, welche nicht verftehen wollen, 
mo Verlieben zu zwingen ; fondern um Andern» 
welche lafrlobtig wünfcbea * nur recht und ganz tu 
verftehen, und zugleich das Verlangen fahlen. Ober 
diefen Gegenftan«) , insliefundre aucn mit fich felbft, 
ins Keine zu komnjon, die Mine 7u e; ]i jchtern '" 
(S. S5)> Nur eiuige Hauptgedanken , ib viel mählich, 
mit den eignen Worten des Vfs. , könotB hier ihren 
Platz finden. AusznfctzcQ ift an jeneai erwähnten 
Gefpräch, als einer frOhcrsn Arbeit, dafs in demlel- 
ben zwifchcu Ftrfland \inA IWnuv.ft mx h nicht mit 
der Schärfe und Beftimmtheit untericbiedea wird, 
wie in den fpäteren Schriften des Vfs. So lange diefs 
nicht gefcbab, blieb er in dem Doppelfinoe des Worts 
Vernunft, den er, um zu feinem Zide zu gelangen, 
nothw*'ii'Ii^ zuforderft we|;raiiriien n^iufste, lelbfi be- 
Äuigea, und konnte leiner Urundlehre von einer über 
das Vermdcen demonftrirender Wiffenfcbafl fich er- 
, hebeodea Kraft des Ghwbeo», keine recht phiJ<rf»- 
phifolM Beltong geben. Niemaad fprfeht von einer 
tbierifcben Tf' " ^^if al!-- aber kennen einen 
tbierifchen Verfiand, lugar iitulen deffelben. War» 
um? Das Thier vernimmt nur Sinnliches; der mit 
Vernunk begabte Menfcb auch UeberGnnliehes, und 
er aaont das)enige, womit er das Ueberfinnllebe «er» 
ninmit, feine Vernunft, wieerclas, womit er fieht, 
üein Auge nennt. Das Bewufstfeyn der V'ernunft 
«nd ihrer Offenbarungen \{i nur in einem Ftrßandt 
mBgiieft' Mit diefem Bewufstfeyn wird die menlchh 
UniM Seele zu etaem vtrniinftigin » sa tineiB «m/W^ 
A L, 4& igi6. Erfitr AmA 



chtn Wefen. Diele Anficht findet fich nicht io den 
fntheren Schriftendet Vfs., mit allen ihm gleiehaei-' 
tigen Philofophen nannte er Vernunft , was nicht die 
Vernunft ift: das Ober der Sinnlic.hkeit fchwebende 
hlol r- \ ei n >^en ier Begriffe, Urtheile und Scblüffe, 
welches unmittelbar aus fich nichts offenbaren kann. 
Was aber die Vernunft wirklich und 'wahrhaft ift:' 
das VernOipm der VnrmsfiMktnng de« tn fich Wahren, 
Goten ond Sebönen, mit der vollen Zuverficht za 
der objectiven GQltiskeit diefer Vota u fi 1 7 u ng , ftelite 
er auf unter dem Namen der Olaubenskraft, als ein - 
Vermögen itbtr der Vemunfk, welches zu argenMilSi»' 
verftindnifleo Anieb geben, «nd ihn felbft in nnobev- 
windliche Schwierigkeiten des Ausdriidci und der 
Darflelluog feiner wshrpn Meinung verwickeln mufste. 
Welt entfernt, das Anlebn der Vernunft fchmäiem 
zn wollen , hatte er nur die Wiederberftellung deffek- 
bcn in vollem Mealiie aur Ab6oht. Seit dem Arifto« 
telet nimtieh wer ein «uueiM n eudei BeAreben In den 
philofophifchen Schulen entCtanilnn, die unmittelbare 
krkenntnifs überhaupt der mittelbaren, das nrfprüng- 
liclualles begründende If^aknukmungsvtrmögtn ^ dein 
dnrcb Abftraeüon bedingten Rt/UxkuunttrmKgtm, dat' 
Uibiki dem Abbilde, '(tat Wden dem Worte, din 
Vernunft H?rn Vrrffnnr^e unterzuordnen. Nichts 
foilte fOr walir gelten, ali was fich beweifen, zwey- 
i«j>' u eiftn liefse : wechfelsw t-iTu in dt-r Aale hauung 
und im Begriffe, in der Sache und in ibrem bilde 
oder Worte. Da fich diefes als dem Verftande angn* 
meffen, der Vernunft aber nicht angemeffen zeigte, 
fo wurde diefe fflr untüchtig erklärt, im Reiche der 
wjhreo Wiffenfchaft den Zepter in inliren , man iiber^ 
gab ihn dem \'erftande, iieu aber dennoch der Vei^ 
nunft den königlichen Titel und den Schmuck dec 
Krone. Das \Wirt Vnntnnft behielt «afserUeh fogtr 
die Bedentang eines von dem Verlbinde verfchiMn- 
Tjcii und über ihn erhabenen Vermögens; innerlidl 
aber verichwand diefe Bedeutun|r, indem man den ' 
GeroOtbem vorhlik: die Vernunft würde wider die 
Venainfit fejn» wean fie fich ielbft ohne weitem^ 
(man bieft et MiadXivrr) vertraoen, ein WilTen ohne 
Beweife (ein grvndtojes , faptn man) fich snmaafsen, 
und als unbedingt« Autorität aber den Verftand crha* 
beo feyn wollte. Kant enthüllte dicfcn Irrthum , ei- 
neigte: »was man für Erkenntniffe des Ueberfinnü» 
ebm antgebe, ihyen nur durch Negationen erzeugt» 
Ideen, deren objective Gültigkeit ewig unerweislich 
bleiben mOffe. " Dadurch mufste feine l<ehre bey 
ftrenger Folgerung, entweder in-baarrn Materialif' 
raus avKehn, oder auch nicht einen Schatten von 
iraend «Mm WaltBliiiftMi und Wabnn fär die £c^ 
T Digitiz^i^;oO< 
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Iceantoib flbiig laffeo. Aber der traosfceodenUila 
IdMUamn v«mlttelta tOm. Dia im VmftauU tbeo 
retifch untergegangene Vernuoft kooote nun j«nleit 

des Verftarnles, praktifch fich wrieder erheben« und 
einen alles WifTei» überwiegenden G'i-.uben «ndas, was 
über den Sioneo und dem \ erftande , ja Ober der V'er- 
Bunfk fdbft ift« «infetzen und gebieten. Auf ein hlihi' 
res Vermögen , welchem ßch das Wahr« m nnd Bitr 
den Erfcheinungen, auf eine den SinocD und dem 
Verftan.le unbeureiflirhc Weife kund thiit, fintzt fich 
die Kaotifcbe Fhiiofopbie wirklich, nicht etwa blors 
■tn Ende, im einen MSehlufsHtein des phdofophifoben 
Gebäudes zu gewinnen, ohne welchen es in fieb 
fjinmenfallen, und in einen TO« dem Banmdf^ 
felbft geöffneten Abgrund des Skeplicismus hinabrtOr- 
zeo würde" fKrit. d. pr. Vcrn. Vorr. S.4 f.); fundern 
aneh am Anfange y wo jenes höhere Vermögen den 
Grund und UckTtein das GaUudM wirklich lagt, mit 
der abfoluten Voranefatzunr eines Dingtt m fich. 



nelimung durch Vernunft — dem Menfchen beymef- 
fen. Sie find dem reflectirenden Verftande darcla- 
ans uab^{reiflicb, ieheinen fonach unmöghcb. Diefe 
Annahme aber einer wirklichen und wahrhaften Vor- 
fehuna und Freylipit, fowahl in dem hDcMt.'n , al« 
in jedem vernOnfiigen Wefeo, und die Behauptung, 
daU diefe zwey Kigenfcbaflas ßch einander gegenlei- 
tig forausfetxen, ift da«, was die Jacobifcbe Philo- 
fopbie yon allen andern, feit Ariftoteles bis auf die- 
fen Püg eiitftanitnen Philufuphieeo unterfcheniet. 
Dals denen ^ welclie eine lulclie Annahme verwer-» ■ 
fen, nichts Obrie bleibe zum liegrandaa, als da* 
blinde NotbwendiKkeit , das Unding eines uneodü- 
chen NatnrmaebaiuSmus , wollten fie nicht erkennen, 
wenißftens nicht eeftelin. So ftand die Sache vor 
dreylsig Jahren, (o ftehl ße nocii. Man will weder 
mit ^atobi eine wunderbare Wirkfamkeit mit Vor- 
(ehuiu (Frejfheit), als ein Otaerftes und Krftes, als 
das aÜbluie Beginnearia, annehmen, noch mit Spi- 



welches Geh weder in den ErTclieinnngen , noch durch noza und andern P hi lofiiyh e n nach und vor ihm fich 



ße, dem Erkenntnifsvcrmiigen offenbart, fondeni 
allein mit ihnen, aut eine den Sinnen und dem Ver- 
ftande uobegreiflicbe, durchaus pofkivi oder mj/ftUcht 
Weife. Inzwifehen ift die Kandlehe Lehre mit neb 
felbft aber diefen Punkt in Widerfpruch , da Ge eben 
fo unleugbar irnjaluitt dtr Vernunft den Verftand, als 
U^fUeUt dem verftande die: Vernunft unterordnet, 
woransdenn wirklich ei« - ' • 
entfteht. ffatM fcheidet 

weil fie das Daleyn zweyer fpecififch von einander 
UDterichiedner Rrkenntnilsquellen im menfchlichen 
GemOth zugleich vorausfetzt und beftreitet ; Jenes 
whnlieh fehweij^end nnd fich felblt uobewufst; diefes 
ansdrOeklioh , offenbsr and dnrehanS. ^aeobt* erfte 
Vorau<;fetzung ift , daf«; ({'chrrfUmutif^ , im ftrengften 
Wortverftande />y , und ohgleicli ein unbegreinjches 
Wunder, dennoch fchlechthin angenommen wer fen 
mflffe, die Kaotiiche Pbilofophie ftiltzt Och auf die 
entgegen (^efetxte in den Sdmun uralte Voraus etznng, 
dafs irnhrnehmnng im eigentlichen Verfiande muht 
fejfy weder finnlicne (denn es ciebl nur Erfcheinun- 
gen) noch überßnnliche. So fnfirt iler Weg der Kan- 
tif^en Lehre nothwendigzu einem Syftem abfoluter 
SubjectiTität , gefallt aber eben defswegen dem erkü- 
renden Verftande, den man den philofophirenden 
nennt, und der zuletzt doeh nieht erkUrt, fondern 
nur vertilt,t; und hat ttider fich nur die von Hiefem 
Wege anmahnende, nicht erklärende, fondern pofi- 
IJ» offenbarende, unbedingt entfchcidemle Vernunft, 
oder den uuMrtiektm ytrnwfigloHbem. Dtr Weg der 
Jaer»bifcben Lehre, indem er zu einem Syfrem abfolu- 
ter Obj^ctivitit eben fo nolliv endit; fohrf, mifsfiillt 
dem an dem Uegreiflichen allein fjrh hditenden Ver- 
ftande (er nennt ßch auch wohl die philofophirende 
Vtrnanft)* und hat fflr fich nur die nicht erklärendp, 
««mittelbar offenbarende Vernunft, oder den natür- 
tuhen femunß glauben. Auf ihn ftiltzt ßch der Ue- 



zum Fatalismus ausdrOcklich und durchaus folge- 
recht bekennen. Man ergreift fonderbare AushOlfed, 
onn lifstdie Vcrnonft urfmrUnglUh blind fcyn, und 
nennt fie in diefem Znftande die ahfotnte, identificirt 
fie dann mit der Nuth w.-n ligkeit , fo dafs tliefe nun 
als eine tnsffehftn vernünftige fich darftelU , und 
fcbafit fo fl igsdas anftöfsige blinde Sckükfal, die vw^ 
grobe Spracbverwirrang matfüeft Nothwendigkeit aus dem Wege. Diefe Aus- 
fieh defewegen von ihr, b«f« ift im Omnde keine. Die Pliilofopliie felbft 

beginnt erft, fo wie fich im menfclihrhen Hewidst- 
feyo die Wahrnehmungen des Sinnlichen von den 
Vernehmungen des Ueberfinnlichen mit Klarheit aa 
wnterfcbeiden anfangen. Die der Natur all. in 711,. e- 
wsndte Wirienlehait vermag wohl blofs aus eunen 
Mitteln den Al.pr^!aub"n allmäblif» zu <ei tilgen , fie 
vermat; abt-r nicht zu Hindern , dafs mit dem AbeC- 
giauben auch der er life Glaube fich vertiere, 
noch geht diefer ofcht verloren, fon l-m richtet n< 



ben der Wiffenfehaft, nnd Ihr im Annef.chle, fich 
nur hoher auf ; es enifteht eine ober die Naturlehre 
fich erhebende den ^'atHrbegriff d.,reh äi» Frtfktitr' 
betriff nnfchrankendt, eben damit aber den Verftand 
wahrhaft erweiternde Uhre: Phitofovhie in Flahn* 
Sinne. Sie ftfltzt fich aof Vernunftwahrnehmuns. 
•li'?*"". Gefühle und ihre Ob- 

lectivitat; and w i. r diefelbe erlieben fich alie diein- 
nigcn, die ein für .He-, «rfoht WiM^Millen, 
einern Geißt, der wmituthar in alle Wahr- 

heit leitet, üMidem nur vi.n eiti,-,,! ^'mtfftn BHckßa- 
btn, ohne welche der Geiu überall nicht* nöt/e fey» 
und der ins feiner Vollkommenheit «len üedt fogar 
entbehrlich mache, oder den oV/Wb gevtfff'* Gtik erfb- 
erzengs und dann auch einp-be. Diefen Buchftaben 
nennen fie dü Wiffenfekaft. Der Verftand, wenn er 
nicht mehr ift und leyn will, «Is ein Heflexmnsver- 
mögen fiunluher Anfcli.niunaen, 



. ,w . . , kann diefes ver- 

•« /-L ir j , , , ... — kehrte einbih'en 'l'^lht abwehren, nr kommt durch 

griff einer /fAfl^«rf..„ Frrt/kett, als einer f^or/ekimgS' Abfiractiori Befondem zom Alteemeinften AU- 
^J^!^*üf!^^'^'''J^.^i^ genöthigt dnrab eta Bineo. l° i%*ed«r einer dniehaua «nbeftimmten un- 
— Ci£BU — dM Zaugnä dv Wahi^ •md^i^pii/iui^* «1« sIm» dnrchMS «rtwftimm- 
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ten aneiidliclicn , in bioer Uneodlichkeit von fich 
aicfat wiiTeDden Denkens. Im Oronde bleibt diefet 
immer ein dbs Welten der FriBylieit Aber (fem Wel> 

tata der Notbwendickeit, eine allmächtige Vorrehimg 
9ber dem ScIiicUral nicht zuJaffender Senfualismus 
oder Materialismus. Durch zwej Blendwerke fucht 
•r feine Einiettialieit und Sebinraiche zo decken, fo 
dnfs es fehelnea kAnnte« eneb Ihm fey der Freybetts* 
begriff und die Ueberzeugung vom Ueberfinnlichen 
niebt fremd. Das erfte Bleni! werk beffeht darin, 
-wenn men darcb eine Abltraction von allen Scltran- 
ken der SinnCDverbältnifre den Begriff des Unbedingten 
>«• gewinnen me3rnt. Diefes Abftraetnm i(t aber 
■ieht der Frci'intsbegriff als der eigentliche Begriff 
(Im tMtdin fiten , fonclern nur die niclitigp V'orfpiege- 
luog eines (iauzen ohne allen Inhalt, und (iarum ohne 
mHt Schrankt» t ein Begriff des vo|ikommen Ui^t- 
ßimmttn , der Begriff der reinen Pfefjation , des rehen 
Nichts. Betrachtet mari ihn a)s den unbedingten 
Grund, aus weichem jeglidbes Bedincfe hervorgeht, 
fo ift diefer Grund eigentlich der ahfolute Uncrundy 
ein voUkommeo unbeßimmtet fFtrdtnt ein All ahmt 
isvend ein Merkmal, als Grund einer realen Welt 
mü unendlich mannichfaltig beftimmten Merkmalen. 
Diefer rein negative B«»i»r5n pewinnt flaJnrch keinen 
pofniven Inhalt, dafs it ii damit den Begriff einer un- 
endliciien Zeit und eines in ihr fich enthüllenden un- 
endliehen Naturmechanismus — notbweodtge Caufe- 
litätsreibe — verknOpfe: denn es ift hier gar kein 
Erftes und kein Letztes, kein IFas und kein H'ozu; 
ja der Hegriff des uiipniliichi'n Naturmechanismus 
Jelbft muls dem Verltande bey fcharferem Nachden- 
ken als unmöglich erfcheinen; nur ftellt der Denker 
sIsHann diefer Unmöglichkeit im Btßriffe das offen- 
liare Dafeyn in derSinnenvrirklirhkeit entgegen, den 
als Weltgefetz unwiderrprcclilich vorhandenen Cau- 
falnexuSt obsleich es immer ungereimt bleibt, dea- 
telben ohne Anfang and Ende anzunehmen, nnd visD 
<tem Satze aaszngebn : Nichtt ift unbedingt — sttsge» 
ttommen der Caufaloexas Mhti , das hloüte Wenun 
aus dem Wenlen. Auch fchliefst firh der wahre un- 
vertilghare Freyheitsbegriff , das pufitive Vernunflge- 
fahl des Unbedingten daran, und überwältigt diefe 
Wtderfinnick^t im^Verftande. Das zweyte Blend- 
werk fchKeHk iSeii 'eng an diefes Erfte. Iße Sinnen- 
•Wahrnehmung, auf welche der Verftand im Senfua- 
lismus aii*>rchliefsend gerichtet ift, kommt jenem fal- 
fchen Bpi^riff des Unbedingten zu Hülfe. Das wirk- 
Uche Kotftehen und Werden in der Netur Jcbeiot auf 
eine allmShfige Entwiekelung ent eineni' Chaos, als 
einem orfprOnglich WOften und Leeren liinzuweifen. 
Sehn wir doch immer dem vulikoiiunneren Fertigen 
ein unvollkommneres Unfertiges, ( ngeftalt der Ge- 
ftalt, UnbeiGaiiDenheit der Ueberlegung. wilde Be- 
gierde dem iMfetz, rohe'Sittenlofigkeit der Sitte vor- 
ao^gehn, und wie die Grundlage davon ausmachen. 
Eigentlich ift dieres Chaos wiederum Nichts, als 
eine reine Negation aller materieUen Eigenfchaften, 
nnd alb ein Stnnen Stehte, wie jene Negation aller 
im Begrilte nlu»im«NlwJlltiluiid« ito Ftirßw 



des Nichts ift. Weil aber daS Werden in der Sinnen- 
aafcbaannc ein Nicht Dafegm Tonittfetst; «vs einem 
bsaren Nichts aber eneli ntebt» werden kOniileT.-fo' 

verhnllt ßch das Unzut3ffige diefer Annalmie einlgjas 
maafsea dadurch, dafs die Einbildungsktreft fetfes 
Nicktfeyn als ein unvoOkommnis blofs potentielles Dafeyn 
auffafst, aus dem das Acta vollkommene Dateyn fno- 
cetfiv entfteht. BegreifKeh nnift' dann OibertB am 
dem Schlechtem erft das Beffere, aus dem Geringera 
erft das Höhere hervorgebn. Auch diefe Annahme 
ift offenbar eben fo uncercimt, wie das Hervorgehn 
des Sevns aus dem Nicntfeyn , ja &e ift mit ihr eine 
und dieielbe; fie erhflit ihre Seheinwabrbeit erft 
durch eine neue Hngereimtheit. Man fetzt nämlich 
das abfolut Unvollkommene als das abfolut Vollkoni- 
mene, weil das abfolut Unvollkommene das Eine ift, 
aus dem Alles, aber unfelbftftäodig, und darum nur 
vergänglich wird. Des abfolut Unvollkommene iCk 
demnach das Allein Unvei^ä'ngliche, das allein wahr» 
haft wirkUche ewige Wefen, natura naturant; nicht 
dffy aber — das Oott. In diefem Das ohne IVtr 
und U^ast welches Unwefen, aber ein ewig erzeu«' 
gendes ift, foll fich non regen aller Stoffe eriter allge« 
meiner, för fjch durchaus oefchaffenheitslofer ied^^ 
revter Stoff, ferner ein aller Geifter erfter allgemei- 
ner, (lurcliaiis neifankenlofer indiffrrentfr Geifl, iler^ 
obgleich bewutstlos, doch der vollkummenfte ift, 
und nach einer neueren Äitdeckung fogar Wiffen* 
febaft und Kunft treibet. Müglich doch (fo ift ui^' 
längft noch hinzu erfunden worden), dafs das Ur- 
und Allwefeii aus einem muterieHrn auch noch zu ei- 
nem formelUn Geilte f mit felbfibewulstem VV iffen und 
Wolfen; zo einem Oeifte mit Ferßamd werde — in 
einer ß!tieren Sehlivfttitgt • fVocke. Dann erft #ird 
Gott wahrhaft geworden, das ift voQk«mmeu veC- 
wirklicht feyn , nun auch ein perPinliches Wefen, ßth 
Jelbß habend und trktnntnd. Auf alle Kraben und Zwei- 
m dangen antwortet man mit hartem ^helten: daft 
wir nnr nicbt zu faffen vermöchten den &ekä emß 
demAttes wird — und in diefem Zirkel das rfnre& 
gängige allgemeine Heeder — Noch, das Grunr'göltli» 
che; darum auch nicht die Indifferenz a.-n Anfangei,, 
die Identitit am Ende, und den Kampf in der Mitt»i' 
und dafs es Oberhaupt nicht der Mahc lohne, zu 
den mit fcbalen TheiAen , die von einem ganz feifti*' 
gen Gott, von einem vollkommen wirklichen mifc^ 
Verftand und Willen am Anfange trcumen, der 2»-^ 
gleich ein lebendiger nnd pußnlicher Gott feyn foll^^ 
was doch darekemt med UktreU unmöglich fey i — ob- ^ 
wobl doch mlldeht noeh möglich — oder vielmebr 
gewijji — an Ende. Darin haben <hefe Zürnendeo 
nun wirklieb Recht, dafs wir weder den Zirkel aus 
dem attu wird, begreifen, noch ihre Sprache ve«^ 
fteba » die lUtByBcht eine ZirkMpracke genannt w«^^ 
den mnft, indCm in ihr jeder Satz und ^des Wöht 
einmal das bedeutet, was ein folches Wort oder ein 
foicher Salz dem gemeinen V'erftändnifs gemüfs aus- 
fa^t, und'dMun noch einmal, auch das grade Gegen^ 
tiwil davon «tIwsb das Schlimmfte ift fQr nns» auob 
iMUei zngleklii: io «afeheiQ letzten Fatfe dum da» 
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•igentliclie fTtder — Nock eintritt, der SchlüiTei zu- 
eleich des Syfienis und feiner Kunflfprache. Auf 
diefe Zirkelredner pafel wunderbar, was Plate von 
einer Gattung Philofopben fagt, welche et die Flu- 
ßtndtn nennt, Knde brjiit;^'n wir''t du niemak 

etwas mit fnipm von ihnen, «och aucii iie k.u i un- 
ter elnand, r ßi>. T. U, S. lay). Auf den 
Fin vurf i.fs ßa docbihwo Schülern etwas mittbei- 
ieo wurden, läfst Plato den Theodoras fprecheo: 
«Was für S I I r, du Wunderlicher? Bfy diefen 
wlrtornicbltmer des Andern Schüler, loi. km fie 
W96Mm »OB fclbft auf: jeder, woher es 1- 1 et u 
kom-r.t, begeiftert, »«»d 2*!?^ den Andern 
für Hichis." Rtickfichtltoh foleber Redner, fagt der 
Vf • Wie ich früher auf das bertimmtelte erklärt, 
nnd "feitdem vielfältig wiederhult habe, welchen 
Kriee ich führe und welchen nicht; fo erkläre ichs 
von neuem jetzt. Ich führe nicht Krieg, fondero 
halte auf-chtig Frieden mit dem, für d»* wa» er 
ift 6ch U-lb[\ erkennenden und freybekennenden, 
den tVeybeitsbe^riif , als vernunftwidrig, ohne Vor- 
^ligll nverfenden , vollkuiiminen hilü reinen Na- 
turalismus nach dir Wtift des Spinoza, dem sarade 
«nrerfcflülw Fatalismus. "Diefer grade, «ffSnl»» 
Falalismir , rjJt r vollkominne ^aturallsmus, wenn 
«r» einheiijg.""i ücii lelhit, unerfcbrocken folgen 
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läfst , was folgen mal«, darf jedem Angriff einer Fr«y- 
heit und VorfebonK behauptenden Philorophie l'ro» 
bieten ; cf ift inneAalb (einer Grvnae , dem Natur 
ffr^, nnObemtodUob. leb ftlm Krieg nur mit dem, 

lieh für das, was er ift, entweder niclit f..-:brt erk--«- 
nenden, oder niclit aulricluig bekennenden, Notl^ 
wendigkeit und Frejbeit, Vorfehnog und Fatum fn» 
Eins zufammeomifchenden, mit lieb fialbft dorehaus 
nilthdligen Pataiismos, der nm wMTen will, dec 
wunderbare Mifchling, auch von ühtmätLirlichen. 
Dingcß, ja vun einem Gott, hüifrekrh, gnidig und, 
erbarmend , wie der Gott der Chriften. Wider dte> 
len unrechthch flbergreileadea trete iob dem recbtU- 
ebennlebt Obergraifendea, Uedcrannd bearen Fata- 
lismus des Spino/a, fonr als Banden e r lofle , bey ; 
dsm coule^uenten , rur der Wiffenfchaft belteheniicaj 
wider den unconbquenten , durchaus phantaftifchea 
Fatalismus des Fadrr - IM" fS. 117.). Wir woJ- 
len onfrer Anieige diele» Anffattes noch die Bemer. 

kunir bpyfagpn , dafs hey den Aeuiscriingen fSer 
Kaciis Lein e tiie eigaeji Worte lUnts zum Grunde ge- 
legt In I lu wie, bey der Daiftellung des phanuSd' 
feben Fatalismus, i»teUen eos den ScbelUng'fcKea 
Sehriften, befondert aus den „ Philofophifchen L"n- 
terfuchuDgen über da^ Weffn der tnciifcJiIichfn Frev- 
beit und die damit zulamaieoluogeaJeoGtjgenftändal'' 
'^f» folgt.) 
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Akademieen und gel. Gefelirchaften. 

Ltn i3lkcn Deoember v. J. vsarfiinnndte fidi, nadi 
langer, durdi lüa Zetmmlkittde Teranlafeten Unter- 

Ijrechiinf;, Axt ^\irh\. Jabloneiuifkifiht ^ von Sr. Majeri ii 
dem Könige von Sachten belVstigte Gefellfchatt der 
WifTenfcbaften zu Leip»g in der Behaufung des der- 
^tigen Prtfidaaitaa dsrCelben, des Dr. C G* Oka, 
«frdentt. Frofillbra der Cbtrergie, nm am d^era fOr 
Sachfenfo gefegneten Tage , weJcTier dem V^rei lande 
feinen hochverehrten K/inig fchcnUte, wegen einer zu 
Teranftilt enden Preisvertheilnng einen Schlaft zu faf. 
fen, und dabey die Verdienfte des Stifters dieier Ge- 
fellfchaft, des Fadten Jnbpb Alenader Jablonowski, 
um die WifTenfchaflen in dankbare Erinnerung zn 
bringen. Unter den drey, für das Jahr iSia aufgege- 
benen Preisfragen hatte nur die hifiorifche: von dem 
EiMi dtr Dtatfdu» atfPohmt Cultmrjti* Aar EüfflA' 
rmig mr cAr^Ünas Rcßgräe Ut mm Abßtrbtu Au ußta 
yagtUonifcktn Konigt fVladsthv'i II. Beanrworter gefun- 
den. Zwey der eingegangenen Sdiriften erörtern, 



nach dem Urtbeile der Gefellfcbaft, die aufgeworrene 
Frage dergeftalt, daff Ge gleichen Anfpruch an den 
PreiimMlaillon, 14 Deraten an Werth, machen ku„- 
«en. Ei wurde daher befdiloffen, diefen Frei« awi- 
n beide Vcrfader zu tbeilen. Bey Frdflnung der 
den Abhandlungen beygdegtea verCeoalian Zetul mit 
den Divifen : Jam mmu rmm itwifiiiirdt mi Hifttria 
tß ufi.s nmf»>r,t lux pmrar/r, m.igiß, ,, fand Fich 

Hr. M Guß. Mf. Harold S,:nz,l , MvnUed des hleligen 

ki>n.gl. ph: olv-rH>,:n S,..:,nn.-.ri,„n., ..1. Vprfan'er der 

erften , und Hr. Am. Jof. yaitmt, von Tapohki, aus dem 
GrofiherzogihiimPofim, ein Tormaliger flcifsiger und 
Belehrter mithfirger unferer Umverlität, all Verfjlfer 
fweyten Preisfchrift genannt. Die GefelifclMf», 
wek!,e Tr ion Leu ,h„n Ja^e keine Zinfen von- 

dem in Daiwig ftehenden Stiflunescaiiiial« ha» beaio- 
hen können, wlre niebt im Stande gewefen, diefe 
Abbandinngen zu krönen, wenn Tie üch nicht noch 
'mi Benthe einiger iMedaillons gefehen Utte, welche, 
früher aufgegebenen, aber nicht gebOlig ffOfitatmO, 

n-ei«f(agen beftunmt geweiaa < 
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IdcrPZTa, b. Fleifcher d. J. : Fritdrieh fftin- 

rieh ^acobt's fVerke u. f. w. 

{Befi:^'!f/* vorigen Stück abgchrochenen Recenß«n,') 

I Jas Gefpräch Celbft: David Humt übtr ätn Glau- 
bin, o.ler Uniitmmi und Bealismntt «rfehiea 
zuerft imFrflhjabrti787, und fchlofe fich dem Werke 
ober die Lehre des Spinoza an. Es ftand tur Zeit 
feiner Erfcheinung zwifchen dem noch vorherrfchen- 
den Svftem der Leibnitz- Wolfiücbeo Schule und der 
mit Macht fioh erhebenden neoea Lehre Kants in der 
Mitte, griff eiD in die Denkungsart der ZeitgenofTen, 
und mag auch jetzt noch, nach Maafsf^abe der Wahr- 
heit , ilie in ilini ift, und feiner gefchjchtlidien Be- 
deutfanikeit, bey zwar veränderten, aber immer 
noch ähnlichen Verhältniffen , 6ch behaupten und 
fortwirken. Der Vf. bat fich deswegen unterfagt, 
bev rfer gegenwärtigen neuen Herausgabe folch» Ver* 
belferiiiipen mit diefer Schrift vorzunehmen, Hie ße 
Ihrer Zeit entrflckt und als gerchichtliche Urkunde 
verfalfcht hatten. Avber einigen AhkQrznngen und 
klsin«« VerbefleniDgen finden wir das Gefpräch in 
feiner urfprOnglichea Geftalt. An einer Stelle, tin» 
gefähr in der Nlitle dcITelben, wo der in der Vorrede 
guge/eigte Fehler der Nichtunterfcheidung zwifchen 
Vernunft und«Verftand immer deutlicher hervortritt, 
^Weift der Vf. auf feine £iiileituiu|. Der aufmerk- 
bmm Lefer kann fich Termöge diefSr Hinweifung al- 
leriliiips Orientiren, und das Verliullte der alteren 
Darfteilung wird ihm itann nicht anftüfsig feyn. Viel- 
mehr ift die Betrachriing der Folgen, wdche für das 
Piiilofophican eintreten» fo bald Vernunft und Ver- 
ftand nnter zweT Namen nur dm Uofse Reflexion** 
vermögen bezficnnen, in manchcriey Beziehung lehr- 
reich. Was aufserdem über David Hume und den 
Glauben, fo wie aber Idealismus und Rolismus und 
t^ibnitz vorgetragen wird, behält voUfcommen lei> 
Den Werth. In der Beylage Ober den tfansfeenden- 
talen Idealismus find aus Kant's Kritik der rein. Ver- 
nunft irßer Ausgabe, indem die zweute damals noch 
nicht erfcbienen war, jene Stellen gefammelt , in wel- 
ohea von den finnlichen Vorftellungen als Erfcheinun- 
.§en».als fubjectiven Beftimmungen das Innern Sinnes, 
ohne objectiven Inhalt und Beziehung auf an fich felbft 
infsere Gegenftände die Rede ift. Die Gegenftände 
mnehen nicht einmal Ei-drUcke auf die Sinne, und 
doch ift ohne diefe Vurjusfetzung kein Eingang in 
die liantifche Philof^ipliie zu ündMls Ölt dUUF VQK^ 
. 4..^ Z, 181«. &fitr Aull ' 



ausfetzung aber nach den deotlicUkw EridlnOigaa 
der Kritik, nicht darin zu bleiban. Der tnitSwn* 
dentale Idealift ninfs alfo den Muth haben, den krif« 

tigften Idealismus, der je gelehrt worden ift, zu be- 
haupten, und felbft vor dem Vorwurfe des fpecula- 
tiven F^oismus ficli nicht zu fürchten. Zugleich em" 
pfiehlt der Vf. fehr eine Vergleicbung der trßtm Au^ 
gabf 4>ir.Krlt. der reiin* V^rn. mjt dar veraidliärtn* 
zweyten^ weil in letzterer manches weggelaffen odw 
abgekürzt v6rgetrap;en worden ift, und einen nicht 
uubedeutetulL-n V'crUift zuwege brachte. — Der Auf- 
latz: Ueber cUf UuztrtrtHHlichktit des Begriffu dir 
Frtyheit und forjHMmg «a» dm Bigriffe dtr remua/tt 
zuerft erfcbienen als lle Berlage zu dem Briefe 
an Fichte, fchliefst Och jetzt an cue neue Vorrede die- 
fes zweyttn Ban.le.s der Werke. — Hierauf folgt 
die Schrift: Etwas, das Leffing gejagt hat. Eim 
Commentar zu den Reifen der Päpße. Das Wort Ltf- 
fi*g'*: mCS fey Schmeichele; gegen die Forften, wa« 
remmius und feine AnhSnger behaupteten : denn alle 
ihre Grnnde gegen die Rechte des Papftes wären ent- 
weder keine Gründe, oder fie gälten doppelt unU 
drevfach die FOrften felbft/' — giebt dem Gde- 
eenbeit zu einigen politifcnen Betraobtnncen , worin 
neh alles um den Punkt dreht ; „daft menfchlicher Ei- 
g<»nili1nkel mit der Gewalt verknflpft andre nach fich 
zu zwin^t^n, es fey nun, dafs er fich in Auslegung 
und H.imlhabung natürlicher oder eeoffenbarter Q#> 
ictze an den l ag lege , flberaU nur oöfet ftiften kön< 
ne, und Tno Anbeginn geffiftet habe.** Die Schrift 
erfchien 1782, alfo 7 Jahre vor den erften Bewegm- 
geo der franzöfifchen Revolution , welche ein fo ar^ 

6 es Strafjgericht politifcher Weisheit genannt werden 
«nn, au irgend eines in der Gefchicnte, mid itimh 
wetcMsfammt allen Ihren Folgen bey Manchem efn 
Zweifel entftanden feyn mag, ob es überall gewifle 
alleemeine Grundfatze der Politik gebe, und nicht 
vielmehr eine blofse Gefchmeidiskeit, den EreigniflTen 
nacbBiwaben und allerler Zwecke gebhickt zu ami- 
eben,' das Wefen des Politifeben «usdrOekew Mm 
wird deswegen angenehm überrafcht, wenn in die» 
fer Schrift des Vfs. gewiffe Behauptungen vorkont« 
men , deren Wahrheit bis auf de» heutigen Tag viel« 
faltig zu wenig beherzigt wurde; wenn die groiEw 
frSnKifehe Rerdnlion iSber, obgleich fpSter elng«- 
treten, die Richtigkeit diefer Behauptungen bewährt 
hat; zum fiebern Zeugnifs, dals jede poiilifche Ein- 
ficlit, welche das ift, was fie feyn foll , aus eciitec 
l^hilofophie und , Gcfcbichte ge|cböpft fevn mnlil; 
nicb^aos jRilloil^to «Ilm» ..we^ diaCi datA Ig^ 
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fc^ie Abftractionen ohn'* Hinblick auf das wirkliche 
Lehen leicht irre geführt werden kann; nicht «aus 
Gefcbichte alUiii, weil diele ulmc 
Blick und Feftbaltaag voo lde«o «ioM» 
bjrrinthe gleicht , io wdehem fieh die Soehenden ytr> 
lieren und endlich wie mit Blindheit ."^fclilagen wer- 
den. Wir wollen einige Stellen ausheben, um zu 
dem Ganzen einzuladen. — «Der erofse Haufe un- 
frer deokeaden Köpfe will das. wetentiicbe Wahre 
lind das -weFentliche O^ute ausgcbrMtM ftbenr — mit 
Gewalt, und mit G/tralt jeden Irrlinmi unterLlrOckt ; 
iehen und helfen eine Aufklärung belreihiMi — an- 
dersteo ah im rerßande, weil es ilinen äiefer zu !.in<;e 
'. nacht; die Lichter auslüfcheo, voll kindifcher Un- 

SFdaM t damit tt Tßg mtrit. . . . Nie bat eine folehe 
ewalt , die nur GeTetze giebt und felbft keine hat, 
und die heiligften Rechte verletzen mag: nie hat eine 
fdcbe — ecHte If'ahrheit und u irküche irolilßihrt jr- 
, nadwo uoter Menfchen hervorgebracht.* Wohl aber 
m Viel Gutes aus dem [Hderßandt gsgffb Ib entrprun- 
gen; aus dem Urgeifte der Freybeit; aus dem ewig 
regen Triebe der Vernunft Ober alles Ihre Einficht 
zu verbreiten." (S. 33: ) — I'ine bürgerliche Ge- 
fellfchaft ift eine menichliche Gelelllchaft , und keine 
tbierifche; eine Anftalt der Ve.-^nunft, und nicht der 
Leidenfchaften ; ein Mittel der Freybeit und nicht 
der Sklaverey, fOrWefen, welche von Natur 2wl- 
fchen beiden in der Mitte ftehen." (S. 340 ) — 
„Sicherheit des F.igenthums, in dem ausgedehnteften 
Verftande, und fchlechterdings Im allerhochften Gr^t- 
de, fo far Alle wie für Einen, fo für Einen wie fOr 
Alle; unverletJ^hg durchgängige Gerechtlekeit , ohne 
irgend einen Zwang zu irgend eintm andern Ende, 
wäre jenes Mittel und fein Name, welches ficher, 
unveränderlich und offenbar, wie bey gefellfchaft- 
lieben Thicreo der InlUnct, den Meolcben dahin lei- 
ten konnte» wo fieh das Bene aOer und das Befte ei- 
nes jeden unwiderfprechlich vereinigte. " (S. 3 it.) 

„Wirklich ift es von den Mehreften gut genug ge- 
meynt, wenn fie von einem gewiflien Inttreßt des 
Staats fich träumen lallen» von einer sewifTen VVohl- 
fihrt des Ganztn, welcfae nfeht die Wohlfahrt aller 
feiner Theile, fondern derc;clfjlt ,lavoii verfchicdcii 
fey , dafs eine ungemeffene Aufujiterung diefe/*rbeilo 
nm des Ganzen willen mit Vernunft gedacht und mtt 
Recht foli gefordert werden können. Wollten aber 
diefe Männer, auch nm anTsen nur, die Sache näher 
in Betrachtung ziehen, fo würden fie mit fehr gerin- 
ger Mühe entdecken, dafs jenes Oberfchwengliche 
Inlereffe, welches ihnen dunkel nur im Sinne fchwebt. 
fich in 

diefes nimhcb 



Gleichgewicht zu bringen. Diefes kann nnr mit der 

äufserUen Gewalt erzwangen werijeh, gnd dennoch 
nur Ulf ( iiif I' liff mangeTliafte Weife. Da die Lei- 
denfcliaften von Natur MtatzkMt wandelbar* aaii 
ihre Wirkungen bis ins OnendHcbe verichieden fiiaif r 

fo mflffen fclilechterdinf^s die Mittel, welche ohne 
edle Gefinnun^en zu erwecken — die eigenmltzigen 
und perlönüchen Neigungen durch fich felbft aJieia 
in Schranken halten Tollen, ungemeflen« und nach 
den unbeftimmbaren Ereignilfen {edee Angenbhclcs» 
der IVtükUr flberlaffen feyn. W'illkör aber pieht dem 
Irrthum Haurii; und uii^enieffeno Gewalt der L'nter- 
driK^'kLing aller Rtclite; fu dals eben die GebrecheB^ 
welche diefe Hülfe forderten, ibren Mifobraocb uo- 
venneidlicb machen." (S. 35g.) — „ Derjen^eZwsn^ 
ohne welchen die Gp|pl!rrh.i}'t nirht Ix-ftehen kann, 
hat nicht, was den ,Mciilclipn , fon lern was ihn 
h'[fe macht, zuin Gegenitande j keinen ^o^Wr;« , fon- 
dern qipen negatiuea Zweck. Diefer kann durch 
äufserliche Form erhallen und gefiebert werden ; anrf 
alles Pofilive, Tugend und Glnckfeligkeit entfpringen 
dann von felbft aus ihrer eignen Quelle. " (S. 373.) — 
,,\\ ar es Mangel an Heichtliüinern , an Volksmenge, 
an Kriegsmacht und Gebiet, was fo viele Staaten in 
das tieffte EJend finken, ihre Gheder alle Gattungen 
>des Jammers und der Schande fühlen liefs ':' — Es 
war im Gegentheil nur das tolle Kennen nach diefea 
Oegenfkänden ; es war der Mangel eines al!:^emetmtn 
firen^eit unbeweglichen Gefetzes der Gereelttigkeit , tcel- 
ehis jede» andre Gefetz zum GrHuel machte. (S. 374.) 
u. f. w. — Von ähnlichem Inhalt if^ auch der im 
dentfchen Mufeum zucrft 1783 geilruckte Auffarz: 
dijs Ruch: des lettre s de Cachet, urri rimg 
Beiirtheitung (in den Gotting. Anzeigen) dejjelben. — • 
Hierauf fo^en die Betrachtungen Uber den frommen 
Betrug und ülier eine rernunfit welche nicht die Per- 
nunft ift. Zuerft gedruckt im deutfchen Mufeum 
Febr. 1788- Sie wurden veranlafst durch das damals 
erofse Gefchrey wider Lavater und Stark w^ea 
Theilnahme an geheimen Gefellfchaften und ihrer 
Ober ganz Europa fich ausdehnenden Verfchwörung 
wider alle Aufklärung. Mehrere Schriftfteller, un- 
ter andern ^. G. Schlier, fuchfcn die Nichtigkeit 
der viel befprochenen defahr zu zeigen und zugleich 
die Verwenlichkelt der Waffen, deren man ß<^h b». 
diente, um«^en angebUch von allen Seiten her wie- 
der einbrechenden Feind, den Aberglauben, abzu- 
fch'agen. Ein Thema, \Ve!cht'<; gerade in unfrcr 
neueften Zeit wieder feine Parallele findet. „Keine 



_ , Meinung n't gefährlich, fo bdld ein jeder die feinige 

ein biofo g^eo^rapbifches Intereffe auflöf^; in Arey fagen darf. Eiije jede alMur ift es, wenn fie die 
ln,ti<.h . d^ nne gewijfe Anzähl von Quadrat, efnzige feyn will , unST za ^nem feiwUlen Grade der 



fchuhen Land unter einem gewiffen Nawn hevfammen 
^getroffen werde." (S. 349.) _ „Wo Tugend und 
Rfligion nicht mehr empfunden, ja wohl offenbar 
geleugnet werden, da bleibt kein andres Mittel, die 
gtaneiws WohiAihrt ini befilrdern ^brJg, als, die ri- 
pennfltzigen parteyiftben Neigungen der G lieder der 
Cefdlfcbaft, das ift> ihre LeiJeofcbafteli, in ein 



HerrTchaft wirklich Rel.ingt. " Mehrere Stellen die- 
fes Auffai/.es find mit befondrem Nachdruck, ia mit 
Beredtfanikeit g^^fchrieben , z, B. S. 496 f. oerge" 
fOgt ift ein Schreiben an fitki!^ Nj^O'i dät in ti-' 
nem weitlauftigen Briefe ^n' den 'W Ae AnsflB^ 
welche er in leiner Schrift: fr. Nh-olaVs njfent- 
lUkt ErUdrufS ^^'c Sfnt^ytrbuuiun^ mit dm Jl lumt- 
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■natefiorden, peecn flen vorfteliencfen Auffatz gemacht, Güter alles Seyns und Strehens. Da« Bflfihkw ift 

.au eolfcbulJiEln fuchle. - Den iielcbiufs diefes letzte Vermicbtoifs, das fo dar Eddften MO» 

BandÄmacbl dwBrucbftflck wnes Briefes an «r. F. unler« Volkes den Samen binterlaffen , der letzte 

"""nrrp. Vom 5. May 17«© in fmoiöfifcher Sprache, WiUe de!s Abgefchied«i»eo, mö^e er heihg beachtet 

▼oll von denfelben Anfichten und Orundfötsen, wel- wwdM. ^ 



che fclion in den frii'.ieren Abliandlungcn vorKom- 
men , und voll gerechter Bedcnklicbkeilen dber ilie 
Verheifsungen der Revolution, bey welcher man, 
■wie Mirabeau fade, »efunden haben wollte: „tuu 
mattiere fixe Sit rt güuvtrni ^par la feule raifont.** 
[ );. Is ijeichr, erinnert der Vf., dem wunderbaren 
titabc des Mofes, der fich auf die Stäbe der iigypu- 
fchen Magier warf, und fle alle mit einander auf- 
f rsrfs. Mofes fahrte frejlidi in das verheifsne Land, 
und wdnii die NatfonalTerfkrnmtQBC die alleinige und 
trnhre Vernunft befnf'Je , und fie zur Herrfchaft 
bräcbte, möchte ihr ein ähnliches gelingen. fiun 
ab^r Älitftehe eben darOber die Frage, und es gebet 
darüber maoohen Zweifel. — Möge der Uerausgr 
diefca beiden itj/km Bändtu laltt«r Werk« bakL dia 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

TnBiMGKN, in d. Cotta. Buchb.; Johann GoUlieb 
^ichtt Aber den Begriff des wahrhaflen Kritget 
in Bezug auf den Kiiieg im Jahre 18 1|* fist* 
wurf Cor den Vortrag» mit tiner Kede'verwand- 
ten Inhalts liaratiq^egebeB. 1^)15. VI u. 87 S. 

Der Vorbericht meldet uns, dafs die erften drey 
VorlefuDgen — über den Begriff des wahrhaften 
Krieges — entfprangen aus einem ganzen , im iMay 
des Jahres von Fichte öffentlich gehaltenen Vor- 
trage ttber die gefchichthche Kotivickelung des Staa- 
tes aus feinem Principe, dem fittlichen Leben/ Durch 
das unmittelbare BedOrfnifs und die Verwandtfehaft 
des Stoffes mit den Ereigniffen l -r damahgen Zeit 
Teranlafet, war ihr Zweck, die iiegenwart Ober ihre 
Bedeittung zu belehren und in ihr den rechten , dem 
e\ngegangenen Kampfe und Deutfchlands gefcbieht* 
Itcher BeftimniMng allein angemefTenen und wOrdtgen 
Sinn 7.U erzeugen. Die an^fiilin^tt' Hede befchTofs 
im Februar 1H13 die bej^onnenen Vorlefnngen Ober 
dfa Wiffenfchaftslehre , und ift mit den erlteren fo 
verwandten Inhalts, dala fie als befooderer Belag and 
BSbere Berammoag der cweyten Vortefnng lietraeh» 
tet werden kann. Das Ganrr- ft ■ 'if fsi fich unmittel- 
bar den Beden an die deutfche Nation an, und wie 
in ienen der prophetifche Eiferer mit den Flammen- 
tvorten feiner Rede auf die Nothweadigkeit hinwies, 
der harten Gegenwart den edelften Theil abzuringen, 
der an ihr noch za gewinnen fey, und wie er jene 
eiferoe Zeit betrachten lehrte nur als einen Durch- 
gang zu einem beffern Zufunde : fo deutet in diefen 
der vollendete Weife den edlen Söbn«a feines Volkes, 
wie nun bey dem wahrrcbcgnBeliBn Dnrcbbruche 
felbft dip Gtl^-^niinc! -jn ! die That gerichtet feyn 
moire aui die iukainpiung der edeilten und ewigfteo 



IVas iß ein eigentlicher, te-alirhafter XHigt mmd 
was liegt in dem Begriffe eines fokhni? 

Nach der gewöhnlichen Anßcht des Pöbels ift 
das zeitllcba and irdifche Leben des Menfchen letz- 
ter Zweck, Zweck an Geh, das erfte und höchfte; 
das näcbfte nach ihm die Mittel^ daffelif a» eMtn, 
lidÜbfaa Ooter und BafittthOmar. 

Waran tnibt lieb dtas Volk Ca aal. ftsbreit? E$ will fiek 

Kinder teug'^n , und die*näl»rcii , lo gut e? vermag. 
Metka dir. Jleiftiidex, .da*, und; tUu« zu Hmui» dte 
• lSleicIi«n1 
Weiter biiMt kein Maafeb , fteU* er fieb , «de w 

Diefe Mittel des Lebens, Eigenthum genannt, wie ße 
auch zufammen gebracht ft-yen . gegen aewahfamen 
Raub zu fchotzen , dazu ift der Staat bloTs das Mutel 
dazu , er alfo das Dritte in dar Reihe. So ift der Staat 
eine Anftalt der EigenthOmer: diefe kalte« den Staat, 
wie man einen Diener hfllt, und wirklieh ift der Staat 
ihr Diener, er dient uro Sold, ift ein nothwendiges 
Uebel , weil er Geld koftet u. f. w. Weil der Stand 
der EigenthOmer, um feinen Erwerb ungehindert zu 
treiben, fich der Selbftrertheidigung bej;eben mnfs, 
fo kann er fich auch nicht rertbeidigen gegin feinen 
Vertlieidiger felbft ; diefer wird die daraus für l^tt 
fich ergebenden Vortheile zu erh<iben, feinen Erben 
und Erbnehmern zu verfichern fuchen . u I ent- 
fteben HerrfcherfamlUen. Wollen ßch diefe eioan-< 
der zu verdringen fdchen, fo anifteht Krieg, aber 
Kr^^ nur zwi^hen ihnen, zu entfcheiden. ood» 
eine, ob die andere Herrfcherfamllie die Vertbeidi. 
gungsvortheile eines Diftrictes eben follc oder 
Sidit. Sokber Krieg geht die Eiöcnlli.lmer und Oe- 
werbetreibendkn in der Regel gar nicht* an: denn 
fie behalten ihr Eigenthum und taufchen etwa nur 
die Staatsgewalt; während eines folchen Kampfe» alW. 
ift Ruhe die erfU Bürgerpflicht. „ Vorurtheile aus ^fr 
bariichen Zeiten, ron göttlicher Einietznog der Kö- 
nige, Heiligkeit de* Eides . Nationalehre , find m.bt s 
für den , der klar geworden ift Aber die fo ejBfacli«o 
Sätze : dafs das Lebln das Erfte. dieOQlwdMZweyte, 
und der Staat erlt das Dritte i«y>" ' 

b dbrwtbnm Anficht gebt die F-rkenntnirs Ober 
dJe Wahrnehmung des Lebew fcblechthin über alles 
erfcheinende um! zfeitUche 1*^** "[^ 
was in allem Leben «^^eint . "und eK^^^ 

;'a:2:L'tl^nÄeru„^*Ä^^ 

'avfe'S; n r" h ohnlallaP VVar^ Äusfehui 
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fiwod« Bfliflagang eitcHich , dafs das Leben Tey fol- 
cbps Mittel, ift Hie Frtyheit, fie ift das eioiige, v^as 
dem Leben ['.Ibrt Werth giebt, fie ift das hiichrie 
Gut» der höcbft« im Leben dem Menfchen geftellte 
Zwaek. — Du zeitlich« Leben ift ein ewiger Kampf 
nm Freybeit, doppelt zu Terftehn: Befreiung voa 
den Naturaritrifben — i»tiert Freyheit, die jeder fieh 
4urch Geh felbft geben mufs; — von der Freyheit 
Uderer, äußere Vreyhtit ^ die je.ler Kinzelne in Ge- 
mciofebift mit allen durch Uebereinkunft und Er- 
kennung eines Rechtsverhältniffes erwirbt. AUa 
follen frey feyn, jeder für feinen Theil, aber ohne 
dafs des Kinen Freyheit durch die aller übrigen ge- 
ftdrk werde: die Vereinieune zur Kitiführung eines 
folehen ReebtsverhSltniflee IB der Staat oder das 
Jteich. Eine MenfeheninMife» durch geaMiabme 
fie entwirkolnde Gerehichte zur ErTiehlane eines 
Reichs ve reint , heifst ein To/it. Deffen Selbrtrtän- 
dlgkeit unii Freyheit befteht darin, in dem angehe» 
benen Ganfte aus Geh felber Geh fort zu entwickela 
XU einem Reiche. Diele frejbeit «Megriffen* 
■wenn der Gang dierer EotwicBelnoK tfureli frReod 
eine Gewalt gehemmt, abgebrochen werden foll 
(einverleibt werden u. f. w.) Da entftelit eigenlli« 
eher Krieg, des Volks; die allgemeine Freyheit und 
eine« jeden iosbefoodere ift bwlrobt« ohn« fie kann 
er leben gar nicht wollen, dram ift jedeen aufgege« 
hen der Kampf auf Leben und Tod. Kein Friede 
ohne vullftändigenSieg, d.i. ohne voUkommeae bicbe- 
nmi^ ffmjUk «Ue StAmog du FnjbtÜL. 

Die aufgeftellten GrundfJtze werden angewandt 
■af die Zeit und auf den Krieg , der zur Erkämpfung 
äbr Freyheit brennen war, und diefe Anwendung 
wird gemacht mit um fo erüfserer Unbefangenheit 
uod Strenge, als. der edle Weife, der fo gerne auch 
guter StaatshOrger war, eiiifah , dafs aucTi von Sei- 
ten der prakt)l"cl)en Beliorde, der erhabenen preufsi- 
fehen Regierung, der b e g lP Da e B e Krieg fQr einen 
teat(|tn erklärt wordeo war» ganz in detn Sinne, 
den'idie philofophifcheEotwIckelung aufftellt, „einer 
der feltencn, niclit oft erlebten Falle, wo Wiffen- 
fchaft und Regierung übereinkamen." " Denn wohl 
darfauch, wo jene verkehrten Begriffe herrfchend 
find rQD Leben, Staat uiid Krieg, der Ezleucb)ete 
fieh nicht irre machen laffen ; fein Blick mnfs auf das 
Geifiige gerichtet bleiben und nach Vermögen werfe 
er iias Saatkorn in die Gegenwart, woraus eioft nach 
ihm Geh aiit Erden ejnVatarJaodfOrdlfl^VeniaÄftinn 
«ntwickelo mOge. 

„Wenn aber die vorausgefetiten Dollmelfcher 
des öffentlichen Willens feJbft reden von Freyheit 
und Seibftftändigkeit der iXationea, nnd einalUi«- 
weife befehlen auf Leben and Tod, ohne UotellmS4 
dar KaBtoaCrajhaita oIm« Schoauog dea gffüft^ym^ . 



wie fie möglicb und rechtlich ih nnr in der w«s ft 
Erkenntnit«, fo foll dem Erleuchtetem Geh das 
erhehiri heym Anbruch feines Vaterlandes, tirxti 
ibll es begierig als wahren iürnft ergretfeo. LHe; rl^i 
g^mifchien Jnconfeqoenzen, wenn B. B.'fortwäla r« 
von Unterlhaoen gefprochen wird, wenn der I-I 
fcher Tor dem Vaterlande gefetzt wird, als ob» 
felbft keins hätte, u. dgL» tbaffiaht «r als «1 
fcblimme Angewöhnungen.** 

„Im VorbeygBhenl Untertbanen find wir all 
in^gefammt dea gdttllehen Willens im Sitteoeeferzi 
Cell ausfprecliend , und das ift unfr-Ebre und Würde; 
und der glanzendfte Herrfcber liann keine fcrfificca 
Ehre Geh erweifen, als dafs er Geb als Mituntertliav 
bekenne im göttlichen Reiche: daher kein In ' 
dnum glauben darf, andere ihm gleiche, m<it<;teo ul- 
terlhan feyn feinem perfunlichen Willen, denn da- 
durch wOrde er Geh üeibft zu eiaem Göll« macbaab 
■od daa aiai|aa Ooltllftac«.'' 

»Er idiiimt aa flir reehten Emft. Den Arg- 
wohn, dafs es, naclulem die alten Mittel vergeblidli ^ 
gewefen , auch nur als Mittel gebraucht werde« am I 
die Herrfchermacht in dem falfchen Begriffe zn aar» ) 
theidigen, nnd» wenn et geholfen, bey Seite ge- ' 
fteiU, and aHet wieder In gewohnte Bahn werde ein- | 
geführt werden, diefen erlaubt er Geh nicht. Seia . 
Argwohn könnte machen, dafs es gefchähe ; feio 
fdr Emft nehmen kann machen, dals es Hrnft wird. 
Wenn Geh nna hinterher doch zeigte, dafs es nicht 
Ernft gewefen wSre, wenn nach Krrettnng im Kampfe 
abermals die Selbriffändi^keit iler .Njtiui. dem Vor- 
theiic der Herrlciierfamilie aufgeoptert würde, wrnn 
Geh zeigte, dafs der Jlerrfcher zwar wollte, dai»; für 
feine üerrfchaft das edelfie Blut feines Volkaa fiüCfa^ 
er dagegen fOr di« Seibftftändigkeit deflelban feine 
Herrfchaft nicht wagen wnüe : fo kannte unter einem 
folehen der Vernaonige durcluus nicht bleiben. <Seio ' 
Wirken in der Gefellfdiaft könnte nur den Zweck 
haben , den Keim einer freyen und racbtlichea Vop* 
faCfung in diefelbe zu legen: nnd er kann diefe- HoGf- 
nung To lange hegen, als es an der allgemeinen Ua- 
kunde einer folehen Verfaffung liegt, dafs man fie 
nicht einführt. Wo aber Freyheit und Seibftftändig- 
keit klar ausgefprooben, und doch mit offanein Aug« 
Verzicht auf Ge gethan, und ia htm falofiaa Mittal 
der Unfreyheit herabgewQrdigt wird, wo die Natio- 
nal - Kigenthümlichkeit als die Bedingung der Ent- 
wickelung in fremde Feffeln gefclilagen wird: da ift 
for ihn nichts mehr zu erwarten. Ein foicber Staat • 
befindet Geh im Zuftande der Verfiockung, und bat | 
öf£iiitUch das Siegel der Verwerfung Geh lelbft uufge- 
drOdct Der &lla rettet fein ualterblicbes Lebexi. 
Ipdeili ar ilm flialiL ** (& jQ ff.) 
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STATISTIK. 

LoNnoN, bw NftwtMit: j4 triaüft on the waUk, 

pou:-er and refources of the Bf-itifh Emrire, in every 
Qitarter of the If^orld, includutg tlte Eaß Indies: 
the rife and progrefs of the funding Syftem ex- 
nteiiMd} witn obienrations od the national re- 
n>iirMt for the bMefieial «mployawnt of a re- 
dundant popii!ation, aoil for rewardiog the mili- 
tary and ndvul officers, foldiers and feamen , for 
thcir fervices tlio their country durint; tlie late 
war. illnftrated by copious ftatiftical tabies, con- 
ftnietad CO • new plan , and exhibiting a coI> 
lected View of the different fubjeeU ditcoITed io 
the work. By P. Colquhoun^ L. L. D. 1814- 4- 
NilRNBKRG, b. Campe: Utbtr den /Fe' ,'7.T';i , dif 
Macht und HülfsqutUen des brütiftktn Rtuhs^n 
jedftn Thtilt dir IFtk^ OfiMun eingtfchlojfen. 
Mit Erklärung des Urtprung* »ml FortCsbrittes 
des Fttodlrangs • Syftems; Mbft BwDWkttngen 
Aber die Hfllfsquellen dos Staates zur nßtzJichen 
Befchaftigung einer Oberfiüfligen Bevölkerung und 
Sur Belohnung der Officiere des Land - und See- 
dienltm» der SoUaten und Seeleute, fOr ihre 
dem Vaterland« fn dem letzten Kriege geleifte- 
ten Dienfte. I.rljuTert durch zahlreiche ftntifti- 
Ibhe Tabellen , nach einem neuen Plan entwor- 
fen, welche eine gedrängte Ueberlicbi iler in die- 
fcm Werke erörterten verfchiedenenGegenftände 

feben, ¥OB P. CetquhoHn^ L. L. D. Aus dem 
■nglifchen flhprr?in von Dr. ffoliann Ckrißtt» 
Fick. ^W6\/ Bande, ^-^t und 24a ä. 4* 

■| jer berilhmte Vf. klagt, dafs die von Amtswegen 
gefammelten und bekannt gemachten ftaats- 
'wirthlchaftlichen Nachrichten in England noch (ehr 
^naiwelhaft find \ qh^ doch 6nden 6e fich noch am 
meilten in England wegen der Oeffentlichkeit derGe- 
fetrgebung, und weisen des Rechts jedes Parlaments- 
rli"J('s aiii rJif V^orlegung der Nachrichten, worauf 
beb die Uefetze gninden füllen, anzutragen. Col- 
tpkoun klagt ferner Ober die Unmöglichkeit , auch 
nur im UmrilTe die beftehende Staatewirthfcbaft Eog- 
hnds voUrttlndig zu fchil'^ern, und doch ift fein Werk 
('is gelungpdfte ui ! vi IJkommcnfte, was Europa in 
diefer Art heCitzt: lo wenig lieh auch die M&he und 
Arbelt verkennen läfst, welche das gefallene Frank- 
yatab auf . ftatifkifehe Simmlung^s verwendet bat, 
tbertbeilr waren fie aof Tlnfchnng bereebnet» thdjg 
fchhe ihnen der freye Gedanki^ . welcher fie blJtlwn 
A. L> Z. E.rfUr üaiul. 



vod bewe|^ foüte. IMefe Vorwurfe trafflBn «wir 

N^t:ker's Schitderune: der franz. Verwaltung nicht, 
aber fie enlliMlt nur das Bild einer Vorzeit, die (ich 
an die Gegenwart nicht anknüpft, und der Volks« 
haushält erfcheint oberdiefs darin blols duokel im 
Hintergrunde. Colauhoun dagegen hat keine Mflhe 
gefpart, utn ihn im fiellften Licht zu z«*iE'f?n i. Ab- 
fchnitt die BevStktrvug ; von Grofsbr tjiu.iea ift fie 
durch die Zählungen welche das Parlam ent angeord- 
net hat) ziemlich bekannt; von Irland ift es noch 
sieht «hir Fall, die Angaben weichen noch umMillio> 
nen von einander ab. Die gefammte Bevölkfmn^ 
wird auf ig Millionen berechnet, fie hat Geh in dem 
letzten Jahrhundert verdoppelt; und in den engli- 
fchen Städten leben faft eben fo viel Meofchen als auf 
dem platten Lande. In den BeHtzungen der oAlndfp 
fchen Coropagoie find nur ajooo Engländer gegen 40 
Millionen Einwohner. In Weftlndien kommen auf 
l\ Million Farbicer oder Srb\var:-er nur ioq.ccü 
Weilfe, C. wOnfcnt daher , dafs die Auswanderungen 
dorthin zunehmen mdgen. Zur leichtern Ernährung 
der englifchen Volksmengt ichljgt er die Erweite- 
rung der KOftenfifeher^, befonders nach Heringen, 
VL>r, welche jetzt noch gröfstenthrils von HolIäntTern 
gefangen und im Irmern von England wenig gegelTep 
werden. Die Grundfeften des BevölkerungsftandcS 
find auch, nach C, Arbeitsfleiis uod gpite Sitten; 
tief febntcrzt ihn, dafs ^ IVliUion Engllnder In der 
BlOthe ihres Lebens vom J^taate ernährt werden nuif- 
fen, und dafs die Berichte der Gerichtshöfe und Ar- 
men- Anftalten von namenlofem Elend zeugen. Die 
Schuld liegt zum Theil an dem Anwaclis der Städtai, 
vielleicht auch an der Verminderung der "kleinen 
Pachtungen. 3. Die AbfchHlzung de^ Uffentfirhen und 
iVtutff«g#«*A««»i* fchelnt uns mehr als eine fch wache 
Seite zu haben , und wenn darin auch das wOfte Land 
zum Anlchlag kommt, fo. wären wir oeueierig eine 
ähnliche Bereebnomg von Rufsland zu fenen ; auch 
möchten wir noch mehr um den Beweis bitten , dafs 
die englifchen Staatsbeamten bey weitem redlicher 
als ihres gleichen in andern Ländern Hü 1 iJas Ge- 
fammteigenthum wird ai*f 40gi IVIiilionen berechnet, 
wobey wir keineswegs dt« einzelnen Anfjtze, fon- 
dern nur clarflber bemerken wollen, dafs \ davon für 
die Staatsfchuld , fo zu fagen, verpfändet, und ,V an 
Steuern bisher jährlich erhohen ilt, um uof-re obige 
Andeutung zu rechtfertigen, dafs durch iolr he Oeld- - 
anfchlsge der Gedanke von der Machtgröfse Englands 
nicht ge|»ben wird. Es ift Ichon hiufig bewietbn» 
dafs die ven^dwlffii von der Erblehaft worin das 
lebende Gelbhlecht «ines Vd^es tritt, nicht voJJfifn- 
Z . dte 
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Zweifel; and wenn man dagegen behaupten will, 
da& «to ebeaXo furofoerUmleul eroalleo werde, wenn 
des» was för die SehoNzfofen ao äteaern bezahlt 

wird, nicht darauf, fondern auf Landhau und Ge- 
•werbe verw'anill wird, fo ift ddUey ül>errehen, dafs 
alsdann fimf Millionen Verbraucher ausfallen werden, 
ijl fo fern Tie ihre Ausgat>en di rch Staatszinfen be- 
ftreiteOk G«>gen die Meinung endlich, die felbft Män- 
ner vonGeift äufsern, dafs England niebt eUerglOck« 
lieh werden könne ,' als bis feiae S^liuM ffir erlofchen 
erklärt fey, empört fich jedes Gefühl von Gerecli'". 
lieit^ und ihre Ausführung wird die Staatsgläubiger 
arm, aber niemanden reich machen. Diefe Meinung 
Jdieika wir mit C. völlig; nicht die vorhergehe» 
deo : tmd'flberlMapt fehnot C weit glQcklicher, wenn 
er als Gefchaftsmann fpricht, und wie folcher feinen 
Stoff behandelt, als wenn er feine Gedankenfolge aus 
allgemeinen Begriffen entwickelt. So hat er gewifs 
Kecht, wenn er behauptet, djtfs ein« piötilicbe Ab- 
tragung der Staatsfchuld grobe Zürrtltaagäi venn- 
Raffen würde, und eben fo wenn er die Maafsregel ta* 
delt, dafs man bej den Anleihen für 60 l'f. , die man 
empfängt, 100 verfchreilil , weil die Tilgungs- An- 
stalt , bey daurendem Frieden, leicht in den Fall kom- 
aneo kann, 90 bis 95 für eine Schuld von 56 bis 60 zu 
zahlen. Er wQnfcht Vorkehrungen gegen eine folche 
\Virkung, und feblligt vor, dafs bey künftigen Anlei- 
hen fofortige Rückzahlung, wenn Geld zu niedrige- 
ren Zinfen zu erhalten fey, vorbehalten bleibe. 

8* Üeber die ablhingigen Beßtzutrgen in Europa- 
Auf HdlgQlaad wird* nach «u^ebebenefn Sperrwo- 
ho « kein Werth mehr geletzt ; der Handel von 
Malta ift nnch den Finfuhrangaben beträchtlicher als 
Von (jibialtaf , vvü licli indefs weder Zollhäufer noch 
2U)llheamte befinden. Ucbhgens wird biofs von deo 
friedensmäfsigen Benteungen, und nicht von des 
Icriegsmäfsig Defetzten Gebietengebandelt; njcht ^> 
mal von deo looifcbeo Jnfein , welche nun durch den 
Vertrag vom 5. November 1815 an England gekom- 
nen Cnd. 

9. Ueber die ColonUn in Nordamerika. Alle ein» 
träglicben Fifcbereyen gehören jetzt «ausfcbliefslich 
der brittifcbno Urooe» und C. hält fie far berechtigt 
•ine Abgab» von jedem frenden Schiff zu fodero. 

Der ßevölkerungsitaud ift für igia zu 5co,oco ange- 
geben, und fjft Si Million Acre follen bebaut feyn; 
der Acre wird in Kanada zu 5 Pf. büchftens ver- 
kauft^ in den Gebirgiea ift er ßkt 4 Schülin^ z» 
biban» 

10. Brittifchc und trohertt T?' - in TFeßindlen. 
Jamaika hat fich nach dem F..il Doiamgos febr geho- 
ben , feine Kaffee - Aernte beträgt mehr als 39^1111. 
Pfund. Wird die AnTicdelung von Weifsen, etwa 
durch Landverlheilung unter die ausgedienten Solda- 
ten, nicht befördert, ib darf man nicht hoffen, die 
Jolel langer als 4Q Jahrnoch zu befitzen. In den UD- 
^flcklichen Jahren 1807 — 1811 ward das Einkonv 
inen der Zuckernfianiuageo vuo Geurionungskorteo 
vnd Abgaben Verfehlungen ; und die darauf haftende 
^hBld w vergrölsect» daik, dox V«i»t|fr im GÜub^iw^ 
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das ganze Eigenthum des Pflanzers, y«m Gnti erhielt ; 
diefe Verarmung war von folcher Ausdehnung, da€s 
es grofse Landftriche giebt, worauf fich kein einziger 
alter Pflanzer meiir findet. Ein ähnliches Loos traf 
die Kaffeejjflanzer ; ihr Kinkommen verringerte CcH 
nicht ftufenweis, fo dafs die MüglichUeit, durchSpar' 
famkeit und EinfchrSnkung den Ausfall ausiuglei« | 
eben blieb, fondern eine zeitlahg hatte ihre Aernte» 
was bey enropiiibhen LanJwirtben nie vorkoniffieik 
kann , gar keinen Werth , Tie fehildern ihren ZoQand 
tinterm 12. Üece 1 Ij^^r i-^ii detn Pr. Tiegenten alfo. 
Sogar die unglückliche VV'alil bleibt uns nicht, unfera 
Pflanzungen, ^ unfers Vermögens aufzugeben, und 
MBit dem letrten Drittel fortzuziehen. Es befleht zum 
Theilaus .N i l,> rn, mit welcher Gefahr ffir das Laad 
wäre ihre Wanderung verbunden ! und wer kann fie 
kaufen? — Die Schilderung der weftindilchen Colo- 
nie verdient ia der Sehriu felblk mchg«lefeii sa 
werden. 

11. Ütbtr die Nieäerlajfungen in Afrika. In fo 
fern fie englifchen Urfprungs find, flehen die Koken 
welche ße machen, mit dtin Voriheii den fie briugen, 
niclU im X'erlultiiifs. Der Han lel würde ohne fio 
auch fortdauern, und ein i'iieil der afrikanifchen 
Waaren ift von der Art, dafs der Europ. Markt davon 
nicht mehr, als das gewöhnliche Maals aufnimmt. 
Um fowicittiger ift dagegen das Vorgebirge der guten 
Hoffnung. Iii di-r KüjjltaJt wird Ifhr lebhaft gebaut, 
(las deutet aul waclilende Bevulkerung , im Ganzen 
foll fie indefs nach glaubwürdigen Naclirichten al> 
nehmen. Unter allen dortigen An&edlern giebt man 
deo Fraozofen den Vorzug. Handel und Gewerbe 
haben in den letzten vier Jahren reifsende l'ortichriite 

femacht, befoaders fucht der dortige ilelehlsliabet 
Vdddtffi den Anbau und V'erti icb des W eins zu hc> 
ben. Uie wirkfamlie ilulfe würde aber feyn, wenn 
jnan eine englifche :3iidi zu Saldanha gründetet wo 
ein trefflicher Hafen ift» und wenn nun die «ngli- 
Ichen Gefetze einführte. « 

12. ■ r i Colonien im Indifchen JMter. Der 
Hafen von i rinKomale auf Ceylon (wohin nun das 
Seeamt von Madras verlegt 'worden) ift der einzige 
fiebere Zufluchtsort für die Schiffe während der Paf- 
btwinde, and da England auch in dem Befitz der mei> 
fien andern Hafen ift, welche dagegen Schutz gewah- 
ren, fo werdet! dadurch die übrigen Seemaclite ver- 
hindert, ba fonders im Kriege, einen ausgebreitetea 
Händig in IndieA za4i^hren. Ceylon trvg hSi 1 ungn* 
Uhr 3004100 Pf..ehi ; und, da der Theo dort einMi- 
mifchift, fo könnte es unter europjifchen Händen <. 
unlere i hee - Abiiäogigkeii voi, China bedeutend ver- 
mindern; auch bleibt es ein Nuihanktr wenn Hindo- 
ftan verlorea geben foJlt«» i^er Durcbfcbnitiswertii 
der Neger ift for befdt Indien zu 55 Pf. der Kopf a» 
genomnien. 

13. Neu - Sud - U'ates. Nach dem Bericht des 
Unterfuchungs- Ausfchuffes vom 10. Julius ijjia be- 
trugen die Jünwphoer von Sydney Paramatta, Haw- 
kesbury undtbwcaftle 10,454 i^öpfe, wovon ; bis \ 

VwlNUNitt wowi» M de» ftiadMMfauvfia von Dal- 
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TYmple und Hobartstown lebten iMi Einwohner, derlichen Dirnen «1t Rneelite "und VtSeda mit fielt 

iJie InTe] NarfoJk Tollte wieder verlaffen werden. Ge- nehmen follen Atte SoUiti-n fi.nl öherliaupt nicht 

kreide -ward in guten Jahren hinreichend geärntet. die heften Auht tiki , ehe de Jich wieder an die Ord- 
Die 



Verbannten erhalten Kleidung, Koft und Wuh- nung des l riedens gewöhnt haben, und nan aar in 

5 , wofttr Tie von 6 Uhr Morgens bis 3 Uhr Kach« folcher Gefelirchqft ! Aus der Sache felbft, oiid niefafc 

. -rr-^ r.-:. ^^„^„^ gu'g einen» Urnftahd, der feyn Ader nicht fcyn Ks 

MIC. Die Niederlaffuneen liefern nichts* was 



nung _^ 

«Blttags arbeiten rnnffen, die übrige Zeit gehört ihnen, aus einem Urnftahd, der feyn Ader ttTeht 'feyn'^ännl 
und 2.ücbtigongen Ober fie verhif^t «Ueia die Obric? liereenomnien, ift der Ejn\\ urf , dafs t > nicht auf das 
IftviC. Die Niederlaffungen liefern nichts* was fich Anbedeln »on ein paar Taufenden, fondern von meh- 
Skicht weiter näher bey England fände, die Bevölke- 
rung lüdort für Engiänd, wie verloren« (tett dafs 
fie auf anderen Punkten von grobem N«t«m S&fä 
IcOante, ohne fo ungeheure ICoften zu machen. ^ 



14. . 2//^ dii MUtti äis ytrab/ekitdeteH bey der 
LMHd' mid Semacht t» betakneu ttnli zu btfchäftigen. 
C. reclinet au Onicieren von der Flotte i,l.Si3 Mann, 
von Seeregiiiientein 1,12;^ Mann, von der Armee 2i,cco 
Mann, von der Kriei^sverwaltung 2,OOoMann, über- 
haupt 3?>94i Mann. An Matrofeo itod SeeColdaten 
I7l>S40 Mann. An\lnteroffidiena uad Gemeiiien 
von der Armee 2lJo,oooM., zufamtren 45t,54oMann, 
er nimmt en dafs von diefen 489,4^1 Majin j enllaf- 
fen werden, und <iafs in Hni;)and fclbft der Eintritt 
von 35,000 Ofhciereii und 300,000 GemeineDi oder 
auch nur, mit Ausfchlufs der Fremden, von 380,000 
M^nn in bürgerliche Gewerbe an Unmnglichkeit 
gri*n/.t. Er fchlägt daher vor, dafs unter lie Lande- 
reyen in den n il m i :t m getheilt werden mögen, 
«na zwar den Seeleuten am üulf von St. Lorenz, und 
jn der Bay von Canfo, wo fie zugleich FKcherej trei- 
ben können i den LandfoKlaten in Ober-Canada, auf 
den Infeln and am Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Um ihnen J.is riuth-^e C->\ ! zu der Anliedelung zu 
verfctiaffen , werde ihnen der halbe Sold auf fünf Jahr 
vor^ufchiefsen feyn, auch laffe fich unter fie einTheil 
tmt enlbehrlichen li^rifgsbedarfnifre : Kiciduagsllacke, 
Feidkflchepgefchirr a. f. w. vertheifen. Hierdurch 
wird nicht allein an den Vertlieidigern Englands Ge- 
rechtigkeit geübt , fondern der Verkehr Englands fo 
wie das Autulnhen feiner Colonien bafiSrdcvt vod der 
unglückliche Zuftand varmieden • ein» grabe und ar- 
beitsluftiee VoHcsnteng«* eher keine Arbeit dafflr zu 
taben. Diefem Znftande nähert fich Engtand, da es 
in dcmfelben Augenblick im Innern fo viele Mitbe- 
werber bey der Arbeit, und im Auslande bey feinen» 
Bändel erhält. Es thut daher noth» dab mso die- 
«be Sorgfalt auf da« hlosliebe Leiden verwendet» 
womit man den gerdlfchaftlichen Zuftand in dM ent- 
ferntefVen Landltricbea zu verbeffern lucht. 

Di© Unruhen unter den Seeleuten zn Sbields, 

Newcaftle, SundcrlanÖ beweifen, dafs C. fich Ohe^r 
die Folgen dei \ erabrchieduDgen aieht tänfchte, und 
Min Vorfchlag empfiehlt lieb alierding» als Vorbeu- 
lUDgamittel gegen diefe Folgen^ «la Verbaüeniiiier 
wtMder Colonien, ab Erlatz fflr den /LosfaB ui 
ncgam» die fich dort jährlich vermindern, und als 



reren 100,000 ankortunt, wovon die Seeleute für den 
künftigen Uicnrt auf den Krieasfchiffen verloren 
ngro Warden, und welche überdieTs, in grofsen Maf« 
bn vareiniigt und in folcher Entfernung von dem Mnt- 
terftaat* auf den Oedanken gerathen könnten ,^ ß«h 
an Nordamerika anzufcliliefsen , d.^s üuicn fchon jetzt 
Dienfte angeboten hat. Ferner kheint der entfernte 
und mittelbare Vortheil, welchen England dereb da* 
Aufblühen feiner Colonien erhält, td-n i nmittclbjrpti 
und gegenwärtigen Nacbtheil nicht aui a wiegen, diix 
es dadurch erli .r , Jaf Munderttaufende feiner kräf- 
tigften Männer ihm entzogen, und dafs die Rückzugs- 
gelder fo vieler taufend Officiere von England bezahlt, 
aber darin nicht in Umlauf seietzt werden follen. Ks 
Iflfst fich «war fagen, dafs dieMaarsrej^e! nicht in die- 
fer Ausdehnung auszufahren fey, .Vis lau n verfelilt fie 
aber den Zwecic, die grofse Menge der Verabfclue^ 
deten zu verforgen, fo wohlthatig "üe auch fonft wir- 
ken mae. Sie hört aof «in« Maarsregel für die Ver- 
abfchiedeten zu feyn, nnd bleibt blote eine Maafsre- 
gel filr die Colonien, wohin allerdings feit einiger 
Zeit die Auswanderung begOnftigt wird, üebrig« 
ift zu bemerken, dafs C nach dem Frieden 

30. May 1814 und nicht nach den» Frieden 

20, November 1815 fchrieb, and dafs er dieUmftSnd« 
und iMaa!?reLeln nor'i nicht gekannt hat, wodurch 
die fchwercii und geialirliche« Folgen einer platzli- 
chen grofsen Verabfcidedung, wenigftens bey der 
Landmacht, vermindert und verhütet find. Bev dela 
englifchen Seewefeu und lelAan nnarnie&lieben Uab^ 
mittein können jeneFo^Bnaar aii!g»nbltalUkb nafaUt 
werden. 

/inliang: Britlifch - OßindiTcht BeRtzungen. ^uerft 
der Abrifs der üefchtchte der ÖitiodilchenCompe^nje» 
aber gehaltreicher als bey den abr igen CldiomeA, 'init 
Ausnahme von Jamaika , befunders fchätzbor find die 
wörtliche» Auszflge der i'arlementsacten von i8»3» 
welche io UtLiifchland nur durch die Ze:Urn<i?ii in 
unbeftimftiten Ausdrücken angezeigt waren; liierauf 
folgen weitläuftige Verzeicbnflle von dem Vermögen, 
den Einkünften, und dem Waarenverkehr der Oltin- 
difcben Compaf^nie, wobey indcfs die Bemerkun- 
gen zur K'-cMferrigung der Aufatze yenniisl wcrden,^ 
welche den übrigen Verzeichniffen vofzü^hch ihren 
Werth geben; indeffenfind ße zum 'I heil m dem vor- 
bergehendeil Abrifs gegeben. Befoclers erfrenlich 
ift in der Parkenentsaete vom 17. Decefnb«r 1813» 
dafs kein Beamter zu einer Stelle von 1500 tv^fur- 



iSIlt!^^ Wache gegen Amerika. Indcfs dert werden darf, der nicht ein Jahr i* indie» gew«- 

Meint der VorichUg doch grofse Bedenken zu ba-'~ fen,' und dafs zu einem Amt von 3 und 4000 l*t. ein 



* »on Nebenuniiiländen kersnnebnien, 7 und lojähriger AufemiiJt erforderlich ift. 
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diurcb wird wCAiglteiu veriiuideii» dals di« Verwal> 
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fang niebt In die Hunde von Leuten kommt, du 
l.and und feine Verfarfung nicht JCMnen* Nach den 
von Parlemcntswegen gedruckten lUebnungea v«a 
1909 «I8ti betrugen im DurohliDhiiitt , 



die iahrlichea 
Eüikünft« . ^ 

TonMadru S>37^>»8< 

von Bombay 8oi,i^ 

Fori Marlborongh «^.?55 
FliBt WalM InCal 

8«. EOtmm i»we 



de Schulden betrugen t8l I — l8t3. 46.1 14.393 Pf. St. ; 
die Europäilcben Truppen ^0*000 Allann, die Einhei- 
wirtnhtr 140^000 Meno. Otr Otwinn ent dam Chi* 
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die dM nefilehen Handel ward fchon nach dem Darchfchnitt 
vonigog— ^ 1810 zu ifMUiionen berechnet; er maohfc 
einen Tbeil de* Verkehrs ens, den man denLandhaa» 

delnenot, und welcher aufserdem (Ilmi Verkehr mit 
denlnfeln, mit Perfi^n , Arabien und ül^erhaupt mit 
den Nachbaren begreift. Diefer Landliamit l ift von 
grobem Umfang, und auf ihn beziehen fich grüf&tei»< 
tnafls dieSlaatsverhaadJuo^en der Compagnie mit den 
benachbarten Miehlen, ka ift zu bedauern, dafs C 
die mit ihnen , beibndera niit Perfien abgerchloITenen 
Verträge nicht inn Auszuge mitgetheih bat, da Ga 
ihm ohne Zweifel nicht unbekannt geblieben find; 
indefs ift C. viel zn Torfiehtig, um irgend etwas za 
lägent du von andern enropaircben btaaUn in der 
Mitbewerbang ihrer Volker bey dem Handel benatzt 
werden könnte. Er zeigt alle BelVandtheile rfes ent^It- 
fchen Haushalts, den Ueiit aber, der darüber waite^ 
liftt'er nur erraUMa. 



die jährlichen 
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Ucbeificht der magjrarircheii Literatur 
im Jahre i8i5* 

A. valhßälanßgrol , V a' vallatUli husgSßg mtgkiitffi. 
Ufhtk ekairStf Külhnöfftt a' Proitßnafok Között. Eggat- 
mtt munka utän fzükßga vühozcifolikal Kiftittttt^Kit 
Jknos, a' Dunüniul Talü Iis. Oyülekezeiek Soperin- 
l«nd«nfe^ (Von der Irreligioütit und denUrfachen der 
^■^ ■lim j des Keligionseifers, rorzüglich unter den 
Prateftanten. Nadi eine« dentlnben Werk mit den nfl> 
tfaigen Verlnderungen verlebt von jMeat IIb-, Snper- 
intendenien der erang. Gemeinden jenfciM der Donau.) 
Oedenburg. g. EntbAlt, (o wie das deutüohe Original, 
ein Wort zu fefaiar Zelt. Der nngrifdin Stil ipwtttni 

•Ocn Beifall. 

• if VkUaMU tinUkwf tupltatafa, azm tgif fzSra a' 
mam Utjfktm^ mdilftt mifiäk gtjarajmlafara mondott Rfv 
MmAnmhan Jnm. j JUktn 1^15 dikbtm Kalmar Jo'ftf^ 
ätH. C tario gyülekc/.ei' egyik Predikatora. Ftj(r 
Qyirtyt tudooiön^nak Kiralyi Oktatuja ältal. 

(Umerbichimg der ReligwnidiiUung , über jenes -~ 
Wort zu feiner Zeit , welches za ihrer Aushi eituni 
Komorn am 5. Januar 1815 gefprodien hat Jofepk 
mar^ reformirter Predigsr. Von Georg t'tjir, königl. 
Srofeffor der Theologie.) Peftb, gedruckt bey Jobann 
lliomas Traunen 

BtmrJLflM» Lnju Prtdikatümwak 7 — lod. Refze. 
'LMdtung BMtMtmi» Predigten, ptr kia lOMr Tbeil.) 
Pe(ltb,.bayJobBMaTbaaMiTtatiBerb t. 



i4* Praneü* Egyjuiti Kateiizmat Magyar OrftJtgkaz 
Malmnzt.uta Horvät Anirki, Gyüri.UegytixNiT^ti 
Plel>änu^ altal. (Der f'raazäiirche kirchliche Katechic» 
miis auf das Königreich Ungern angewendet, xoaJtMm 
drt(u horvit^ Pleban zu Tet in der Aeaber DiOeafA) 
Ofen, mit UniverfitSttfchriftan. |. 

TJafiari (Cß/uiriJ Kirälyi Fö Hercztg Jö/tf Magyar 
Orfzag Nödmr IsfCMpa St^tjintk Htrmint Aahalt ber*. 
tmrg-SduuuAtrgFf/tddm Herczeg A^^tamgmk eat£rm^ 
tiSja umntft es «sae alktdmatoßaggal tartatott frfibkatzU. 
val egtfätt. Kernet nytlven KibotiatottA Brunn Fr. A'go- 
fton. Nenietböl fordiioua märton Jö/r/^ a' Belli Uni- 
TerfiiAsban a' Magyar Nvelvnek es Litieraturanak Pro. 
fefTora. (Confirmationtlert der Braut des k. k. Er» 
herzogs Jofeph, Palatinc ^KSnigreichtUnaem, Mirw 
mint, PrinzeOin ron Anhalt Bernburg • Scnaumbur^, 
fammt der bey jener Gelegenheit gehaltenen Predigt» 
In deutfc'iei SpiaiJn^ lierausgegelieii von l'riedrick Aw 
ttifiin Brunn. Aus dem Deutfchen überfetzt von Joftfä 
JurtM, ProfefTor der ungrifcfaen Sprache und Utenu 
tur an der Wiener Univerütat.) Wien« gedruckt bof 
Zweck. DieCe Ueberfetzung hat Jb wie das daetlUh« 
On^nal in Ibgetn TenCndn ven LaCm gefunden. 

Ißin madafi. Ä Ktr^tihf (Kirtfztij(n) Catholicm» 
hkfiSmSn^ (Die Anbetung Uotte*. Fflr cbriltlicbe 
Kaiboliken.) Pefth , bey Johann Thomat IVattner. S. 

Das Pridikat Kerejztinij hätte wephlcihen können^ 

denn alle Katholiken imd ^ bekanntlieb Uiriftea 
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Prcife 
. «o» ä*f KSaigl. Socütät def fTtffenfckttßn z» GS^ 

D 

Jbkajktm su G^aigtm hatnt «Ik Pr«i«fiag« •a%tg«lieii : 
£anc genaue , auf Beoliachtung Ijch gründende, 
Nachricht über die Natur, EiitUchung, Fortpflan» 
zutm und Verbreitung derjenigen pilzartigen Ge- 
wSIchre,' welch« untto den tarnen AttidiMm^ Urtd» 
CRoft und Brand) tmd Bttttiwin bekannt Gnd. ' 
Et find zvrey SehrUlcn zur Heantwonun^' pin^-ptrjn- 
gen, d«Toa «b«r kein« det Freifes würdig erkannt 
wurdet 

GJückücher war die Societat mit (Ter für diafim 
Termia «lugeljatzten ökonamirchen AnFgabe : 

> Mail varlangt di« Theori« der Viehmirning Obcrw 

haupt, mit ^r Anwendung auf Miftunp des pTsba- 
ren vierfüfiigeu Haiishaltungsviehes insbefondere. 
! Es war zw^r aar cwe Schrift eingegangen « dar aber 
I doch ohne Concurrenz der Prei« zuerkannt wurde. 

I Bey F.rriflTnung ries TerGegelten Zcttali nannte üch 

, tls VerfafTer Johokm» Karl Ltnckt in Nnrnlierg, ein fcbon 
i durch frflbere Schriften vortheil haft bekannter Name. 

!■ För den Norember des J.ihre« 1516 ift von der 

> matkemüti/clitn Klaffe folgende Aiifgafcc ausgcftellt: 

* Die ph yfilobe Theorie des ScbieCtpulvers ift bis jetzt 

I noch immer febr dunkel und rSthfelhaft. Zwar ken> 

' neu wir jetzt iiich Ingtnhoufens und Rum/ordt Vcr- 

' fucben genauer als ehemals die elarilfchen Fhifüg- 



ketten, deren plötzlicher Entwitricelung aus dem 
angeeandeten Scbierspolver» wie die erfuunlicbe 
Krafk delletbeii cufchreihen mOlTen; aber noch im. 
mer ift rlt-r Haupturnftand niclit pebßrip «i'irtert, 
nkitilich aus welcher Quelle auch durch das kleinfts 
Fünkchen plötzlich die ungeheure iMenge von Wii^ 
n»a berrorbricht, welolie fa£t in einem Aagenhlidie 
eine grofse Qnantitit PulTers In Dlmpfe end Gsu 
arten zu verfliicV-ri-^pn vrrtnsg, tind zu^ir rellift in 
dem Faile , vvimih i.Li Pulver in etriL-m genau vet- 
fchloffenen, mithia vor allem '/utiitte der lufsem 
Luft verwahrten Räume Ikh beRndet , wie aus eini» 
gen VerTuchan Rum/ordt und aut andern , wo ge^ 
nau ▼erCchloGTenetScbieftpuIver vermlttelfr dfsFnn> 
kcn* aus eiaer Leidiier Flafche felhft unter Waffcr 
enizOn<l^t wvA* hinlänglich bekannt ift. Wo ik 
4. L, igiC Erfi$r Baai, 



hier LÜe crfoid«rliclic Meuge von Saucrftoffgat, 
dvich deffen Zetfetifung, wie b«y gewöhnlichen, 
dem freyea Zutritte der Luft ansgefeizien, Verbren- 
nnngsproeeflen, eine fo grofce erxengt werden 
könnte? 

Da aber auf der an.^ern Seite auch wieder be> ' 
kennt ift, daf» keine irnizündung und Verpurtung 
dei SelleGtpulrere unter einem m6glichfi luftleeren 
Rcciptf-nten S'tJtt Fnd,.t, fo konnte luaii fragen, 
was die gti Inge zwiftl.eu den K ancrn einer ver* 
fctiloffi nen Quantität Pulvers g'-wöbnl vh noch zo- 
rück bleibende Menge von aimofufaJrifcher J^nft , in 
fo fern diefeibe Senerfroffgat eniblh. dennoch zur 
, FntzOndiing des Pulvers beyjt i^i n dürfte, und wo 
überbaiipt die Wärmequelle ihren Sitz hat, die bey 
den bewundernswürdigen Wirkungen des Schiefs- 

Glvcrs eine fo grolset «ber bis jetu aock aiobfc binr 
iglieb beaehicte, Bolle Ifdelt. 

Da naliere Verfiicbe und Aiiffchlaffe über diefen Ge* 
genfMnd unftreitig auch för die ganse Wärmelehre 
Tom hächften Intereffe Gnd, fo wHnfeht die K«nigl. 
Societit der WilTenfchaftcn eine unfern gegenwärti- 
gen KenntnifTen Aber die iS'atnr der Wärme und der 
durch jje hervorgebrachten gasf.irmigen FlQfligkeiteit 
mögiichft angameirene und auf Verfuche gegründete 
Tlieorie der Rntzijnd|{ng des Schiefspulrers, mit ge- 



ii.curic ucr r^iiizunauDg aes acnieispuirets, mit ge- 
bäriger R&ekfiobi «uf daa Mangelkeft« «Uer biakerina 
Etklamngaarten, laadialien. * ' 

För den Nofember 1317 wn der kißori/ck . pliiU- 

hgifchtn Klaffe: 

Gefohichte der fclißneo gricchiichea Kunll in $y. 
^«n vom Anfang der Heri^fch^ft der Seleoeideikbii 
zum dritten Jahrhtindert nach Chriftus. 

Und nun eine neue Anfgiü» fOr den Norbr. ifit 
von der fkififtktm tO»get 

Durch Verfuche auf eine nnzweydeuiige und en'. 
fcheidende Art darzuthan, ob die Saizflure und 
oxygenirte Salzfture Vrifklidi OOCjrgenirte Subftan- 
zen , d, b. Verbindonjren eiaer brennbaren Orun^. 
Inge mit dem SetterfiolF Gad, oder ob in di«ren Kor. 

pern kein S-luei fionT enthalten, ift , i:n J die o\yj|e- 
nirte Saiz(4ure folglich als eine einlache dem Saaer- 
ßoflfe cneloge Subfranz betrachtet werden maCl. 
Die Sc^ri^te^ innffen lateinifch abgefafst, und vor Ab 
lauf des Septembers jede* Jabrs jtoltfrey eingesendet 
leyn. 
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Der för jede diefer Aufgaben be&immte Prtil ift 
ron finfng DoeaMib 

Von okonmifchtn Preisfragen hat die Königl. ^oet»* 
tu ffer di« nitcbfien vier Termine folgende aufgeg«bM> 
FBr den Julius des lakrt ifltf : 

Die vollftSTTÜ^rie gründliche Dai Ctellang der Lelire 
»on der Cafir.iuoti (Vernich;ung des Zeuguni;ivni-- 
Biögens) fovvob! des behaarten, al« des befiederten 
HauslialtTtebe» beiderley Q«£oUacbtt| zur beUcra 
Leitung der Äntfbang. 

Für den November des nätolichen Jahrs: 
Fine auf genaue Verfttcbe fttritadet« Anwcifimg, 
wiü der Holzeffif; oder die fogenaimr« Heterior«, 
welche )i!;t litrn Ii hüllj^eti Theilen rerbunden, ia 
firofter Menge und ohne kottfpielige Vorrichluiigen 
bey dem Verkohlen des Hohes gewonnen Mrerden 
kann, auf ein« im Groben leiobt ausführbare Weif« 
fo »n reimgen !ft, dafe derfdbv mit gleichem Vor- 
theile, wie f^ew öhnlichcr Effig, in der Oekonomie, 
ganz befon«ier8 aber zur Darftcllung mancher Fabri- 
kate, welche F.fßg erfordern, z. U. <les Bleywei&eJ, 
- Bleyzitekers» Grünfpam« und mehrerer pbarma« 
^ camUelisn Frtparatet angewandt w«<d«A ktaM. 

Zur grOntlliuhcn BcantwOrtllBg ' dnfinr Fr^gn 
ivird erforderlich feyn: — 

i) Eine forgf<iltig Terglciebeode Prfllong d«t Hot** 
eOIos von verfcbiedenen Holzgattangen , um he- 
uribeilen zu können, ia welcherGüte und Menge 
die Holzfäara von Tarfchiedenen Holsgtttnngen 
«u gewinnen ift. 
a) Eine Prüfung der bereits beluBUiten VorfdiTlge 

zur Reinigung und Anwendung des I^ol^crügs. 
3) Eine aasfahrHcba und genaue, auf eigene Ver- 
fuohe gegründete Anleitung zum Reinigen und 
, 7ur Benutzung des HolzeQigs, begleitet ron Pro- 
ben des rohen HolzeOlgs, woraus der gereinigte 
dargeftellt wurde, des gereinigten F.fligs und d«r 
verichiedenen damit bereiteten Fabrikate. 

Fiir den Juliiis ijty: 
Eine auf genaue Beobachtungen Geb gründende, voll- 
Jktadige JAeturgefobiobte aller der verfobiedenarti* 



Ii« 

gen, den RQMaanienfeldem (elilld1idien«'1nrecteii, 

nebft der Angal>e der fichei-ften und im Grofsei». 
anwendbaren Mittel zur Verhütung des von dea- 



D'e K inigl. Societlt wftnfcht, daCi bey der Beantwor.« 

tung diefer Frage bauplUchlicb Folgende« beruckficb* 

ligt «rerdea nSge» 

x) Die Unterfucbung, welche Infecten • Gattimge» 
den Rabfaamenfeiderti wirklich fcbaden, und 
wie fie fcbaden. 
») Sorgfüliigo Booboohtong der guten Natarge. 
fehiebte diefer Infeeten , von ibver Erzeugung an 
bis zu 51 rem Tode ; To wie aller Umft inde, wel- 
che ihre Vermehrung begönftigen oder verhin- 
dern, tun dadurch iMfonderii Aliud zur Verhü- 
tung ibrer Vermebrang und ihres Schadena zo 
entdecken» 

j) Genaue Frfbrfchung, "'e fleh die verrchiede- 
nen Zuft^nds der KübLamen - f äanr.en in Hin» 
Jioht dea ihnen zagafagt wcrdendon' SihtdCM 
verhalten. Und 

4) genaue Prüfung d>'r hereifs rorgerchlagenen und 
mannichfahig irudiHcirten Verfuche zur Auffin- 
dung neuer Mittel zu Verhütung, Minderimg 
oder HeoMDung des Schadens der Inlecien , w-o- 
hey die verfchiedenen ftjittei unter gewiCTe all. 
gemeine Rubriken zweckmAfsig zu bringen find. 

Und jetzt wird nun für den Novenfaer JI17 lol« 
gendc Aufgabe zuru erftenmale bi^kannt gemacht: 
SpeculativeLandwirihe haben bisher bey dem Haus- 
haitungsrich durch wohl üUerlegte Modifirationen 
fowohl der Züchtung, nls auch der Kreuzung 
die auffallend ften Verbeffenmgen und auch Ver. 
fchlpfhtcrungen der Raffen hervorgebracht» niul 
ihre darijl>er gemachten trfahrungen in Scbriften 
niederüelegl. -Man verlangt die vol ! ftindi^fle gtünd- 
lichftc Darllellung diefer Lehre, fo weit aU üe aus 
deA bekannten Grlabfungen gegeben werden kabn. 
Der «nf jede diefer Aufgaben ausgefetzto Frei* 
ift von zwftlf DiicJten, und der ^«»fetzliche Termin der 
zur Conriirrenz pc fti'n-y tin7.iir.:ndeiideu Schriften dat 
£nde des Maye« und des Septembers jedes Jahrs. 



IITERARISC] 

I. Aakündigungen neuer Bücher. 

"V^on des Kai fers ■^'a/wa'/ Briefen wird demnSchft 
eine neue Bearhriiung erfcheinen. Lin Zöglin« von 
Sdbtti^tl^fir y h\r. L. H. Htyltr ^ jetzt Lehrer amGymna- 
fiam zu Strabburg, befchdfiigte Itch mit derfelben 
VPibrend eines nthrjahrigen Aufenthalts in Paris, wo- 
^elbft er die doriigen tManufcripte von JuUm forgfiltig 
benutzte. Als Folge diefer Benutzung wird dem in 
4«r ^KobciBi'iBiiMi AMgike WMk firiw «Mniiii]^taB 



E ANZEIGEN. 

Texte eine ganz neue lleceiifion durch ihn zu Theil 
werden. 

Sein ihm fehr wichtiger Freund, Hr. Boißtmuitt 
hat bereits (in feiner nculielien Aiitgabe Ton Merivi' 
Um fMdi p. 141.} dicte Aoigebe angdtflndBgt. 



Botanikern und Garttnfreunien 
■oadtenwir bekannt, dafs jetzt der vwtft* Band der 
Wedifr^ so I>r« Fr, G^ttL Ditttritki vl^fiimU. 
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2«in J^xUa» der OSrtneretf und Botanik gedruckt und zu 
Ofk«rn zu haben Teyn wird. Zugleich b«B«riitn wir» 
dats aoch noch TolUtMndig« fixtfliplir» von dßdbn 
wichtigen Werke zu hwlbtn fim!, nlmlteli der tttm bi« 

joto Band, das deutfche Gentralregirter dazu, und 
der trfie Band der Nacbirage» zurduinien für Rthlr. 
Aacli larfen wrir den 5ten bis toten Band Htbir., 
Il«p&«r za s Rthlr. und die Nficbirtge cn 3 Rüilr. 
aooh ennefn m diejenigen IntercfTenten «b, we1«lw 
durch den Krieg TCrfiimlert V TM ilf»n finr!, firh fp^hi^e 
«nzufchaffen. Etnige volißäTtitve Lximptarc auf Sckrtfh» 
p^pi tr fSr 4g Rthlr. find ebenfalls zu haben, werden 
aber nkht in einzelnen TfaeUMi «ItgeiafTen. Wer fich 
mit iNwwr Zahlung an mit fStlbft wendet, bekSmmt 
alles um den vierten T]:;il (üefes Betrags wn^^lü-ilcr, 
0<l«r noch um^eii Pränumeraiioii&prei^. und aut den 
Mweyttt Band der Nachtrüge wird dann zugUich 
m Rthlr. 6 gr. prlnuroerirt. Andere Buebbladler kön- 
nen diel« Werk oder eimehie TheiW vom ften an, 
ebenfalls für diefen Preis verfrh.ifl'ea« wenn muk ilk> 
<aen denfelben fogieich einhindtgt. 

BurtihmdUr Qebradtr Gidick« ia B^rJia. 



Ltt»ttr W*t» 
»itr 

■flififckt Vtt9i99 

' • vom 

' Ctktimt» Ratk Sckmalt. 

gr. t. Baflin, in der Maarer'febeiiBiMibliMidhmg- 
FebßnCM Nr. 19. Geheftet 4 ^. 



Von Hcmfri Tlias ex recenfione F. ^. Wo^fii er- 
fcheint un Laufe diefes Jahres eine vtrbtjftrtt Ausgabe 
in meinem Verl.ige, und es ifc dahir dklbr T«» aiv« 

gends ander! zu haben alt bey mir« 

Leipzig, im Januar 

Georg leaekiB 05tcli«a. 



I>er Ten dhm R«dinge1ilin«i Ibbea feit lenfMr 

2eit erwartet« 

. Ewtwurf tisi . Sirafgtfetthuiktt fir dcu Kdnignick Sack' 
yhi^ auf allerhöchrten Befehl gefertiget von 

Dr. Ckrißiau Dani*! Erhard, 
KSnigl. StebCi Ober.Hofjjcricliisrath und ProfeC 
for dee Ctiunnalrechts aaf der UaiTerJittt 
1 « Leipzig! 

md aaeib deficn Tode 
Vbti Efhardt \ h^rm-^-rgehen Toa 
U n t e r z c 1 c ü n e t e in , 

irirti Bin in kmner Zelt die PrelTe ferlaffiin. 

Da Erk^rd all tiefer Denker, als fcharfGnniger 
ScbrifiTteller und beredter Lehrer mit allen Mnrn hm . 
Uchea TelMMB Im la« lOMi Aiulande bekaimt geuu^ 



ift: fo bedarf nbiges Mei(ierw«-k, das Refutcit friner 
Tielfeitigen Erfahrungen, die er während eiriei: diuv, 
iMgjIhrigen Zeitraums ats Sachwalter , Lehrer oadiUdDi» 
ter gemacht hat, w0faJ Iteiner Empfehlung. 

Ltipslg, den 1. Jahuir i|ig. 

Ciuißia» GmUh Eduard Frhderlei , 

beider Hedtte Doctor , K«mgl. StofaL Qk» 
iM^gerielit»* «.Goafiftorial.AdTaeet, FttrlU. 

BällUpl.AdTOcat u.Privitdocent JerBMibte 
auf der Univerütät Leipzig. 

Nachricht des l'erUgfrT. 

Dem Willen üt i ili u. l>r. triecitrtd zu Folge, \rel. 
eher das angezeigte Werk allgemein verbreitet zu fehen 
wiuifcht, und nach der Ueberzeugung, dafs in unCera 
jetuftn kerben Zeitläuften diefe Verbreitung nur bcy 
Statt findender Wobifeilheit desPreifes mfiglich zu Dii^ 
eben fejr, foll eine Suhfcription darauf erS^net wer» 
den. Dicfe ITt auf den geringen Preis von nimm ThciUr 
Zwölf Graßktn Sachf. für Fin Kxemplar geCtellt, und 
foll auf keine Weife in der Folge erhöht werden, wenn 
auch der Ladenpreis neeb Erüsiietnen dee Wcikee auf 
das I>oppelte geftellt werden' m&rtte; aneh erhiU jCf 
der Subfcribentenrainmlcr auf feclii Exetnpjare das Tte 
frey. Dagegen wachen fich die Herren Subfcribentan 
durch Ihre Unterfchrift Terbindlich, die unterzeid^ 
■Btan Eacrnnpler« nach Beendigung de« Deeo ki ohne 
AnFentbelt abzalSfen and in Empfang zu aihi— t. Mi 
'vvetile keine AüF-.ti pi kfa inKeit und Koften fparen, um 
diefes wiclitige Werk fein&s Verfalfers und feines In- 
haltes würdig zu liefern, Ib wie den Freunden Erhärtet 
mit defüBD woUgetreili«a«n Porträt, von Hm. Roß» 
wi»$ltr gerinolien, getrife «Me Mir angonabme Verzte. 
Tung 1p<: Piichcs und ein wetthi» Aüdenkon gelicforK. 

werden lull. . , . 

Leipzig, den I. J«L ifiC* 

Willi« Int Hointiai. 



So eben iff erfchJenen und in allan e^ciitrchen 
Bochhandlungen in und anfser Deutfcbland zu haben: 

C. Sprmgel I»ßitu$itmts muUtatf T01B.V. gr. I« 
(Frei« s Rililr. is gr.) 

AliCh unti'r f1r>m Titel- 

C. Sfrtpgtl Inßitutiottu ptarmuti^o^cM, gr. g. 
(«lliJilr. le gr.) 
Loipmigt inDcocntber tHj. 

F. A. firockliaai. 



So eljen iCt erfchienen und in allen bilden BmIi; 
band1unc<"n IJ'eiTtrclilaiuU Z I hahen : Etitumf tintr »(neu 
V*rf\ffung dtr demtßktn KuthoUßktu Kit che in dem deut- 
ßiun Staatttdittnde. g. 94 Seiten. Preis 9 gr. od. 40 Kr. — 
r - r den hüchft wichtigen Gegenliand ketfichder 
lir. Vöfafler (eiaer d«r berfibuMtal fcaifcolifiAmGo. 
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A. L. Z* Ijium. 25. JANUAR iH6. 



S!bIÄ «d lUtholit d«*Werlcchen nnt gleichem 
imerelTo d»ii» fir«g« Unp«rjeylicbkeit und da. 

Rediirfnifs der 7eit rrfn autgefprochen finden — MMl 
.ufrichtig wünfcl.L'it wird, tiaPs die bohenOdeisg«btr 
Furop«n« liierauf vorzügliche ROckfich« MliDieil UM 
iUorcb an« lang erfehnte Ziel zur Aanlhinnig d«r 
ebriJ^UcllOtt Kireken fahren werden. 



Von der Begcißci un^ 
der 

P r * uß ife h t m V 0 l k t t 
im Jabr ift} 
mh ytftktHigumg mm/trs GlamluB* 

I von , 

Fr. Firßer, 

^, Jlcr 1 i n , in der M a u r «r'IbhMi Buchhiodhmf. 
PoftftnfiM Nr. ay. OtMMk 4 p. 



In iAToti B«cliluniJI«mffan iA «■ habnit 

Cfitl/4rr'/, G. F. C. , An't t mg zum Ueberfetzen aiis 
dem Dcutfcbeo in da« UriecblTcbe. 2ter Ciu-Iiif. 
I. ittf. it gr. 

• In Korzam errchaint tob Eb— d a nblbn eii^Utk 
Mi aipkatMtirch geordnetea 

Dntfck-Gritekifeket Rtgißtr 
w beiden Curfus: wir wardm anieh hi«r Ar mflg^lidift 
WohlfcUca Pmm lorgen. 

Hsmnsrda und ScbwetTcaka« 
Buchblndk« in Hallig 



ehen ifi T -i tig gewordMI und WH all« Buöbp 
bandlungen verfäiidt worden: 

Dies, H. Fr. vor, Dwiltwardigkaitan vom Afian. 

ater Theil. gr. |. x RtUr. 16 gr. 

Untl hieraus einzeln: 

UiU ug unri Betrug in der morgenlandifchen Liicra. 
tiir, nel'ft vicIen^liunJprt Prnl>en von cter groben 
UnuriUenheit des Hn. v. Hammr zu Wien o. L vr. 
gr. I. so gr. 

'Halle, im Januar Ig 16. 

Bacbbandlung des Waifanbairrafc 



BcT Diiii«k»r 11. Uumblot iu^arlin ift naa 
«rfdiieneii : 

fJietiftsdt, rr , lün 7»uLertcg\ roownti&Jia KotaSdi«i 
gr. t. (nabeltet 16 §r. 




FtMfMi^ Fritir,t BcNtt da la Matt«» Th^^ V« 
fpieh g. Geb. ♦ gr. 

Etixitre, die, de» Teufe's N ach gel affenc Pap! «»rc c? ■ 
Bruder« »dar duf, eines l apuc'iiett. Harau^gsj^ 
ben fon dem Verf. der yamtafitßmdtt in ' 
niar. iftar Kand. i Rtblr. t» gr. 

TrUdrkk^ T. M., xweyür Cuirircbcr FaMnf ; mit 
ntoriftirfhen Abfchweifungen. Grh t Rihlr. 8 gr-. 

^Ciiloa ^ Fr., über Sun vcrinit^t und 5iaat^ verfa( fuss- 
gen. Ein Verfuch »ur Bericlitijjuiig elnif-er puiirÄ' 
fclier Crandbagriffa. itaAufl. gr. g. .Gab. la gr. 

Km/n, K, A, aU g— a int r Gadaz darGafiid'anae» 
ti§. (Auch unier dem Titel: Sammlung interefTaa- 
tar Polizey-Orefetze. ifcer Thl.) gr. g. Creb. 1 Kmix- 
i< gr< 

Bey K 6 chl y in Leipzig ift erfuhienen : 

]Dai Wefen und Wirken des fo^enannten Tngendbun- 
des, und andrer angeblichen Hunde. Fine ge- 
rcbicbtUcbe Dardallung von H'Wu Trmmgtu JCr^ 
Pr. der fbSL an dar IAii«ar£ ta Lngaig. 4g & in 
BraCeb. gr. ' * . 

Famcr: 

Dia Fßrften trod diaVfflkar in ibrefi gegenreitigea F«r. 

dertir.r^en Eine poüt. Parallele , der hohen Bundei- 
trerfaiiiiii 1 Ulli!; in Frankfurt gewidmet «on eineta 
deutfchen Vai ei landsfreunde. Nelift einer Zugabe, 
Harm Früdr. AnciUom'i Schrift Ober Soavarinitlt and 
Siaanvarfalfiingaa bancaffMid. BcaCeb». 



Dtr naturlick* ^Ihfimord; 

•ijaa. pXyobologifcha AbbaadJaag 

▼ on 

Dr. F. TV. F. Schultz, § 
liofratlt und Arzt zu Berlin« 
Bltc alnar fdiSaan ällagerileben Vignitia. 

g* Berlin, in der M a u r e r'fchen Buchbattdlnil^ 
Pofiftraiae Nr. 39. Geheftet g gr. 

Rin fich Tor Kurzem ereigneter trauriger Fall, 
wc'cher .tügemeineTlieiliiahme erregte, ga-' ?u J.'Ti r 
kleinen Schrift Veran^affung. Sie ilt für den Denker, 
fo wla ftr daa Arat glaicb iutaraflam. * 

Einige wenige Esampl. aof Valinpapiav And «oA 

A I a gr. zn haben. 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Fin Verzeiclinirs einiger der rorzöglichern Wer!je 
aus der Natnrgefchicbte, welche bi« iMiciiaeli« ig 16 
dem .^leiftbietenden gegen baare Zahlung oder Tsufch 
einzeln übarlaffan werden Iblian« ift unemtgtldiick zu 
erhalten bey Hn. Karl Link« in Laipzig, Katha» 
nnanAi^a Ib« . "-' 
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Verzeichüifs der in der Ailgem. Lit 2e\f, und den Ergäniungsblättera rocenfirten Schrifteo. 

Am», du ttt* ZÜXv seiet di« Namti- , twjf dit 8ti«t u. D«r B«]rbte bcitielaM KrginxanscbUittcr. 



Aete da Congr^s de Vi«nne C Fr. SekoM, 
Aäßmr, Fr. Chr., f. tUOm^t Mbl. Hiftori«B. 

AJnianach LuhcIsUi na r iJt: tlla Amalorow I-iteratury 
Poltkiey, od. Lubliner Aitnanach 1I15 für di« Lieb> 
hab«r der pol». Lit, (hcraaig. von Clen. C/iMMiMftj.) 
i»t »f. 

Ammr^wit t Jao.« Diflerti iuag. d« vanit leedoBl-. 
bus HoltneCanit loMmiD qaoroDdifli pantatcttdii 

Mofaici 1, 1. 
Arweifung, wie der diersjlhr. Ruft-, Bet- u. Danktag 
•m t. No.v. tti5 io ded kurfürfil. Heften. Landen 
p«feyeH werden Toll.' (Vom Oen. Superiat. £eiiiiiMl.) 

FH. 4, 30. 
Au^cr^ i, Biographie uairerfelie» 

B. 

Bertlia, Orlfin v. Beichlingen; Marie von Schlettheioi; 
da> unerwart. Wicdetfehn; edflrniith, VergeUnag} 

der Sturm. Meoh dem Speo. des jSaraua beerb* vom 
VerF der Heliodora. 1, 16. 

Befcbreibung de« Grabdetikii: i!s rl* K .i^? Frit '1 Mcn« 
Ted u. der Königio Ingebor^. L><taircb ^rom Prof. 
ÜWMjgr.) 7, 56. 

Biographie nniverfelie, rao. et mcdcme, ou hirtoire 
eiptiabet. detooa let hemmet qui fe Tont fahs remar- 
qiier p»r leurs ecritt, aciiont, Kilcms, verius ou 
leurs crimet. Tom. 1 — XII. (redig. par Mr Auger.-) 

Soi/mcMe, G K., GedächtniCipredigt auf Dr* U. Ph. 
Cenr. thnkm. PB. ), i). 

Breiärnßein, Conf R. f. C. F. A. -^feinkop/. 
Brtit/iaupt , A., L C. A. S. Ho//mann, Handb. d. Mine- 
ralogie. 

Brünütg, ]. A., jede Eeligioa, was Ii« fejoIeUte. £B. 

«»» 9i- 

c, 

Chabakuk. Auf dem HebrlirbhM VOB O. Bwekel. 7, 53. 

Chiron , f. J. B. 0, Sieb^ld 

Ca/f «Aattn , P. , a treatiTe on the wealth, power and 
(^afourcfs nF Htiiiili Empire, in every Quartir 
ot the Woridi iaoiud. the £a£t ladiei. a), 177. 



Colqukoun, P., üb. den- Wohl ftand, die IMat-lit u. Hülfi- 

quellen des britt, Reichs — — Aus dem Engl, ton 

J. Chr. Fick. 2 Bde. ij, 177. 
Conteffa, C W. , zwey h rzäulungen. Der Todesenge]| 

Haukhabn u. Paradiej^vogel. iv, 149. 
Cramrr, I,. D. , üb den rchiidlichen Eirifluf:; des franz. 

Despotismus auf die Literatur der Deutfchen. 17, 



DaklmmMy F. C. , Rede zur Feyer'det Siegt vom i|. 
Jan. isift gehalten im eked. Hfirfealo sä iUel.:EB. 

5, 40. - - 

DemfchKit'rU Aufklirung im lyrrn Jahrb. 6r bis jr 

Jahrg. jeder in 1 Bden. Auch : Jefus der göttl. Leb- 

rer. Eine Zeitfchr. ron b. Rittenhaufen. KH. 10, 7%. 
IHtterieif J. A. , Bildung des deutlehen Kationaleb» 

räktcrs. EB. 5. }9. 
Diäter, F. G. , Predigten üb. die im Königr. SachTpit, 

fiatt einiger bi:>Her gewöbni. , eingefiilirlcn Sonnt. 

Evangelien; ab Zugabe za den Predigten sum Vörie» 
Ten. EB. 2t ff, 
JXiftwdki, Hatifa.« fofaTedT« «ermiBi. aoi t6o. 

E. 

Ekreaberg, Fr,, ländliche Stunden aus Agathens Leben. 
KH. .5. 

Erbach, Albr. , Bemerkungen auf einer Reife durch ei- 
pen Theil der Schw«iz und ihrer Umgebungen. 
Auch: 

— — Reminifccnzea aus den Schweizer 'Alpen« EB« 
«,41. 

Efcheamayer, H., üb. die Goalumtiom- Siener. 15* 113* 

F. 

Fiekitf J, O^, eh. den Be^ff de< wahrhaften Krieges 
in Betag aaf den Krieg im J. igi}« **% 17S< 

Fick, J. Chr , f. P. CotqJioun 

Fiktnfcher, G. W. A., de pontificum ecciefiae ehnft. 
maximorum poteftate eaque nimia , fjuam impereto» 

ras pracfrimis Qermanici perp«^^» . .»» 7; . ^ 
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Forttfneir« orer deBSgtr (bm A«ret itt^tn ndkomiM 

i de Ire nordUke Aigvr. 6, 47. 
Freieilfbfn, J, K. , ^^ünjinoft. Beyiragzu» KeoDtDtls dw 

Kupferfchieier- (ietiirget. jr Tli. Auch: 
— — gtognoft. ArbeU«o. jr Bdi EB. ««, 

<?. 

Gedanken eines Guttbefazcrs üb. die Alifcbätzung des 
Grundeigenthnins, von F. C ». G. 10, 7<j. 

Gefchichle, a-ithontifc^ie, Orden» der JcftiWen, 

feine Fntftehunj;, Aufbebung u. jewige Wiederlier- 
ftellung, nebft Folgen der Ict/.tein. 11, jj, 

Gretif, C. J. , f. Jtfaiae Vaticiniorum pars. 

Grer« u. Verfall der Handlang u. de^: 
Kord'DauiIdbland 1114. C^' K> tl.^ 141 tis« 

Ä 

. Kf Indorf , L. F., f. ftoratiut Satir«». •> 
Hry/'y )■ Chi. A., rlifurctifoh« praktlfdie dentTch* 

Grammatik. £B. it,8i. 
Hieronymus aus Korüka. Lftfp. 6, 49- 
tligkmort, N. , Cafe of • foetus found in ihe «bdomen 

of « young man «t Sherbone in DorfetOiire. ij, 

116. 

Hiftoria Regum Norweger um C. B. Thorlatius, 

H>ff, Patrioten. Et JUatoeiittbfift blandei Indbold. 

iul. u. Aug* ttn* im. — Apr. £B. 7, 51. 

Uiffmaiuty C. A. S.» Haodbncb der IlliDBraloglc« an 

Bds I u. ae Abtb. letUn forigflt 14»» A. Snükmi/it^ 

EB. 4, 19. 

— Iv J , vollftänd. HCiirstafeln zur Bereclinung der 
Kegel n. Walzen ; nebft Anweifung biernacb ganz« 
Waldrt3mme zn tasiren. ir 6d EB. St i^« 

Huhiiet, Ro!»., f. vetus Teftaniinfiim pracmni. 
Ihrarius ^ tlcs (^uint. Flac. , baliren ', e» klart von L. F. 

Hcinl-nf. 9, A5. 
Horaiius'i erfte Saüre. Latoia. a. Deutfcb. (von Fr. A. 

Horn, Fr., Laiona. i ti. ar Th. EB< tli 91« 

Horms iMo'rjuPuris. Elj. 4, jg. 

Uübner'} liibiifche Hiftoi lcn ; umsearb. TOn Fr« Clir* 
AdUr, a Tble, 4ie verb. Auig. EB. %% 7. 

I. 

Jacnbtt y Fr. H., Werke, i 11. ir Bd. 10, tj). 
Jejata» Vaiiciniorum pars,* cont. Carmina a Cap. XEm 
ncqne »d LVI, 9. Hebr. ad nomeroa reeanf«, verfio« 

TiPi.i et nolfls .1 tjec. C. J Gmr Fit t, 1. 

Jefus der golii. Lelirer, f. UeuifcitUnd» Aufklärung. 

Kaifer, dir. F. N. , nhnr den Zufiand u. die Verhält« 
niife der neuen pruteftant Theologie a. der Keli* 

S'onslebre. Fine Hede gchahoa In der Synodalvnr« 
mmU zu Atubacb. £B* 4, 41» 



KufewHer^ J. G. C. , f. K. UerHtUtft Gefcb. roo ] 

reich — — 
Kiahr , K., Bliuben der Natur. ii, 87. 
V. Kuch. Sternfeld, J. K- , i>erchichte de* FUrfteotbiLnru 

Berchtcagadm o. r«ia«r Ssitwvk«. 1 — )• 

»«, 1*4 

XartOm, C. W., Naebricbtab. du07moafittair»Dtäf> 

r. Ul',rf EB. fi, ^7. 
V. Kufzrbue , A. , neue Schanfpiele tor Bd. enih : Ria- 
dul|jh V. Habsburg u. K m ii; ri tokar v. Biil|in4 
und dei Halles u. der Liebe Kacbe. 7» 49» 



Laereffl/e's ^ K. , Gefchichle ron Franl.;re"c!i wlhrer. I 
der Religion.<kriege -Au» dem Franz. reit Anmerk. 
T' :i J. G C Kirfetoef'er. i u. ar Bd. f, J7, 

de Lang, C. Ii., Jacohi .Marelli $ J. Amord. 4, 
hanfff, Gull. , f. Satlußii opera. 

L'nivi!fz , J. I jT , iib. die Sfirgf. des Sttatt fur feiM Ar* 

»Jen u. H(ilft»«durf(igen. ta, 9J. 
JLeis, J. G., Frkenotnifslebre dc> anorgnnifchrn Na« 

turkärper ir u. «n Rds. 1 ~ 3* Abfcb. L S^P$ 

Fnc>klop:idie. 4p Ahth. } u. 4r Bd. 
I >'?, (.. Ivar, König der Normlmcrj luft. romwt. 

i rfp. ÜB. so, 77. 

M. 

Marflli^ Jac., Amore» — f. C. H. de C>e»jr> 

Meyer, Chr. Fr., Zt-iirchrift frtr da^ Forft- u. Jagdwe* 
f'-n in Hait'iii jr J.jlir.,'. iii 11 Hofu-n KB. 45. 

I\lini'rva. Tafciit;r.bu(.li liir Jahr i(i6. od. fci Jahrg. FB. 
-,. 10. 

Mü'lenbtrg^ H., Caialogoi plantariun Amarteae fe- 
p*eritri«na1is; or: aCata1(«gu-< ibe bithertn bnowa 
I .'liv? .'ii<! uaturalizad planta North - America 
10, 79. 

Ist'hcnlrrchrr's, J. C. , aMgpm. Tsfrlipnlmc^ rlcrM'riTr-. 
lil.i^.fs. u GewiclitkkunKic iiir Ban(]iii«-r)! u. Kauileu- 
I ' ^ I IC Aufl. auigearb. tron J. S. O. Ott», EB. t> 

fiiemenoic»^ J, U. , dwny Panowie Sicciacbowi« Po* 
w^e^c od. die swejr Hrn. Siccieeh, ein« ErslUmig^ 
»» 15« - 

■ 

O. 

O^er/cjrV, G. H-, prakt. Bemerkungen fib. die Ga- 
richttvcrfafTung u. daa geriebtl. Verlabren der att. n» 

neueren Z->t. 14, tc$ 
». Oj'ri-wafd, J. Fr, f. Vojage piuores^ue de Geoero 
i Milan 

OUo, J. S. O.» t J> C. Utikenbrtekgr, 



P. 

TeftaflMUiim mMW«« 

Pa. 
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Patriot, der, ein« Monaufcluift Term. Inhaltt, f. l^^ff, 
P.itri«jreii 

d9 ^radt y Kirioire da l AmbarTad« dam 1«' Grand Du* 
cbö dm Varlövi*^ tki2> 3, ao. 

■' ' ' ' ^ f 

R. 

Rafsmann, Fr., Triolettc der Dcutfchen. ir, g$. 

o. Rribnitz, F.. W. , Verrncb über daa Idaal cioar Ga* 

ricLiisordnung. 6, 4t* 
Relation fidet« et deiailMe da 1a den»i£re oatnpa^e 

de Hiinnä|iiri p , tcrininee par la bataille de Mont- 
Saiia-Jedn, dite de VVaicrIoo, ou de la Belle -.^iaa- 
ce. Par «q temoin oeblaire. a.edit. re*. et augm, 
»6, I»?. 

9. Rittmnhamfwm^ f. Deuifehlands AufkTaraffg* 

Rock/froh^ H. , f. Vi)r- FüieJ, kleine. 
Ronnnel , (ien. Superiiit., f. Arjweifung zur Fever — — 
Riidel K. F. (i., Taui . u. Ti dii lUd.r». FB. 1, fi. 
lij« kro'ki chronoiogicznjr Hiltoryi pow«2e«hncy do r 

Zita, od chro nuluj^ Uaberfiebt dar all^ Oerck« bil 

a|is* CVm Su SamickiA 10, |o> 

SaltuftHy C. Q,f Opera. Taxtam veeogn. «t illiiftr, 

OwiL Lauge, if« 137. ^ 
Satüitkiy St., t R7S krotki ebronolog. Hiftotyl. 

Scfirihfer , Max. Fr., Prcdi;-;! arn jleii Pt'iifjft'.T^p T^t?. 
als dum Kiitkig von l'tt'uls. die vereinigiun iU'eiiiidn- 
der* Hewohner die i-luldiuung leifteien. F.ß. y, 70. 

— vaierländ. Fred igt am erften Tage de« für 
I>eutfchl. Gldcfc' entCeheidenden iabres if 15. BB. 

— wie diingpnd ubs altes zur Theilnchir ui..; an 
der perHchieii Sarhe aurimdert, fitr wriidi- nun 
bald wieder t.nropa kam[ifon wird. Patriot. Auf* 
rof «m ifteo Sonniage oacb Ofterii igi;. EB. 9, 

— — wie w'r den un>i gcrcbenkten F.rrct iing^Gcg al« 
Clii ü'iv: 1:. \'.if PC UndsfreuiiHe ft»yern folli'n JVink- 
preUigi wfgeo des am tg. Jun. igi{ erfocht. Sieges. 
EH. V, 70 

SekrMermi, Ua«. Fr., Landes Britmniae Msgnse, de 

Ociin«n9run> nhert;i(e ac faliite, et Sucietaiis piae, 

qii.Tp ilii cuiia cft 1 5, 1 1 y. 

Sckffiki, J. H. , r^fchenhuch auf -Ja« Jahr 1107, mit 

detu Verzeiclin. der im baiarfebeii Staate lebenden 

Scbrifirieller. Ell. 6v> 
~ — Tarcbenbueh auf das Jabr igo?. — — ED. 9. 

— — — auf (las Jahr tftift. — - FB. 9* 69* 
Sehortl, Fr., Acte du Coneri* de Vi*Mae da 9 JaiH 

itif. Area lai pieces qui y foot aonex^ea — — 
Aneb': 

— — Btea«] da pi^n ofiiwenai — — Vol. g. 



»4* 



Sextro, H. P. , die Stimme der Religion in einer ent- 
loinidunssvollan Zeit. Predigt am iften Pfingfttage 
£B. 9, 7». • 

V. SiefoM, J. B., Cbiron; chirurg. 7eitfchrift, an Eds 

3S St. F.B. j, 17. 
Sne!l , Ch. W. , u. Fr. D. W. Enoyklopidia der 

gerammten Realkenninirfe. 4« Abtb. Matarwiflanf 
, Icbai't. au. 4r Bd. Mineralogie roa J. Q. tuu, i ou 

ar Bd. EB. 4, 15. 
Stri.^k,,,/, C. F. A., d.-ey Hauptröge im Charakter el* 

ües wahren» Chriften. Gafiprcdigt. Herautg. vom 

Conf. i\. Breideiißtin. Nchft Nachr. »on der Entfta- 

bung o, den Fortfclirittelt der britt. u. ausländ. Bip 

belgcreltfirbaft in tondoa. EB. g, 6}. 
StiOet; E., Oedldike. ieTerb. AnB. EB. ia,9j; 

T. 

Tcrtamcntam , fciris, graccum ci:m variis lectionibaa 

edid. Kol)ert. Hulmei. Tom. L CoDtinvavtl Jac. Par» 

fam. Tiim. II. P. I — IV. 1, i. 
7kortaciHS, h. , et A. Ciir. tVtrlei. ff, 2*orcg<t Konunga 

Sögor. Noorfkr Kon-Lti !li.;urie, Hiftoria llegttOi 

liorwcgcruui. Tom. IV. 30, »j/t 

VrmamiU, Clein., C AlflBanieh Lttbebkl na r ltl^ 

r. 

Verzcichnir* der 1 8 14 in den drey nnrd. Reichen bet> 
autgekomtojien Bacher, f. Foriegnelfe oTer de Bti« 

ger 

Vor Fibel, kleine, ziira Vergnügen fir kaum fprc- 
clicn Ii- KuuJl-i . (Von II. Riickftroh.) EB i i, Hg 

Voyage pittiircs<jtie de Ococtre.^ Milan par 1^ Simploo» 
(pabl. par J. Fr, df OßerwaU.) ti, lag. 

/r. 

.ffeier. Fr. , Hiftoriae Mufcora« bepatieorum preJro' 

niu* 4. ^0. ■ ♦ , 

nrHtivf/, A. Chr., r. Berchreibnng del Grabdenlmal« 

Königs Krith Menvtfd — — 
— f. H. 'i'hortaciut. 

/Vt/teart«der, L., biftorifcber Kalender, eor Jabrg, 
EB. la, (19. ' • 

Fr. A.« C Horatiut't crüe'Satire» 

Z. 

ZeitTchrift ft'ir das Forft - und Jjgdwef«n in Baiern, 
L Ch. fr. AUytr, 



(Di* Summe «liar «ngazaigtan Sduiften Ut 86.) 
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VerzetchoiDi der literahlcbea u. ardrüfcbeo Nachrichtea. 



B<>f9rdenin|{ei) tuid Ehrenbezengui g«n. 

9, BmJ)'» m P «da^og. tu Hall« 4, }s. DidtHtin ia 
Bern 4« )t. Grt^e in Berlin 4« 3 t. *. Grvtmtut in 

G'>-f<erj 17, Neumann in Hreslau ii, 17. Rfimp/ 

ia '»lefsen 17, ijj. Äi^Ains in Ziiricb »7, ijf. v, H^yfi 

Fo/7i 'in Mailand 7, 5^1. ßurfc in Weiltingan bey 
Dlnkeltbahl j, 13. Panter ia Eltersdorf bey Krlang^n 
7« ff* HifUcr ia Himburg la, %%, SMmUt in CiH«! 

Unnrerfitttcn» Akid« «« and. gd< Aoftatten« 

Bretlnu, fTie Gefellfch. der raterlind. Cnltur fi.it 
den Geb. R, Neamnti't zu ihrem Prälat erwählt 11,' «j. 

CürtMfm, fLSociatakdarWiaeaTeh., Prcimtb.« ntua 



Preitaufgaben von der hiftor. philolog. von der ma— 
theDiat. und von der pSvAUhen Kljtfe für die Jahre 
iti6, 1I17 und itxü. und äkononi Preiiirr. für die 
Igi6 u. »gtj, Sft 19). Hamburg, p*ii iot Ktefelirch. 
sar Befardernng der Kilnfie u n<itzl Gpwerhe, Prei«-* 
crih. 10, 79 Leipzig, f>yth\ Jabtf>nom>kttche Gefell- 
fchaft der Wtirrntch , fiffentl Verfxmml. am »). De- 
cemher». J., Prei%<;rth. , iut feit di-m J. ig 1 keina 
Zin/en von dem ui L>«nzi^ richendap Snftungtcapitai« 
Zielen kät<M.-ii »i, 167 Mämekeaf Akadco«. dar Wil- 
feafcb., Praiaaulgabe lOito« 

Vermifcbte NaehriCillten . 

Ungarn , Uchcrficht der magyariliclian Literatur 
im). 1(115. Gefchichie j), i|] Jugendfebr. 19, 5}. 
ri)i'<i|t;<;ie II. Philoliiphie 19,151, 15t Staiillik und 
Ueilehelcbreibun|(en 1 k, 141. Tbaolngte u. Ürbaa« 
iingafdir. »4, 191. Venn. SchnEtan s|, 1I4. 



III. 

Veneadiaifa 4er litei-aHrehea Anzeigen. 



AokQhdigungen von Autoren. 

Erhmrit^ Chr. D. , Rot warf eiaei Strafftefets- 

bucVis für da» Königreich Sachfen; mit einigen Nach- 
richten üb. Erkard's Leben herauitg. lon Clir. G> Kd. 
Friederici 25,197. ^ffi^t L. H., Raa« Baarbeitung ton 
Katfer Jidian't Briefen, »f, ty j. \ 

a 

Aakflndlgni^BD von Buch- «. RunlUiJbdlarp. 

Anonyme Aniciknd. i^, 99. loj. k,, 195. i^j. Bi- 
belanftalt in Erlangen f, 36- 40. Braun in Karlsruhe 
5i M* <3> Itts* Jraeftiaw in AltenUurg 15, lys- Ctd» 
ve in Prag JE, ij* OarffifMiaa. Buchb. in Zi'illichaa t}i 
i),'io)- Uttneltar n; Hiimbft>t\n Kerlin 199. f/e/. 
fJirr <]. j. in Leipzig 1^, icv d'idicke, Gebr., in Ber- 
lin s5, 19^. Göfchen in Leipzig s<, 196. Griiff \a 
Leipzig 5, 34. Hnnfiui, W.« in Leipzig aj, 197- 
mag. Hofbaobb. in Hannover 13» 99. 104. Hemmtrdm 



II. S(htcetfcf>ke ?n Halle 15, 9S. 15, !99. Hermann. 

Biiehh in Fi.itikr. n r^I. <, 1 J, 99- tl\nriihi in Leip- 
zig 17. liulliufer ii> Hreslau 13, 97. Kvchly io i.cip 

zig af« aoo. Landes- Induftr Compt. in Weimer f\ |f. 
|t> tli 97- Maurer. Buchh. in Berlin 5« )f. 97. 39 11, 
100. to». »5, 197. 199. »oo- Meinihaufea '.n Riga 5, 5^. 
Falm. Verl.l^;^h. in Frlangen 1 j, 100. Rvirrjer^Airi-Arn 
in C6tn 5, 34. Waileobaus-fiucbh. in Halle u. Berlta 
»I» 97* *S» 

Varrairelita Aaz^gan. 

L/A&e in Leipzig, onenigeldlich bey ihin zu erbe), 
lande« Verzeichnifs einiger rorz&gücbem Werke am 
der N Mtorgefcb. , welche dem Meifthietraden gpf^eii 

baarc /.ihluii^ od. Taufcli elr./eln lil^erlaffi-n werürti 
folien 25, »00. f^oß. buchb. in Leipzig» Bächer di« 
sn kaufen gafacbt werden 5« 40» 
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GESCHICHTB. 

t JloiiOBAVX > b. Hacle : Uimoire* dt Mde la 5^arquife 
d* ta Roeht - §faqutltin t ecrits par eile - iiK-me, 
xhdäitj» fula. Baroa it BaranU^ avee .deux 

; CMtatt doot rwM «nlnmlnte. 1815. 544S.'8. 

Ijto Vfio. ift di« Toeltter und die Gamablio tob 
^^TWty- Haupttahreni md Opfern des Veodeekrie- 

, den Ge als Augenzeugin vun ffinem erften Ur- 
Iprun^e bis zur Aunofung des Heeriiaufens Uey Sa- 
venay 1793 befcbreibt^ worauf fit- und ihre Mutter, 
als Bäuerinnen vcrkieidet, Freyftatte bev den tire* 
taener Bauern, und Unter taufend Mitwiffern, trotz 
aller l^reicverheifsung und Strafdrohung, keiuen tinzi- 
gen yerrSther felbft dann nicht finden , als mehrere, 
wt-il fie Pliiclitlingc verborgen, erfchoffeii worden. 
Kur wenn lie für den üienft auf Leben and Tod Geld 
lüeteo« wird «s ihnen Obel genommen. Es war um 
Qtitu antfM.gelcbehn. Nach RobMpi^e'a Sturz 
lliehrt Pr.^. JE. im Gefolge der Anmeftia auf ihre Ga- 
tar zurOck, mufs aber doch noch zweymal nach Spa- 
l|iea flticbten , bis fie von dem Verzeionnifs der Aus- 

S wanderten geftrichen wird. .I^re Er;ublung aus 
»lam Zettrawm füllt nicbt . mehr die fortgaqfloda 
OflibhSebttbandlung dar, fondarn befchSftigt och mit 
den Schickfnlpn der einzelnen Theilnehmer. Eine 
neue Handlung beginnt i^oa nach ihrer Vermählung 
mit Kochejaquelein , wahrfcheinlich dem jet igen 
Pair. Er» anücheinend blofs roitLandwirthrchaft und 
JSgd MeMftigt , entbont ficl^ endlieb als Haupt der 
Verbindungen für den König, an der Seite des Her- 
sogs von Angonthnt bey dem Einzüge in Bordeaux 
\9,\A- Jene Verbmdongeo waren mit eiferner Beharr- 
lichkeit feftgehaiten , und find in allen ihren Ver- 
zweigungen und Wecbfeln, mit Angabe der Namen, 

Crobildert. An der Wahrheit der Erzählung läfst 
h hfeht zweifeln , am wenigften an dem Zartgef&hl 
der Ebre und Vaterlanilsliebe, welches die edle Frau 
bje^eiltert, und das iie auch bey den Feinden achtet. 

Der Vendeekrlag anlftkiMrauf diefelbe Art, wie 
der Schwaisarbnndf ntid wla derTyrolerkrieg 1809; 
flos Ueba la den atlaii Sittaa (dem Volk!«efetz) , aut 
Hafs gegen die Confcription. Jacob Catbelineau, 
ein Wollnändler, hurte, dafs die jungen Leute zu 
St. Florent Geh der Lofuog widerfetzt, die Soldaten 
rartrieben und die UiftnctskafTe Tertheilt batten. 
Biaravf befehloft ar, ficb an ihre Spitze zo (kdlea, 
ond das Landvolk , das ihn achtete, für fie zu waff- 
oen, damit fie der Strafe entgingen. Es gltkektei 
ÜB Soldaten wurden vertrieben und WU fliM jediV 



irnvf n 

Vinieiit^ 



wieder an feine Arbeit. Catbelineau ward nachher 
Hauptfabrer, unter ihm und neben andern Braven 
feiMs Gld6taea dianta dar Adel, wafebes ft. v. tL 
fahr MHlgt; abar'dia arft« fimftaOeftak dea Krieges' 
änderte fich nur zu bald, und mit Kntfetaea fchildert 
die zarte Vfn. ihre Fahrt Ober Leichen. — Wir 
wollen von diefen menCefalichea Gräueln den Blick 
auf das Land fislbCt riehtao, walcbes uabekOmaMCt 
vn di»MiaMMien dar MairfUiea Jlbriieh Mmb Sa- 
gen giebt. 

Jener Landftrich, welcher von Alters her, AasBitfdh 
tand {bocagt) heilst, begreift einen Tbeil ron Anjoa» 
Poitou und von der allen Graflbhafk Nantes , oder vob 
den jetzSgeo Oapartementan Unter* Loire, Maina Vm4 
I/Oire, beide Sevres und Vendee. Als feine Grenzen laf« 
fen fich bezeichnen: im Norden die Loire vonNantes- 
bis Angers, im Welmen das Bruchland der Kilfte, im 
Sadeq und Often die Linie, welche fich von Sablss- 
La^on und Rocb an den Yon zwifchen Fa^ 
i Gnataigiieraie , nach Partbenaji Thouars» 
\ Touarce« Bridaennd zur Loire etwas (Iber' 
den Brücken von Ce hinzeiht. Das fo umgebene 
I^od bildet die Vendee, worin Geh HOgel an HOget 
IbUiaftt, oha» Verbindung mit irgend einer QaUi^. 

MB iah das Land '#«llar ala hBehAaat a bis 3 Shm» 

den Oberfebn lifst ; die Thäler find flach, aber eng, 
und gewöhnlich durch kleine Bäebe gewälTert, die 
theils der Loire, theils dem Meere, ntld theils der 
Ebana zuÜaAan. Hiufig erblickt man OraoltblOclM. 
Sie Warden «s^groftaa krtftigeo FeNan an den Ibrilen 
Ufern der Sevre, welche in ihrem reifsenden Lauf 
fie aufhalten zu wollen fcheinen. Die Vendee, wel- 
che foaft einem Irrgarten gleicht, verliert hier da* 
Ländliche und wird finfter, wild. Offener, freund» 
hcher ift fie gegen Morgen an den Ufsm der Losre. 
Selten fteht man Waldungen , aber defto mehr Bufdi^ 
werk, jedes Feld, jede Wiefe ift mit einer natorli« 
chen Hecke umgeben, an welche fich Baumgruppen 
reichen, die alle 5 Jahr la bis 15 Fufs (Iber der erdo 
geköpft werden fnach den Göttinger Anzeigen ee- 
MiiaK diefes aocn dort mit 4tm Nadelholz). Di« . 
Felder tragen wenig Getreide, liegen lange Zelt 
brach, und bedecken fich dann mit ftrauchartigea 
Pfingftblumen und zackigen Meerbinfen. Jeder Tbal- 
erund und der Saum der Abdacbunesgraben an den 
Sbgaln wild zu Wiefen tenotat. Von daar UAba 
tierab arfbfaaint das ganze Land grOn, elniria ngt 
daraus wohl die Spit7e eines Thurm«, oder ein ro- 
thes Uacb hervor i und nur in der Zeit der Aernt« 

iüiimmac« Iii» ■nad <iidir ffÜblUht Hlitui aus der 
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Mitte tles aus Laubwerk geflochtenen Teppichs. 
Mehr Abwechslung ift inJefs in dem Tlieil des aufckr 
Uindef, dw fonft zu Ad)OU gehörte; dort ßnd die 
Aernten mannicbfaltigert Städte aad Dörfer näher 
beyelnander, ali im Pöltou. Nur eine einzige Heer- 
ftrafse fahrt durch das Bufchland von Nantes nach 
Rochelle , zwifchen ihr und der Heerftrafse von Tours 
nach Bordeaux giebt «•< auf einer Streck« roi 
Stitodan nur Landwege; und welche Wege? 
TImIb find fie das Bette von Bicbeo, es den-Hflgela 
find ße in den Fels gefprengt , dort fürchtet man zu 
verfiokcAi hier zu zerlclimettern , und eine dritte 
Oefiibr OWhen die aber den Weg zbüunnienrohiagen- 
dßa Zwfim« U^berdiefs find Verirrungen anver- 
teeidlidi» da fieh die Wege alle gleich iehea, und am 
Ende jede' F ! und jt-des Hügels fich fo ilurrh- 
kreuzen, ..-1:. .ic Liuvvuluier feiblt den Weg verteh- 
Jen, wenn fle ein pewStludM «Mit nw ibfi^ W«ha« 
ort entfernt find. 

Die Einwohner leben auf zerftreut liegenden 
Paciuhufen, feitper in E^rfern; bedeutende Städte 
rjebt es im ganzen Lance nicht, die volkrejchften 
Klecken zählen a bis jooo Seelen ; auch grofse Güter 
find unbekannt, feiten bringt ein Pachthof dem Grund- 
herrnOberöQoFr. ein, obgleich ziemlich viel Land dazu 
glbört; die Wirthfchaftdarauf wird mit eia paarüncch* 
ten befimtten , nnd ift Torzflgliefa aof Viehnobt gericb^ 
te^, deren Erlös den Hai: piertrag bildet. Die Lebens- 
art. des.Adels ift altvdteriicii und einfach ; feine ScUöf- 
fer fin4 -^M^ePrunk gebaut, oline Pracht eingericbtet, 
und weder mit weitlätiftignaßarka, «Qcb.'gefabmaQk, 
«ollen Mißgärten umgeheiv Die Edellent», wcfehe 
durchstand ondVermögen nach Paris gezogen wurden, 
haben doch Ton und Sitten von dort in ihre Heimath 
nicht zurOckgebraqht, fondern die Weife ihrer Nach- 
l)aren wieder angeuommen , wonach auf guten Tifeh 



Völkchen kannte und vertraute fich; es hatte an fei- 
nen alten Ritten feftgehalten, und felbft in den Städ* 
tealclMdeCedieVerlchiedenheitder Meinung dem rm« 
nng und Betragen mit dem Adel niclit. Uoter diä- 
tem natOi'Iich gutmflthlgen und fh>tMB VAlkebei» 
hörte man von keinem Verbrechen und feiten von ei- 
nem Kechtsftreit. Sein Aeufseres war rauh, fein Be- 
b^^en gegen Fremd« bkkie und mifstrsniföh } aber 
mit frommem Sinn Qbti es Geftfreuedfebaft« Mild- 
thitigkeit nnd RedBebkeit Dief^ ftille , fanfte, fHed- 
liehe V<jlkchen hat in den Tagen der Gefahr durch 
Behendigkeit und Motb die Iwwunderung h.uriope's 



Hierauf wollen wir noch die Schilderung eines 
Bauerhofes in Niederbretagne folgen laffen. im Hin- 
tergrunde der niedern und dunkeln Hotte fteht eia 
grobet Kimin, wunnf Torf gebrannt wird, deiTei« 
«flee flMnme einen letelMnBrttoerr Setieln-'eiif ditf- 
ueßchter wirft. An den S*^iten (ind zwey oder drey 
hohe Bettfteilen mit Stroh gefollt , mit; einem Polfte« 
▼on Häckerling, mit zwey kurzen und fchmalen Woll- 
decken, mit einer Ueberdecke von durchgenähten Sack- 
leinen ; nnd zuweilen mit fehmutifggrflnen Vorbäi^e». 
AmFufs der Betten ftebenKiftewenMaander, woriot» 
da« Getreide verwahrt wird. DerViehftaH Ift von der 
Stube nur durch einen Bretcrverfchlag geTchieden 
worin frch Ausfchnitte befinden, damit die Kflhe von 
der Futterraufe freffen können, die in der Stube So- 

febracbt ift. Der Heuboden ift toimer ftber dim 
laufe, und de« OebllR fehwem PenIVer ffitkit «•> 
nicht, fondern nur drey Thuren, wovon die Eine 
ins Haus, die Andere ii-ir gegenilber in den Garten, 
und die Dritte in den Pferdeftall führt. Die Haupt- 
n^hrnog befteht in einer Kohlfuppe, und in Bucb- 
weizen'mft Ikarer Milch gekocht; die Butter ift köft» 
lieh. Teller und Gabeln kennt man nicfati }edotf> 



und gute Jagd gehaltep wird : wie denn von jeher die ^ ^ ■ g^^aale und trinkt ans der FÜfche- ' Ofs^ 
Jäger^eosPoilpubeffl^ljIsyvefen. Autserdem «lebt TaL*ndWfc wild ««leer der Mehlzelt fcken kill. • 



der Gutsbeusbalt mehr Befehaftigung als in andern 
franzöf. Landfchaftep. Er kann ohne genaue Kennt- 
»ifs des Uauswefens der HioterfalTen nicht beftehn, 
da dielii.den Gutsherrn gewöhnlich kein Pach^eld* 
<npde|f#i,«iim I,4^eU ilv^. Aernteerlr4gML,itt.«Mrieb>< 
tm rKpwn. DIefe Elarlehrnng. beruht «if ,Tren mkI 
Glauben und gegenfeitieem Vertrauen, zugleich er- 
fordert fie einen täglichen Verkehr zwifchen Guts- 
herrn und Pächtern, welche jedes Ereignifs gemein- 
kbaft^ph trifft. So theik man GlQck und tJoglOck 
WlMneixler. Der Herr fehlt nicht, wenn bej fei- 
nes mnods^do Pächtern eine Hochzeit zu fevern ift, 
umll^ die Selnigea folgen ihm auf einen \Va't;en von 
Ochfen gezogen ; Sonntags verf.imine]n ficli die Guts 
Uute zum Tanz auf dem Schiulsi und nach der Pre- 
digt verkündet der Pfarrer den lag, an weichem din 
Ji^ep. nach WüUe» oder wilden Schweine« enge- 
fetH-nwdfn. Dahin befliebt fich jeder, die Flinte 

wntermArm, und läfst Geh von feinem Herrn anfiel- 
Wn. — Wie diefe Jagden, fo ward nacl: her der Krieg 
tefilhrt ; lie waren die Schule ftlr ihn, für feine Boi 

|«^vsM(iea uii4.^t^lllmugsa g^M^ D» gfmm 



Die Vendee erhob Geh, wie wir gleich anfäng- 
lich, bemerkt haben, um ihre alten Sitten zu verthei- 
digen; das Haus Bourbon hatte keinen wirkfamea 
Tbeil dacenj wie, auch Fe t;. R. ifiehj^mals i^usdrodfn 
Heb verfiebectt und den Stendern traute men nieh|«t 
obgleich man ein künigl. Schreiben erhielt (S. 328.) 
Les dtux emig''^^ dirent, qu'ils partagtaient fetüre^ 
m*nt l'opinion de M. Drtsnay tt quii Statt impoßbU de 
M MS avoir des äoitUSi jf non für la bowu jfoi, dit. 
mam* fiir rattivitt dts Anglais t nous firvir. S» 
weigerte ßcb auch fnach S. 532.) der Maire von Bofw 
deaux, dem Marfchall ßeresford lgJ4.dje.Seb]aflid 
der -Stadt zu fiberreichen, wenn erjOielltil 
Ludwig^ .XVilL ciDziebeA woilfer' ■ 



KopcNHAant, b. Seidelin: PeUigirtkeiigerIvftt sU 

ter tri Da^fs Haerdrlfrr faa Dcinnemarks HHißofe. 
CDas Heiligdreykunigenliclit oder dreyer Tage 
■ ■ Begebenheiten auf der hohen Schule von L'ane». 
imxl^ i Sia.ßvUbt fomlia, tirtd, Stv. Gründl' 
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' «rl^ , Findiger. »Wlt'ln^ Mimo Stan _ 
. IMP. " Matth* a. .I814. s Bog- 8- (5 Hbak.) 

Jede, auch die kleinfte, Thatfache, die einen 
rprecHendeo Beweis von patriotifchem Sinn und Mutb 
a ufrteilt, ift in unfern Zelten , wo die fromme Vater- 
Ififiiisliebe mit der gottesverfafbom Eafbanigkait 
etnerf fo (chweren, noch immer nicht entTehledenen, ' 
Kampf zu beftehen hat, und wo es mit jedem Tage 
fafj, zweifelhafter zu werden rcheint9 ob jene oder 
tliefe zuletzt Gegen wird, eine willkommene Erfchei- 
■niing« Vorli^enden Beriebt, der voa der gröfeefum ; 
^reue und Znferläffigkeit detBcrfeliterftattere «uenfe» 
|lialbeo unverkennbare Spuren trägt, hat daher Ree. 
\iTt\\t Wahrem Vergoilgeo gelefen. Jedermann kennt 
, die gefabrKolle Lage, worin Heb im Apfange des Ja- 
^rcs i8i4- das von allea Seiten her bedrängt Däoe> 
; mark befand. Der Vf. jgbubte mit Redit, n einer 
folchen Zeit müffe man hamdeln., und fo handeln, wie 
es den Umftänden aagemefTen und mit der dem Kö- 
nige und dem Vaterlande fcbuldigen Treue und Erge* 
benheit übereinftimmend wäre. la Verbindiutg mit 
13 Kopenhag^ner.^tndeoten, dureb welobe er wufste, 
I dafs es far einen grolsefl Tbeil der aUademifchen Uür- 
I gcr nur einer näbera Veranlaffung bedürfe, um dem 
VaterlamJe ihre perfönlichen Dienfte zu leiften, for- 
' derte er ße mittelft eines. Anfchiagezettels dazu auf| 
' fich mit ihm M eiDein beftimmten Orte darüber zu 
' beratbfehl^i^» was zur Rettung des Vaterlandes ib- 
\ rer Sdte lu thun fev. Ob-nmi gieicb von dem Rectoc 
' diefer Anfchlag an den öffentlichen Univerfitatsplatzen 
aus.dem- Grunde verboten wurde: „weil der König 
' diefes Mahl nicht, wie in den J. igoi, und igo?« eine 
Aufforderung diefer Art ootbwendigielialten Üabe" 
(S. 5;^: fo kern gleiehwoM m dem beftimmtm Ort 



und Tag (nämlicn am Abende vor dem heil. Dreykö- 
oigentagen, nach welchem denn die Scbrift den fon- 
' derbaren Titel Heiligdreykunigenlicht erhielt} eine 

Sofae Meng9 von Studenten zufammen, an welche 
h O. eine — 18> mitgetheilte) kraftvolle, eo- 
tbufiaftifche Rede hielt, worin er ihnen die wahre 
I Lage lies Vaterlandes fchililerte, ihren Sinn und Mulb, 
demfelben nach Kräften zu dienen, lobte, auf die 
, Art, wiefie diefes am Beften könnten, aufmerkfem 
machte i und befonders dai-anf drang, oKnk Oott, 
ohne das lebendigfte Vertrauen auf ihn und feine Mit- 
vdrktmg, nichts zu nnternehmen. ^ ach diefer Kede 
traten 3 Stud-Miten {Thomfen und Duhnanr) auf, von 
denen der Eine äufserte . .lie Sache liebe fich wohl 
atieh ohne den reinen Glauben an Oott, Ib, wie O. 
ihn fordere, thun, und die Studenten folljpn „als 
dnCbor" (Corps?) gehn un<! ffehn , tnnl bplunders 
dorcb phyfifche Kraft nfitzen I ; -len Meinung 
«arauch der Andere; in Anfeliung des Glaubens an 
0«tt ftimmte er aber Hn. G. bey. „Mit fcbärfcn'Wor- 
tto" wUerlagte diefer den Erften und fagte unter an- 
dern; wwenn es die all^. meine Stimmung fey, den 
Glauben sn Hott für i; tl, a.i. ufehen, fo fey es 
mit Dänemark aus, und feine i»eele fey dann nicht in 

taftithn, undMnHenatefatinflins 



lunir. " Cl'.r.c "anz einig zu feyn, ging man raseln- 
ander. Am folgenden beil. Dreykönieentage wurde 
eine ste Verfammlung gehalten ; noch zahlreicher, 
als die erfte. Der Vr. verfucbte es aufs neue, den 
Anwefenden die Unentbebrlichkeit des wahren Glau- , 
bans an Gott zu ihrem Vorhaben einleuchtend zu ma- , 
clieo, und sn »igen, „wie unndglieh es fev, dafs j 
Gott die Wek zn einem Tummelplatze für die rinnd« , 
und Verächter feines Namens und feines Wortes gi»^, 
fchaffen haben könne, und wie gewifs feine Stra&> 
richte über jedes Volk, welches gottlos wandele, oF- ^ 
{aobart werden, ja die Welt venehren wOrden« wenn , 
das Maafs der Sander troll ley.** Da man ihm bey , 
diefer Gelegenheit einen von mehrern Studenten be- ^ * 
reits unterzeichneten Auffatz an den König zur Un- 
terfchrift vorlegte, worin unter andern „der fchöne^J 
Spruch', den der Wits onferer Zeit ausapbeckt hat^**'^ 
fAnlfeh: „wenn nur «in Volk den bnlBmipt^^ Wy-.. 
len habe, fich nicht bezwingen zu laffen, fo kanii eS ' 
auch niemand bezwingen " vorkam : fo zeigte er, 
welcher „Unfinn" (Galenfkah) in diefem Satze liege; • 
„denn, fpracber, tbeils matste es dann keinen Gott , , 
gaben; thefls würe esdaflelbe, als ob man fagte, der . ' 
Menfch könne nicht (Serben , welcher den beftimm- 
ten Willen habe, dem Tode zu trotzen; ja, wenn je- 
ner Satz wahr wäre, fo mflfste der Teufel längft 
Gott geworden feyn" (S. aa.). Schon vorher halte 
er erklärt: „ftände es auch in meiner Macht, mit 
meiner Hand oder einem Worte aus meinem Munde, 
den Feind von der Grenze zu' vertreiben , und ich 
wufste, dafs das Volk alsdann zu feiner Oottlofig- 
keit und Unreinigkeit zurückkehren würde; hoffte 
ich Biell^, dafs bey diefer Gelegenheit Gottes Reic4 
kommen wOrde: ich wOrde mich nicht rühren, ^ 
Auch diefes Mal fchied man, ohne vBlIig efhVerftafl- ^ 
den zu feyn , von einander. Den -ten Jan. verfan*- ' 
meltc man fich zum 3ten und letzten -Male. Nach ei- 
ner Reile, im Sinn und Geift, wie die vorherjjehen- , 
den, aber noch herzlicher und eindringender , als Ge, ^ 
wnrae man darflher etnig, dsb, wer dem Vereine 
beytreteo wolle, „der mOffe es fnr Recht halten, dafs • 
jecfer, von welchem zwey Brüder bezeugten, er fey • 
ein Menfcb, gewohnt zu Iflgen, und er habe uffen- 
her feine Treue gegen Gott und die Brüder verktzr, 
sds- d e rnft Wien' ^W>flwt*1»0rde; er mOffe entfchiof- 
fen feyn, aus Liebe zn den Brtdem, l«eben uMdBlutx 
für das Vaterland zu wagen; er rnüfie diefes fflr un- 
mflgbcb halten, ohne feiten und lebendigen Glauben 
an den'lebeodigen Gott und ohne Vertrauen auf ihn 
er mefle, mit allem dem Vermdgen, welcl^s Oott 
gicbt, darnach trnrliten wollen, in diefem Glauben 
und Vertrauen erl. litet, be fertigt ' tiiiif bewahrrttt 
werden" (S. 35. \ Durch ein v .■rnelimlirhes „Ja ' ■ ^ 
upd einen Handfchlag wurifen unter dielen Ueilin un- 
sen 43 der Anwefenden (34 Theologen, 11 Philolo- 
gen , 6 Ju ri en . 2 Medieiner) zum Vereine auf«oom- 
men. Diefe uiiterlchriebeo denn auch den im Na- 
men des Ver«ns an den König gerichteten (S. 36 — 41 
mitgetbeilten), Brief. In diefem Briefe erboten fie 
fieb, »daft dii|aiiifM fOB ihaw, wdche Beruf 
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MblteDi io Oattai Nman tarn Volke zu reden, ati 

Pre<liger umher ziehen, Gottes und des Königs Wort 
verkOodigen, und alsdann dem Heere fol»;en wollten. 
Die übriKen wollten fich unter f?as üjuernln er jK \Jn 
ter^efehlsmänner vertheilen iaffen, um da durch Ge- 
borlam, Muth und itandbaftigkeit io dem engern 
Krelfe zü leuchten uod fo d»« Henr zum Sieg za tah' 
ren " u. r. w. Unter dem Ilten Jan. «rhIeTteo fie hier* 
auf (ffs Küiii.'S Friedrich l'I. Antwort fS. 4-. 4«.), 
■woraus inaii deutlich ficht, dafs das fchonei Anerbie- 
ten De fes von dem belTern Willen und der frömmi^en 
VaterUodsliebe befeeltaa Vereioi m ätr jirt, wie fie 
«jam Vaterlande dienen wolheD* gindieh mifsverftan» 
wor leri. Dflnn io den Obrigens huldreichften 
.Ausdrikcken wird darin gefagt: „mit wahrer Zufrie- 
denheit haben Wir das allerunterthänigCte Anfuchen 
«iiiipGÜ^(en> worin fie fiob anbieten, mr Vertheidl» 
gnne dea Vaterlaodea mltxowfrkaB» wo tuid wie Ihre 
Kräfte am h«"ften benutzt werden kdnnen, und als 
gemeine Soldaten (fom ümpie Soldater) (der Paftor 
antnätvig und 94 theologifche Candiilaten und Stu- 
denten! u. r. w.) „behandfit und unterbaiten zu wer- 
den. " In einer mit Wärme und dem Ausdrucke ei- 
ner fehr erklärbaren Empfindlichkeit gehaltenen 
Schlußrede (S. 49 — 62.}t worin es unter andern 



bdbt: ftkM bgt» «• Eacb roraos, dafs, lcMi«eo T 
Euch mit mir zu einem folchen Han'lel vereinigtet , I 
Euch ausfetzen wQrdet, den Spott und Hohn zu thi 
Icn . -.voiuit ilip \v c-lt meinen iNjmen unil ineirae T bi 
kr^rurt; — es ift wahr, ein Künig ift kein OcpC 
auch er ift Staub und Afcbe, ein fehwacher MtfadUl 
der oberrafebt, verleitet werden, fehlen Icaaia; 
fOrchtet Gott nnd ehret rf^n KOnig, betet fnit mrr; 
dafs üott onfers Königs Kathie')- r rnyii , zu ai."'r 
Wahrheit ihn fahren, leinen Koniu,&ltuhi ia dem ge- 
retteten uod eereinieteo Lande bereftigen möge ** c 
L w., verebGehiedet Dch hieran! Hr. <r. von dem Ver- 
eine nnd die ganze Sache bette ein unerwartete« Keda 
Zu bemerken ift nbripens noch, dab die ^ufcbnn 
diefes Verein«! an den Kunie mit einer andern » dJe r 1^ 
eben der Zeit von einem Theile des froher errichre 
ten Leibkorns Obeigeben worden war, in Eimt Ejtu- 
gorie gebreent and von Maj. gemeiniblAftKcli be- 
antwortet worden. Hieraus erklärt es ßch ohne 
Zweifel, wie es zugeben konnte, tia(s das Aoerhie- 
ten der Geiftlichen „Gottes und des ÜDoigt Hort 
dem Heere zu verkündigen" in dem könifl. Antwort» 
(bhreiben betrachtet wurde, wie ein AneralllMis wak 
fimple 
woliei 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gelelifchafteu. 

m TSten Not. 1515 feyerte die KänigL Stcietit cUr 
Hijjenjchaßen xa Cuttingtm iiiren Jahrsiaifi den 64ten 
feit ihrer Stiftung. Die Vorlefong des Hn. IMr. KU- 
ißfetach enthielt: Sftcimeu kißoria» watmnJit €Jt metnri' 
hu elajijicis pratftriim poetit ilti^ftrmtaf. 

Seit dem vorjährigen Stifiungstage, welchen die 
Sociei^t unter dem Vorfils« ihrns Praiidenien KA> 
nigl. Hoheit des Herzogt Ton Ganbridge «n Feyem daa 

Gluck li.iiti:', find auFgenommen rvorrlrn; Zuiii I iuen- 
nutgUüJe. im. txcelienz Hr. Giai Liaß von Münßer^ 
Köni^l. Siaats - und Kabinets • >Miniftar, ^kw KÄ^g* 
reichs Haimorer Erb - Land - Marrchall. 

Zum obweTe^den inländifchen MItgliede: Hr K&rl 
Frttdricli Alexander Frejherr ton ArnpwalcU^ König]. 
Geb: Ksmnierrath zu Hannover* in die bifiorüisb'nlu* 
IdogiAihe Ktafl«. 

Zu answariigen Witglipdeni: Mr. Jofc-ph Phinta, 
Oberl>il)]iotlielcar am brittifcben Mufeum , ebenfalls in 
di» hiftanfuh- philologifche Klaffe; Hr. Fritdrick Hein- 
rkk von Jacobif König!. Kaierfcher Geh. Rath zu iUün» 
fben, in die gleiche Klaffe ; Se. Excellanz Hr. Graf 



TMdUm Ltbo da Siheira^ ROnigl. Portugiefifcher Q«. 
nttdter, tjpgenwartig in Paris, in die pbyfirchüKljUr-, 
Hr. Ad-tm Johamm vom Krufetißern , Kalff-rl R u fUJcher i 
rme - K.ipitain u. f \v., ia die ittathenidi ifche KlaQe; ' 
Hr. Martim Heimriek Klapretk, König). Preufs. Oherme- \ 
dicinatrath und Profeffor der Chemie znBerlm, ii»^ 
^yfilehc Klaflh*, nnd Hr. y^ktam Aieint DtUe^ 
feftor der Geologie und I.i-cior Ihrer .Maj. der Ko. 
nigin zu Windfor, ebcnia h in die phjriifche Klairc. 

Und zu Correfpondenten: Hr. Hartwig Johan 
Ckri/Ufk vom Heitmna, KOnigL Henoov. Überfter; 
Hr. Kmrl vae SckrMert^ Diracter der K. R. Naturalien- 
Kaiiini-ie in Wien , Hr, Friedrich Sckliektegrelt , Konjo], 
haierilcher Directur, und General .Seoretär derAka* 
demi« der Wiffenfchaficn in München; Hr. Georg Fried- 
wiek Mäkni^ Königl. Hofmedicut sttHannovar; Hr.?a* 
kam irMtrick HWtelm Herfckel^ A«r irefFlleiie Jfatbe- 
matiker zu London, SoLn des heriihmten AfiionorBen; 
Hr. Jofrpk Corren die S<rra, der vielfeitig teielirje Por. 
tugiefe, {;pgen\« ärtlj^ in Philadelphia ; Hr. fVilltelm RicA- 
ter^ Kailerl. Ruff. wirklicher Siaatsraih und Prof. der 
Medicin zu Moskwa; und Hr. CJfcr^oa fHaMAMlr* 
/«/, Königl. Baierilcba* Geh. Uefr. Hiid M. dirlla- 
dicin zu Erlangen* 
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SCHÖNE KONSTB. 

IL.KrpziG, b. GüTchea : Johannes. Dramot von 
Friedr. Adolf Krummaeiur. igi5. Vlllii:a9e&. 
gr. g. m. I Kf f. ^ 

DerVr. rchrieb, wieerfagt, h'wa ^okannes t den 
Täufer, ia der Zeit dcf iUnpfi itai deutfolie 
Frsybeit, oft mitten im OvwOhl der StnSMr, die 

feirte Wohnung (die des Su|>erintendeoten zu Bern- 
bure) uniijaben; in der VVidmuog des Gedichts an 

die Lf ♦ r erkljri er lieh darüber mit Befcheidenbeit, 
ljuid ziirjeich mit Hückficht auf die Zeitaraftände: 

' O könnt' ich Euch. Ihr Fdelii , tirai mrin Lcbca 
Erhob, wai mii- uii Kaniiiti' '[>ijü vcrliehn, 
liet Heilgcn Bild Euch treulich wieder CfbeHy 
Wie et im duftgen Liclitglaas mir erlciuen I 
Ach, nthmttjiatt Volltniung tmß«t Strtienf 
Er SBd 4ie Seit — Gt nuehtcn mich To kUhn. 
Tefe W4g(e mit dem Ootteimanti tn rin^m. 
Von oheii kommt das Wollen und Vull I, ringen. 

Wer Ktlhn erftrebt de« Liohtreiohs fckioiTe HdJieai 
Vom Blitxgrwnik, wie Hortb* Spitt, umhfllltt 
Dem muU die Welt, die nt<?dre , untergehen; 
Atu Kampf und Blut und bangen Nächten ^Ult 
De» Lickte« Sjpg, der Fricdcmpalni^ Wehea» 
D«s lehre Euch des hohi>n Sehen Bild, 
Und aber ihm in heiiger Fem erfchein« 
. Oer UanttTpNehlielw, de* T * 



r>3^ Drama — möchte fich nn ! (Ten 0«eBl__ 
auch der treffliclie Dichter, Friedrich Leopoti^ Ont 
Stotbirg, verfuchen! — entwickelt fich in fÜH/HandF 
langen. Erfle Handlung: DerTSafer wird als Suats> 
gefangener nach Abclwwgebnobc, wo fteh Htrodes 
A»tijpat mit feinem Hofftaate aufhält. Hauptmann 
PoBio iulseri fich gegen den Minifter des Vierfürften 
in ftarken Ausdrücken über HerocUat; der .Minifter 
ermahnt ihn, fich za mäfoigeii, nad ta bedenken, 
dafi man im Hof« iohweiMD lemei» mufle^ OeCraet 
von deni iVlinilker, wm er vob jUwiw« Uahe, «a- 
wertet PoUh: 

Kein Freund . ich fah manch mehTeliUeh Anfefiebt» 
Tyrannen hab' ich in des Auges Weirte 
Geblickt, indefs von ihren Pingerrpitsen 
Das Blut der UnTchuId troff; ich fah die Tucead 
In Keif und Banden, die Geduld ihr Haupt 
Detn Schwffrdte neigen; aber/offÄ<n Blick 
Voll lu/ir Krafl und Würde , illn/cAa/ , f«h ich 
/. 11. rrii — „Was fprach er?'' — Nichts, «r 

fchwieg , 

Und fch«w-i^,.nd liaud «iich fMii Geleit. Sie tmtea 
Von reJblt zur Seit', als ob tu fpinem Tliren 
Ei» KaUl i jiiingc ; <ror ihm ueigte fiah ' 
Der Wache Speer" und Schwerdter, " 

i. £. Z. I8i6. Erßtr Baad. 



Von foines Ai;;>cs S'rahl, «nd Imldigte« 

Der hohem d ^vd]' »uf fciiipr S'.ime. 

Ein hüren Kleid umhüllte Tfincr Glieder 

Kraftvollen Bau, ein Ledergurt iirnJclilofi 

Die Hilfii'n ihm; fo ftand er hoch und nihif , 

Ein Golt, der Erde Luit und Lohn verA hmuh<lli. ^ 

Auf that fich uua des Kerkert fohw«rc Pforte. 

Miel) dOnkt ich fah die Wtnda feiblt Geh bUdkae 

Vor folchem Manne. Schweigend trat die SchMc 

Zurück; der Kerkermeifter, Oer dieThilr 

Verichlofs, erblaftt' ; ihm sitterte die Hand. 

Wir giagesj keiaee JpraA «M* nur «te IFerf;. 

Hamas- nod Kajaphas kommpn hevHoFt-- an , werden 
mit grofserAuszeichaune empfange», freuen Geh des 
Verfiafts de« Taufers. Der Schliefser unterhält fich 
mit ÜBijier frommea Fratt von dem Gefangieoen (doch 
nidit als einer, der erblafst war, und dem die Hand 
gezittert hntte, als er Teinen Dienft hatte wahrneh- 
men mniien}. Die Frau erwiedert auf feine Frage: 
Was er thun folle ? Der FOrft habe ihm gelinde Be- 
handlung des Gefaogeneo. dieFOrftin ftreag* Bewa- 
chung betobicii: fieia Bers wird dir das, Belle n- 
thea. Jlieraiif antwortet er adtSefaliefsert-WUz; 

— Statt Ub weifb es rchon. 

•lad Mum vnd tF«U sieht gleich wie Tag umi 

So will ich ihm am Tage treu eeborckea , 
Und ihr bcj JSTaekt, Er liege &am ia FIoIMbI 

und weiterhin : * 

Ich fchlicfse, wss num ^^\ -Tiir führt, es fey« 

1,111 Engel oder Tcufrl ; mir gleich. 

Das mögen yr«, die Groficn , l>;hft verfechten. 

Eben fo fchwer zu glauben ili es, d^fs diefer Schlie- 
fser, dem es völlig einerley ift, ob feine Gefangenen 
üchuldig oder unfcnuldig fe)<en, das l^lbeDutzend r&< 
mifcher Kaiferköpfe, die ihm Hert^Oat hatte ^ebea 
laffen, damit er den Täufer in ftrenger Hnft halte, 
auf die Vorftelhing, was für ein heiliger .Mann ^o- 
kannes lev, iIieFs Geld feiner Frau zur Ver.vj ir.ing 
gegeben habe, weil es ihm faft in feinea Han Jea 
braonte. Des Schliefsers Tochter bereitet dem Täu- 
fer ein welches Lager. Ein Soldat, der diefe Toch- 
ter liebt, bringt die Nachricht, der König Areias, 

Va!t:r .(er \ v,n ,-/:;','i,ii-t- v er rtüfsiTir ii Arttt, fey im He- 
griffe feinen Schwicgerfohn zu bekriegen, und Fhilip- 
pust der Gemahl der Herodias fej im BflndllKfe mit 
ihm. In diefem KriMe will er nicht gi^en Aretas 
dienen; er möchte 'Udber mit dem holden MSdchen 
nach Hebron ziehen, wo fein Vater wohnt, was aber 
diefe erft dann zugeben will , w<ha der Prophet wie- 
fler in Freybeit fev. ifetmea begnteltet den verhafker 

D d len- i 
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MD Sahn einer Wlitirt» die Dir iha bey dem Tetrar- 
«heil am Gnade liftiei; te elaam MoaoloM gebebt er 
et fieh oichher, dal^ Grofimatk dem FAmen telefater 

falle als Gerechtigktit. Bey dem Schliefser erkundigt 
er fich nach ,^'okaHniSt und bewilligt, dafs delfen 
Schüler ihn befucheo dOrfen; der Sehlielaec enihk, 
er liabe den Gefangenen beten gefehen. 



„Tch nenn* •« To; er blickt« durchs GecitteTf 

Wo m.-in ein Streifchen Hiumeli übcrfcaaut, 

Ah fth* er in des Himm'-It Grund «nfl Tiefe, 

Und flh' ich weifs tiidit wai : das netm' ich btt€n. 

Ich feUtft rerfteh et nicbt: doch wer* venn«|C, 

0«m fttmi idia gen • lUid will et ihm aielit «ebrea» 

Anilpcis. „Und warum betaft da demi ftlbft aiebt 

Markus?" 

Icli liaf)? »erlernt in meinen Kn'ogfjJoTiren. 

Ua ^ilt ma;i Hch riri GoU , J viii i < ud <;in TflfeL 

So iiljdU«r3 ich'» E«ti'n itu'iiioi Wribcrn; 
Triip uli luvor clcj Kii'pi.!! blutgo Wa-Vcn, 
So lühc' ich ju'tjl die SLl.liiflrl lü der Hölle." 

SWbmr, Tochter der Herodi<u, ffefSUt ficb sieht in 
«ferJMfrajr; die Perlenfcbaur» du Tnwelemttadem ma- 

chen ihr wenig Vergnügen; fie mag nicht, dafs 
man fich vor ihr neige; fie möchte wieder zu ihrem 
Vater, Philippus, zu ihren Gefpielen, unter denen 
es ihr fo wolil war; mit Blumrn möchte fie fich lie- 
ber ab mit Edelgefteiaea fcbmiickeii ; ihre Gefellfchaf- 
tcrin , ^///ii 1 Tagt dtm nach dem Vater veriangcncfen 
JklädcUen : ^tircis iß d;nn das , ein l'aier'^ Wo niirs 
wohl ergeht, da ift mein Vater und d.i'; VatcrliEi i." 
Salome verletzt : Nein , liebe Ziila , Vater ilt nur Ei- 
iter; mir ßaer liebt wie er. Des Hoffrüulein meynt 
aber : Man liebe den Vater nur wie das alte Haus, 
in weiciiem man erofs geworden fey; Salome hab« die 
grofse Welt nocti iiiclit gefehen. Diff, ficlpräch 
wird unterbroclien , weil djs Mädchen eine Stunde 
bey dem griechifchen L'anzmeilter hat. Htrodias 
kömmt nun, und khiltZUla aus. Sie wide, Cagt die 
Mutter, das Kind nicht za erziehen. 2Uta verfichert 
aber, fie dulde gewifs das kindifclie Wefen nicht an 
Ihr, und wird durch ein Gefciteuk von Gefchroeide 
eufgemuntert, das Mädchen nach dem Sinn der MaU 
ter zu bilden , und dai Gimtku und flaekt, wcso et 
fich bey ihr äufsere, femer mft Eraft tu belltinpreo. 
Zwcijtc Handlung. Am ^ordcin unterhält fich ofofeph 
von Arimatbia mit Nikodemus über den Täufer, jener 
eotfcliieden für den Propheten, diefer bedäcbtlich; 
Volksftimmea läMeo fich nftren; ' Schaler der Prophe* 
ten zeuj^en von JhremMelfter; In der Barg iVdwjkArmr 
b; : i Miii oliärir^ifche Scliriftgelehrte Nachrichten von 
}e^u Wirktdtnkeit und Einflufs auf das Volk; P^lo 
wirft den flutdfiicSifchen PrieAern hüfifches ikrhmei* 
ebelo voTi aad (pricbt mar zu laut an einem Orte, 
wo dte Winde Ohren haben, von dem verfluchttn 

Jiiv.ir.'icr- Stemm. Nach dem Abfrirt" der Pf.jrif.ier 
ichrneichelt Herodias bey einem ubai rafcheiidea iiü- 
focbe den Prieflern, ftellt ihre Verbindung mit An- 
tipas als einen patridUEchen Schritt vor, den auch die 
n^iefter biUigeo , wd ftafiit sttr Aber die Gli«nktei> 



fchwäche des FOrfteo. Die Priefter meyaen , es Tcj 
xutrigttcb, deb «Uenfatts Elo Meofeh da» Opfer roa 
das ganze Volk werde, f Nach der evaecefirchen Oe* 

fcbiditp \rn^ Kajaphas erlt fpiter dielen Ge Ijuk en als 
einen neuen , ihm io «ben, wie einem Propheten , ein- 
gegebenen vor.) „Ein kluges Weib! lagt Hanwia.'^ 
«i« fie abgetretea wer. Sie btt den Meotel Samist 
womit fie 7!^0ira bedeckt, die Sebaale, womit M iha 
zum Schlafe tränkt ; den Nagel verbirgt fie kluglicb» 
bis durchs hlutge Haupt er in die Erde dringt. — 
R jmerhaCs? — Gern wäre fit wohl Roma's Herr» 
fcberio." Der Gärtner erzählt demfarften van dca 
Tinlbr» dem vergönnt woiden wer, Geb in demOor. 
ten zu ergehen; der Förft unterhält ftclj felhft mit 
feinem Gefangenen an diefem Orte, und fühlt dm 
Mennes fittl cl)e VVOrd«. Driilt Handlung. In Art- \ 
tax Feldlager erfcheint (eine Tochter Artttt d«a To- 
tffvefaen verftofoene GemehUa, aht jQngliog vericlei- 
det, und bittet am Schonung des unlchuldigen Volk?. 
Der König erkennt feine Tochter, die auch ihren 
Gemaiil fieurtiieiit, un I 'er harte Vater >rjrrf i 

in fo fern erweicht, dafs er ßefelü giebt, das Laskd 
mit SebODung zu behandeln und nur die fiargea Ca 
ftflrmen. Hauplleute fpreehen mit einantter von dem 
Krieee; Areti und ihre Amme von dem gehngenen 
Propheten; Arele ift entichlüfren , verkleidet nach 
Msekänu ach zu wagen, vorher aber fich noch zu 
dea SfflStm am todten Meere zu begeben» and mit 
ihnen zu Rathe zu gehen. Der Hauptmann FolUo 
fpricht freye Worte aber den Gefangenen mit dem 
rflrften, der nicht ungerOlirt bleibt, unJ Jer Be- 
freyung des Täufers ftcU nicht abgeneigt zeigt. Htro' 
iiat bearbeitet ihn aber unmittelbar darauf, und Hpo^ 
tel feiner Schwäche, als eines Erbftücks feiner alua* 
weichen Mutter, die, wenn etwa einmal ein Tro- 

}tfen Bluts zum Wohl des Ganzen habe Hiefsen müT- 
en, ihm immer gefagt habe : Mein;äuhn, vergiefs« 
doch kein Blut! „Und willft du fie venlainwea?** 
frSgt Antifos. tt Nicht deiner Mutter firaeimeo Staa» 
erwiedertefiirrodtor; den ehrlich; doch ihre S^wS.- 
che neun' ich Thorheit. *' Es wjre aber doch, erit- 
cegnete der FOrft, ein alter Spruch: Wer Menfcbea- 
nlt^ vergeufst — Htrtütu eatwortet: 



ii'h ja ilic Muliir, moin Geliebter. 
■ h , diMi Kcijiig, Jorah't Ebenbild! 



Da lior' 
Niehl dl 

Schlug iiiclit (it'i lU-ir die Erftf ebiirl AegypUa«} 
Wm hiiiitr denn die Lrftgrbnrt verfchiildet? 
Wils mt juft du ? Hat die Recht' auch Ihm geutttfty 
Als A'fina'nj Tndejfpruch von feiiicm Tbrev 
£r^ 111^ a:; .sa [ein Zrlt dio Volker Sa^Cnl 
Aii er uiu einci Köliigi Fehl dt« l*eä 

In tfraal« fchaldlob Hatten faiiih«? 

Das klinge ja, meyot htroiest wie Worte Btborak't, 
Sage lieber* verfetzt heroüas, wie ein Wort (hUis, 
Neebriobten vom Einfall der Feinde in rfac Land laufin 

iftztein; bevHofe wird dieGefahr verkleinert. Satomt 
bringt dem CJlieime einen Blumenkranz, hn Gefpriche 
läist lie auch bey IduEgeiti Wort von /foiM.rGröIsefallen. 
Woher diefo Weisheit .•* fragt Aatipox. Sie lerne ietitt 
fagt dto MidehM» Ü» (fefahiebM vqa Mtm, 
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"wareft du wobl gera ein Rönurnuidchen?" O neia, 
Ht. dto Antwort , iiahnr «ine Gritekl»» » Warnm ? ** 

Dia Gn«flhcB BU 9im MUlch Volk ; 
S«iB febwcbt tf* W«U im Ktixcn ; Tag und Stanin 
tSui Jahn iwsea felbil der TAdercag el 
Mab freandttefi tielirln , gicieh dem lehSani Sr«». 

^ntipmt, A'.leiu, meiaKind, du bift Ifracb Tochter. 

Smlomt, Der Juden Gott — «r k«ut mir nidit gcMIca« 
Wm gUnlM denn andi dM T«lke« Welw? 

Antipat. Wie? Wahn? 

Satomr. Erfchafft nicTjt ji-dc» Volk nach fernem Bilde 
t^^it li Seinen Golt , d.ii fiiiAre ruieu fiiifttni ? 
Der üiifche fchuf riii h'-itics Heer von fiöttein^ 
Und fchmiickti.» ßc mit «»-geni Jugoixlslatiie ; 
Sie lieben Krinse , Tanx , Geratig und Freude. 
Jehovah will «mr «laAer PrieBei QfSmrt 

Du Heidin! fagt der Oheim lächelnd. Wena die 
Ihrießer diefs vernahmen ! iJoch heut fey immerbin 
ein G; i'r 'imnuidchen'. Jetzt zieht er neue Krkundigun» 

Sen über den Täufer bey dem Scbliefser ein, und 
ifst denrelben deutlich genug merkeo , dtJk er wobl 
zufrieden fey, wenn lietn Gefangenen das Entwef* 
chen erlHchtert werde. Der Hauptmann PötUo gielÄ 
lAcm lauii-r 7 ii trk' rinen , tlals fein Sinn ficli dagegen 
flraube, gegen Arttas in den Krieg zu ziehen; dieier 
ermahnt ilui aber, feinen) Förften zu gehorchen, und 
will ficfa nifibt dazu verftehen , dafs er fich durch Po/* 
Wo beftechen lafTe. JJeroJias macht einem Krieger, 
Ruf US , Hoffnung zu einer Hauptmannsftelle und zur 
Verbindung mit Zilla , der GeleiJfchafterin Satome's, 
ftmtt aber zugleich Eiferfucht gegen PoUiot als gegen 
lUiMli Nebenbahlar, in fein Herz, weil 6e dieTea 
gern verderben möchte, wozu auch ZiUa helfen foU, 
was fchlau genu« eingeleitet wirJ. Fitrtt Handlung. 
Bürger des iUdlchens in der Nahe der Burg Machä- 
rus theilen ßch einander ihre Gedanken Ober Zeichen 
am JUimmd und deren fibdeutiiii|( mit. JOoger des 
Tiafers beruohen ihren Lehfer im Oeßngniffe.. (Nor 
konnten es niclit ^ohannts, ^akobus, Andreas und 
I^lippus feyo , die fchon Jünger Jefu waren.) DiS 
SatAtdrin zu^irufctUm verfammelt fich, um ßch flb«r 
die Wirkbmkeit Jefu, die dentfelben viele Soreen 
machte , zu berathfcblagea. Der Bllndgeborne, def- 
ien Heilung Job. IX. erzählt ift, wird verhört. (Nur 
trog ficb diefs \vabr:ctieinlich erft nach des Täufers 
Tüde zu.) Hc-odes Philippus kömmt, als Pilger ver- 
kleidet, zu den EßHern; hier trifft er ArttOS Asntae 
an, und erfahrt, dafs ArHe^ als Jflngling verkleidet, 
Wak^pw^MKhHrui gegangen fey ; auch er nimmt 
BD* denfillben Weg. fti des llerkermeiftcrs VV oh- 
nung macht der SoKiat, uei deffen Tochter liebt, der- 
leibea von neuem den Antrag, ihm nach .^«Aroe ZU 
folgen; diefe, obgleich feine Liebe erwiedernd, wM 
liW mcbte davon hören, fo lange ^/laimM im Ver- 
liatt fey: Artte^ die als verkleideter JOngling fich 
A'd/nüMrnennen läfst, kiMun 1 in dcrfolbeo Wohnung 
10, entdeckt Geb der Tochter de« Scbliefsers, will 
den Gefangenen reiten. Salomt*» Forlfchritle in der 

Siechilchen Tanzkunft werden von Herodias und 
i/Zagepriefen; Sahmty die aus dem Garten Könuut, 



erzählt, Ge habe Blumen gepflflcla, und dem gefange* 
nen Manne, der auch im G.irtrn gewefen ley, diefe 
Blumen gegeben. Herodias verwundert 6ch oaraber ; 
die Tochter giebt der Mutier znr Antwort : 

Nun )•! Ihr wifst, es machte fteli mir Freude, 

Zu rchenken, und bedrückter Menfchen AiUliU 

Mit einmal aufxuhoUen; mir luwidcr 

Sind onJrcr McnfcTiPU trüb' luid faure Bütke. 

Ich liiittc lieber, alle iTÜren luftig, 

Und fclifMteii, tntiitcn fröhlich durch das Leben. 

Ein Traueinder gemahnt mich wie der Leyer 

Verftimmter Klang ; ich map und kann« nicht hören. 

Ich ninfi den Wirbel f«ir.-n und fie üimmfn ; 

Gelingt e« nicht, To muli iclu doch verfuchcn. ' 

Der Mutter eenflgt dieCs Rede oocli nicht ; fie hodet 
es doch unfcbicklicb, dafs Salome dem Gefangenen 
ihre Blumen fcbenkte, und diefe fährt fort : 

Ich dachte nichts (dahcy); ich gab ihm. mcia« 

Blumen ; 

Er dsnl-tf fr oiindlii h , und nun w»r mein iweck 
Errti !it, i^'i hiipfu? fort. Wenn ich« vermuchta» 
Ich iicCs ihn loa. Wosu dena die U«fangnen ? 
Die Wel( ift |xo£i fCBH« fAr alle MenfeCen. 

Hcrodias giebt ihr nun zu bedenken , dafs der Gefan« 
gene ein iehr gefährlicher Meiilcti fey, und dafs 5e 
alle durch feine ^»chuld auf diefer Burg gleich fam ein* 
gefperrt feyen. Salome hf^t, fie habe keine Luft* in 
dielem Kang ihr Leben zu vertrauern , fie liebe die 
Freyheit , und wenn der Gefangene ein fchuldii;e8 
Haupt fey , fo könne man ihm ja f^in Hecht antbun. 
Die Muller erwiedert : Mein Kind, do fpriobft fon 
Tod', als wärs ein Tanz von einem Saat zum an^ 
dern. Und des Vfs. Salome verfetzt: Nnm was ißsf 
Kr wird d s Kerl^ers los, und wir des Zwingers. 
Der Leier wolle lelbü urtheilen, ob diefer Charakter 
richtig gezeichnet fey. Herodes Philippus kömmt 
ietzt «ucli, und zwar als EffHtrt jedoch in Krieesrfif 
miog .unter feinein Talar, auf der Burg an , und er* 
kündigt fich bey dem Schliefser nach dem Jiingling 
Natttau (AreleJ; diefs war das Kraut in dem könig- 
lichen Garten, das er als efföifcher Arzt aufzufucliea 
wOnfcbte: Arett erlbheint; J'hilippHt entdeckt fielt 
ihr, und tbut ihr eineLlehenrklSrung; fie lehnt abet 
feinen Antrag ab; (ie hat fich dem Herrn geweiht« 
will nur des Himmels Braut werden. Zn Pkifivpt 
Vorhaben, den Propheten zu retten, wilnfcht fie inni 
Glück: Qur bittet fiedafo es ^9 Blut gefoliehen möge* 
DesSehliereers Frau liegt krank auf c&em Ruhebett«; 
^olf nirs hofiicht Ee , ft.Trkt fie zum Uebergangc in 
eine andere Welt. Der Effaer Pkilifpus wsht im Gar- 
ten hin und her; AutlpaSj der feinen Bruder nicht 
erkennt, fragt ihn, ob er fo üAt noch Kräuter fu- ' 
che. „Ja, der Abendtban verftärke manches Krau* 
tes Tugend.'« — „ Wie denn feine Schule der Kräu- 
ter Kraft entdecke?" — „ Wir nahen uns der Pflan- 
zenweit iijjt I iebe." — „Habt Ihr ein heilen ; ivrjut 
für jedes Uebei?" — „Ja, wenn der Kranke nimmt» 
was wir verordnen, genefet er. Vermögen wir den 
Leih nicht zu crtieun , To heilen wir die Seele; gene- 
fet üe» fo itat der iNkoick das Ubtn." „Und was 
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vwttfdMt Ihr?" — ^Geduld nod Wdirheit." — 
„ Und WM ift Wabrbeit? " — » Sich vom BS/t» wen- 
den und Outas tbuD.** — Ihr rsdet gleich dem Täu> 

ier. „Ift er vielleicht von Eurem Bunde ? " — Nein! 
„Wenn nach der Hülle du das Wefen ricbteft. ^al 
Gilt der Geift dir höher als das Fleifch. Der W eis- 
heit Freunde find das Salz der Erde. Das Salz ift 
Salz, i^eich viel wo du es findeft." — „Du fcheinlt 
des laufers FretmJ?" — „Ein Freund der If'akr- 
keit. FühUt du dich ftark genug, fie zu vernehmen: 
gern dienet dir die Kunft der Therapeuten. " — 

„GUabft da mich krank? An deiner Seele nagt 

ein IbMimifMr AinCltz. Eil' und lafs di<ih heilen, be- 
vor er dir Gebein und Mark vergiftet. Lafs los , die 
du mit Unrecht haft gebunden." (Und nun eine 
«achdrOckliche Gewiffensrage.) „Mir folclie fchnüde 
Rede?" Btmiedttl AtUipas. „Schätzte dich nicht dein 
Oewand, du foUtett nur für deinen Frevel bafsen." 
Dem Gärtner wird nun befohlen, den wtifitm US»' 
ehtn den Zutritt in den Garten nicht mehr zu ge* 
ftatten; und diefer faet für fich: „Hat jener ihm 
vielleicht ein bUtr$s KrmU gereicbt? üein FUrßtn- 



BlUMLAU, b. Max u. C: Dtr Nibtlungtn Liedt 
nun erftenmal in der älteften Geftalt aus der 
St. Oaller Handfchrift mit Vergleichung der 
Qbrieen Handfcbriften , herausgegeben durch 
Fritarich Heinrich von der Hagen. — Zweytt 
mit einem voUftändiMn Wörteroucbe vermehrte 
Auflage. I8i6. 8* (l iltldr. tft ft. flutieprait für 
Si^alcD; aa gr.) 

Die vorliegende Ausgabe des Nibelungenliedes 
ift nicht fowohl eine neue Auflage, als vielmehr 
ein ganz neues Uuch, fowohl in HinGcht der äufse« 
nn Uttlfomittel als der innern Verhältnifle. Die 
&ohe Ift aCmlicb folgende. Bodmer Uab toarft 
die hintere Hälfte des ganzen Werkes aus einer 
mangelhaften Hohen - Emfer Handfchrift , K^rade 
von der Lücke an (Zeile 6583-)» unter dem Titel: 
ChritmhÜde» RachUf abdrucken. Müllers Abdruck 
des Ganzen war thetb hieraus wiederholt, theils» 
nach feiner Angabe « aus einer Bodnurifchtn Ab- 
fchrift derfelben Hohen - Emfer Handfchrift. Gleich- 
wohl fanden fich in dem Mutlerifcken Abdruck 
Spuren genug, welche den Kenner alter Sprache 
und Schreibart zu der Vermuthung fObran mub- 
ten * dafs der UBUtrtfeke Text aus zwey ganz 
verfchiedeoen Randfishnften eeflorfen fey, doch 
ohne dafs man elnaa iKtifchen Beleg für diefe 
Vermuthung hätte avfllflUen können. <— So ftao« 
doa dia Sachaa, tS» Br, vo» dir BtgM dla tiß$ 



FEBRUAS 1S16. SIC 

V 

Aufgabe der Urfchrift der Nibdungen nnternaba 
(itioj). Der ßaimtr- MüUeri/ch« l'txt wurci« xwm 
Grunde geleet* mit Benutzung dar Lesarten der 
Mflncheoer Handfchrift. Seitdem bat fich intfefs 
vieles Neue und Wichtige in ;Jiefem Felde altileut- 
fcher Sprachforfchung ergeben. Durch die B^mO» 
hungen fchweizerifcber Gelehrten ift nunmelir «m> 
gemittelt, dafs die erftn und swaTta BSlfr« <les 
iMüllerifchtn Abdrucks ans xwtv verJcHiedrntn Hohen- 
Emfer Handfcbriften entlehnt find, wovon die eioe 
ßch gegenwartig in Wien, die andere in Manchen 1 
befindet. Zugleich erhielt feitdem der Heraoa^eber 
aus der Schweiz eine fehr treue Abfehrift der dor^ j 
tigen St. Gaiier Handfchrift, woraus fich dena 1 
endlich das wahre Verhältnifs der Handfclirifte« I 
unter einander ausmittehi liefs. Da die St. Oaller ' 
Handfchrift in Sprache und Schreibart (ehr bald 
als die ältefte erkannt wnrde (fie ift gewifs aus de« 
ijten Jabrbundartt wo nickt Üter), fo wurde fie 
bey diafar nanen Anagaba zum Grunde gelegt, and 
nicht blofs ihre Hechtfchreibung , foodero atMcA 
ihre Eintheiluog der Aventiuren (mit AosnaVun« 
von Aveot. 38 > die darin nicht abgefondert ift) faey» 
babaitan. So bitten wir denn alfo durch die uner- 
mOdate Plorfbbnng det wackem vom der Hagen den 
Urtext uoferes herrlichen National- Epos in einer fo 
reinen und vollkomoienen Geftalt» als es bisbar oocb 
nirgend — am aller wanigftan abac in dar ZavaUalMn 
Ausgabe — erfchienen war. 

Dia Vorrede giebt Nachriebt ton dem kritifcbea 
Verliibren des Herao^ebers bey diefer neoen Bear^ 

heitung des Textes, und enthält zugleich einen 
böchft interelfanteo Ueberblick des Liedes und fei- 
ner Gefchichte. Ueberall zeigt fich hier der finn* 
volle Kenner und der tiefe Forfeber, dar im Ge* 
Uet altdeutleber FoeSe afnliaimifeb m. — Hinten 
ift ein durchaus genaues und voÜftänJiires Wör- 
terbuch beygefOgt, alle grammatifchen Formen, 
Verbindungen ond Redensarten umfaffend, doch 
ohne alJe weitere etymdi^lcba und aatiquatifi^E^ 
lüimag imd Onterfuehmig. 

Beyläufig bemerken wir nur nodl« dlfil dac 
Herausgeber zu Gunften der gelehrtaran und gram* 
matiCBbeo Foricher des dentfeben Altertbmns nodi 

einen zweuttn Band nachzuliefern i^edenkt , der 
ßch an diele neue Ausgabe des lextes anfchliefsen, 
und noch Folgendes enthalten foU: 1) die als Fort» 
fetzuTi|; und tDr die Oetbhicbte des Liedes ib wich- 
tige Ktaet, ebenfalls aus dar St. Oaller Handiehrifl 
herpeftellt; 3) eine vollftändige Vergleichung dnc 
Qbrieen Handfcbriften j 3) Abbandlungen über dia 
Recfitfchreibung und Sprachlehre, und was Geh 
fonft etwa noch xur Edäutacuwt des alten Warkaa 
«nfflgt. 
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SCHÖNE KÖNSTE. 

XiSivzia» b. Oöfchen: Johannes. Drama, von 
tMr» ältM/ Kramaudur u. f* w« 

iBtJei^d^imuarigmSuiAttt'haftmlmEäamifim,') 

Fünfte Hantilung. Der Phariräer PkÜo nimmt zu 
Maekärmi Ablcbi«d voa Hanauu und Kmaphast 
welche noeh blelbeo. , Htro^g bittet die Priefter, 

ihr bey/uftehen , um y^it^t;»ix dahin zu bringen, dafs 
«r den l äufer verderbe. Diefelbe verfucht den Bräu- 
tigam der Tochter des Schliefsers zu bere ten , d^fi 
er bey Hofe das Oerflcbt verbreite, /irtUj fey ge- 
fehlaften; diefer will 6ch ebtr nicht zum Lflgner mifs- 
brauchen laffen. A^tipas hefucht die Priefter und 
friigt fie um ihre Meinuot» in Anfehung der religiüfen 
Sectt'n im iti lifcUen Lamie; H.v.r..::, Ipricht wie ein 
kecker Athcift, To dafs felbU /InUpas zuletzt Cagt: 
Gott im Himmel, was bleibt denn nbrig, das Diehk 
Wahn fey? Und Hawias giebt zur Antwort: Nichtt. 
jDie Mefnas-Idee wird dann auf die Bahn gebracht, 
.und ^d^MOX ver6chert den Fflrften , es lie^r i ir an 
ihm» fich zum Mefßas aufzuwerfen, vor den Kamera 
brauche man lieh nicht allzufehr zu fflrchten, die un- 
te^oebte Welt ftreb« Oberall nach FsiTheit ; vorerft 
jnfltfe man nur 'den Tinfer und delTen Nachfolger bey 
Seite fchaffen ; jener fej in der Fürften Gewalt, mit 
diefem werde man za ff erufaltm fchon fertig werden ; 
nnd da nach de« FOrften Abtritte, Kajnphas zu feinem 
Schwiegervater fagte: ich faff EocU nicht, mein Va- 
ter, beruhigt ihn diefer. Antipaa, mejiiter, werde 

fich untr^frliir!« r rjertng henehmen, wem pr rien .Mef- 
fias maciien wolle; ein Leiclites fey es lianu, ih.i um 
die Gunft des Kaifers zu britij^eii, und der Sanliedrin 
werde in dielem Falle die eetrennten Stämme vereini- 
gen können. Oer Miniller des Farften folite den 
Täufer ausforichen, der aber die Wür^Je feines Cha- 
rakters unwandelbar behauiitet. Der mit der I och- 
ter des Schliefsers verlobte Soldjt , wird als Haupt- 
mann zur Bewachung der Burg angeftellt, und kann 
.die Stelle nicht ablehnen, ob er sleich lieber mit fei- 
Mr Braut nach Habron zöge. JSvt Täufer will fich 
ucht von fKtffjpiNV befreven laffni. Des Schliefsers 
Frau ift (lern :>terben nahe. Die Stumle des Gaft- 
mahls , dttUen die evangelifcbe Gefchicbte gedenkt, 
fteht bevor. „Jetzt oder niemals (nimmer), fagt Ä> 
radiär. Seltfam! Auch .mich ergreift ein f<%ar2&haa* 
der. " Salom zeigt fieh der Mntter in ihrem Patze ; 



der Tanzmeifter fagt, was die Priuzeflin fpiejen 
werde; mit ihm wird die Abrede genommen, dafs er, 
auf einen V/ink der Furftin , jW^äffq^^m- ttf ftft ft t m 
A. L. Z. tgi6. Erfitr JM. 



folle den Kopf des Täufers zu verlangen. Die Bot* 
fchaft an Jefum, die Matth. XL erzählt ift, kömmt 
zu ^oUannes zurück» vnd erzSUt, waf ihr fnr Ant- 
wort geworden fey. Oes Sehliefaer« Pran ftirbt; der 
T. Iii", r tröftet. Das Mahl geht vor fich. (Gegen die 
C^fclüchte ift Herodias dabey gegenwärtig; Markus 
hingegen fagt ausdrOckiich von Salomt: ij 3t » («X- 
5 0 V a a rirrt Ti] ftifVM •vri)<b T< «unjoofiat;) Stlcmt arfeät* 

tet fich nach Mm Tanz» den Kopf des Tlufcra. ffr- 

rodias fagt in einem Monologe: „ Die Räch' ift mein! 
So fpricht der Juden Gott. SVobl hat er Keclit; die 
1 ■ ift Götterwonne. . . Ha, hatt' ich (chon des 
freciu n Träumers Haupt! Heraus «ill ich die Läfter* 
zung' liun teifsen , und dann mit tattÜBnd Stichen* fia 
durchbohren." Der dem Könige abgenOthi^te Be- 
fehl wird vollzogen. Ein Trabant bringt die Schtlffel 
rriit de«: T.iufers Hdupt, berlt-ckt mit einem Tuche, 
und will fie dem KOni^e knieend überreichen; diefer 
winkt ihm aber auf Jis Seite und wendet fich weg ; 
der Tanttneiftcr weifet ihn in eine Kcke des Saafs. 
(Die Oetolijehte Tagt: limitt np> x«^Aijv r« xeaxf,^, 

xai 70 xe^xtfiav tif^fv »vrijv rif «"th ) Der liräu- ' 
tigarn der Tochter des Schliefsers, der die Mörder 
nicht hatte in das Gefängnifs treten lalTen wollen, 
kam bev der Vertheidigung feines Poftena um ; die 
▼•rzwelr«'fnda Brant tritt mit wildem Bllek and zer- 
ftreuten H-tarpn in den Speifefaal und jainmf rt. T^ble 
Nachricliten lauien von dem Heere ein, das den Feind 
aufbaltpri lollte. Salome bereut unerwartet fcbnell 
das Gefchehene: „ Barmbtrz'ger Gott,(!i) was bab' 
ich angeftiftet! . . . Fort den Kran« aus meinem 
Haarl Ks klebt Blut daran. Fort mh den Perlen! 
Bittre lliränen find es! Hinweg!" /^rete entdeckt 
fich der Hfrodias ■ ,.Sieli, un i erkenn' in mirdieKd> 
niiiin! Ich bin Arete. Euers Hofes Glanz benekl* ioh 
nicht . . . „Üir jintipas, verzeih fch .-. . Ol« 
fchwcre Blutfchuld mag Euch Gott vergeben." Ht' 
rodias fagt zu den Prieftern: Ehrwürd'ge Vater, traut 
Ihr liiifer Pulfe? Antifas ruft aus: Bey Gott , Arett ! ' 
Hafinns rieht zu Kajavlias : Komm, wir gehn. Dem 
Priefter geziemet nicht, das fTeltlUhe zu richten. 
Die Wache foll Arttt greifen; foUio befcbntzt ^ 
Philippus tritt mit entblöfstem Schwert hervor: 
„K'ennft du mich, Natter, Ehebrecherin? . . Du 
Mörderin, erkennft du mich? . . . Jetjui zitire, Ka- 
benmntter! Wo ift mein Kind?" Bflrger und Solda- 
ten dränoea fich» während er redet» in den Saal. 
Antipat Seht ihoerfieh der HacheGeif^er ?or fich auf- 
fteigen. Der Minifler meldet , man glaube, daf^ ein 
Schwärm von ferne fich nähere; zerfprengte Heiter 
briebtan disfo Boilehaft. Sohm hikt oiio wi dar 
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F«rne Gefaog. DerTyram 7ittcrt. Am Fnde war 
es nichts weiter, als aak^fus, btj der Borg Yor- 
bcy , zum Pafchafefte nach ^erufaUm zog. Man ver- 
nimmt den Choreefang: „Hofiaima der da ki mmt in 
Jovah's Namen ! — Gewife, unverkenl^har ilt des 
Vfs. „ernßet Strtben." Nar Jft es unmöglich , es fnr 
„ VoUmdamg" m pafaiMn, und er wipl dieCs gewifo 
flieht Im Emft den Lefem zunttäien wdfen. Antr- 
iennttng feines Strebens und damit nat'Irlich verbun- 
dene y^tr/i^^ng : Das ift es, was er erwarten darf, und 
was ibm kein gerechter Kunftrichter vcrfagen wird. 
.Apibeften ift ihm^aufser dem zwar leichter zu zeicb«' 
■ Mndm Charakter des Täufers, fein Herodias geluB» 
gen ; auch kommen treffliche einzelne Auftritte vor; 
dagegen befriedigt, um nur diefs einzige zu fagen, 
feine Si^'-otr.c niclit, un;! fciuverl icli wird ein Lefer fic 
2u begreifen im Stande feyn. An den Versbau hätte 
fehr wohl noch mehr Fieiis newandt werden kOnaeni 
harte EJifiooeD wie: » Die hyeh' ift {chold" — »und 
dup ein ftarkes Her»** — „und äief* ift (kärker** 
liefsen fich leicht vermeiden ; noch leichter Üehnun- 

Sen wie: „Geilt des Herren t des Herrtn Fahne, zum 
\irren fich wenden. Die ScanGon der Verfe ift mit- 
unter feUerheftj lAn» ihm ift z. B. immer e^e Jange 
Sylbe; der V£ bmioht fi* aber . oft al» eine lunriet 

(»wann andre tuQ Um klagan — Gnad jliBBt — SO 

ftch ich vor ihm"). A'irlh ftöfst pr 7tiweilen gegen 
die Hegeln der Sprache an , mau kann ?.. B. niclit fa- 
geo: für folch ei» Scherz ftatt für foJch einen Scherz; 
er hafst ihn feiner l ugend willen ftatt um feiner Tu- 
gend willen (was einige male vorkömmt, obgleich 
die Verbefferung nahe liMt.) Dem Dieliter gertattet 
man fre^^lich etwa eine Abweichung von der Kegel, 
wenn er ohne ..iifri.-H'e gewiffe Schönheiten der Dar- 
ÜeUung kaum erkaufen könnte; allein w,o diireb die 
Abweichung nichts gewonnen wird, und man ohne 
■rolaa Make bey der Regel bleibeo kana. wamm 
lolhe man da die AhtvefehascdiddeD? — Dai Utet« 
kupfer ftellt Johannes, den TTiufer, nach Raphaels 
Oemalde vor; unter den Händen des Kuj ferftechers 
bat aber das Bild viel verlureii , dem Mund des 

Tiufiera mid feinaoi UÜcke fehit Aiimiaii njid Lieb- 



i KIECttRltGBSCKICRTB. 

XoYKNHAaEn, b. Rangel: Aneedotom Hißoriam 
Svtrreri rtgis Noneegiae Ütuftrant. E codice 
nMmbranaceo Bibliotnecae Arna - Magnaeanae 
dun verfiooe et eommeatario edidit M. Eriau 
Chr^MMM* WtrUufft M, iglS« XXXII imd 
10« & 8> 

Ungeachtet der angi^nftieftcn äufsem Umftinde 
verdankt die Literatur dem Kleifs und der Beharrlich- 
keit dämUlier (}c!ehrlen fürt huernd die bedeutend- 
ften Bereicherungen. Unter den jetzt lebenden dani- 
fcben Gefchichtforfchern nimmt tU» Profefibr fVer- 
lmi§ ^iat jin «ßaaSteUan ein; «r vaninjg» anit «i- 



ner grandlicheDKenntnifs der alten Sprache tind ilirer 
Denkmäler eine verftandige und befonnene Kritik, 
eine umfaffende Gelehrfamkeit und einen geläuterten 
Gefchmack. Da er jet7.t zu den Auffeliern der A r- 
nas iVlagnäantfchcn Stiftung gehurt, darf man mit 
Recht von feinem Fleifs und feinem Eifer recht visl 
erwarten. In der voriiegenden Selurift theilt er ein 
in mebrern Riofiehten bSehft merkwardiges Werk 
mit, eine freymüthige, und geiftrriche Beftreituog 
der hierarchifchen Anmaafsungen aus dem laten Jahr« 
hundert, in einer V'ulgarfpracbe, und abfichtlich zur 
Belehrung des Volks beftimmt. Es wird zoerft die 
wahre Befchaffenheit des geiftlichen Gebmmtlebmia 
onter dem Bilde des meofchUchen Körpers fLargefleJhr 
Cbriltus ift das Haupt, die Kirclie der Leib, die Bi- 
fchöfe die Augen, die Könige aber Bruft und Herz 
u. f. w. Es wird gezeigt, dals der Uebermuth des 
Clerus das Reich ganx verwirrt habe, dafs der päpft- 
licfae Bann, befondera wenn er nngerecht fey, Iteioe 
Wirkung haben könne r Gott habe den Königen eine 

Ssiftliche un I vv e!t'fche Macht gegeben : wie kann die 
eiftlichkeit wagen, chriftliche Könige zu verachten, 
da doch Chriftus auch beidnifcben Kaifern Gehorfam 
zu erzeigen befohlen hat? Auch das gottlofe L«ben | 
vielf'r Geiftlichen wird gerügt. Der Vf. bewrift mit | 
vielen Beyfpielen, dafs weit öfter von Bifchöfeo als i 
von Königen Ketzereyen ausgegangen &nd. SeiaeBe- | 
hauptungeo belegt er mit Stellen aus der heiligen 
Schrift, den Decretallen und aas den norweeifobee 
Gefetxen. Abgefelin von dem Intereffe des Inhalts 
ift der Aufiätr auch als Denkmal der Sprache wich- 
tig, da wir nur wenige Werke übrig haben, die in 
iVorwegen und von Norwegern verfalst find. — Der 
[Same des Urhe^jers ift unbekannt. Hr. f/^. ift nicht 
abgeneigt, die Schrift dem Könige Sverrer felbft bey- 
zulegen, der in feiner Jagend zum Geiftlichen erzocea 
ward ; fehon Gram ift diMer Meinung gewefen. Der 
Herausgeber vermiithet, dafs felbft das bekannte 
elhifch-poUtifche Werk unter dem Namen Königs« 
fpiegel, von diefem Könige herrührt. Will nfMin aber 
lieber unter den Begleitern des Königs den VerfaiTcr 
auffuchen, fo ift vielleicht der Engländer Martin, der 
Bofcaplan des KAnin, daftlr zu halten. Der Auffatz 
ift aus einer Handfcnrift genommen , die in Norwe- 
gen verfafst ift und noch verfchiedne andre Schriften 
enthält, fie find von verfchiednen Händen, doch ift 
keine älter als das fünfzehnte Jahrhundert. EiM 
Probe der Schrift ift ia JLnpfer Aeftocbea beygefogt. 

Zur nlhem Erifiaierang fcbiekt Hr. ff^. eine fehr 
gut ^efchriebne Darftellung über denZuftai i I der Hie- 
rarchje in Norwegen, und die Streitigkeiten des Cle- 
rus mit dem Könige Sverrer voraus. Von dien Zeiten 
des Königs Magnus Erlingfon kam der nnrwegifcben 
Geiftlichkeit gar keine Autoritit Ober die Könige zu. 
Das Patronatreclit der I'rivatperfonen leitet der Vf. 



BUS dem Heidenthum ab, wo die Gründer der Tem- 
pel zugleich Vorfteher und Befitzer derfelben waren : 
das Verbaitnrfs fciieint dem Uec. doch fo verichiedea 
zu feyn, dafs er eine felblUtändige CntCtehnni^rart 
fOKZiaba mOcbtni SMbft di» ^tung das firzitifts 
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von NIdintt (DronkHeim) 1151 tW dem liöniglichaii 

AnTehn keinen Eintrag: erft Erzbifchof F.iftun be- 
nutzte den verwirrten Zuftaad des Reichs,, um die 
>iierarchifche Macht zu erhöhn: ein Hauptmittel dazu 
follto di« auf feioeo Betrieb eiogefdhrte fejerlicfae 
KrOnuRg werden. Im J. 1174 zwing der Rrzbifehof 
i^PTTi Könige Maenus ctie merk würcfige CapituJation 
ab, Würm dem ülerus erofse Vurreclite zugeftanden 
wurcleti: 77:or( '..*i iut ue fflr erdichtet und untcrge- 
ichoben gehalteo, Hr. ff^. beweift aber, wie uns 
fcbeint, mit hinreichenden Gründen ihre Echtheit. 
Ob König Sverrer wjrklicb der Sobn Sigurds und der 
Gunhiida war, ift auch nach der Meinung des Vfs. 
zweifi liiart. Hf-fonderS heftig und lebhaft wurden 
die Streitigkeiten zwifcben uem König und Qerus 
Bfteb Eifteins Tode iigg: der neue Eruirdiof Erich 
»virtB aadllch dMfleieh rerJalleii» Swerrer ward mit 
fferri Befin belegt : der Papfk fonmte fegar die Dänen 
und Schweden auf, Geh des vertriebnen Prälaten mit 
eew^ttneter Hand anzunehmen, doch blieb diefes 
Verla npen ohne Erfolg. Diefer Zofitild dauerte bis 
an den Tod desKdnigs, der im J. laoa mdar befiag^ 
QOeh Si^ar vom Sduiiijplats abtni. 



rilBYMAORBftBT. 

GxRMAMIKN: Der Geiß und das Ifirken d'S ':!:irn 
Freimaurer- Vertins. üin Wort der Wahrheit 
fOr erleuchtete und menfchenfreundlicbe Fflrfkaa 
und Regierungen zur Widarlnupg (ter neuer- 
lichft gegen diere G«l«Ufcliaft Sifeatlicb ausge- 
(proclienen BefcKuldiguogan. 1815. iq6 S. 8*:. 
C'O gr.) 

"Zn diefer neuen Apologie des Fr. Mau.^er Vereins 
liaben die neuerldi m Mam, Turin, Mailand und 
Madrid ccg^" denfelben erlaffene Edikte, befonders 
das durcn mehrere Zeitungen auch in Deutfchland 
verhrejtcte/M|^iriw vom 15. Auguft 1814, Veranlaf- 
fuiig gegeben. Diefaa letztere, welches nebft dem 
mailindifchen hier in extenfo mitgetheilt wird, nennet 
die Verbindung der Fr. Mr. eine nverbrtcherifclu y die 
nicht nur die Thrmtt (bndern noch mehr die Rtti- 
giM^ insbefondere di« einzig walira Chriitaa- Reli- 
gfon« deren gBttllefaar Stifter den rdmlfcben Papft zu 
ihrem Haupt , Meifter und Wächter f jrn;pfiUt h btf, 
bedrohe." So fchwierig eine Verrhei i kMmp gegen 
Befchuldigungen ift, die durch keine I h^tJachen be- 
gröoiiet werden, fondern «uf blofsea Macbl(nradMfl 
bmbea» To bat lieb docb der ungenannte Vf darfei- 
onlerzogen , und fie mit Glück und auf eine Art 
«ujgefahrt, die den Verfland und das Herz des uo- 
eini^enüiiiinenen Leiers vortheilhaft in Anfpruch neh- 
men. Sein ZM-eck Üt zu zeigen , dafs die Frcvmau- 
lerey durch ihr Wefen «nd Wirken die Befbrgi.irre, 
Verbote und UnterdrQckung nicht verdiene, wcirhc 
CiniKe enropellche Regierungen gegen fie neuerlichk 
TprieJer ausgefprorl, i,j(,fn; thh f;e jnsbefondere 
dieichimpf und Ichiuachyoiien iiefcbuldieungen und 

y^Mffugfui nUbk taidiaM» wdelw d» Miaft» 



papftBehe Edikt gegen fie prociamfr»; und das Tind 
denn auch die Refultate der von dem Vf. mit Finficht 
und Wärme vorgetragenen ünUide, von deren Aua- 
Führung lii»^r ein kurzer ümrifs fteben mag. — 
Geber das Jitckt dec M^erungen , die Fr. Mr. Gefell- 
Icbaft in Ihren Staaten zn verbieten und nicht weiter 
711 fluiden, wird unter den echten Fr. Mrn. felbft ge- 
rjJt; am wenigften gezweifelt, weil der Oeift und 
die üefetze des Ordens auf den ftren^^flün Gehorfam 
gegen diu VerfQgungen der Obrigkeit hinweifen. Ob 
man aber recht lud wohl daran thue, fey eine andern 
Frage. Denn wenn auch die Fr. My. in den frfllie» 
ften Zeiten der Barbarey und des Fauftrechts entfta» 
den f e V , und alfo gewiiler rraaFsen eine [loli ti Fi he B»- 
Ziehung gehabt habe, weiches jedoch die alteften Ur- 
kunden mehr nur vermutben als mit GewiCsbeit an^ 
nehmen Uelsen : fo fey ea doeb -cewift vnd imjtnder- 
leglieh wahr, dafs fie jetzt und fehön Bngft «in nia 
müralifches und fjli l inthropifches Inftitut fcy, wel- 
ches den Zweck habe, Weisheit des Lebens und 
Wörde der menfchlichen Beftimmung tiefer zu er- 
Mennen und praktilcb zu lehren • biernej «her wahre 
'Xitighßtät , die* ewiffen Wahrheiten der Chr^hurM- 
gion und die göttliche Sittenlehre al<; die Grundpfei- 
ler ihres Gebäudes betrachte, indem <lie Fr. Mv. fo 
die reine Gottesverehrung und die erhabene Moral 
des «ättllchen Stüters unterer Religion in ihr Wefea 
verdeohte vnd Ge ihren Gliedern mit Wirme an dai 
Herz lege, Dbe (ie zugleich Im Cnifte echt religiöfer 
Humanität die vollkommenfte Unparteyiichkeit und 
Gleichheit der GeGnnungen gegen jede Stett und jede 
Conftß»» dir ehr^iekeit Kirche, Diefer praktitebe 
Sinn nr Religion und Sitenge fetz herrfche nicht al- 
lein in den Logen , er beurkunde fich auch in dem 
öffentlichen und Privatleben aller des Bundes teüräi' 
gen und von [V iiem t eifte erfoUten Glieder, durch 
ihre Achtung tür dea kirchlichen Cultus, wie dorc^ 
ihren Wandel. Auch find, dhrt die Apologie fort« 
viele der erften und würdigften Religionslehrer aller 
chriftilcben Confeffionen» in und aufser Dentfchland» 
thatige und eifrige Mitelieiier der Gefellfchafi. Es ift 
all'o 1 rüg und Ünwahrneit, wenn diefe befcbuldiget 
wird , fie bedroh die Relleion. Selbft gegen die Inqoir 
fition that fie keinen Schritt, foodem trauerte nur 
im Stillen mit allen Menfchenfreunden Ober die Mib> 
griffe uijJ r'nib.iteii Jiefes Inftituts, Hiernächft bat 
die neuere Gelchiciiie nicht eine einzige Erfahrung 
aufzu weifen, dafs Thron und Regierung, Staatsver*. 
£ifluug nod Gefotze» Ordnung und Rom im Staate 
doreh freymaurerifche Grundfftze hndUbtamdunun- 

fen beeinträchtiget unc! gefährdet worden wSren, 
iben fo wenig giebt es eine Thatfacbe, dafs der 
Fr. M. Orden die franzöfifcbe Revolution beeflnftiget 
und unterftatzt habe. ättrrueU und feiner Cänforten 
Vorgeben fft l'fetfon ond iJikeniog, und ohne allen 
Hewcis. Doch fchfinen es Finflöfterungen und De- 
i>ui>ciationen r* ia Harruel gewefeo zu fevn» welche 
felbft die echt väterliche und mufterbafte Oefterreich- 
fche K^ieruog gpgen die Fr. Mr.' Oefetlfchaft belbf|| 
faoiaebt on^inrAiiflMbiiiigilBdettiMiadaaUniuv* 
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wärmften and thCtigften Beförderer und als feinA 
vorzflglichften Stützen ehrt. Um keine Seite an fei- 
n«m Gegeoftande, zur Beförderuns einer gerechte- 
ren unJ wahrhaftem Anficht deffelben , unberührt 
zu laflen, gedenkt der Vf. noch der aus dem Jiciioofse 
der Fr. My. hcrvorgegaiii^enen W-i l^u !er Wohltba- 
tigkeit und des htnAulTcs dieics Vereins und feioer 
Lehren auf das Privatleben und den bürgerlichui lllld 

^ ^ fittJicbea Wandel feiner meiften Mit^eder; wor» 

der Hevoiution und anter Bonaparte's Regierung. — auf dann znm Befehlaft noch einige an dlefer Vmr* 



Ihrer Staaten rermocbt haben. Eben fo fpricht das 
Verhalten der Fr. Mr., bey den gegen Ge in Bayern, 
Wirtemberg, Baden a. f. w. ergangenen Verboten, 

ruhige Fr- rhu n;; iu t^-n Willen di r Regierung, und 
unverftellten Geiioi ium g'^jJ.eri das üefetz aus. Einen 
deichen Beweis, dafs der Verein der Fr. Mr. nie und 
nkgeadi die Ordnoog und Ceret2lichke1t im Staate 
ftdr« ond ftftren könne» giebt auch die ZurOckgezo- 
[.pnlieit der it^eiften Logen io Frankreich während 



Die fchönfte Apologie for den guten Geift der Fr. Mr 
Oefeilfebaft» ilt ihr benehmen in dem Preulsilclien 
•Slaelin nach der Kataftrophe von 14. October 1806. 
Mit unerfchottnrliclier Treue binden die nach dem 
Tüfiter Frieden diefem ?»taate noch angehungen Lo- 
gen, ihrem Könige und feiner herrlichen Gemahlin 
an und trugen auch in den Zeilen der eignen Be- 
drfngnifs und Verarmung, ilurrh ftille Werke der 
WohlthitiglLeit« zur Minderung deshJends unter der 
Tnittel» und erwerblofen Borgerklaffe bey. Auch di« 
Logen in den abgeriffenen preufs. Provinzen, gien&en 
auf der ihnen vun der Pflicht vorgczeichnelen Bann 
fort, übten die Werke der .Meiifchenlii'be und Wohl- 
tbetiftkeit* un^ eriaubten üch keinen Schritt, der 
Ihnen de« Vorwurf der Verletzung Ihrer Untertha- 
nenpf?ichten hätte zuziehen können. — Noch fObrt 
^er Vf. an, dafs die von ihm genannten Könige und 
IfOrften, dieVorfleher und Mitglieder des Fr. Mr.Os. 
'«RSnn. «ewife nicht bey dieferOefeilfchaft gehlieben, 
Ibndci« vielmehr ihre Aufliebung mit aller Strenge 
verfügt haben würden , wenn fie etwas gegen das in« 
tereffe der Regenten, gegen die Grundräizc der Mo- 
ral und der Staatsordnung Ariflöfsiges la der Vcrlat- 
fung und den lJefch..fti|4unßen der Fr. Mr. gefunden 
kitten. Ein gleich ftarkes Argument für die Gi 
dtefoe Vereifis iftdie Verbindung fo vieler üet erllen 
4^Utd ansgezetehnetftnn Staatsmänner, Kronbeamten 
.«ml Seldhnrrao nnt dnoiUbcn« dar fie aJs feine 



birulung gemachte AusfteJlungen , in welchen das 
üble Vorurl heit und die Abneigung mancher Regie» 
rungen gegen Tie gegründet zu feyn fcheint, io iiim 
wahren üeücbispunkt geftelit und beleitiMt wni^ 
den. — Der Referent, der feit 38 Jahren dem ver- 
unglimpften Inftitutc ;;ri-r!;ürt, und r!p:Ti Wahrheit 
heilijj )\t , tritt den Grünuen des ihm ganz unbekaaa. 
ten \ fs. vüllkoinnien bey. Er bclracntet die Logen 
als Veriammiungen , in weichen der Menfch, kia 
zeilliches VerhäTtnifs und InterefTe in der Welt zu- 
rOcklaffend nur fQr da» Heilige und Ewige lebt und 
entzündet wird. Sie find keine der ReligioD und 
den Staaten feindfcljge Anfta'ten, londern wahre 
Stützen und Beförderer beider, gleich den Myfte- 
rien der alten Welt, die zugleich mit der Stiftung der 
Staaten und des religiöfen Cultus entftanden, und an 
welehen urfpnm^lich Regenten, Obrigkeiten und 
Priefter, die in denfeihcn T- aien vereiniget waren, 
den wcfentlicliften Anllieil iialjmen. Heut ZU Tage 
ift es anders; die neueren .Mylterien werden gerade 
von denen verfolgt, die an der Spitze der alten ftao- 
den» und es gereicht unferer Zeit in dem Urtheile 
einer parteylos richtenden Nachwelt (chwerlich zum 
Ruhme, dafs man »0fAy<'/2t eine Gefeiifchaft als uo- 
f l.jdlich vertheidigen tiiul^, die ficb duch noch ia 
keinem Lande durch uuberliche gefetzwidrige Hand- 
lungen, als gegen Staat und Re^gion faindfB]^ g,^ 
finnt» verdäditig gemacht bat* 



LITEHARISCHE N A C B R I G B T E N. 



I. Tadesfille. 

Aloi 30. December v. J. ftarb zu Roftock der be- 
rühmte Oricmalift, Hofr. und Prof. Olif Gtrkard 
Tyc^a sn Roftook, im gsften J. f. A. 

In der Nacht zum 1 5. Jan.d. J. ftarb zu Paris der be- 
rühmte Ar7X AlpiunsLe Rot/, Prof. bey der daßgen Uni- 
vetlitii, aU Schriftfteiler bpfonders durch die Bear- 
beitung' der Entbindungskunft bekannt |- von Mörder- 
Er war 1741 gehmra«. 



IL Termifchte Nachrichten. 

Det 0konomirehe Inrtitut ta TiefFurdi bef Wei« 

mar wird auch im Sommer vorn l'rciF. Sturm 

zu Jen«,, fortgefctzt. Die nähern Bedingungen hier- 
über, die auch bereits bekannt ftnd, erfahrt man 
bejrm^ Oirecior derfelben, dem Prof. Sturm zu J«mu 
oder TteFfvrtb. bn verfloflienen Sommer fanden üi1i, 
trotz der uiiL;iinfiij!Ln Zeitnuiftände , mehrere junge 
Männer ein, die das InXiicut nicht ohne Nutzen fre^uen* 
tirt haben. 
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ALTE LtTHtÄTÜ». • 

Stuttoart u.TflBiMGBtr, b. Cotta :. Uthtr du Gott- 
heiten von SamMurtut' Gin« Ablut^cUi^aK ia dgt 
zur Feyer ((es AUer&öehften Nameosfeft«! 

l Majeri t ilesKönigs von Baiern gehaltenen öffent» 
liehen VerfammJung der Akademie der Wiffen^ 
fciiaften am la. Oct. 1815 vorg«l<(|«tt.fÖB K JST. 

' 3. Schellatg* iZiy Ut ^, ^ ' ■ 

BeT der« in den neuern Zeiten, von allen Seiten 
her verCMfatfo EothOllui^ der Mythologie 6n 
klaFßrcbeoVorvfrittft iederBeytrag dato, «r Romni« 
woher er wolle, mit dem gebührenden Dank aufzu- 
nehmen. Dar.iif können fcbon einzelne, biofs auf 
biftorifcbem Wage zu diefem Behuf beygefohrte 
Nadbricbt«! Aowroeh iim«1i«ii} inohr «bcr noch 
worden diefo iboneb oroporboif , woon fi«, ooeh hri* 
tifcher Beleuchtung, an ihren gehörigen Platz ee* 
ftellt, zu einer neuen Anficht des behandelten (Je- 

Srenftflndes verbunden , und befonders, wenn Tie liie- 
em niebt anfaedningen find, üb quo der vorliegea- 
den Sebrift dieCsr Denk gMbf«, urirdRoc A 
wickeln verfuchen. 

UieSache betrifft nichts geringeres, als eine ver- 
heifsene Aufkiaruag über ciasjenige, was nicht biofs 
dM grieobifchen üotter - und Uamonen- Lehre, (on- 
dem was iosbefondere den Hauptmyfterien der Orie> 
eben , ja fogar (zufolge der Naehfchrift) w«s dem 
Ürfijflem der Mtnfehheit zunn Oriiode gelesen haben 
ibili und (liefe AuflUärung wird berbeygefünrt durch 
pbilofopbiCcbe wie durch fprachliche Deutung. Vei^ 
worfeo wird darin , in pbilofopbifcher Hinficht, das 
zur ErkUrung der Mifterienlehre ip der griech ifch e« 
Mytliologie Msher anaeoommene Syftem der Emoaa* 
tion oder der Descenoenz der kleineren, abgefondert 
wirkenden theurf^ifeben Krftfte von einer Urkraft, 
' nid «ofaaMlt wird dagegen das Syftem der Ascea- 
denz mcunmr mensordaeteoPcrföaliebkeitiDedcc 
Naturf(oHheitmi za itaer bBehften, fie alle b e b e tr 
(chenJen Perfünlichkeit, zu einem iTberweltlicheli 
Gott. Ein toiches Syftem foU die Kabirifcbe Lehre 
eothalten haben (S. 380- Verworfen, in fpreebU* 
eher l^nficht, wird alle Deutung der Namen nad 
Worte der grolsen Myfterieolebre ios der grieobi- 
fchen und ägyptifchen Sprache (S. g.); feftgetctzt 
wird hingegen, dafs nur aus dem Phünicifchen, zu 
welchem pebuf das Hebraifche, mitunter das Ara- 
bifcbe, ja fogar d» CbaJdäikbe zo Hol£» geroleo ift 
(S. 53< 54 ^0* Dentang 
werden könne. Dem zofol^ wixd.!* 
l»i6. £r)l<r Joed. 



Myfterien - Urfprang wq;gefpielt ans Samotbracieo». 
KleinaBeo und Awyptett and ««rietzt aacb PhdnkleB 
(S. 9. 10 u. «. O.). Oh tber die Sehrlftftilln' der 

frnheren Zeiten bis auf Strabo faiernber nicht ,ni<;re!- 
chen ; da manche untir ihnen mit den geäufserten 
Behauptungen in geradem Widerfpruch Gen befinden: 
ib wird Ausbaue güfuebt bey den Neuplatonikem 
•und Kirafaenviienr, «odBeh fogar be^ den läbtKf 
liften, aucli werden wohl noch Beftätigungen ange- 
nommen von dem berüchtigten Bombaftos t'aracelfas 
(S. log. 109 u. f. f.) — Aus diefer Skiagraphie des 
Hauptzwecks und HauntnmjiS der Unterfucnuoff ilt 
ann zu erfehen, wie ihr ▼fTiilellts gefpart, nnrero 
AufmerkCamkeit zu fpannen, eben fo, wie er kein 
Mittel zur Stütze feiner Deutungen, das am Wege 
lag, Oberaangen habe. Wir folgen ihm nuumehr, 
was die I^uptfaohe betrifft, Sebntt fQr SohriU, mit 
vorzogliener KOckfiebt auf dio, feine Abhandlang an 
Umfang weit tibertreffenden Anmerkungen , durch 
die er feinen Ausfprüchen Gehalt zu geben genö« 
thigt war. 

Der Titel der Schrift ift: y,Ueber die (Dottfaei» 
«en von Samotbrace. " Diefen Titel wird Niemand 
fOr paffend und für logifch richtig erkennen können. , 
Er iTt entweder zu eng oder zu weit. Von den Kabi- 
ren liandelt. die Schrift. Da aber die Kabiren nicht 
blofs in Samotbrace, fondern auch in Aegypten« 
Lemnos, Imbros und Phrygien hauptlaehlicn ver^ 
ebrt wordeo: fo ift er zu eng. Zu weit ift er, da 
der Vf. In der Schrift noch nicht bewiefen hat, a^lt 
in Samotbrace verehrte Götter u .ireti Kabireo gewe« 
fen. Nachdem der Vf. zuerHi über Samothraces Lago 
und ehemalige Berflhmtheit das Bekannte bevn- 
braeht, iägt er (& 4.): „Aus den Wäldern von' Sa« 
inotbraee erbim Griechenland mit der ^;eheimeren 
Göttergefchichte zuerft rfen Glauben an ein zukünfti- 
ges Leben. Belfer, wie für den Tod fröhlicher, 
wurdeu nach allgemeiner Ueberzengoi^ die dort Ein» 
glBweibteo.** Hier ift behauptet, was nie wird er- 
wfefeo werden können. FOr^ erfte mofs Hr. Seh. er- 
innert werden, dafs er den Ausdruck: „Glaube an 
ein zukOnfHges Leben hier durchaus unpaffend ge- 
braucht bat. Nur ungleich fpöteren Zeiten gehört 
diefer Ausdrook aebft der daiMt verbundenen Vor« 
ftellunnsart an. DarQberift noter allen grOndlicben 
und beionnenen Altertbumsforfchern nur eine .Stimme. 
Fflr's zweyte ift es gleichfalls ungeerOndet, dafs nur 
ans Samotbrace allein die Mylter&n • Lehren Ober 
OrieobaaJaod verbreitet wordea wiren. Auch hier- 
~' * baeriebhaOir wbehhrMi. Vebrigeos ift 
fi> «MMMhn. alV'MlUlMd» so bemerken. 
Ff dafs , 
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dafs das von ihm znrTTnterrtützung fi iit r Hi'hauptiing 
bejgebracbte CiUt An merk, ü,' Diodor. Sk: ). 49- 
p* 36a. 363. nach der von ihm gebrauchten uorl ange« 
gebenen Werfelingifch-ZweybrOcker Aasgabe dureif 
aus falfch ift. Auch nicht tin Wort, das feine Bi^ 
hauptung beftätigte, 6ndet fich an der angegebenen 
Stelle, die doch in dem reichhaltigen von ilim felbft, 
wie er fagt, verfaCtten Druck fehlerregifter nicht ver- 
befTert worden iit. Und doch hätt« bter vorzOgliehe 
Genauigkeit, wie bej philologilehm ErOitarimgen 
es herkömmlich ift, obwallen rnnfren, da der.Haupt- 

Eunkt , auf den feine gan^e Abluiudiang zielt , ift zu 
sweifen, dafs der Glaube an ein zukanftiges Leben 
«iDd an «inen böcbften Gott d«r SamothraeilBti«» Ge- 
lulmlshM innares Wabii •«gMMoht habt. Rao.ver* 
muthet alfo, Hr. Sch. habe anderswoher fein unrich- 
tiges Citat aufgeaomtnen ; aus einem SchriftfteUer»" 
dem piod. Sic. L. V. C. 49. dunkel vorgeCchwebt 
habe : denn auch hier ift nur eio Schein , keineswegs 
aber eiue Probe haltende Bef^ätigung der Schelling- 
fchen Behauptung za finden. Weitnlim fai^tllr Sei:.: 
„Den Pythagoras nennt eine v.etli r unwabi kheinli- 
che noct) unwichtige Nachriebt i:iit!'r denen, die 
Weisheit dort Tüchten und fanden, ffambt. i. F.Pyth. 
c. a8*" Sehr unglücklich angefahrt! Denn nimmt 
der Vf. diefe Nachricht als gegründet an , fo wird er 

Stnöthi^ kyn., nach dem VVefen des bekannten Py- 
lagoräiTciien Syftem?, das nur «!at^rif'//#Seelen\\ Än- 
derung lehrte , und fokiich nur itt der Vorhalle des 
in ungleich fpiiteren Zeiten erft erblühten Glaubens 
pa ein zukOiiUiges Lebm ftaadg^ fain« obige Bebaup* 
tuDg ziirQckzan«hin«fi. Lehrtaa cfie Simothrm? 
(eben Kabirenmyfterien, wie Hr. Silu ^fl«n willi 
den Glauben an ein zukünftiges Leben: fo befand 
fich der dort eingeweihte Pythagoras mit feiner Lehre 
der Seeleo wanderaogt die biots diefes Leben zuüelii 
offenbar im Rflcktritt, wis aber fehwerlioh enge* 
nommen werden dOrfte. Hieraus erßeht man, wie 
diefes zweyte Citat dem Iln. Sch. den zweyten unan- 
eenehmen Streich für feine obige kühne Behauptung 
Mpieltc« Nach diefen vorläufigen, zur Stimmung tke 
Lelcn Torausgefchiekten Behauptungen geht nun 
der Vf. an die Hauptarbeit felbft. Diefe ift philofo- 
phifch-hermeneutifchen Gehalts, und fomit bemilht 
Dcb Hr. SlU. , fich von einer neuen glanzenden Seite, 
als Sprachforfcher , vor der Welt zu zeigen. Ueber 
alle feine Vorganger wird, wo es lieb fügt, ohne 
weiteres der Stab gebrochen (S. 8- 78> 79- Y% u. f. f.), 
nachdem er jedoch felbft fcharfßooig bemerkt (S. 10.}, 
djfs er einen ^er.hrlichen Weg, den der Spuclj 
forfchuDg, betrete, doch zugleich fich damit wieder 
ermuntert, „dafs jede Forfcnung löblich fey an ficht 
den Unterfchied maehe nur die Art ond das Verfahr 
ren. ** Was het nun Hr. Sek. auf diefem Wege za 
Tag gefordert? — Als Grundftelle, worauf er fich her- 
umübt, nimmt er die im Scbohaften des Apoli. ^rg. 
V. 917. erhaltene Stelle des Mnafeas auf, der da fagt: 
die Kabirm anf Samotbrac»» dray an der Zahl» fait* 
tan jiebelfian A.xieroe, Aidokc^ «ad Axlolwrlaak 
ni4 i» bcdratüHi JXmlir« fiarfofboM und den,JIas 



des. TS'uM wlrJ livjiutl.etircK angenommen, ditTts 
Götter der Geheimlehre waren von den i'honiniera 
auf diefe In fei' verpflanzt worden; wobey jedocli 
Mn. &lb abermals der Unfall trifft, dafs die ans Ha- 
rmiolds B. HI. c. 37. von ihm (S. 10.) angefahrt« 
Stelle, verbun u it einer zweyten, nicht blofs foi- 
ner Meinung mciit zufagt, fondern ihr vialioebc 
gflnzlich wirterfpricht. Herodotus bgt nSmlielr «m 
a. O., der Hepttäftaa zu Memphis fey ihnliob gewe- 
fen den PhöBieilbbvn PUtSken, w«tene die Pbönieier 
an ihren Scijiffsvordertheilen herumfi hrtm ; jfnem 
wiren auch ähnlich gevvefen die Kabireo ebendafelbfl:, 
welche man fflr feine Söhne ausgebe. Hieraus geht 
weiter niotats» als die Aebnücbkeit der Acgy]itiiBbaia 
Kabiren (din^b die Mtttelrergleicbnng mit HepbS- 
ftus) mit den Phönicifchen PatSken hervor. Mit 
welchem Sprunge gelangt nun Hr. Sch. zu den Sa- 
motbracifcben Kahiren? — Es fehlt durchaus das 
Mittelglied, das vorhanden gewefen wäre» wennB» 
rodotus gefagt hätte: „der Aeg3rptifehan Ibrirfreis» 
welche dhnlicb find den Samothracifchcn. " Davon 
aber hier kein Wort! Schwerlich konnten alfo erüt- 
lich die Fltö;i; I I Ijün Patiiken, die doch den Aegy- 
tifchen I^abireo Jhnlich waren, dea.Sidmothracifcben 
abiren älinUeb feyn, was zu bemerken iHerodotoC 
fiober njcbt anterlalTen haben wflivle , wenn dem (b 
gevtefen wSre. Folglich beweift diefes Citat keines- 
wegs für Hn. Sch, Annahme. Zweytens bericlitel 
dieler Gefchichtfchreiber ganz directe das Gegeo» 
theil, indem er L» II. C. 51. ausdrOcklich fagt, die 
Samothracier btttien dieGeheimnifl« derJLahireinlebre 
«OB den Pelaaj^m erbelten, eh« die Athener mit 
diefen zufainnjpngewohnt. W'ufste er aber und gab 
er namentiicü an L. Ii. C. 49., dais die erften Bacchi> 
fcheo Orgien Griechenlands durch den Tyrier Cad- 
iniis ans Phönieien gekommen 'waran; fo wfirde er 
es ebenfitlls gewofirt and danb aneh beriehtet haben, 
dafs der Samothracifcbe Kabirendienft von den Phöni- 
ciern geftiftet worden fey. — Indefs Hr. &&. fpringt 
Über folcb ein Hindeniifs leichten Fufses: denn He- 
rodotus liat ihm in diefem Falle zu befchräokte An- 
fiebten (8. 33.). Mit doam EufchJus pr. ev. p. 38-1 
wo es heifst: ,.SaUiro gab dem Pofeidon und den Ka« 
biren die Stadt beryth zum Sitz," glaubt er 6ch 
ftark genug, den Vater der Gtlchit ;ii ilern Felde 
zu khlagen , obgleich auch diefe Stelle hier keines- 
wegs t^weiskräftiff Ift, ietit, naeb dMem Sieg« 
tlber Heroiiotus gebt ea nun nCeh weiter, m Bey doK 
unbeftreitbaren Einerleyheit des Phdnicifchen mit 
lieni ni'bräifchen raUffen jene drey myfieriüfe Kabi- 
rennamen in den hebräifchen Sjj.a' hwurzelo ausgo* 
fpllrt werden " (S. 10.). Hier bat nun flr. Sek. meb- 
rcre Vorgänger : diefe beben ie^h die reobten Wnp> 
zeln nicht grtsonen and noc -ber ibni find fio zu fin- 
den. Wie er aber mit feinem vV'urzelfinden zu ver- 
fahren pflege, wollen wir, des Beyfpiels wegen, 
deutlich machen. Der erfte Name ylxierot wird von 
dem Vf. abgeleitet aus ttirw, «was in VerUodong mit 
dam Namen . jenes alttefümentlielieii PerlerkOniga 
Mb. I» t«» aber ntäb te andern Zu- 

' Dfgiti^eä-by 



Vüm^ 39. FBBA17AR igid. 



9^ 



fammenbtzungen Efth. 6« 9* lo* vorkomnie, wo «s lieh vermind«rtt dafs vor ihm es nicht gefunden 
xiur eine Bezeichnuog des AmU, der Wörde und worden » den Namen Air/a, wirklieb nach e^ 



f Treffliclikeit ffeyn könne; nnd von vhr», welches 
AV oi f 7 \v3T zaerlt den P.i fitz (zumal durch Erbfchaft) 
bedeute (S. 53.)» ^"ch im PafTivo, wie Gt- 

it€s. 45, II. den Begriff „durch Maneel verzehrt wer- 
den aasdrHeke. äebrSilch cefehrieben wOrde 
demrfacb der Name oN^^vJntt beÜMn, welebe» naoh 
der , h< V Ui'hpi trjgung von Eisennameo immer heob' 



ner andern Mnodart (ße) daflelbe beiefchnet, wat 

Ceret, in deralteo AusFpracbe^f) fj," und (S. 63. Z. 7.) 
fagt er : „ Ceres nämlich ift das hebr. «nn von «Jmj 
Efr. 17, 9. aravitt Kerfa das chaldäjfche xit^n. Dab 
Ceres nichta anderes al« das tiebriüfche Ouri» % 
ISfst fieb kaam bexweifein'* u. f. w. Atidi Uer iHi 
_ _ , . „ Deuteley und Oberdiefs doppelte Unrichtigkeit. D«nn 

achteten gelinderen Ausfpracfie buchftäblich Achfie- erftlich heifst diefes fein Ckerts mit dem » oder Sio, 

. . . «.T L _...i:-uf.-_ n-u— Ttfla, tlie Scherbe; upd foU es CItertfeh feyn, mit 

dem vi oder Schio, fo heifst es ßltntmm» das Stili« 
fchweigeo. Nieht viel glncklldier itt «ttfer Vf. mit 
dem dritten Worte Axiokerfos^ aus dem TnprTt yiih\\' 
det wird v.i^am^, dann x?«o'"P (S. 67.)» darauf Jaä 
hebriiifche -mm irSn (S. 68 ) endlich Ufer- Es, üfiris. 
Denn fo Tagt Hr. Sek. (S. n Dann wäre ja jener 

Chores -ür, Chryfor oder Kerfor auch dem Namen 
nach gleiclibedeutend mit dem Ofer-Es, Ofiris," 
nuchdem es ihm ein Leichtes gewefen ift, fich mit 
den Bedeutungen diefer Wörter alle fo abzufinden, 
dafs I'luto, Hades, Ofiris, Dionyfos u. f. w. eine und 
diefelbe Gottheit geworden find. Zu diefen tbeils 
felbfterfundenen, tbeils von Anftero begierig ange« 
nommenen etymologilchen Verfuclien gehören noch 
al le:tet von 3r»^>9; (S. 35 u. 93.); Kobold^ 
von yt.ixici oder wohl gar von x«j3f<fot (S. 95.), nach 
If. yojftus fpafshafter Vermulhung; a*«Kf (, vom 



TOS lautete. Nach der wurtlicbften Uebertra^ung 
(S« xiO aber könne der erfte Name Axieros > in phö^ 
«teifelier Mnnifart* nicht wohl etwas anderes beoen* 

ten , als den Hunger, die Anrmth und was daraus 
folgt, das Schmachten, ilie Suciit. Diefe Sucht fey 
(S. 13.) die Platonifche Pema ; de ley die Nacht; 6e 
|ey das Feoer* und in diefen Hinfi'cbten werde fie 
atoeh vlBtt den. Griechen Potho, Oeo, Demeter und 
Vefta genannt." — Hifrans wird man leicht er- 
kennen, wie unergründlich Hr. Sch. in hermeoeuti- 
fchen C iüj;jbjnalionen fey, und wie die entgegenge- 
tezteflea Begriffe, als Nackt und Feuer, Siittfr>in 
«nd Hunger unter feiner Hand, wie durch eine 
theurgifche Kraft iich umeeftalten und zufammenfQ- 
||ea zu einem und demlelben Begriff und Wefen. 
Aber docb begegnete ihm hier eritens, dafs, indem 
er tUlv aiUin für Sucht erklärt (S. 54. Z. a u. 3.), er 
flas vorangehende u^hm hiermit ausfobliefst , da er 



ien BegrirF in der Zufammeofetzung nicht ausdnlckt; bebräiicben Eoakim der Vorzeit (S. 95.); Niftungen, 
feigUch er durchaus philologifch unrichtig und fogar nebft Nifflbefm von dem hebr. Nephilim (S. 97.); 
unpbilofoiifii;' h yemi^ l)f!i,5 üutet: die Darftellung » c/ - » 1 - c 1 frlhrt, vüu c:->-^:n , /oi-jf , wobej' die Ablei- 
des ganzen bcgriffs fey wörtlich genau. So pflegt tungen der vorangegiiu^enen Gelehrten negreich be- 
der sründliche Philolog niobt Sit verfiahren! Zwey- kämpft werden (S, ro^.}; der berfihmte orptaiicb» 
iansioU(nacbj&5«. Z. ig^ss.) derNamedes Aue* 'Uf «»«««*•« entweder von dem bebr. a«ii ^nH» 
VBS In den KeUrlleben MyfVerien einerley feyn mit oder damit es noch ihnlioher fey, wie Hr. 5ie«. nen 
dem Perferkonig Achafchwerofch. Nach diefer auf- vernehmen läfst, von dem chald. 1'«smt<"»»(S -g ) ; Sucht 
falleaüen Annahxne foiUe aber Hr. Sch. nicht u^f*^f<t|«:i«< , und ^w«, vom hebr. nli (ß, 57.)^ Phthaft vom hebr. 
was unrichtig ift, fondern «i-Mx^n^t gefchrieben haben. nrib(S. 68.); x«i/<;XoI;, vom bebr. Stt 't^TB C^» 75')» 
Drittens ift er Ccine Uaoptiacbe} <ien ftreogeo Beweis und was derg)eieben WunwIpliaotaamBgttieep metur 
aeeb fobuUtg, wie diefer Name eines Pta^rkOnigs, find, die man wotil zawcfflen tnr Ergiemiebktö für 
wenn auch der Name einer Perfifcben Gottheit, Ober einen Au:- nblick anfelien mag, welche aber im Ernft 
Pbönicien her nach Samothrace gelatiEen konnte; keineswegs für ein £r/2«j Gerlift angenommen werden 
wotiurch er dann die Entftehuag der Aabiren nach können, auf welchem ein wirkiickes Urfvßem dtr 
Perfien verfetzt, was aber mit ßinen anderen Aeu- lUtnfekktU uBck lungtr FerdunketMlie t» das Lieht z» 
feerimgen (S. 33. Z. ai. S. 113. Z. 7 u. f. f.) im Wider- ßttttnvfUre. — Doch wy- brechen nier ab'Und ent^ 
fprucU fteht, hcfondert; f -h mit Hero.lotus Zeugiufs halten uns, die weiteren Verfuchc im HtymoJogifiren 

anvufilhren, die Hr. <S«:Ä. gemacht, um feine Hypo- 
ihefcn zu unterftQtzen. Sie find, befonders wo Tie 
von ibm felbft itammen, eben fo unScher als die 



keineswegs vereinbaren ] Jst. Viertens ift es kauin 
denkbar, dafs der n^.;clii ge Perferkönig Achafchwq- 
rofch oder der Ahasverus nach Luth. Ueberf. einen 



fohon angefahrten. Nor einige' allgeroeine Bemer- 
1< THi^'-n 1 t>^?n lüereiobend feya* ifieüi BenrtbcUitng , 

Hr. Sek. ift obne allen Streit bey diefer ganzen 



Namen getragen habe, der die Begriffe „Hubger, 
Maagel und Sucht" ansgedrflckt. Wenn es nun i!em 
Bo. Seil, mit diefen feinen etymologifchen Veriuciien 
wirklich Ernft gewefen feyn folire: fo — er vcr- 
zeibe es — kommt es uns auf jeden Fail fehr fpals- 

haft vor, den berOebtlBteil A^afchwerofch als den Uoterfuchun^ in einer grofsen SelbTltäufchung be- 
nit Eros und Hwteros verwandten Pothos, als die fangen, und es ilt der aufrichtige Wunfch des Ree, 
Ikmeter der Griechen, endlich als den myflifchen der ihn als fei bedenkenden Kopf nnd kenntnif^rei- 
Axieras auf Samothrace zu erblirken. — In dem chen Mann huchfchätzt, dafs er r':u 11 ; JlI ii:r - k- 
Morte Axiokerfa findet Hr. Sek. gatu neu und zaerft, kommen itiöge. Seine individuellen Anfichten I 
wis sr SBlbft(& 1^ Z, 19,) beridttit lud Jiali twcli> wrarkinabar d«n Sanotbndfebm Mjftarien 2uiri 
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Qranti- Dief« zeigt fich deutlich (S. 25.), wo er das 
EmaiMtioo^yftem umftuf&t unJ eine Alcendenz der 
thtorgifeben Krifte zu Einer Hochften nach deta 
Kirchenvater Auguftinus (S. 103.) aotttelit O» «T 
nun den grofsen Fehler begeht, feiiie Zeugen ohne 
Ünterfchied der Zeit, in der fie lebten, ihres Werths 

£id Glaubwardigkeit zu gebrauchen i da er die An- 
htan der verfchiedenften Zeitalter mit einander ver- 
Hiifcht: fo kann «s nicht fehlen, dafs er hie uqd da 
auf Stellen ftofst, die, wie irgend ein güuftiget Um». 
in der Loterie, gOnftig für ihn auszuügen fcheinen; 



befoiiders wenn er fie nach feiner gewaltfannen Art 
^•r AiuleguoR behaodeit. Die klafriichen Zeugen 
Ufa» >r llätr oeb unter «inander und mit fich felbft 



«Qtzweyen , ehe er feine eigene vorgefalste Meinung 

auffiiebt r< berat! zeigt er, da fs er in dem wehren, 
4»si^lterthuin nur aus Bch felbft, von Periode lu Pe- 
riode herab erklärenden Verfahren des geübten, ech- 
ItD Atterthumsforfchers, Sprach -^wie Fachgelehrten, 
^dieh fremd iCt, weshalb die wunderfamflen fau- 
^ungen ihn auch überall urog»ukei|i roötten. • Mit 
der liebruilchen Sprache ift bisher febon Oaukeley 
genug getrieben worden. Den Neuling in ihr oder 
ien äeUngeoen pflegte die Lnvollkommenheit dieler 
Spffache» tlieils weil die Stammwörter in ihren Be« 
deutungen fo oft wech(«|n, theils weü die gnniin** 
tifclien Formen in ihr fo nneodllcb maaoichtaKfg 
find, 2U diefen GaiiUeleyen felbft zu verleiten, 
jjy. Seih, der ßch Ichwerhcli für einen hebrüilchen 
■ Senohfbrfdier geben wird, und Andere, die irgend 
ihm nacbittwandeln Luft haben mögen, dürften da- 
her bey Zelten erinnert wefdeo, von dieiiwi Wege 
der Spracbforfchung, den nur Männer trp« dem 
gründhchften Studium diefes Faches mitVorficht xu 
betreten wagen dürfen , abzugehen. Sein Bemühen 
wird höcbibwt nur für ein Spiel des Witzes, zuScha- 
laden dIenHeh, gelten können; iiori nur in diefem 
Bezug wird man ihm Aeufserungen, wie die folgeiH 
den ^. 28, S. 30, S. 39. Z. 18 bis S. 40. Z. 1, wor- 
über jeder gründUche Beweis fehlt, die %'ie!mehr dem 
Oeitte des hoben Alterthums geradezu widerltreben, 
nnter denen beüwKkys die S. 30. Z. 11 — 17, welche 
Ufii «wi wenn diefe Annahme nur wilU^Ov- 



lieh wäre? Wenn (ich fchon in priecliifchpr Cntler- 
lehre (von indtfcher und anderer niurgenijndilcbec 
aiobt zu reden) TrOmnter einer Erkenntnifs, ja ei- 
pei wiOentebefUicben Sjftems xeigten , das weit Aber 
dm Umkreis binaus ginge, den die iliefte duroh 

fchriftliche Dentt/naler bekannte Offenbarung gezo- 
gen hat?" nur iius«mer bekannten, in Zeittchiiften 
geaufserten Hypothefe des Hn. Sek* gefloflen ift — 
zu gut haken rottfleo* Hr. Sek. varfpricbt ia einer 
Neehfchrift, wo er eine Prflfung feiner Abhandlung 
verlangt, mehrere Werke, „deren Abftcht ift, das 
eiueiithche l'rfjftem der Menfchheit, nach wiffen- 
fchalthcher EntWickelung, wo niögltcfi auf gefcbicht« 
liebem Weg (wie denn fooft'^) aus langer Verdun- 
kelung ans Licht zn i>ringea. " Diefe Abhandlung 
über die Kabirenlehre foUte als Schlüffel jenes Sy- 
ftems jenen W erken vorausgefendet werden. Hr. Sich. 
erwäge aber doch nochmals ernflhch, wie es fchon 
Manchen bej ihnlichen Verfprecben ergangen ; und 
da wir nodl idcht fagen können, dafs hier zu einem 
€x ungut Uonmdst F«l fty : fo mUffsn wir Ühb.woIiI- 
meynend zurufen, dafs er das Gr«ßt bedMiw, wM 
'er verlieifsen. Vor allen Dingen erwerbe er ficb vor- 
iuulig eine gründliche Kenntnils der Spractien und der 
Anflehten der älteften Vorwelt \ er fuche &eh in den 
Beßtz einer (trengeoi iult QberlegBodeo» Zciteitec 
wid Zeugen lieftimmt fondemden Kritik xa felae«i 
die ihm,' nach der vorgelegten Probe zu urtheilen, 
noch gänzlich mangelt; er ley genau in leinen Cita- 
ten; er latfe durch diefe niclit m^Ar fagen , als üe fa- 
gen können; er bediene ficli einer, dem üeifte loi- 
cber Unter fuchungen gemifsen, durchgängig klaren 
Sprache, die wir auch in diefer feiner Schrift nnr 
zu oft vermiffen ; er verfchone uns endlich mit der 
faft zahilofen iMenge von Druckfehlern, von denen es 
in diefer Abhandlung wimmelt. Das von ihm ver- 
heifsene, von ihm zuerft ans Licht, 'wie er fagt, zn 
Iürd«indi».£^r4sjl«(» ^ MätmfsUuit (was fflr ein Ur> 
fyftem des Glaubens oder des W itfens? —■ Auch 

in folchen Ausdrilcken verlangen wir Alle von ihm 
vorzüglich philofopbifche Beitiuirotheit — ), wird 
dann erftein ehreoVoUMf - - ■ " 

gpa werden köaqeo« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen vnd gd. Gefellfdiafkeii. 

^^m 34rten Januar hielt die Kimif^ Akadamt dtr 
H^iff^nfcluftfu tn BtfUm sttr Peyer des l^brstsgs Vried« 

rieh il. eine r.ffenil. Sitzr.iip. Der Hr. Secretär der 
biftorilch-philologirchen Klaffe erfifocte diei«li>« mit 



einigen auf diefe Fever Cch beziehenden Worten, im<! 
darauf verlafen folgende Mitglieder Abhandlungen: 
Hr. Gtfhari aber die Natur mu] I niftehuna " 



rio m eiirte n Steinartea; Hr. Nkkukr aber dw tn Maj. 
tand neu eergefbad^nen Sehrilten des H. Cire. Enm* : 
Hr. Böckk «her Wb^ybeigwethe sa Untkax- ia 

Attica. 
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PREDIGERWISSENSCHAFTEN. 

' Jkna , b. Schreiber u. Comp. : Btfchreibung des ko- 
miletifclun Semkuurtlim der ^enaifckeH -UniütlrßiäL 
Neblt einigen voran sgeCcbickteo ErOrteramnii 
9ber die Pßieht devtfektr UniverfitSttn , zar Wwhr- 
belebung eines echten rcligiii/rn Sinnes kr'ißig rrrit- 
zuwirktHt und einem Anhange, welcher theils 
«ine Ton dem Hn. Kirchenrath Dr. Gabkr am 
«. März 1815 eefprochene Rid$t tbeils vmj 
Predigten eathilt, weldie Ton Mtgllerfeni das 
Sen^inarium gehalten worden find, unter Auto- 
rität der tbeologifchen Facultät berauätegeben 
vom Dr. Hemrich Angufl Schott» od. Firaf« d*. 
TImoL SM l«o«. 181$. 86 S. 8* 

Tja der ausfahrlicbe Tit4,diefiir kleioao Schrift 
'■'-^ (cboo hinlisdiehdeii maonidiEUtigen Inhalt du- 
Iblbmi aadeutat, To wamlan wir ans logleich zo al> 
per Beurtheilung defTelben. Hr. Dr. Sckott geht von 
der richtigen Bemerkuneaus , dafs ein an fich fchätz- 
bares Streben religiöfer Kegenten und einficbtsvoller 
Bätba» durch einzelne öffentliche Anordoniifen niid' 
VarbeUffTungen des Kirchen wefens die Wiederbele- 
bung eines echt chriftlich - religiöfon Sinnes zu beför- 
dern, zur Krreichune diefes Zwecks allein noch nicht 
hinreichenH fey, dafs vielmehr eine allgemeine und 
iebeadige Tbellnabme, und insbefondere von Saiten 
der Landes - Univerßtiten, dazu erfordert werde. 
Mit Recht widerfnricht der Vf. der Anficht, nach 
welcher man die Univerfitäten für dienende Anftaiten 
erklärt , blufs darauf berechnet, ihre Zöglinge mit 
einer gewifieo Malte von KenntoilTeo auszuitatteDi 
wie fie erfordert wird , wenn die öffentlichen Aemtar 

Sefetzmäbig' verWaltet werrlen , und die Candidateo 
en verfaflunesmärs:^ anzufteilenden Prflfuogeli Ge- 
nüge leiften (ollen. Er fordert ilagegen, „dafs man 
fich allgemein zu dem Grundfatze vereinige, die Uni- 
verfität als eioe.Erzieherin in dem hAcblten und um- 
faflendften Sinne des Worts so betrachten , welche 
in den ganzen Gang der Intellectuellen , äfthetifchen, 
filtlichen und reli^iofen Bildung der Nation mächtig 
eingreift, den Beftrebungen aller Stände und Klaffen 
des Volks die edelfte Richtung auf das Wahre, Schö- 
ne, Gute iuidfiaUifa.K|tebt« und falbftaufdieCultiir 
des ganzen ZcHaltars wohltbSti|; und entlbhetdend 
wirkt." (S. 4.) Der Vf. wOnfcht daher, dafs nicht 
nur die Hegenten und alle diejenigen , denen auf das 
akademifcbe Wefen und Wirken ein bedeutender Ein- 
lak oeftattet ift« von dialer hfthani Anficht calsitat 
I816. MtfttrBtMi. * 



werden, fondern auch die akademifchen Lehrer die 
hohe Würde, welche die Univerfität als ein biUeo* 
des Nationalinftitutdbahauptat» di^rcb ibr ganzes 
Streben und Wirken anfrecnt erhalten möohteo ; um 
fo mehr, da diefe Anficht bisher fo wenig auf unfern 
Akacicmieen herrfchend geworden fey. So febr wir 
im Ganzen dem Vf. beyftimmen, und fo wenig es za 
tadeln ift. wann Jader fainan Beruf ron der beftan 
und Iclbft von einer iaealifirten Seit« anffalst, fo darf 
man doch hierbey nicht vergefren , dafs bey dem ge- 
genwärtigen Zuftande der Cultur die GniverfilAtea * 
Keineswegs als die einzigen Quellen und HoUsmiltal 
dar NatioMlhildiiM betrachtet wardeo könnan, «od 
dafs dfeb aoeb keineswegs zu wUnfcnen ift, wdl es 
fo leicht zu grofser Finfeilinkeir znröckführen wnrde. 
Eben fo wenig künnen wir die Forderung des Vfs. 
(S. 7.) far gerecht halten , dafs eine Univerfität dem 
.harrfcbaDdeo Geifte der Zeit eine Riehtong gabea 
fotta, da doch nur das Streben danMbh #iiiar foKheB 
mit Recht empfohlen werden kamk Vor allem, 
meynt der Vf. , bedürfen DeutfchlaodS üniverfitäteo 
jetzt einer ernften Erinnerung an die heilige Pflicht, 
den echten chrifUich - religiöfen Sinn nöd Geift mit 
vereiofgtän Kriftan zn erneaem , weil dia FrhrolKft 
im Unheil Ober reiigiöfe Gegenftände, die Zweifel* 
fucht, welche nicht feiten auch das Heiligfte ange> - 
taftet hat, and fich zuletzt in kalten Indifferentismnt 
verloren, und die Gleichgaltigkeik, mit welcher dar 
affanllieha reiigiöfe Cultus noch jetzt an vielaa Orton 
behandelt wircT, fich grobentheils von den Akade- 
mieen aus Über die \ alker und Staaten verbreitet 
habe. Ob wir gleich nicht gemeynt find, alle hiac, 
den Univerfitäten aufgebürdete Verfchuldnog «vvÜig 
aUeugoen zu wollen, fo fordert doeb anoh die Ge- 
rechtigkeit , darauf aufmerkfam zu machen, dafs g^ 
rade von den Univ erfitäten die Verbannung des Aber* 
glaubens und tlic Verbreitung und Erhaltung eines 

«ereinigten chriftlichen Ueligionsglaubeos und dia 
^armitteluog deffelben mit den Fortfofarittan der Ctt!> 
tnr und der WilTenfchaften überhaupt ausgegangen ift. 
Je mehr in der neueren Zeit ein verderblicher reli- 
giöfer und politifcher Obfcurantismus <iie Anflehten 
und Begriffe zu verwirren droht, defto mehr ift,es 
Pflicht ledes wohldenkenden Schriftftellers, fich nicht 
durch flberwiegende Einflofle delblban die wahren 
Cefichtspunkte verrfleken zu laflen, und nicht das 
Uebcrtriebene in manchen jetzt zur Mode geworde- 
nen Klagen Ober das religiole Verdert>en der Prote- 
ftanten zu verkennen. Zweckmäfsig (udit der Vf., 
Wir in einer »! ■sdahatifsiSchriJhirt» m lainn, wie 
Gg be- 
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befonriers dte alndemifchen Lehrer der Tbeolocie, 

mit VermPK^unji^ jeder frivolen und leiclitfinnigen Be- 
handlung der von ihnen vorziit raffenden Lchrf^cRcii- 
ftiinde, nicht blofs auf da^j Krkenntnifsverniogen, 
ibodern auch auf die Keligiofität ihrer Zuhürer wir- 
ken foUeHt indem ße diefe To oft ah ni6g!ich darauf 
hinwerfen, „dafs das Chriftenthum ungleich mehr 
ley, als ein (Jegenftand der blofsen Speculation, und 
das durc den akademifchen Unterricht zu begrOn- 
deode Studium der theologifchenWiffenfchaften (wel- 
ehM der vvalire Ttieolog in keiner Periode feines Le- 
bens für abgefchloffen und vt iidet hält) nicht als 
Zweck für fich, fondero als Mittel betrachtet wer- 
den mUffe, dem Rclif^ionslelirer die wahre gelehrte 
Bildung zu geben und zu bewahren, die er nothwen- 

•dig benaupten )i:ur<;, wenn er das echte chriftlich- 
religiöfe lieben fo alifeitig, alsmSglich* ia den ver- 
(ehtodenlV«n Kre}fen der inenfehliehvn uAd bfirg^r- 
liehen G<;rel!rcHafr , unter den luannichfaltigfii n Kr- 
(cheiaungen der Zeit, uod t»ey dem ra&lofcn Wech- 
fei herrfchender Meinungen und AnGchten wecken, 
befördern vod befeWeen foU. " (S. lo ) lüermit ver- 
bindet der Vf. den vorleblag, dafs, wie es bereits 
bie und da gefchfhen ift, n^ben den gewuliidirhLTj 
Vorlefunjjen über die gelehrte Theob^ie, auch Vor- 

.träge über populäre chriftltche Dogmatik und Moral 
ond fibei^ praktifche Erklirang der beil. Schrift je* 
Iniliea werden foiUen , in tveichen anch auf Stnine« 
rende aller amfern Faculfäten (vorau5f'eret7t , d.-.fs 
diefe erlt dafür empfänghcli gemacht werden künnen) 
RQckßcht genommen werden mAfste. Mit Flecbt 
^ eifert der Vf. hiebey gegen einen verderblichen Hang 
vieler fltndierendea Jünglinge, 6ob blofs, gletehfafn 
einer fortlaufenden akademifchen Tradition gemüfs, 
für fogenannte Brot- und F.xamencollegien zu inter- 
efflren. Im Folgenden verbreitet er ßch darüber, wie 
der von dem Beyfpiete der höbero StSnde abgeieita* 
ten Verachtong des Gnhns von Selten der akademl> 
fchen Lehrer und Studierenden gewehrt werden rnüffe, 
befonders da, wo ein eigener akademifcher Golles- 
dienft ein£;eric!itet ift, und zeigt, wie mit einem fol- 
eben zweckmäfsiee homiletifcite Uebangsanftaiteo und 
PredigerinfHtate nir die praktilohe und religNVfe Ana» 
bildung angehender Rclij;!onslehrpr zu verbinden feyn. 
Mit vielem Interefle wird jeder h reiiad der Religion 
die von dem V'f. cegehene HpfrhreitHmg des von dem- 
felben feit dem Jahre igi3 dirigirten Seminarlums le- 
fen* aber auch zugleich den lebliaften Wunfoh hegen, 
dafs ein fo wohl eingerichtetes Inftitut durch eine li- 
berale Unterftützang der Ko^iierung in {"einem Fort- 
gange geftcliert , und dafs der hislier bewiefenen un- 
ei«nnüt/.igen Thätigkeit der Voriteher» fo wie dem 
Eubr der Mitglieder, angemefTene Aufmunterung ond 
wQrdige Belonnung zu Theil werden mö^^e. 1)2 der 
Hsum uns nicht geftattet, die Einriclitung des Semi- 
nuriu : . ^im Einzelnen zu fchilderti , fo bemerken Wir 
nur, dafs zu Miteliedern deffelben , deren Zahl auf 

nur folche Studierende aufge- 

V Mmana wenba, ««lehn kefiuw «BfÜBHeodeB Jti&rpai^ 



Hohen Fehler hellen «nd mit «nbeicholteoefn JK.af be> 

reits einen 7weYiähri;[en theologifchen Curfus x-o'V 
endet iiaben , und w^k lie in der mit ibneii a r»p,eff e-Li- 
ten Prüfung wold beftanden find; und dafs fie ao^Ser 
dem Predigen auch in anftundiger ood wßrdevolier 
Besorgung iitorgifcher Handlungen, dem Int^oesireB 
vor dem Altare und dem Abßngea der Co!!'"<~re uoJ 
des feyerlichen Segens geübt werden. — lu der vom 
H[i. Ur. Gabirr nuti^elneilten Anretle an neu aufza- 
nehmende Mitglieder des Seminsriun^^ erkennt xnas 
den trefflichen Lehrer, der mit Kraft und IClairlleit 
auf das Eine, was Noth ift, eigene ßttlich relisiofe 
Würde des Religionslehrers aebeo wiffenfchaftJich 
gebilrleter Tiiciiti.^!«;« ; l I;j n eifet. Weniger \->v friaii- 

fen die zwey angehängten Predigten von ebeaiaii^en 
litgliedem des Semioariumai welebe indefs ^ute 
Anlagen verrathen. lo der erften , welche mit vieler 
Declamation das HimmelfabrtsFeft als ein Feft re/i- 
giöfer Freu 't ri und troftvoller Horr i ju^en darzuftel- 
Jen fucht, ift es auffallend , alle CJeiiete nur an Jefum i 
gerichtet zu febn, da docb diefer uberall our zu Ciott 
beten lehrt, fo wie er felblt dielen anbetet, und da , 
auch die Apoftel kein Gebet an Jefam gerichtet ha- ' 
hen, ob i^Tie gleich nach darrals herrfrlieiiden \'or- i 
flellungen m demMefiios eintfn Stellvertreter der Qott- m 
heit zu erblicken gbnbten. Auch ßeht man nicht eio, | 
wie der Vf. , wenn er in Jefu die Gottheit anbetet, I 
diefe (nach S. 5g.) für das dargebrachte Opfer reich- . 
lieh entfchädigt nennen Kann, als wenn in der Cti.v- i 
heit ein Zuwachs vun Seligkeit denkbar wäre. Ueber- 1 
haupt ift in diefer Predigt sit wenig ROckficbt auf da« | 
'Anditorinm des Vft. genonimafl«ln fo fern man in l 
einer OnfverfitStdcirebe doch wohl meifteos wiften. ' 
fchjf|llrh gebilitele Zuhörer rorausfetzen darf. W^s " 
füllen aber diefe dabey denken, wenn der Vf. nach ) 
der von keinem einzigen Augenzeugen beftatigten { 
mythilchcn Er/^^iilung Jefum aur ftets als ficbtbar 
von der Erde emporgehoben friwemTlimmtH eufgfg^n- 
eilend und fleh zur Reclilen OottL^s fetzen / fo oft [ 
dem Zuhörer vorfchweben lafst-? 'Mehr wahre Be- | 
redfamkeit und tlackßciit anf ein gebildeteres Audi- 1 
torium zeigt die zweyie am Pfioeftfeft Ober das ^ 
wohnliche Kvaogeliam gehaltene Pruligt. Doch ift ' 
diefer Text nur fehr wenig b'-mtzt 7tr Ausführung 
des Themas: „Gewiffe Wahrh iten, weiche uns dia 
beutige Feyer de.<: Stiftungstages uofer^r Religion zu- 
ruft." Auch hjtten diefe Wahrheiten korzar g!e> 
Hht und ntoht tu allgemein anseedrdekt werden ral> 
len. Denn wer zu viel heweiren will, beweifet gar 
nichts. Wenn es z.U. S. 70. heifst; „VergefTet es 
nie, 1. Ur. in Chrifto! ond das ift das erfte, was uns 
das heutige Feft zuruft, läget es noch am Rande des 
Grabes euern Kindern und Kindeskindem (diefis 
Floskel wird fehr affectirt bey jeder Wahrheit wie- 
derholt), dafs das grofse Unglück, welches unier 
Vaterland fo lange drückte, eben nur darum fiber 
uns kam, dafs wir den Druck deffelben eben nur 
danm fo fchmerzlich empfanden} weil aUnAobtong 
gagsa die- Rellgioii and liue Vorfsfariftn aus den 

Her- 
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Herzen der Menfchen verfch wunden war:** fo ift es 

■tVieils höcbft anniafsenJ, wenn ein angehender Pre- 
dia^r von feinem niedern Standpunkte lieb erlaubt, 
deJffcMLrifLl I n t nes beftJmmten Zeitalters durchaus 
alle Achtung für Relieion abxafprechen, theSJ$ ift es 
aber auch ganz falfch, dafs eine folche allgemeine 
1 1 rL-liziofität Statt gefunden und dafs die FranToren 
ihre äieee aber die Deülücbeo nur diefer zu danken 
^ahabt mbeii. 



ARZNBTGELAHRTHBIT. 

fJpSAi., gedr. b. Stenhammar u. Paloibiad : Rem- 
Ha QKhieinfiat qaomm, praeßde Adwio Afiu- 

tio ^ cull'^ctionem primam pro gradu meJico p p. 
^onanncs ülr. Nyhtrgt coUectioaem fecuüLijm 
p. P-ef'^- KaBßtniuSy coUectionem tcrtiam p.p. 
Tiitrus arandiuust coUectionem quartam p. p. 
Cnrolus O. Bangte et ooUeetiooeni qiiiotam p. p. 
Oh'^-x Llndbom». igfi-^ij^ ift»» 4> Mit daer 

AbUäiilung. 

Eigentlich befitzt. man nur BrnchftOcke Ober die 
Heilmittei der .mTsereuropaifcben Völkerfchaften. 
Defto wiltkommener mafs der hier anzuzeigende 
reichhaltige Bevtrag feyn, dcffen Wichtigkeit durch 
den langen AntientnaU des V£s* in Guinea noch er- 
höht wird. Man mufs Äim Dank wiflen, feine el* 
eene Handfchrift ßhigen Zöglingen anvertraut zu 
haben , um daraus eine Reihefolge intereflaoter inau- 
gandautHitze zu Icidpfen. Auf dicb Wfife konnte 
•r am ficberften, mmal in Sobwcden» «o wenn de« 
belctirfinktett Markts di« Bnebbindler fich Icneoen, 
grofse l^nternehmungen zu wagen , das Hefultat fei- 
ner Beobachtungen verbreiten. Den ZuHand der 
Heilkunde in Guinea, fd wie im flbrigen weftlichen 
Afrika» feliiidert die Vorraiie (S. 3.} im Allgemeinen 
aiir dleien Worten: ffarum mhm naHmHm ttfi per- 
multae morihus it doctrinis tarn expnfjfar fttntt ttt 



omn'mo harharat nominari nequeant , habcnt tamtn me- 
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petitnt, et qnorum , mJhs ätUt ImmMw m^* M«r> 

d:im un-jui fed fnrprns plura eoiem adkibeiU morbo. 
Hierauf folgen unter einzelnen abgefonderten Nuraern 
der wiffen^haftliche Name des gcbrau lituii Ts tui- 
körpers, defhn ansfObriicbe Befchreibung» wenn er 
nen oder 'weniger bekannt ift, fein Fundort, fein 
Name in der Landes 'p rnrbe , derGebrauch, den nMi| 
von ihm noacht, die Krankheiten , in denen man ihn 
anwendet, nebft andern Bemerkungen, ßey foli^e:!- 
dem Auszüge behalten wir die Numero des Vfs. bey, 
erwibnen fndefllMi nur die Diagnofeo und den vor- 
^nglirhften nwdldiiirelMii Gebranob dar aufg^abrU« 
Gewacbfe. 

1 . Amomum i-ti fr, ! i ü ,n /Ifzel: fcapo fnb- 
ttrraweoy floril/us aggrcgatts , fruciu ovaii arcUorm» 
trnutt ßtr 'tii fmtplici , fotüs lato ■ lanceolaribus. Gidcit 
in decIivit.Ttiluis (ylvoHs montium Sierran L o o iMHI i 
Kann jemanJ n^cli einer Krankheit, und zumal dem 
FiefiPi , nicht reciit wieder 7.u Kräften kommen, fo 
wiifcht er fich mehrere Tage nach einander, vor Son- 
nenaufgänge, den ganzen Körper mit einem Decoct 
diefer Pflanze, die den Abend vorher mit denBÜtlera 
von Morinrfa ciirifoUa L. vermlfcht, ftondenhmg ant> 
Feuer gcft.uiifrii Imt. .'\ufse rof-m beffieiit man fich 
allenthalben auf der Külte von tiuinea der if rucht die- 
fes Amomum zum Löfcheo des Durfte« beym Fieber. 
Die Säure derfelben, noch feiner aJs dar Citrooen- 
fäft, ift einem jeden zu empfehlen, der in dana bniiF 
nentlen Afrika reifet. 1. Codarium acuti/otium. 
.Afzt l. plant. Guitums. 1. Upf. i go*. Deffen BUtter- 
aufgufs wird in der EngbrOftigkeit (Dffpnoea) mit 
Erlolg angewendet. 3. ^ingiber dubium: fu^ 
vagtnato, vatrmistruncaits , forihns capitatis fotüs mo- 
tnnceotaribus ncuntinit s. rrefrii in jrontibus Sierrae 
Leonae et .ilibi per cram (fuineae mantimae in lucis 
altis et fterilibus pernnam vulgaris. DerStengel wird 
hauptiäcbiich beym Fieber angewendet, wo er Vor* 
ziigHeh den Dürft Idicht, zu diefem Fnlzweck bep 
dienen (ie fich deffelben auch im gefunden Zuftande. 
Er ftillt auch das Erbrechen, und leiltet gute üienfte 




Omnes quidem morbos pericu'ffos aut ex sytt qiiad.'^.ift 
finijlica aut tue veneno o-. tos effe in gemre crediintt va- 
.'iMiiif -ri; ;,3 r?:") -onfitnitur aliis quoqtie caufti inttr- 
dum aegram rtddi pofft. Quam rm ttt ar'gttmtnHs 
tonßrment, vas duuntt qmd tum quoHiw tom^i Hm- 
im fitri inmundum^ atqut ad'o ventrem prr bttcr- 
Vttfta tmpoHs pargandum effe et (^Ho.^jin medicamine 
quafi lavandum, Uctt extra non v'tdtatur tjf'.cax. l'tr- 
irem quoqm pro jtde omnium morborun: habent prae- 
cipua, quia aegroto pterumqnt abeffe folet, appettntia 
tm* fM aniaem amiffby de vitä fna femptr perti- 
w^mt. Corpus praetereay quacumque catijfa per- 
tHrbalHtn fola vaturae ope in priJfiHum reßitui non pofTe, 
Ulis ej\ perfuafum. l^i et effectui Itmat tnorborum tri- 
b»<t«t nulluni , ntque ejus mutatitmtm vllam rationem 
kabnt in toUigtaäis rmtäiis, §Mt UKki * ßirpUfu 



tis neglectis, vervactis crudis fafptifiquc faTtuofis, uhi- 
ciue frequens. Trotz der nnglaubhchen Scliiirfe der 
Frucht wird fie von mehreren Hohnerfjattun^-Ti . un- 
ter andern dem Fafan, begierig verzehrt j daher üe 
fowohl bey den Enitltnd^' als den Anierikanern 
Birdpepper heifst. A!<; Arzneymittel wird dief« Ge- 
wächs bey den Fiebern, der Ruhr, den Flflffcn, 
dem Katarrh und den Haulauslcl Uit:en benutzt. 
Man wälcbt damit den Kopf d^r Kinder, die den 
Grind haben, und fowohl die Frucht, als «bl- 
Kraut gilt für ein zuvcrllfßges Gegengift, WMU 
iflige Fifche gegellen hat. ^. ^ußicia tnmiemtttt 
epicU terminal ibus arillarihusque , bractfis foUolisquJt 
fitijfcinu/MbulatiSt foliis brachtattSt iancioiaribus: ve- 
• «Ca ad/cendetitttm*' Crefcit in locis Sierrae Leonae 
prtralw pknte, «t florct Jnlio — Oetobri. J[ • 
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fchmerihjfle Anlcliwellen «1er Hoden , v*'rbun.!en 
mit SnUOlubuUt >ft ein in Guinea fehr häufiges 
tJoM» Ofa«r dälBm tirfacheo verichiedene Meinoogea 
obivalten. Es wird mit warmen 'Umfclilägen »oni 
At^ulfe diefer Pflanze und vorzaglich ihrer frifchen 
Blätter geheilt. 6. Scoparia autcis [.. Crefcit 
ia locis aridis nemorofis« praecipue illis, quae a 
«nii, fluviiSydvtiliSi io maanaqv» quacunque, non 
longe diftant; io Sierra Ijeone; terra Bulltuneafi^ Ii* 
toribas fluvii Bafcba in flMrinm Pon^ fe foDcientis; 
in iniuia Uananas dicta, et alibi non infrequeiis. Die 
Aetfaiopier trinken in grofser Menge deren theearti- 
cen Aurgufs bey Wecbfelfiebern und den venerifchen 
Krankheiten. Anbtttöam bedi«nt man fich io Gui- 
nea diefes Strauefaersls Beren. Die FrOchte find efn 
Lieblingsfuiter der Columba nfra Gmel. fyll. h'citur. 
p, 786., und der neuen Art Columba pitlcheila Ajxel. 
För die fyftematjfchen Botaniker führen wir noch 
^iele «rkMu Ucmerku^ an : Fntttxfat^ Imtäaiist 
/MKr mUtHuHr, fioribus axHlurOms, ßambmx qmf 
t»or noH mmk»o aequalibits frd fere duiynattüs, atqui 
odio a CU^t- lÄnnaiana quarta ad decimsm quartam 
fiätiu Mmsforttldut ^iq»* inter Ptantas Perjhi;,itas 
eogMtkmt prmxiauu toeandus. 7. Achyranthe s 
proßratm Linn, Craicit in fjlvis Sierrae Leone et 
totius praeterea Goioeae vulgaris. Eioe febr anftek- 
kende und ausgebreitete Hautkraokheit, im Lande 
felbft Krakra genannt, auch viel büsartiger noch als 
«»(ere ürätze* heilen die V'ülkcrfchaften am FluTfe 
Btfb mittalft dmJlehyrantfus proflrata . die zu ACcbe 

gebrannt, mit etwas Warfer angefeucbtet« aaf die 
tidenden Theile gelegt, und oft seweohrelt wird. 
Mao behauptet, dafs cue Kranken fchon binnen einer 
Woche eenefen. Amaryllit ornata Linn, 
fit. Creicit in yotadc Sierrae Leonae planis earum- 
qua limiSt plerammBiiiucta frotiow, admodum fre> 

JQ«BS. — rloKt ApTili » Jonio, fed evHa «tiani 
olioatque Augufto. Nach der gelieferten ausfQhrli- 
ohen Belcbreibung fcheint diele Pflanze mehr zur 
Gattung Crinum als zu Atnaryllis zu gehören. Mit 
dam kaltca AufgufTe ihrer frifchen Blatter wafcheo 
<He Schwarzen diejenigen ihrer Kinder, die entweder 
an der ROckgradkrQmmnng leiden, oder doch we- 
nigftens nicht gerade aufwachfen. 9. Caffia occh 
dentalit L. Crefcit in locis Sierrae Leonae ru- 
deotia araoofis et antehac cultis copiofe. Die aus 
Amarika and den amerikanircheo Infeln nach Afrika 
gebrachten Gobnifteo bedieoan fich diafer Pfl^oza 
alseinesvorz ngl ichen StSrkongsinitteli bay fehwachem 
Magen una krankem Unterleibe. lo. ^astninnm 
uoetifiorum-, folHs ternis (implicibus oblongis ovatit- 
fm oMMlWRÜr lOrimqiu gtahris. Crefcit in moutibus 
Siama Laoma «dmodwn firequeos. dao bdsar- 
tiBften md hiufi^cn Knokbeiten dar Afrikaner 
.gehören die Gefehwfire, befonders an den Schenkeln 
atod andea FüCwMi; fi» bailan leichter, vreon man he 



täglich ein p.iar mal mit dem Decoct der frifehtt« 
,Bi*ttter voa Qjf. Hociißofum wäfcht. ii. Apoeifnu^m^ 
fritttfetnt fm Crefcit in fiivis nemoribusque Sier- 
rae Leonae et regionis SufuenGum fluvio Balc)^ rir- 
cumjacentis, qaio atiam in ora Guineae infei iuris 
maritima. Aus dar Bafchrcibung gehl liervor, dals 
das Synonym Apocynüm fioribus faßuuIaUs Buw 
tn anni gewifs bey diefer P^^nze am oorechten Ort^ 
ftehe. Üiefe Stauda gewährt ein fehr gutes Abfoh- 
rungsmittcl, das die Safnaner vorzßglicn bey Vergif^ 
tungen und gerchwächtemMat;en l)rauchen. 12. X t~ 
menia amtricana L. Crefcit in fiivis Sierraa 
Leofke, terraa Bullomenfis et regionis SufaenGutn, 
oab* non procal a man, fluviis, aronibiis, rivis 
et aqua in genere quscunque, quo(J nomen etiam 
Timmenenfe indicat. Die Blätter diefes Baums 
gehören zu den vielfachen Wittein, welche die 
Aetbiopier anwenden, um Kop fleh in erzen zu ver- 
treiben. 13. Hiffoermtim vtlutinms foiUg 
ootritinu inttgerrimis oemimaH»; raatiat fltpeuoß» 
apice f -uctiferxf; fnutu tergemino. Crefcit in ßhls 
raontium Sierrae Leonae, et Januario femioa pro» 
fert matura. Die Blatter diefes Strauche« werden 
als Cataplasm bey Kopffchmerzeo gebraucht. 14. iVt* 
cotiana Tabacum L. Als Schnupf- und Raoe^ 
tabak gleich beliebt. Aufserdem machen lie ein Zahn- 
pulver daraus, und heilen mit der Afche der Blätter 
den Stich und den Bjfs bösartiger Inlecten. 15. Bro- 
tnelia Ananas L. Crefcit fuae fpontis praefertim 
ad rupea at illÄar faxa, in lods filvarum flccis ab aqoa 
000 procid iremotU, ut in mootibus Sierrae Leooae, 
io planitie Bnllomaofi, io litcMibus iofulisque fluvio- 
rum Rio - Pungas et Bafcha atque alibi per tot^r: 
Guineam, faltim inferiorem; fed in ejus ora, q^uae 
ex auro nominatur, optima cenletur et fructus fert 
iotardum tarn roagoos, ut circuitum habeant 37 polU* 
cum. Cilta tuguria indigenarum , praecipue ad Tedes 
eorum Principum, faepe e filvis translata et quodam- 
modo culta inrenitur, unde major evadit atqae fapi- 
dior. Auch dort gehört diefe köflliche Frucht zu 
den L^eckereyen. Im eewühiilichen Gebraocba i'ft 
fie äufserfi ^t-iuud, im Üebermaafse genolTeo variir» 
(acht fie uidieilbare Ruhren. Als Horlniitlel wird es, 
wie oben bey .,5j(n/^i7;cr rfH/'i«m angei;eben waid, zur 
Stillung des lJurlti-5 füwohl bey gefunden! Kurpec 
als bcym Weclifeliieber angewendet. Bey diefer Ge> 
legenneit wird .Mehreres Gber die ftechendco vnd 
beifsec d a a giftigen Intecten beygebraclit , die auf der ' 
Seekfifta von Guinea in unzähliger Menge fich vor- 
finden. Zu Llen allergefilrchtetlten üahort die hier 
belchriebene und abgebildete Arama viperinn: 
kirfnta, fnfca: ptd^ us Juper bimacnlatis, fubtvs holo- 
fericeis. ih ^ Aranta calctata. Fabr. En- 
tom. fyß. Tom. 9. Hafn. 1793. p. 437. Gegen ihren 
hucldt gefährlichen Bifs braucht man Tabaksafcbe, 
und einen AufgaÜB dar;Blätter von ßromtliaAiia§fif, 
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BeRLTi' , h. Maurer : Coitcem tUanufcriptum Grae- 
cum, jipoßolorum Acta et Epi/Mas comtiMentimt 
Btrolini in B'tbl'tothtea t»r> g«am>fiffimi B, F, dt 
Diez, Pot. Kegi BorulT. a conBUia tntimis «l ]«• 
gationibus, aßervatum defcripßt, contnUt, animai- 
verfionts adjecit Georg Theofh. Pavpel- 
bäumt *AD. Nicolai BeniL<&ac. iglj* XVl «• 
IS7 S. gf. 9. (ao gr>) 

D«r am die neuteftamentliehe Kritik wohl ver* 
dteoM Hanuwflber luti» lingft sewflnCebt» 
eine Gelsgmbeit za-iiii<fent vm den kritlfenen Appa* 

rnt tf -9 N. T. , den er durch fein jm J. 1-96 herausge- 
kommenes exumen Codicis Ravlani vermindert hatte, 
mit einem neuen Hlilfsmittel zu vermehren. Freudig 
«rgriff ar die ihm in dierem Jahre gewordene Gele* 
grafaalt, diefen gegenwärtigen Codex tv ttefebrelben 
Vod zu vcrgleich»»n , und er eilte damit um to mehtt 
da diefe Handfchrin .ich in einem l'olcben Zuftand 
be6ndet , dafs fie bald gar nicht mehr zu benu/en 
fejffl wird. Der würdige Greis zählt Icbon fein üeb- 
irtKftas Lebensjahr, erfreut fich aber noch der uoge« 
(bnwäcbten Kraft feiner Augen, fo dafs er noch die 
kleinfte Schrift mit blofsen Augen lefen kann. Und 

fo WÜnfi'lien wir, ciaf^ ihm bald wieiler eijie ^ n'l^•^en- 
heit dargeiiuten werde, feine unü bertreff iiche Sore- 
fah und Genauigkeit in Diattft dar oailltftiaMlltU- 
dMD Kritik zu bewibr«ii. 

Der hier bafcfariebane , und zum erf^enmal ver- 

{Uchene, Codex gehörte vordem dem Er/hifchof von 
jpfal, Heinrich Benzel, nach delTen Tode er in die 
Bloliotbek des Bifchofs Florenz Benzelfliema kam, aus 
welcher Iba Hr, wm Dkm in dar Auctlon erftandea 
bib Jhhiritthu bat fbn kor« «id mit einigen Ton 
Hü. berichtijtpn V'neenauigkeiten befchrjeben in 
der Recenfio Coätcum MJf. ab H. Benzelio, Archte- 
ptfcopo Upf. in Oriente eotltetorum etc. UpfaL 1802. 
1^ beftebt aus 348 BUttern io eioen, mit klänem bey . 
ans gewAhnlicheo zu vergleicbauden Format, hej-' 
nahe filnf Finger hocih , und »ier breit. Di« Hähe 
der Columnen beträgt drey Finger, die Breite zwey 
Und einen halben. Sie beftehen aus 14. Zeilen, felte- 
nrraus 15 oder 16, woraus man auf dieKleiobeit der 
Schrift fchliefsen kann. Das Pergament hat viel von 
Fencfatigkett gelitten, viele Blätter fcheinen vom 
Feuer rerfengt, andre find fehr befchmutzt, und viele' 
Stellen verwifcht; auch fehlt e% nicht an zerriffencn 
Blättern. Die Tinte ift bleich. Die wenigen Ver« 
Acaogen beftehen in rotb gemaltea Ooter- vad Ua*. 
A, L.Z. Mrlkt ßmUU 



terfcbriften der Bilcher, jeiiocb nicht mit üncial- 
fcbrift. Rotbe Undalbachftaben fteheo nicht feken 
zu Aafaag der Zeilen , ohne jedocb neue Abfchnitt« 
oder Perioden anzuzeigen ; bisweilen tlk damit fogar 
ein getheiltes Wort ausgezeichnet. Der Text läuft 
fort ohne Kapitel- und Versa btheilung. Die Schrift 
il^, mit Ausnahme der Anfangsbuchftabeo eines jidea 
Bucbs und eioaeiiler Zeilao « klein. Die Ortbom* 
pfaia ift feUeebt ; viele SebreibfMiier, doreb den TM* 
üiiinilS veranlafst IpHcch ift dief«; ein gemeiner Feh- 
ler ^eler Handrchhften , und diefe hat in diefer Hin- 
ficht einen grofsen Vorzug vor der BSmerfchen , ans 
wekber der HerauMeber eine Stelle mit der daneben 
cejRsttten unfores Vader rar Vergl^ehung hat ab> 
drucken laffen. Krin-f^fj .^-.'«m; der fpiritut 

afper ift feiten, gewulmijch der lenis; Accente; In- 
terpunction (aber ganz untauglich); fehlerhafte Ab- 
tbeilung der getrennten Wörter. Der Herausg. fetzt 
diefen vtdex in das «iandiDte oder funhehnt« labr- 

bondert. 

Das erüe unJ vierte Blatt enthält em Frae;ment 
des Evangeliums Matthäi vonKap. XII, 39. bis XIII, 3., 
und zwar in ununterbrochener Folge, %voraus her* 
▼ergeht , dafs das zweyte uud dritte hier falfch lier» 
eingebunden find; wohin fie aber gehören, kann man 
nicht ftgen , da aafser disn Spuren der verwifchten 
Zr'ilrn 1- Si](^rl]ti;rdings nichts erkannt werden kann. 
Auch die beiden andern Blätter find zum Theil ver- 
wifcht, die Anfangs- und Endworte zeigen jedoch 
binlSnclich den Zuiammenhang des Fragments. Hier- 
auf fo^en nach der Ordnung der griecbifcheh Mfpte: 
die Apoftelgefchlchte, die katholifchen Bri-fe Ju obi, 
I. u. 3. Petri , I. 3. u. 3. Joh. und Judä; die Briefe 
Pauli an die Römer, 1. u. 3. an die Coflirtber , Gala- 
ter » EpbeGwTt Philipper, Ck>toffer. 1. v. a. Theff.. 
f. Timotli. bis Kap. IV, 1. , wo das letzte Wort Trfec- 
#X«»T»< ift. Das Uebrige diefes Briefes fehlt nebft 
dem 3. anTimoth., dem an Titus und Philemon, und 
dem Anfang des Briefes an die Hebräer, wo die er- 
üben Worte 6ad : iw« ^/«^e«« aV«fi««v Kap. 1^ 9* . Aber' 
felbft in den vorfaandenen Bflcbeni fehlt es niebt an 
Lflcken. In der Apoftelgefchichte find nach Kapr, 
I, II. zwej Blätter herau«;gefallen , und einige andere 
find gänzlich verwifcht. Der Anfang des Briefs an 
die Hömer feblt bis Kap. I, 37. im 1. B. an die Ko- 
rintber find nach Kap. aIV, 13. einige Blätter herana^ ^ 
gefallen, das folgende Blatt fängt mit Kap. XV, 4$. 
an. Der Anfang des 2. Br. an die Corinther bis Kap. 
1, 8. fehlt ebenfalls, und nach Kap. V, 4. ift ein 
Jilatt ausgefalleo, das nächfLe ßingt mit Kap. V, 19, 
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DcD katholifchen BrieFen ift ein ' (};TS»xät- 
SsXittMv ifiTiffroÄüv vorangefchickt, derieibe, den Mat' 
thHi in feiner trßtn Ausgabe aus den Moskauer Hand- 
ibhriften /. bat «bdruckui iaffeo. Aai den 
Prolog fui^t : iittitati nf< 'i«xi>|}tv #frtOTo^<. Eine fol* 
ehtt inöitai; ftelit vor jeHeniBuch, ausgenommen den 
Brief an die Hebräer, wo fie aber ohne Zweifel her» 
ao^efdUen ift. Eslinddie dem Euthaliusxugefchriebe- 
oen Hypotbefea, wtkh» M^tkäi in (einer erßm^uS' 

fabe, auch Mül unter Oeotumniiw Ninmn» und fcbon 
'.rasmiis in feiner erßen., zweyien und dritten Ausgabe, 
jedoch ohne den Namen des Vfs. , mitgetheilt haben. 
Auch befinden Ge Geb in der feltnen Ausgabe des 
N. T. von Nuoiaus Gerbelius, Hagenau 1521. 4. Auf 
einigen Bljttern erfcheinen Spuren der Kapitelabthei- 
lung des Euthalius. An höchft feltoen Stelleo be&iw 
den fich Anmerkungen , welche , fo weit fie zu lefea 
Wtren, nichts bedeutendes darboten. 

Bey der Vergleicbung legte der Herausgeber die 
Ausgabe des Gtrnard voh M^rick zum Grund«» wall 
fts In lederinanns Händen , und mmk fcbon von aar 
dern zu denfelben Zweck gebniaebt worden ift. Dia 
Le?art diefer Ausgabe wird immer vorausgefchickt, 
worauf die V^arianle desCoHex folgt. Nach Mattkäi's 
und Atters Beyfpiel bemerkte der Herausg. niclit 
blofs wirkliche Varianten, (ordern auch Schreibfehler 
und andere Kleinigkeiten* waU er der Ueberzeugung 
ift, und durch feine Bearbeitung des Cod. Haviantu 
bewiefen hat, dafs dergleichen Kleinigkeiten gar nicht 
ohne Bedeutung für die Kritik find. Mit den Varl ju 
ten des Codex hat nun der flei jusg. blofs die der 
eriechifchen Handfchriften vergUchen , mit Ueberge- 
Eong der Verlionen und Citate derKirehenvätert weil 
ar (mit Matthäi) die Benutzung diefer Zeugniffe for 
unficher hält, aufscr in Anlehung der Auslarfungea 
und Zufatze : beym Fragment des Evangeliums Alat- 
thäus bemerkte er Namen und Zeichen aller griecbi- 
fcben Codd.» welche die A««|[ffbeo und Varianten* 
llmmlimgen von WetHemy Mt^Hi, Birch, Grits- 
bnch und Alter enthalten. Diefs Verfahren hielt er 
aber für nnniitz und liiftig, und darum beflifs er Geh 
bcy i!er fernem Vergleicbung der Kürze. Nur bey 
den feltenen Varianten des Codex y d. h. bey folcben» 
welche nur vier oder noch weniger Codd» darbieten» 
ib er die Namen oder Zeichen derfelben an ; wo 5 
s 20 Codd. dielelbe Lesart enthalten, fetzte er : cum 
eUis; wo ai — 40t cum multis; wo 41 und mehr: 
cum pirmuilis. Wo nichts bemerkt ilt, da find es 
Schreibfehler oder andere Kleinigkeiten , wozu 6ch 
in den Variaoteoiammlungaa nichts bemerkt findet. 
X)öeh $ad in dan Briefen an die Galater pnd AebrSer 
Key foliehen Kleinigkeiten die CoJd. Matthäi's und 
^ittrs und der von erfterm edtrte Cod. G. ange- 
fßhrt. Mitls unbeftimmte Anführungen: Codd, al. 
mutüf permiitti blieben mit Recht uoberdckBcbtittt, da 
wir jrtzt genau wiffea wollen , w«t filr Caddw es Teyen. 
Uebrigens hielt fjch der Heranüg. von allen nocli Itrei- 
tii^en kritifchen Anflehten und Hypotlielen Frey. iSa- 
fii ili h nahm er auf das Kecenüonenfvftem gar 



Zweifeln zu unterliegen fcheinl. Die Acten feyen 
noch zu unvollftändig , und keines wcges für gefcblof- 
fen zu achten : erft wenn alle Codd. mit der öeoauig- 
keit adirt^feyo, wia dar Cod. Botm. Ton MoMt&m 
kOanamione unter «inander Tergleiehan » wlhrand 
man jetzt nur unvollftandige Excerpte unter einander 
verglichen iiabe. Zugleich erklärt er fich gegen dem 
Gebrauch der Citate der Kirchenväter und der Ueber- 
feuungen, auf welchem das GrUsfmkUä» Sjftmn 
2tim Theil mit rabat» und widadioh dmi Varwarf 

Sbffin dit Codd. graecolatinos dafs fie latinlßren. Po. 
er Herausgeber alle^tdiefes in der Vorrede bevläufig 
und gleichfam nur .d, fei n Glaubensbekenntnifs vor- 
tragt, fo fühlt ftch Ree. nicht berufen, mit ihm dar« 
über zu rechten, um fo weniger, da er ganz Recht 
batta, bay dieler kritifchen Arbeit den blofsen Refe- 
renten za michan, und das Urtlieil andern zu über» 
Jaffco. Auf diefe Weife lieferte er einen rein hiftori- 
fcben Beytrag zum kritifchen Apparat. Jedoch hätta 
er, ohne diefem rein luftorifcheo Charakter untjcau. 
SB waidfa» dia VarwandUobaft diefes CedL mit ««• 
der« bemerken kOnoan; und in dieler Hlaklit find 
die unbeftimmten Angaben cum multis, ptrtnuiiis uvl' 
zureichend, und nQtzen zu nichts als den Irrthum zu 
lulircn , dem der Herausg. freylich zu huldigen 
fcheint, dais es bey der BeurtbeUung dar Laaartao 
auf die ZaM dasielbea aakomma. -> Noch Idhrta 
der Herausgeber die neuern Ausgaben des N. T. von 
rrrtßfin, MattbHi l. n. , Grieshacli l. II. , Alter und 
// I >i oll, Ull i liemeikte, weiche Lesarten von 
den Herausgebern dcriulben angenommen oder ver- 
worfen worden. 

So viel vom Verfahren des Herausgebers. Um 
nun dia BeTehaffenbeit und den Werth diefes Codex 
den Lefern kenntlich zu machen, wiii Hec. einige 
charakteriflifcb*. Lesarten deffelben auttiebeo, fich 
aber dabey auf die ApolMfteCehfckta und dmBiiif aa 
die Börner beCohrinkea. 

Zuerft beben wir fofeha Luirtaa aat« in w«t 
eben unfer Codex mit den vorzüglichem Handfchrifr 
ten und den neueften Herausgebern des N. r. , na- 
meaUich mit Griesbach fibereinftimint. 

AG. iiiti. >.mß*h ausgelatfen. V. 13. MvjoacK 
lifMH eingafoboben. V. so. irf 0N(x''("rtf*«* natt wf««< 

xf xij^u'^pjvov. V. 34. x«TjjT7»i>.«v ftatt ■K^oXKrr.fjtty.ai^ 
IV, 25. nir<o-'< ohne Artikel. V,2S. kfyuv ausgelaffen. 
Vi, 8» X't''^-' ftatt rr/^TfMj. VII, 36. «J7b'irr« Italt ««- 

-iVTTw. \ Iii, (OM» ftatt 3fci9«V«'«<- V. 37. auige- 
lalten. IX» 5. «xAij^^v — t^ö« «b'r«v ausgelaffen. X, ai. 
Twti dm«7«Afi#>*w« ami r«ü »ow^iaM ir^ii «tbTov ausgelaC> 
fen. XUI, 42. iiiivtm ii »irä* i% r^f ffv»«Y*'~7< ftatt 

e£»0VT«v if tK T»f; (r„va-, u,-j i}^ i'fcutjtiwv, Hariv. Mt. 1.2. 

Gr. 1.2. leltiu biufs ^^i<>T<»-<r it «ütibv , fo dafs alib unfes 
Codex zwifcben den gewöhnlichen Text und der bef- 
fern Lesart in der Mitte ftebu Aber r« iiy,^ läfst er 
ebenfalU aus. V. 43. ■nfovnfftt» ftatt ivt^^n». y, 44. 

ixoh^f'^«- itatt f^x'f^»'"» Ab<;r in einer Note verwirft 
der flerausgeber die[e Lesart wegen ihrer Eiegans. 
San oinnis lectio versory quae eitgantior» Qwif ele- 



keiue HOckficbt, als waiches ihm noch gar fieiea. gantiarm /actle.ä$fr.wamüif'[ Auch find ihm dio 
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CodLA* A* C. E. nebft vier Mlnufkelhandfchriffen der 
-'Za%il 'nach su wenige, um diefe Lesart zu empfehlen. 
^ ^ttm^ nsd Mmtthäi haben fie aus keinem Cm. ange- 
•xnerUt. Mao fieht hieraus» dafs der Herausg. eia ab- 
gefaßter Gegner des Gritshaekifchen Syftems ift, in- 
clem er die Codd. niclit wagt, fondern 7dlilt, tmd auch 
; nicht die Kegd gelten läfst, dai's die exquifitere und 

* Jbbwl«rieere Lenrt derEewöhalichem itmt te teh tBM 
vorzuzienen fev. — XIV, j. ini^x**'* ausgelaflen. 
3i.V, 37. x«i 1««vwi)V tA» /«««XctJ.uivov. XVII, a6. «po?- 

• «rtxot-j n/voin ftatt TTforirayfi/vcw«. XX, 2J. f*ot nach itx- 
I fj.ot^Tu^iTeii. V. 28. in der berOhmteD Stelle liefst unfer 

Cod. xv^/av tc«i 5(ob mit den nieiften der verglichenen 
t Handfchriften, faefonden auch mit den 
I Aber diefe Lesart erkeant Gritstam g«wift mit Recht 
\ far eine V'ermifchung der beiden andern, 5(eb ,und 
I s(ug/ai/. Wie wenig der Herausg. (las kritifche Unheil 
Griesbackt auch nur berflckfichtigt , fieht man aus 
' folgender Aofahrung : ^ffriisbaeh in ed, i.-haifft 
4m Uxtm n6 9mv, fid fiueHum» h» ttsOu in/ra tcS »ttö 
j^/uU literh minor Ums rtZ xVg/ov, in ed. 2. in texium 
recepit roZ xv^/su , et ad marginem iuteriorem reUgavit 
ToS i^eev, aLqiie ibidem notavit ttu^it^r x«i 5fou tanqiiam 
iMcUomtm no» /ptrnMdam» Us^ rtetptM inftriorem." 
Hisroach feUt» mm ilenMa,OK lp9r« aneh io der. 
xwtjftt» Ausg. noch Ober diefe Lesarten unentfcliie- 
den; allein er verwirft beftimmt alle aufser toü xir^/ev, 
] und der Herausg. h;itte cfief? wolil einfach bemerken 
können. Uneern vermifst man hier auch fein Ür- 
, theiJ, das it frejlich feinem Plane gemafs zurackbSlt 
XXI»8. oiira|» tm» ««uA^ ausgelaffen. XXII, 30. av»- 
ftatt hAtt». XXV, 6. ij>^e«< «v* itXihvi ftatt 
>optf*s ->.to-j{, üb aber nachher o'xtw >; Äfx* folge, 
^ kann man uicht deutlich fehen, doch reicht der Kaum 
dazu hin. XXVII, 34. f<«r«Aa{6f;v ftatt n^oikaL^f»; 

6MnftecA hat ^ beybebahen, die taeart dni erhSH 

aon durch diefen Cba. ein Moment ipehr. 
^ Weniger bewahrte, aber merkwflrdige Lesarten 

j find foigenJe. IV, 1 2. t-'^ro rdv »vfavo'v ausgelaffen mit 
, inehrern jOngern Codd. befonders bey -^ßttkäi. V»%6» 
fifr«-' nach imvri* eiogefchoben , mft bedentemnil' 
j C«dd.f wahrfcheinlich jedoch aus der Parallelftelle 
Vlll, 9. genommen, V,4i. (ijaeC, eben fo faJfch als 
y das gewöhnliche «rb'roS, mit wenigen und jöngern 
Codd. IX, 28- ^»iTMcWum« aiMKelafleo mit Gr. and 
andere jOngern Codi. JOV, Ig. nach «^«i« der Zu- 
^ ützJkkd nwiivbmt k. t. X, mit C. und vielen jtinpern 
0»*?. Auch V. 10 der in faft denfeiben Codd. betind- 
. liehe Zufatz. XV IJ, 25. x«Ta ravT« fiatt x« 
' mit vielen jflngcrn CtM^t/., befonders aucli mit deq. 
Waakäi/cheu. XIX, a6. Ä3«wir«v nach mit 
niRm iOngiBni. PmUL » rarwerOicher Zufatz. XX, 
tg Jir«mi«>» araiX^/ mit D. o'od ÄJ. rai. 103. XXI, 
n- «ii 'l»(«uia) )jL: ausgelaffen niil wenigen Codd. Der 
Herausg. berichtigt hier eine Angabe Griesbadu, wel- 
cher 66** 1^, Hwüd zu den Zeugen für diefe Auslaf- 
fuog nennt; aber dieter GidL, welches Tini. Lamb/ 
34. iß, liat die Stcli« dut mit Punkten bezekhnet. 



kein ficheres Zeichen der Emendation fejen, woffJr 
iie Gr. geradezu genommen hat. XX VI, 16. 
aiMgelaneo mit Mt. m. , weleb« L«aart Gr* gar nielit 
angemerkt hat. XXVII. 2. filüam Aalt nÄÄewefc 

wofflr viele bedeutende Zeugen. 

Die dem Cod. ganz eigenthfimlichen Lesarten» 
auÜBer den offenbaren Schreibfehlern, beliehen mei- 
ftentheils in Verfetzuncen und Auslaffungen , die 
wahrfcheinlich eben dahin zu zählen find, und 6a(i 
übrigens unbedeutend« ü, X, 23. ri; H iK>ji 6 7r/r^9< 
jCqXdf» »;< Mioa^tixv «Sv aedro7( ftatt des gewöhnlichen : 

T»i Ii innü^iOV 0 Tr/rfO? efr>.5« <7;"v abToT;. XV, 4. Tf^fff. 

d'*x3>)ff«v flatt afTr^/x,^i|9««, wabrfcheinhch Schreibfeh- 
ler aus ff«ef3#x$>i«M«.«tlelMa manche Codd. haben. 
XXVU, 16. nfew dl TJMi — Meln^ficvw ftatt «leA* M 
Ti — luiAaiffiaraf , wahrlebeiiilicb auch Seltreibfebler. 

Etwas mehr Aufmerkfamkeit verdient die Lesart totJ« 
TT^^ii'rs«, wodurch eine von Beza in feiner dritteo 
Ausg. des N. T. 158a vorgatragaii« GoBjaetuc Unter» 

ftQtzung erhält. 

Brief an die Römer. III. 2R. dix«utva-9«< irfftn'* 
c?v3e»Tov ftalt TT. a. ct., mit /}3CDE4j. DerHaMlit-* 

((eher ift fo ftreng feinen GniodlatzeD cetre», nnd* 
Sfst fioh f<y wenig rem IcSnerti Cod. btifteehen, dab er 

auf das Zeugnifs von „fo wenigen und gerade diefen 
Codd." nichts ändern will. Warum er aber dieCe 
Codd. veraclitei? fJie Codd. DE find freyUch grof 
eoiatini. Nach einer weiter unten vorkommenden 
Aeufserung fcheint aber der Herausg. auch ABC fte 
folehe zu halten (f. S. 74.). III, 23. 
eine fehr wahrfcheinliche Auslalfung. VII, 6. «rr«. 
Skvsitt*« ftatt «VoSätvcIvro^, offenbar die beffere Lesart. 
VIII, 26. ni aV5*v(,'it mit vielen der heften Codd. und 
andern Zeugen. X, 19. p>; lu^.»*,), ovx tV«* eine Ver* 
üetzuiijEt wekhe Gr. nach ACDEFG und anderii 
MimilKenianUfebriften in den Te.xt aufgenommen, 
der aber Matthäi und der Herausg. nicht gOnftig find. 
Nach XIV, 23. folgt XVI, as—fl;., worin Geh nn- 
fer Cod. an faft alle Minnfkeloandicliriftna anfcUieftl^' 
ood die Zahl 106 nm eine ranMlirt. 

Andere Lesarten ton geringerem Qewicht find : 
IT, 5. x«t nach dmxuXv^tn, wofBr von den Sitern 

Codd. nur D. cv emend. ftimmt, fonft aber viele Minuf«' 
kelhandlchriften. IV, 22. xai ausgelaffen mit BDFOt 
welche Lesart durch den Beytrilt diefes Cod. noch 
mehr enwfoblen wird. V, 17. Momntv l^vaa xf"*«*' 
ftatt lirmS x(f«r«8. \'I, 19. «ViMtr^/q (Witt immnoirth 
beides mit If^etß. 49. Vlll, 3K. oJv» tiova.'ai nach 
u'fX'' '"f C. und andern Klinufkelhandfchriften. 
X, 15. »'P'' i:v f»' »üjiy7tAi^0|u/vw/ ausgelaffen, t«? tlyoiSd' 
aber fcheint zu fteben. XJ, 5. ASuf«« ikatt Af7MfMt« ein 
Schreibfehler mit Gtd. 49. , vidJeiebt aof befodderar 
Verwandtfcbaft deutend, f. oben V, 17. VI, 19. Da- 
hin ff'ihrt auch der Fehler ffois'rqre« V. 17. Aber frey» 
lieh Gnd diefes gewOhiiliobe ans dem Itaoismoi tnl» 
ftandene Fehler. 

Von ganz eigenthOrolicheo Lesarten fahren wir 

h: IU, 18. Md «A» ikatt eik Vllt4. Aamdm Itatt . 
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f-rp^(vrf, VITT, II, 'iivtitn X(itfr4w flatt <i|tfaSw, uod 

cUnn att/T«v i'tait t&v x^'C?'^*'- XII, 16. 9<Ao^f»*«CvT(( 

£• ift keia 'i&weifel, daCs dieler 6'o<f«:ir alle Ach> 
fang venliMit« und da^ durch dtifia VcrfiMchung 
int neiitdftaioeiitlichea KLriUk «in G««iAA i«|§ewadi> 



FEBRUAR X816. jt4 

Ten iTt. D«r Hcraasgeber iinrl dür Befilre«- %-ertfj! 
neu daher uofera bellen Üahk fUr diete ^littb« 
lung. — Noch bemerken wir, dift uoier« M*mi 
fchfift zu dM 146» welch» 1 Job. «, 7. 4ie I latii 
d«c r«r. ffwii«f£m» tlt dB» 147 kdmwf 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



yeberfidit der magyarifchen üteratur, 
im Jahre iSX5* 



K 



Sfik«*« K ü n f t t. 



.tt y.Tfioi Vtrfti. Kiadtd Kazinc ztf Fertnez, 
(1 ;i«dicli»e des johanm Kii. Heransgeyelu-n von /V.xns 
VW Xau«(«y.)> Peftb, gedr. bey Trattner. Dr«^ Binde, t. 
lik ^ Vcrfaflers Portrit und zwey Kufireni. (Auf 
Velin TiFl., auf holland. Papier loFl., auf Druck pap. 
5 Fl.). Der erfit Band diefer lieblichen Poefieen ent- 
1)1 Ii üJen und Lieder; der wnjte poeilfcha tpifteln, 
Fabeln, eine Ueber^tzung von /VuiatuCt ülufaiioa 
o^er Pbilorophie dir Grasm, ,d«r dritM TcmiAibi» 
Gedichte. 

Kanimetu Ftrtntz' Mmnkiji. Szfp Littntura. 
(fi am WH Ktastnwf* Werke. SdtOne literatnr.) Pvfth, 

bey Tratiner, N<-an Rinde mit Kj.fn. 8. (Prof ly PI.) 
Die poriifchen Werke diefrs hutbherzigen, klallifch 
g«>1)il(lften magyarifchen Dichters verdienen, To wie 
die poefieen ▼on XiV» «ine nSbcre Anzeige in diefen 
Blitterti. Drocik und KapFer find treff lieb. 

Q.HoratiutFlakkmi Ltvelti. Forditorta Vira g 
Bea*dtk{^ nebai Kir^lyi Prorerrzor. (Die Fjiirteln 
d<*s Q. Hontiut FiaccMS. Uelierfetzt von ßf«di« l^rrng (,) 
cheniaHt^i-in ku>ii;:l Pr n! t .'Tui .) (>fen, in dcriknnigl. 
UniTerüiätsbucbdruckerey. 115 S. |. Eiue seluagHie 
nenifche UctMrbtctnig der boreziCelten Eputeln. 

Xdda/ Mattfi tey trtitti Magtfctr Rtge nigi/ levo- 
na$ham. (Matthiat Utdiuf eine Original ungrifebeSage 
In vier AefeDgen.) Wien. i< S.S. Die Sege enihulc 

fflr dcrpotifclie pi anrame Herrfchaften eine gute Lettre. 
Die Poeüe felbft ii't untHsdemend und der GeTubinaek 
Un ottd wieder verletst* 

Fehlet a' Monidntra. KcLii Hoh/'i^ui G:-hon ürttak 
^Mondelat. Sok hövitmcuytkktl , tt tgy Ktephi^Ht tt üj Stil- 
törm/ (gyvr't Dic/ialtm (azat Fefcpn'mJ igi}*" czimii 
Pasquilufira. (Antwort auF das Motiäolat^ des weiland 
Hn. Gtiiom Bokögfi „Mondolat^ mit Tielen Vermeh« 
rungn md efaiem «»gefertigten neuen. Wdrierbneb, 



Dktkdim d. i. Wefzprlm igij" betiteltes P, 

l^eftli, h. TraHr.ei. g (i Fl. 15 Kr.) L in« wlt 



wort der verdtenteit ungrifciien SchrififtcUer .Siuwml 
und Kbkfty in Profa und Verfcn auf das elend« P^tqoiü < 
Mmdalat^ in welchem der »erdientefie niagy.Tri: 
SobriMieller auf eine; niedrige Wci£e 



wurde. 



^ hmit tf^ Kit yätik Mttaft^fiAa. DJaar rrV^/V 
aftef. (Wieder einige Schaiifpi«!« auc Metaßa^ ^»n 
Karl DuMt.) Picfsl.arg, h. W eher und Sohn. - Mit ein^r 
Vignette. Die Dramen lind: Achilles in Sejms; der 
Sieg der Clelia; Nicteri; Attifius Regalus; Zcnobia; 
der treue Freund im olympifctien Kampf. /\ngebangt 
ift die Ueberfetzung einiger Elegieen Uvidi und «iii< 
0W bavnüdieK Odrtu 

At Jf 'juriij KifztUtjei^ fo\y6 ts Kätm htfmfdttm ak 
irtfktnutbbtk 'Ktd»tkiri kiaduttak Eg^J^azu Färmmfk 
David ältaL (Die Vorfiellungen der Mogend, in Prola 
und Verfen, zum Pefien d r F i pRndfaraeren, bereu»* 
gegeben von I>atrid FarMi^k von £m4as.) PiuJiharA 
bef Kerl Saüah. h 

Djtmgitckan Kkamok' Kkimja' fr Karitmti StMß 
Mektmtt' Tortintrti. Mellt/ektt a* yitiü fg P^hUtai mm 
Ttt$A thcißßnn gtfönttörkoetäc* KtAfthht Ömhif gL 
rög ttt'tMüljnr.il.-üit S.ibel Botdt/ar. (Uie »egeben- 
heitea dvii I>fcUi.;iigli>ciian , Chans der Cbane und dea 
Charismeer Sulians Mehemet. Zum Betten der Ueb« 
baher der Helden • und polilifchea» '^«MB eus der v 
in»-nirchcn lind grieofiifehoi Spreebe nberCeut, ton 
rnihli.ifir S';:cl.) Pefil). 8. (i Fl. 30 Kr.) Ift fOr di« 

geuieiiif KlaHe du Lefor berechnet. 

Közott vM kiijtköd/fek. (Kanut der C,io(se, oder der 
Kanipf zmfchen der kindlichen und ehelichen Liel.c ) 
Pitt jUeiU: Peftb. yo Bogen, f.. Hit 4 Kupfn. (4 FJ.) 

A ' Kit Kor%*r£s DeUnkt ft a' hivßg juralmä. fDie 
zwey bekränzten Delinke und der Lohn der Treue» 
HedilVwMMeMnJF.lX) P46b. |. (1 Fl« t« Kr.) 
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Februar 1916. 



L I T E II A ii i S C H ü N A C H R 1 C H r E N. 



Uni V er f ität en. 
Britta«. 



Aiirch reineSchriftcii rühmlic^j bekannte , frGher- 
li>n an meiiiretn wilTenfchaft liehen Anfüllen, zuletzt 
am Serninariutn zu Lucern angefiellt gcwefene Hr. Dr. 
Otrtfer iti zum ordemJicfaen ProfcITor ia der kathol. 
tluml. Faealllt» Ib wie San Kapitiil«r «Domherrn von 
des Königs Majeftit ernannt worden« und bat tMirsiti 
Teine Vorlefongen über Bücher des A. und N. Teftn- 
menu angefangen. — Der bisherige aur^erorrleat]. 
ProfeCror der Theologie Hr. AUddtldor-pf^ ift bey Ge- 
legenheit einet RnfM auf cn)>- anclete Univerlitat mit 
Oeha1t^cr}i5lumg zum ordemltebea Profefior der Theo- 
logie, und der aufserordenll. ProfelTor der Medicin, 
Hr. Fifcher^ «um ordern Imhen ProfelTor der CLerrie in 
der Philofoobilchen Facuitäi {^leichfalU mit Gebaltser* 
IiSlmng UM freyer Wobnang ernmnt worden. 

Zu Docioren d*r MeJicin wurden ufFontllcli und 
■•ob vorheriger Difpiuairon promovirt: t) Am ji.Octo* 
ber tr. J. Hr. Ludov. FlUt aus dem Grofsh erzogt hnni Po- 
fcn , unter dem Vodit« det «ait^a Demns der aM> 
dicin.Facultät, Wti.Tir.Battttt, Stna» Dijjtrtatioßßtmt 
fanguinit frofiuviorum dlsquijitiontm grneratrm enthalt 
34 S. t< ») Am i|. Novbr. unter demfelben Praeßdio 
Hr. Aug. Adolfk LicUckt^ Mifenenlis.Saxo, äelhnDif- 
firr. inaupiral. ekmi(9 ' nsidien qua ditqtiiritur utrum im 
Oj,io infit aeiiam «otnlim» Btri^intnft, nee nt f 4^ Bog. 4. 
betragt. 3^ Am ig. Novhr. Fricdr. Eman. Kicpr unter 
dem Vorlitze d^l Profeffors der Chirurgie, Hn. Dr. 
. Scecdicr. Seine Differt. ift &berrchri«b«n: de 
ftM» ia ecniiM» lumamm fffc<nh ja & |. 



Die Prledeiufeyer am ig. Januar wurde von 'der 

UiÖTerfuät in Gejienu :ir! der hohen Beliörden, vieler 
Honoratioren der Stadt und fimmtlicber akademifober 
B&reer in der Aula durch eine lateinifche Rede, wel- 
che der Confift. Dr. und Prof. Hr. ffatUtr bi«lt| 
(in grobes Tt Dtmm von Hn/dm^ und durdi mdirara 
Ton den fünf Faculiäten zum Andenken dieTcs Taget 
vorgenommene ProuJOtionen , welclie auch von dem 
Redner mit angezeigt wurden, feyerlich bet:.ingcn. 
£iD 1» Motten dteies Tages ausgegebenes Prograuua 
\ai n diefer Feytrlichkeir ein und theilt auch am 
Schlufs die N.iinen der htnorit cemß ernannten Docto* 
«enmit. Ks f^ihrt den Tiiel : Aaum JsUmnem jpu mm- 
nifim Bittren y}adrma Vratulavitttfu XnSL 

1816. Erfitr Ba/U, 



MDCCCXyi, Alma* Pmu vktrkUm Bermßoram tt /*- 
«fanm «mdir ftatfimat estofttmm rwdimm Jmml^t rtpd 

Bor»ßtci eo ififo die anci ho, ccmum c quindecim .imici »n» 

augurati memonam fia mtiitt cdtbrahtt tacbcit jimul- 

fHe — invitat Reetor et Senatut Vtintrjitutis. Subjuaeta 
^: Qu»tßi9mum Fatrißiemrum higa. s} S. '4. 
Verf. delfolben iß Hr. C R. Dr. Aiig^ Wir thaSaik 
kurz die Namen der von den einzelnen PacalttM& 
promovirten Herren aui aem IVogramm mit. 

I. Fo» der proteß. tktol. facuUät erhitiUn duDoctor* 

1) Hr. yoh. Timotk. Hrrmes, Dr. der PlvloTopyiie, 
Süperiniendent und lafpector der Kirchen und Schu- 
len in Breslau u. f. w. , welcher in diaCgm Jabl* ü&m 
5ojähriges Aai»ic|MbUium fejert. 

>) Hr. Mar». MUMdtrif^ Dr. der WUt, mä, 
firdaaiL Prof. dar Tbaol, in ft«il*a* 

II. To« der iathot. theo!. Facuttat: 

Hr. IXixr. Krüger ^ Dr. der Philofopkie, Canoniou« 
bejnn hohen Domkapitel, Domprediger, Director det 
SamiiuriuiDa und Schalen • InTpector o. H w« 

m. Von der ^urißtH-FttCultät: 

i) Hr. Fritdr. Tkeod. Merekely Ober . PrSfident der 
KSnigl. Regierungen in Schlefien, Ritter de« rothen 
Adlorordens irad des fcfawarzen Kreuzes u. C w. 

a) Hr. Kui Imdolff Fritdr. Graf vom Damek^numMt 
Chef-Prlßdanc das Königl. Oberlandesgeridna ia Bres- 
lau 1 Ritter des rothen Adlerordens u. f. w. 

3) Hr. Frnß Gottfr. Btrger, Konigl. General -Fis- 
kal von Sohl elicn und der Graffcliaft Glatz, Dircctor 

des König). Crimioal.Coliafiis l^Utsv de»irotbaaAdl«k 
Ordens u. f. w. 

4) Hr. Fritdr. JVilli. Ntumann , Königl. Geh. Reg. 
Ratb, Chef der König!, akademiiicben Verwraituogs- 
oomnriCBon n. F. «r. 

5) Hr. yoh. Gcttl. Cüfc, Raaigl.Hoiariaii-Diriotoff' 
und Hofhskal u. f. w. 

<) Hr. Ckr^efk Bernhard Sprickmann , auch ge* 
nannt K^tmiag, Prof* auf der Univerßtät zu aifinficr. 

IV. rb« der mtdicmfihen FacultHt: 
Hr. JofL Ckr^am Fritdr. Meißer ^ Dr. und or. 
^ntl. Pkof. d«r BcdiM in BndMtJUni^. Haf- vndi 

Ii V., 
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V. rS» dir pklhfopiyikm Anft»; 

i) Hr. Joh. Eiert Boit^ K ivl'. Afrronom, Mitgl. 
i«r Akademie der WifTenfchaiten in Eerlin u. f. \T. 

i} Mr. Kicol. ffol/g. Fifcker, Dr. der M«didll, «T- 
dsntl. Prot, der Chem ie in f': e-J iu u. f. w. 

3) Hr. Ckriftmu GuniLo , Alferfor des Colleg. Med- 
ia Breslau u. f. w. 



(1 Bog. 4.), zu gedenken: Ftßt itti fre paee fNtiriafa« 
lihtra$n eikir»m» 41$ tt- Jv, i|itf htbnüam mimm 
dtdUatim «Jf. Vntisl. • J, H, F., wdebe« am T»ge 

Tor der Friedemfeyer aiugegeben wurde. Desgleichen, 
eines deutfchen Gedichtes im Naaiea rämistlicher Stu- 
dierenden Ton einem derfelbeii Terfertigt und an 
Abend dieCtt FeCtttget verdiaih^ Di«StiMS«reiidcD Iiau 
ten audi ein«n feyerltdMn Aufzug mit Ma&k beyPacksl. 



4) Hr. Lmbe. Hldt, alt geiltf oUer DiollMr und fchein veranTtaltet , tmd bracliten Sr. Majeftät dem Kö- 
Gelehrter bekannt. nig Tor der Bebaufung des Hn, Gouverneurs, Gene« 

rals vo» //«nfril'/«, Fxcelleni, und auch diefem felbft 
Noch ift eines hei'raijcken Suf'.aliedr &tm Fritdtut. fo wie der tapfern Amieet welche dielen berrUch«ii 
ftßt mit itmtfcktr Utherfttcumg von dem Studior. der Tag dem Veterluds eilllmB&. ein f«!"»!*«^*. X 



IiITBRARISOHE ANZEIGEN, 



L Neue periodifche Schriften. 

V" 
om Journal für Tredigtr, gr. |, Halle, hey C. A. 
Kümmel — ift nun da« }te Stück des ^^Utn Bandes 
crCchienen, oder des neuen JvurHolt 39rten0eiliiei )tflK 
StBek» und en alle Buchhendlung^n Tcrüuidt. 

n. Ankündigungea neuer Bacher. 

Vtrztickniß der Schriften, 

welche im Laufe des Jahres lg 15 hey F. A. Brook« 
hen« in Leipzig und Altenburg Uta erfohieneiii 
md zu den beygefetzten Preifen in eilen deutÜeben 
B n a h be tt dlmigeii in and at)^(>rhalbDiemfielllimd 

zu erhaJten ünd: > 

0aeMgar/«s-Cn(^a/, Kar/, ricr Redea Bber Vaterland, 

Freyheit, deutfche Bildung und das Kreuz. An die 
deutfche Jugend gefprochen. Eine Weihnachtsgabe. 
|. Neue Ausgab*. 14 gr. od. i Fl. 3 K. 
Biiiiotkck neuer eoglircher Romane. Dritter Band« 
«nÜMltend: Derbelkngea aas dem wirklichen Le. 
ben von Mr». Opie, ifter Band. Zwey Erzlhlun- 

{jen : i) t>«" Schein ift pfegen fie. j) AusuTtin und 
ein Weib. BearheUet von Htmrimt Sommrt, |. 
' 1 Rdtlr. S gr. od, a Fl. »4 Kr. 

■ — — Vierter Band, enthaltend: DarftelllKlfen lOt 
dem wirklichen Lehm von Air«. Ojpse^ -iter Band. 
Zwey Erzählungen: 1) Die gehelnttiforolleFremdei 

a) Lady Anne nnd Lady Jo!ianne. Bearbeitet von 
Hcnriettt Stknimt, g. i Rtbir. j gr. od. a Fl. 
34 Kr. 

Blätter^ deutfche. tfier Band. j. 1 Rthlr. g gr, od..» FI. 
14 Kr. 

Mit diefem Bande ift die erfte Folge dierer FTät. 
ter gerehlofTen, und werden diefe 6 Bünde, wenn 
in in Tie 7.uraailD«ll siaUDt, fOr ] Rthlr. od. ^ FJ. 

«1)gelaffen, 

— Neue Folge. %. iHer bis 3t«r Bmi4« Jedw 

Band > RUdr. t gr. od. > FL m Kr. 



BtamiaUfi m$ dem Stammbndie der deotfiehea mtmi- 
fi]henRl«ftt«inFraHm#ftwiitMfftiidff-5Mkfitt, geb. 
Stihüttr. Mit I Kp6r. II. I RtUr. f p. «d. s Fl. 

34 Kr. 

BouiU^fy y. V., Rath an meine Tochter, in Beyrpie* 

Im eiu der wirklichen Welt, frey bearbeitet ron 

11. Hw«. Neue Aufl. a Bdnde. 8- i Rthlr. i6 er. 
od. 3 Fl. 

Briefe iXhet Hamburgf und Cnner Umgebungen Schick« 
-feie, wUrend der Jahre t|i3 und 1914. (Nebf^ 
einem Anhange über die Schriften der Herren von 
Heß und Senator ßarteU.') j. Drttf Hefte. L ao gr. 
IL 16 gr. HL I RkUr. ia nr. Complet a Rthk. 
od. y n. a4 Kr. ^ 

Baßking, Dr. J. G., dit tied der Nibelungen, me. 

tiifch iiherfeirt. gr. g. Auf Druckpap. i Rthlr. 8 gr. 
od. 2 FJ. J4 Kr. Auf Schreibpap. i Rthlr. x6 gr, 
od. 3 Fl. 

C^Mwinasd, F. A, dt, ESUi liiftor^ae polkique et 
mural für le« revolatlent anoienne« et modernes. 

a Voh. J 2. : Rtlilr. 0(1. 3 FI, 36 Kr. 
— — Souvenirs d'Italits, d'Angieterre et d'Am^rique. ■ 

12. I Rthlr. 8 gr. od. 2 Fl. 34 Kr. 
QuntrfatMtu-LtxieMt oder encyklopSdifches ITand. 

wtfrterbocib fttr g^adtte SiSnde. 51er, 6ter und 7ter 
Band, enthaltend die Puchfiaben y — Q. j. Pri- 
numemtionspreis auf alle io Binde, woraus daUelbe 
beftehen wird, auf Druckpap. 11 Rthlr. la'gr. oA* 
*2 FL 30 Kr., und auf SdireibiMjp. 18 Rthlr. 18 gr. 
od. 93 Fl. 45 Kr. Sammler erhalten des jte Exem. 
plar frey. 

Gegen den geheimen Rath Sehmah zu Berlin wM*n 
feiner faereulgegebenen Schrift ffUer fQlityikt riww 

eine.** i. 4 gr. od. ig Kr. 

C/are, y. , die Familie von Karlsberg, oder die Tu* 
gendlehre; anfchaulich dargeftellt in einer Familieit* 

Sefchiohte. £in Buch fQr den Geift und das Herz 
er Jagend boiderleyGefläil^ttl. Neue.\usgabe. 9. 
I RtUbr. id gr. od. 3 FL 
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CJkHflpfh Mmrti» WittaaA, gefcWldert yonj. G. Gruiir. 

iTter Theil. g. i Rthlr. ix gr. od. i Fl. 4a Kr. 
fjf-undriß praktiIclMrLel>ensw«i»beit. Eine Welhoaohts« 

gäbe. S. 6 gr. cd. tj Kr. 
fyoAr^ das, 1715, oder wie'« fOr .binwlcrt Jahren m 
der Welt aiurah. Ein Erinnerung - und Trbftb&di' 
lein far 1815. »2- *o ß' - ' 3° 
JDiffg^MMJM, Dr. ^«g., Fauft, ein Traucrfpiel ia fOnf 
Aeten. t. i« gr. od. i Fl. 21 Kr. 

«... Hamlet, ein Trauerrpiel in Techs Aufzügen Ton 

** ff^iUiam SfuJtfftart. Nach Gvtkt't Andeutungen ia 
Wilhelm Meifter und A. fV. Schlegtlt Veberhtzung 
färdieBiihne-bcarbeitet. g. i g gr. o<l. 1 Fl. it Kr. 
— Don Qtttvote und Saticbo Paufa, oder eile Hoch« 
zeit des Camacho. Drjinati&shes Spiel mit QeTuig 
in fünf Aufzligen. g. ig qr. od. T M. 11 Kr. 
J^bgtfsnz auf den hcil:i^:n .1;;ho in der altJculfcIien 
GrundTprache und mit einer Einleitung, Ueber- 
- fetzung und AniB«rknngHI herausgegeben von Dr* 

<r. A, F. GeUMMum. |. «0 er« od. 1 Fl. 30 Kr. 
*Mt]ftrftkmiii't , Dr. Heitr.^ Hand- und LehrbaelileiA 

für Den I Ti I.' Ii is Krieger und diejenigen, welche 
«u die fem hohen Sunde berufen find. i>. 6 gr. 
od. 37 Kr. 

Di« neuen O^/hveafi« in lehr 1115.^ Dem geheimen 
Äith 5«faMifs und Gcnoflen gewidmet g. 6 gr. 

od. 37 Kr. 

Pö/i/e, Prof. K. H. L.^ Fra»z yelkntar Rtinkardt nach 
feinem Leben und Wirken. |r. |. «RtUr. le gr. 
od. 4 F). ]0 Kr. 

Jtr/ci, du dentfclw, wider den deatfdiea Bund.- Mit 
I Kupfer. 8. 4 gr. od. i| Kr. 

Rtitkkardt'j t jf. F., Briefe eines reifenden Nordlän- 
ders. GcÜBibileben in Jen Jahren ltejr—lt09> t< 

- I Rthlr. II er. od. 3 Fk 42 Kr. 

SiM^ldi Prof. Frwdrjc&, Gefchickte NAfoltn Bwaapsr* 

tt't. ^r. S. 3 Rthlr. IJ gr. o:l. 4 Fl. -je Kr. 
■ mm, — aiigemeint Gt/cJückte der neueßtn Zat , fc-it dem 

Anfange der franzöf. Revolution. In 4 Rinden oder 

t Abtheilunsen, i fter Band ia swey Ahtheilongen. 

gr. 8. 3 Rthlr. 8 gr. od. < Fl. 
diwoed« Sismondi , rl'e L'tcr.-tur rle s fuilllcheu Europa. 
> Dcutfoh bearbeitet von L. Hatm. In wtu Bänden. 

figlkr Band. gr. |. % RtUr. od. (Fl. hKt* 
Sfrtngtl , Curtü , Inftitutione« medic««. Ton. V. |h |. 

I RthJr. it gr. od. 4 Fl. 30 Kr. 

Auoti unter dem Titel: 

SfrtiigcJ^ Curtii, InTtitiniones pharmioalogicie'. gf. f. 

\ 3 Rthlr. 12 gr, od. 4 Fl. jo Kr. 

fmmbtVt^ Dr. Xorf, Rufsland« und DentlditandtBe' 

freyunpskriege von der Fi anzofenherrfchnft unter 
Napoleon Buonaparte In den Jahren iSii — 18 i f. 
ErßtrTb.t.\ ; Krieg in Ilufsland i Su. IMlt 6 Kupfern 
und I Karte vom Kriegttheater. er. %. % Rthlr. 1 6 gjr. 
ed. 4 Fl. 41 Kr. Sehrmbp. 4 Kdilr. od. ^ Ff. ts'Kr. 
^trner^ F. L. Z. , der vier und zwanzigfre Februai-. 

Eine Tragödie in einem Acte, g. X8 g^ o4. t Fi, 
si Xr. 



Uat«r it» BteCfe befinden Cch 
im Jahr 1^16. 

A. An Fortfetxongen: 

ConvtrfatUnf . LtiHcoa. {ter und ^terBand. (Pft tot» 

und ]i:;/t>' Eanrl crfcheint ZU Johannis t8i7*) 
Sfrtugel^ hifiiiutionei medicae. Tom. VI. 

Enthaltend in zwey Abtheilungen, die auch inK 

ter ihren bebndtm Titeln eiwela sn erhalten 

ßtid: 

j) Die Inftitutionen der Therapie. 

—f — der gertchüiehen Arznejrwif« 
fenfchaft. 

F$i*dt ich Sml^it Allgemeine OeCdiidite iißc ncueftfln 
Zeit, feit dem Anfange der frenaÄGIelMn Revolu- 
tion. sterEanJ, oder jtu und 4te Abihell ung. 

Deffelhfn Gefchichle Kauoleon Buonaparte's. sterThl. 

Dante s güitlicfae Komödie. Ueberfetzt von Kaaae^^kf 
und L. //ate. jter (und letzter) Theil. 

CMrr, JV.^ Gefchichle des HauTet Oefterreioh. 3t«r 
und 41er (der letzte) Tlieil. 

Sunundi^ Literatur des fudlichen Eoropa's. Bearbeitet 
von Im Htm, . ticr (und tetsier) B«td in zwey Ah- 
tbeilnngeo. 

BiUitriuk neuer -englifdior Bemane , ;ter n. (ter Bän'd^ 

enthaltend: dfr G*trilhis - Anführer in 5"p-!H!>», .oa 

Miftreß Parker. Bearbeitet »on Henriette Schubart. 
Vtvturini, Dr. ÜCar/, Befreynngskriege Ton der Fran> 
.zofenherrfchaft unter Nepofeon Buoneperte. ater 

liiml; Krieg in Dentrebtand igt}. Mit < Kupfeni 

und ei 11 PI K.n te-, 
JKiclandy Lhrijtojik Martin f gelohildert von y. G, GrOk 

b*r. ater (und letzter) TMl, KU 3 KuffiKB vnd 

einem Fecämile. 
I/fWw, Tafdienlmoh fth' Demea, auf dai Jdnr lltjr« 

IHit 10 Kupfern. 

.\n Neu i gk c i t en. 

ZtitgenofftB. [Biographifch • charaktenliüche Darftef- 
hingen der merkwardieften (auch noch lebenden) 
Manner imd Frauen onJererZeit feit den Jahr 1719.] 
Herausgegeben von Dr. F. A. Kötkty ProfeTTor in 

Jena. (Alle 6 Wochen erfcheint TOm 15 31;tt<' ..m 
eine Abtheüung von la Bc^en, deren 4 einen Band 
bilden.) 

Deutftki Tafekeu - Ene^lopädie ^ ^ oder Haadinbliotbek 
des WiffenswQrdigfteu in Hinficht auf Satnr und 
Kunft, Staat und Kirche, WilTenfchaft und Sitte. 
In alphabetifcber Ordnung. f^irrThcile mit ip Ku- 
pfern. (Der rrfle Theil wird fchon im Februar. d.J* 
verlandt, die andern im Laufe des JabresO 

tthe» und Feldzage fVtlUnffonr. (Nach Elßot, Oerlt« 
und Original .Mittheilungen.) 

Hcuuiu/öntrtuck über Handlung*-, Comptoir- und Waa- 
retdiunde. In su ey Bänden. 

£«r«fMii/ neue Geftaltoog im Jahr 1 1 ttf. Mit drey hi- 
IVortfchen Karten. 

fr'jlnu.iini , K. L. PO», politifche Blicke. 

¥0M Schlubtm^ die Elemente der reinen Mathematik, 
dnciii«clmif«]w9*yW««r]innvk> 4TlMUe. 

Das , 
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X)lS Jalir iSlÄ, oder wie'« vor i< 

aacfahi von Dr. K /J. Kötkt. 
hit^irt Äwuaiirdie Spiele. 

iKtniograpJlif«« und IndividuaHtiten nit detl PdMkSgMi 

Gefchicktt, in«rkwiiidige, der Belreyung der Miflreß 
^netr Smitk aus franzüßrcher Oefangenrobaft zm 
Vtntdig im J«br i|o6 durcfa dan Mar^utt d« So/v«, 
einen jungeD &eUitmrs daigleiclieii ihtw Pludit 
durch Tyrol , Steyermark , Böhmen , Pol en und Lief» 
land nach £»|/aH«<. Au« dem F.nghli,liea von Heu- 
ritttt Sckubart. 

Ta^i^tuk für dflotTcbe Bada.ReiCaiid«. Jttit vielen 

' KwpFoni) PlttMfi mul K«rt«n. 
(•ipsig und AUaabarg» d«n 15. J«Biuur i|s(. 

R A. Bcookbaai. 



PrSnuntfrations - Anziigt 
der stetyr»» Auliage von des Herrn Profeffor C. ^^pr«- 
£f/ Anleitung zur Kenninifs der (icwlchb| drejf 
Theile. Haile, bey C. A. K um m el. 

* Eine ausFührliche Anzeige wegen der neuen Auf> 
Jage diefes klariifchen Werks der deutfchcn Literatur 
JCt in aUen BucMiandlungen und PoftAmtern gedruckt 
cu haben. Der Termin zum Scblufs der Prünumcro« 
tioniVifte ift beftiirimt den erften Jnnias diefes Jabret, 
die Namen der Pränumeranten werden vorgedmckt, 
d\rt StdrUe dl . 1:' n Iis wird niclit unter 60 Boi;pn und 
die Zahl der Kviplertafeln an 24. Weibaib der Präno- 
werationspreis auf Drookpapier 5 Rthlr., auFScbreib- 
^pier 6 Rthlr. ti gr.« noa auf Velinpapier f Btblr. 
geatzt i(V. Die AbbaUimgcn find durohau* nea nach 
der Natur gezeiolUMt »nd geftochen. Privat • Sammler 
von Pränumeranten «rbalten das 6to Exemplar frej, 
oder hey einer geringem Anzahl 16 Prorent Provtfioau 
AUe Corre^ndeaz wird frankirt erbeten». 



Bey mir Ut erCohiaaen und in allen BucLbaudlun- 
fiiiraMdea: 

Ufohein» Crai^/ GruudiSge der Politik. Unter fu- 
cbungen Bhcr die wichtigfien bürgerlichen Aiv 

felegenbeicen , nach der Erfahrung. Aus dem 
IngUfcbeti. Erßcr Band. gr. g. 1 Rthlr. 10 gr. 

* Die GrundCltze der trfaktitngsmißigtn Politik wer- 

den in diefetn Werke deutlich entwickelt; es fielltden 
jiriahtigr«eii Stoff xnfiimmen, und ^ebt Gelegenheit 
sum «rnftea Nachdenken Ober die wiebtigßen bUrger. 
lieben Angelegenheiten; es ift mit der Methode behan- 
delt, welche dem ernften Mann ricmt, und die allein 
sn fichern Refultatcn führen luiv 1 Den drutFclien 
' Lefcm wird «ne Vortcde des Herrn ProfeUDr Hegt' 
mt Xtlir wiPkuBiiwaac '^iugabe rrfn. 



Aach IiikK-bqrwir ToiTltUg: 

Rtucdtct di tvtte te opere clajftch: -f f-rttttrihtHttmi* 
gr. 8. 150 Bdiide mitTieien Kuptern. 

Bibliedicken , die lieh das ganze Werk anfchafV«« 
«rollen, werde ich den billrgTren Preis machen; -aucU 
können einzelne Abtbeilun^en abgeladen werden. 
Uiit>ntgddiich wird dtfoa «Hl tr^fm$M emgagabai^ 

fo wie von der 

RaceoUi d* Fiaggi ptd iMttrtffanH^ 

welche in Mayland etCeheint, und wonlnF iah Sob- 

fcriptioncn annehme; auch habe Ich erhalten: 

CfjSurr IdilH , tedefco-ital, Milanoiiij. 10 gr.^ | 

l*fpng Parole, ditto' — ibid. 9 gr. 

Zucc^ri memem IxiU .GnfidansA csM-nliriiia. 

i gr. , 
Faesi la Cfenopiftri«. tSfe, 
Aas» dalle apiiMii* del Bori etc. 1 Rddr. tS gr. 

nebl^ mehreren andern medtcinifchen WavfaB, viul 
erwarte mit Nicbftam Exemplare von : 

. M. CmuHi Frontoma Opera, ed. BU}. ttk^UnJ 

Leipzig, im Jaaoar i8i^> 

Georg Joachim GöIcbeB. 

III. Auctionen* 

Za Regensbtirg wird den 17. April 1. J. die 
fecbste Verfieigerung der Fürftlich Palm'fchen Bib'lio 
tbek ihren Anfang nehmen. Diefe Abtbeilung entba/t 
. TorzQglich Eü b;-! iL .1 ' f ;hen Inhalts, alte Hand- 
fchriften (darunter eine Dpynabe taufendj^r^ge aoA 
eine von Soo Jahren), rerlchiedene Incunabdn, Tiel* 
feltne prächtige Bibeiauigaben , die Kircbenvltar , di« 
Kirohengerchtcbte aHer Linder, eine intereffante 
Sammlung alter jefuitlfcher und antijefuitircher SlIj rie- 
ten, die Hagiologie der kaiholifchen und griecbilchcn, 
Kirche in griecbifcher, arabifcher, fyrilcher, ame- 
aäfcber, fpani(iBheri portagicfirdier tmd in aadem 
Spraehen, mehrere {flaileh • rabbinibhe BBober, xmA 

eine To ^'riir".,< tVVr'np" rrrnT^cr, koftbnrer und 3i;'-nf-h- 
mend ieltner, ztmi l iicii mir KupfetTticheB yon i-iotiar 
und andern berübrnten Meiftem gezierter Werke, 
dafs die Sammler von Seltenheiten foraCiglich in diebar 
Abtheilimg volle Befriedigung finden werdoi. 

Catalopen find bey dem Commiffionlr derMoH' 
tag - und WeifsTcben Buchhandlung, Herrn Ole» 
d i t f c h in L e i pz i g, zu haben \ faener in den Ba<dk> 

handlungen der Herren Perthes zu Hamburg, 
Varrentrapp zu Frankfurt, Cotta zu Stutt- 

r ,1 I t . F 1 c j r.L I i III ri I i 11 ZU i\] ü n c h e n , 7 c h zis 

liürnberg, Becker ZU Gotha und Wolf xm 
AugibarA 
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RECHTSOEl. AHR rHEIT. 

RkQknSBCrg, in rt. Montcig - und Weifsifchen 
Buchb.: üebtr das fVrfni \ier Rechtswilfenfchaß 
imd das Studium äerfilben in DeKtfchland. Von 
Dr. Eduard Bnkt: 1814- XXXVI n. 393 S. fi. 

Mit viel Belflfianhnt hat der VF. gewiffe aiigümeine 
Anflehten Ober cUs Studium der UeohtswifTen- 
fc-finfr in dii^fem Werke initi;ctheilt , um befonders 
JüngJaige au[ einen StanHpiinkt zu erheben, wo der 
Zulamrneiihang diefer \\ jliV[ifchart mit andern nahe 
verwaodteo, und ihre eigenthilmlicbe Idee» "mit der 
Mannichfaltigkeit von Geitaltcn, wori» fie lieh vet' 
körpert, klar und beftimmt eotgegeotrSte» und Stt> 
gleich das Pufitive Dicht rilehrdtlrr und todt, wie ad- 
Isi-rJem, erfcheine. £c lobt In dief i Hinficht nicht 
londerlich den grofsen Haufen unfrer Kechtslehrer, 
tind iheilt fie in 2wey Klaffen. Die fog^nannlen phi- 
•teÜDphiibbaa Jkirifteo riebtetaii ihr Beftreben attf oio* 
■ist BegriffMbftractioaen , ohne das Leben und cDa 
flefcliichte hinreichend 20 wflrJigfn, jt re Organifa- 
tionen« VerfalTungen, Gefetzgebungen wurden be- 
berrfebt von sewiffen Begriffen der F.infürmigkeit, 
nalelw Bach Montesquieu uafolilbar ficb der Scliw«- 
«haa benwiltern pflegen. Dia ioKcnairalan hifto* 
rifchen Joriftpn pflegen meiftens mit einem gewiffen 
Antheil von piiiiüroplüCchen Begriffen , die ihnen aus 
der allgemeinen Bildung der Zeit zukamen» ihr 
V«rft4od«sideal im römi toben Rechte zu /abeo» da 
-ihneo di« Römer, wie den Theologen dia JiidaB» 
das auserwdhite Volk C>nt'c'; find (Vorn XV.). t-S 
ifl bekannt, dafs fpatcih u ;^iii;lt nach Frfcheinung 
diefer Sclirift der Gec^enfatz zwiiclicT) beiiien genann- 
ten )uri[U(cben Parteyen zu üfi'entlichen H.rörterun> 
fSa von naanebarley Art Gelegenheit gab. Der Vf. 
MMtnt» «to. ueparteyifcher Richter findn das Recht 
•weder auf Seiten -der einen noch der andern der 
flri-itt'n \rn Parleyen, wenti * ^ jbor darauf ankomme, 
zu ent Icheiden , auf welcher Seite das geringere Un- 
recht fey, fu könne man (chwerlich uinnia. Geh Snf 
die dar hiftoriCphen Juriftao hinzuneigen, wenn es 
flußah unverkennbar fey, dafs diefen vorzOglich eine 
• klare Anfchauung jener VerhiiUniffe mannoie, die 
ihrer beweghchen Natur wegen, jeden Verlach, fie 
fbr alle Zeiten zu iixiren, vereiteln müfsteu (S. 31*11. )• 
Im «Tj^ Abfchnitt wird von der iJee des Rechts 
•ebaaddt. Dte Familie ift aller gefelligen Vereioe 
Vorbild und Grnmllaj'e. Der Staat ift, nach Plato, 
«in grofses und j^enieiniames HauS. Die RcobtSwif» 
ftenlcreft, als Leiire von dem Geraebtaa« Mut» wio 
, u^. L. Z, Er!kr BamL 



der fittlichen Natur des Menfcheo ihr Hecht anga» 
deilie , wie ihm die.Möglichkeit werde, alle feine All> 
lagen zu entwickeln und zur Aus> und Durchhlldoog 
feines eigenften Wefens zu gelangen. VViü man f'r> 

fend eine Formel als h6chften Satz des Hecht'; auf- 
nden, und darnach die ganze Wiffenfchaft regeln, 
fo verfährt man entweder empirifch, oder rein for- 
mell, welch^^r ünterfciiied aber nur quantitativ ift» 
da das Verfaliren beider Art auf blofser Ahrtractioa 
beruht. Man kommt damit nicht <um Zweck, in- 
dem man fielt der Fiction eines NatarzuIVandes be- 
dient, oder (iie A^iftrar ti jiieri d,^^, Allgemeinen und 
Befondern einander gegenüberltellend , und diefes 
laUtre als zufällig begreifend, die Individpalitit UA* 
ter der Form der Betondarheit auffallt» und iiira Le- 
bendigkeit zerltOrt. Es ift dagegen die Forderung 
der Vernunft , Isffj jedes Volk Teine Vcüvslli nilicb- 
keii au&bilde, dals die Gefetze, unter weiclieo es fich 
vereint, der Ausdruck feines Innern feyen. DÜ 
VI. mi&biUigt defswegen- die auf Abftractionaa gff 
grandete Trennung des Rechts von der Etbik , we- 
gen welcher die Schöpfer des neueren Naturrechts 
gepriefeo wurden, und weifet zurück auf d^n Gc- 
uchtsponkt der Alten. Begreiflicher Weife ift ihm 
debwenn dia Trennuiig des Rechts von der MoraJ» 
und wie Oberhaupt diefes Verhiltoira baider in neuara 
Zeiten beftimmt wurde, ungenOgend, wovon er im 
zweiten Abfchnitt handelt. Die Forderung der Theil- 
nahme an öffentlichen Rechten wurde bey den Alten 
Die bis znmAnfprucb auf völlige Gleichheit getrieben» 
Ariftofeles yerlan|;t im Stadl eine Symphonie, keine 
HoinopVinnip. Nur in d<T f^rnf^en Gemeinfchaft des 
Staats gelangt der F.inzelne zum vollkommenen Be- 
wu^tfeyn feiner Selbft und feiner Kräfte, welches 
leichter in einem kleinen, als in einem koloflalea 
Staate denkbar ilt. Regierte und Regiereode mOflilpa 
ilarin /ufammenf^immen , MoraÜtftt uadLagaliÜt eion 
und diefelbe Sphäre bilden. 

Von Üeutlchland ift im dri//^« Abfchnitt die Rede. 
Jene Tugenden , wie Tacitus fiefchiklert, Freyheits- 
Jiebe, und die mit ihr in fchünem Vereine (tehend* 
Anhänglichkeit an FOrften und HeerfOhrer, Uner- 
fchrockenheit, Achtung des weiblichen Gefchlecbls, 
Treue, Keufchlieit , \V aiirhaftlgkeit , waren das ur- 
fnrangiiche Krbtbeil der Vulker auf Deutfchlaods 
Boden. Viel änfsce ürnftünde wirkten zu einer Zer* 
fplitterung der Kräfte, aber auch ein innres Streben 
nach dem gefahrliehen Ruhme aUe Nationalitit abzu* 
fircifen, und als VVellhilrger zu erfcheinen, welchen 
Charakter felbft das wifCenfchaftUcbe Leben beweift, 
indem dio DnitIcInD Oroltlilttdltr der WilTenfchaft 
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genannt werden können. Auch auf rias Studium der 
AednsiVlffeBfelidFt hatte tliefes fiinflab, man lebt ia 
ueiilfehlaiid nach fremder Sitte und Frtmdetn Rwiht. — * 

Vom Staatsrecht lundelt der vurU Abfchnitt. Der 
Staat, aus gieicHartigen Beftandtbeilsn fich bildend, 
-fbll fich inneihalb der Grenzen halten, die ihm von 
^er Natur lelbft vorgeieichnet find. Der Staat ift 
(ftacti Burke) eine Verbindung der rniter^egangeaeti 
GeTchlechter mit den ppi^enn-irtippn unci konimen- 
den. Keine Staatsform jtt ohne gewilTe aufsere Be- 
dingaoeen entftanden, jede finkt, wenn ihr Oeift 

' entwich. Unfre neueren Staaten ruhten auf dem frO- 
keraa LebnsryHem Enropa'f, in welchem die Idee 
herrfcht, dafs an Grund und Boden nurUefit?' und 
Nießbrauch, nicht voJiitommnes und unbefchruok- 
tes Kigenthum Statt finde. Gegen diefc; Syftem find 
von politifchen Hechenmeiltern viele Befcbuldigungen 
•rhooen worden , die aber nur aas einer berchrAok» 

•ten Anf'rht de«? Augenblicks« <lhlM RöckbÜck nnd 
Vürauüfcljune, und nur aus der finanziellen V erle- 
genheit der Gegenwart hervorgehen. Seit dem Sin- 
ken des Feudalismus trat an die Stelle, welche er 

■hin itehin im Öffentlichen Recht der germaniTchen 
V'jtker behauptet hatte, ein allgemeiner Meohanis- 
iru', der Ile^ierungen, der das Volk als eine todte 
lehilofe Mrilic heti -jrhtet, welche durch ilie (}ewalt 
der Heeierung nach Willkor geleitet ood bewegt wird. 

■Hiemars aber kann (nach Burke) die Verfaffurig ei- 
nes Reichs ein Probl^ der Arithmetik feyn. ^Iblt 
fn die Sperolatlott ift diefes Verderben tfer neuem 
Zeit einpe ! ru riiJr ri : neben dem St jatsreclit hat fleh 
ein Hej^ierungsrtciil gebildet, deilt^n Werkzeug ein 

'vielköpfiges Ungeheuer, die Potizey , zur Be«ilimung 
widcrlrrebender Krifts« geworden ift. .Mir den Wor* 
ten Ptrgufont elf^ der VF. (ß. 23a f ) gen diefis 
verkehrte Anficht, »uis welciifr iu( h v\v,a zu tiefe 
Herabfetzuns der be| alieo .Mängeln immer ebrwür« 
digen und Tchälzbaren — jetzt nrftOrtM ~ dcot- 

- leben R«iehsverfallung hervorging. 

Dts Kircheiir«;bt (im fünflim AbfchBltt;) ftQlzt 
ftch auf die wcitliclie Herrfchaft und Gröfse fes i ö- 
milchen Bifchofs, und hat durch die BefchliinV der 
Concilien , die Kirchengefetze der römifchen Kaifer 
und di« Befchloffe der einzelnen Päpfte feinen Stoff 



r fl|»Mg 
Sie bad 



•rhittili. Das protefttnlffehe- freyrich richtet fich ftUfgkeit pofitiver Settnogen des Pri eeir a ch t s . Es 



nach den Kirclienordnungen und der Obfervanz jedes 
einzelnen evangehfchen Lan.ies ; als gemeines und 
Ünlfsrecht wunie iodeffen noch das päpftlich-kano- 
»ifche Recht bevbeh«lten, To weit es mit den Pro» 

'tefbntismoB nie» im Wlderfpmeh ftefat. Durch dio 
Stürme der Zeit ift vieles Hnmit anders geworden , das 

■ Studium diefes Rechts kann nur in Verbindung mit 
Philorophie lind Gefchichte gedeihen. — Ueber das 
Strafirecht (Abfchnitt 6.) findet man hier diejenigen 
AniMtten des Vfs. wfeder, welche febon fn leinen 

frühem SVfiriftpn vorkorrmen , und ninnrhfrlfv An- 
feclitungen eiljlireii liabeii, dal^ der Zufainrrienliang 
luifchen Verbreclien und Strafe tlurch nichts vcr- 



ift ein bejammemsMfirdfges Schaufpiel, zu fehrn, 
wie Männer , denen oft fogar eine gruadliche Keont- 
nifs derjenieen Gefetzgebung mangelt , die ihr einzi» 

Kl Vorbikfift, ol^cb fit in dnr Gennwsrt ohne 
e lebendige Beslehun« daftebr, wfe MSnner, die 
mehr noch mit den reichen ur»endlich verfchlungencn 
VerhüItnifTen des bnrgerlicben Lebeos, mit der Natitr 
der Gewerbe, des Handels, des Geldes u. f. w., gäoz- 
licb nnbekannt find, wie dkd^ Cefet^gcbnnna febal- 
fm j von denen man dasOlilok nnd dteWotdlUiit der 
Länder erwattet. Beffer ift es, dieLOcken durch das 
Gewohnheitsrecht ausfitllen zu iaffen, das. Eins mit 
der Sitte, Geh den jed« mh ilr^en BedOrfnidien des An* 



auf den Menfchm nicht als eine mecbaniüeh* zu fa 
sreifen, .fondero vielmehr gehetnmifevoll wmkm d 
Ikwyheitlelbft, fey. Wenn man diefes My f% l*,iaso s 
nenoCi könne doc!i nichts begreiflicher p<r farfS l>e»- ir©, 
gebracht werden, <iber ireylich, weil m der neuen 
Zeit im Öffentlichen Leben der Mechanisrnus herr 
fehe, ood zur Leitung der feelenloCen Mafien Stwfi 
der mScbtIgfte Hebel fey, fo habe In wnBr«rK«M dk 
Strafe ihren hühern OtwrfinnUcbeD Ausdruck, verlt.- 
reu, und fey zu einem blofsen Mittel der AbFcbrc««- 
kung herahgefunken. Uaraui fey denn aucJs <^ 
Theorie der neuem Straf reehtslehrer hervorgegacsgm 
und man finde ihre Groodzfige fchon im S^jum^ tie h 
h'aturetol^prrchi und unverhfiüt tnMvickelt. Ucci 
reiche man däiml mchl aus, u:ui Jas; Bern Oheo Cej 
eitel, allgemein gültige von zeitlichen und rSojnii- 
chen Verfcbiedenheiten unabhängige Stral 
inen aoftoftellen', und far alle Zeiten gültig» 
7wpckc 7it hffftmmen. Der Vf. apoTTm phirt cffpieni"- 
gen , weiclic diefem Betni':ljen ohirt-f;»:!], rr.it \\\>r-tKii 
aus Triftram Shandy; ,, Sa^t , ilir Litlt-iirleD , Il>/A-.v 
wir denn immer nur zu der Malfe biozuthua, nie eX.-> 
was zum Fond ? Sollen wir immer, neue BCebcr ma- 
chen, wie Apotheker neue Mixturen, die iilofs nos 
einem Gefafs in ein andres fcbtltten?" n. f. w. — 
Dns IVivLitreciit i'Abfchnilt ~ ) il't ilhcra!! keiner wt'- 
fenfchaftlichen Behandlung fähig, weil die Wiiieo« 
febifl nkibt in Relativitäten ilt, iodefs bilden fiob 
immer in einem Zeitalter, wo die Erde fOr die wacb- 
fenden Bedflrfnifle ihrer Kinder nicht nmhr 
forgt, feftffehender Befitz und Kigenthnm. 
nfltzhch, und demnach ift der Nutzen die einztgo 
Gmodlage, die das unermefshclte Gebäude des Pri- 
vatreehts trigt. Wenn mehrere ROckfichten auf den 
Nolzra und das Wehl der Gemlfchaft eintreten, 
wird, um Unt^ewifslir-it iind Slirit zu beendigen, 
nach blof>>en Analogieen entichieden werden müliini. 
Niehl vie enifchieden werden, fondern nur dmß aflb> 
fohiedeo werden mäffe, ipriebc dkl W iffenfc be « mm. 
Die tingletebbeften des Menfchen und dfe Wand^ 
barkeil der menfchliclu-tL THngo peftatten rieht , et- 
was kinfaches, für alle Zeiten und f r Alle Gehen- 
des feftzufetzen. Aufserdiefem hjt .mcii die Schwä- 
che der Urheber einen grofsea Aotfaeil «» der Hin- 
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einet- freyen VerfafTonc erfreden, foodcrn wird 
me%ix ditfer. in iiiii|g(ter Vsrbtodiwf hrtragbtet , z. B. 
§n EngkncL Womwinl dKhnrdi dikCSvttrBch» ob> 

lec-t iv vernichtet, und ledif;lich auf fubjective nefin- 
KiLing, geJtotzt, aber dief^ folgt oothwendig aus feiner 
Natur. Dinnit helfen auch po6tivs Beftimmaofen, 
«U« vri<Kl«raai«M|tl«gtwerdiea moXfan, liunint ■Tlui 
saricMÜdbMi Wmiam dm VtrMmnt I» waiiig zvr 
ncliern Feftftellune der Rerhtsverhältnirfe. Sehr zu 
empfehlea wäre, dafs deutfche Hecht^elehrte, wel- 
che mit eiferneni Fleif» Roms Gefetzgebone ererOn- 
«leten» ttDd 6e durch «Ii« Perioden ihrer allmimina 
Kfitwidiielnag und FnrtbiMang mit injIHidier-Oe- 
T»auigkeit zu verfolgen ftrebten, das hei mifche Recht 
und die heimifche Sitte mehr zum Geeenitandc ihrer 
forfchung machen möchten. Die Herftellang des 
ixrfpranglicfaea unvcrmifchteo Syftem« gerinenÜbher 
Rechte wir» ein febr belohnendes GefefalfL — VSl^ 
l<errechtliehe Verhältniffe (Abfcboitt laiien fich 
niclit oaeh denfelben Gefetzen beftimmen, wie die 
der Hinzeinen, am wenigften durch das Privatrecbt, 
'welches felbft erft durch den Staat znr Entft^px und 
«mirBeftande kommt. Forderung ift, d»b me h i w 
Staaten in den ihnen durch die Natur angewialenea 
Grenzen , neben eioander beftebn, und dafs in jedem 
ein Volk 6cb eigeothOmlicb entfalte, und feine In* 
dividualität nach allen Seiten hin frej ausbilde. Was 
man gymeinliin VölkemaktMOat« ift nicht« afeafa 
fabflfriffjvoa Qrundtatzen, «rnlohe die N;it innen in 
ibruD MääMwn Verkehr, wie im Kue^o, eine 
Zeitlang befolgten, und dadurch zur Grundlage von 
Kegein machten, worauf ße fich in ihren Streitigkei* 
ten wechüelfeitig berufian. Sie haben keine andre 
ginetioa^iMrdi» 4w MipmI dw «««n^wMkhM 
ÄtttneBt. . nv - • . f 

Sdiade, dafs in einem Werke, wie das vorlie- 
gende — deffen Hauptinhalt wir kenntlich mach» 
teo — in vffclcbem unftreitig viel Gutes und Wahrea, 
«MMAOBk vorz^gti«li mmSuuid kritKch , enthalten 
ill, Maaehw Aadn aoglBlefa vorkommt, dem wir 
wei^ger nnfern Beyfall geben können. So lange der 
Vf^ Mu rinem , wie unter den Alten Platcn und Ari- 
^tahe, unter den Neuern Macthiavtüy . FtrgufoHt 
Jfcat, Mmr ktvad MimUtpdsm, fekt, bftran- wir ihn 
«ra, und «ritaBDiv «inM< fcfehea' Voivängern 
hettiohnoten gediegenen Gang der Unteriucbung. 
Allein trotz allem Kampf gegen das Modernfte, hat 
.dannoch diefes Mo lernfie manchrfial den Vf. befchll- 
. eben, und ihn recht eigentlich in du Weite, in ein 
BüKiiMi Hv-IUdw, und Ündalii«n (»1« Cegen- 
«ttt^nes engen Formalismus) geführt. Floskeln, 
^•<«a|che: ^Die Völker der Erde find Befonderhei- 
.'tenj «he aus der Vermählung des Raums nod dw 
•Zeit hervorgehen !' (S. 76.;); „der Staat foU nur EioB 
go&e F amifift Udon , ^ert «inbelt , nMlMr enf^ 
'■5*» W de«" «»««infamen Abßammuni;, räumJich 
*^«»' Oefahbffenheit und Abfonderung in 
'f*T° ^r""^", in der Synthefe des Raums und 
der /eit aber, m einer . acpMiinfchaftliclMi'^Bra- 

cb^h äufsert" (s. ,77.), !!S^S^SSStwS£l^. 
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(S. 194.^; begegqen uns raehrnnls, wie 
aMch der ahMduofiBMoe G^enfatz das Idealen und 
Raalea dar Zeitpariodeo (ß. aoj.) ; die Behauptung, 
das Licht erzeuge Geh nur am der Finfternifs (S. 292.) 
u. f. w. Dadurch wird ein gewiffer Mangel feftec 
philofophifcher Haltung im Ganzen fühlbar, unc| 
anob dar Stil da« Vft., mafftaos klar und if* 
bendig» crbUt didureb an nandieii Oritan «Iwaf 
Wolkiges und Verfcliwommenes , und eine ftörendc 
Ungleichheit. Unter andern pafst die ganize , freylich 
mit ' fremden Worten gegebene, Schilderung des For- 
malismiis io derRechi8wiffenfohaft(S. 137 t. S. 147 f.} 
flicht fibbt ifi .die FOgung des Uebrigen , und was 
darin Wahres enthalten ift, hätte fich belTer und kür- 
zer auf andre Weife vortragen laffen. Es ift uns oft 
zu Muthe gewefeo, als Iahen wir Brucliftficke von 
iramden aiMers gearbeiteten Stoffen mit Gewalt in 
das GdWaba hineingezwängt, oder als hörten wir 
disharmooKche Tonarten in einer Symphonie, nicht 
begreifend , wie dort das Auge und hier das Ohr des 
ZulaaunaaflattawlMi dann OafrUM findfa.koantm. . 
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Nkuchatel, b.1lilid. Fauche - Borel A7/wox>*_^ 
tes Ecoles de eampagnti Par Mr. Htwri i^iUmoh 
Profeffeur de BeiteS'Lattras.' Gooronsi par k 
Social d'Eriiulatioa faKSotfqw da N|wl«M» 
igii. 77 S. g. * 

Vor mehreren Jahren (bellte die patriöti&be Nach« 
eiferungsgefellfchaft zu Neucbatel die Preisfrage auf: 
„ (iiitllt Jtroit /a nteUUurt manüre d'inßittier les icoles 
de campagne, po»r rtmplir It öut dt leur fondation, 
qui efl tßent'uUemetU fUuegtiM dt* nfans d'artifans tt 
de la boureurs 'i Eh qHoi pieke tn giniral leur organifa- 
tion aclutlle'i Coinment faudroltril rtmlditr aux vices 
qu'oHf temarqiUi et rcmplir Iis vidts ^J'jf trouvent, 
tarnt hPigard df la ßrveiUance poiir It mnidre et Um 
moeurst qu*i l'igttrd dt i'inflructio» pv m rtmt tU dUe? 
Sur q$uls objtts dtvrait fuHout porter ctUe-äf tt qtiellg 
feroit la meiUeure mitliode a aitipter pour !a donner 
aveefiuch?" — Des Hn. IfWmut's Abhandlung'' 
wurde gekrönt. Sie verdiente diefen Vorzug : da 
der Vf. leb darin als ein höchft aialiebtsvoUer ad».' 
gog beurkundet, und 6e anf die örtlichen. Verliilt- 
nifle, anf'die es liierbey allerdings zunächTt ankam, 
berechnet ift. Aec., dein diefe V'erhaJtnilTe genau be- 
kannt &id, bat mit VergnOgen, feiner Treue wegen» 
das entworfaod traCFaiKte J|jJd dM böoiift navolU^o'"- 
merteo ÜMarriuhts de» uaiighaialTar Landmanns gela> 
fen. Es erb*»!!! rfaraus, dafs die Hauptmängel des 
dortigen Durtlchuiwefens folgende ßnd: l. Werden 
'dte.lQader, damit he nicht den ganzen Tag den Aelr 
Jim sasLait £iliaife» Cobo» vw ihrem fani*«o ^ahra 
41^^ SM» fltfakiekt. Hfardoreb wird daim dar 
Lifanraigentlich zum KinderwSrter ; vcas ihm frey- 
iiehaoohein kleines ISebenverdienft abwirft. 2. So 
wie das Kind aber dem Vater irgend nützlich leya 
4uum, betritt es dia Sebnl« nicht wieder. 3. Dio 
joaeiftea-Uacflkheleo wardaa "mn von Martini bia 
01kam«riialtaa$ luddia, b du gpaia le||^itfj!|^ Google 
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follen, find im Soiririist fall leer. Beyrpielsweir« 
tvrdflnSchuIea angefahrt, die im Winter 74, und im 
Somtnernur9SchaTer wählen. 4. UiemeiftenScbulleh- 
rerkOnnen von ihrem GthaltMllein nicht leben; fiemOf- 
ien daneben nocli Glöckener oder Vorfänger werden, 
oder irgend ein Handwerk treiben. Es p,'ieht unter 
jboen lolche, die man nur die fechs Wintermonat« 
alt Schullehrer befoldet. Ans diefer kargen Befol» 
donglfoigt» dafs man ihren fu ehrenvollen Stapd ver* 
acbief. Ihre Lage wird (S. 9.) f(^ gefchiMert: „ih 
fsiivent tenir autant dt ftnßor.nairts qu il leur p!rJt; 
mais Itttrs apvointttntns tie comrent foHvtnt qut jundant 
Us ßx mois d:hyver. Jl eß tili* CornmuHt ok iis reeoi- 
wntftftfoU parjonr» et /out mmrrit «Uk it* fartioh 
tUft et Ss vüHt dt fmaht tn fimaintt Mtts amMaa» 
tt fouven^ traiiis en paraßtes, Leur cafuel fe cnmpofe 
i'uHi periftoH (ff S a 6 fols fsar mois., et qui n'eß quei- 
flu fois fayie qut ffour It* etifans itrans^ers. '' \\ as 
•ber d(Htt Fremaea beynahe unglaublich vorkommea 
vaAt 'ik 6A (S. 10.) dargeftellte SaobTcriiSltnib : 
„ Le Fäl de Ruz offre im plünoniene qtt'cm maroit., je 
erois, dt la peint a trouver aiUnirs. Dans ta ptupavt 
des Communes la place, dt mailre d'icoW f'jjjuge aux 
Mthtrtt au TobatSf et ß l'o» efl conittu dumäUrCt o» It 
froroge tTaimie e» muUti pourvu ttnUe/his qn'il Joit 
tommunitr du tieu: fans ctla» ß un communUr offroit 
de prevdrt la place ä un'^mohdre prix, il l'ohtien' 
droit!'." 5. Der kalligrapliifche Unterricht dauert 
mehrere Jahre; weil, wie (S. 24.) fehr richtig be- 
nierkt^ircf : „«n« belle mam eß im träU ■ caracthrüti- 
Mitrd» etdttemm de* NtuchHulois. " Ater, CbIiK miv 
cur der Vf. hinzu : „ H tie fttffit pat i'apprendrt k hlen 
icriret malt il fem! fnccsrf ar^prendre' ä icrire bitn et 
vltt." 6. Trennt man die Orthographie als eine ei' 
«Q« Disdplin, anftatt fie, was befonders in der 
franzöfifehen Sprache wichtig iflt zogfeicb in dett 
Sprech-, Left- and SMirribunterrieht mit w verwe- 
ben. 7. Bedient man (ich hevni Sprachunterricht 
fciilcchter Sprachlehren; worruiter befonders H. F. 
ofacot. nonvean fußhi:e de l'mtii'spraphe francaife. 
jPontarlier 1S05, als fehr fciilecht gerflgt wird. 
%. Sey der fönft zweckmSüaige- Cnterricht im Rech- 
nen nicht praklifch genug. 9. Könnte der PetU ca- 
tyc^tsnre iVOHervald, den <lie Kinder auswendig 
lerrjen , vielleirlit noch vereit)fadit werden. 10. Er- 
innere der Kirchengefang (le chant jacr'<) eher an „«.i 



^ i$ fanva^tt q«*» m hymi» dtrHien. 1 1 . Mache 
man . keinen öder irar einM Miaveeokmäisigen .G^ 

liranch von Her Ndebeif^nfr. So giebt e» zwarSohn* 
lenv wo man jährliche PrPile aLi';thci!t ; aber auch ei- 
sige, wo ßimmtlulie Schfder wekltc hekummen. 

Die angegebenen Verbcflerungsvorfchlüge find; 
't'<, Mltfle Ri^n die Befotdungea und mitbin das An- 
Yikheh derSchnlfehrefierbttnen; and saurer eigenen 
Bildung; während der Acrnte- und Weinlefc - Ferien 
Normalfchulen im l'eftalozzifchen Geifte erncliten. 
3. Die neuen Methoden um das Lefenlernen zu er- 
ieielitem, «nifrMiden, und mit dem L«feo und Schrei- 
ben 4pat7|MnrSalit ta dw Orthographie varfatadM. 

.':>»i'. J 111.: a hiU'- Ja.- ■ „ ;j ' • i. , ■ . 
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?. Zum blofsen Sc hönfch reiben wrären zwey bis drey 
ahre vülUg hinreichend. Zu diefer Uemerkut^ ver> 
anlaffen die „je»»" g'*' qui prtnntiU pemitmi dix 
ans(I) des tefons d'icriturt." 4. Sey eine ganz neue 
möglich^ einfache Sprachlehre erforderlich, wenn 
man gleich mit dem Dictiren und Analyßreti fort- 
fahren folite. 4. Bey dem erften Unterricht im Rech« 
■takünoen die Peflalozzifchen Tafein , mit Unäficbt 
wgewendet, fehr nfitilieb werden. Dieb ruft dem 
Ree. iene Sfeelte aa« RM^e'ai^f Emili fa'vre III. {n*s Ge- 
döchtnifs zunick, die Oberhaupt der ganzen Peftaloz- 
zifclien Metbode zum Cirunde zu liegen fciieiat: 
que votre ilhie Wapprenni fMf ta fcience, qu'il fäh. 
Vtntei" 5. Die VerbeQenilw de*. Kirchenge fangt | 
wOrde einer der HauntvoiSdlm der vorgefchlagenee 
Niinmlfchulen. 6. Man mflffe zwar fortfahren den 
Kateciiismus und die Uulicha Sammlung biblifcher 
Spr: che X Reculit dt Paffages de l'Ecrititre Sainte ) aai> 
wendig lernen zu laffen, indelTen beide weit aof. 
fOhrlicber erklären. Ja, der Vf. glaubt Ibgar, dab 
der Erfte in der L<andesfprache (patois) am verffind. 
licbften feyn würde; weil: „pour la piupart dn 
paroi/fts dt la cjh- ' • ■ .> efl umi Uingue fe» 

connut." Au[serdem maile maa noch '«n pdU coHrs 
de ntorale h^oripu was der Bibel oifer Hübntr^* biUi- 
fchen Gefcliichtcn ansziebea: .7. Alle Kinder. Ober 
13 Jahre wären anzuhalten, weaigftens während da 
Winters, Aben<!ftunden zu nehmen. In denfelb«: 
würde man nach eine:» eigens auszuarbeitende! 
Lebrbuebe Qber religio fe und moralifcbe Geaeoftäaie 
fioh noltthalteiM *& deraberJdnililibfaB A\ 
MBfen .meohen lafleat ihnM diwb e« m»»eileo 
weder Gefchäftsfor mala re fmnc' '.-s (f \^ ^ y ) , oder dit 
oeueilen landwirthfcbaitiiciien hntdeckuni',en in die 
Feder dictiren. Auch könnte man ihnen Mancl es 
ans der ErdbeiiBhraihaii|| und deriGelehicbte beybria* 

f;en. Indem meto ann UerbeyTonEtlglifeb' da* Vdla^ 
and berilckfichtige, mOffe man dahin trachten, ihre 
Liebe zu demfelben, fo wie zu ihrem eigenen Stande, 
zu criiöhen. g. Auf diefe Art blieben die Kinder 
anftatt 7 Stunden täglich, wenigflens deren to — u 
unter dcnA^gM desXebirers, wovon 344attf kOrpci^ 
liehe Uehungeo* uod namentlich auf die Wiederho- 
lung bewahrter landwirlhfchafllicber Verfucbe 70 
M-rwen.li'u wvirei). 9. Man führe aJlerwarts jährlich: 
{«yeriich zu ertlieilendePreire ein. Man beloiuie abei 
Dicht mit Oelde, wie bis jetit eefchehen, nnd (teile 
■die Bdobavagen des FieiGm» and dee Wohlvnfaaltetf 
bfher als di» des blolMn IWflan. 

S. 52 — 77. werden, unter der un paffenden Auf- 
fchrift: „ Objcrtations Auszüge aus einer .mdern 
bey der Gefellfcbaft eingegangenen, aber nicht geicrua- 
:ten, Abhanidunt; mitgetheilfcn XUaioh anfänglich wird 
gefagt: y rapporte tout-ä tareligion;" und fe- 
mit bezeichnet man das Ganze genau, wenn man es 
einen religiufen Commentar zu jenem paradoxen 
von GWlt*iau%eftellten Satze: „die Schrift iß eim Miß- 
brauch der Sprache , " oenot. Uebngems'Üt daicia AI* 
!«• hopdieb gut gemeyaü - . ^ : i^.^-vi^, 
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OEKONOMIB. 

pRAO« b. Calve : Darftellung der vorzOgtickfln lanä 
. wirtkfcka/tliclun yerhäUniJJi , in fo fem fit auf 
Btmk^fkaftMg du Qrunits und Bodens, und 
'dttt damit vtrtundeim Ifibtnzweige der Otion&- 
mit Bezug haben. Ein Tafchenbuch fnr prakti- 
fcbe Landwirthe und Freunde der Landwirth- 
fctiaft in allen Gebenden Deutfchlands und der 
benacbbarten Ländar« verfalst voa Rudolvh An- 
rfrl. Igif. XX Vn Q. 196 S. 8- (X Rtblr.) 

Dw Vf., gmpwirtig Adniaiftralor anf d^oSm* 
febaftra Sem Oratio Salm Raiffairfetieidt In Mfhr 

ren , ein Sohn des, durch fein intereffantes ökono- 
mifcbes Journal, die ökonomifchen Neuigkeiten und 
Verhandluni:.en , rabmlichft bekannten Hn. Raths 
AndH tö ÜritoB, hat, io dietem kleioen War^äw 
iMfesdan angebeoden, Landwirtben, tf«, i« 
der That recht nOtuiches und brauchbares Tafchen- 
buch geliefert, in «reichem fie recht lehrreiche und 
grufxlliche Uerechnungen unH falirungs Refultate 
aber die wichtigi^en Verhältniffe der Landwirthfchaft 
und ihren ein 'einen Zweigen gleich parat vorfiadaa, 
die fie fich foob, nicht abna nrotse Mahe und Arbeit, 
(elbft verfchaffen köoaten. Der Vf. leiwoet felbft 
nicht, was auch fehr bal.l Heb zeigt, dals und wie 
viel er aus andern ökonomifchAn Schriften, nament* 
)ich aosr/iuifri'Grundiatzen der rationelles Landnirth- 
fsfaaft» und aus Mnas Vaters ökoaomUchen Neuis* 
ktiten und VcrluDifiangen, gefehöpft hat; aber es m 
auch ebenfalls unverkennbar, dafs er dabey felbft ge* 
dacht, eeforfcht und geprüft, und feine eiaanen 
KeontniiT« und Erfahrungen in der LandwirtMMäll 
ieifoig benutzt hat, deren praktitalwB fradi— i ar 
Seh mit grofsero Eifisr md eivbar iMa f a wM wa l 
zu haben fcheint. Man darf hier aber keineswegs ei- 
nen irgend vollftändisen und zufammenh^ngenden 
Unterricht über die Landwirthfchaft und ihre ein- 
aeloeo Zweige erwarten, an waipbaai aaan et Obeiv 
baupt in unfrer ökoMasiplMv LitawMr nie kat feb- 
kfTeni (oodam ifaa abao ganz vorzOglich 
lAitieaswerth Ift man findet bier nur eine Zu- 
brnmenfteilung der Refultate der wicbtigfteo Erfah- 
'rangen und Beobachtuncen , die Ober die einzainan 
vorzOglichrten landwirtmcbaftlichen Verhaitoil1iB gfe> 

Ebt nod gaCMnmelt worden findj and im Oaoaan 
B man niebtleognen, dabiliaan üna grobe Riektig- 
ond Wahrheil zum Grunde liegt - der einz?- 
neo Ai)sftelluugan sngeacbtet , die Aec. 

, A,UZ, X816. E*fitr Bmd» 



■ bMlWit in dar trfUn Abtheilune rdas 

Öan« »rfiOrt in ÄhtheUangen nebft einem a" 
bang) mit dem Wirfenhau. — S. i. findet man eine 
Bereclmung des tsahr/cJuiulickeH Zuwaches an Ora» 
menge in jedem Monate. Weop derfelbe nSmÜch zu 
700 im Gaocen aiMDonunan wini» «B foUen auf das 
FrahHihr bis Mkte May*«, dafw koomen 50 Theile. 
»on Mitte bis Ende May's lao, auf Juny a6i , Julias 
«10, Aug. 90, Sept. 50, 0«t. bis Winter 15, woran« 
hervorgehe, wie Tchädüch das Abbaten der VViefen 
im Frühjahr fisy. Rttc. gsTtebt, dtd» « diafer An- 
nabme nicht ganz haypffiehten kann; vorzoelicb 
icbekit ibm der Monat Aueuft fnr das Grummet zu m- 
ring angeCatzt zu feyn. Nach S. 2, find Wiefen, dia 
per Wiener Metze Ausfaat (d. i. nach S. 191. weoigak 
als ein Magdeb. Morgen zu iso Qu. R., der i| MeOa 
glejch feyn foU), 15 Ceotner Heu in zwey Scburaa 

anzufehen, aber in Sach» 
liaianflMofiedb/tr nicht selten. In Sachfen rech- 
net man auch das Verhältnils des Heues und Gram- 
mets gegen einander, wie 3 zu a; nicht, wie derW. 
von feiner Oegaad bgt, wie 1 zu 4 oder 4. Naak 
fi^-J**" W — tJ M»t«an.Afehe pro Metzeh 
WieAr anfhringeo : dUda itt aber etwas fehr viel. Ja 
Sach&n begnagt man fleh mit 4-5 Scheffel auf i 
Scheffel Ausfaat. Noch folgen richtige Berechnvo- 
gen über die Heuämte - Arbeiten. 

Uie aattifte Abtbeilnng baadak ^qib. Ankern tend 
Ertrag der vorAeiUufitßtm M i miatäalu «Nl(Fntter •) 
GtwHckfe: a) det rothin Klees. Der Rrtrsg ift febc- 
gering, za 50— 106 Centner grOnen, oder la — 93 G. 
dürren KJees pro Metze gerechnet. Man kann ahaiv 
Kec. Erfahrung nach , bey gutem Klnehnftanüu rankt 
wdhl 200 C grünen, und 40 G. dSrnM Kloa nre 
igoQii. ^nakoa«. Dar iäob6icbe€eatMr verhstt 
fich aom wlaBBr in rm. wie iio zu es. Auch von 
b) der Luzerne , c) Esparcette find die Erträge fehr ge- 
ring angegeben. Hierauf foleen d) die Hütchen , #> &. 
mang und Roggen und «»MirrAMr«; H 'SptreeU 
g) MatKmnißihtm Arnim fiak W krtMiAore,^ 
«taki aiikt «aon, ZnfiHnBanMIttngMi/irtaM «us an- 
dern, jedocb jedes Mal angegebenen, ökonomifeba 
Schriften vor; als z.B. Ober ihren Gehaltan verfohieda- 
nen Befbodlbeilea» Ober ihren Ertrag im Vergleich ^ 

Sen den der Wiefon nnd anKiee-Erto^agj Berechnung 
er Koikea ihria Anbanes. k) Uebar RnnktlrUhm 
indet 6eb ancb dgl. , nnd dar VI. gabt kidr ik'^wlh 
nen Tom Hn. v. IFalberg in Wien geaaeblni^ VUii^ 
gleich des Gewinnes von Runkdrflben nnd >m 
Wetzen kcHifak dnrob. JitMä fAtr St Mt p d li ' B fim, 

Digitized 



zur rsrgleu-hung der mkrungskrafi dir WffMtui bey R«^ultenmg «efi« Variitltyilffes in jeder Wirtb 
fteimMknaigsmitUl — mch Tkair und indGxn. " ' — - . — - 

' det ititttn Abtbeihiog: über l'irtwiiien, be- 
w«ifatd«r Vf. zuprft, wie gering diefelbea jetzt ge- 
nutzt werd«»« and wie hoeh fie durch Cultor zu 
nutzen wären? und empfiehlt dwn fOr dl«, nor^zo 
Weiden tauclichen, FKtchen , eieren möglichft« Ver» 
befferune; durrh Aufecgen im Frühjahr, durch Ein- 
tbellea In Schläge und durch Befaamen, und fohrt 
dUbay ai(& Vcrniebnib der iät jeden Boden taugli- 
ebtn WvtdtpflanWD aof ; and endlich beftimmt er 
das Verhiltnifs de6 weidend«!. Vtoh e» eimadar 
nach feinem Nahrangsbederf , fahr rlcnhg. 

In der vitrttn Alrtheilung: vo» der VtehzUeht, 
yArd a} des Verdes ganz kflrzhch gedacht, feiner 
Vbttcüruogf Unterhaltung'.koft. n und feines Arbeits- 



Wann (S. 41Ö 4 Pfd. Heu als Frthfuiter, 

md-^-'S^Wigr^nrnttUMt*» abMRtags- und Abettd- 

futter fOr ein Pf^rd angegeben werden, fo ift befon- 
ders ietzteres viel zu wenig. 6) Fom Zugoehfen. 
Dafs zwey Paar mittlere Ochlen , die täglich gewech- 
ieit. werden, (o dafa jedes Paar nur { Tag arbeitet 
<n8ob S. 43 u. f9f.)* du: Hälft» mthr arbeiten fo^ 
len , als ein Paar kraftvoUa Pferde, iSt canz unrichtig-; 
da diefe immer feboeller ftff der Arbalt ind , als gialeb> 
viel Oclifen; wie der Vf. (S. 44.) auch felbft zugiebt. 
c") Vom StitTy und d) von itr Kuh ift Oberall richtig 
und gründlich gehandelt» ibwohi was ihre Unterhat- 
toagala ibraottrtrag anlangt, weleber Letztere we- 
ISmbkn riac w boen angegeben Ift. O Otbtr ^nng- 
-vi«M, cnthiH eine gute Berechnnog* wie hoch ein 
Stück Jimerieh voa derOeburt bis znna Anfang feines 
■ierten Jahres zu flehen komme? — Der Betrag 
AUt etwas hoch, auf 167 Fl. 7 Kr. aus, wovon aber 
dar Waitll von as Pndar Dflnger ä 10 C, die folchea 
in 3 Jahna geliefert -iMt» abfattt. » £/«6»r Sdumf- 
vwl — reobt grOodKeh über FtBttar- Badaif und 
Wollertrag. Die 8 Pfd. Wiener Gewicht gtwafckene 
Wolle, die Hr. Oekonomic- Rath Pttri (nach S. A4.)) 
vom Stück Schaag jährlich nehmen foll , wönfchte 
^Bec. wohl zu fehenü Utber Schweinezucht find 
lAnr wenige Zeilen vorhaoden. 

Di« ^«»/tfAbtheilang bandelt vonder^Mhaia/f — 
kurz, aber gut. aao Pra. W. G. grOnen Kiee's nebft 
etwas Stroh (nach S. 67.), find doch ein etwas zu 
Aarkes tägikhts Maftfutter für i Ocbfen cewöhnli- 
Art^ . 

"UkUßtduti Abtbeihing betrifft den I)i!:tqer, 
liiMaltiich hier nichts; aber das Gefjgte ift 

. wehr. Die (S. 86 f.) gelieferte Bereoh<- 

slMtt^y^^rie'^irtel Mift aus dem Stroh - und den P'utter- 
gew.ichfen eines Me'.ieii Fekl gewonnen wc: U iti- 
oeV ift nach Tkaert Meyer u. a. bearbeitet, aber hier 
iMcbt ■atafieh.ond volUiominen. 
«I^JaMianjb^ifii AbtlMiiÄwJwbaMMt dar Vf. des 

Dßfgttni; , des Üo im t und des Ackerbaues gegen ein- 
ander r«clu grnndhch uinl lurgfaitig. Er hat hier zu« 
^ «rit feh^ richtig die Hauptpuntte angegeben und nacb- 

»i|wR.1iMiMMftUA^fwt^ ^BtiBct, auldM ^ 



fch.)ft jedesmal ankAmmt. Nämlich i) fragi es icH-^ 

wie, von welcher Befchaffenheit ift der Boden? — 
Hier wird denn, njcli Tluer und Crnnify nhcr rfJe 
beftandtheile und die ClalTification des üodens Jas 
Köthige beygebracht, indem der Vf. acht Ivlaffen von 
Bodao annimmt; wobey auch eine Tabelle aber dim 
Beftandtbetlennd'den Werth von efnfgen unterrueh-' 
ten Bodenarten beygpfOf;t ift. 2) Die zweylc Frage 
ift: ob der Boden eine Verbefferung , Vermehrung 
feiner Kraft bedarfe, and ob, und in welchem Maafse 

San diafalben ihnen gawihren wolle ? ^ Es kömmt 
abay anf die Aaäwahl eines W.irthfehaftsfyftemn 
an, bey welchem man den Horlen im Ganzen doch 
mehr Kraft zuföhrt, als er ilurch d\p Afrntiii, «lie 
man von ihm nimmt, verliert. Iis dalier lind 

nun die zwey nächften Hauptpunkte, die man be- 
rOckfichtigen mufs, 3) welche Bewirthfchaftungsart 
der Localitit nach jedes Mal zu wählen fey, und 
wie viel der Bodein durch diefelhe an Kraft verliere 
oder gewinne? und 4) v^'odurch Hie verlorne Kraft 
erietkt and aufserdem vermehrt werde, und in wel- 
chem Maafse die, den Boden bereicherndaa, Mittel 
angewendet werden maffen ? Zur Baantwortang nad 
Cnftrterung dieler Itaiden Fragen hat ffenn der Vf. Rf> 
erft nach Thaer u. a. die, Boden erfchöpfende , Kraft I 
jeder Art von Aernten beftimmt ; und dann 10 ver- 
fcliiedene Wirthfchaftsarten in Rilckficlit ilires Ver- 
lufts und Gewinn«^ Kraft fOr den Bodeo forgfakk 
dargeftellt; und miA (S. 13R.) eine Tabelle gelie- 
fert überdenGewinn jeder derfelben an Korn, Gerfte, 
Hafer, Erbfen in la Jahren und die Kraftvermehrung 
des Bodens, die fie zufahrt. In Riickfic lit Wes eritcra 
gewinnt den Preis Nr. X. eine fechsichiägige Frucht- 
wechfelwirthfchaft mitStallffllterung (nämlich i)Beh. 
FrOcbte im Dnas, a) Gerfte, j) Klee, 4) Kom, 
S) RrMsa fm hafben Dang, 6) Hafer), aber fie ge- 
währt nur 6 Grad Kraftvermehrung. In KOckßcht 
des letzlern, des Kraft^ewinns , aber zeichnet (ich 
Nr. VII. eine achtfchlägige Fruchtwechfelwirthfchaft, 
mit Weide aus (nämlich i) Beh. FrQchte im Dung, 
a) Gerfte, 3>Erbr«n ra ettvaa Dung, 4) Korn, 5) Klee, 
6 0. 7) Weide, Hafer) - denn üe gewährt 34I ( jrad 
KrafiTTermehrang. Sie wäre alfo blofs aiit^^ ffarke \'ieh- 
7urht berechnet, und auf grofse VerbsITening des 
Bodens. 5) Kndlicli fragt es ßch: wie viel Futter, 
ond wie viel Vieh , daffeibe zn verzehren und in Mlft 
sn-varwandda, ift nöthl^, nm den zum Erfatz des 
Kieftverlaftas daa Bodeika nftthlMn DOnger herbey 
zufchnffen? Auch diefe Frage ift nach den frühern 
Siitzen und Anna.imen fehr grandlich beantwortet. 

Die achtr Witheilung fiihrt die Ueberfchrift: Äl- 
gctitiuher /Ickerbau; nnd der Vf. gabt biar a) die Ar-' 
bellt» bfym Ackerbau durch, otod 'twir «oerft T) dl« 
£ug-t dann 2) die Handnrht-Jfn , und beftimmt, wie 
eieTdaron in einem Page vorzun- Ih-^t , und wie fie 
einzats. eilen feyen ? — Werni i i s. 1^.2.^ rechnet» 
dafs ein l'tlug mit 2 Pferden, in» April, 3 W.Metzen 
Landes pä(ij(en könne »^fa Ift- diefs doch ntoht zu we> 
s«jti«en«auMn. > 144..wiBd mtt R^cht amjifoh. 
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4, einzeln 

meHr Littfk ziehen „ _ . 

S. t49> w«rden auf 150 VV.iMstMiiAttSfitiit Mir aPferd« 
geneehnvt, was, Re«. Brfalkr«nß naeb, «awentotft: 

obgleich MerVf. (S. 1 50.) flie Kic!itiii;keit feiner Rech- 
nung zu b«» weifen fucht. Unter tien Handarbeiten wer- 
den von 10 Hrefchern nur lo-is- 1 5 Schock Autilrufch 
in efiawr Woebe gerecrinet. — im ti t ri t fl l » drofehe» 
4 Mann febon Higlieb 3 Seboek G«rfte, näer Hefer» 
oder 4 Scliock Rokken« otler Weizen, b) Betrach 
tet der Vf. die FeUfrUekU ; und zwar 1) das Getreide 
(rl«tfen Boden erfchüpfende KraTt, und defTea'Ver» 
naltnif« der KAmer zum Strob ibbon frObtr ■flm|»^ 
bsn find^, theUs meb feiner Nabningsfibfgkeit, flidlt 
naeb feinem Gewicht, theils nach dem Ausbetaewi^ 
Ift&UnUs, tlieiis nach feinem Ertrag, theils endlich 
nach dem Verhältnifs der Körner zum Mehl bey dem, 
verfichiedeaen Getreide. 'S. 164. wird ab dte 
wOhnlieb* DarcbfchnittMusliut auf «Im Abts» Land 
eine Wiener Metze Getreide angegeben. - Da aber 
diefe (nach S. 19t. felbft) noch mehr beträgt als ein 
Bejrl. Sch. , j«n; ('^ine .Metze Land) aber bey weitem 
noch nicht einen Berl. Morgen zu igotj Pfd. aos- 
tnacbt, fo ift diefs entweder eine allzu fthr dickt Aus- 
faat, oder eine Wiener Xletze Land raufs mehr be- 
trarniTi als der Vf. angiebt. Alsdann werden a) die 
HiUfenfrüchte, 3) die OelfrOchte, 4) d)6 Gufpinnft- 
untl Induftriepflanzen, aber nur der Flach';, Hanf 
und Hopfeo« mit AuslafTungdesTabaks u.a., eben fo 
durobgegangan. Wann S. 16$. angagiben wird, dafs 
der Sommairabfim Beb Im Emagjdiai Winterrflbfen 
gleich halte, fo ift diefs aarUMp^ Er Fällt ftets 
um |t weoigttens um \ gegen (fielm zurOck. Von 
4»»Atkergtrclthem ift hier gar nichts gelaKt. — In ei- 

aam Jiduutg zu (^•|äL4§j'HSSf^*''V l>«f«i^ Vf> 
^tm» nur nMh'^tna^fShm' UiNrbfk der verfchieii- 
%en If^irt' ' ' ' fi. h. <ler Ureyfelilervvirth- 
(chaft, der Wechlei-, der üoppel- und der frejea 
Wtotbiebaft, dar die ^ptpvktie riebtig aamt. 

Zuletzt folgt denn noch eine vtrf^leiehtnde [Jeher- 
fitk der frthrnuchVuhßen de$afcheu Maaflt und QewichU, 
ab derOefterreichifchen, Böbmifchen, FreutsifelMaj 
Scblefiicbea, Baiarfcrban, Stcbfifaiben, Wirtamber- 
eifcbeo, Banafiveriebea, Meeklenbnrviichen, Hol- 
fteiaer, Rbeinifchen und ^nrnhe^(;if<^en , nm die 
II letztern mit dem erftem, dem Wiener IVlaaDg und 
Gewicht, riebtig zu vergleichen, nach Tdfhani 4&r 
yf.»lto fMoeßerecbnunguii m diafaipBaebf gMMcbt 
btt. Diafo Tabelle ift gao^ nachl^||KSN«iS^r^ 
kann okbt umhin, beym S h'nfs (üerem nülzU^aP» 
Wvkcbaa recht vialei) Abiatz zu wünfclieo. ""^ ' 

? . « •. . . - . 
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ä|>» 

I.inr.tani deftitnptis kan^tque dutenlis tt ducdeyl^- 
ctnis illuflrati. Auetore Dornnu» Nocca^ R. IJp- 
tanices Profeffore. 1814. S. - V«r<ad<h, 

XV& Aohug oad im&Text i» , 

A«f dem fttrlnge« Umfehfaige empfiehlt der V«;^-, 
I^er das Werk den Freuoden der Wiifenlchaft unUq^ 
der Auffchrift: „ G. Giovanni CapelU 9ß!t «ufOi 
tori di Botanica. " Dabay komort abar dia atwjis toi^ . 
darbar« fUtmnv^mginmywSi piii tertcmmk,A'hil4i(e, 
ßeeom antm ikt^uHa (d.b. Criptogamla) ^ } la met,i- 
ßficn delta fcienze deW orbe, fi per che a! rii d' oggtti 
e provato cht ü numero de' vigetabUi ch' enlratw (». ejji^ 
i coß grattdt-, che giugnt ad emulare qttth diHn /am^ , 
i^mdegUäUnkitti.". Qf«b» nMp.aM4i.AU«||Ui2d«s 
Naeblatz, etna blofea WiederboIan|r «Ines atit^r • 
Vorreda zum Prodrom, fl, Neomarclüe. angeführten 
Ausfnruches zu, fo ift in der Tliat nicht abzufelio, 
wie die Kryptoeamie , zumal hier nur von Kryptoga- 
mographie die Hede ift, dieMetaphyfik dar Gewicba* 
künde bilden foll. Waa mag dann wohl in dieftr Pbi'> 
lofophie die^PhanerogaTnie fOr eine Benennung füh- 
ren? Doch genug hiervon, ila disfe I.mpfebliing wei- 
ter nichts als ein Aushäiigefciiild vorftcllt. Bt.'kaniU- 
lich lind zahlreiche Werke der l ernnioologie derl't^- 
nerogamen aaslchiiefsiich {gewidmet* S« gut -wunRu" 
ai daia KunAmadriekan dar KryptcMnman in ihren 
OeflMMirtfb«lt Mebt; Olbar llnfN n fleh nur <i;ueb% 
ftOeke diefer letzten MVftreut in iin/ähh^eii Scbrif^ 
ten. Hierzu kommt noch, dafs bey der tMhereni 
Bearbeitung der einzelnen Theile der a4ften Unnei«» 
feben KJaffe allmShUg ftkr aioan jadan darlUbeo eine 
gin« tigene Kunftfpraeha fioh bI M el t . Daraae ging 
nun eine folche ünbeftimmtbeit hervor, dafs fclion 
ff^illdenow warnend erinnert: „in omnihus partil/us 
alia extat loqnela , fit pirturbatUf tiMPuarum qualis in 
conftrudione Babyloniat $irri»^9lkit 'u^^ ti- 
ntenda" (io Prae?at.fl. Neamarek^. \Jm dliftt' zu b#t 
for;;f'n.!en Spraciiverwirrung Grenzen zu fetzeh , mlfg* 
das vom Vf. eingefchlagene Verfahren nicht undieo» 
lieh feyn, da es mitunter, fo zu fagen, einer Acleo- 
revifioB gleicht. Der erfle TheD feines VV^^I^es 
(S. enthalt, nacti Art eines WOrtierbtel^ 

Alla«t was er in Bezug auf feinen Gef^'nDijtuid In dm* 
von ibfh nacbg«whenen Schriften hat anffitKfkn ttVnl^ 
nen. Die einzelnen Kunftwörter folgen aljpliabetKcb- 
auf einander, neblt ihrer Definition und jedesmal.' 
beyfpiels weife eine orfer mehrere Pflanzen -BampnWV, 
liab» an denen das erklärte Keonaeicben fiebtbar ift^ 
Ans dem eben Gefagten feben wir nicht ej|i, WM»* 
der aliihahetifche „Termiiiarum q::i hoc i> o^fre^ltU: 
ßvaniur Index" (S. HJ— 140.) eigentlich dienen fölf, 
zum.»' 'effen Wörter fich weder auf Ssitenzahl , no^h^ 
auf befondere Numero baxie^n. Unmittelbar nirqlt 
dar Vorrede fS; r - XVJ «Ät (S. XVU - XTtU^ 
ein „Index '/fumörtim et LiS brwrimi im kt^ut 



forinatione praeciptie explorattHtiH'. 
PaTIA, gedr. ti. Capelli: Termini botanieo- teniien Anzuhhl'er liftmizten nicht 
trjfptvgamici jid nonnam recentiorum ddfinUi ' aSmtaXtich deüticheo ichriften w 
" f $ elajji vigtßma jMrta fyflmtH» 
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Titel niclit rechten ; da «r r o- 

nKfe, vvemi fu- iienau fini, als Beytrage zpf bof. 80- 
0herkunde anliebt, fo lafst die hier herrfcheode HOch- 
tiakelt freylieb noch manchen biliigeo U unlch un- 
befriediat. Abeefebn davon , dafs in dem 1 ext Bü- 
cher , «Hc *. BMmtft» bel<annU "'ÜL* 
atogefOhrt worden, und doch im VanBMMlUM OMK 
fWsbn , fo hätten die beiiiglichen ArM<*f ^0« J*. 
IFebtr, Mohr, Crome , Desvaux, Dt CandatU u. m. A. 
Atebt uab«A«tit' bloibvn tolicov Dm, was nwa als 
dMMMWfMTlMildM Bachs anfebo kann, fahrt dio 
JkaflbfcrSftt „ Explamaiio mommtUt rium ät fi tUt ml m wo. 
tUmhrtmqu* quo* im hoc oftn inAgit»Kkir (&. 141-?^ 
18« ■) Es find kritifcbe Unterfiicbungen Ober dia 
' I B««l««tiuv eiasalaer Kuoftausdrtkke bay 



IHtm oder verfchiedeoen SchrifkftaUflni, ihra Cty* 
mologie. dj« frtylioh oft aal Uofse MuthniaCmngM 
surOckgefOhrt wird* and antfarweitige zarGeldrt<%ts 
derfelben getiurendeGegenftande. Da iliefs im Grunde 
nuctils nähere Erläaterung anzufehn ift, k> war keia 
OfMd vorbanden , He von doj Pli kiarune der 7Vrm»> 
Mrmi pa tnoMo. Dem üan^ , da&o .aiazelae 
Stteke MoMk aoglatebartig fiad» wrdmm 

Icones ahqtiarum aifficUiorum ptftllmrtm ^»Hum quae 
i» kac terminoiogi» defiiüuntwr -(S. I — XV.) beyge> 
fügt. Die auf vier grofsen FoJioblättern abgebildeten 
eruiuterDdeo 3 1 8 ^ igureo mögeo zwar» v*ia der Vf. 
varGcbert, den beiten Abbilduagep nacbgertocbaa 
fayo, 6a find as aber fo tchkebt, dais mm 
ibreo voroahmea Urfprung kaum •Iwdat.j 
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I\m 31. Octbr. t. T erhielt Hr. jA. Qt»rg BmtBtr »tat, 
OfnnCtadt nach Voriegung einer DifTert. : 4t quitat' 
dam frtufidtif tkirm ricis im fntnmxtifi inttflinali aJmimi. 
ßnmaiiy ctia mctlioin. und chirarg. Doe(OrwUr<le, un4 
'Nlt'iii*f> Crr//« aus Preußen nach Uabcmaichang 
eNi«v>DiCfert. : dt caltuU variahilim ja gmmrit » #rw 
tMekmnica «/«, die philofopb. DoctorwÜ rfa. Dia av> 
fwre erhielt auch «m i6. üec Hr. Hieodor Fritdtrick 
Bah* tut BreflMO« Kciaicl. PreuTf. Feld«rzt u. Durewor 



Am »l\T)echr. ertheilre die hieGgc iheol. Faculs:;; 
Ho« H^attk mul Prof. fnikeUf jatzigem Prorector der 
yalf erlitit * und Hn. Hofraik «oid Prof. Oramr dßa 

.'...ymfich zu Vörlefungcn bey der hiefigen Univer- 
sä liabilitiren , lieferte zu Anfange des laufenden 
Saö^rtars Hr. Dr. Karl Eämard Morftadt aui Karlsruh« : 
jXfftrt^ jurii.^ qua ditquirHur^ mm Gtrmanonm jart. 
cttt/uhi »ovo Itgum cMUam cadM Mnfnnto «duM^ ßm cm. 

/«!*7..i;«M.?-.?-> ■ - .' ■ ■ ■ ,1 

*r.'Är.'^f- jetziger Prorector der Univer- 

ßtit I^eidelbarg* und Hr. Coanidi, Prof. dfr Madittn 
bey eben dlefer Uiuverfitit, habeU Von dam Oroblier* 

zijge »on Baden den Charakter und Rang als Hofräthe 
erhalten. Neu berufen Und nach Heidelberg Hr. Hof- 
rat)) uod Prof. iuris Gtmtler zu Jena in gleicher Eigen- 
tsjfßfl^i^* Hoir. indPro^ H«dmaMB za I^anddaat ab 



Pitif. dar Anatooiia u. Pbyfiologio an dat i „ 

0«b. Hofvatltt MtermmHi Stelle, arit Beybehahnng d«t 

Ranges und Charakters alt HoFrath, und Hr. Dr. wnd 
Prof. BtrtJuid zu Erlangen alt ProfcfTor der Tbeologia 
und Hiilofcphio» _ 

Elie^ndafelbCt Bat Hr. Dr. Stktetini ^ bisher «aü«r. 
ordentlicher, jetzt ordentl. Prof. der jMathematik , 2» 
erft too Gulden, und dann, wegen Ablehnung eiaa 
Berufs nach Grcifsvralde, ifoch ferner aoo 0«Mb 
Zaiigo w laiaar biibarigan BelUdimg arludiMi« 

IL Todesf&ll«* 

Am 17. D«e. T. J. ftarb zu Maonheim JA. Pkiliff 
Ltfiqutt Dr. der PbilQfitpbio und Cait ifoft crfter Pi» 
diger bey der dortigen dentldt « rrformirten Qum «inJs^ 
vorher feil IJ03 reformirter Prediger zu Erlangen, im 
35rten Jahre feines Alters. Als Schriftfteller hat er fich 
Ijekannt g^maclit dmch rlic ansfialie rier „hinter- 
lafTeoen Papiere eines öfterreicbiliBben Offioiera«**^ des 
rheinifcfaen HuIaiMhnaaacbf ftirdaa Jahr 179t i daMk 
«ine wohlMraihaaia Uaharfaii—g voa Souffeau't He* 
aas aan VransOfilSsban ond danli mehrere ein* 
sein gedruckte Predigten und Gedichte. Seine Ge- 
meinde bedauert leinen Verloft lewohl wegen feiaiaa 
TorzOglichen Tatetti Mb Wgm Uum fcff 
Hohen Charakters. 

Am to. Dec. ftarb zu Paris der bekannte G4iO« 
grapb Ed, MnMlb, Mk^. d«k laUum dar WilTaalbh« 

S6 Jabre alt. 

Am 3. Jan. d. J. ftarb obandaf. der berühmte Cha* 
miker L. Btrtr* G»jfm 4» Mmtm im iiftaa itkxm 
Isiaaa Altait.: 
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GESCHICHTE. 

LiOTTDON, b. Longman: Memoirs of th* Kings of 
Sp(Ji'} of tke Houfe of Bourban from the accejpon if 
Pkilivf l^. to tht ätatk ef Ouarie* IIL 1700 — 
by IFSUSfl« Caxi* Storni tHÜm, i8iS* 
5'Voli.i.' •• 

Unter ft«Tt neuern englifchm Cerdiichtfchrellimni 
Ift fniliam Coxe d«r fruchtbarfte und wirbtigfte. 
X^acbiiein er fich durch einige Rtiftbefchreihungtn 
(Travels in S.iUzerlandy dann Trav/ls in Poland, 
Jbtffia , a»eiU9t D^wtmrk und Harwa^) rObmlicb tMH 
-kaiiMt gemacht, lieferteer herondert in feinen Dtnh 
MfUrdtfikeHen vott z:r>u heruhmini en(<til'chen ^(tintsia'in- 
tUrn(^Menu)irs of Str Robert II' al pole ntxd l^T'ivnlrs 
0/ Horatio I^rd irdoole zufammen 4 Quartbamle) 
Sahr erhebiiclie Aufklarungen neuerer Uefcbichte. 
Nachher :>ewäbrte er feine Talente und Kenntniffe 
noch mehr durch jene Gefchichte von (Ifflreick (Hiflortf 
of tke Häuft of Aullria from the foundation of the Moh' 
archtf htf Rudolph of Hiibspvrit to tke Lhath of Leo- 
pold IL 1318 - 1792. Ii) Uicfem Werke iit jedoch 
. nur die Gefcbicbte der deutschen Linie des Kaufes 
CMtrekih «nthaUea. Hr. Qtxt woUte derfelben 
«deh die Gefcbiehte der fpanlfefun Linie folgen laf- 
fen, gab ah-r l eSni Vorfatz auf, unri entrcblofs ßch 
lieber die Uynaitic der fpaniicben Künige aus dem 
Baufe Bourbon zu bearbeiten. Das Publicum hat 
tey disfem Eotfebiafii gewoniMa, da der Vf. ^rdde 
Aber diefe Gefcbiebt« aas bisber unbekannten Qual* 
kn viel neiips und wichtigr»; mitzutheilen im Stande 
iwar. Der Ueyfall, welclien diefes Werk in feinem 
Vaterljnde Refiintlen, ift fcijon durch den Umftand 
bewiefen , dafs dafleibe bereits in dar zuituttm Aaa- 
pbe bat erfcheioen können. Die erfhih arft im J, ijlj 
.oder 1814 fio Viel wir wiffen, die S'.'feyft fchon 1K15 
lierfO^geKommeo. Oer »»igentbümliclie grofse V'or- 
7U!* Co--;^ Gelcliiclubiiclier b-ifteht darin, dafs 
ihr Vf. ßiclit nur die heften vorltandeoen gedruckten 
Nachrichten, fonifem Tonll|glieb auch handfabiiftli» 
die Bedobta voa Staatnnfinnern, benutzt bat, wd» 
ebs an den bolbhriebenen Begebenheiten Antheil ge- 
nonimen, ofer denfelbeo nahe r.arpri. Hiedurch ift 
er in Sund gefetzt, viele bisher entweder gar nicht, 
oder nur unrichtig und verworren bekannt gewor- 
dene Begebenheiten abf«aklärea , da« inoera ZoSäm- 
nanbang, und die Trieb^edem der DiOftexa enthal- 
Jen, auch die Charaktere der handelnden Perforv n 
mit der Lebendigkeit und Wahrheit eines Zeitgenof- 
kl H fr iiii lern. Aus fokhen bandlelUlfUfdMn Mj 
A, L. Z, 1816. ErfUr ßattä. • 



richten, vorzfigUch den Papieren der brittifcben Ge- 
fandten in Spanien, beruht auch der Hauptwerth des 
Werks, dag wir bier anzeigte. Mit Beobt iagl Hr. Ct 
wohl noch Ufa tnbehten einem GefehiebtTchreiber 

Handlchriften mitgetheilt feyn, welche an Zahl, Au- 
tbenticität und intereffe denen bev^ekummen , die 
or benutzen können. (Das Verzeichnifs derfelben, 
m der Vonroda» nimoit mehrere Seiten oin.) Wahr» 
Eewondann^ und Achtung verdient die liberale Ge- 
finnung, mit welcher fu viele der angefehenf^en Fa- 
milien ihm ihre Samrr.lungen , worin ficli die Papiere 
bedeutender Staatsmänner fanden , geöffnet, und de- 
ren Cebraueb fnr das Publtcurr ihn. ^anz OlierJaCfail 
haben. Solebe Unterftoizung kann iWr deutfcliaGa» 
fcbichtrchrciber fpFvlich feh«n iiüffcn, da bey uns der 
gröfsere Tbeil des Publicums noch j«3r keinen Sinn 
diifi'ir hat, iftorifche Wer^e, .-Lj. iip der Nation 
Khre machen follen, durch tiidlnehnmude Mitwir- 
kung zu höherer Vollkoinmetiliait zu bef«)rdern. 
Ohne Zweifel ift diefes der Hauptgrund weMulb es 
uns an eigentlichen Gelbbiohtblicbera noch Jehr 
fehlt. 

Doch wenn die handfchriftlichen Nachrichten, 
vorzüglich die BericlUe der englifchen Oefandten in 
Spanien, welche Hr. C. volJfiindig oxoeipirt, oft 
auch ^anz mitgetheilt hat, feinem Wäiite Olnan eignen 
Wcrih eahen. und ihn in Stand fetzten Dber manche 
Begebenheiten befferes Licht zu verbreiten, als bis- 
her in gedrocktan Werken gefunden wurde: fo ift 
von dar «ädern Seite nicht su leugnan, dafs aoch 
eben diefe feine Haoptguelleo feinem Werke eine eo- 
wiffe Befchränktheit und Kinfeitigkeit gegeben ha- 
ben. Es liefert uns nicht fowohl die Gefchichte von 
Spanien im Allgemeinen und nach allen Beziehungen» 
aU nor dar auswärtigen Verhandluocen diefe» Staate 
vörcogllvb in Bezug auf England, yon der ianern 
Regierung möchte man meiftens gprn nocb etwas 
melirwifien, ah hier erzählt wird. Auch würden 
gewifs eben dieu^ll en lir ^eiieulieiten von einem ein- 
iändifchen oder auch einetn franzürilchen , einem ita- 
lienifebün Gelbbiobtfcbreiber dargeßellt, un<: in man- 
chem Betracht ganz anders erfcheinen , aU ße C. fcbil. 
dert. Man vergleiche nur Desormtan Ahregi ckronol. 
de ritsf}. d' F.i'pnfinet ein gutes buch, welches auch 
manche crliehliche Facta entitalt, die bey Coxe feil« 
len , und aus dem man im Allgemeinen eine beflert 
Uoberßcbt der fpanifcben Gohcbicbte erbäjti Com 
betrach^ ^t alles aus dem Gafiehtapnnkt nicbt nur ei- 
rif s Englanders., fondern auch gerade der englifehen 
Oefandten, deren Depefchen leine (Quellen find, und 
diab «Dttbtn Jidi Als uam Golelikhta wca lo.Mchthei- 
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liger beweifen, da der Staat, von dem hier die Rede 
ilf, die tank» Zeit wälireiid der befi^triebenen ?•* 
rio^e'in «inem nieht freon3fehaMichen , oft fogar 

feinillichen , Verh.Ütnifs zu England Geh befunden 
hat. VV ir wollen de<ihalb den Vf. nicht gerade gro- 
ber, abfichtlicher ParteMÜchkeit befchuldigen. £r 
bat vielm^r rfihmlich geftrebt, mö^kbu anpar- 
teyiftli zo fehrriben; und es tteraitnt Lob, Ha6 er 
auch denjenigen fpanifchen Regentpn i:n 1 Minil'fTn. 
welche dem englifclien Interefle mcl.: j^enei^l wareji, 
in andern) ßefraclit willig Gerechtij^keit wiederfahren 
läfst. Aber auch aufser eigentlicher Parteylidikeit, 
giebt es eine gewiffe tinfiitigt BefchrHnklhtit, welche 
dem Zwerk und Nutzen der Gefchicbte zuwider ift. 
Der Elite Oefchichtfchrciber mufs fich hflten, nur ei- 
nen Theil, nur eint Seite feines Gegenfrandps, die 
ihn befonders anziehn, zu betrachten, und bey dep 
felben zu lange, und mit VenMttbUiBgODg anderer 
•beo fo -wicbüeer Saiteo u Terwtileii. Sieio Bück 
mufs ftets auf das Ganze gerichtet feja. Er nmfo die 
Begebenheiten ans den ni.innichfarhftpn GeGchtspunk- 
ten anfehen und beurtheilen. Üiefs bat llr. C. nicht 
immer gethan, weil feine vorzüglichen Oueüen die 
Bericbte brittilbher Gefandteot feinen filick be> 
ielMHInkten,and feinani Vortrag ein« xueiDfeitige Rieh* 
tung gaben. Ein Gefandter ift bey pe'*'riger Heob- 
achtungsgabe und Aufmerk famkeit allt»rdings in der 
Lage, von dem innern waliren ZuLm ij Hjiliang derBe- 
gabBobeiteo des Landes, in weicliem er fich aufhält* 
mehr ca arbhren , als gewöhnlich das Publicum er- 
fährt. Aber er wird auch gerade durch feioe Lagp 
verleitet, alles was vorgeht, nur in Bezug auf feinen 
eignen Staat n betrachten, diefem Bezug oft zu 
viel Wichtigkeit beyzalegen , ja wohl gar diefen Be- 
zug da zu erblicken und voranszufetzen, wo er gar 
nieiil forhanden ift. Aocb diejenigfen Finlinder, 
wiücbe einem Oefandten Naebrfcbten zubringen , ge« 
ben in feinen Gericlifsp"iikt ein , und Tuchen fich oft 
dadurch wichtig und ^ efäili < zu machen, dafs ße die 
Vorfälle gerade in der An darftellen, welche für den 
fremden Staat, und deflen l\epräfentanten am mei* 
fien Intereffe hat. 

Aller diefer Mangel ungeachtet, welche |eder 
nur auf einfeitigen Nachrichten berohenden Ge- 
fchicbte in rner e icti feyn werden, li^eibt Coxe'n* 
Werk höcb[t jntereilant für die neuere Gefchichte. 
Es begreift einen Zeitraum von 88 Jahren, nämlich 
die Regierungen der vier erften bourbooifcbaa Kd- 
oige Spaniens , Philipp V., Ludwigs, Fenttnand VT. 
und Kart III Man nidcbte wOnfcben, Hr. C. 1j tte 
fein Werk noch bis zu der merkwOrdigen Abdankung 
KOnlg Karl IV. fortgefetzt, aber vermuthJich hatte 
•r von der Regierung diefea Königs noch oictft bin- 
llngKeh vollftandige Naehriehtien gefammelt; und 
ohne ZvvpiFp! hat der Mangi^I folcher Nachrichten ihn 
abgehükeiu ai:ch noch denlCampf zu fcliildeni, riutcti 
welchen die Sparuer in den letztem Jahren ilire Un- 
abhängigkeit, und ihren alten ReeeDtenftamm fo 

{lOckiicb wieder errungen haben. hätte Hr. 
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Verbindungen, auch über diefe nenefte Getchiciit 
etwas undeieb befleres gcÜcfiBit,- als der deutfcbi 
Sphrlflftuleri welcher bey dem Mangel aller Hfilfs 

mittel eine Grfchklite dfr fpafsfchcn Thronutnwa l xi-ng 
zu fcbreiben , die Kühnheit gehabt bat und deffen in 
diefen Blättern fchon ehmals(f. A.L.Z.lgr3.Nr.^i8.) 
mit gerechter Rüge erdacht ift. 

llr.|C bat «nieiea Werte dem berObiiiten Helden 
nnrererZeit IVttUngton, der, durch feine Siei^e einen 
lü ausgezeichneten Platz in den Jahrbüchern 6iianiens 
erworben, zugeeigner. Kr giebt bey diefer Gelegen» 
iieit ein voUftändiges Verzeichnifs der W (Irden iliid 
Decoratiooen mit welchen fVettmgUm von den Ter* 
fchiedenen Mächten in Europa ausgeieiclinft i't , irr 
deffen gleichen gewifs noch nie bey irgend ejnem h < ! : 
herrn ir^, i i » uer Nation gefunden wur i ■. ^Jjr 
borough unter den englifchen , und der Herzog voo 
Berwick unter den franzöGfchen Feldherm kommen 
ibm vnlisra Erinnerns blexüher am nnchTten. Ber- 
wick war Palr von Frankreidi und England , Grand« 
von Spanien , hatte auch die vornebmlten Orden di^ 
1er drey Hejche, ^ber Wellington jibertrifft beidt. 
Wir glauben unfern Lrfern ein Verj nOgen zu ma- 
chen , wenn wir diefea felteno VerzeicliDib blehes 
fetzen , und es noch vervollitandigen. Arthor Wel» 
lesly o ier der Herzog, Mlriirn> , Omf unH Viscooot 
von Wellington, Marquis von iJouro, haroo Pouro 
und Wci.i^ly war cian als, wie diefe Zueignung g»* 
icbriebeu wurde (im Junius 1814) Feidmarteliall \ai 
Ritter des Hofenbands - Ordens voo Enghnd , Hen«| 
von Vittoria« Marquis von Torresvedras , Graf raa 
Vimieira , Orofskreuz von Thurm und Schwert , und 
General- Feldiiurfchall von Portugal, Grande der er- 
ftea Klatle, hierzog von Ciudad Hudrigo, Kitter dtS 
Ordens vom goldenen Vliefse, Commandeur des 0^ 
dens voo San Fernando, Genenl-Gapitäa dar A^ 
meen von Spanien t Ritter des Ordens des b/t^eorgt 
erfter Klcffe von Ru/J!at:dy Ritter des Marien There» 
fien- Ordens von Otßerreich, des Schwert- Ordens . 
von Schweden. So viel wir wiffen, find feitdcm bis 
jetzt (lanuar 1816) noch zugekommen: Herzog voa 
Waterloo , Kitter des böohften Ordens, nnd Feldraav» 
fcball der Armeen dtr Niedtrlandey Kitterdes fchwar- 
zen Adler-Ordens von Preußen^ des Rlepiianten - Or- 
dens von Dänemark^ der Kautenkrone von Sachjfn; 
endhch Herzog von Bromoy , und Ritter des b. Geilt- 
Ordens von Frankreich. 

iDer Vf. fiUigt fein Werk mit einer Einleitung an, 
worin er zuerft einen fiHdc anf die fitere Gefchichtc 
Spaniens wirft, dann die ''Regierung des letzten Kö- 
nigs aus Oefterreichfchen Stamm , des an Geift und 
Körper fo fcbwachen Karl IL fchildert, und zoJetzt 
von den Unterhandlungen und Intrigoen Naebricbt 
giebt, dvroh welche cßefer K0n% In -(einen leisten 
Tahren vom rjfterreiehjfchen und franzöGfchen Hof«, 
und den Aohcii itjern beider g?" qu.iU wurde, w^en fei* 
ner Erbfolge 7m \erliigen. Kr that diefes wirkb'cb 
in demTeftament, durch weiches er feiner Schweiler 
nndLodwigXlV. Enkel, Philipp, Herzoc von^Anjou, 
Univaml-Acbt» fftnttcbea IVkuiarchie er. 

Üigitized by vjuu^lt 



Ifttio. 35. FEBKUAR t8i6^ 



•II 



n«nnle. JhU im framAfifehe König diefe Ernennung 
'betrieben, ond alfo eine doppelte RoUe gefpielt habcr 
"^ndeni er zu eben der Zeit mit den Seemächten we» 
^en Xheilung der fpanifchen Monarchie , die bekann- 
-Ken XracUteo ichlofs, ik allerdings zu Udein. Uiefe 
^Weydeutigkeit wir rnaer gerechten und offenen Po> 
litik fehr zuwider. Aber darin können wir dem 
Vf. nicht beyftimmen, wenn er Ludwig XI V. auch 
deshalb tadelt , ij! , <;r das Tef; n. ent /e: fjianifchen 
"KCftnigjg angenommen habe. Hiezu war er nach un(e- 
I -nr Meinung allerdings berechtigt, und konnte, fo 
-wie die Sacnen danuils ftanden, nicht wobl anders 
Handeln. Er hatte den zweyten Thellangstrertrag nor 
iiiit. i .lusdracklichen Vorbehalt abgefchloffen, 

wenn auch der Wiener Hof demfelben beyträle, wel- 
cliM ron letzterm aber ausdrOcklich abgefchlagen, 
•tfo maeb Lodvtig XIV. oicbt gebunden war. Dage- 
gen hatte KöDfg Karl IL io (rinem Teftament verord- 
net : dafs wenn der Herzog von Anjou fich weigerte, 
die ihm vermachte- fpanifcne Monarchie anzutreten, 
diefe Erbfchaft fufortdem Erzherzog Karl angetragen 
■Vierden foUte. Dafs letzterer dlefelbe aonebrnea 
.«^irarde, war gar nicht zu bezweifeln« und es konnte 
'alfo Lii ! • X!V ni l t rathfam fcheinen, fich diefer 
Oefahr aus£uieizen, uuJ einen Krieg zu führen, um 
eine Theilung der fpanifchen Monarchie gegen den 
Willen der Nation zu Stand« zu bringen, welche ge- 

Kn alle TheiJung war, uad Ludwigs £nkel als niw' 
!n weiblichen Erben ihres erlofcnenen Regenten- 
ftammes zum König verlangte. So unftreitig oiefs ift, 
fo würde e' 'eHoch für Frankreich ungleich vortheil- 
haCter geweien feyn, wenn der mit Wilhelm III., 
König von Knglan'd, verabredete Tbeilungstractat 
liSUe dnrobgaleuk werden kAnneSt da Fruikmicb 
durch deofemn den bedi^tcndlken Zuwadii an wMi- 
tigen Landen (Neapel , Sicilien und Sardinien, noch 
einige Stücke von Italien und Spanien, Lothringen 
) md Bar) würde erhalten haben. Wenn man bedenkt, 
I welobe Achtbare Jolgen der fpanifebeErbfotgekrieg 
far Frankreich gehabt hat , wie er Ihm die Blfltbe lef 
DCr Jugend gekoftet, aUen Wohlffand in Stockung 
gebracht , durch die härte[ten Abgaben das Laad aus- 
gefuj^en , daffelbe mit einer bis dahin unerhörten Laft 
von Schulden beladen, und am Ende den ftolzen Kd» 
Big in %ef«hr gebracht hat, mit den fcblmpfliehften 
Bedingangip «einen hödilt nädithciügen Frieden er- 
kaufen zü mflffkn: fokbun man es wahrlich für kei- 
nen Ge vi im lialten, dafs durch eine unerwartete Wen- 
dung der Djage, doch endÜcJi Ludwigs Enkel auf 
dem fpanifcfaen Thron bcfaftlgt wurde. Die Zwecke 
«ekbe damit bczielt waren, worden nicht erreicht. 
Lmi^ig XIV. berObm^ Wort, ts gkbt hinfort keine 
Pyrenütn tnd.r, tiong nicht in ErfOilung. Wir lernen 
ans Ho. C's. buche wie wenig Philipp V., (o fchwach 
er auch war, Geb doch von feinem Grofsvater, bey al- 
ler Ehrfurcht die er für ihn hatte, regieran lieb, und 
vM Tid daran fehlt«, daf» Spanien als franzOfifcbe 
ProTinz behandelt werden konnte. Indefs mufs man 



Die Inftruction, welche er feinem Enkel bey Jer Ah- 
reife mitgab, enthält hievon den Beweis , und macbt . 
dem Charakter fo wie Jen Einrichten des franz. Kft» 
nigs Ehre. Er rieth feinem Enkel , »lies zu thun, 
was das Wohl feines Maats erfordere, fich auf jede 
W'cife za bemflhen, um die Liebe und Achtung feinee 
Volks zu 'gawianeoi deshalb auch deffen Sitten und 
Sprache anzundimftb, tHe wichtigen Stellen nvr in^ 
Spaniern zu befetzen, und, waser befonders empraiiU 
die Hütgebrachlen Franzofen in guterürdnung zu hal- 
ten, und ihnen keinen Linflufs zu geftatten. Lud- 
wigs grober politifcber Zweck %var,nur, dafs Spanien 
In den allgemeinen Angelegenheiten ganz einftimmig 
T.iit Frankre'>ti tmrl nach einerley Plan handeln foUe. 
Mit Vorhehall ücr völligen Unabhängigkeit «;}nes je- 
den Staats wollte er vollkomnme Vereinigung der 
Kräfte beider, in Hückficht ihrer äulsern Verbältniife. 
Aber wie fchlecht und unvollkommen ift diefes er- 
reicht! Ludwig XIV. bat es felbft, gewiiszu feinem 
grofsen Kummer, noch erfahren ; bald mnCtte er Geh 
in M I 1(1 !, ilichen Launen feines nach Unabhängig- 
keit ftrebenden Enkels, bald in die Launen der Ge- 
mahlinnen deffelben, bald der Damen, welche auf 
diefe Einflids hatten, bald eines »ielgeitenden Lieb- 
lings oder Minifters fchlcken, um lieh der Mltwlr- 
kutig Philipps nur einieermaafseo zu verfichem , der, 
fo oft er nicht durch äufscre Uroftande niederge- 
drückt war , von keiner fcinfchränkung feines Wil- 
lens wilTen wollte. Nach Ludwies Tode gieng es 
oodi CcUimmer. Frankreich und ^nieo kamen m 
das widrigfte VerhSltnirs gegen einander, endlich gar 
zu einem wirklichen Kriege. Ein halbe"; Jahrhundert 
nach Ludwig XIV. Toite wurde zwar der berühmte 
FamiUen-Bund gefchloHeo: aber wie wenig auch 
nach demfelben die beiden Miehte oft mit einander 
vereint gewefen find, liat die Frfahrung gelehrt. 

W^ir find in unfern laRen Zeugen eine« neneii 
Verfuchs gewefen, Frankreich und Spanien einer und 
derfelben Dynakie, oder ciMotÜch einem Manne zu 
unterwerfen. Aach diefer VerTuch ift mifslungen, 
und mufste nothwcndig mifsliageo, da er eben fo un- 
gerecht unternommen , als mit Unklugheit betrieben 
wurde. Seil Wiederherftellung der liourbonen auf 
dem franzöfifchea und fpanifchen Throne ilt bisher 
««eh noch wenig Anfelida zu iamlger Vereinigung 
ihrer politifchen Beftrebungen, fi» Wichtig Cioe foi- 
che für beide auch leyn mag! 

Die Geichichte Philipp s V. ift ungemein unter- 
haltend , durch die abwechlelndeo fi«gebenheitea, 
durch die kühnen Unternehmungen zu welchen dir 
König bey aller leiner Schwäche durch aufserordent- 
liehe, ehrgeizige Menfchen, einen Kardinal Albeto«!,- 
einen Hipperda , eine PriozefUn Orfini , und endlich 
am meilten durch die herrfchfflchtip Konigin Elifa- 
beth Farnefe verleitet wurde. Die Charaktere die£^ 
und vieler andern Menfchen find vpm Vf. {lehr lebe^, 
dig gefchildert , und diefe Cllarakterifiningen find efli' 
Vorzug feines VVerks , wt il lie auf den englifcheo Oe- 



docb Ludwig XIV. die Gerechtigkeit widerfahren fand fchaftsbericbten beruhen, und alCo von Menfchen 
UtatiWi «rXetitans «neb kein^nv^ beiidt Inbe. herkommen , wdeha die QOMAuttD fftam^ und 
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nahe sefchen haben. Dem König Philipp V. fehlte 
es nicht an nat^ rlichen Anlagen, und manchen i;ut*>a 
Ei^enfchaften , aber feine Erziehung war zu i'ehr ver» 
sachlaffigt, und wie er fchon im i^ten Lebensjahre 
an die Spitze einer Ungeheuern Munarchie kam, und 
um diefe zu behaupten, Gefchäft«; vom verwickelt* 
{ten Umfang im Kriu und Frieden leiten füllte, war 
diefe Rolle wirklich ßr ihn zu fchwec. Ludwig XIV\ 
hatte dem Jüngling alles mitgegeben, nur nicht das 
was er am meiften bedurfte, einen weifen, Ciefchäfte 
und Menfchen kennendeji Leiter, der fich Anfeheo 
genug über den jungen Wunig hätte erwerben Uua- 
nen. So wurde letzterer ganz das Werk der äufscrcn 
Ümftände, in denen er uch befand, und zum Guten 
und Böfen beftimmt, von den Menfchen welche ihn 
umgaben und Finflufs fich auf ihn erwarben. So 
lange er noch um feinen Thron kämpfen mufstc, und 
fo oft perfunliche Gefalir ilm bedrohte, zeigte er ed- 
les SelbftgefQhl, Kraft und Muth, auch Fähigkeit 
gute Fntfchlflffe zu falfen , oder wenigfteos den gebil- 
ligten Entwürfen anderer zu folgen. Aber fobald er 
vom GlQck begOnftigt wurde, und äufsere Ruhe ihm 
Sicherheit zu verfprcchen fehlen, verfank er in Träg- 
heit, Unthäligkeit, Wolluft, Ekel an allen Ge- 
fchäften, fchwarze Melancholie, zuletzt in völligen 
Wabofioiu Aus Ueberdrufs am 'Leben ond Regie- 



rung trat er noch im heften Lebensalter ron 4.0 Je 
ren an feinen kaum i7jdlirigen , zum Regieren no 
ganz unfähigen Sohn, Ludwig, die Regierung a 
Kaum aber war diefes gefchehoo , gereute ilin ri 
Entfchlufs, und er fuchte nun auf alle Weife die K 
gierung noch felbfl zu führen; und wie der Soh 
nach wenigen Monaten (tarh, hafchte er begieri 
darnach, die Herrfchaft wieder anzutreten. AJeh 
als einmal war er nachher im Begriff noch einmf 
abzudanken, wurde aber von Elifabeth Farnefe abg« 
halten. Die unruhige Ehrfucht, und die Begierde 
ihren Söhnen fouverine ücrrfchaften in Italien zu 
verfchaffen, Verleitetenden indolenten und unth;:ü 
gen iNlonarchen oft, ohne alle Rilckficht auf Rccbi 
und Verträge, die Ruhe von 1 uropa zu ftören. So 
launig und eigenfinnig Philipp V. auch war, liefs er 
ficb tloch zuweilen lugar eine harte Behandlung fei- 
ner Gemahlin gefallen. Doch wufste diefe die ScTi ran- 
ken gut zu beobachten, in denen fie fich halten 
inufste, um den bey allem Phlegma doch fehr reizba- 
ren König nicht aufzubringen. Wie fie einft, ju- 
fserft erbittert gogen den franzöfifchen Huf war, 
bracli fie in die Worte aus: „alle B<fiirbons find 
Schurken," fetzte aber fchnell, den König um- 
armend, hinzu: „Etr. Majeßcit alleui ausgenom- 
men. " 



(Die Fortfetsung /olgt.") 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. U n i V e r f i t ä t e n, 

Niedtriande. • 

Die im Königreiche der Kiedtrhnde heybebaltenen 
drcy proteftamifchen UniTerfitätcn» l-fitic-«, Gi oningen 
undUntcht, wurden am 6. November v.J. mit vielen 
Feycrüchkeiten von neuem eingeweihet. Bey diefer 
Gelegenheit ward zugleich zu Leiden öfFenilich be- 
kannt gemacht, dafs der König dicf«r Univcriilät mit 
dem reichen, ehemals Erbftatthaltet ifchen , jeizt aus 
Paris zurückkommenden Jiaturaliencabinot ein Ge- 
Icbenlv gemacht habe. ^ 

iD, Beförderungen u. Eluenbezeugungcii. 

*^ Bey der erften Austheih.ing des vdm König der 
Niederlande geftifteten Civil -Verdienftordens des Bel- 
gifehen Löwen, am J.^hrnstage der Königin ara ig.No- 
v»'iiil>er, erhielten denfelUcn unter andern auch der 
Hr. geheime Uath von Arnoldi und der Hr. Minlfier 
pm Gagtn. Letzterer i^t zum Gefaudten wegen des 



Grofsherzogihums Luiemhurg bey dem Piindestage w 
Frankfurt mit einem Gelialt von igooo Fl. ernanin. 

Hr. Olierbeigiaih Baker in L>illenl)urg, duici 
mehrere Schriften in der ^'elehrten Welt bekannt, ift 
bey der dort erfolgten Ue^ierungsveränderunfr in k* 
nv^l preufsifcbe Dienfie getreten, und wird'kunfcig 
als Diiector der MalVau-Siegenfchen Berg, und Hut- 
tenweike feinen Wolmlitz in Ikjnn haben. 

Hr. Ltonlisrd Bathcidt, Dr. und ordenil. ProFeffor 
der Theologie .iiif der Univcriität zu Erlangen, wie 
auchUniverütStjTprediger undÜirectnrdeshomiletirchcB 
Seminars, hat zwar einen zwey hi* dreyfachen Ruf auf 
auswärtige UnivetütJicn erhalten, blcii»t «her EW*n. 
gen, wo er feine gelehrte Bildung crhieli , gelreu. 

Die k. k. .'\l5iirir< h..Schl.!f. Gcfelifchjft des .Acker- 
baues, dcr?^.itur. und Länderkunde, hat denRaihspro- 
tokoHiften des App*;ll itiuns- und ^Viminatobfrgei ichts 
in Brunn, Hn.Jok.jlak.llrinr. Czikann, einen um feine 
vaterklnd. Litcr.itii»- verdienten Alann , zum corrc;fY:on- 
direnden IMitglied ernannt. Auch haben ilm» dicStJnde 
des iMai kgr.-.f(hums '\Ialir«'n die Hed.iction der unter 
ihrer Ober iuirfirht flehenden k.k. privilegirtenBrünner 
polit. Zeitung übertragen. - 
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GSSCMICHTB. 

' £«0«OOWt b. Ijongman: SSemoirs of the Kings of 
' Späh oftkt Hottfe of Bourbon fram tbi acefßlon of 
fkUipp f. to the death of Ch»kt IIL I700 — 
1788« IViiiiam Coxt etc. 
CPortfitiung der im vorigen Stück ahgthr«ek*nm Jttetnßan.) 

Da in der frühem Periode der Regierung Phi- 
lipps V., Dämlich fo lange der Krieg wälute, 
noch keine britUfiBh« CeÜMdtfcbaft io Spanieo feyn 
konnte, hat &. CS»*» übw die Gefehichte derMtMfi 

die gedruckten Nachrichten, welche in M?nr^p vor- 
handeo find, zum Grunde gelegt, doch aacli die 
Haodfchlifteo franzör. Staatsmänner benutzt. Die 
ReeieruifgOi dar beiden folgenden Könige, Söhne 
Philipps V. , 6addtgef!en fafk ganz nach den Berichten 

der liriUircfiPn Oflfanritcn, und alfo mit grofser Um- 
ftän diicbkeit , und nnt. , ur^ugiiclier ROckßcht auf die 
englifcben Verhälttiiffe zu Spanien , gefchildert. Der 
VF. rühmt befonders die üepefchen von BiHtamim 
Ketnt-, der dne Reihe von Jahren in Spanien rebdirt, 
. Sprache und Sitten der Xn»ton fich ganz angeeignet, 
mit allen VerhäUnifTen I f Tes Staats und den Charak- 
teren der handelnden Perronei-vfedr verlr,-iuT giTnacht, 
.Qiid felbTt an manchen Begebenbeiten ielihaften An- 
tiieil genoMMneo bette. Coxent unftändliche Erzäh« 
iungen mOffen nm fo angenehmer fevn , da wir befon- 
ders öber die Regierung Ferdinand VI. nur wenig ge- 
druckte Nachricfiten liaben. 

Diefot König war eben fo fchwach und eigenfin- 
ni^, aber «och unentfchlofTener und träger als fein 
Vater, f -l -ich Hicfcm liefs auch er fich von feiner 
tieir.ahiiu kiariwra, einer portugififehen Prinzeffin, 
regiere». Obf;lcich weniger ehrrnclit^p , j':; F.lila» 
beth Fernere , gab doch auch dicfc Königin fich gern 
mitLeitsng der Staatsgcfchäfte ab, und war zugleich 
liedacht , n\r denFatt Ibree kOnftieen Witthums einen 
Schatz zu fammeln. In der Herrichaft Ober den Kö- 
I aic befeftigte fie Geh vorzO^lich dadurcii , dafs fie fich 
I «waia ddfeo Neigungen fügte, und alles das ihrige 
l bcittre^, um« wie es der hüchfie Wunfch Ferdinands 
w,n,dttn äufsem Frieden zn erbalten, aneh uater- 
i hieii fi<» ^ern den Kampf der Ciferroeht der MInffter, 
I und forgtr , iLis der tinflufs von keinem ?a ^ro!"? 
I . würde. Der Kuoig hatte einen folchen Widerwillen 
I (Mtn alle üefchäfte, dafs er unwillig wurde, wenn 
I feine Miniftcr ibm ftatt völlig eotfcniedener Vcffa- 
gungen , die er nnr natentekiboes durfte, nochZwei- 
k\ und Fragen vorlegtca, Üß e 
Ortode ent tobeide« ulUe. 
. J,L. ^ t8t6. BHkr Bmä, 



Wie ITaBt ein ketholiicber IrUnder und Man^ 
vooKopf und grorsenGfn6ohteD,losMinSfterlumkam, 

•wufste derrelbe durch feinen klaren und angenehmen 
Vortrag, den Kjnig fo einzunehmen, dafs diefej 
felbft geftand; die Gefehäfte machten ihm nun mehr 
Vergnügen , und er finde dae Bieren weit leichter 
als vorher. Lenge Zeit hatte der gute König zwifchea 
zwey Miniflern in der Mntc c;fftanden, welche ganz 
entj/egengefetzte Gruniiiatze liatten, und durch ihren 
Widerfpruch den Künig oftmals in Verlegenheit feta- 
ten. Der eine derfelbeo war Ckrta^, ein Manä 
von hoher Gebart, ftrenger Reehtfebaffenbeit , Eng- 
land fehr genei^jr, Her nber mit fpanifchem National- 
holz für die Lnabliungigkeit feines Vaterlandes forgj 
fani wachte. Der andere war Enfenada, ein Mann, 
der durch grotse Thätjgkeit und Einfieblen ron nicht 

f gemeiner Art , aas niederm Stande zn den erften Stet- 
en und ungeheoerm Reichthnm Trrh irr porzerchwun. 
gen hatte, voll kleinlicher Eittlkeit , Frankreich ganz 
ergeben. Neben diefen behauptete auch der Bejchl^ 
vater des Königs, ein Jefuit, groÜMn Einflute« der 
uoB fo bedanlender war, da er elletn mit dem König 
täglich einige Zeit ohne alle Zeugen war, wogegen 
die Königin den Conferenzen mit den Miniftern, und 
allen Andern die zum König kamen, immer bey- 
wobnte. Da diefer Jefuit felbft keine grofse politi- 
icbe Einfichten hatte, wurde er von einer AtftwftU 
föhiser Ordensbrflder geleitet. Sehr groCsen Antheil 
an der Regierung hatte der bekannte italienifche Sän- 
ger lind Mufikfr Ftii r;?.';;. Fi wir von Neapel 
bQrtig, hatte durch Ausübung feiner Kunll Jn £nc^ 
Und grofses VermBg^, auch zugleich viele Vorlfelto 
fOr dieÜBn Staat gewonnen. Von Elifabeth Farnefe 
war er an den ipsniCeben Hof gezogen, um durch 
feinen Gelang die fchwarze Mrl^^iu-in [le des Königs 
zu befänftigen, welches auch gelang, und dem SiiL- 

ST grofses Anfehn erwarb. Diefes nahm aber noen 
ir zu bey Ferdineod VL and Barbara , welche beide 
die Mufik febr liebten. Farinelli genofs befonders 
eines grofsen Vertrauens der Königin, und wurde 
von ihr in allen SlaatsgefchSften zu Rathe gezogen. 
Diefs hatte die Folge, dafs er von allen , denen dl4 
Gunft des Hofes wtebtif war, iebr aefucht wurde, 
befonders itxsh ▼o« den frentden Omodten. Farj- 
rclli hllt-b iiher dabev Immer befrhel It n , und war be- 
fonders unbeftechlich, da das grofse Vefmügen, wel- 
ches er fcbon befafs, noch tXglicb durch die Ganft 
feiner Monsrcbia vcrmtlirt wuni«. Nor die verbind- 
lichen Sehraibaa, warf« iiieliMir» frofte Souveräns 
ihre Angelegenheiten feiner UnterftOtzung empfahlen, 
fchmeicnritaa ihn nngeioeia. £r erhieit dergleic bea ^ 
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beforK^ers auch voa Maria Therftfia. Diefe grors« 
^flonarchin bediente Geh feiner Vermittelang rnn ihre 
Verbindung mit der Königin Bjrbjra zu unterhalten, 
welclie durch ihre Mutter eine Fi kelio Kaifer Leo 
polds I. war. Maria I herefia fühlie wohl, dafa fie 
fich durch «Im folche Correfpon lenz herabftictfl, 
aber fie that es, weil fie es dem Wohl ihreaitatU ge- 
Tnhfs hielt. Als Tie nachher vom Fnrften Kaunitz ge- 
tlrun^cn wurde, auch an für Pompadour zu fchrei» 
ben» entfchuldigte lie fich bey lieh felbO: mit den VVor- 
tan : ff«te kk M mtuk 4m SSngtr AHaiWi fekmH^ 
theln mlllftn. * 
So Tchlecht flbrigens die Regierune unter dem fo 
feh wachen Konig l'erdinand VI. gewelen feyn mufs, 
fo ift doch während derfelben fär den Woblltaod des 
fpaniTchen Reichs wirklich Vielea geliphehen, gute 
Anflalten find geftiftet« befonders wurde Spaniens 
Unabhängigkeit mit WDrde behauptet, und der au- 
fsere Friede unter den ihn h. Jri.heriii.-ii Umftänden 
glücklich b«tiauptet. Ferdinand liels fich durch 
oichts bewegen, diefen Frieden zu unterlirechen, 
und darfclbe ift onftreitig die Hauptquelle des «rabm- 
tan Wohlftandes , defTen fein Reich während Mxmt 
Regierung genoffen hat. Uie eigne Th: ) gl^t'it der 
Menfchen, wenn lie nur ungeftört wirken kann, 
thut immer das Befte, .und mehr als alle FQrforge nod 
Einmilbhttng dar RagiarKag. Seit dam Aa^itt dmt 
eftarrafahirenaD Dynaftie, alfo l«!t Anfang das i6t«B 
Jahrhunderts, war Ferdinand \'\. der erfte fjpanifche 
Monarch > welcher keine neue Staatsfchnlden kB" 
. nacht» vidiasbr dnaa Schatz su fmaBalft aogefa" 
hst. 

Sehr fntareflant find auf den Berichten dei Ge- 

fandten Keene die mehrere Jslire tiiri lurcli ^ei^en »i-in- 
ander kämpfenden BeUrebuogen Englands umt Frank- 
reichs gelchildert, um Spanien an firh zu zieiien. 
Der Franzöfifch gafinntaStut«intniftar£i{^aiMda hatte 
ganz im geheim ; und ohne feinas Königs WiCTen AUas 
vnrhf rciTet , um CS in Amerika zum Bruch mit Eng- 
land zu brineen. Aber /uf«it« entdeckte die geheimen 
Jntriguen, legte dem mit ihm vertrauten MiniTter 
jyaudie Orinnal-Beweifa vor» nod bewirkte da- 
dttreb den FaU von Emßmada. Ungern wlliigte Fer- 
dinand VI. darin, wpi! es ihm fchwer wt^rlf, fich 
vom Gewüliiiiea /.u trennen« Auch die Küniqin he- 
giliiftigte Enfenada, und Fariiielli l^te för if ii I i;r- 
Iprache ein. Diefes bewirkte auch & vlti, dafs der 
gefallene Minifter nur vom HofSs entfernt wurde, 
aber fein grofses Vermögen behirlt, auch mit aller 
Unterfuchung verfchont blieb. Die grof&e Verände- 
rung des politifchen Syftems, welche im Jahr 1756 
durch den unerwarteten Bund Zwilchen Oefterreich 
und Frankreich vorging, hatte auch auf den fpani- 
Ichen Hof bedeutenden Einflufs. Oefterrcich mufste 
die bisherige Rolle weclifein. Bisher hatte es mit 
f iuil.»!) ! :Jjr Verbindung Frankreichs mit Spanien 
entgegen gearbeitet , aber jetzt bemühte es fich eifirig) 
diele Verbindung zu Stande zu brineen. Vergebens 
war indef ' tiefes Hpftreben , nbrr aucn eben fo ver^e- 
baas En^aäii üetuUiiui* ^jjfsuuea aui feino «Mit* z« 



bringen. Ferdinands VI. FriadantHah« Wir nSdst da 

einzige UDÜb<:rwindliche Hindernifs bey letzterem 
Die ganze Nation war aufgebracht gegen die? bnib 
r< Iieii Anmafsungeo in Amerika, un I auf allen AJ«*«- 
ren, welche den ganzen fpanifchen Verkehr mit dem 
eignen Culoalatt Rörten. Sdblt der fo fehr fOr E.n^- 
land eingenommene Staat«minifter K^aH brach in die 
bitterften K!8{;»'n und Vor viTrfe aus, und «ritl^rt« 
feinem Fret; III ir R'i-n:(: rs ihmdurcli die enAxJjrcben 
X3iigerechtigk<>iien aller EiuÜufs genommen , u»d er 
finde fich auher Stande, feinen guten Vorfatz awstm- 
fahren* und eine enge Verbindung zwifrhen Cseidea 
Staaten zn (Giften. Indefs bezielte ilr>r englifc'ie Staatv 
minifter , fHtt der öftere , diefe Ver in lin^; fetir e-ntft'^ 
Jich. Als zu Anfang des yjäbrijien iVrie^es €i#e Sa- 
chen fiir Rnfiland fo nngemem fchlecnt ftMnJfn. 
wHnfchte derielbe vorzO^lich Spaniens Beyftaorf 6ch 
zu fiebern. Kr wollt«« «lefshalb nicht nur all«>, ymregisn 
des Se<'i:;;rii,'S , verian^i(_' ncnn^üini; nf .e'/iin, lun- 
dern fogar ein Opfer bringen , welclies gewj^ t/^s 
Gröfste war, da"! ein Engbuder ilrnken kotmfe. für 
wollte oimUcb dia FeftMi| Gibraltar an Spanten a\>- 
tretan. Diefer wichtige Umftsnd ift, fo vM wir 
wilfen, bislier noch uubekannt geblieben. Auch 
fJaffan in der Hilotre dt la Diplomatie francaiit er- 
wähnt deffen nicht, obgleich diefer Umftand fchwer- 
lieb ÜBinarlLannlnÜB ri^gsuf$ro fe^jn kann. Hr. Cmm 
Kefert nbar denfelben dte glauhwOrdi^fien Actea- 
ftrtcke, nämlich die Dcpel he PUCs v.iii;n der \ü(~- t 
trag erlheilt wird, und die Antwurt des (iefandiai * 
JCeemt. ÜaU der grofse britlifche Staatsminifter 6cb V 
ZU diafem aicbritt bewogen fand (der Qbrigens, «ia j' 
«T falbft verfiebert, mit f-ioftimmvog aller GÜe.ier \ 
des Könicl. Geticin en F'-aths nach der rei ttm T rr,er- 1 
legiing gefcliah), beweiit von der einen Seite die un- i 
eemeim« Verlciienheit , worin ficK" der brittifche Höif I 
damala (Auguft 1757) befand ; von dar andern Seit» 
hawdft ar aber aiüfa da« Vertrauen, welche« Pirr. 1 
der doch damals bey weitem noch nicht zu dem höeti- 
fteo Gipfel feines Credits gelangt war, hatte, durch 
fein Anfehen und Beredtfamkeit bey dem Partamnnt 
Alias nod Jedes dnrobtetzen zu können, üann 
wiGi war gegen di« Hingebung von Gibraltar dar 
crör<:te Widerftan 1 im P.jrlament, ja die allgemeine 
Abneigung der rsaiiun vorauszufehen. Wi« fcboo 
froher K. Oeorg I. durch fein Palament gezwungen 
war» (ein gegebnes Wort wegen ROckgahe von Git»al^ 
tar sorflekznnehman, konnte man einen gleiebaa 
Widerfland, wenigftens die heftigften F.rfchotteruoeen 
im Innern auch jetzt erwarten. Niemand niocnta 
diefes Alles ftärker fnhlen, als Pitt felbft. Dielen 
weit • nod tiaffabaodan Staatsmanit aoigliw Mwifii 
nicht die bofaa Wiehtlgkalt das Fairans von uwahar 
fnr England, weil Spanien in jedem Kriege an dem- 
felben grofse Kräfte verschwenden mufs, die es, wenn 
es Gibraltar hätte, anderwärts weit nachtheiliser fSr 
GrofshrittaniaD anwandan könnte. Aber Pitt ^anbtn 
obno ZwefM diefen Vorthail , fo grob er aneh im* 
merwar, wohl nufeeben zu konnfri , wenn er dage- 
guk ia der damaligea hatetominana» ia^ den Bey- 
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ai|d Spaniens gegsn Frankreich erhalten könnte. 
^ iB fchwfr es ihm in 'eh wurde y diefen Schritt zu 
nun • «rfavilt daraus, dafs er, wie Coxe erzählt, drey 
Tage mit tefwirftar Sorgfalt ^uf di« Ausarbeitung 
jefer Depefche verwandte. Der Auftrag bcTVanrl ei- 
entlich darin: Oihraltar folltt- abgetreten werden, 
»enn Spanien lif h [a^e^en verbindlich machte, mit 
üigland &cb geeen Krankreich zu verbin len , und be* 
onHer« mltxowlrkcn , däis <(ie von den Franzofen be- 
eits weggenommene Infel Minorka wieder erobert 
vürde. Krft in dem Augenblick, wenn tliefe Infel 
-nit ailemZubehör wieder in englifcben Beßtz komme, 
'ullte Gibraltar abgetreten werden. Der engüTcbe 
Sefandte erhielt Befehl, den Antrag mit der äufser* 
ften Vorßcht zu thun, und jedes Wort Habey fo ab- 
Z(t. vagen, dafs kein Mir5;verftand je möglich fey. Als 
Kerne Pitts Depefche iif-lden hatte, warf er fie im 
böobfien Uomuth zur Erde, und brach io die Worte 
au«: fft lfMn toU io England! Er fah voraus , dafs der 
Antrag nicht angenommen werden, aber indem er 
Englancfe Verlegenheit bewies, defTen Anfehen bey 
dem Mailriii r llofe felir herabfet?*-!! würde. So an- 
zifth<:nd die Hoffnung Gibraltar wieiler zu erhalten» 
auch immer fejn onnucta, fo konnte fie Ferdioand VL 
doch nicht bewegen« fein Volk einem Krieg auszu- 
fet/^n. Auch Frankreich hatte fchon vorher ance- 
boten, wenn ^?pjnien fich mit ihm verbinden wolle, 
dpn felbt»» Gi »raltar wieder zu verfchaffeq, auch 
obendrein das fc on eroberte Minorka fogleich alizu- 
tretep. Aber auch die&s batte Ferdinands VI. Frie- 
densliebe nicht erfchfittern können. Den englifcben 
Antrag hatte VVall, \vie er Jem Gefandten Keene ge- 
ftand , feinem König nicht ein Mal vorzulegen gewagt. 
Teber 30 Jahr oachhar, ofiinlfeb' bey danri Tarimr 
Friadco, im J. 1783, war wiederum, und zwar da" 
mala aaf Atttrag von Spanien, von der Abtretung 
(jibralfars die Re.fe. Knglami erkl.irte fich ni! Iit ab 
geneigt, aber unter Bedineongen, welche die Sache 
unm^lich machten. Die Infel Portorico follie abge- 
treten wenlail, und dann aiaSirkhaa dar nördlichen 
afrikiaHehen KOfta , am dna gan« neoe Peftung dort 
anzulegen; ferner follten alle in Gibraltjr b.- rundli- 
chen Vorrathe und Artillerie zu den böcliUen l'reifen 
bezahlt, und fOr Englands an die Feftungswerjfia 
waodien Koften zwey MiUioneo Pfd. ^karling gCM- 
b«n werden : Qberdief« Ibiha Spanien nicht nnr fo- 
gleich von der Allianz mit FranKreicb abtaffen, fon- 
detn mit England (ich avÄ das engfte verbinden) um 
4liiBl|Blteo Cülünien cu bezwingen. 

^CttONB KONSTI. 

BAMBinta , b. Campt :'<2MNüSarM» von JR<7.iVML 

JIto hibM ZtftbMBbsDliallwi Ib viela HavÜrnlön« 

imorgdockl, alsiftV, deren tbeilnebmende Zeugen 
wir eewefen find. Aber nichts war auch wOrdiger 
von alleu Herfen zu tönen, als das Lied von der B«- 
mjfBfi£jj«iitkJaJaMU«W4iMK«MB das ftbwnitttlii* 



gen UnterdrQckers, nichts konnte Geift und Herz 
aller, denen der Dichtung Gabe verliehen war, tie- 
fer durchdringen, als dar Strahl dar Frajheit, der 
in die dunkle Naeht fiel , welch« auf dem Vatwriaorfc» 

lag. Und waren n'.rhr rlif Znn;""n ri^f^eTfelt gewefen 
b># dahin , fühlte Gels die lln.il uicht zu: ück^clialtea 
durch die harten Gebote des T yrannen un I ftiner 
Henkersknechte frey einzugreifen in die Saiten, dafs 
die Tüne fchallten, wie zur guten alten Zeit, und 
Muth und Kraft und Hoffnung riefen in die Cr rii- 
ther der Leidenden? Daher klang es von nah und 
fern, .ils iler Tag der Erlofung erfchien , Üeu:fch- 
land«; Gauen wiederhailten von Gefang, und er fcboU 
hinQber den freygewordenen Rhein. Unter deor 
Klingen der Schwerter erfcholl er, und wer zu den 
Xapfem fich nicht eefcllen konnte, die den anj^c- 
malsten Thron lies Peinigers ftilrzten, der fang in 
der ileimath wirkend die Lieder der Freyheit und 
des Ruhms. Vor allen aber vor, klangen die Öe- 
(Snge des heldenmiUhigen Jünglings in Leyer und 
Schwert, und vor allen würdig tobeinen uns die Zeit- 
kiänge, welche Jer geniale und waluiutt deutfrhe 
/VäUul uns neuerdings gelben t^t* ihnen naehzu- 
Mingaii« 

In Hamburg fang fr fie, In der deutfchefl Stadt, 
welche wohl am härteren, und acli ! auch am lang- 
ften das zerftörende Joch des Tyrannen und feiner SS» 
trapen fahlte, die aber andi nqi^ fo kräftiger ainfga- 
(Vanden war gegen ihn , und wieder anfftana fn )lirett 
Heldenmännern. Sie beginnpn im JuUus igio, und 
enden im Auguft HJ15. Welch eine Zeit! Was lie 
gab zu trafen und zu hoffen, zu fegnen und zu flu- 
chen, zu fatilan and za denken« Riegelt fich reia 
und febdn tn diefen Oedfehten ab, nnd fedes triigt 
den Sternppl i-fer üichterweihe nie der Wahrbe-t. 

Trerüjch ift fchon die Zueignung, welche die 
Tendenz des Oanna aiafiieh ana^rieht* fit Hebe dt- 

her aui h hier : 

VViU, in Leid und Luit gcfuugen , 
Spirgelbild der Zeiten war, 
Biet' ich ietit , tum Krnni gelchiunjcn, 
Euch mit ItiUcinGt ufic dar. 

Wm es ietu tum Ziel Kcnornmen, 
War feiu Ziel von Aubi^imi : 
Aus dem Herzen in« gelMtJuiuen,' 
Zu dem Harun ftrabt «■ Mal 

« 

Weck«n , ohne «■ verwunden , 

Wecke» Toll f', ttXÜ wU mild, 

2>H Gefiilil vernngnar StoadeBi 

Dar Biimnibg l>opp»l]rii4. — . ^ 

Feme lieft der Knechtrchaft Letdea, 
Selig nah^ der Preyhtit GIftck! 
Gern auch, wie an dierem, weidiW 
Sich an jenem Gcift und Blick. 

Kindlicli und mit Luft Timfchlo/Ton , 

Soll der Stüuim des O-ikiMun» feyn, j 

Der nuj Thrimen ßi. i .': ' tTea, 

Stellt im {iröhiicht^n Gcdeiho. 

Aas vereinten Sinn lerfUebe 
Jede Xremde Scheidewand i 
Vad na* kette gleiche Liebe 

Ab daa g laiche Vafewlaadl 



Nun folgt d«r 



im JuL iS^o. Voll fchmfln<: 



lieber KemjjiiMinzeo wm der frey« Strom yöii/f w«r« 
■Dd WM d«r verödetet knechtgewordne wiiii fß. An 
Dntfchen ia ebendemfelben Monate. Kin kräfti- 
gu Aufruf zum Selbftgefühle, damit für die Zukunft 
•in Barge in diefem uns falaibe» Et ÜBhUebt adt dta 
herrlichen Worten: 

Oer drutrcha Geiß, der in beglfioktern Tagea 
Glorwärdifet crConntn und vollbracht, 
Er wird mit W&rde Tciiica Kummer tragen. 
Und lieh tum Stern vprklären in der Nacht! 

Dat BSmUuß dtr Guten, Im April i8ii> Schon dSm- 
nart dl« Hoffnung auf, und m jden ftilt«n Krelfen, 

wo die Guten , deren Bezeichnung ziemlich deutlich 
vorwaltet, (ich verfammeln, bekommt das Herz 
M ttth zu tragen .und zu hoffen, /in Alexanders Ki ii- 
WUtgstetgt. Min ig 13» Der Tag der Erlöfiing brach 
•V, dem grofseo FOrtna« der feine MorgeorOtn« htr> 
beyrief« ertönt hier die verdiente Hymne. Der Deut- 
fchen Hoffen. Im felben Monate. Ermunterungen zu 
deutfchem Sinne, zu deutfcher Plinfalt und Eintracht, 
um wieder das biedre Volk 4u werden, wie e$ unfr« 
Vorältern wateo. TagttbtftkU. April 1813« Ironl« 
lebe Scherze, als Anreden des Verderbers an feine. 
Soldaten, di« er in den neuen Krieg führte. Zum Ein' 
ziigf Jr r Rr jtii in Hamlnir^. Am 3i.Mav 18 1^- Wohl 
ein kultliclier Tag für die deutle he Stadt, dem hier 
der Jubel ertönt aus voller Bruft, dem aber leider 
die,Schreckoi(Te unglücklicher Monden nur zu bald 
nachfolgten. Weniger gelungen dOnkt uns,' f^att- 
damme's Schiffbruch, im Äuguft i8i4- Ein durch die 
Zeitungen verbreitetes Gerücht gab die Veranlaffung 
dato* Es ift ein Gefpräch zwiichen Comus, Zeus, 
Neptun, Geres, Phöbus und Merkur. A» Dgu^fiskt 
iand* Gnius. Augult 1814. i^rophetiGcb Ipricht du 
Iftata Vais: 

.. .IVinik in.TirBi*fcel« hlra Am VStkn VUkn,. 
EtlMtvt elf«: Oieb uad erhalte ihai. 



Der fen die MeeresWA* um. 1 
Wwbend iMiehlMiitett im B^iek'dn'PillcMl — 

Wordig feiert da« Oadicfatnifs der VAHcarfehlacht, 
das Geflieht: am atklz^tm OOober 19x4. Ach! 



dafif /doch die frohen Hoffnungen auf ungefVttotea 
Frieden und allgemeines Glick, wo n r fer \ 1. : ^Jm 
Nm^akrsmorgtn ifii5 , diefes Jahr be^nlf^t , waiir ge< 
worJen wuren! Aber der Ulick des Falken war iei* 
der verdüftert, und nur neuen beidenmathigen A<ii> 
. ftrengungen, aber auch nur neuen Uufendfachen 
Opfern kehrte der Friede zurück. Es folgen hierauf 
4rty'Bf\ßit»»n Davouft-EchnOU^ imDecember 1813. 
Februar unA April 1S14 gefchrieben. Der Vorbe* 
riebt von ihnen char.ikierilirt fie liiniänglicb. Alles 
darin beruht auf Thatfachen, und keinem Worte 
fehlt der Beleg in den SchändJicbkeiten , die man Geh 
gegen Hamburg erlaubte. Wie die Farbe diefer Kpi- 
fteln fey , l.ifst fich leicht denken, wenn man weils, 
ilafs Tie in .Milte riiner Alifciieuhcbkeiten von einem 
Üichter, dem glaliend Jiii Hirzen das Gefühl für 
Kecbt und Freyheit lebt, gefchrieben wrurden. Es 
find treffende Geifelhiebe, und das eben ift der Beruf 
des Dichters der Zeit, <tem LaTter den Spj.'gt j b-n/u- 
halten, dafs es berftc vor Wmi), wonn es leine ei^n^' 
ScbeuMiclikeit erblickt. \\ iirdig i)clingt darauf oef 
Vf. den Heldentod Frieit ich Wilhelms t iitfVUfU.jU^ 
Braunfchuieig , im Jun. 1815, und mit heitaraiSelierf 
fcballt uns der Preußen Gruß an die Pariftr im Jultaf 
1815 entgegen, dem fchon die Melodie: Seyd uns 
7.UJ11 /wcyten Mal willkuimnt ii , eine witzige Unter» 
läge fiiebt. Du Bonapartißen im Julius 1815, fia4 
eine krU^gp Schilderung diefer unglücklichen. Va«r 
führten, oder uneriattlich RaubfOohtigeo » deren 
Schickfal der Nemefis anheim gegeben wird. Napo- 
leons Abfckfid. Im Jul. I8I5- Nicht imnier bleibt 
Heb iiier die Ironie gleich, und die Worte find wohl 
hie und da zu geowin. Das Ganze betcbÜeCit: I||jp 
fek'dn» Bund' Im Aueutt 1815. Auch nicht das vot^ 
Zflglicbfte Gedicht der Sanünlung, doch voll edier 
Warme. Qarfman wohl Tagen: Dort wicli der Geg- 
ner mit Erbleichen, vor^jdri^ Orkam qus deutjchtn 
cktH. Möchte es nun ai" ' ■ — 
diefes Werks heiCsen 



.f.-r! 



Der ScUaekteadonner fchwoid; 
Und hoch ani Ifinun«! iUad, 
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Die Rogierunpf^Könifii Kirl IH;« w«lcbe an merk- 
wdriiißen Üegelienheifen reich ift , wir f von 
Hii. Coxe mit befonderm Intereffe und urnftamllich 
erzählt f ganz aus den Depefchen der Gefaodten, alfo 
auch giUiz nach dem eiaimtiscn Geficbtipunkt« d«r- 
feltiea. ' Die gegebenen Naehnditen flIierelnselReJM* 
(»fiiV -nde Staatsmänner find uns befonders angenehm 
geweTcn. Wir zeichnen auch hier noch einiges Merk- 
'^Nfttdipe aus. 

Karl III. hatte neben ptaoobeo Fehlern viele acb- 
tongs • und lobenewertbe EigenlclNifteD. Der Um- 
ftand, dafs er fehon eine geranme Zeit , feit 17:^4, in 
Neapel Ober ein anderes Volk regiert, deffen B^yfall 
und Liebe erworben, und in andern Verhältniflen ge- 
lebt hatte, 'ehe er nach Spanien kam, war (einer viel- 
■ttkägam Bildung eflnftig geweieD. Er bafifs gote ^n- 
-fichten und Grundtttze derStaatsverwaltuog, regierte 
yrt^ m^r darefa fich felbft , als fein Bruder und Vt* 
ter vor ihm gelhap hatten. Vieles unter feiner Re- 
^^rung für die innere Aufnahme des Reichs, Ver- 
befferün^ der Finanzen, Beförderung der National* 
•Tbätigkeit und jles HanddsmitVVeftindieii, gcfcbabn 
dnr^ eigner Virdienft'tf es Königs. Noch angteieh 
mehr wiirdp lerfeJbc geleiftet haben, wenn er nicht 
den heften L heil feiner Zeit^mit der Jagd rergeudet 
hltte, welcher er fo leidenfchaftlich ergebda iriai* 
!ä»is «r aUe Tage ohne Unterlcbied dflt W«ttBn von 
iMbMMergeftv lifssom Dankeferardtn toFrftr Jagd 
tnhrKhts, und dann die Gefchäfte in der Gtrchwin- 
■^igkcit abmachte. Während er noch König in Neapel 
'war, uiuerli elt er durch Cabinets - Couriere eine re- 
gelmaEske Correfpondenz mit ieinem Bruder FenJi- 
■moi VI In Spanien , die aber nieht die Angelegenbel- 
^dtr Stalten, fondam die Ereigniffe der heirlerfei- 
tigenJagdan betraf, welche beideiiönigl. iinuler ficb 
•WgjKltii; einander mittbeilten. 

Die Verbannung d^ Jeftiiteo aus allen Theilcn 
der fpanifcben Monarebie im Jahl« 1767 wurde mit 
«riiieaiGeiminoUfe^betrieban, wovon vielleicht kein 
Ibaliebes Be^i^el ift. Um es zu verbergen dafs die 
üWtnBeffhlf zur Verhaftung und Fortfchaffung der 
lefoiten erlalfen wurden , unterzeichlwU der KOnig 
4!»[t Mifilt nicht in feinem cewöhalldltB AlMltt* 

jL L Z. i«i6. " - - - 



« 



Zimmer, fondern fein Minifter, Graf D'Aranda , dec 
einzige Mann, der um die Sache wufste, brachte die 
Scbralbwerksevne heirolicb in feioerTafehe mit, und 
nun wurden die Mfehle fo geheim aasgefertiet , und 
fo fchnell allen denen, welche mit der Ausnihrung 
beauftragt waren, zu^efertigt, dafs diefelbe in nächt- 
licher Stille unbemerkt gefciiehen konnte, und am 
andern Morgen die Jefjuiten aus den Madrider Kiä» 
ftem fehon einige M^len weit fortgebracht waren* 
elm man in tücfpr Hauptftadt nur ein Wort von des 
Befelili'n wulste. Die Art die Jefuiten zu behandela 
war hait, und wirklich grauiam. Die Grfinde daza 
wurden in der königl. Brnft bewahrt, und ohne deni 
Oitlen «inen Vorwarf zu machen', das allerfaOcbfto 
Wohlgefallen des Königs als alleinige tlrfach der Vep» 
bannung defTelben anf;egebcn. Alle Rechtfertigung 
der Jefuiten war nicht nur verboten, fondern atU)* 
drOcklich verordnet: dafs, wenn auch nur ein eia» 
zelaar Jefuit irgend eine Apologie einreichen werdai» 
fogleich die, allen nach dem Kircheoftaat abgafuhrten 
Ordensglie(iern bewilligten kärglichen Penfionen ganz 
aufboren follten. Jeiter fpanil'clie Cnlerthan, wel- 
cher für oder wider die Jefuiten zu fchreiben üch ua- 
terftände, foHte als Hochverrätber beftraft .werden. 
Diefe Graubihkeit, walbhe ttaft nicht io Ka^ia lU» 
Charakter war, der fidi>vorbto ab groftraüftnnw 
,der Jefuiten beriefen hatte, iäfst (icn nur dadurch 
erklären, dafs ihm beigebracht war, Jefuiten fevea 
Schuld an einem 1 766 in Madrid ausgebrocheoeo Volki- 
•aaflUnd. Auch hatte maa dia BeWeife, daistUe Ja- 
foiten in Paraguay der fpavffehvn ond portugi^fcfaaa 
Re|>ierung entgegen geai'beitet halten, und dazu.iafe 
König Ferdinand VI. Beichtvater felbft aulj^ereizt wl» 
ren. Karl III. betrieb nut grofsem Eifer die gänzli- 
che Aillbebang des Ordens, wid ev «var es vorzu^- 
•lieh, dar IIa bey Papft.GIemena KTV. bavMrkte. .v> 
eifrig religiös diefer König war , behauptete er doch, 
fehr muthig feine Regentenrechte gegen die Anm<i- 
isungen des römifchen Hofes. Er fchränkte die liic 
quiGtien, welche ihm böchft^suwider w»r, fo febr 
«D, als es die Klugheit nur immer erlaubte« fchaffte 
viele AusfchweifuDgen und Mifsbräncbe bey dar QBi|^* 
lichkeit, befonders im Mönchswefen. tn. Hlaafil 
Aand ihm kräftig der Graf D'Aranda bev, der bey 
einem laegeirn Aufentlialte in Paris eine lehr freye 
Denkart angenommen» etaantÜch den bittcrften Hafs * 
wider Geiblichkeit, und. alle fogaDannls.nligiAfe 
Vorurtheile eingefogeo hätla.' Cr wtff Uort giu ^B- 

fieweihet wordeu, in den Kreis der fogenaonten Phi- 
ofophen. üiefe triumphirten daher laut, als ü'Aranda 

Mliiiikw mte« JaM vocraft, das; Liebt der 
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AufldfiHM wtrd« Dan auch ia Spcnieo bald aufge- 
Mn. -Dlries war aber deon'Oflf D'Aranda febr un- 
lieb, weil es den Verdacht fegen ihn und feine Ab> 
flehten noch vergröfserte, und ihn nöthigre noeh.li»> 
bütfamer zu verfahren, und manche vornehable Ver- 
finileruDgen ganz auszufttzen. Dieter Stjatsmann be- 
iafs imftreitig viele -Talente und grorse Kenntniffe. 
Letztere hatte er auf feineii Reifen in fremde Lande 
•rwoiJben. So hatte er das Kriegswefen in Prenfaen 
ftudirt , und wollte die dort gelernten Einrichtungen 
in Spanien nachahmen. Aber To febr Karl IIL ihn 
fishitzte» fo machte er Ticb iloch durch feine gar ma 
frejM» fiBwohl ntaföäka als poliiifehen GrondfMit 
ailader holiebr. D*Anrade« äus hohem arragonffebet 
Adel abdämmend, hätte gern die alten Vorrechte fei- 
nes Vaterlandes hergeftellt . und die künigl. Gewalt 
wieder in die alten Grenzen eingeengt. Diefes, und 
dec bittere UaCs derOeUUiohkeit verdriogtea endlich 
den Graf D'Aranda an« Mner Stdb^; doch trat er 
anfeinefehr ehrenvolle Art ab, und es fehlen ganz 
feinen eienen WOnfchen gemäfs, daEs er die erteile des 
Both^haners in Paris erhielt. Hier hatte er Antbeil 
an den wichtigen Frledensverhandlongen im J. 1783« 
kam noch nacbher nach Madrid mrecK, und beMck 
pofsen F.jnflnfs. — SqniHaci, ein Neapolitaner, 
war Ton Karl III. nach Spanien mitgebracht, wurde, 
was er Cchoo in Neapel ^ewefen, Finanzminifter, und 
war äabuh thätig, auch febr beforgt fQr ungeitorta 
Erbaltnag deiFnadeat« um die nnanzen nicht ta 
Unordnoog xa bringen. Aber die drOckenrlen Abga- 
ben die er einfOhrte, und faft noch mehr feine Ver- 
fuche, die fpanifche National -Tracht gewahiam ab- 
zuändern, empörten das Volk, uod es kam im J. 1766 
W dnem förmlichen Aufftande, der den König nö> 
tirigte» feine Hauptitadt eufi einige Zeit zu verlaffen, 
Mg[i<pe laut geforderte AMatiang von Squiliaci zu 
.•imHÖm. Diefer entfloh nach lulien, wurde aber 
fta «llilr Tolce noch fpauifoher Botbfobafter zu Vene- 
«dfgi ^ Noeh ein anderer febr bedeutender Staats- 
mmm war Grimatii, ton Jinham fwuefifeben Adel. 
Ab Oelandier von Oanna kam er naeh Spenien , trat 
Hiher MBn Ende der Regierung PfaiUpp V. in Ijpani- 
ibh«' Dienfte , wurde zuletzt Bothfchafter in Paris, 
verband ßch auf das inniglte mit dem Hflüiag von 
XSioifenl lehlols den fkaiUieo- Bund , und wafmeh- 
•ker db Minifter der enswärtigen Angelegenbaften in 
■Spanien, der Verbindung mit Frankreich feft erge> 
"heti. Der Natiön war er als Fremder verhafst, und 
D'Aranda war fteta fein Gegner. Der König» ob- 
■leich ibm immer ceneigt, fand ßch doob: ««letzt an 
Mner Entfernung bewogen , aberliak ihm aber felbft 
Itte Wahl feines Naehfolgei^s. Er wShlte Monnino, 
-der 'nachher zum Graf Florida Bianca ernannt wurde. 
Diefer ans Moreia eebOrtig, ein Geifilichcr, hatte 
fich doreb grofsen Fleil's emporgearbeitet» und za> 
btzt de« wtthtigen Poften eines BothÜBbeftert fai Rom 



grafMe Anfehn erwarb, und be- 
RmiKde 



fimlars darefcflbwf tfimg der Aufhebung des Jefuiter- 
leinem .llOnige einen febr angenehmen Dienft 
r Jeißen Gelegenheit hatte, auch zur Wahl Papft 



Pius VI. kräftig bevtrug. Kurz vor dem TodeKdnini 
Kail III., niimJich imOctober i7gt(> verlangte er feint 
.Shtlafhn|, und kfi» dem König eiine Apologie fei- 
net gefMirten Mhn^rinmt vor, welche er dieTem 
Monarehen felbfi in Gegenwart les Prinzen von Aliu- 
rien (nachher Königs Karl IV.), vorlas. Der König 
erklärte, alles was darin ftelie, fey lö wahr als da« 
Evangelium t erthellte iber die erbetene lintlafTung 
nicht. Hr. OfXf hat diefe Staaisfobrift ganz mitge>. 
theilt, und ob fie gleich in feiner Gefchichie UereitS 
ausgezogen ift , haben wir diefeibe doch mit latereflla 
gälefen , weil fie die eignen Ansichten diefes Staate- 
nanna Ober kine Verweil«» anthilt. Der Graf Flo> 
rlda Bknea erdhk oft ndl kletolieber ümftsndltek- 
keit, und immer mit viel eitler Selbltgefiilli, ke:t. Es 
ilt merkwOrdig zu feben, wie er immer alle» ins belle 
Licht zu fteUen weifs: wenn, wie es oft gefchaht 
die Unternehmungen dea fnanilbhenUi»fes miklnnge« 
find, Ai ik ea der höebfte Wektegierer welcher din 
Dinge anders lenkt, als es die hefte menfchlicbe Weis- 
heit ausgeJacht hat. Ift aber ein Kntwurf gelungen; 
fo wird -zwar Oolt auch die Ehre g^pehen, jeiloch der 
Weiabeit des Königs, oder vielmeiir lies ibm ratiieo* 
de^KItnifterBdes Hauptverdienft beygeaneflbn. Man- 
chcs fclireibt er auch diefer Weisheit zn» .was einen 
ganz anHern ürfprung gehabt liatte. So behauptet 
er, das Softem der bewaffiiMen Neutralität, weicite* 
die allgemeine Meinui^ der ruffifclteo KailerinC^atiia- 
^rina ILzogefebrieben, ftamme eigentlich aus demCa- 
binet des katholifchen Könige. Diefer habe nämliok 
bey Anfang des amerikanifcuen Kriegs IB feiner neue» 
Caper Ordnung die Reael feftgefetzt: dafs wenn neu- 
trale Schiffe mit einer Xadung feindlichen Guts auf- 
gebracht worden, diefelben gerade eben fo behandelt 
werden foUten , wie die £nglin<br nentrale Schifh 
behandelten , welche mit dem Gut vnn ^Spaniern oder 
deren Alliirten beladen, und von englilcben Gipern 
aufgebracht wärrn. l.>ieie Kegel l'ey ftreng befolgt» 
und die, zurBlukade vonGibralur ftationirteo fpanl- 

fcben Kriapiebiffe haben «k«<KQkkgs»l>^^ «fSFI^^ 
ten, ne otraU Schiffe, wel<AttiM|]eiiglifcbemOat im 

mittellandifcfae Meer rabrenuMMllP» aufzubringen. 
Diefs habe zu häutigen BelkhiWilden <len neutralen 
Mächten, aucK Hufsland*'Anlafc gegeben i derfpaoi- 
fehe Minifter habe aber ImnMT flnndhaft geantwortet: . 
wenn die heuttelen^MicMe Engbbd- bewegen köna" 
ten ihre l-ing^e zu refpecliree, und das fpanifche Out 
unter derfelben fkhtr fev, fo werde Spanien eben di^ 
fes gegen neutrale &lilfra beobachten , welche engU» 
tohes Ont führten , andeW* a h«. nicht. Hiedurch Tey 
eHer.Rak enf Engkntf^gei^vfcnV-aild'dk mffilebe 
Kaiferin fey dadurch endlir!: ' pwogen, fich 7ur Be» 
fchützerin äer neutralen ächute zu erklären , und die 
Vereinigung zn Behauptung ihrer Rechte zu Stande 
■sn bringen. SnMien in VechUHlung mit Frankreich 
habe fieWerintaeftirfct, nn#der Konia von PrenfsflB 
gleichfalls Hipfes Syftem eifrigft beganltigt. Wie un- 
ricblitf diefe Behauptung iVy, ift in Deutfehland biA- 
längtini bekennt ; un l nt.cu neuerlich in v. Dokm's 
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mnftSndlieh dargeftellt, wie dier« Idse eatftaod«a «nid 
nr Aasfflhrung gebracht f«>y. Catharim lL«^«|pfr 
viehoetir ihr Tiaatskluj^er Mitiifter Pania, waldn«r 
filein als der wahre Urheber des SyTtems der bewaff- 
Neutralität zu betracitten ilt, wurden durch 
•i^ere iMacht zu deften Anoahme bewoeen, 
I nBin bewrog feine .Vlonarcbia zu derfelBea, 
wm fie von einer für ihr Reich höcbft nachtbeiügen 
Theilnahme an dem damaligen Seekriege abzubaJten. 
Hie Rrkläruiig des Kor.igs von Spanien, neutrale 
Schiffe gerade eben fo behamielo zu wollen , wie es 
«M Bogbrad gefcheher war gar nichts neues aodi 
«■ftenuyleptiiches. Sjuaien mkI FnakniA ntnm 
Ichon immer gfneigl felndliehes Gut auf neotrabtt 
Schiffen nicht wegzunelimen , wenn ihnen ein glei- 
ches fflrdas Gut ihrer Unterttianen von England zu- 
^fichert würde. Uiels tvar*aber eben der Punkt« 
wobia Eiulaod sie zii bciagea war« weil es bey wei- 
tem kein lolcbesinterene« wie bine Gegner bey der 
Sache hatte , da fein Handel faft ganz durch eigne 
Schilfe beiriebeji wurde, und dieCe zur Zeit des Krie- 
ges hinlängliche Bedeckung hatten. Dagegen lag ihm 
alles daran, den feindliobea Haodel sinzfiBh zu zer- 
rütten, und nicht za geftatten» cfadtoider durch Mea- 
taale geführt werde- 

So viel Ober diefes Werk , welches durch die 
^enge und Reichhaltigkeit der darin enthaltenen 
t^acbrichteo » imiper eine fehr bedeutende Bereiche- 
jraM ,sl«r. oaiMraClfipUchte bleibt, wenn Reich es 
nMta VOD niu aogegebeoen Gnladen keines weges 
«IseinevoUftiBih'leoiJer gi:te Gefchionte von Spanien 
während dar herdahimiB fl^^d» bolcaetaMt wvd»o 



VSftMlSCHTB teilKI^TVil. 

1) Brembn, b. Heyfe: Utbtr dU D^ßtltimg dts 
BeUigt» mif ätr BMhat. Eine Vo'rlefong Mtn 
4ten SejiteaiMr im Mofeam zo ttremeo eebaheii 
Yon ^. a Btmk. Drtf/kh* itif. 46^ kL s. 

geheftet. 

») Ebenda f., ■h.DmtL: Das gotdtne ZtitaUer. 
Eine VorMmg vob M. Htm» Bmi^ Üritfukt. 
Hn- i»"«. gr. «.' nheftM. ' • :■ ; f.- .Mr , > 

JM-/^: -r: j 



XMa fBifÜiehe Minifteriiun sv ^ „ _ _ 
^ der berOchtigten Vereinigung dVr.Bmfefiadte mit 
4aia f«]geiuinnten grofsen Reiche , bey dmn Senate zu 
Bremen verfchiedentlich mit BercbweEdf!D Aber un- 
'fphjckliche^ Darfteilui^ religiöfer und religibnsgc- 



lläioher OegM^Uade auf der Buhne eingekoin- 
, ^pid.aodi Bptf» de " ' ' ' 



^pMt.aoell BPtf» der Herrfchaft der Fremden 
wagte es, aaf frabere ähnliche Schritte Geh bezie- 
hend, eine Vorftellung diefer Art bey dem Prifecten 
der WefermOndungen ; die Frage ift defswc^en u^iu&g 
in Bremen befprqcben worden, ob «ine Üarftelluog 
heUinar and häUig allgemein geaahfeter Gegenftünde 
nof dar Bahn« tadaßig fey oder nicht, und da Hr. 
Falt. DrHffcki, der erlt feit . inem Jahre in Bremen 
Mbt, an j«D«a VoriteüuDjiea 4t$ SudtmUüftuiiuM 



keinen Antheil haben konnte,, fo war er im Stande, 
*dielbn Gagenfbnd jpi fo fem nnbefangener za beur- 
tbeilen. Hier in j^rin|rterl£flrze der Inhalt feiner 
den Mann von feiner GeiftesbUdane verrathendea 
Vorlefung; iJey den Griechen und Römern berühr- 
ten fich Rtligion und Spiel, und wie die Spiele über- 
haupt, fo die Scbaufpiele insbefondre, gehörten zu» 
Verehrung der G&tter. In Deutichland gab zur Er* 
findang dramatifcher Spiele die Faßewent den erften 
Anlafs; die liomödie flüchtete fich in die Klufter; 
Mönche ujod Nonnen lebrieben und gaben Schaulpiele, 
diB/roylich galftlieben Inhalts waren. Diefe Knn ne- 
nafHi zeigen , dalk die alte Walt Tempel und Thea- ^ 
ter, Religion udd Sebanfpiel niebt als unvertrSglicbo • 
Gegenfätze betrachtete, vielmehr gegen den Glaubt» 
in das Gebiet des Schauens (.©«»rgov) zog. In der 
Idii ift die Bahne Spiegel des Lebens, und~~da es ein 
böberes und ein niederes Leben gieht, fo zerfallen 
Cceoilche IHrftelluagen in mehrere Arten. Diefe 
Darftellungen haben als Erzeugniffe der Kunft Ihren 
Zweck in fichy können aber auch, wie jedes Runfr * 
werk , eine Wirkung auf djs < rcmflthe desjenigen ha- 
ben, der fie befchaut. Die draroaiifche Kunft hat je> 
doch , wie jede Kunft , ihre Grenzen ; was 6e dar» 
(teilt mufs anzuhtudt auf ihrem Gebiete darfltllbßTt 
und einer fchSnen Darftellung fähig feyn ; ausgefchlof» 
fen ift allo das Platte, das UnäarßeHbare und das ff^- 
drige. Uas Heilig« umfafst imWciteften Sinne das 

Sanze holiere .Vlenfchenleben , im engern alles, was 
ch auf die Gotheit beziebt, die Gottheit felbft und 
was ihr geweiht ift oder von ihr ausgeht. DieHlH^ 
lige kann dramalifch bearbeitet und fcenifch aufgeführt 
werden; hier ift von dem Letztern die Rede. Uie _ 
ÄlügluUuit einer Darftellung des Heiheen auf der 
Bohne leidet keinen Zweifel aber iit dielelbe auch 
fckkUiek? Die meiften verneinen die Frtge, weil das ^ 
Heilige durch Darfteilung a^f der Bühne entheiligt 
werde; gegen die Uarlteuung diircli den Pinfel und 
Grabfticbel oder durch die Alufik haben fie nichts; 
nber nit der fcenifchen Auffahruoji föhnen Ce 60I1 ^ 
nicht 'sus. Der hingegen denkt darüber fo : Jede 
Kunft hat ihr Gebiet, das fie ungeftraft nicht über« 
fchreitet; ph^ßjck ^rofs für ein l'heater wäre ein 
Sonnenaufgang, ein Sternenhimmel, eineMoodfchein- 

^ndfchalW^VeA'i'i/^A R^'o^' Schlacbt, ein Ge» 
witter,'-ein Stttrm, moraUfeh zu gnt% ^ne Enaitifcbe 

Gefetzgebung, ein Gcthfemane- 1-6) !en , eine Kreusi* 
gung und Auferiteliung, eine Hinunelfahrt. Diefe 
fetzt^rnpcgeoftände erheben fich als, das Hochfte um- 
iejOdtde, ,i{yjnbohGrte Ideen und als für lieh aliein fte* 
fcende Facta zu fehr Ober das gewöhnliche Maals In 
den Erfcheinongen des Lebens , als dfifs -fie zwifcheoi 
den Couliffen nicht verkümmert wörden. Allein Re- . 
ligion kann und foll auch gedacht werden als eine der 
Kleofcbheit eigenthamliche Art des Seyns. (Diefa 
nennt mau - bJoautllMr Riligioßtät.) So gedacht bat 
die Religion nichts, was fie der Uilhne entsöge} än 
gekürt ivf,3T auf die BOhne, ja die Bohne dart oe fich 
nicht Itrejtig machen laffen. Ein Fa:i!iis zu Athen, 
&pbefB8> JerulaleiB oder Korn, ein ^oiMBMx, der 
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TäuFer, liti fJefangnjffe derfelbe wie nn FTerodfs Hof- 
Jajier ux\A an (hn Ufern lies rTfordans i]nA aus keinem 
ftatthafton GrunJe zu ^ro? tVr die Kühne. (Hier 
jbheint inzwifchen der V f. von einer fubtilen Incon- 
iequenz nicht ganz frey zu feyn. Wenn, was rell- 
eiöre Geßnnung in Handlung, dife fittlich religiöFe 
Würde der menfchlichcn Natur im Leben darlYellt, 
mithin in fo fern das HtU'tfte, fich för die Bühne fehr 
wohl eignet, fo ift nicht abzufehen, warum niclit 
auch die Leidensgefchichte Jefu, die aufüerdem auch 
JlfliUw WundMrgBlehichtea eotbüt« auf die Bnbne ge- 
linieht w«rd«B:d|Ö|fte. Wamm wOrde fich aber den- 
roch der Vf. dagegen empßrcn, wenn eine Bnhne 
diefs verfuchte und eine Hegierung diefs zulielse? 
Sollte man nicht daraus rchliefseo kötinen, dafs die 
Aufkabe durch das, was er bgt, notth niobt gelöfct 
leyn In dkm Obrlgen Thelle derVorlefang antwor^ 
tet Hr. Dr. noch auf Einwendungen gerren feine An- 
ficiit, denen er entgegen ßeht. „Soll das Heilige zur 
farct werden ? " Die Kunft hat es nicht zu veraotwor- 
tan, wenn diefs gefchieht Ifit das Heilige von dem 
Djohter, der Bahne, dem PtAlieam to behaoddfi 
ley, ift eine Frage, deren Beantwortung oiclit hieher 
geliArt. „Der religiöfe Stoff leidet durch die Nach- 
Aarfchaft, in die man ihn bringt, wenn man ihn auf 
der Bahne geflaltel." (Hier fühlt der Vf., dafs doch 
«twas in der Bedenklichkeit liegt : denn er wünfcht, 
dab für da^ Luflfpiel niederer Gattung und für das 
XVvnra Jätern Styls verfekUäem Lotale ficli ansmit- 
teln lielMD.} „Mit demfelben Rechte, mit welchem 
n»an die Rttigion in das Sthaujpielkaut verfetzt, 
könnte man die Komödie in die Kirche vcrfetzen. " 
Mit nichten ! Uer Fall ift ganz verfobieden. Int 
Scbaufpiele blickt der Menfeh nach ai^en bin, fn der 
Kirche ift er nach inntn gewendet. Geftalten aus 
dem Gebiete der Religion können auch auf dem Thea- 
ter mit VVnrLle erfcheinen ; aber die Kirche kann nie 
ein Tempel der Kunft werden. „Ein in niedrig ko- 
roifchen Rollen bewunderter Kflnftler kann ohne An* 
Ito&.Juiiiaa beiligBD Cbaraktar dairftellen. Ant- 
wort: Der eelrt« feenirehe KQnftler ift ein Proteus; 
von feiner Perfünlichkeit mifcht fich nichts in feine 
ferfonen. „Wenn er aber ein unfittlicher Menfch 
ift?" Im Schaufpiele will, wer da weifs, was er 
will, in dem Ccenifehen KOnftler nicht den Jlf«|AAi% 
Ibodem den Uenfehendarflttter Mttü». Gegetf dis b^o 
zu wird der Vf. indeifen etwas nachgebend; denn er 
gieht zu , dafs die Verpflanzung eines religiöfen Stoffs 
auf die Bnhne unter Bedingungen erfcheineo könne, 
unter welchen Ge Toi*t verdienen wQrde, und er ec- 
Ittttt m Ssde: „Sibe leb in einem Staatsminifterimn 
oder in einem Senate, dann mflfsten Dramen relieiöfeA 
Inhalts, um ßch zur Aufführung zu eignen, Meißer- 
fiBcke, die Darfteller Künßler, das Publicum mündig 
{•yiKi" Und daria wird ihro.Jedermano Aecbt gisben. 



Nr. a. erfchien fchon Im Jahr 1809 In den Er* 
htbmgfn, einer Zeitfchrift von Frieär. fftrrmemh 
und ward dem Vf. fflr einen zwtyttn Afadroek ib^ 
gefördert. Sie ift «beofklls feiner wnrdig ; Sthifitt' 
Jeher Oeift well» ?n «fem fcliBnen Auffatze. In iler 
Idee, fagt Hr. Dr. , ift ^ne goldene Zeit bp(r.>r als di« 
vorhandene; übrigens bildet jeder feinen Begriff da. 
von anders aus; doch giebt es meiirere' dtgeaneiM 
Merkmale, die man ohne Apsnabine aMenömmen haf. 
Man denkt lieh in denrfelbett ein baeHftes Wohlbefin» 
den; und keiner hat je //•(« Zeitalter fflr das goldene 
gehalten. Wann und wo ift es aber? Die einen fapen, 
es fey verfch'riitiiifti ; t.'ic andern, es werde ioimfi«*; 
iene.s thun Dichter, diefes Sittenlebrer; die einen be- 
klagen deffen Verfchwundenfeyn ; die andern fbl^" 
dern auf; zu wirken, dafs es entftehe. Allein ift 
ie eine goldne Zeit peirr^en? Nirgends fängt die 
Natur tnit Volleiid!:!;' vi. und die Gerchiclite ipiuht 
anders als des L>ichters Fhantafie. Es fragt fich aJfo: 
Wird das Kommende einmal wirklich ebUrttent oder 
Wirdes ewi&ein Koffmenäts Uelben? Jenes ih lebwer 
z« ghrabe». Die goldne ZOt nittft das Bkhßt blei- 
ben , um da«? zu feyn, was man damit fagen will ; und 
wird diefs: If'eder gehts nicht, fich jeverwirklichen? 
Nach einem Hüchften zu i^reben-, dazu ift der Menfcb 
geboren, weil er es licb'i<«K*f« kann; wäre es aber 
einmal da* fo wlve er am jSirf, and alle« Streben 
hörte auf. Auch kann kein Streben ftatt finden ohne 
Widerfirtben; nur an HindernifTeu bildet fich der 
Menfch. Eine ßdiine Zeit wflrde fich eben defswe- 
gen nicht lange halten. Sie darf ausilemfelben Grunde 
nicht einmal erfcheinen; ihr wirklicberSntritt wdrdn 
den Oennls rierfelben zerftören : denn zum Wohlleyn 
gehört Seknfucht; man bOrt auf glackBeh zo- feyn, 
wenn man es zu fehr ift, und immer ift; VVechfel 
würzt den Gen ufs, und wo ew^er Genufs wäre, da 
wire kein Wechfel; ein unaumörliches Wohlleben 
wire eber^erdainninila als ^eiigkeit. Endlich liegt 
(obott in der Mtt elnee goldeneo2>italters ein ewiger 
Gegenfatz gegen ailes (f^irkliche, ohne dafs es darum 
Wahnfjon ift, nach einem Höchßen zu ftreben, ob- 
ßleich diefs Hüclifte nie erreicht wird. Sich ftiihtrn 
kann indeffen immer mehr die.Z4enfphheit ihrer Voll- 
endung in einer gpUenenZaltt. «mi ibre Fortfchritte 
finden da nnd dann ftatt» .wo.wd nfm» diejl^e^nunft 
mehr Herrfehaft gewinnt, nnd da« Btle im Werths 
finkt. Und fOr Augenbücke gefchieht mehr noch 
als blofse Annäherung im gewöhnlichen Sinn; man 
könnte dielt gMnu Zeitpunkte nennen. Mit Ermtnt- 
teh»{nn.iii'«ner bOfenZeit icbliefst die cdftreicbn 
"Iförlernng.' DU Xeft — wW braueken iwr 28i(f — M 
alles GrofSen und Schifften Mutter ; ftringe ße , was ße 
wolle , fie bilde eer Gr^es «(id Schöne* uns au (in ona 
ans}* ? " ■ . '• ' 
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LITERARISCHE NACHRICHTtN. 



U n i T e r O t ä t e 

LtTt I. März i|if erblelt unter dem VorCtx 6t.t Hn. 

Hoir. und l'roF. F«7<r Hr. AloysPett, SecundSrchimrg 

lin Baierifchen .Militdrdienft , c[\f i. edlcir.^ri lie Doctor« 

wOrde. Sein» laAUKuralfolirif» hiuutait: dt ttffkfi iat- 



Am 4.Mftrz «rhiclt Hr. yekaa» Wiimn.nn , Secun- 
dflrdrirurg im B««rlbliea MiliUrdienü , unter dem 
vorfi«« des Hn. Hofr. und Prof. Mn'rr/, die medici« 
niFcbe Dociorwarde. Seine Inauguralfchrirt handelt: 
it optrasioHibus ekirurpcu fiA iffo fraeiio imßintndit. 

Am 14. Ml^s erhielt Hr. J^k. Bajuiß Bauer •«* 

dem Aaegauin der Schweiz unter dem Vor/ltz des Hn. 
Hofr. u. Prof. RöJcUamb die aiedicin. Dociorwürde. 

Am 16. Mlrs erhielt Hr. Ardteaad Mmek aus Krer- 

bach unter Aem V'orGtz des Hn. Hofr. 11. Prof. TitcLt* 
waen die medicin. Doctorwürde. Seine Intuguralfchrift, 
welche »on der inedicinilf M f^n '^L'l?lion rten P^ei^ er- 
hMl( , haiuleU: dt gai^tt» ofksalmit» •* u*rvu eÜitunbt» 



De Li^/icben am 17 T'T irz unter demrcTben Vorlit« 
Hr. Jok, Nip. Boytr ans Uaurit. Seine Inaugprairdurift 
lianJwt : «fe ntmi» t» an» Amat fmUiutihu. 

Am I. Mny erhielt Hr. 7 ' i"« Ccori^ l^.-^fngtr atu 
Ottertkirchen unter Vorüis des Ha. geirtl. Käthes und 
f%«f. Saiat die philofophifche Dootorwarde. Seine 
InaanraKchtift, welche von der philorophirchenSectioa 
den PreU erhielt, Kandelt: „ül>er die Frage, ob die 
Plni(>n)pli le , iVirem tiefTlen Grunde aufgefafst, in 
die theoretiCcbe und nrakü&ke abgetheUt werden 

Arn -i. May erhieh Hr. Jncoh Braun aus Si:lr.var- 
xcnfeld olme Vorfit» die media DociorwÖrde. Sein« 
Inaugurairchrift handelt: di ptrftratimit eramii Im fßtu 
i^fuili fittu adkm vivo mintticU an rrjkifudn. 

Am |. May erhielt Hr. A»tem Kimaft aus Dachau 
4|]ine Vorlhz die juridifche Doctorwiirde. Seine Inaa> 
«iiraifcbrift enthalt eine MDar'teDung der Lehre vom 
CHMmro Pojftjorie mit bebndnr ßuckücht auf Execu- 
tion und Concors der Gllnbipar Moll tAmifirfun aa4 
baierifchen Gefetzen.** 

Am t6.M»r erhielt Hr. Säntßer Jw4m uu Axaina 

in Tyrol unter dem Vorßtz des Hn. " 

A»L.Z* 1816. Srfitr Bni, 



Prof. Salat den poctorgrad in der Pbilorophie. Seine 
InauguraIfchriFt handelt: nyon der Eintheilune der 
Philolbphia in die tbeoreti&:lia,aiMl praktifche ; und 
Uir war «on der philofophifblMkr SMtibu der Pjieic za- 
erkannt worden. 

Am I >. Aua. erhielten Hr. firawz Xaver Hmdttr mt 
dam Obardanaukreire uiVd Hr. Jtoia- OhrdSrftr 0m T|fc 
rol unter dem VorCtz der Herren Hofrärhe und Pro- 
^CToren BtrttU und vom LtveUng die medicin. Doctoiv 
w irrle Ihre InaugM«]fdmfMa Mlldalll» 4ffMMM|M|||| 
und dt Rtduvm. 

Am »4. Aug. erliielt Hr. fnme 4mm Mri^t Douior 
der Phiiofophie aus Siraniiini?, untf-i irJcrn Vai Giz det 
Hn. Hofratiit u. Prof. Mutcrmattr die jundiiche Doctor» 
wQrde. Seine Inauguralfcbrift handelt: „UelMT dat 
Verliiltn-r? des Cnril- und Criminalrechtt. " 

Am 31. Aug. vertheidigie Hr. Oeer^Su-oßl ausRa- 
gam^ftu-g ohne Vorfitz feine Sitze 'lus den Sn it ^ ■ and 
RacbttwuCenfchaften, und erhielt die juridifcbeDoctor« 
wflrde. Seine Inauguralfcbrift handelt: „Ueber di« 
YorziiglTrhrten in der Taterlftadifcben Gerichtsordnung 
ieMi JicL grandenden HindemilTe der Exactttio», nebU 
Reflexionen zur Hebung derfelben.*^ 

Am a. Sept. erhielt mfitet damVorfitz das Hn. Hof. 
radw wnS Praf. Jltmrrawiif Hr. Pkilifif voit imaiMII 
aua Ke^ers^9afen die iuridifche Dociorwiirde. Seins 
Inaugurallchrift bandelt: ^ Ueber den Beweis zum awl* 
gen Gedächtnifi.* 

Am 4. Se|^ eHi!elt Hr. Hitnmfmt Baiftr^ Doctor 
der Phiiofophie ans Rauris, unter dem Vorßtz det 
Hn. Hiifr-Jt])! und Prof. Amdrtt die juridifcHe Döctor- 
wtode. Seine InaugurallelH-if^ bandalt: „UebcrKlaga* 
warn nach römSAma «ad baiarffdüiiGarataan*** 



Am 5. Sppt erl'e!i?n T?r, Michätl Neidl aus Hil-' 
poltftein und Hr. Giorg Kock aus Qlancben unter dem 
Vorfitz det Hn. HtiAratbs und Prof. VOM /faltkef die rae* 
dicinifchc Doctorwtvdf. Ibra Inauguraifohriftan hau» 
dein : Dt lipitidit «mrrUr htfit et tUßmir. Um! : Demmrm 
Ut vtmsrieah , fratelfut dt tmnicarmm ijtfiiu dihetrtttlewr. 

Am 6. Sept. erhielt Hr. Karl AugKjf MnhA aui 
Kempten unter dem Vorfiel des Hn. geiftl. Raths und 
'9toU Salat die philofujiKirclit- Doctorw irflc. Seine In- 
anguralfcbrift , welche »on der philofophifchen S<retion 
den Prwii arhielt, beontwortet die Frage: „Ih dia 
Eintheilung afr Philofpphia in dia tbeoretifoha und 
prakttfebe galtig, wann dia Fhllelafldk. in ihran tiaS> 
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Am 11. Sept. Tertheidigfc Hr. JoL NtfOMui-tU 
mos EichftäJt ohne Vorüiz Streitfjize aus der .Mr lu in 
and Cbinirgie, und erhielt die medic. Doctorwürde. 
Slin« Inaugurilldbrift hmMt t dt Jbg^ iwrta. 

' Am ij. Sept. erlangte Hr. Heinrkh Jr^rr 1/ Moritz^ 
Stadtgericbtsfcbreiber i» Landthm, unter dem VorGiz 
a«e gn. Hofradit «o^ Prof. fo» Krüä^ die juridifche 
BootgrwArd«. Svine tnanguxalfebrift ii«nd«lt: «Uebar 



4ra Wibd«r«iiftt3rang in den torigen Stand gegan rieb« 
teriicbe Uribene." 

Ana 16. Dee. erhielt Hr. Mm$% Stmir tat Ingol» 
ftefit inttsr 4»m Vorfi» dit Hn. Hofrktbf und Prof. 

von Moihamw die juridifche Dortorwürde. Seine In» 
auguraiTcbrift bandelt: 1, Von der PUndrerfcbreibttnff 
des noibdürftigen Haiiirailii nach röau dratüi not 
baierifchem Kecht.** 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodiTche Sehrifteii' 

So eben ift bey uns erfchienen ttul 9)^ 
handlungen vcrfaTtdt ivorden: / ^ 

1) Journal für Literatur, Kunft, LoxM und Moi* 

1815. iitetSlIok. 
s) Allgemüne gaograpliiiidia Ephemarideot *ttf» 

lotea o. *i»e» StOdu ^ 
j) Fortfeizung des allj^em. deutfchen GwWB-Maj^ 

sin*, alten Bande« jtes StOck. 
4) L«dMV NanaCi. Zehrebrift Ittr.Ptolitik «»dG«; 

fcbidu«! <tM&Bds ifte« Stück. 

- ^ Landei-Induftrie-Comptoir. 



Der ■ ■ • , 

Furßem. nmd Vol k t fr $mmi.. 

Zeitfchrift in zw^anglofen Heften. 
Erftes Heft in zwef Abtheilangen. 

gr. t> S«M«i«t W ^.M^*"^*' ' 
PMia ao 

' Inhalt a«« «rXien Hsftt. 

1 

tu» Ütßr.Zrit/chr^. 

Stimmt eint/ Uthtfimgemtm im Satke» du Gth, StMftnA 
Nitbuhr gtgea dtn Gth. JußitrmAStkmal%. 

f^trgtfckrithtntr Eid dts Bundes. Vorwort : Hr. Geb. 
St. R. Sitbuhr leugnet et, der nachfolgende aus gu- 
ter Quelle mitgetheilte Eid baweift« datt rata fd«M 
Verbindung TOrbar. len ifr 

QtfftHtluk* UrtluUe ithir die Sckrift dts G. R. Sckmalt, 
i» Btrlim übtr folitifehe yertißi. 

Ztit- uudFlutJchriftem^ NMkiichten undWidtr/prückt. 

GrmdverfuffuHgjiti finl. wifftttfikaftl. Wntint mit Settw,' 
' ß»r S^tm der lllumimutu im gedrimpw Künti ai» Vov* 
Jäufer dc \ ileuilclien Bundes. 

Sftiscf iitcr luforguvg der Imvaliden in Pretfß. Staaten. 

Das atittitt Heft , welches dem trßtn an Imcreffe 
alcbi aaebfltclMn wiiiii trld^^itt in Kuraciti. < 



II. Ajokü^digungen neuer Bücher.*' 



b aUm foliden Buchhandlungen ift sa 

, Leben und Feldzüg« 

des ftiiimarßkitÜt 

h9td fy*iti» gt^ • 

TOllflindiger als bisher befchrieUen nach BericTiten' 
•ines Augenzeugen Tr>n der deuifcLcn Legion und luit 
umg der TorzQglicliriuu Werke der englifcbii^ 
ti&Ubsn und deutfchen Litetator über diA 
FeldzOge in Spat 



Mit daiB BUdnir« Welliiictona. 

g, Prag, bey 3. G. Ca7»e. iSi^. 

Preis brofehirt I lllhlr. Sachf. 

Man wird in dicfem Werkrhen mehr ünden, alf 
bafehaidana VerFari'er durch Titel und Vorrede 
varfptiohtt und 6eh überzeugen , dafs alle Quellen b»> 
»am worden find, nm diefer Arl>cit einen foleliaa* 
Grftd von Vollftandigkeit änd biftorircher Wahrheit 
zu geben, die üe vor Ähnlichen Schriften Tortheilbaft 
* '^' -'ivndilirain bldbandatbinrmlliBJieberb . 



In der MaurcrTrTienBuchhandlanf &lB«tlia| 
Poftftrafsa. Nr. ift erfchienen; 

Ton 

.» Georg Grafen t>o« Btamktmfti^ 

Jl'iihclm Henfc' , ; 
Frtednck iirafcn vom Kalknutk^ 
. miktlm Mmlltr und 
fVilktlm tw« Stmdmitt. 

Cr. |. In «inexD fauhern Umfchlsge gebeftat 
S Rthb*. I gr. 



jitiztige ßr SchuUtkrer. 

Zu der txetynm Aufliige de» mit fo rtelem Beyfall 
anfgenotnmenen »emtm diMtfekem Ktnitffirtumdts to» C> 
C. Ztrrtmmtr, Halle, bey CA Kümmel — ifi nun 
das trßt Heft der Kupfer errehi<>nan und durch alle 
BncUiiadlint0«& su Mbta. Zur Laipziger Ofternieffe 
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erfchemt metym fMh *BSit« «oiftlfarHebe Ancdg» 

ül>er diefs Unt.*! injfiinen , welches auch zum Votlheil 
derjenigen Schulen , die üob einet andern LeTobachs be> 
dienen , lie(tiBinit ifo, ib in «Dia BaMumUmum. vnd 



In der Buchhandlung des WaifcnbaufeS 
in Halle \tt To eben fertig gtirorilca nnd aa alle 

Bucbhandtun^en verfancft: 

Einige RtdtM und Predigren hej wichtigen Veran! 
^ laftni^en des Krieges gelialtcn. Zur dankb.ii en 
Crinserun^ an Deutrch!.inds Frreiinng und Zur 
Unferfkatwing derWiHwen miH Waifen feiner Kr. 
retter heran« gegeben von G, fV. Mundt^ Superin- 
tendenten und erftem Prediger sa Dci 
fr. j. logr. 



Sej Wilibtld A.ugalt Holiuf «r in Br«tUa 
trliElii«n«nuo)^>br liif folgende BaeW: 

Deutfche Anthologie zum ErliUren und Declaoiiren 
in Schulen. 4te vermehrte und Boigearbeilele Auf- 
lage. 8- t Rihlr. 8 gr. 

Bncdict, T. IV. W., einige Worte über di« Amputation 
in den Krieg^rphllem. 4. 8 gl*- 

»— — Monopraphie des grauen Sraers. 4. i Rtlilr. 1^5 gr. 

Mißkiag, j^. G., Zeiib icher der Schießer, xter Band, 
fr. 4. I Rthlr. 16 gr. ' . / 

Krtegsgerchicbten «as den Jahren igt 3 und 14, oder 
Darfiellungen und Schilderungen au« denFeldzüg«!, 
der Franzofen und T^rliündeten Tru|ipni> k Bfeid*« 
Mit Kupfern. 4. j RtUr. 16 gr. ' . , ... 

dtM, A. K., BandlMob der ^eüi^tofl^IdMB AäatOBie. 

^.J. I Rthlr.. t* gr. ^ ^ 

CbronelegiMiet Tifebefttaaeli, oder Eriimenmgm' Mi'^ 

die nirrl: vHrdigften Begebenheiten der alten und 

neuefren ^^cit bis 2um Frieden von Pari*. 11. 11 gr. 
Der Veilchenkranz, gewunden von Arminia, zum Be- 

ften der im heiligen Kriege verkril|i|wlt«a preul«. 

Krieger herausgegeben. |. . • . ( 

Webet, F. B., Lehrbuch der pol 
. a Thetisb gr. |... 4. Rthlf« 



Bey J. W. O o c a f ehe in M e i fs elf ift < 
nnd in allen Buchhandlungen zu bekotnmen: 

. Jf. Kläkr Thea^erfpiele. Entb, das Wachsktbinet, 
t Luftfp. in a Acten. Die Theatcrnoth , Poffe in 

4. Acten, Seitenrtadc zu den deotfchen KJein- 
^ Itidtcm. DiePfirfehMdiebe, Lnlkfjp. in ;[.Act. 

t. t BlUr. 6 |r. 



Zur Vernaddeng Ton Odlifionen wuiAm .wir b«> 
kennt, deb die' «a Mailand entdepkten und hereai»'' 

gpjjebenen Si'hriften des M. Cornelmi Fronto rp.^ieHens 
»ur Üftermeffe in unf^rm Verlag in einer vwn den' 

Herren AimMHnr». IkMuf uad mdit&r bMrbdiettn 



kridlbhen Ant^tbff «f(clieineni di/lAiirtt aTlel WMnt- 

llclie ilftr Anmerkungen der MaüSTTder Ausgaben ciu- 
hakuu wit d, und mit deren Druck bereits der Anfang 
gemacht worden. B< werden derfelben die ebAtfalls 
-von Hrn. kUjut gefundendn Stfhilw Ton' Reden det 
Symmachtit beygefiin. 'Dtbfo Aasga1}e*'nrM iirf Aetu 
fsern den ZweybrüCRern ähnlich, lüld der Pf eU oSSg. 
iichlt wohiFeil beftimuit werden. 

. Ee«]fehii]btieh>endfitiig in Berlin. 

' - . ■ i' . 1 . . I' I - • 

Orr«// (Prof.) gemeinnütziges Wörterbach' zur «Er. 
klamng und VerddMjdiaiig dfr jwA a|iMipea Le- 
ben vorlcominenden framdcxi AoMrficke nach' 

ihrer H tfc!itrcliri'il)imR, Ausfprache , Ahfr-ininuin^: 
und Bedeutung aus alten und neuen Sprachen er> 
Uuiert. » Theile.; 3te Tehr vcrbefferte und ver« 
nebrie Auflage, gr. |. Ans back t|i6. bey 
• • • G«ff«rt^ (60 Bogen ftailt:) ' = ^ 
Prän. Preis a Rthlr. i< gr. 

Schon die Frühem Auflagen diefec beliebten W9r- 
terboch« wurden wegen tbrer GrSmltitkitit , RUkfifiktit 

und VoUJiiniigktit in der Hallifchen und Jenaitchen Li-. 
teraiiir - Zeitung; vorr.üelich einplohlen. Um fo mehr 
darf daher diefc feit i%o(t mit Naclitilgcn und Vi-rbef- 
feriinge^ um iq gedruckte Bogen |erm*:brt^ Auflage^ 
auf {«nf Vorzüge ÄnfprUcbe ntcbeh. Wer Cch über' 
die im gemeancn Lel>en häufig vorkommenden fremden 
Ausdrücke kurz und deutlich belehren wrill , wird ücher' 
nicht unbefriedigt bleiben. 

AJie Buchhandlungen find aiic dem bereits, ferti* 
gen trßtmBmi A-^K. (5? Bogen ftark) wfehen; der 
M»fy»# Batir) . / - Z, .vii 1 Ijis Orteiuicffe tgl'' nach» , 
geliefert, wu ai^apA der Ladenpreu a 4 Rthlr. wie* 
dcr«iacrltt. ' - . , . i 

Ferner find bey mir crfcbiencB und.äi titepBadi* 
bendlungen zu haben: ' ^ 
' j!riff«v,.(Deein)' Prcdigtbucb sw kloslieken Er^ 

bautmg. 4 Thcil^. gr. 8- »!»5. 4 Utb-r. 
- 1—; Predigten über Epifteln. 4 flipile. pr. g. 
Subfcr. Preis 1 Rthlr. 16 p. (L'nifr iler Preffe) 
die letzten .Lebensfiund^nJeru, oder religiöfe 
^ Unterhaltungen Sber das s/fte Kapitel der evan- 
gelifchen Cercbiclitc cle> MattbllM. «te- «erb. Auf- 
lage. \^r. g. 1814. 8 n'' - 

— — Fefifraf-en, oder vollft, aufgearbeitete Kate- 
cbifationea auf all« hohen Feftia^e. Heft. g. 
t i 1 1 . 6 gr. 

Bf/r^o^ A'nrlerungen Ober die phyOcalifcbe und UM« , 
themaiifche Frdbefclireibung. J Thwle. Mit Ku. 
pfern. fjr. 8- Neue Aufl. iM4- 2 n;b!r. 16 gr. 

Bcxliiin(tJ (Decan) kaiholifcbes Gefaugbuch. g. 
IJ gr. V 

BStttuTi (Ober -Reg. Rath)Tr«ifconic>, Bejtragü zur 

- Gefchichie, Topographie und Urerater von Praik- 
ken. 2 Tl-.f.ile. g. 1 Rthlr. 8 gr. 

" Meue.<i FränUifche« KochlKicb. ite verb. uud ver- 
.Bckrte Ai^ige. I. i|t^ a Btblr. 

DigiiizetfflSr'CaüOgle 
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Mtytrr (Pfarrer) KaMchifätionen Ober den erTten 
Heligionsuntvrricht für Voik«£obal«B* >|tf« 
I« gr. ' 

Samnlung gleichlautender fremder Wörter in kle-i- 
, neu Sätzen für die Jugend, zur Uebung iu lier 
U«chtfchreil)utig. g. 1714. g»"- 
St^d' follftlndige Naturg«fchicht« des Pferd««» 
licramg. von K. IV. Amaum (K. B. Gertüttin«ift«rX 
gr, i. iglj. a Rthlr. (17 1 Bogen fiark.) 

Ali* dt«Ce Bäcber find fchoa donili öfFentlidb« 
MtifAt Bliitn- •mpfobl«!. Im Ibedaifni «Ub \imtm 
weiiern Etnpf«blQng. - 

-W. O. Oaffert, Bu^^dler. 

' in. Büdier, fo au yeikllufen. 

Folffend« Bacher und ZetiTcbriften find ia demM««- 
'«riciMn Lefe-Inftitat zu CoborgmndS« 

' ■ be]rgefetztei\ Preib zu haben: 
Die P^r« find la Saikft^ HVmwmg benduML 

l) Bfgt*'' Tbefsurns Brandenborglcnt Gemm. et Nu- 

nmm. Gt aec. Col. March. 169^. 3 Thie, in 2 Bla* 

den. HlbTranzbd. 6 Rthlr. 
e) Biblie trilingaie V. et N. Teft. fp« leL ceraB. Deib 
'mbui. Hemhuif fyf. Di« all» T«^ in ) llile» 

und das ttmw TMk. ia a Tht«. In a. SebirMarbda.. 

5 Rthlr. 

^ Biblis uniTerfa, V. T. hebr, et N.T. graec. c, rerf. 
' hi. jtßitrUnmtl B. A. Mwamu Lipf. 657. Scbwider- 
band. 9 RtMr. ta gr. 

4) Die heiV-^p. Sthrift A. u. N. Teft. Berlebwf 

bis 44. g iiieile m S Prgbdcn. 7 Rthlr. ^ ^ 

5) fio<Aar(tHierozoicon f. de animalibus fac fcript. cum 
indiceC/o^/i. Pars I u. s. in i Bd. Frankf. a. J!A,6ji. 
Prgbd. i RiWr. g gr. 

i) S»xtorfii^ y., Lexicon ehaldaicom talmiidiemn tt 
rabinioum. Barel 639. Prgbd. x Thie. « RtUr. 
Ckauvini^ Sttfk.^ Lexicon ralionaTe f. Thefaurtu 
philof. IloteroKd. 694. C. ligg. Hornbattd. i Rtfak. 
8 gr. 

I) FrfAtn', F., Tb^irom Viror. erud. daror. HhCdur 
•Iclett Poriraitt. Nor. 6g g. Prgbd. 3 Rdtlr 

9} C%rfiM, J., Opera omi^a. Tim. I bk V. Aafe 

werpen jof. t Uthlr. 
to) HieronywU opera omnia c. nott. -et fehol. Erami^ 

Rtt, eliomnqae. ¥tf, ^14. Tom. X— XII, in | A. n. 

E. Pf^eb 4Rdilr. 

II) Iftline , y. C.^ birtor. und geogra|ll.£BBMaa. Bb> 
fei 727 in 4 Prgbde. 4 Rriilr. 

js) Ltifitkkcri de repabl. Hebraeor« Tom» X «..,t» 

Amt«. 704 u. 710. 2 Prubde. 4 Rthlr. 
t]} Lmdtwigt J. F.y Opiifeula nrireeila. Tom l «• a, ' 

HaJ. 7J0. I Prgl>d. a RiMr. 
14) iMtktrtf Af.f fkaiiat). Schriften. 13 Bde. Leipzig 

719—40. 5Rdilr. Igr. _ 



In s Krgbdefl. 



15) Minimiert, *r., hiftor. pellib fM^Mlik Atfai. i — 

**/ "** Jfcas.» Synopfit oriticor. alior^unque & fcri». 

pturaelnierpretuu). Tom. i — V» ftaadnn tfjif JlL 

In ; gz. Ldrbden. 7 Rthlr. 
17) Id. lib. TkMk l — Ftf. 9lt. 

j Rthlr. 

It> M#«M» Sehaopht« der BMibvardigCten BrOcken 
aus allen 4 Th<en d«r Welk. MU Rpf^ Ui]wig 

7? Ldrbtl. 4 Ktliir. 

irj) Siruiii, ß. G , Corpus Hifr. Oermenieaia vaqjaa. ad 

«17)0. Jen. 730. Prgbd. tRthlr. tagr. 
|o) Trommü^ Abr.^ Conoordamiee Omecee Terfietda 

Tulgo dictae LXX Interpretum — crf. V.. dt Mtmt- 
faueon. Voll. II. Amfr. et Traj. 1711 m liioriiUdßiu 
I Rtblr. 

ai) Hartard von Hanfitin^ die Hoheit des deotfcbea 
Reiebsadel*. Tom I — Fulda ji^—^ b g 
PppbdMi. 4RtUr. 

^ ei t fchf? ften. 

]} Archir, Berlinirchet, die Jefarglnge 179; 1(00. 

In lg 00 fehlt das trfl* Stflcb. 6 Rthlr. ao gr. 
0 Bildungsblatter, oder Zeitnag ßtar dia Jligpnd. i^p- 

zig t g07 u. f. 3 Rthlr. 

3) CaJ/e, 9., aea« Vmarbriad«. i— «ittaBIL |07* 
.8. 4RtWr. , • 

4) ExcorporatioilMU t^^l «• fl« B» f « ftUt Vb* fl 
4RtUr.^ ■• ^ . » . 

5) Ennemia «Set bli 1(05. g RthTr. 

6) Frankreich 1795 — IgoO. 6 Rllilr. 

7) Fl icdensprililminarien. i bis 36 o. 39 u. 4ortesHft. 

3 Rtlilr. ' ^ 

liX Heidelberger Jahrbiieher. ttO|« l — if* i|o^ 
' fiftai Hfl. t|n. X — »afa« Hfl; $ Rtlillr. ' ' ! ^ 
9) H<nni»£s Oaabi dar Zdt. iff < bia gao» - BiUi^ 

so) Bmmdfr Bfed*.Jaml. * . 

«f§<— S9. — «9 f^'-^^t lt. r 

179a — 94. — 93 ie'aU iSr. 7. j 

IJ03— J 

Einzelne Jahrgange ru t KtUr. t g<^ 
ti) Mircellen, Encliiche. Tübiagen- « ajftarBiail. 

Iget-* 6. g Rthlr. 
lO fVolmamft OclÄhiobt« und Politüc. .i|Qi bi« 4* 

6 Rthlr. 

13) Allgemeine Literatur - Zeitung. 1717. 88' 89- 90. 
t 9 t. 91. 93. 94. 9y. 9t« 99. 4. 6- 7' 8 '<»• 

II. 13., ^MllfOf InJena erfcbien und von TS04aS 
' in Halle herauskommt. Jeden Jahrgang 3 Rthlr. 

14) Jertaifohe AUgem. Literatur - Zeitung. 1(04. 5* 6. 7. 
la, f I. DenJabrganisui RtUr. 

Von den Literatur-Zeitiinri'^n \h r?*>r PrpTS, 
mehrere JehtglagA anfiunmea genomuaen werden^ 
bUUgar. 

Briaft nd 0«ldar cnrarttt man fi^httf» 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

■ TüBiNaFN, b. Ofiander : Hebrnifch- griechische Gram- 
matik zum Gebrautk fUr dos Neue Teßäment^ vott 

' M. PhU. Htinr, HMt Sttdtpfarrar in Sobweictnrm 

• Königl. WaitemtkO^srnrntsIlrKlieali^. lleUt 
einer Vorrede von Hn. Dr. F. G. von SOskincly 
Oirector d. Künigl. VVttrtemb. Oberftudiendirect.. 

' PriM ■. Oh. GooC iUlSi. igis* XX d. ]6e5. 8- 



B 



eym Ablauf des dritteo Jahrhunderts oach der 
Reformation il^ es eine nicht fear «rfirauliche 
Bemerkung» die Philok^e der Bibel, naiiieDtiicli 
d*» N. T. , noch nicht in der AnsUldnog sn finden« 

djfs bey einzelnen ftreitigen Dingen das Ganze docb 
auf fefte Regeln zunlckgebractit wäre, und diefe denn 
^knfänger in einer bequemen Ueberßcht vorgelegt 
wer ten könnten. Wie viel Zeit ui)4 K.raft mPU 
loren gegangen feyn an Dozmatik Olül Plolendk, dafo 
diefes Crundftudium noch io weit lurflck feyn kann! 
Wie lange ift es aber auch her, dafs zumal in Deutfcb« 
land biftorifche und philologircheForrchungsum wab> 

C Laben erwacht, und dafs' die den GeiH lähmen- 
I FefTeln dn Dogmatitmua gefprengt find? Erft- 
das Zettalter der Kritik, und» wie man jetzt zu 
fchreyen anfängt, der Hyperkritik, hat uns mit 
üchnelleren Schritten dem Ziele näher geführt, und 
in der Sprachforfchune des A. T. , deren Gebiet frey- 
lieh ächerer abgefchloffen und leichter zu Oberfehen 
jft, find wir neu'erlich wirklich* nach einer glOck- 
lich öberftandenen 2^it der Verwirrung, zu einem 
fefteo Stand gelangt, wo man nun fieberen Schrittes 
forKchreiten kann. Wir brauchen nur Roftnmüller's 
nad Gtfeniuis Arbeiten zu qenneD * nm die(is Urtbell 
S» reentfcrtijUtti. Durch letzteren haben wir philo- 
locifche HOlfsmittel erhalten, weiche eine gelehrte 
auT fefte Principien zurackgebrachte Sprachforfchung 
ip leicht zugänglich machen, und Ober MifsgrifTe und 
jipadtze Experimente mit folcher Sicherbw hinüber 
Hbnn« dau die dadnrdi nmaebte Erfpaning an Zeit 
Md Kwit fär die Folg^ dnen ideht zn berechnenden 
Gewinn für das Verftändnifs des A. T. tragen mufs. 
yivt weit fteht dagegen die neuteftamentliche Spracb- 
jferlchung zurOckT Das mit Recht gefchätzte, aber 
mn Viefin aberleliStste &U«|#nw%k tt^trbuch 
ISfiit aoeh gpn- «1 viel zn wOnliniaQ Ohrig. Dem ge- 
übten Exegeten, eefchweiKe denn dem Anfänger, 
wird es fchwer. Geh durch die Maffis angehäufter an- 
Ätblicber Wortbedeutungen hindurchzuarbeiten, ohqja 
den Faden zu verUaren. ISi ift kein Wörterbuch , ibn- 
darn einBeBertafwm von AadeguDgen eimalaarSli^ 
J»L>»' i8i^> Eißir Bmi, 



Ten ohne Kritik, ohne fel^e und gute Principien. Feft- 
ha Uung der Hegeln eines beftimmten Sprachgebrauchti 
Beobachtung des Ganges der Ausbitdung deflielbea« 
Entwickelung der Wortbedeutungen aus ihren Wur- 
zeln, unA namentlirh fefte Beftiinmung cles V'erhaltr 
niffes des bebruifch - griecliirchen und reingriechi- 
fchen Sprachgebrauchs im N. T. — diefe nothwen- 
digen AnfprOche an ein Wörterbuch des N. T. find 
In diefem Werke nueh in e^nem fehr geringen Grade 
befriedigt. Üeberhaupt ift letzteres der Punkt, wo 
die neuteftameotliche Philologie noch fehr zurück ilt^ 
und doch ift es eigentlich der Hauptpunkt. Der ba^ 
kannte Streit der Hebraiften. nnd Puriftea Üt z«rav 
ia fo weit entlbhleden , dafe die erftem mit ihrer Be> 
hauptung im Ganzen Kecht erhalten haben ; im Ein- 
zelnen aber ift noch Vieles auszumachen, und die 
Hebraiikea haben darin zu viel Recht behalten. Maa 
Jcaao ea im AUgeaieinen als die faifcfae Tendenz der 
nentellamendiebea Philologie , wie fie jetzt getriebea 
wird, bezeichnen, dafs man zu gern auf den He- 
braisrnus zurflckgeht, wo fich ein eigenthOmlictrar 
Sprachgebrauch zeigt, und dafs man den Hebraiymns 
pach zu unbeftimmten Receln anwendet. Die &r» 
ehe det N. T. enthüt «aftreitig dreyerley Beftaaif- 
theile: i) den reinen Hebraismus, wo nämlich gri»- 
cliifcheWörtergeradezu hebraifchem Spracbgebrauche 
und hebräifchen Sprachformen angepalst find; 3) dea 
reinen üräcismus, wobey wieder die dialeetiwbaa 
Eigenthflmliefakeiten und das Verhältnib zur dl» 
lectHS cornrnttnis der macc lonifchen Periode auszu- 
mitteln find ; 3) die eigentliciie neuteilamentlicbe 
Gräcität, die (ich durch den Zu.'amtnenflufs der bet> 
den vorigen Elemente gebildet hat, wo hebciÜbha 
und eriecliifche Analogie in Verbindung fteht. Uio* 
fisr dritte Beftandtheil der neuteftameotlichen Sprache 
erfordert die feinfte und tiefft« Behandlung; und der 
gemeinfte Fehler üt, iLifs man hierin zu freygebig 
und leichtfertig mit Hebraismen ilt, und auf die grie- 
chifche Analogie zu wenig achtet. Selbft im Griechi- 
fchen der LXX, welche doch ib oft fklavifch dem 
Hebräifchen folgen, mufs bemerkt werden, wie weit 
die griecliifche Analogie der hebräifchen nahe kommt« 
und warum diefe Ueberfelzer gerade diefe uiedii- 
fcben Formen wählten, um bebräil'che naehsnUidea« 
."Dafür ift allerdings manches gefchehen, was aber 
hie und da zerftreut liegt ; im Uenzen ift noch nichts 
dafar gethan, und es gehört daher, aufser einem 
.aach diefeo Grundlatzen gearbeiteten Wörterbuch» 
JÜna helleoiftifche Grammatik des IS. T. zu den driii> 
gandlten Bediarfniffen. Derweil wir nun den Arbei- 
ten detjeai^ Oclehrtao, der kinea Berul za diefem 
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Fmb Ib {eb&ii biarfcoiulct hat, mit gefpionlir Kr* 
wartuog eotgagenfehn • wird uns von einer andern 
Seite her ein Beyttag geboten, der, wenn er nur ir« 
send dem BedÖrfnils entrpridlt, ni^ Mtim.tlB 
BöehftiMriilkainnwo hyn kann. ' j' ' ■ 

' Hr. Naah berotrlit ia dar Vorraife, wie et alt 
auanmacht anzunehmen fey, daCs dasCnpchifrhe ries 
N. I . fich vom Reingrieehifchen der Profan Icriben- 
ten fichtbar untprfcheide, und mit der Sprache der 
alexandrioifchea Ueberlatzer nnd derapokrypbifcben 
BOeber avffallend flberelnftfmme; and wer wird diefs 
leugnen? W-nn er aber nun liieraus den Orundfatz 
entwiclielt, den er auch offenbar bey feiner Arbeit 
befolgt hat, dafs dieCirumlfatze der hehräifchen Gram- 
inatiK durchaus BaGs einer Grannmatik des Griechi* 
fchen des Alten und Neuen Teftaments fejn könDcn: 
fo läfst ficb ein Sprung in der Schiafsfolge nicht ver- 
kennen. Es kann wahr fevn, dafs die bebräifebe 
Grammatik jn der helleniftifohen Sprache ein Ueber- 
gewicht behauptet; aber die einzige Grundlage kann 
iie wohl fo wenig ausmachen , als das neuteltament* 

■ liebe Griaehifcb gaax aaf daa Uriu-aildM xsrOekg»* 

'Ährt werden kann. Wie efnfeltle der Vf. verehren 
fey, kann man fchon daraus abnehmen, dafs er folbft 
in der Vorrede bekennt, diefe feine Grammatik feile 
„(\att aller Beweife feyn fOr die hehfaiürende Sprache 
dies N.T.} fie foUe vtr mduetiemtm die eenauefte Uefaer- 
^nfttinmiiog derfoiben mit der Spraehe der Alexen* 
driner und der Apokryphen darthun ; fie folle bewei- 
üen, dafs nicht nnr viele griechifche Stellen des N. 1*. 
}n keine Sprache leichter als in die hebräifche zu nbei^ 
fttaen hjma , (oodero auch ihre natflrlicbfte Erkiä- 
Twag tot den Orundfiüien der hebriilebeB Orammetlk 
bekommen." Dabey hat nun der Vf. die Storr*fchm 
ObfervatiotuH zum Mufter und Leitfaden genomm'p, 
ganz diefelbe Ordnung und Folge der Materien und 
Abfchnitte beybetulten , und Oberhaupt ganz im Storr- 
leben 'Geilt gearbeitet. Er und der Vorredner, Hr. 
«i SSfijwd, nennen diefes Storr'fcbe Werk kUfClcb. 
Lcffcterer Tagt davon : „ Rs ift eine fyrtematifehe , mit 
dem Geifte echtphilufuphirclicr Sprachforfchung ge- 
fcbriebeoe, concentrirte üarftellune der wicbtigften» 
Ibeilt dem Vf. eigenen , theils in den SriutifkaD 
dflier vonOglicher Phikilofan enthaltraca nramaM. 

' tifehen Bemerkungen Uber die hebrnfehe Sprache, 
eine -Schrift, welche von jedem künftigen Theologen 
forgfaitig ftudiert und fortdauernd gebraucht zu wer- 
^n verqieot, um fo mehr, da ua manche andere, 
tarn 'QMnl aa Ausdebaoa|. weit grOÜMre» Werke 
"hej g rtf u i ip Hilwn Sindlam cmne ?N«%theil entbehrlieh 
macht." i,E8verftcht fich von felbft, fährt der Vor- 
und Lobredner-fort , dafs fie, indem fie die Grund- 
ßtze der hebräifchen Sprachlehre vortragt, eben da* 
mit zadeich auch eine fehr wichtige Grundlage filr 
•tne hebrSifch- griechifche Sprachlehre, und for den 
Ausleger de? Neuen TeftamentS, in fo fern die Spra- 
che deffelben hebraifirt, ein fehr fchätzbares Hülfs- 
mittel ift. " Diefes Urtheil des Vfs. und Vorredners 
Ober 'die Störr'fcben Obfervatlonen , dem Beo. nur 
%iit ^wüwrraBfahrinkcng be|tret«ia-khaDi uNl'dh 



Abhingigkeit diefer liebrliCBii • grfaeliirchen Gram* 
matik von jenem Werke konnte kein gutes Vorur» 
theil fOr diefes erwecken, welches denn auch, iei» . 
der ! durch die Befchaffenheit deffelben beftätigt wird. * 
Was ala Grundfehler der Stonr'lcbea Philologie be- 
*miebiiet werden kann, fyflematifehe ^effheit und 
' langel an feinem lebendigen Gefühl für die Nilanceo 
erSprache, finden wir auch in dielfm Werke. Scha- 
ler und Meifter behandeln die Sprache, wie der Ana* 
tom den lebendigen Körper oder der franxöfifelieüiri» 
ner die Hecken ; was nicht ia ihre Begriffe nnd lle* 
geln pafst, fchneiden fie weg, wozu noch kommt, 
dafs diefe Regeln oft falfch find. Hiermit verbindet 
fich bey diefer hebräifch-gi iechifchen Grammatik ein 
zweyter Grundfehler, das ift die gänzliche Varnaeh* 
läffiaung der reinen Gräcität, und die entfehledene 
Einfeitigkeit, mit welcher alles auf den Hebraismut - 
znrnckgefnhrt ift. Die Unterfuchungen Abt Palair ttt 
W fr';, h'yj^fif U.A., ilurcli welche fo Vieles im N. Ti 
al.s reineGrucität nachgewiefen ift, find vom Vf. gifUl- 

bikT&ft 



lieh ttnbMUcknchtigt geblieben, und 
v^rmuttieo, dais er 6e sar nicht kenne. 

Um feinem Vorbilde getreu zu feyn , fehtekt« 
der Vf. der eigentlichen Grammatik eine fof^enannte 
Tropologie voraus. Was er aber damit wolle, ift 
durchaus nicht klar. Er gefleht leliift, „djfs fie 
durchaus nicht zum EigenthOinJicheo der hebriliebea 
oder hebi^lch-grieehifetiea Orammatik» In ib fern 
diafo von der reingriechlfchen unterfchieden wrrde, 
gehöre; da aber eben auf dPefe Tropen fo manche Re- 
gel der liebr.iifrh - gr iet hift hen Grammatik beruhe 
(und doch feilen fie ^ar nicht zum Eigenthümlichen 
oiefer Grammatik gehören!), und ea eben nun ein* 
mal Tropologie der HebrSer fey« fo gut wie einet 
Thucydides: fo werde diefe rhetorifche Abhandlung 
als Vorbereitung auf manches Folgende angefehea 
werden können." So wie man in diefem Hafonne* 
ment fchwerlich Zufammeohanff und Verftand finden 
wird:, fo ift nan auch die Twaigcki^ felbft oboa 
alle rtehtigea Gmadntze bearbeitet. Derfelben er- 
mangeln freylich auch die von daßtis und Storr ge- 

! [ebenen Zuiammenftellungen ; wenigftens find fie Ree. 
mmer höchft unfruchtbar und gefchmacklos erfchie» 
aea. Es mögen daher einige allgemeine Bemer^ 
knagen über dHe Bebaadlung der 'Tropen hier 
Platz finden. 

Ree. unterfclieidet (mit Ufortu) zwifchen gram> 
roatifchen, oder richtiger lexicographilchf u und rh^ 
Xorifcben Tropen. Die erften gebiiren dem Spracb- 
gri>raaeh an, und' ihre Beobacntang führt zur Auf. 
faffung der Analogieen, nach welchen die Bedeutun* 
gen der Wörter fortgebildet werden. " Jede Sprache 
wird darin \'i.?les gemein haben mit andern. Vieles 
aber auch eigenthflmlich. Beides mufs gefchiedea 
werden, und nur das letztere ift eigentlich intereffanft 
und dient dem Sprachforfcher zum Wegweiier bev 
Ji - . teAA 



Auffuchung der Wartbedeotungen. 'Die' iweytc 
von Tropen, die rhetorifclien , werden ron Mnzelnea 
Scbriftftellera gleichfam alt Denkmünzen apsgeprigr, 
^MSkMirjw«^ gewflibBikiM Manaa Im ^pä^ 
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und gäbe find. Wir* gaben 7u, dafs der Üeber- 

Sang von aer eioei\2ur andern Art fliel-nJ ilt, und 
•fs die origindiften Tropen leicht in den Sprachge- 
liriMh abergehen; allein der Unterfcbied bieibt doch, 
und es ift immer «richtig, ihn zo bemerken, fo wie 
es gleich wichtig ift, die rerfchiedenen Arten des 
Stils Uiul des >;n-,ii-tu't'h>raiif:hq cmi-r "-"[»r.schc, und 

die poetifche von der profaifcbeo Diction zu uo- 
terleliefileii. ' 

Eben fo wefentlich ift es nun auch, den Begriff 
von einem Tropus genau /u beftimmen. Es ift baW 
lefagt, dafs die Metapher das Aehnliclie durch Aehn- 
jches, die Synekdoche das Ganze durch den Theil 
und umgekehrt bezeichne u. f. w. ; es fragt Heb 
j'i. r. wo der Mnafi^rtab dafflr zu fuchen fey V Die ge- 
wühnlichen Tropologen finden ihn unbedenkiicli in 
Aren Vorftellungen , in ihrftn Sprachgebrauch ; was 
waib aber der einfache Naturloho des AlterthuioS 
von den Denk • und Sprachgefetzen einer am Jahr* 
taufende fp itt rcn Z^'it? Tropus kann üjin nur feyn 
der Ausdruck einer Sache, die er auch ohne denlel- 
ben la ih^am raiaea Begriff denken kann. Wie aber, 
wann ar ooa dm reinen fiag^iff gßr niet^ kcoot? 
Und was ift auch der reine Begriff? Können wirant 
rühmen, fo weit in der Ausbildung des Geiftes vor- 
gefchritten zu feya, dafs wir die Sache immer ohne 
alle Beymifchung des Faifchen und Unwefentlichen 
denken? Nichts anderes ale eine Abfurdität ift es, 
wenn Shrr (S. jj fchrelblt Tot$fm pro parte poniturt 
Ctim hämo i. e. corpus hominis mari, ffpf'':ri ä^ itur. 
Zuforderft machten die Hebräer die beftimmte Uoler- 
fcheidung zwiTchen Leib und Seele nicht, die wir nach 
«nlerer Unfterblichkeitslehre macbeo. Sodann iftdiefi» 
populäre Vorltellung auch voUkommeo nehtig, and 
nur durch angelernte kCin ftliche Hegriffe verftecken wir 
uns die Wahrheit , dafs der Menfch als zeitliches Wefen 
mit feinem iu rjureins ift. Nennen wiriiin iinfterilich, 
fo ift das ein^anz andere betrachtungsart der Dinge, 
welche jene Wahrheit ear nicht aufhebt. Uebrigens 
fpricht man in allen Sprachen in "enrr nngf-hltrhrn 
Stnekdoche, und dentct fich auclj .den l ud eines 
M'-nniien nicht anders, als dafs er eben todt ift, zum 
fiebern tieweis, dafs der natOrlicbc Sinn oiclit« von 
jener UaterMMklttng walfir. 



N. T. iineigentlich fcheint , ohne alle Untcrfcheiiiun^ 
Tufamnien, inag es im Hebrjifclien Sprachgabratich ei* 
lein , oder auch imt 'riecliüchen zugleich oder im allge* 
meinen ßberhaupt b^ründet feyn , mag eS der befo«> 
dern Schreibart eines Scbriftfteilers oder alten Ver* 
falTefn des N. T. angehören: g^nug, w^nn nur die 
Beyfpielfammlung für reclit vollftati ii^ r^'jlti'n kann. 
Natürlich, dafs dat>ey die tririalften Bemerkungen 
vorkommen: es fchadet nichts, wird doch das Fach- 
werk dadaroh «uacefOllt. So erfiihren wir gleich 
zu Anfang, dals rfenwi, ^^», wie das HebraiCcbe 
aeiagi, nais nie Aieiapner nas .-iennncne nurcn/»enn- Erken nt nif? bezeichne , und der Anfän- 

EchM, die Svnekdocfie das Ganze durch den Theil ger konnte noch dazu verfucht werden, diefes für ei- 

neu Hehndanniis zu halten. DafUbe gilt von «««^«v«- 
welehat mit dem Hehn fa vei^lkben wird, alt 
wenn es ein Hebralsmos wfire. Im metaphorifcl^n 
Gebrauch von yfi/bj*«! im N. T. , zumal in den Apo- 
kryphen, liegt allerdings cin HebraismuSi es bUta 
aber bemerkt werden muffen , di|a cndi die Orto> 
eben metbapborifch Rebraucban» wentellaiii In der 
Bedontung txperiri ff. Ftiatrtt ad iiiattb. XVI, ag.), 
dafs alfo Hehr. VI, x.k ein reiner Hebraismus Statt hat. 
Gleiche Bewandtnifs bat es mit *^^Kk^, weiches hier 
einzig aus tthtS erklärt wird , da es diaOrieebea wahr^ ' 
lieh doch auch nicht Uofs für Kopf brauchen; miK 
MprJb tivat fufüg verlangen (f. Palairii auf 
Matth. V, fi.'^ , -r5i|Li«.v»iv regieren (f. Atberti et Rapkt- 
ÜMS ad Matth, ii, 6.) u. A. Sehr fcharffinnig wird 
eine Synekdoche darin aufgezeigt, dafs Matth. V, 17 ff. 
Geftbt Kfd hrofhttin fobeinbar daa jpnae A. X.t 
genttteh aber doeh norden' Tb^ beidebiMO, vnl> 
eher die fvrt>>5cc begreift, die vom Menfchen beob* 
achtet o<iör uberliciea werJeii können. NurScbade» 
dafs dabey die wefentliche Vorftellung verloren geht, 
dafs die Jud^n auch die Propheten als gefetzliche und 
religiöfe Quelle anfahen. Bey der Redensart: eutr 
Blut kommt auf euer Haupt Ap. G. XVIII, 6. (falfch 
aberfetzt der Vf.: iß Uber eurem Haupte), hatte der 
ganz gleiche GrScismus bemerkt werden feilen 
(f. Palairet ad h. 1.). Was die Synekdoche der Zeit 
und Handlung betrifft, fo hat Hr. H. feinen Meifter' 
an Scharffion noch Obertroffen, i Mof. 35, 15. 
Xti7« TO o*«|Mi heifst, wie er zeigt, blofs: er keßätigtt 
den Namen i'i 7j Orn. — 1 --m \ Mof. 4, 35. den 110 
gravidam fecU , hebr. tvj vr<\ ( !). — iJafs «l^^moimi 
Was nun insbefondere die Tropologle dtS N. T. f»t kmXtt» fcblechtweg ftehen kann, ift nlebt 

^'^''^^ angegebenen zu zweifeln; ob es aber Ap. G. XI, 15. nicht cigent* 

Datenehied der drey Sjmcheleinente ebenUlIs un- lieb zu nehmen fey, da Petrus wirklich nicht ausre- 



terfcheiden zwifcbcn den hebräifchartigen , den rein- 
griechifcliun und den neutcltannenllichen Tropen, 
und dann noch Qberdiefs die rhetorilcben oder will- 
Itflriicben Trojpen davon abfondern. Eine folchi üo* 
tarbabufig wU« allerdings eine fehr nOtzliche Bn- 
leituog zu einem Wörterbuch des T , weit man 
fich dadurch eines Theile» der leitenden l'nncipien 
der neuteftamentlicben Sprachbildung bemächtigte. 
Der Nacht reter von Storr aber bat von allen di<^U| 
Betrachtungen und Cnterfcheidungen gar kdneiu> 
nung gehabt. Seinfm MrifTrr getreu rafft er alle«, 
«ra« ihm, JMch luuea ÜtgrüUa, ia der Sprache d»B 



dete , ift der Ueberlegung werlli. Darauf ne imea 
aber freylich ^tfvfiematifche und fkäofopktfcke " Sprjch^ 
forfcher keine Rflck6cht. Diefe tJnfäbigk'-it, den 
Sinn einzelner Stellea nach den befondern Umftioden 
aufzufaffen , zeigt fich Öfter. So vHrd Laeie X, 
1: it Annahme einer Metonymie To erklärt: von icel- 
ihen unter äiefen Dreyen glaubß du, daß er fuh für 
den Näekßen des Unglücklitken gehatten habe (7* y«»""')? 
Allein die Frage iautet V.it) . wtr iß nuim, Nächfitri 
ttfld die Antwort ift ganz eigentlich darnach ea M- ' 
fen: derjenige mein Niichfter, gegen den irh n ich 
Wie der Sauiariter betrage, 4» £• jed«^ Uagiackh- 
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«Im, <hK ii M »<»HMfc^fcM«tf. — Mit der Annahme 

von Mftiinymieen weifs Geh Her Vf. felir gefchicUt i!?r 
Mübe zu überheben , anderweitige Erklarungsgrüiide 
aufzufiichen. Wozu z- B. die Icbwierige und weit« 
liol^ Daduction d«8 Begriffs A.aT*< Job. 1* i. aus 
PUto tut. wv? Hi«r reicht fehon die Annahme einer 
Metonymie hin : X070« beifst dtr Sprecher. ß<o«, f^tr- 
miigtn, ift gut griechifcb, der Vf. aber Tagt uns biofs, 
4l«ls es eine Metonymie fey, wie ^•n. falus. — »t'e«- 
««( für Crett» ßnviX««« tmv ev(«va* für /3>9<Xf<« rov 9fou 
liitt» bHeo avi diem chaldSifcben Sprachgebrauch er- 
liutert werden: allein dem Vf. reicht es hin, darin 
eine Metonymie auuiucigen. — Wo wir Andern 
«rgio» eigentliche Rede finden, weifs uns Hr. //. Tro- 
pen «afiuzeigeo. Nicbts als Metonymie ilt es, wenn 
1 Kdtt. XIX, 19. Elia dem EliCt feinen Mantel za- 
oder umwirft, d. h. ihn dadurch zum Propheten er- 
IllSrt. xrvm nfv xt^«Xir», mit dtm Kopf nicktn^ ift 
Metonvint^ „ Ids Zticlien fteht für die Sache, fOr: 
böbnifch verlachen. " Aber vtHtuktn ift ja auch nur 
einZeieben! — Oafs man durch tropologifcheKuoft- 
griffe einen Sinn encwinnen ktaoe» der aidit im 
Text liegt, davon giebt der Vf. trefflielw Beweile. 
Z. B. Matth. >.XIV, 2-\. ifarf man nicht erklären: f\e 
Wirden Zeichen und It'imder tkun, londern nach einer 
Metonymie: Ge werden verfprecktn 6e zu tboo , weil 
wir aus Jofephus wifTeo , deis die Mfish«» MefliaCEi 
keine Wunder ßethan, foottem Mofs rerfprocben fae» 
ben. „4 Mof. XXXI, |6. die .Miiiianilifcnf n Weiher 
lieben auf da« Wort BUeanu »«t* r« ßaOa«^ auf 



den ttgtuniOm Arnfmli', im Wmm Aber di« 

Ifraeliten that (Kap. XXIII, a40i 'Üe Ifraelit. ü abge- 
wendet, fich am Herrn zu verfOndigeü , d. h. Üjieanis 
Ausfpruch war ihnen entfernt« Gelegenbeit dasa« d|f 
ifraeliten zur Hurerey nod AfagUtaray «■ varleJte«, 
um fie dadurch verinlt stt maehan, md fie des 
Schutzes ihres Gottes zu berauben." So wird der 
Widerfpruch in den Nachrichten über Bileam auf eine 
hüchft leichte Art (was ift leichter als die Annahme 
einer Metonymie '! ) entfernt. Soanoh An. O. l, lg. 
fxr))a«ro. heifst njcht *r folidem: fmGfUgi^ 

rerantaJfuHgf dqß die Pn^ffer rhrn Acker kauflfn. — 
Die Formel hm trXjjpwS») ventelii der Vf. ojcht von ei- 
nem nothwendigen Zulammenhang zwifchen Factum 
und Weiffagung, den fich die neuteftameotJichen 
Sehriftfteller doch wohl dachten. Diefe Neuerung fällt 
M ihm auf. Dagegen ift es feiner Meinung nach eine 
hiofse Metonymie , wenn Gott das Herz Pharao'.«; ver- 
härtet, er hinderte blofs nicht, dafs die für K nig 
lahllos (richtiger halsftarrie) wurde. — Doch wir 
laffiM jetxt diefe nicht wohl gerathene Tropologieb 
und g^hao m der ei^ntlicheo GFamnatlk oder SjfOF 
taxfs Aber, welche in zwey Thelle zerMlt, wovoA 
der frftf von teil einzehun MdethtUer , ihrtm Gebrauch 
und ihrer Bedeutung ^ und der zweyte von der Con- 
ftruction der Wörter öder der eisentlichen Sgmtaxtt 
handelt. Wir zeichnen hier daa Wiebii|fte von «kirn 
auf, waa vnt beytn Dnrcblefeo aaft^eAluaii ift» u4 
wa<; voriilgtirh <!en Beleg ahgiebt für die 
zeichneten Hauptfehler des Werks. 
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1. Gelehrte Gef ellfchaften. 

Die QuartalCtzung der phtlomathifchen Gefellfcbaft 
zu Berlin vom Ilten Januar wurde von dem SecretSr, 
Hn. licndavid, in üblicher Form eröffnet. Seit dem 
9ten Nov. t* ^nd in den wöcbentiicben Sitzungen 
vorgelefen worden; Beinerkengen Ober die Enifte« 
hung einer angeblich an der Pommerfchen Knfie gele- 
genen grofsen HandeUfiadt, NsmeDs Viwtta^ von Lr- 
vezotr ; über den Urfprung der -Me teorf- eine , von Fi- 
Jcker; über Dr. Alartin Luthers Trinkgefafse , von £o« 
ftnßitl ; Ober einige deaifcbe Dichter dei I7ien lehr* 
bunderis, und namentlich über Paul Flemming, von 
Ktltt; Notizen aus Svedenfiiema's metalliirgircher Reife 
durch F.iigland und Schoitland in Jeu J.ilitrn 1S02 
und ig03 , von Ei/tln; ISotizen aus feinem Reife-Tage- 
buche , von Hartig^ und Ober Tyrol, von fefüger, 
Anftcr diefem worden in verfchiedenen Stizunsen vom 
Hkl. Dir. .fic0<r«wute chineüfche, vom Hn. Othmigkt 
denirdw *ii!nfttr«aitgiiitft v«rfairip» veoi Hp* FroC 



Lfckttnßeim Nachricht über die Heilung einer dnrck 
Kohlendampf emftandenen der Wafferfcheu abnlicbea 
Kranlibeit, md «on Hn. Staatsraih Rtfrißüt, Iiedb> 
rieht aber den b«y Villa rioa in Brafilien gehroeheaaB 

biej^famen SandTtein , aas einem Briefe des Majors 
Feldaer, d.d. Hio Janeira, den 14. April t|i5 g<ig«* 
beni Nachdem der Secretar Auszflge aus jenen Ab« 
banditingcn geKefen hatte, las I4r, Prof. fVflffi Etwas 
Iber die engl. Conftitelionen , «nd Hr. Geb. Rath DtS- 
h^k: Ueberficht der hiftorirch neop,r.i;-:hifrbcn Kalen- 
der von 1703— ifi^, nebft Vorlchiagen zur fieitorde- 
nag dar Voikadillailiohkeli dartalbca. 

H. Ehrenbezeugung. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Sacbfen - Gotha 
haben den beri^hmten Geographen , Stadtfyndicor Acf> 
chard in Lobenftein, zum Iteweife der Anerlienniini| 
feiner Verdienfte um die Wiffenfchaften,. daS CIh» 
tduar ala bcjanl^geii ipmht 
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om Nomen. Nach der Slorrycken Regel , dafs der 
PJuni für d«9 jMognIar Uebe (S. 96.)» wird 
(liebt nur dia Stelle Mattbril, ao. rOvnnmn — •) ^^rwivw 

Tfc ^ Tie auch Slorr felbrt gethan) gemifsbandelt, wie 
wohl der Vf. noch fo verfiändig ift, zu erkennen, 
dafs diefo Worte aus a Mof. IV, 19. geoo>nm«n find, 
kmdern «acb zwiichen Matth. XXvli» ^ „9i fchRiä- 
belBD ihn aiieh Mörder," und Lac. XXlfl, 39* wo 
Dur von einem Mörder getagt wird , dafs er ge- 
fchmäfaet habe, eine gezwungene Harmonie berge* 
{u.l]t, ujul Jie Stelie Jef. 19. i^^nzlich mjfsvcr- 

Aanden, wo -ni^i t«/ ^w^tuv o'-nn iv3 beifsen foll: 
mnjtatt dts lebtndigen Gottes, 6i doch einzig fpracb- 
rkhtiger Sinn ift: flbr dk I-ibttuHgtm Cnimbeh Men- 
lehen). — Zo den Plumtthiu txrttteniüu werden ge* 
rech[iet: r^^os 5(ou Joh. IX, 3, welches heifscn foll: 
ftn aujfaliendes wicktigrs fl^erk Uottes ; ina',yrXix^ 
Hebr. VII, 6. di« große Ferheif]:tng ; «nBx»>.i/4'»'< 
a Cor. XII, 1. 7. «Mf h^t Offtnbarung; wer aber 
%na fnr Spracbgebraocb undContext bat, wird auch 
ohne weitere Erürtemog die Annahme eines foleben 
plnraiis ereellentiae in diefen Stellen fQr pSnzlicb un> 
ftatthaft erlveiinen. — Ab AppoGtion wird mit S/orr 
der ßatttt conflructus 5vY«TJif tow X««v ^ou Jer. XIV, 17. 

tanommen, fo dafs es ftehea foll far: ^vynni^, i{ 
an» i Xst« fiov. Wir wOnibbten wobt xv winen, wi« 
■M der VC. den Aoidraek Toihtmr Zimu und Aieidb* 
nfrin Z'tons erklärte, ob er aurh urrfchreiben wflrde: 
Tochter, Bewohnerin, itckiics Zton iß. — Matth. 
XaIV, 30. TO £r»iu»iow Tou vi'91; •'v3f«treu. „Das Zei- 
chen, welches der Menicben Sohn ift» der nach vis« 
Jen vorgegangenen Wundern an-deo Geftirnen dei 
HimptcM wifistzt eis du grOiate «w»«« erCebeioea 
■wird** — eine allerding« »OgUehe ErkJirnng, die 
auch von quteo Auslegern angenommen winl, allein 
wahrfcheiolicher ift doch, dals darunter eine Art 
Tön Schecbina, dergleichen Philo erwartete, zu ver- 
Hsheo ift« Unter die durch das Geoitivverbäliaifii 
itafgednidtM Appoßtlon ift hier noch Mandies gaso» 
gen, was nicht bieber gehört, z. B. ti;; h^t,vr,i, 
wo der Genitiv ein Adjectiv nrnfchreibt, oder was 
ivvar [i.ich einfni (treng logifclitu I'egriff für Appcfi- 

tion cenoiitmen werden kann, aber pach aiigiemeiiiem 
.A,ImZ. ISI6. Erjkr ~ ' 



Sprachgebrauch dnrcb das Genitivverhältnifs ausg^ 
drftckt wird, Z. B. onfitiov ir«^iro^(, 5v9mi r«» amftm^ 

T«( xpiortu , die mit dem Genitiv -der Sache terbundt- 
nen Metaphern , wie •ho^ nt^tm^ u. f. w. 

Vom Pronomen. Die Stellen , wo Jefus von ßch 
fprechend den Ausdruck Menfchen Sohn oder Sohn 
Cr'.;y.T braucht, brinf;t der \ f unter die Regel, dals 
die Hebräer gern flatt des pi onomen flas nomen felbft 
wiederholen. Er hätte fie aber vielmehr unter die 
folcaode Hegel ziebea ioUti»,.dais Könige w. dgl. ficb 
oft mit dem Namen ihrer Woirde f^tt mit dem prono' 
mrn bezeichnen. Wenn dann unter der folgenden 
Kegel bemerkt wird, daf-;, wenn Gott redend einge» 
führt wird, oft ftatt der erften Porfon der NameGot- 
tes oder gar die dritte Perfon gebraucht wird« fo if^ 
weil der Vf. immer die Resel ftrens anwendet, da» 
bey nberrehen, dafs bey den Propheten die Reden 
Gottes häufig abwecbfeln mit der Kede der i'rophe- 
ten iity Am. IV, ij. kommt noch dazu, dafs die 
Worte n-tcr^ 019 rm D<n^ r^rms eine gewubnliche 
Formel ift, vergl. Jef. XIII, 10. Jerem. X, 40. So 
wenig Vortheil briMt cfl» auf Bageta li^ za w»r 
eben , ftatt offitneo 9nn fDr das E^ntbümllehe det 
Ausdrucks zu haben! — In der Lehre vom Artikel 
heilst es: „der griechirche Artikel ahmt häufig den 
Gebrauch und (ic Hedeutum^en ties -i demonßratM 
nach." Aber er braucht fie nicht nacbzuabroeni er 
bat fie felbft, nach griechifchem , befonders nadi lo* 
nifchem Sprachgebrauch. S. Zeun« ad riger. c. L- 
reg. 7. Uebrigens find die Bevfpiele aus dem N. T. 
nicht alle richtig. WenocsJon. XIII, i. /k tou »99- 
P«v T«wrov heilst, fo folgt daraas nicht, dafs i* nv 
xoffjoicv Kap. XVII, 15. gerade eben fo eenomoM» 
wecdeo nnuli»» Sa wie nun das eine Mal dm Oama- 
fiits der andern Welt hinwdenkt, da» andere Mal 
aber die Welt fchlechthin, d. h. ebrn die gegenwär- 
tig« verfteht. Gleiche Hü .vd.TUiiils liat es mit 9 ^i«« 
Ap. G. IX, 3, wo die chriftlichi; Religion als die Reli- 
gion fchlechthin, oder als die bekannte, gedacht 
wird , wShrend Kap. XXII, 4. das pro». dtiHonflr. da> 
bey (teht. Falfcli wird Matth. Vi, 34. >i «tw« for 
den heutigen Tag genommen , der Sinn der Stelle ift: 
dem Tage (d. h, jedem Tage) genügt feine Nolh, je« 
der Tag hat fchon an feiner Noth genug. £l»en fo. 
falfch .Matth. XVI, 3. die Zeichen die/er Zeit (rwv »mu '' 

K), ninalioh der Meißaniicbeo » es beifst blofs: dii^. 
Icheo der Zelten Oberhaupt. Unzuläflig ift dl«. 
Erklärung von Joh. XVJU, 37: „dafs iclj dicfe Wahr* 
heit (txi BA>j3fi.), dals ich nämlich Künig fey, be- 
zeuge.'' Als wenn Jefus keinen böhero Zweck ge- 
habt hätte» als faine Känigswardo au verkOodigan !. 
Rr " Oim . 
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König der Wahrheit iey, gab frrvlicb kein Üeylpiei 
tb für eine der Kegeln des vfs. Doch warum nahm 
•r «• nloht ter aint MotMilMur? £iae weiter« JUmI. 
flb«i' den Artikel ift: »Hu Tnaomen (?) n wird 
aoch, wie der deutfche beftimmende Artikel i#r» dir 
dasy gebraucht, und der griecbifche Artikel folgt 
auclr hierin gröfsteotheils den narsilichen Regeln des 
Hebrälicbeo.*' Worin befuht oua aber die Abirai« 
dNMf dtf hriwrHfthea Oeimoolit det Arlilnlt vomi 
criecnifchen Gebrauch? Wenn es weiter beif^t 
(S. 73.)' «Steht der Artikel vor emtm allgemeinen 
Wort, djs melirero- Dh^;!" einr'r Crallang in hch be- 

Ssift, fo beftimmt der Artikel, welobes voo jeoea 
ogen hier gemeyot fev, oämUcb daSi wlobe t dar 
Cootext erfordert, and kann defswecea wenigftena 
durch u. f. w. Bberretzt werden ''^ — fo pmt ja 
diefes ganz \ ollUommen auf den Gebrauch des grie- 
oldlbben Artikels, fo wie das folgende (ä.74.); „ Oer 
Artlliel beftimmt, -dafs nicht ieoe andern Sache, fon- 
dara dla|enige gamafiit fej« di« twar alcte «at dant 
Znfafitanatthaag, aoar dem LaCnr fonft wvber be- 
kannt feyn knnn." — Was die unbeftimmte Hci^eu- 
tung der Arlil^els tür t<< betrifft, fo müffen wir wie- 
der tadein , dafs der felir nahe kommende rein grie- 
chilche Gebrauch gar nicht erwähnt ift, und daCs die 
Fille, wo diele Bedeutung im Hehrüfchen, bey den 
LXX, den Apokryphen und im N T Statt hat« 
nicht alle richtig beobachtet lind. INach Siorr fahrt 
der \ f. die Stelle l Kön. XXII, ar. nr^n an; allt^in 
hier darf man nicht flberfetten tin Geifi, fondera dtr 
Geift, d. h. die perfonificirte Begeifterung. Jedoch 
dtent ibra aar EotfeboJdigni^, dalt dia LXX wirk- 
Ueli ohfi« Artikel flberretzt haben «nptttf««; in der IV 
ralJelftelle dagegen mit dem Artikel td -..'^u?. 
ä Chron. XXV, 2%. ini rm» lirTtm, Ofvren Sy kann 
wirklich heif^en: auf itn Pftrdint nämlich, die ße 
bey fich hatten, otejekhder Ueberfetzer vod derP*> 
rallelftelle 9 Kön. XIV, ao. 1«' Ittnm* gefetzt, UOd et 
in der That fo, wie der Vf. will, genommen hat. 

Tob. Vll, 7. heifst T9« xaAdv xai etyaLimt »'»^pwTroi/ wirk- 
lich it» (bekannten ! ri-:'if!'rhaffrne» Mannes. Das 
Bevfpiel aus äir. XI, 5. ö »M^-Twoigraf i/v))^ itpftvt 
a.adi]^«, ifrr, vom itm muin* nickt daet^, trug das 
JXadem , i(l > wenn at aoch hieher gehört , ftooh ganz 
Tlab^g nach ^rieehilUiem Sprachgebrauch. Joh. X. 

IJ. i Tro>fi»;v 0 xaXo; hr-ifsl niclil r:n ["itr-y Hirt, fon- 

dern dir gute Hirty ala i>eitimmte iiiee, und auch 
bler ift weni^fteus kein Hebraismus. Uerfelbe Fall 
ift mit Oai. Iii, 30. i MWTiM, I Tbeff^V, 6. *» T» 
-KfmyixKTt, im GefchHß. MattbrXm, «. f nimm ift 
das Schiff, das Jefus bey 6ch hatte, mm ksnn atra« 
fuppliren. S. Emmtrling in T/ekirtifr s und Keils 

>-ifj;TiVi i'rfi , 1. Bd. S. 162. V. 3. i gnttfmv ort- (nicht 

itn) S,ifniann , nämlich als Genus senommen , wie in 
den Fabeln Hei- Fuchs u. f. w. Tintfchieden falfch 
Juid dia Beyfpiele Heb. XI, ag. nad 1 Gor. X, 10., 
«to 4 A«9f#vwv , iXodfttnHt einen heftlmmten Ver- 
derber, nämlich den, wovon im A. T. erzählt wird, 
kezcictuict. Luc. V, ai. heilst »i f(«iftf«cTt<( die Schrift« 



gelehrten, wenn aucli Marc. TT, 5. TivftbaL So * „ 
den iro N. T. dieie Feiode Jafu gewdhniieh aJi die 
bekannten, l>e{\immten genannt. — In einer An* 
naerkung zu diefem $. wird auch dem /knvo« die Be- 
deutung des unbeftlDixnten Artikels beygelegt. Marc. 
XIU, 34. i* ixuvaiii rata ^fi'p*'« foll blois heiisen: xm 
eitur gtwißt» ZtU; und doch ift nichts khirer, al« 
daÜB von einer heftimmten znkOaftigeo Zeit die Red« 
ift. So wird aoch das Ar hmf r» Matth. Xli, i. 
Rcaoninieii: ndenn dM, was Kap. XI, a ff. ror- 
kommt, gefchahc fpter, vergl. Storr Zweck dtr 
Sihriften Johannis , S. 316. " damit ift alfo dieSacbe 
abgemacht? „So, fetzt der Vf. hinzu, ift auch Luc. 
XII, 45. •' iovAo« iiut»^ gewils nicht der, von welebeai 
V. 43 f. die Rede ift, fondern Oberhaupt iht kntekt,^ 
Allein es ift doch wirklich der, von ivi?!chem V. 43. 
die Rede ift, und die leicht lösbare SciiwMirigkeit 
befiehl darin, dafs das Prädicat des Knechtes inaro« 
xa< ^^9vtti.a^ V. 42. uur pi oblematilch ift, und fich 
auf den erften angenommenen Fall Maea BeliageM 
heatebt, dem dann V. 4$. der zwe jie gaas ea^wen* 
Mfatxta Fhll ernfpriebt „Eben fo wenig, fiihrt der 

Vf. fort, f^^ ^ dii; ^x»'vaj rrafa 7 <.'„.i *5VTf< Ap. G. X, l6. 
jene oäirjiopfvovxri V. 9. (cewiis nicht, wie kämen 
dieiL" dazu dem Apoftel HlTen zu bereiten)» fonder« 
der Sinn ift unbeftimmt: iudemihm Lade aa> 

waa snEAn «araeht machte» " Aber et ifttrin iMw 
beftimmter Sinn, es find |ene anderen, dem Apoftel 
(und wohl auch dem Erzähler; M^T wohl hfkannten 
I.«ute im Haufe. — — Sein Brmer- 
kung: ^der Plurali'; des griechifchen Artikels bat 
auch allein ohne ein Subftantiv die Bedeutung einiget 
Bmtm » s. Jl, Matth. XXVL 6t. «iii^« gtibm ihm Haft* 
Hn/trHehe.^ Es ift dae grieehtfche et It, wdebem 
ein ü' V 'i'orausgeht, oder als vorausgehend voraus- 
geletzt wird. — Der liebrai6reode Gebrauch des 
Pronomen t;< für (Sm« oder ^1 ri< ift zwar in dar 
Hauplfiache ricbtig angegeben , follte aber viel dentft* 
elisr entwickelt feyn. Es Hegt dabey, wie im iBeb* 
räifchen immer, eine Frage zum Grunde, die niaa 
auch, w>n;a man nicht pewaltfam zu Werke gehen 
will, nicht entferni/i kann. Matth. VII, 9 heifst 
ganz eigentlich fo: wer ilt unter euch, den fem !>oha 
um Brod bäte? — wflrde er ibm einen Stein reicbaB? 
Es ift Shalieb, wie: (etat den Fall, es bäte einen nn> 
ter euch fein 9ohw um Brod : wflrde er ihm einen 
Stein reichen? Der Vf, verwirrt die Stelle, wenn er 
fagt: „derjenige Vater, welcher Tth) von feinem 
Sonne um Brod gebeten winl , wir ! ihm gewifs kei- 
nen Stein dafür reichen, oder, welches eineriey ift, 
ivenn unter euch ein Sohn feinen Vater u. f. w. » dim 
leichtefte und natOrlichfte Auflöfung ift: wem je- 
mand unter euch ift, den fein Sohn m t w. Die 
Stelle l.uc. XII, 42.: „ wer ift der rreua und verftän- 
dtge Haushaiter," welches wir nberfetzeo: Es fejf 
ein treuer und verßändiger Hamkalttry finden wir gac 
nicht angefahrt. In andern Stellen liest daa ^«»i 
oder h Ti< vid nfber, und hier ilt aoM die F^ea 

wcn^cer ili^ntfa m , 7. \'>- )dc.. Ifl, tl- V. 1^; dießr 
Gebrauch foUte abec oicht geradezu out dem oj>igea 

Ter 
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▼«rweehfelt werd». — Dafi das Pronomen der drib 
ten Perfon im N. T. fehr oft die reflexive Bedeutung 
hat z. B. avTov für ««uro», wird fclilechtliin aus dem 
Uebräifcbeo erklärt, und doob ift bekannt, dafs di« 
Griechen bierin ebenfalls bisweilen ungenau God, f. 
Figtr. c. IV. reg. VI. Auffallen aber mufste es uns, 
die weeen einer folchen Verwechfelung gemiCsdeutete 
Stdla Matth. III, 17. nicht angeführt zu fehen. 

Vom Vtrbum. Nach Storr nimmt der Vf. an, 
dafs die bebräifcben Participieo wie Nomina anzufehn 
f«Tea, die fich auf jede der drey Zeiten beziehen. 
\Vir wollen mit ihm aber diefes Axiom nicht rechten, 
wiewohl es uns auf eineSpitz&ndigkeit hinauszukom- 
men fcheint, und das einfaclie wohl dacin befteht, 
daCs der Hebräer für das Participium nur Eine Zeit- 
form hat, da er für das Verbum doch wenieftens 
zwey, wenn auch fchwankende, hat. Allein {einen 
Meiüer abertrifft er noch an Spitzfindigkeit, wenn 
er nun fogar beweift, dafs auch die griechifchen No- 
mina (nach heNäifchem Sprachgebrauch) jede Zeit 
in fich fchliefsen. So erfahren wir dann manche in- 
terefTante Neuigkeit. Z.B. Klagl. V, 8- ^tvAei, Knechte 
herrfchen Ober uns, d. h. die Cbaldäer, die ihtmals 
felbft Knechte waren ( \\ Wenn Matthäus der Zöllner 
halfst, fo ift der eigentliche Sinn : der t/orma/i^; Zöll- 
ner. VVeifs denn aber der Vf. fo ganz gewits, dafs 
Matthäus fein Gefchäft fOr immer aufgegeben hat? 
Petrus hat es, wie wir wiffen, nicht getban. Und 
wäre es bey Matthäus wirklich der Fallgewefen, fo 
ift jener Bevname eben ein Beyname. '£> r«i< inou- 
fmfn glaubten wir bisher richtig zu Oberfetzen: 
»Htir dum Himmti, es heifst aber nach dem Vf.: mit 
den böfem , ehemals oder ihrem Urfprung nach himm- 
lifchen Geifttrn (!). Seinen Augen traut man kaum, 
wenn man hier das Beyfpiel findet: H5m. VI, 11. 
nxo9ut Ti) bVoi^tis, die um der Sünde willen geßorben 
find. Was heifst aber auch die ganze Sprachregel, 
als dafs man im Hebräifchen und im Hebräifchgrie- 
chifcheo vielleicht etwas öfter ungenau redet, als in 
andern Sprachen? — Unter den Beyfpielen fOr den 
Gebrauch des Partie, praef. von der vergangenen und 
sokanftigen Zeit find mehrere nicht richtig, tm Z^- 
•ya^o^rv«^ Röm. IV, j. helfet ganz eigentlich : dem, der 
da arbeitet. Jac. V, 1 1. tow< un^opfvevrai; falfch : die er- 
duldet hoben. Hebr. IX, 11. die GUUr, die zur Zeit 
des alten Bundes künftig waren, ^tXXevrMv. ift 
«ach die Erklärung richtig, dafs diefes HrAXtvr«« im 
Gegenfatz mit der alttefiamentlichen Religion zu faf« 
fen ift, dals diefe Güter in Beziehung auf diefe zu- 
künftig find (Andere veritehen fie von den hiramli- 
fchen Gütern), fo ift doch damit nicht gefetzt, dafs 
jenes I'articip. praef. eine vergangene Zeit anzeige : 
denn das iadilche Gefetz befteht ja noch, vgl. K^p. 
X, I. (auf welche Stelle der Vf. fich felbft beruft.) 
■Eex»****«« . zukünftig 1 wenigftens in den vom Vf. an- 

tefnhrten Beyfpielen Pred. Sal. II, 16. (nicht 19.), 
liob V,22. und ähnlichen, gehört ebenfalls nicht hie- 
her: denn der Begriff des Zukünftigen liegt fchon 
im Worte felbft ; euer e' i^x^^wii vom Meffias Matth. 



Xr, 3. Ob die LXX «kevfifvi) für MttHj yy* 1 Mof. 
XV, 35. in dem Sinne gefetzt haben, wie der Vf. will: 
iMnd, das bewohnt werden follte, läfst Geh noch zwei- 
feln : fie brauchten es wohl in der Bedeutung bewohn- 
tes Land im G«(enfatz der Wüfte , wo fie Manna alsaa« 
o/iT«Y7»*^«'""i< Kap. XV, 17. welche mündlich fagen wer* 
den, ift eine üngenauigkeit, dergleichen auch die 
Griechen zuweilen begehn. S. Zeitne ad riger. p. J44. 
cd. Herrm. — Die häufige Verbindung des Parlicip. 
mit dem Verbo t«'va< ift allerdings Hebraismus ; es hätte 
aber dabey bemerkt werden follen, dafs fie auch die 
Griechen kennen und bisweilen gebrauchen (f. Ztuns 
1. 1. p. 343.) und dafs es meiftens eine freye Nachah* 
mung des Hebraismus ift, indem das Verbum •««« 
feitener dem hebr. nj.T, oder lü^, fondern gewöhnlich 
dein hebräifchen Pronomen Suhftant. entfpricht, oder, 
wo diefes beym ftehendea Subjectswort fehlt, frey 
hinzugefetzt ift. — Dafs, fo wie die Hebräer gar keia 
Plusquamperfectum haben , fodie Helleniften das Prae» 
teritum zuweilen ftatt deffelben fetzen, ift unleugbar. 
Aber in den rohen Händen des Vfs. mufste diefe Bfr 
merkung gleich zur eifernen Regel werden, die er 
nun überall anwendet, wo es ihm gutdüokt, z. B. 
Joh. XVllI, 13. 9w*>.gißov, „fie hatten ihn fchon ge* 
griffen, ehe Petrus (V. 10.) mit dem Schwerte drcio 
fchlug, vgl. Matth. XXVI, 50. 51. Marc. XIV, 45." 
Wie aber, wenn Johannes die Sache fo erzählte, dafs, 
indem man Jefus greifen wollte, Petrus mit dem 
Schwerte drein fchlug? Haben wir ein Hecht, den 
Johannes aus den drey erften Evangelien zu corrigi- 
ren? Und wenn wir wirklich diefes Recht hätten, fo 
konnte ja Johannes ungenau erzählen, und das Ergrei« 
fen und Binden Jefu, das erft jetzt nach jenem Ver» 
theidigungsverfuch vollkommen zu Stande kam, auch 
jetzt erft nennen. Wie dem auch fey, derZufammen- 
liang der Erzählung, befondersdiefortfchreitendeCon- 
junction «w'x zeigt, dafs der Erzähler hier kein Plus- 
quamperfectum dachte und gedacht wiffen wollte, und 
wir find daher nicht berechtigt, die Aoriften «rvvti«« 
,^0» u. f. w. durch das Plusquamperfectum zu überfetzen. 
Matth. XXVII, 37. intbyiv-av - - T)|» otinav «•.'tow ir»T?«H* 
ft»»);/ ift allerdings der Sache nach ins Plusquamper- 
fectum zu fetzen (wiewohl die Möglichkeit nicht ge- 
leugnet werden kann, dafs der hier erzählende Nicht- 
Augenzeuge glauben konnte, das Anheften diefer 
Ueberfchrift fey erft jetzt gefchelicn); den VVortea 
nach aber ift es ein einfaches Praetcritum, der Erzäh- 
ler nimmt auf die Zeitfolge hier keine ROckßcht. Dafs 
er ungenau erzählt, ficht man fchon daraus, dafs, nach- 
dem er die Kriegskncchle fich fchon hat niederfetzcn 
laffen, um Jefus zu bewachen, er (V. 38.) die Kreu- 
zigung der beiden Schächer nachbringt: rtrt rrt^^ov*- 
rai K. T. X. Sollen 'jvir diefes auch ins Plu.squamper- 
fectum fetzen? Gleiche Bewandtnifs hat es mit den 
meiften der übrigen Beyfpiele. Dafs der Vf. aber Matth. 
XXVI, 57. xfaTi|ff«wr»< alseine Irregularität (dasPra«- 
teritum ftatt des Plusquamperf.) mit hieher ziehen 
konnte, zeugt von feiner Unkundc der griechifcheo 
Sprache, fo wie auch, dafs er den Gebrauch desAori- 
ftus alsContiouativutn z.B. Matth. III (nicht XIH), IJ« 
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^ fl •vjtxi)««» fOr hebraifireiul h9It. Er mofs den J'lge- 
rns Os V. fcflt. lllr nK>^' i^^^^^ gelefen babea. Ferner 
vriid itdt kdaaro Wort erwähnt, dars Griecbeo und 
Römer das Praefeos im erzählenden Stil lieben, und 
dab der Gebrauch deffelben im N. T. eigentlich Gri« 
eismuS» kt-ini's.vegs aHer Huhraismus ift, daCs glei- 
aberw«ife der Gebrauch des Praefens fOr das Futurum 
dw GrieeheB nkbt uagewAbiiUeh ja dsüi felbft 
das Praeteritnm dafOr vorkomiDt« samal wenn di« 
0«wllsbeit deffen, was gefcheb«« wird, ausgedrOckt 
werden rdl, dafs >l[s Griechen auch den Imperativ 
für das Futurum letzen, und umgekehrt, endlich 
dafsfie, fo gut wie die Hebräer, den Infinitivus für 
lanentinifl bnnehen. £s ift wahr, da^s Mao- 
«tMoarArt, was titj den Griechen feiten ift, im 
pj.X. viel hänfit!'''' vorKomrrt , und Geh darin ein Eio- 
ilttfs des Hcbraiicbe« £«1^1^^ ift aber doch gewifs 
ein wef«ntlicher Unterfcnied, ob eiße Rejlt FüL in ge- 
radezu uogriechifch ift, wie z. B. der Gebrauch des 
Futuri fOr das Praeteritum, oder ob 6ch ein An- 
knüpfungspunkt im OrieebiiiDtMa n^gt» «a den fi« 
fich anfcnliefsen k«on. 



mit der An- 
jj iclier Verba 



Es lafst Geh erwarten, dafs der Vi 
nähme der hiphißfchen Bedeutung grie« 
febr fnijgtlbig fayu wird. Nicht zufrieden mit den 
Beyfpieka« woiadtrThat eine tranfitive oder cau- 
fattVe Bedeutung Statthat, fchafft er fich noch der- 
gleicben willkOrlich. So ift es falfch, dafs ihxiit» 
Tob. vm, ao. und ^5»M«^n»"5«' 2 Makk. VU, 37. 
caabtiv gebra«^bt fey. Wo »aäniw t«v«, ßudigtu 
WMtfm. vorkoiDai«» nt» vielleicht durch einen Druck- 



bekannt. Deft man nratienv 4 PMr.lII, 19. nicht een- Jfifffrimv Ift nfobt ImiMr richtig betntheilt. Hebr. 



diefe Wendung alsdann vorkommen, wenn dal Plrf> 
dicat ganz TorzOglicb beranapahoban nad dJim naa 
Haaptbegriff'erbobM wlid. Bekannt' iod dte Cm- 

fchreibungea <( T(Xfft«x*<*> vis Htnuita^ virtus Ca» 
ton'Ui und es wflrde nicht fehwer werden, zu den 
neutcl^amentlichen Ausdrückten zum Theil fehr nah« 
Parallelen zu (immeln. Daffeibe gilt von den Hen« 
diadyoin, welches eine allgemeine Sprachform Vitt 
indem ee nSmÜch theilf die Ungaoau^keit des Den- 
kens mit fich bringt , daft flkan na veninOpfende Be- 
griffe Infp neben einander hinftelU, theiu dadurch 
die Lebendigkeit und Anfcbaulicbkeit der Rede ^ 
winnt, dafs man die Vorfteliungen durch Trennung 
häuft. Bey Paiairtt, mit dem dar Vf. fiUieblieb das 
x<^<< K«t «Xi]3fui Job. 1, 17. foreittHendiadyoin nimmt; 
bStte er Be^fpiele diefer Redeform bey Griechen und 
Lateinern finden können. Diefs ih flbrigeos oicbt 
das iiinzige falfche BeM| il aiicii \.j-r bleibt der Vf.' 
feiner fchutgerechten Steifheit treu , luit weicher ec 
die Sprache und die EjgantbAmlicbkeit der Soiurjft^ 
fteller mitsbandelt. m >w^^» mm A^t m Job. IV, 33 , -n^ 
inii**^f<rvn; xti i^r^rxTm i^ryrXwr OoL II, I8, oi>j*ic 
)ca( f'nixo^i- ' TOL -vf rc; Phil.I, 19. find eotfchiedea 
keine iieniljadyoin ; über andere Beyfpiele Ufst ficb 
wenigflens flreiten. Auch hatte bemerkt werden fol« 
len , dafs es härtere und weniger harke und unoatär- 
lichc Hendiadyoin giebt, unddaCs et efl weCentUalt 
ift, den (trengen Begriff der Sache zu unterfcbeiden 
vom Ausdruck and der Vorftellung desSchrififtellers, 
dafs z. U - ivfim x«i 3wxp>{ i Cor. Ii, 4. ftreog 
nomtnen zwar fo viel ift als ^vMCfsi« vrytvusnxii, biet 
aber zuerft ^vrvus und dann ah eine Folge davon aneli 
inimtut fOt ich gedaebt^rden foU. — Aocb daa 1 



fütiv zu nehmen brauche, hat A't/p*f gfzrirr. 
baft }it die Annahme eines Hyphai i Cor. Viil, 3. uud 
noch mehr 1 Cor. XIII, 12. Gal. IV, 9. Was aber nun 
die Beyfpiele anlangt , wo die Bedeatung richtig ift, 
Ib bat der Vf. nach feiner Gev^ohnheit die Erklärung 
Immer im Hebraismua geroobt, ftatt iieb im Griecbi- 
fchen nach einem Bewofe umcurehn. So fft bekannt- 
lich die tranfitive {'eJeutung von av«T»>X/tv, aC^xinv, 

.eiw|S«ßa^<v, a^MutXivftv bewiefen : der Vf. hätte nur 

' Kfi^ H> «. wwlilehen Iblleq. 

Von fotthmSti^liMfi wikhe du Hebräer zu um- 
fchreiben pflegen ^ was auch iUhebrH^ckBrieckifche Spra- 
che nachahmt. Hier tritt allerdings der Hebralsmus 

meiftens febr beftimmt hervor, jedoch hatte der Vf. 
liie und da allgemeine, und befonders auch griechifcbe 



X, II. ift (in 



.r»ipf7«v nicht pi rd Je/u erklärt durch 
i KDXXxnii n^«a%,tfn,/ fondern 
jenes ift das allgemeine, diefes das befondere. — Die 
Um(cbreibung des Adjectivs durch ein Subftantiv mit 
iv oder i* ift allerdings Hebralsmus, fchliebt fich aber 
an den Qräolamua» wornach Adverbie auf diefe Weife 
umfobrfeben wenten, an ; übrigens glebt derVf. meh« 
rere falfche Beyfpiele, als: Col. I, 6. x«;*( S'»" "'^K- 
9(1«, vvas nicht wahrt IVoUthaten, fondeni du Gnade 
Gottss te dtr ffahrheit des Ckrißenthums liei&t ; i Tim.- 
I, 4. eiKovapi« 9(«u h tti»ttt, nicht : tm gttrtlUt Bi- 
forgen dsr AngtUeenheUtn im Häuft Qotlest fondem: 
du göttlicht Haushaltung dts Wm^ns (des Chriften- 
thums)^ 3 Cor. XIII, 4. die5Mif(B<, nicht: alstin 
fckwachtr Mtnjch, fondern: vtrmSgt dtr mtnfchlkktH 
Schwächt t und ^waptM« 9fov, nicht : ais dtr mätk- 



Spracbanalogieen auffucben foUen. Z. B. das Prädieat tigfti (der Vf. vreodet hier falfchlich den Hebraismua 

durch ein SubflanHimm rigtns aqssudrOeken, als: a^n'^oder 'n^\ßStUiek. fOr mt^ or i uUk ky an)» 

irXifSe« i>ri(77i]fii](. it'kwfm j^wfrrQc, TUUt der WiUheit, fondem: verm'Sgt'tur MaaU GeMt»; i Petr. III, 19, 

f7ni7i-fL , aof II ).o-,ou, /if'fi/Äfi* d#r ^ffrf' ti. ('pl. , ift der r»n iv ^uJkx»? t. -. »o-fv, nicht nac'i der alherne^ 

scksbmUckteren und poetifcben Dictioa wohl keiner Storri/tben Erklärung : de» gtretteie» Qeijitrm, Ion« 

%mbn Itentf, j» to der spwMiobflB Radft miA dumi dmG^knimi^lkifpt^ ^ 
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OKtlMTALISCBB LITBRATUB. 

TflBnia«ii,b.Oliander: Hebratfeh- griecUifche Gram- 
matik zum Gebrauch für das Ntut TtfiatHtnt, lon 

M. PkU- Hein. Haab Nebft einer Vataadt 

von Hn. Dr. F. G. von SüiUnd u. f. w. 

(^BefchJu/t der im vorigen StUek^bgtbrochmen ÜMO^/ipn.) 

Vom (Mrauek i$a fmMHi fiatt its mutriiu fia* 
fl«n wir, «ofser in «htafbirnndtebw AnfMirao* 

gen , im N. T. keine Spur. Der Vf. findet dergleichen 
ßlJfchiich in den Stellen Hehr. VI, g. XI, 29. Xll, 15. 
«8«»Phil-I. 28., welche letztern er adrigensganz rich- 
tig erkiärtt fo dab er mit 6ch (elbft in Widerfpruch 
tritt. Wir Bberhebea uns der Mühe ihn wegen der 
übrigen zu widerlegen, da die FaKchhtit fiiiotr^ Er- 
klärungen am Tage liegt, und das Prononeii tonUk. 
fich QberaU aof -«la wh ugtf ß ugmu SaMkaat. fina. 
bezieht. 

io dem , was der Vf. von der comtparaiivtn Nega- 
titm bp, ftimiiMnVidemltlhinflbcraia, nlmBcb daCi 
nicht Jo»Matt, rfiirehiilrllf,y^il«r«a«^ffraekt Wet^ 

den Tollen. Wir wellen nber die Rege! flberhaupt nicht 
{treiten, wiewohl wir glauben, &e in Zweifel ziehen 
zu können; aber dafs Hr. H.y wie fo viele andere 
Aottegar* damit Mifsbrauch getrieben t können wir 
händig aeigen. 1 Mof. XLV, g. beiCit es ganz eigent- 
lieb : nicht ihr hafrt mich kiehtr gtfandtt fonäern Gottt 
d. h. ihr wäret blofs das Werkzeug in der Hand Got- 
tes. Ueber Jer. V'II, 22. 23. ift fchon viel gefirittcn 
worden; der Kec. in diefer A. L. Z. 181 3. Nr. 300. 
S* 796 f« l>et erfebdpfeDd darOber gefprochen , fo wie 
flbarhaapt ober den ganzen Spracbgebraocb. Wie 
dort ift Matth. IX, 13., vergl. Hofaa vi, 6. von abfo» 
luter Verwerfung der Opfer die Rede. Man ver- 
kennt den freyen Geift der Propheten und Chrifti, 
wenn man dabey eine EinCchränkang anbringeo wiO. 
Und ift der Gedanke nksht aacb riobtig» felUfc waaa 
man den Opferctdtoa ab Symbol untrBrweelraiigf» 
mittel fflr nntzlich hielt? Nie verlangte Gott das 
Opfer, als folches, fondern lediglich der damit ver- 
bnndenen Gefinnung wegen. Ap.G. V, 4. will Petrus 
;«Hr tagen, dafs Ananias Gotte gelogen: denn die Per- 
CVnlicnkeit des Apoftels kam hier gar nicht in Anfchlag. 
iCor.IX«9.babaiiptat Paulus ohne alle Einfchränkung : 
die Stella: da UUKt demOchfen der da driichet u. f. vv., 
handele nicht vom Lohn des Ochfen, fondern ent- 
halte in eine( Allegorie das allgemeilia menfcblicbe 
. OeCetz der Vergeltung der Arbeit. Die Frage: m 
TW» ß««v fi'^n vy dffy bat den ^nn : wird Gott wohl 
«w der. Wtn «Mni ih Orfttz gtbn? Und gerade 
jLL,A 1816. Jb^ M. 



diefe fo geftellte ^rage zeigt den unumwundenen Oe- 
genfatz. Denn wäre die Meinung des Apoftels blofs, 
die Stelle handele nicht allein vom Ochfen, fondern 
. ancb noch von etwaa anderro , fo bAtta er niobt J6 
nadidrOekHeh fpreehan können. ZamLobagerafebt 
es dem Vf., dafs er die Stelle Job. VI, 32. nicht hio- 
hergezogen hat, wo der klarfte und entfchiedenfte 
Gegenfatz ausgedruckt ift; dagegen muchte er es al« 
lein fajn, der Marc X, i8> Rümaitd iß giU: ätm 
alMm Gsft, aioa Uofa comparativa Vatglaielmiqf 
findet. 

Was nun das Hebräifche des Comparativs be- 
trifft, fo betet der Vf. feinem Meifter S'forr die Spitz- 
findigkeit nach, dafs diefe Partikel urfprOnglicb na> 
gativer Bedeutung fey, und wia tft bey der Verglei» 
chung gebraucht werde. Die a<|gative Bedeutung 
von p ift bekannt, aber fia lllerat erft ins der ui> 
fprünglichen Bedeutung der Entfernung, Abfonderung 
und Zurflckfetzung , aus welcher in eleichtr Linit 
auch die comparative abzuleiten ift. £ B. ^Vae als 
beifst: gut fa di» MtUfi$t d^ßBalak dagegen zhrück'- 
ßtken nmß. Fllfehlieli wird aan aot fener angeblidh 
urfprOnglichen negativen Bedeutung der eigentiif! mil- 
che Gebrauch des comparalivcn p erklärt, wo es ei- 
nen reinen Gegenfatz bezeichnet, z. B. i Mof. 
XXXVIU. 36. "SDc np-a, ßi iß geruht, niekt iek, 
I Sam. XXIV, 18- du biß gtrecUy alett left, womit 
auch richtig Luc. XVIII, 14. der Zöllner ging hinab 
itiixicimtin«^ >i i»mnt(i gerechtfertigt, jener aber nuht» 
in Verbindung gefetzt wird. Hier ift aber die Bedeu- 
tung des )tD gar Keine andere, als in der gewöhnlichen 
Comparation; es wird nur der Grad des Zurflck' 
ftabeoa gröCMr»« wird diefes abfolut gedacht. 

Hierbejr im Aulumg 9btr dem Gebrauch der PrS- 
fioßtionen ttna und ^k, deren Bedeutung mit der des 
nebr. \d ganz Oltoreinftimmend feyn foli. Hätte aber 
nicht vor allen Dineen auch die Uebereinftimmung 
mit dam ralagiriecUfcben Sprachgebrauch gezeigt 
werden folleoT Diele ift wirklich gröfser. a IS man 

fewöhnlich glaubt. Selbft der von einigen geradezu 
ezweifelte Gebrauch des Jtto fQr vto, z. B. in der 
fchwierigen Stelle Matth. XI, 19., ift im Griechi- 
fcben nicht ungewöhnlich, wie fcbon tigern* und 
vorzflglich ^'tnßiis in Fereuh iüter. p. 16 fqq. gezeigt 
haben. Nur hätte der Vf. keine falfchen Beyfpiele 
anführen follen, wie s Cor. II, 3. x«<$«v Jno tivo«. 
Auch I Cor. X, 4., i Theff. I, 8-, Jac. IV, 7. heifit 



i^tr* und in fchlechtwejg von, aus, und zeigt kaini 
w^, wie der Vf. will, die wirkende Urfieliean. 

Zu der UmfcbreihuDg des Superlativs wird audi 
da« Pridicat gmlick (Rabcäilch nvn •»^S» cxninh ) g». 
St racb- 
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rechnet; offenbar unrichtig: denn damit ift ja keine 
•Verplcichung gegeben. Doch darObcr wollen wir 
aieht Ärritmii dafs aber der Vf. diefen Uebraismus 
frifeb tbifltttt Toa dem Ocbraueb , Gott du Belte zu 
Tveihen und zu opTern, mfifTea wir rOgto; |ind noch 
mehr, dafs er neuteftamnntliche Stellea darnach er- 
klärt, in denen er gar niclit vorkvnunt. aCor. 1, li. 
ift «nJ.oTij; XXI f/A»xf<vria nicht .voüiommeHi Hed- 
fichkeU und /tufrichtiekeit , {onderu'Gett woUgefäUige. 
' a Cor. X, 4. dit U^afftn find 3w«t« Stf. nicht: 
vorzüglich parkt rondero flark durch Qott. Eben fo 
faifch find die Stellen Col. II, 19., Jac. V, 11. genom- 
men, von der letztern ift jedoch die richtige Hrkla- 
rung noch nebenher angegeben. Ja der Vt. ift mit 
^diefem Hel|jg^f|ff{M.^icbt zufrieden« «r febafft fich 
noch einen nmtien «inliehea ; mit dain Kameo GhrllU 
foll ebenfalls ein SiiperUtivus gebilds^ «van^Ot Z. B. 
"2 Cor. XI, 10,, Kiiin. IX, !.(!) 

Aucii der Hebraismus der Umfchreibong des 
.JSuperUtivs mit , B.. Luc. I, -28* •^^sn^***! 
'^fwmJht ift nielit wiiAar richtig aufnfuaideii. Lac. 

^VI, 15. TO »V a'/?pa<rroi« v'vii^ov, i C^or. VI, 4. tok? 

i{6v3tvi(;jUfvoü{ fv Ti) »xit> jja^ia gehört fchwerlieh hieher. 
VnSph ift es aber; tbr. III, 12. m^ro; rtii Tro<)]7«yri 

' i>.t^ TM oi'xM einen folchen Superlativ zu Hndea. 

Die Verwirrung nud der Maflj|el an philologi- 

^Ichem Ceift nimmt immer ntehr zu, je weiter man in 
das Werk hineinkommt. Es folgt nun das viertt Ka» 

'^pitel von den Hebraismen in den Caftbus der griechi- 
schen Noraioum und Pronomimim. Man traut feinen 

' Aogcn' Dicht, wenn man folgende Genitiven als 
]IebA^smen aufgefQhrt und auf tblgande Weif» ent- 

'^iekelt Badet : „Zu foleben Nominibna, deren Verbe 

"ihre auf fie fich beziehende PräpoGtionen bey fich ha- 
ben ^im üriechifchen oder im Ueuifchen?), werden 
diele von ihnen abhäng^mden Nomina im Genitiv ge- 

^ÜBlzt, welcher dann mit {euer Fräpofition zu ober* 

'fetzen ift.** Z. B. htAvßm männt Luft nach ikr, m. 
^B** »iTttfxrtoi, Gltichniß vom Säentann, änaif 

'Vureu, derR"fvon ihm, «Sov»i« mit dem Genit. Macht 
Uber, ») y.).i i, To-j (ff>704, dit Schl&ffel zum Byunntn 
u. dgl. m. Es ift eewils nicht zu bart, wenn man 
behauptet ■ der leUeebtefte SehOlec kQou fo etwas 
'Icbreioea. 

Eine zweyte Kegel \h: „Ein Genttivus findet 

I auch nach folchen Nominibus Statt, deren Verba ei- 
nen Dativ erfordern , oder wo überhaupt ein Dativ 

'su fetzen wäre." Diefe ift allerdings richtig, aber 
in allen Spracbea. macht man dieiia Verwecblteluiig, 
die auf einer Uneenaalgkeit des Denkeaa Wobt, 
und felbft durch das Ineinanderfliefsen der Begriffe 
des Kigenthums, des Hefitzes n. f. w. mit der bloisen 
Beftimmung gerechtfertigt wird. Der Hebräer be- 
liebt diefe iJngenauigkeit nur etwas öfter. In wekher 
äiprache fagt man nicht F</l, Oefir dtt QoHtt u. dgL? 
Der Vf. hätte hier fcheiden follen zwifchen dem Ei- 

'genthOmlicWren des Hebraismus und dem Allgemei- 
nen; ftatt diefes 7u tliun. rafft er lieber nach feiner 

'löblichen Art alles zufammen» was nur irgend fich 

•^pi«htf slahMi-lSftt. Mnr IIMibar phbttMi 

Ii 



»"VXO-JT^'VOI TOV ,M4Uh, 3CXV, SlixXTO, TOI» 

Sjov Juh. VI, 45., Conftroctibnen, welche dem heb- 
räifchen ßat. CM^. adjittivorum nachgebildet find: 
dftfer ftat. conftr. aber Iftla derOebertragung in eine 
andere Sorache vom ftat. conftr. fubfianl. wefentlich 
verfchieden. Auch ift hier von einem Dativ -Ver- 
haJtoiX« gar nioiit die Hede. Das hebr^ifche das 
in dicfem Fall bisweilen fteht, ift ja nicht fchJeehthio 
Not. dat., und der griBcbifeb» Oativus, dar bey den 
Palfivis fteht (wofOr Qbrigens In der Note ineiTt fal- 
•fche Beyfpiele aufgefahrt ßnd, wie Matth. V, 21. 
»fff^il TOK a^x»'='0, bfli^ründet auch nicht ein eigent- 
liches Dativ- VerhältnWs, und ift felbft als eine Ab> 
weicbung zu betrachten. Offenbar faifch ift die Er- 
klärun^ der Stelle Job. XU, 31.,. die Geb der Vf. et- 
gends tn dem Bebufe ertbnnen zti haben fcbeint , um 
ein ßeyfpiel mehr für feine l'egfl tu liaben : vw x^is.j 
foTi rou xoa^ov rsvroi. foll nanilicii lieilsen; nun ifis an 
denty daß die Mrvf:kii btfreyt werden faUfß von d*r 
_GtwaÜ des Satans\ ^^tt wäre diefes auch ricbti|^ 
hiefse x^ivt« hier auonoefreyung oder vieJinebrRacbe, 
fo fieht man nicht, was der D.i'.iv hit-r f( '!. Im Heb- 
räifchcn wird kpin fi .icher ge.iaclit. l>L-unsri) wird 
mit dem Acculalu cunftruirt; im Griecluichen auch 
nicht, man mag nun «xcrxi.v oder «r:a.>./.«7rf(y zum 
Grunde legen, und im Deutfohen (von dem fich der 
Vf.* wie wir fehen, bisweilen leiten lafst) eben ib 
wenig. Und fo gelu^rt auch Offenb. XVIII, 30. 
ix^ivcv 0' 5te{ ra x^ifxm v,u,hv au.i)« nicht liieher, wel- 
ches der Vf. willUürhch in iy^iJiv d bitn üfjiv «•Jrjjw 
auflöfsti da hier vielmehr die prägnante Conftructioa 
dae Ml) mit m> CMler d\e. V'ermiU-hung «iiefes Verbi 
mit tthn zum Grande liegt. — Bey X>ne. XII, 31. 
und XVI, 16. hat der \'f. den ng,rr. p. 593. Palairtt 
ad Luc. XVI, 16. Krebs (Jblervatt. Flav. p. 30. nicht 
nachgefehen; wozu auch das befchwerliche Nacli- 
icblagien? das Hehr. \ zu vergleichen, ift ja viel leich- 
ter, auch weißt das jeder SchUler zu liandhaben. 
Ueberhaupt alle Scfaiefh^ten und UnriebUgkeiteo ja 
der Behandlung des angeblichdem Hehr. Snacbgebilde- 
ten griech. Dativs und der Pr.ipofitionen il, und iv 
.aufzuzeigen, würde zu weit führen. Nach der Dar- 
ftellong'des Vfs. folUe inpa denken, dafs die Grie> 
chea gar keinen D^t^r. ocpai^ {litten , dab es bey ih- 
nen .unerhört fey zu fage»:.«! «ei fi«»i)r«i, ft»MY«»M 
T>) i^r.re^t u. dgl. Die L inf .hreibung des Dativs durt^ 
(V lafsi fjch'wohl nicht ganz leugnen, aber über die" 
Hälfte der angeführten Beyfpiele find unrichtig. Be- 
fonders ftillt es auf, dafs der Vf. dem diefe Bedeu- 
tung leihet, wo es dem Hebr. :s . cntfpricht , z. B. 
Pf. LXXUI, II."' ion tv-»i« Tf a*«f»|,bebr. j%a. 
Aber frevlich gilt er auch dem 3 die B^dauta^g ei- 
ner Not.'dativ., z. B. i - II, 14-, wo aber ttr^ 
eher beifst: er nahm w, o U r acivon^ als ßr fich. 

' Intereflant wQrde es feyn, von einem Kenner 
beider Sprachen, die griechifi&bfin U9dL,J^bi:äiichea 
Anakohithen, mit einander vei^lieben zn fehen. 
Offenli.ir giebt die rv[- 'i fche Sprache drr hebräi- 
Idoen nicht viel nach im Gebrauch folcher unregel- 

näbiger GoliftnictüNMP» mu diüi fi« vietlefebt diefel- 
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ben mit melir Gerchmack und Naelidrock 8nzn^v«n• AuPmerkfame Tehoil IM unfcrer Anzeige abnehmen 

den weifs. Vo» einer folchen Vergleichun^ hat aber künntn. Die Lehre von den Anakolut^if'n i:ciuirt 

natnrlich unfer Vf. auch nicht die entlerntefte Ah- i. B. oflenbar in den «(^e^trn Theil. Doch wulien 

nuog. Aber auch von diefer Conftructiohsart felbft wir diefen Mangel, der im Vergleich mit der Fehler* 

iiat er keinen ricbügen Begriff : fonfk wArde^r nicht hafügkeittieigpiiizen Werks wenig in Betracht konomt, 

die hehrSifehe Confltroction des Pronom. relat. hieher weiter nieht rOgen. — Das itujtyte Kapitel handelt 



f" ;eiOgen haben. Wenn, wie bekannt, -"wX ohne Ga- 
us und atulere Beflimmuag fleht, luul ein l'ronor.i. 

£err. mit dein Cafus oder ein Advei bium nach ge- 
rächt wird, fo glaubt er, jenes ftehe abfolut (gerade 
wie z. B. ««y k'^,^* — X'^cu .Matth. XII, 36 ) ; 
diefs ift aber kcinc-.wegs der Fall, jenes Pronomen ift 
nur feiner Natur nach tinbt'ftimnit, wie das oberdeut- 
fche tra> und um ihm die fclilende beftimmun^^ zu ge- 
ben, wird das beflimmende Fronom. perfon. nut der 
IVapofition oder das Adverbium nachgebraclil. Im 
Acculativ, wo die Beftimmaog 6ch leicht von felbft 
ergi<-bt, kann '>a}N bekanntMch allein ftehen» ein 

hinreichender Beweis (WWUl M delbB badOrfte}« dafo 

es nicht abfolut fteht. 

Vom Conjttncliv der hebraißrenden Gritclten. Schon 
die Ueberkbrift dieleaKanitcU zeigt des Vft. g^nzU- 



von der Setzordnung der Wörter und Satze, uncl hier 
wird unter die Irregularitäten in der Ordouug der 
Wörter der hebräifche (aad griecbifche) Idiotismus 
gerechnet, dafo die Verba Knmnt§i», ßXtnt« u. a. das 
Subjeiet des folgenden mit in verbundeoeD Satzet im 
Accufativ an Geh zielien, z. B. f-jvoiv xCto/, on Halt 
»V"* "-'^o? ; liier ilt j, aber von mehr als von hlu- 
fser Verftellung die Ilevle. yTu f Ahluhnilt, von 
der EUipfe. UaEs hier der Vf. lieh manche Willkür- 
licbkeiteo eriaoben werde, war nach fo vielen Pro- 
ben zn erwarten. Ein wirklich glänzendes Beyfpiel 
ift dlefes. Ap. Geich. Vil , 15. 16. wird fo erklärt: 
„•Jakob und die Patriarchen wurden n.tch ihrem Tode 
nach Sichern gebracht (wie z. U. Jofeph Jof. XXIV, 
2,) oder (wie z. B. Jakob i Mof. XLiX, 24 ff. und 
ap. L, ij.) wurden bttraben in dein Begräbnifs» 



cbeUnkunde der grteclitiehen Sprache, und am er" des Abraram froher noch um Geld gekautt hatte* 

den hebriiifchen Sprachgehraurh immer nur nach noch außer dem ftcliemitifcbeii , wohin Jofenh gelegt 
dem deutfchen und lateinifchen beurtbeilt. Er kennt wurde, das von den Kindern Emors, des Vaters des 
den Optativ nicht, und glaubt, dafs überall, wo im Sichern, von Jakob (ipäter hin) gekauft war (JoC 
destfeben oder lateinilchen der Conjunfikiv fleht, die- XXIV, xa. t Mof. XXXlU, igfO* Nämlich traf« 
Su «neb {mGrMehHbfaen (keBen mOfste. Oabey wei(s 'rm utm wtiftm^ fteht flir vmf» n ftniftK t«» vtm ftti**tfi 
brauch nicht, driT"; das Imperfect. und der Aorift. In- wo der Genitiv der Gfnitir des ehemaligen Beril7ers 
dieat. im Griechlichen li.mlif; h vputhetifche Bedeu- 
tung haben. Ais Hcbraisnius uml hehraißrender 
Sprachgebrauch wird angeführt Marc. IV, 31. xaXov 
ift, it ov» iytmfti^, nod er glaubt unitreitig, dafs es 
beifsen mOfste »«Xe» j\. Allein jenes ift vollkommen 
gut griechifch, fo wie auch Joh. XV, aa. Auch 
X Cor. XII, 19. ift das Iniriarfectum richtig, wenn 
auch der Grieche den Nactilatz vielleicht anders ge- 
bellt hätte. 3 Gor* XL 4. ift allerdiogs eine ungrie- 
ehifcba. Wendung} ai mDiste im Nacolatz entweder 
auch das Praef, indib. fteben , oder dfs Ganze Jn den 
Optativ gefetzt werden ; der Conjunctiv aber könnte 
auf keine Weife flehen. Ift eine folciie Unkunde 
wohl (tark genug zu rügen? Uehrigens ift das Bey- 
fpiel 2 Cor. V, 16. ganz falfch, es ift da von einer 
bypothetifchenConftruction gar keine Spur. 

£in jedem SchDler bekannter Gräcismos, der 
fieh an einen Sbnlichen Hebraismus anknflpft, und 
wodurch diefer dem griechifchen Ohr vielleiclit et- 
was erträghcher wurde, ift, das Verbum mit dem 
delfen Abltractum ausdrückenden Subftantiv zu ver- 
.lilpden« s.B< «tAj^« vktiu&n, iU<xMtt diuun. Der 
Vf. diolrte »%enV wie weit hier der Hebraismus lieh 
vom Gräcismus nach P'orm und Bedeutung entferne, 
und wiediellelleniften bey Uehertragungdei'.elben ver- 
fahren feyen. — Doch wozu diefe vergeblichen Wün- 
icbe? Und iltgs wohl noch oOthig, demVf.inÜNnerver* 

S^aektMi Arbeit weiter zn folgen? Nur noch einige 
orte vom xmM'em Theile diefer Grammatik. 
Diefer foU die eigeotliche Si/ntax enthaiteo. Da£i 



des StilcU Ackers ift." ift alfo die Schwierigkeit 
in diefer dem A. T. widerfprechendcn Anführung 
des Sttf^HiU durch die Gelcbicklicbkeit des-Vfs. 
glOokÜcb gebofaea. 

Selten ift Ree. ein Werk vorgekommen , dat« yrim 
diefes, fo gänzlich verunglOckt gewefen wäre, und 
vor deffen Gebrauch man fo nachdrOcklich warnen 
mOfste. Anfängern kann es nnr fcbädlich wenl^'n; 
den Kennern vom Fach mag es vielleicht als Beyfpiel- 
famn^iung, die fie aber forgfältig zu fichten haben, 
einige Dienfte leiften. Den Vf., der diefer Arbeit 
durSiaus nicht gewachfen war, hätte ein Freund da- 
von abmahnen» oder ihm wenigftens den Druck ab- 
rathen follen. Und wer hätte es naehdrOeklicher 
thun können, als Hr. van SüsliinJ? Statt deffen aber 

!\ab er lieber Namen und Vorrede zum Anshimge- 
child für Verleger und Publicum her. Wir find un- 
eewib* ob wir das Urtheil oder die Gewiffenbaftig- 
keit diefiM Odehrtea wegen didor Vttntttdiuv m 
Anfprnch nefamMi foUtn!- 

SCR&MB kONSTB. 

LiirsiOt b. Hiorichs: Der graue lliller, oämr'dts 
KHifmr» AbtiOtaar tmd Jrrfakrten. Eine romanU» 
fehe 13efehlcbte vom Verfnffer dtr BtUoifn, — 

Her Bändchen , mit Kpfrn. 1814. 93, 91, 93,0. 
99 S. kl, 8. (1 Rthlr. 18 gr.) 



Wir nahmen diefen neuen Roman mit einiger Er- 

dife.AbtlNÜlnv akfit g/aa itolittg Äj, irint jedn wartuig ia die Hintfe; deno «s fcUea uns fan un- 
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mögtich, dafs d#r Vf. nach den vielen bisherigen 
WeirmwiHi der Kritik nicht za hinlänglicher Selblter» 
kcontnitt gelangt feyn fbllte» mn «iitweder etwas 
befferes, als bislier» oder nr nichts zu fchreibeo, 
und der Umftantl, dafs wir KilrzHch einige gute Rit- 
tcrruiM.inc eriuiltiTi ^u^^ll:^, J;c /lim 7u Muftern die- 
neo konnten, beftarkte uns in der erlten Erwartung. 
Ijttlder aber war Ge ohne allen Grund , und wir fan- 
den auch hier ÜBtu alte wohlbekaont« Mittelmafsi^^ 
keit unverändert wieder. Dem Oaozen gebohrt 
hüchrtens ehie Stelle unter jenen alltäglichen Pro- 
dacten« die unter dern Namen der Ritterromane vor 
M Jibrandeo HauptbeftandtheU der Lerebibliothekeo 
ausmaebten; die Erfindung ift kahl, und felbfk fOc 
«in fotches gewöhnliches rrodnct tu dürftig; dte 
Charakten- nn i die in folcben Rittergefchicbtcn {ge- 
wöhnlichen Uüii iängft bekannten» oberflächlich und 
^ne allen eigenthümlichf n Gehalt. Eben diefs ift 
mit LMrfteltuns; und Sprache der Fall; alles ift 
matt* oberfläclilich und läogft da gewefeo. Der Vf. 
will w» in di* Zaitaa des dmjtüg^ÜKOgUi iM»g/u 
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verfetzen; aber die Na:nen Tilly, Wllleofteia und 
VVrangel lind fo ziemlich alles, was er aus denfelbaa 
anzuführen weifs, uod vom Anfang des äritttn Ban- 
desan fcheint er diefe Zeit wieder vollends aus den 
Augen verloren zu haben : denn alles gebt zu , wie ia 
den bekannten Hittergefchichten, welche in die Zei* 
ten.des t auhrechts fallen. Die geiftlos angelegte G«> 
fchichte wird durch den breiten wälsrigen und geballt 
latrco Dialog noch «aa tieles unleidlicher. Wo der 
Vf. ßch ober dan Kreis der plattefken Alltägljcbkeie 
erheben, und z. H. einen Stermleuter nach dem Mu- 
fter des Schiliedchen im Wallenftein einfahren will, 
▼erräth er nur feine gänzliche Leere und UnbeboÜtife» 
faeit. — Der Verleger bat für cut befunden, ans 
diefer Gefebiefat«, weJebe her mUsig engem Druck 
etwa ein halbes Alphabet getbllt haben wür fe , vier 
Bändchen zu machen. Uns fey das gleichviel, aber 
der Zufatz mit Kupfern auf jedem Titelblatt, fcheint 
uns, da jeder Band nur ein Titelkupfer bat, eine at»> 
fichtlioh», ebatt aieht lobratwtrtMt ZwavdeutJs- 
kait. ' 



LIT E.R ARISCHE NACHRIGHTSN. 



!• Ueberfidit der inagjrarifdiai Litenitiir 
im Jahie 1315. 

Phintäk eyava/yat. Irta Ftjir Elik. (DieKrank- 
heiten der Pflanzen. Von Mixuu Ftjir. PeTth, gedr. 
bey Traitner. (. Ift dem Reiaranten nodi bIÄi aas 

eigener Anficht bekannt. 

A' Ltvtftöutk revid umirtttfß. Irta ^'agy L*oftld» 
KegyesOskolabeli Szerzetet Pap , a' j6zan Tudomanyok 
i» Böltliilkedia oktmiöja, a' Viui NspOki Lyocunban 
a' Term^tseK TVideaiuyiiuik i$ Metel Oezdafignek 

Tani!Öja, a' Söket (Siket) TsV^näk K. IiiieTieteHen 
a' Kereczieny (Keresztyen) Tudoinanynak iMagyarazoja. 
(Ku'rzer Unterricht Aber die Luft. Von Leopold Nagift 
Frieftcr der frommen Schulen, Doetor der CobOnen 
KOmße und der Philofophie , ProfeHer der Pbylili und 
rier Oekonnmic m dem bircböflichen WaitxnerLycenm, 
und Lehrer der cliriTtl. Religion in dem Taubfiummen» 

Inftiiut.) Waitzen, ^nir bey AntaaOfliidiab eanMar» 
maros. 119 S. g. Brauchbar. 

Termftztt Hiftoria (t Meflirßg Tudminy a* TerffÄ 
r/ TiiniUi'ik tzulißgekrt 's at rbbeti Gi^mifvrkidiik keutMokru 
kt/utttit Kistcantäi Pttlie Fcrtntz. E\tö Reiz. 
Ai Xlliitokr6l. I Retet. (Naturgefchichie und Techno- 
logie für die BedOrfnitle dar Lehrer und Soholer nnd 
t«n Nm«m der ticbbaber. Verfaftt von Frws Peii* 
«a* lättKO^, ExSuK Tlitil. 1%» im TkUrm. Erihar 



Band.) Wien. g. Ein febr zweckmaJttiges HandlMiab* 
Der «ölZcfiand, welobaoa eine k4inePiiriMiie|ia Tetan»» 
gefehtekt ift, handelt von den Stapkkrm. ui lauhm« 

den Jahre ig 15 werden fchwarze und colorirte Kupfer 
kerausgegebeu werden. Der Druck üt Idiöa und 



IL .Uniy#rritäteiu 

Den tjftim Nov. v.J. erhielt Hr. Otorg Friedritt 
Ludwig Bautr aus Allendorf in HeOen, Überarzt in 
einem ufierr. CaraMt'rier egiment* die DoetorarDrdii 

von der medicin. Facuhät. 

Diefelbe Wflrde erhielt am S4ften Nov. abwafend 
Hr. AMtoH Sandfort aii.<< l^onn , Sanitätsrath dss Uaraogi 
von NalTau und Phyficus zu i\üdetbeim. 

Den ijten Januar d. J. wurde von der medklru 
Facultar dem Hn. Jokamu Htinritk DiiffiKJ'^ch au« l.an- 
mnfchitalbacb , crfiem Cbirurgus der KurhelQfcl-ea 
läppen, di« bSdtAa Warda in dar Madiein aitlieilt. 

All [lomfelben Tag* dirputirtc Hr. Philifp Karl 
Htß aus Marburg üher Tbcfes, und erhielt darauf die 
Doctorwörde der Philofnphie. Die von ihm drr Fa- 
cultat eifigereicbte Probeü^rift : Cumtntatio critiem 
Jm numrtU «iMr faniMat^ wird bald im Druck erw 
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«Februav iSi6. 



. VXKKtSCBTB SCHRIFTB». 

■lAsBCK, k MidseUSni: OU»r ifo SttrHubir im 
MiUelmter und ihre FertUgung. Ein Völker^ 
wuofch an den erlauchten Congrefs in \\ien. 
' Mit den oötbigen biftorirchen und ftatiftifchen 
Erläuterungen von frUdrich Herrmanttf Scbwarzb. 
Rudolft Hofrath» Doctor uadProfrffoff unOjn* 
aaSo tu Labiek. igiSt 438 S. 8» 

MitVeigDilfmf welehM bty nsbrtm Beruf grads 
nldit inwiMT forharrfeitt, «eigen wSr riiefe 

Sehrift, befonder^^ ihrem geCchichtlichen und bpfchrei 
benden Theile nach an. Der er/Jf Abfchiiilt hau ielt 
von der Gefchichte von Marokko, Algier, I un s 
uod Tripolis ; der zieeytt von ihren Verbaltniffen zu 
.den europailcben Staaten ; der ärittt VM fhriD Staitil- 
-kräften; der t/i«rt< von ihren See räubereyeo, und von 
den Maafsregeln ihnen zu fteuern ; und der f^fU lie- 
fert ein Ver. f-u hnifs voii i 3 Schriften über diefelben, 
weiches rait srofsem Fieits gefammelt ift, und wozu 
wir nur noch bemerken, aih von den angefahrten 
Procetditißj of tht Affoeiatiom far prcmeting thi difcth 
vtry of tnt inttrior parts of Africa zu London xwey 
Binde l8<o erfchler. Ti Hn (Die erften Nach ricLt-- ti 
Ober das Innere von Afrika hilEdriß, um 1150 gege- 
ben.) — Aus dem ztccytM Abfcbnitt , der eröfsten- 
theiis nach ton Marttnt rtauU du traUli, aber 
•auflii aaoh malurtratt hiodC^rfftUeltos TifoofariflbieB 
bearbeitet ift, beben wir das an^ . iv3<; Deutfchland 
-^betrifft, üeftrcich fchickta unter HuJuiph Ii. eine 
.Gebncitlchaft nach Marokko^ und erhielt eine von 
dort unter Jofepb II. 1782* icblofis auch unterm 
17. April 1783 einen Frieden ab, wonach von den 
ültreicbifcben Handelswaaren in Marokko nicht Ober 
5 Procent an Zoll entrichtet werden feilte. Für die 
llan fe i f ji 1 1 C Uiulte i-fii ilür frjn/,. Coniul d'AiiJibert 
-Kaiile einen Marokkani(cben Friedensbrief , und der 
verftändige Kaifer Mahommed erklSrte unterm 
8. Februar 178a attan awrofiUohen Confnln, daCs er 
wSt Hamborg frieden habe. Indefs war doch auf 
keine Sicherheit 7u rechnen ; da zwar i-i^i^; zwey an 
der portugiefilchen Küfte genommene Schilfe von 
Bambure und Bremen auf Verwendung des portugie- 
fiielaeo Hofes ireygaMbeii .wurden, aber dia Banfia- 
. ftidtan die Keften ainas Gooruls und ^brftehen Oa* 
■ ibbanks zu hoch, and felbft die l öfnng von Freypäf» 
fen fflr einzelne Schiffe zu tfaeuer fanden , weil fie 
defFpn ungeachtet denRäubereyen der übrigen afrikani' 
fcban Suaten ausgefctct blieben, firft x8o6 ichUrfa 
d, L, Z» igitf. «rjbr BaU. 



BimbuTg allein einen Frieden , der ihm Aber . 

Piafter, and ein jährliches Oefohenk von 5000 Piarter 
Icoftate. Bald darauf ward aneh fär Bremen und La- 
beck uritiM lianHelt, doch ohne Erfolg, weil das franz. 
Sperrwefea eintrat ^ uod, wie g^en diefes, hoffen 
die HanEeftidte nun auch gegen das afrikaoifeha Üi^ * 
wefan von dan varbOndetan Miehlen Sohuts. 
•Odbraich Icblofs 1737 einen Vertrag aalt Algier vntar 
Vaifniittlunt: irr Pforte, und auf ähnliche W eife 174S ; 
•die Pforte bewirkte auch dafs einige 1783 genommene 
öftreichifche Schiffe freygegeben wurden , und erftat» 
täte felbit, wie man g^obt, den Werth ihrer fi^on 
▼erkauften Ladtingen. In dem erf^ Oeftr. Vertrag« 

war cier rlrutfrhen Schiff? ühf>rh3l:p^ gp.^ncht, doch 
ülliiti tifolg; uaJ die Sein;!»"- vüii Hamburg; [jutl Lü- 
beck erhielten zwar 174- die Erlaubnils L;nu-r Üeftr. 
Flagge nach den .tfirkitckeo Hafen zu fegein , konn- 
ten aber daven kafnen Gebrauch machen , weil Ge in 
den Frieden von 1748 mit Algier nicht aufgenommen 
wurden. Den Frieden, welchen 1751 Hamburg mit , 
Algier fchlcKS , mufirte es aurj^ebeii , wuil ilim der fpa- 
□i£he Hof feine Unzufriedenheit darüber unterm 
19. October durch eine Handelsfperre bezeigte. — 
Oeftreich hatte feit 1733 a»BO Friedensvertrag mit 
Tunis, der 174K in einen Handelsvertrag verwandelt 
und 1784 erneuert wurde. Mit Tripolis (chlofs es 
1716 einen Vertrag, und dann wieder I749. Als 
aber igco Oeftreich den Dej nicht anerkannte und 
keine Gaicbenk« fandte, mtiiata MnOonfni dieFiagM 
efnclehan , nnd es ward ein öftrcieblfebea Schiff -aä^ 
gebracht. — Oeftreicbs Staatskunft gegen die Raub- 
ftaaten befteht hiernach darin, l'ich eigentlich nicht 
mit ihnen unmittelbar einzulaflen, lundern ficb gegas 
futt durch feinen treuen und redliohan Naohbar« 
durch die TOrken vertreten zo lafTen » «odnreb we- 
Digftens die grofsen Jahrgclder, welche andere Staaten 
geben müffen , und wodurch der Schaden, den das 
afrikani ictie Gelmdel an r jcij' et , iiiiJ vor dem felbflt 
die Englander üch nicht ganz verwahren kteneOf 
znm Tfaeil auf den tOrkifchen 'Schatz gewdit wird. 
Diefe Staatskunft wird noch jetz^ befolgt, und die 
Pforte hat nach der Allg. Zeit. Nr, 250. vom J. 1815 
den Kapiilfclii Bafeln nauh AIij,i!'r und Tunis abgefer- 
tigt, um jenen Staaten die Achtung der Oeftr. Flagge 
einzofchärfen und die Freygebune der Oeftr. (Intei^ 
thanen aus den aUan nnd neuen Lindem zu foden^ 
auch dazu bey jenen Staaten aUe Bereitwilligkeit ge- 
funden. 

Freufsen hat einen andern Weg eingeicblageo« . 
nnd läfst ficb von der fcbwedlfehen Saaaneeht g^caa 
die H^nbltaateB vartcelen 
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fliSolilk tfaurtg ift (}afegen die Lage 4er Haofe- 
Aidte» Man 6eht aus obiger Darftellting, data ße zu- 
lilzt oicbt einmal mehr verfucht hahen, fich rr.it den 
Ranbftaaten im Mittelmeer zu verftehen , oder was 
ideiehbedeutend ift, in das Mittelmeer (ich zu wagen. 
Abfc felbft dabey follte es nicht bleiben, Portugal 
fieng '1793 fchon an, Ton ihnen eine Beyfteuer zur 
Bewachung fler >L-iMrn^'! m fodern, damit ihre 
Schiffe an der portugieliichen Külte vor jenen Räu- 
bern ficber feyn könnten , wenn 6e fich boreits mit 
den Marokkanero sbgefoadM hatun. 

Bey Frankreich vermJffen wir die AnfDlirang ton 
F/ii/Tj^'f h.lflr,irf de h diplomatie francaiff\ wor- 
aus hier die Antwort des Marokkanifcben Kaifers an 
den Gefandten Ludwigs XIV., Saint Amand auf eine 
genealogifche Höflichkeit ihre Stelle finden mag: 
m fult pas de la famUt* dtsrtit, mah it e^U M pro- 
fhitt. 

Wjr bemerken, ohne eine Vergleichung mit dem 
was in Europa vorgeht, machen 2u w-ollen, daXs die 
Unbefcbränktheit der afrikanifcheo Hoheiten nicht 
vid Spieinnm hat, „wenn fie nicht' g^a^n den Geift 
des Korans verftofsen foll," denn diefer Geift kann 
für die gi'iitbi^fii rntertlianen nicht belTer feyn, nur 
gegen iln- 1 niil.'ti bitten taugt er nichts; und Mulumed 
whelnt recht gut gewufst zu haben, was an dem Re- 

Seren iter Menfeben abcrbaupt fey, denn er fagt mit 
Irren Worten : m Ooltu Xig&rmg , das ifi die hefte. " 
Bey der Bevfilfcerang von Marokko werden we- 
gen der von a bis 6 Millionen Einwohner abweicIiF-n- 
den Angaben 5 Mill. angenommen; in des ancefilhr- 
ten ^ackfon't Account of tke empire tf Maroceo 
wird die Einwohnerzahl aber, weit bAher, von Ma- 
rokko zu io,3oo/x)o, vnd TonTafilet zu 9oo,ooeEin- 
wohner gefcbätzt. Bey ihm findet fich auch der Ka- 
ravanenzog nach Tombuktu auxtiibrlicb befchriebea, 
«od darauf fcheint fich der Blick vorzflglich richten > 
Stt mafTeoi wenn von Nordafrika die Rede ift. Wird 
dlefer Haodelsweg von denEoropaem in Afrika aibbt 
gewonnen, fo ift nichts gewonnen , wenn man auch 
das Koftenland erobert, und jenen Handelsweg zu 
gewinnen ilt lo leicht nicht , weil ditj Muhameaaner 
gegen die Europäer ganz aiKlers zufammenhalten, als 
umgekehrt der r all ift. DsrVerfncfa, ein europäi* 
fches Reich in Afrika zu gründen , mufs die erfte ua- 
vermeidlfche Folge haben, dafs 6ch die Mahomeda- 
Der nncli inelir in fich felbft zuriickzieben , und den 
Verkehr mit denEuropäern abbrechen, dadurch wäre 
lOr diefe mehr erreicht, als fie erreichen wollten; Ca 
hätten swer kein UiigenMeh bej dem «frikanifcben 
Handel weiter, aber aneh diefen Bandet Mbft diebt 
mehr. Indefs läfst fich allerdings erwiedern, dafs 
jener Handel wichtiger dorcb die Hoffnung auf feioe 
kttoftigel Ausbeute, als durch feinen jetzigen Ertrag 
ift, «nd dafs die Kiiropäer als Arcbimed'« eobte Scba* 
ler f!ehon allein den Weg u aeh Toinbtfkta finden werden» 
wenn<fiel nur erft einen feften Punkt dazu haben. 
Diefer würde allerdings durch die Gründung eines 
«or opaifciien Heiclis m At rika gej^eben ; der V'orfchlag 
dam nimmt aber oicbt meoi^er al« ein üecr jvon 



150,000 Mann , odfr gleichbedeutend iff, einea 

Geldduiwand von 40 .Miliionen Fl. ii} Anfprach,' w#* 
for die Miicbte in Afrika nicht folcben Erfatz vvie In 
Frankreich fiadea mächten, der mU ihren Jabreel- 
dern an die RaubRnatcn in kdoem Verhältnifs fleht, 
und an den Antrag des Deys von Algier gegen den 
Brand und Verheerung drohenden Ludwig XIV. er* 
innert: der Küniß möge nur das Geld was das Be- 
fchiefsen koften werde, dem Dev iendeo, der feiner^ 
feitt die Aoftcckttog d«r Sladt aut da» fiefte beforgen 
wone. 

Da dfe Vorrede am i. Januar 1815 unterlchrie- 
ben ilt, To Int !, r Vf. bey der Abfaffung feiner Schrift- ' 
noch keine Kenntnifs von den Schritten babea kön- 
nen, welche Sidney Smith bey dem Wiener Gonereb 
und bej alleoi denen das afrikanifche Haub wefeii ein 
GrBoel ift, su defTen AbfbbafFung gemacht bat. Der 
Con^refs ift auf die \' -rfchläge nicht eingegangen; 
dagcaeo hat fich aber unter dem Vorfit?, von Sidney 
Smitb „zur Abfchaffung des Handels mit fcbwarzett 
nad weifsen Sklawen im nürdiiebeo Afrika" und zu 
Oetdbeytrügen ein Verein asterm 49. December 1^14 
TU Wien gehilrfpt, der Mwb Smith 's Bekanntmachung 
im Moniteur, leinen Sitz ia Frankreich nehmen zu 
wollen fcheint, wo der König, als Grofsmeifter des 
heil. Ludwig- Ordens feinen flejtrag nnterseiebnek 
bat. Entfoheidender als diellw Verein febeiot aber ge- 

fen die afrikanifcben Staaten der englifcbe Srl ut? der 
chifffahrt imMittelmeer zu feyn, welcher if it mm 
drey fefte Anhaltspunkte; OibraliJi , Ki rtu und 
Malta hat, indefs die Wirkfamkeit und Strebung 
der vereinigten Staaten der lonifchen Infein vielfaclufit 
Ricbtnng saob nahen nnd fwaea Zielen fthlg Ut 

GmQnd, in d> Ritterfcben Buchh. : MisceUc». Von 

g'oha»n Kärt Hockt Hof - und Rraier. Rtth zn 
aildorf. 1815. VIII u. 438 S. 8- 

Wenn jtdm Verdienf^ feiner Art etif Anerkemran« 

Anfpriich 2U machen berechtigt ift, fo rffirfm auch 
iananlungen einzelner hiftorilcher u i 1 literarifcher 
Bemerk Ii II tjfn unid vergleiclienclfr Ziirjjn:r.eji!"tt:'llLiii- 
gen nicht undankbar und vornehm bey Seite gelegt 
werden. Erweitern fie gleich das Gebiet der Wiffen- 
fohaften oiciit , fo bringen fie doch öfters Notizen und 
Berichtigungen an das Tageslicht, die auch dem 
Mann vom Tache von eini^rn Werth feyn können, 
und gewähren auf jeden Fall eine nicht nur unfchul* 
dige, fondern auch an^nehme und manchmal fogar 
laorreicbe ünterhahaag« wenn der Sammler fainn 
Mittbeilungen andere dareb Verftand aad Gefekmaek 
dem Lefer intereffant zu machen verficht, Wir kön- 
nen Dicht zweifeln, dais üch Hr. H. durch diefe Auf« 
fatze in diefen Miscelien, welche dem gröfstenTbeiJe 
nach in verfchiedenen Zeitiblirifteo erfcliieiien» ia 
diefe Sammlung aber nicht ohne VerbefTeroDgea anf* 
genommen worden find, um die Beleiirung und Da»" 
terhaltung mancher I^efer verdient machen werde. 
Es find wern^e, die nicht etwas gutes und wiffens- 

wertbe8>«atbieitea^ die Vergieicbuogeo des Allen 

' - ^ und 
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tind des Neuen gewähren ein eigenes Vergnnj;en; 
■d€r Aosdrock ift rein, einfach u^^ anfpruchlos; der 
Vortrag frty von pedantifcher Mikrologie, biswei- 
len felhft gemilthlicb, doch ohne Affectation. Üie 
Sinngedichte, deren jedoch nicht viele find, bitte 
nnn wohl nicht vermifst. Wir heln-n einiget aw> 
vod fagen bisweilen unfre Bemerkungen hey. 

(S. I ) Der Vf. wOnfclit einen Alnianach des 
kurnrchen Alterthums. Wir möchten vielirehr eine 
neue Acerra philotogka wHaMiM t aber freytieb tob 
einem grihidlicben und gefciimackvollen Kenner des 
Alterthums. S. u. wird dargethan , dafs die von 
K/Ii angernhrte Lebensbefchreibung der heil. Elifa- 
th , die dem Jakobus Montaoi» von Speyer bexgt% 
IcRt wird, kßia» «ndre fcy, als die von ^kßi «beii- 
falls angezeij^te des Johannes FerraHus mit dem Zu- 
namen Montanus. (S. a6.) Zur G»"fc li;rhte der Erd- 
jfel. Ree. hat eine handfchriftliciic U, Iciirt ibung 
Reife» vom J. 1585 bis lSbo> vor ficli liegeo, 

. Vf. bey Lyo (Udo bey Venedig), wofelbK er 

jiP J. 15K6 war, neben dem Bau von raelonen, Ao* 
iguüen und{^ucumben auch der Erdäpfel erwähnt, anJ 
zwar auf eine Weife, welche zu erkennen giebt, dafs 
fiadem Vf., der ein Ulmer war, ein ganz bekanntes 
OawSohfe gewefen feya müffen. (S. 64.) Berichti« 
mgen and ZuKtae zu Ama* Litacii);alcliichta< 

fi. I03.) Der Vf. der von dar k. bayr. Akad.M. Wif- 
nfchdften herausgegebenen Sammlung rümifcher 
Deoltmoler in Bayern ift Uert von Stickantr, General - 
Commirf.ir in Kempten. (S. 135.) Zur Gefchichte der 
Fliegekunftsafaören anoh die miisJniinoaa Varfucha 
eines eewiflen M$trwiins ans CarlsniDa, Im J. 1783 
zuGieTsen, und eines Schneiders 5*ri/j«g?f- , im Jahr 
xgii in Gegenwart des Königs von Würtemijerg in 
Ulm angeftelit. (S. 133.) Soll man vielerley lerneni? 
Ree fiuTsert lieh dabin: Kewöbnlich antwortet man 
•of diafe Frage: «m tiama% ffi mtätum. Richtiger 
möchte zu antworten feyn.*" sieht vfelerley, aber auch 
nicht wenipprley. Gleich wie jenes Mekt für ein be« 
ftimmtes Fach i.n.ilic'n nui lien kanu, fo i^nn die- 
fes te'uht zur Hiiifeitigkeit führen. Ks läfst fich fchwer 
"Iwftimmen , welches mehr, aber gewifs behaupten, 
da-': beides fcbftdlicb ift. Die Kuoft und Weisheit das 
X^ehrers, von welebem flbrigens Vielfettigkeit, vrami 
fie nuf^ls folchp gnindlich ift, ah eine nützliche , ja 
kaum zu erlaffende F.igenfcliaft gefordert werden 
darf, wird darin beftehen, für dielVlalTe feiner Zög- 
linge eiMMitUtyUtn^auszu&nden, und bey 4ao £itt> 
^selaaa natmafonoliM^ob ihre Fähigkeiten und Nai> 
en für das mwlta oder für dä^ n.MÜv.m rib'-'wjc- 

lie ihre iNjtLir .slizu 




Gnd, und denjenigen, w 
rk nur auf Eines iiini reiht , ein Melireres vorzule» 
-gen, nur der Einfeitigkeit entgegen zu wirken, fol* 
ehe hingegen, deren Kräfte und Begehrungen nach 
dem Vielen hinftrebeo« durch Richtung attt WaniiRaa 
fefte zu haltatit am dem Flattern zu fteuern, das kd* 
nen ftchern, feften Boden findet. (S. 151-) Zur Ge* 
fchiehte des Einpockelns der Häringe ift nacbzufehn 
MSSkfms Gefchichte der Wiftenfchaften i» Bnwden- 



fchen Handels in einem Progr. von J. Tyqi?, aucli die 
von jenen angeführte Nachricht in Lud ewig Script, 
rtr. Bamhtrg. 1,496. In den S. 171 f^g. aogefnhrtatt 
Stellen find nicht lauter Wortfpiele. Zu einem Wort- 
fptele wird aoDser der Lautähnlichkeit eine gänzliche« 
einander oft grade eotgegengefetzte Verfchiedenheit 
der Bedeutungen der lautäholicheo Wörter erfordert» 
und zwar fo, dafs diefe fich entgegengefetzten Badav», 
tungen nicht blofo durch PräpomuMMn oder aiM atvw 
mofogifche AbSndrung denelbeil Worts entftaht. Fia 
Wortfpiel z. B. ift: viele Fenfter und doch fo finftcr; 
keios aber: der Mann nimmt ab, feine Frau nimmt 
zu; (S. 913.) Ree wohnte einem dem des Pormtntitr 
Ihnliohan» raiehan Kartoflahnahl« bay; nvrdaaC^ 
trflnk war.frielit aits dierarFmeht barntar. (S. 9T7.) 
Auch der berflhmte Hfinr. F.litiinf ffihrt in der -r' rift : 
dt ta firlctltence du ianguagt Iranfoist Par. 1579. g. 
einen fran/»iiu hen HazamaMr and FwtanMMc (Mb 
Martiais Diltichon : 

WkoßAon redde ditm i eur gaudia nofira mor«rU } 

wvida in g la iaha» SyUwmiiaafa llbaztnigan: 

'Muhe rtttUlU U jPm: pourquoy ne/ir* atfi rttimu titf , 
Citjkr doit MWilr.* eui« rthaiU* /« joarj 

•r rttth abar» dan Lorbeer lieber durch andre Gal^ 
tungen zu verdienen; jene Kunft fey ein Parergon, 
dieß ein «^70». (S. ajjO Die Hyperbel des Pariferi 
Periickenmachers in Sterne's Heile ift aller Ehren 
Werth j die in einem Oedicbte von diefem Jahr macht 
dir aber dan Rang ftraitlg : 

Bitte Jader Baier Millionen Leben , 
All dieff Leben gab er für i)iu hin. 

Der geliebte König würde fich wohl mit einem Opfer 
von 999,999 Leben von einem Einzieen feiner treuen 
Untacthanen bagnOgen,. imd fo viel liebe bth auch, 
. vvaan diarero noch eines fihrig bliebe, immer hinge- 
ben; aber von jtdem Unterthanen nicht nur F.inc Mil- 
lion, fondern Millionen Leben: diefes grofse Opfer 
vermag die Phantafie nicht zu faffen. Wir filhlen in- 
deffen wohl» daU üch diefe beiden Hyperbeln nicht 
nahen ainandtr AeHan Isffen ; jene ift als Ausdraek 
der Eitelkeit ergetzend, diefe albern» wenn auch gut 
gemeint. (S. 273.) Wie kommt es, dafs der \ f. die 
Romanfchreiber aus dem geifilichen Stande, liclicdor, 
Btmts und Lafontaine, Fentlon als Vf. Teiemüchs 
nnd feinen fcbwäbifchen Landsmann Sigwert Miller 
vergeffen hat? (S. 31a.) Zu den BeyfpieTen von Üa> 
verweslichkeit gehuren , wie Ree. in dfefem Augen- 
blick blofs aus dem Ge<iächtni.'^s anzugehen weifs, 
Leichname in einem Keller zu Bremen u.-ul irgendwo 
in der öftlichen Schweiz, wovon feines Erinnerns 
Mt$t in dar Baiebraibung der eidgenoff. Oebirgsvöl* 
ker Nsehricht giebt. (S. 333.) Zur Ocfehichte dar 
Originalität oder Nicht - Ori^jinalität von PUrqers Le- 
nore gehört auch ein Autlatz von Herder in f. Sehr, 
zur fchunen Literatur und Kunfl H. Xlll. 359. Karls 



kus & ao| fjgi. und Siä» Ot&Mrtt des joffuitcip des GsoSna bekuiites AsfUnJu äi viliu hat Mntom 
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im «r/ff« Band f -rrter Gefchiehte d«r dtotiebMi Land- Uß, — Scj-DnceblefanK de« Buchs fmeuertr r^ch 

wirthfchafi beller überfet/.t und «röutert als Rtß. dw von B«e. leboa oft gehegte Wunfcli, Jdfs wir 

ß,*aa. iixPontinfier der \>e\<3r)0te £f ]eY,T\r: Conrad Pm- doch fOr die Sammlung lolcher kleiner, einzelner 

Uuir. (S. -.15.) Die Ableitung Jes Worts i^j/JijfliiMii Bemerkungen, wie dafleibe enihalt, bald wieder eia 

von «inem fp'lzigeo Berg in Syrien , welche von Pia»- eignes Journal bekommen ro&chlen, wie der allg. Li» - 

Itu berr ihrt i nd der dergelebrte Bruns bejtrtf,i(it 4»^ , tejrarikhe Aoxeiger und dsÜM FodistaMiig, dte Xiti^ 

des Saiy voizuziebeo. Billig hätta nttn iiuta fuilehtB fllittar, wtcm, 

lafiotUn. «i» ilftiabttilcbet Regito tMyARM fot» • * . 
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L Uni verfitäteii. 

Erlangen. 

i.December tg:^ I t? Mi Hofrath undProfefTor 
der Cfairergie, ß. G. Schregtr, zur Eröfihung det neu 
gefüfielitt «bwu'gifohen Clinicums ein, durch cmi Pi u. 
eraoiill unter dem Titel : Bioh.ichungcn und Bmcrkun- 
Ita Shtr du hwt^Ukn CMcrmcntt in dai iitUnktn und 
ihr, E*flirf.M,o« Bog. 4). Am SebluOe hWft* Mi 
,Uie Auig»lJC des neue» Inftitot« umfeftl UmoM die 
m^dicinilche, als die operative Chirurgie; fein Umfang 
bereobniBt» dem Unterrichte und dem Studium den 
»öglichft enagebreitetften Wirkungskreis darzubieten; 
,5eT.n er wird nicht blofs die Krankeo der Stadt* ^ 
dem auch die der nahen und fi»mern Umgegend ter* 
einigen. Zur Aufnahine diefer fteht ein zweckmab}* 

fcLoeAl, «usgeftattet mit allem Röthigen, in einem 
•kedemilcben Gebind« bereit u. f. w.** 
Das WeihnacbuprogreBwa fehrieb diesmal Hr. Kir- 
cbenrath, Dr. und Pwfc »T»!««.' El enthllt den 6ten 
Tl.eil femer OmunMMtiMi A J^f9ul>nfi J^fumait 

^hm ai. December erhielt Hr. Htinrich Di:tm.ir, 
aus Ansbach, der Recht« lUndidet , nach cingereich- 
ter Inauguraldifputatioo dt «dfetira» fcientiae et artir^ 
fsnder philo roilhi Teilen Faculrät ihre höcbfte Würde. 

Am 3. Januar hielt Hr. Dr. Chrtflian Fritirkh Mar. 
hif kfiOigL Beyrifcher Hofrath, Anhalt . Bernbur(^i- 
Icber gdimmer Hofntb, ordentlicher PrufcHur der 
Medldn, emd Direotor de* medicmirohen Clhiicums, 
leine Antrittsrede, als ProfefTor. Er lud dazu ein 
durch ein Programm: dtArckigeiUt Medico^ et deApoL 



n». Ehreabeaeugungen. 

Bey ' n mit dem Friedensfcfte in Berlin zugleich 
gefeyerteu Krünimgs - und Ordensfefte erhielten von 
nm die Literatur Terdienten Sttatsmänncrn , Gelehr, 
und SebriTtlidlem Onfan uiid Ebnuzeichen: 



den foh Warzen Adlerorden der Staatsminlfter Frcyherr 
n. Sttifi ; den roihen Adierorden er ft er Klaffe der Staats« 
niniiter von SckuckmaHm; den rotben Adlerorden sweyter 
Klaffe: der Grofskanzler von Beyme; der geb. Cib. 1l> 
Alkrtehtt der geh. Sl R. v. Kl*wit*{ der Ober-PriÄ 
V. Merket zu Breslau-, der Kanzler 9. Paduihtl zu Stra!» 
fund; den rolhrn Adlerorden dritter Klaffe: der geh. 
Leg- Rath Hoffmamm und der geb. Ober Rechnungs - Ratli 
«. Btnulin zu Herlin; und das eiferne Kreuz zweyter 
Klef^ am wetCsen Bande : der geb. Obb Med. Rath 
'Dr. Xei^ii/c4 und der geb. Ob. Med. B. Dr. tVeljptr^ 
der Prof. Dr. Reich zu Berlin, Ludm. v.Voßy Gen. 
Laz^reih-CommiUar zu Frankfurt .1. M., der geh.Obet* 
Bau-R. Kockiut zu Berlin, der Reg. K. Semler ^ der 
Prof.v.£svin« zuBerltn» der Ober. Hilaenroih Karfitu 
'suBreelea, der ^.Mi^tA Halte, der Dr. SdtmtffiU 
kujh zu Halle u. a. 

Bei der^lift«!^ d«» äSmi(^.ßcilßfduuCivilvercüenß- 
»rdmt &id n.;«. «u» CeaiiAerat deOelben (olgende alt 
Schrift fteller bekannte Gelehrte ernannt: Hr. Oberhof. 
Prediger und Kircheiuraih'Dr. Ammm, und der Vic. 
apofiol. und Beichtvater des König», Hr. J. Aleiff. 
SlimtkUrukDrttAtn, *\iRf$s*nt aber n. a. Hr. Hof und 
Jnrtisratfa Dr. Bijckojff' an Dr«fden, . Hr. Sudi prediget 
M. Cränirr zu Dresden , Hr. geb. AvabäfV« •«* Hof. 
und Jufiizrath, geh. Leg. K. GSMtktt m Dr^fd^, 
Hr. Prof. H^^naw» zu Leipzig, dicHnn. Hofr. und Leib- 
irsle Drv Krnßt und Dr. Leomkardt zu Dreaden. Hr. 
Ih^lSm^a Leipzig u»d Hr. Hof und Ju&»lraili 
auch geh. Referendar TitrtM»n zu Dresden. ^. 

Bey der Stiftung des Gutlfenordtni des Königreichs 
Hannwer find Von Schriftfteliern \u a. ernannt zu Com. 
mandeurt: der Hr. geb. Gab. Roth iUWwg zu Hanno- 
ver ; der Hr. geb. Cab. B. ond Abgefandier bey der 
Bundes- Verfammlung 7.u Frankfurt, V. Marteut ; der 
herzogl, Bratmfchw. Hr. seh. Rath v. Schmidt Fkifddtik: 
mRitttm: Hr. Hofr. und Prof. BIhmcrb.ick 7.u Göttin- 
gen; Hr.Juftiw. «nd Ober rAmt nriann 5<*r*«r zu Li ilen- 
fhal; der «altt« de Reqaelee Hr. de yUUftfff* zu Paru; 
Hr. Hofr. und Prof. Heere» «tt i^Ming/mi Hr« Prof. 
CwMt zu Göttingen u. a. 
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f- Nekrolog. 

kit auf wcaigt T*ß9 fulhnitin 3o(Ma Jahr* CainM 
Alten % (i^h gereift zur VortnflFliehluit, nnd «in feit« 
aesBcjfpiel einsr in xrcchfelndem verfchiFclenartigMi 
Banif« mMraädet und krafmMt wirkenden Trene^ 

Mboren irsj '<• K^rujsberg ia Pk-eufsen; bereits feit 
Minem ai Tee n Jahre Kdnigl. WafTer-Bau-Director für 
OftpreoCsen und Litthauen und wirklicher Rath in den 
Krieges» und Domänen - Kemmem dieftr beiden Pro- 
vinsea, techs Jahre fpiter and bft «n felnera AUekedi 
xweyter Director der Königl. Preufs. Litthauifclien Re- 
gierung; auch der galdirten Welt in dem Gebiete der 
WifTenXchaft und der Kuntit rObmliob bekannt dordl 
.ftiae in dem Jehr» tgoj baraananbcnenBenierkaagen 
•bcr die henindiJclM Segel. IMeadttn, lein« tedeiii 
Jahre i Joj b«y NicoIoTtut in Königsberg mit 4t Kupfern 
in Quarto erCcbienenen , nach dem Urtheile ihres fcharf- 
ßnuigcn Recenfenten in den Heidelberg Tchen Jalirbü- 
chem der Literatur Jahr|. i go^. an* BefcbeidenbMt nur 
fogetunntcn VerTuohe einiger Beytrige »nr HydraoB- 
fchan Ardntakair und Teino Bonerkanfen Bber die 
aSegellircttiiereycn zwirohen der Elbe and der Scheide 
in der Sammlung nützlicher AufTatze und Nacfarich. 
len, die Baukunft betreffend, von GiT/y, in dem fiten 
Jahrgang erfter Band ifo;. 

Seite Andenken ilk in den grobm Erc^gniflen der 
tftsieai Z^t tmd Crinet Vaierlandet iridit antergepen« 
gen. Es lebt und wird leben in dem Herzen feiner 
zahlreichen Freunde zu ihm mit hocbachtungSToUer 
and lierzliclirr Liebe hingezogen, durch Gnnen alHcitig 
«rillenfcfaaftlicb bocbgebildeten Geift, finaenfranmcn 
liindUchen beitcm »nn, derdi dt« hehe em ediler 
Religion bewachte Ünldnild nnd Milde fe* ner Sitten, 
«Smrcih Hein immer nur fbr das Rechte und Wahre höchft 
Infame Gefühl , «larch die lebenJir^c ( Temüihsfulle und 
Wahrheit, die (ich Oherall in reinem frQh geordi)eten 
tiefen Denken, wie in farneni Tchönen Wirlten Ürti' 
in Qeroeinniuzig^jM EdJe ilMdrflrkfli, 

So tiel onge^ra til l h til ftiel rtg «n t Wl ffel li J , felt^ 
SifS TalerU and raftlofe aber ftets geordnetie Thürigkeit 
in dem Kreis Teines öfFentlichen Wirkens hinObertra» 
gend, mit enirchiedener Anlage anf dem' jedeimaHgea'* 
Standpunkte feiner Öffentlichen Geficiiifteverwaltang 
die «iebtiglebendeMiKip in eilen Ciinenlteziefcangcn 
Tchnell aufzuraffen, ßch anzueignen und zur wahren 
|HraktU«hen Einlicht zu vfrarbeitCa, mit iaerrlidicai 



Erfolg« 1a den Jabrea des Mnglings fchon nacb ienem 
Grade fonBefosulenheit, ainltchtiger Befautramkeit ««^ 
Freybeit von allen einem lebensroUea Geifta wbrBM* 
lieh inwobnenden AfFecten ringend , dm endlicli m 

JTÄS'P'm«**** ^ OH/tawn hu zur rdlMgea 
SaWkbellctffCBhmg in eOea Veftarmongen des Leben« 
fahrt, war und bleibt fein fraber Tod auch hier eim 
tief gefühlter Verl uft; wahrhaft gewürdigt jedoch nvy 
▼on denen, die in der Erfebeinang feines edlen 
fcblfucharaklert «rkanaiMI, dal« die Tugend eine« 
«FentBcbenBeanien BÖtii «Mrai hBham fe», a\$ fein« 
Braucbbarkab ttad,^ 9tK6(ffki^ im imm Hndircri»' 
ralfsigen. 

Eiftgebomer Sobn de« OberhoFpredigert SdMn, 
General • Superintendenten füg OJqMeafsen «nd ^ M -^ 
tbauen, begann fterk imd gefimd»-dcni Rftper aalA,' 
feine oeiCtige Emwiokelung fehr fchncll tmter dem 
freundlicben Einwirkungen der reinften Verhiltniffe 
des ccbildeien Menfchenlebens , der Liebe, der Freund, 
fchift, der Cultur, der Einfalt der Sitten «i»»d d«S ed* 
len Sinnes, die in dem Haufe feiner IIud Ib dMei^ 
Aeltcra beimildi waren: dann Er fiel, nach dem Am- 
dmdi feine« Tlterliehen n-emdet and Lehrers , des 
Profeiror ITra«/, wie ein reifer Apfel romBaame. Seine 
leiblichen Aeliem ünd bi« zu leinem Eintritt in den 
Verkehr der Well, wo er felbft fcbafFend und bildend 
auftrat, ganz e^MuUch •■eh fidne geiftuBi Aeltera 
gewcfen. Ein« geiftveB« MoRcr, nObte Kennerin de« 
menfcblicben Gemöths, reich an Lebensweisheit nnd 
lebendigem Gefühl desCbriftentinim«, wachte, geleitet 
von dem Genius der Erziehung, Aber die EntwiAnlnM ' 
und rechte Richtung feiner OefOble, dl«, la «— ««l^ 
fahigea Anlagen fieh zeigend, iba riniliBai fetneB«>' 
ftimmoDg in feinem Familien - Krailii. alt trefflichen ^ 
Sobn de« Vaterlandes und edlen Menwien,' fo würdif 
erfüllen liefsen. Das CharakterTolle und die Talent« 
einer ftrebenden, weniger fanften imd weichen «1« 
energifcfaen, in ihrem Herrortreten |edodi lof dw 
Würdige aitfefter Hand «eleiteten Natur, diamatba» 
natlleb« nnd refigfaf« Riehtang feines Geiftes kSndig. * 
ten fich fchon zeitig in der freym und regen Aufmerk- 
famkeit imd dem eigenen Nachdenken an, womit 




ner Mutter zur Fertigkeit des Iffens gelangt, gern« 

las, was feiner FafTungskraft zuiägte; in der Schncilif« 
keit, mit der er en^pfangene EindrOdi« fielt Meht tief 
und in jkteii|t «njpr«g«nd «bca ib Itithtwidltr hfi^ > 
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rief. Der yerftorbene Profeffor Xra«/ , der Geh zu ihm 
h*y der Ccliönen Entfaltung leiner Anlag#n mit ^^»hr-' 

haft rJicrlicher Zuneigung wandte, hat ihn oft einen 
eigentlich mathematifchen Kopf genannt. Vorherr- 
fchend wurde diefe Richtung feiner Geifteskraft von 
dem Vater, der felbft ein grofcer Mathematiker war, 
in Beyfianci einiger feiner ebemaligaa su Lehrarn ge- 
bildeten Schüler mit hoher Sorgfalt, planinifsig, je- 
doch in fteter Verbindung mit jenem Unterridu, ent- 
wickelt, der von den eriten Elementen des menrchli- 
,en W.iff«ns anhebetid, zur alifcitigeu wifrenfchattli. 
^nen AuNliildung desüekhrtcn leitet. Daher empHng 
er bey feinem Unterricht im Lefen die Worte auf pap- 
öene Figuren, nach matheinatifcher Zeichnung au^gc- 
Schnitten, zum ZufamiiK-nfetzen aufgeklebt. In dem 
lechsten Jahre feines Alters, dem Anfange feines Un- 
tei'richts im Schreiben, in der Erd - und Himmels- 
kunde und der Gefchichte, lehrte ihn der Vater folche 
Zeichnungen felbft entwerfen, bald darauf jeden geo 
nietrifcben Körper in Pappe darzuftellen, Diu-cb ihn 
und feine Gehülfen eihieh er auch fchon in dicfam 
Zeitpunkt den Elementarunterricht yber die Mathema- 
tik, der fortfchreitend und erweitert von ihm b'i^ zum 
vierzehnten Jahre fortgefetzt wurde. So weni^ ftre.igte 
den Sohn das fclbftthatige Ueben in diefer VVin'enfctiaft 
an^ dafs er kindlich, froh und gcfellig, wie er immer 
^ar, mitten in den Spielen feiner müfsigen Stunden 
picht feiten abbrach, um einen mathematifchen Ge- 
denken auf feineTafel zu zeichnen und zu conftruiren. 
Sieben Jahre alt hatte er den pythagorifciien Lehrfatz 

i^Uig begrilTen. Hinein^efiihrt in die KenntnilCe der 
Itcn Sprachen, hoch aufgeregt durch die in ihnen ent> 
baltenen Darftellungen geitialifchen Denkens, vorbe- 
reitet und htnaufgeleitet zum Studium des Syftems und 
zur Auffindung desPrincips in jeder Wiffenfchaft, hielt 
ihn, im dreyzehntcn Jahre feines Alters, der Vater für 
vpllig reif zur Univerlitat. Auf feine dringende Bitte 
gefiattete er ihm, zu ihr erft im vierzehnten Jahre hin- 
über zu gehen, hegleitet von frhr vortheilliaften Zeug- 
niffen der Prüfungs-Commiflion. Der als .Mathemati. 
ker bekannte Hofprediger und ProMfor Sckulz fand ihn, 
Tornehmlich in feinen mathematifchen Kenntniffen, 
atlen andern angehenden Studierenden bey weitem vor- 
gp-iickt. 

Mit dem ftetigenFlciCs, der ihm eigen war, fetzte 
er hier das Studium der Mathematik fort, das Studium 
der philofophifchen Wirrenfchafien , der Staats-, Fi. 
nanz- und Kechtswlffenfchaft, der Gefchichte und der 
Spractien damit verbindend- Kntfcheidend wirkten da- 
mals auf die Richtung feines Lebens die inatliematifchen 
Vorlefudgen, welche der Profcffor Kraus im Sommer 
1797 für Artillerie- Officiere zu halteri durch den drin- 
genden VVunfch des Obrifren der Artillerie v. Schöner- 
tmarck beftimmt wurde. Von dem Vater erfucht , den 
vierzehnjiihrigenSohnan jenen VorlefungenTheil neli- 
men zu laffen, Itefs es Kraus ^ anfänglich ungeneigt, in 
dem Glauben, dafs Fritdrick Sckmli noch zu jung fey, 
feinen Vortrag und deffen ReTultate im Gänsen und im 
Einzelnen zu fsffen^ zuletzt auf eine Prol>e mit ihm 
•nkopimen. Er beltand He; aber doch mit einer in 
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dem Grade gefpannten Aufmerkfamkeit , dafs er an- 
fänglich mehrmals ohnmächtig wurde. Da war m 
KrAus felbft, der den Vater dringend aufforderte, die 
Mathematik hinfort das Hanptftudium feines Sohnes 
fcyn zu laffen, worin er ihm teitdem Rathgeber und 
hochgefeyerter Lehrer blieb. Vielleicht aus Beforgnib, 
dals SckulztMS Phaniaile der Entwickeluu^ lein«« Er- 
kenntnilsverijiögens hinderlich feyn durfte, fuchte er 
4hn für da« matbemattfche Fach dadurch immer mehr 
zu reizen, dafs er das ihm erreichbare Ziel immer wei. 
ter fteckte. Er kannte die Kraft (eines Zöglings, und 
wirkte dadurch fö mächtig, dafs er mit ihm in lemtfki 
i5ten Jahr Newtons PhileJofksA njuurc^lis las. ' 

Zu diefer WifTeiifcheU in allen ihren Zweigen hat 
Hob fein Geift fortan mit vorherrfchender Liebe se* 
wandt. Er erhob lieh zu ihren Höhen fcbon in den 
Jahren des angehenden Jiinglings; er ift auegezeichnet 
darin geworden; aber ihr auch (reu geblieben, wenn 
gleich in dem Staatsanite, welches er den letzten Zeit, 
abfchnitt feines Lebens hindurch verwaltete, nicht 
mehr die anmittelbare Aufforderung lag, Ge gemein* 
nützig im Staatsdienfte für das bürgerliche Leben an- 
zuwenden. Hier war es ja auch, wo ihm, dem edlen 
Forfcher, ein edler Meifter begegnete, der ihm, ver- 
wandten, gleich zarii^cüniuen Geinüths, die Hand bot 
zum Verein buchachiimgsvollt^r herzlicher Freund- 
fchaft. In diefer Ireundlichen Vetbinriung mit dem 
Afironomen, Hn. Profeffur Ä;//«:/ zu K6iiig«berj<, find 
ihm, wie er es innig fühlte und aiiidiiiekte, die licht- 
vollften und gcnufsreichfien Momente feines Lebens 
vorübergefloffen. Sechkzehn Jahre alt op[>onirte er bey 
üfFeiuliclier Dilputaiion dem Prof«*ffor Jit/fA* , i\cr fpi- 
ter nach Dorpat ging; im fiehenzehnien Jahr<> difpo- 
tirte er felbft unier dem Vorfilz des Profeffor Kraus. 
Die Disputation ift durchweg ohne fremden Kirflub 
ausgearbeitet und liefert wohlgeordnete Refultate einet 
fcharfcn und tiefen Denkens über den (iegenffand. 
Sie ift gedruckt und führt den Titel: De fj>iritli lo^a- 
riihmica fpetimtn acadcniicum , quod Pr. Ckriß. Jac. 
Kraus die 20. Srptbr. igoo. fuhlict dtfcndtt y etc etc. 
Mit einem Kupfer. — So ging die bildimg von Schuld 
fort, und nun, als er, ein f^ereifier .Mann , dafiand, 
war feine Phantafie in der blühenden Thütigkeit feiner^ 
entwickelten Geiftesvermügen nicht zurückgeblieben. 

Der Baukunft fich in Beziehung auf feine börger» 
liehe Befiiinmung und Brauchbarkeit für den Siaata. 
dietift befonders widmend, ertbcilie ihm hierin der 
mit der Wiffenfchaft und Kunft gleich vertraute Re- 
gierungsrath und Qfipreiifs. Pro»inaial 'Bau - Director, . 
Hr. Miller ^ dep ^ften Unterricht, ßellte ihn auch zu. 
erft zu präkiifchisn Arbeiten bey, djrq ^au der groften 
Artillerie. G^äudc in Köt\ifi(\rt,g^- Als geprüfter 
Conductenr ging er im aclitzelmten ^ahre zur Bau - 
Akademie nacji Berlin, hörte dort em hallies Jahi\ 
fich vorzüglich im Zeichnen üliend, die. mathemaii- 
fchen und damit verwandten Vorlefungen an, war 
hierauf einer der leitenden Auffeher bey dem grofsen 
Bau desCollegien-Haufcs der ehemaligen Neuofipreursf. 
fchen Kammer zu Plo/k , heftand demnachft mit iu. 
fserft entfprechendenZeugiiiHen die Prjüfungleines Be. 
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tuh zo bShem' finjamtcm, und trat im twanzlgftn ficht in dasPrincip derGefetsgebnAg Ober diefur. Z .voi^ 
-falur« fainai Altars rorsOslieh cor ErwaitMiw biliar dar aSamUohaa Vanmhnng, moA dar ilii(«al,jd«i» PrU 

lydroiaehniTdianltaBntninbfäiMlIaiiidardiDaml^ Tat-btarefb ht ain Oabnprt'«IiiiMralla varcinlgt, w. 

land nach Holland und Frankreich an. Orey Binde gemeifinatzigen Zwecken zu leiten; welche Qch aller> 
finnes Bei fe- Journals rrrbUrgen das lebendige Inter* dingt nur dann in der Aoaführung al< fcfanell gelun- 
ofla, die rege Aufmerk Tarn keil und das rialfeitige Beob- ean darftelten, wann die Beh<Srden, denen die Aaa> ' 
iUitmiptalaiit Uiraa Veriaflar«. Kein« Baaierkuag juhmag anvartaiBM ilt, wn gl^oktif Wuepap t&t i^ußn 
dlmi^inrth wird darin gaAndan wtrdan. Dia Oa* Bamf argrifCan tat dam Omt* dar Oafatxai, ohne 
~ Ichichte der Vft-handlungen Aber die Anläse des Ka- febwach oder bösartig zu fern, fortwirken. Die Hiiv- 
a«ls Ton St. Quintin, die Befchreibung der Kianaie von derniffe felbft Torausfehend , die iich der Gründung 
Briare, Orleans und des Uurcq-Kanals, der Eindei* eines allerdings neuen VerhdltnirTes gegen einünder 
dioagan des Rheins, derWaal, die Buhnen -Bauten ftobender Privat • liueraffa entgegen Iemei|» Tab. er « 
Sk HoRknd und in Frankrajeh werden ihrem Werthe mit hellein räbigemSlIok in jene ntdht fimia Zuluxnf^, 
nach von iedcmHydrolaohaiker, Jever Anfänger oder die jetzt Gegenwart geworden ift« wo ^la ÖaaaA^m 
geübt er Praktiker, wenn er zq ihrer Kenntnifs gelangt, mit dem Princip Terföhnt in der Selbttftlndigkidt um 
mit bolietn Intereffe geachtet werden. Kr kehrte nach Vereins den Werth der Qawill»itäg)t«it Uir.es Bai|ld|lW 
- einem Jahre mit dem Gewinn der acbtufigrroUen Zu> lebendig anerkennen. ' 
neiguiu aiaas Lagraitg«, iVaay, Lap/ac«, Oayfea-Mar» In naher Beziehung auf eine feiner Hauptiuitei^w 
df^rd« groftan üMnnar, in daran N«ha ar fick wib* iidimnngan, den Ban tiasXaudtttlinana für daa t;)«fan 
tcnd TeinA tn<9lfnnBt1ge* At^tbalts in Paria ftaia b«. ra PlTlau , verdi^ ans dem Reiehtlmm feiner Gsbarf. 
fanden hatte, und mit einer reichen Ausbente feiner finni^'en IJeen, nach dem Unheil eines Meifters, fol- 
UmfaCTenden Forfcbungen zurück, um gleich darauf sende lierausgakobaa za werden. Die perabolifchen 
Ac oberfte Leitung fiimrotlicher Wafrerbauten der Pro- mMnocM^, dia »an gewöhnlich attf den Leuchtthür- 
^Bsen OftpreuCten und Littbanea nach dam Befehl« pMn.iBWMidMi andi in Saglaad aut groGMr Volt» 
• Mitg^^*i4 ^ hndan P rpf i arfa>-Admt» itommnliait iatgefUirt worden nad vaa liedaatandagr 
lökrationen, zu fibernehmei\, Wirkung ßnd, fchienen ihm nämlich noch wafentli- 
" Dafs er die Wfirdigkeit feiner Forfcbungen nicht, eher VerbefTerungen nichts deftö wenigor flhig zu 
wie der eigentlich gelehrte Mathematiker leicht fonft, feyn. Jene Reflectoren, welche durch die Drehung , 
nach dam Grade ihrer £ntfamu|ig von dem wirklichen «inar Parabel mn ihre Aza gebildet werden, werfen 
Xeb«n kemalTea iiatta, bewÜRntfich auf diefem Stend-* di« -vea dar, etwas aas dem Brannpmikte gerückten^, 
p'unkt in fruchtbaren Folgen. Zur Gewifsheit, Klar* Lampe ausgehenden Strahlen in einen kegelförmi«a * 
beit, Deutlichkeit der Erkenntnib in diefer, wie In Raum zurü t:k, der etwa 15* Ausdehnung hat. Zur Erb 
jeder andern Erfahrungswiffenfchaft, gehOrt, wie er leuchtung eines gröfsem Raums gehören daher melw . 
felbft das BedQrfnirs lebhaft empfand, Vergleicfauna rareReäectoren; zu eineroRaom von tgo* gehören ta. • 
wad Cottbination des Vorhandenen bey den verwand- 0b aber viele von den zurflekgawe rfa iian Licht ftrahlaa. 
Mfian, imm daalri a w ^a rtigftaa Nationen aller Zeken anter die WelTerebene imd weit fibar dia ia.j^.Sfa^'v 
nli'd Linder. 'Uter dnrSh maanicbfahige Gegen fuza befindlichen SchifFe hinausgehen, alb aJcbt natilbar 
wird das Rntgegengefetzte vollftändig klar, und verwandt werden: fo dachte Scitult auf eine Geftalt 
durch Betrachtung der Aebnlichkeit und Verfchieden- der Spiegel, bey welcher diefe Verfchwendung weg« 
beit und der GrSnde von beiden wird erfchöpfend faDenfome. Er drehete nun dieFarahal nicht um ihre 
dia Eigenthamlicbkait .jedes prakiifcban Varhältnifraa Asa« Xoadam an ibrca PkraoMWr , . oad ütdlte dia. 
«rgrtndat. ' Lampe ia den Brennponkt btUb. Dadöreh anlsiMk 
So wurde von ihm bey dem Eintritt in feinen 8f- alle rcflcctirte Strahlen eine horizontale Richtung er- 
fentlichen Wirkungskreis dls Finheimifche unter neuen halten, und demnach eine Schicht von ijo* Ausdeh- 
GeGcbtspunkten mit gefchärrtem Auge im neuen Lichte nung und nicht mehr Dicke, als dem Seefahrer nütz- 
betrachtet. Auf diefe Unterfnchungfremder Einrieb. lieh ih, erlenchten. Da biebay kein LichiltriJil ua*^ 
rangen gründen^ Geh die imamr räFeii, oft genialen gcimicrrerleren geht, rallaalmikliwjrielidiainRn« 
AnÖebten, die in den Acten der Provinzial- Admini- von ige* erleuchtet werden foll: fo rnüfren u folcba 
Ittation fowohl, als vorzBglieb in feineii'Manual- Acten Spiegel einen gtoFsem Effect hervorbringen, als la 
aber die befchlolTene aber bis jel« nicht ausgeführte englifche, oder man wird durch weniger Spiegel einen 
Verbindung der zahlreichen Seen und übrigen Gewüf- gleichen EPFect hervorbringen können. Zu der Aus- 
fer in Ofioreufscn Mttd fJllbauen aufgeaeichnet find, läbning diefer Idee wtaen bareiu alle Veranfialtungen 
Dar Baw das LencbttbomM SU Piliao, di« AnlMa-der getroffen; ein ausgezeichneter KAnltler batt« dia- 
OcvMelAlulbr Iii dem botaatfeben Garten cd RAiigt Verfertigung der Spiegel übernommen; aUein da er 
berg, find Unternehmungen von ihm in diefem Zeit- fje zur Iwftiinrnten Zeil nicht ablieferte, und da 

E unkt ausgefiihrt und zugleich Monumente eines viel- durch 5<Aeis'(e/ Tod die Triebfeder der ganzen Ange- 

litig ausgebildeten Kuiifilebens. Die Ausaibeitung legenheit varleren ging, fo gerieth fie in Vergaflcn* 

das neuen Deicbgefetxes (Br die DeicbgedoXfenlbbaft bait; oder man w«^lie lieber den alten Weg wieder 

ica Mam«!. aad Rab.Strohuit ia dem liitbMiUwa betraten, eis einen neuen mrndMai, wenn gleich 

Rag^nags.IHparMBMBk b«piHi»adM Ciiim hmO» Bin. fauim sa fBrebim war, dab dialb« irrt leiten könnte. 
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S» bcfrfedSfltti thlgtm Btdi dem UrtheiT dei erleucK- 
MM« KMhMrfl, irit Ca *i«lerGAw ich b«*«itwiUig 
finacB lleCi« diifc Madiridit ariundinl«, «In iroitw 
Ilufiger mit einem nickt tnit Silber belegten^ nur mt 
McDnig gefchlagenen Spiegel diaCer Art genachlc Ver- 
Ciich ausfiel: fo verdient dier«r doch nicht zur BeMrahr. 



t «u werben, ind«m ci ganz gegen den Geilt 

de? Sduüzfohtm idM ifir» «iMa . tim i bm SpUfal 



fctP*«*g der auf fefterco Grande baruiwsdan Theorie 

der Sduüz^ 
Art anzuwenden. 

Bald naeh feiner Ernennung lU zweyter Directar 
Aar LittkauenCcbeo llegierung trat Fritdrick SckuU mit 
Kbcralm, bOoblt celäutertertenGrundCltzen der Staats^ 
«tifaiddblft and 3ar43aCaoupbiingik Mi i fc als Aiuaei^ 
ileter derProriatial' AdbrinBkraiMn in |aiia>Varlaaitt> 
lung, welche naob der lardesvaterlichen Ahllcht fei- 
nes Königs aus den Mitgliedern aller Stände jeder P«o- 
üttz zur fieradbopg Abar die Ausführung der neuen 
|riaaim.<}a(aiMaNiiic in Barlia gebUdat wtirde. In 
4iiar flCMa^cmlaoatlebant «nd }a *aw*tl«n anch 
der PrQfangen, üch ftets fcme Ton den KUfCan dar 
Rollcnfpider haltend, blieb er üch felbft und feinen 
Qrundutzen hier beftähidig treu, mit Innigkeit feinen 
StasidptMAtüeffhaltend ; niieht olwe CooAict üsinar edel, 
(baa IJaWraaixungen aber dia Otwnxea, innarfaalb 
welcher üeh der •Gafatzgeber bavragan darf «nt dem- 
Vor Watten einfeitigen faitereffes. Er batta jnit bafiibai» 
dener, «1>«r fefter Frey^uihigkeit in Ceiixen Anßchfen 
dia Untrannbarkeit das National -Intaralba Ton^dem 
walifhäE^en VorM 4ar a B w MliolMW Qawalt rar. 
fbelM, nad kabrta ftott, ifcii i i f dlaiii iy EiaMba 
tm. ■dar'WIfda •ftiiiaataiani JBb «iMr taaun Xanl^ 
ftrtigkatt, dem Bürk des niaaliabanliiindigen Walt. 
— 1"> « tmd mit der F>fabruag ■nrflclt, dafs^ wenn 
äUk Gefetzgebong auf den Gcift der Zeit einwir- 
kanvatt «aaftmia aa diafa iCt» dia ihren Olm»» ibra 
BÜdong vnd ibr Sal :Wt twn 

^ Folge jener bekannten VarpRfebkungen ,* wal- 
i3ia der prettbifobe Suat gegen das iranzOßfobe Gou« 
«amament Abardia VaapSegung der zum Kriege grgen 
BnCtlaad «n d«sn Jabaa tf la. «inr&okeoden franzö- 
flBflMn «nd dann alliivMn Truppen^ bat übemalHqpt 
aaflfTen, wurde ar amannt, diele Verpfiagnog iaa fU^ 
len Litthanenfchen Uegienings -Departement aTtPro> 
vinzial -K'^mmiffarius relbfttilndig zu leiten. Er über- 
^bm dicfes Gefchift in einer Provinz , w« aus mili- 
Orifcben Rfick^ebten nach ihrer damals ungOnftigan 

JoIitiCtflien LagaiMma Sflagaxiaa blttan angpla|e war- 
en dOrfan; er aba an a lw at fa -ainaw Zri^nnfct « w« 
die Litthaaifeha Prottnz in ihrem Wohlftande durch ' 
£eEreignK(e dar frOhemZait zerrütte*, indiefeni Jahr 
vor allen andern Provinzen des Staats durch die rorjäh- 
rigBglniliahaHifsftniita^HueaigantlkhNothlitt. Die 
VOTrtAe, «a fiab fMflb an ainigen Orten gefunden 



dem Sitz der oftprauft. Pn»vttt*ia1.Varpiagan|l-Ad* 
miniltration« gasogan. DaflCen angaaeblac wnSta a» 
dia Mittel au fiodan and an arhahan, nml dabey dea 

Olfentlichen Glauben, das Vertrauen , die heiEte Dank, 
harkeit, dia «ntfcbiedeae Verehrung aller Stände der 
I^orint. 

Uaber fanfma) hundert tausend Mann find aaf ili. 
Hin*on(i IVöckmarrehen dnreb dia Prortns b6ka, 
IBM hindoreh «arpSegt M*orden, und dicNaiianaU 
Xnft worda ninfat su Qrönde gerichtet, in ihrem Ketm 
Tialmehr erhalten. 

bewunderungswürdi^'Waren die Schnelle tmd dsa^ 
Ordnung« die Einfachheit und die Klarheit, die ttet» 
Bafonnanhait nad dia Oancandhait, dia Vonai&br 
nad dar MaA, dia ar, Xasnen ibn « 

Hülfsarbeitern gleichen Geift fchnell eioAsfaend, in 
diefes verwickelte Gefcbäft ntthracbte, und daCTalb« 
darofa die fchwierigften VerhiltnilT« führte. Sehr «ln>' 
w&rdigausulemStuidpunkt des achten, alfo nicht ai»i^ 
faitig gebildeten, alfo tugcndliafianStaatcwtFtibaa>-dai^ 
in der gewillenbaften Achtang der fiffenth'chan "Haan 
in Erfüllung eingegangener Verbindlichkeitea ^gan 
Privatperfonen den dauernden Beftand des GemeiiV* 
Wohls in gleichem Grade wie in der Hedlicbkcit dai 
Prifatmannt das Befteben jeder fViratbanshaltung er- 
blickt, war dia gcwifCenhafta PlnktHcbkatt mä^ 
TtrengeRaditldiaflienhait, womit ar die ihm aar Db> 
poCtion geftcllten äfFentlicben Fonds benulttod, in 
rifihtigar, mit demUeherhIick eines Jiellfebenden gro« 
Clan Kaufmanns abgefchloftener WArdigung der Zeit* 
aaibtada« -den von ihm «ngagauaaan Vartrigan dim; 
Oawihr so gabani nad fö .eaa dlwnlMdiii^ fai dl alh — 
Zeitpunkte notbwendige Vertrancn in die Mtarsregetit 
der hüchrtcn Gewalt, weldie bald nachher fo herrlich 
(ich, To folgenreich und energifch aar alten in der Lit>.- 
thauetifchen Provinz zeigten, aufrecht «-halten hat. 

Et ift aber auch wahr, and hier tft der Ort, aC. 
fafarlich za baorkunden, daft fein Mutk, feine Ba«. 
raefanuagen, feine Untemehmuttgen in der ftett lei« 
tauden, fte tsiiQlfreicben Gegenwart eines Staatsmannes, 
dar Ton einer nicht gewöhnlichen Höhe eines weit 
omfafTenden Wahrnehmungskreires in das Getriebe dat ' 
palitifchan |«beni und daa bOifarJkfaan Vaikablt' 
mit taltenar F^jrthAtigkefeoad-V^laiidaag ainaalid—.' 
tcm und gewandten Geiftai hinein zu fchauen ge»' 
tirohnt itlt, einen erhebenden und fiebern Anhalt ge« 
fanden hat. Mit erbebendan Ahndujigen fchaute er, 
dar bochfofalenda JVenfsa, in dia blutige MorganrStbn 
dnarZnkonFt^in derXaiaen lelbfUVlndigan Vaiarlanda . 
dar Wohtttand imd ein ehrcnfefter Friede emporblQ« 
hanXolke: denn erlabe noch die Trümmer des fran» 
nBBfelian Heeres. 

Das Preufsifche Volk fund auf, mit Galt far USm. 
Stanrmgut und feinen König zu klmpfan: 
(«nOmt fwh ^ - . 
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vaiLoso »nie 

WOttZBinto« im Verl. d. Verf.: Der _ Staate von 
ffohann ^faeaä ffagiur, igij. 398 S..8. (i AthLr. 
16 gr.) 

Vor MnigM Jabraa bat der Vf. in feinsr mitbem«« 
tifielim PMIofoplile — welche zu Ihrer Zeit von 

uns angezeigt worden — noch der Verbindung des 
relativen uncTabfnluten Gegenfatzes eineConrinictions« 
wt*jf(' nach Tetraden aufgeflellt, welche er in vorlie- 
gendem Werke durch ein grofses Beyfpiei anfchaulicb 
machen wollte. Er äufsert üch darüber folgenderge* 
ftalt: „Voraosgefetzt, dafo das Endliche und Unend- 
liche, Ideale and Reale, MSnnliche and Weibliche, 
Käumliche mul Zt-itl;.;! *- , nur Ausdrücke eines mitt- 
lem Oegeijfa! /ijs IV yn, der eilten hüchrtcn noch fther 
fieh hat, fo wir l (n'fer hüchfte Gegenfatz nur unter 
dir Bedhiigtiag hügiifter kyn können, dab er telbft 
die Unatittt ond n«r doreb dn Owwifehentreten des 
relativen nt'^^nfat??^ petlieilt ift. Denn wäre in ilim 
felbft eine wahre Uitterenz, fo würde er nicht das 
Hdchfte fejn können, weil alle wahre Differenz eine 
höhere Einheit vorairtfeut. DieCnr abf^lnte d^n- 
fatz wird alfo QbertU dw feyn, worin der relative Oe* 
genfatz vor ieiAem Entfleheo Eins war, und nach fei- 
ner Entwickelang wiederum Eins werden mufs, und 
diefe beiden Kinheiten wenii n hlofs durch diefes vor 
und nackt keineswegs aber in ßch felbft differiren. 
•So diflerirt überall der Saame von der Frucht nur 
durch den Zwilchen beiden linenden Pflanzenpro* 
cefs" CS. TiS7- 358->> Das AafichTMsen der Identität, 
um einen relativen Oegenfatz in fich aufzunehmen, 
ond den auTgenonimenen dann wieder %u vernichten, 
Ift das Leben in feiner höobiten Bedeutung, und diefe 
.GoQfhrnoUon ia daher die wahr« Formel des Lebeni. 
Diefe Formel erhalt ihre hAehfte Bedeatung in' dem 
Schema: Gott, Geiß t Natur, Univfrfum. Die Gott- 
heit ftellt fich aus der Thellong ihrer Natur ilurch 
das Eingclien m .len r.-l itiven Gegenfatz von Geift und 
'Natur als Uoiverfum wieder her, und Ge ift in aJlem, 
•waSfeiMig oder pRyfireh genannt werden m^, der 
einzige Innalt , und die Vielheit kommt nur aus deiti 
Eingehen »n den relativen Oegenfatz, der aber io* der 
■ufs neue pro Iii irtf II Kmlieit wieder vernichtet wird. 
Diefe wieiler hergeltellte Einheit heifst aber wegen 
ihrer Beziehung auf die Fnlle der zurflckgelegten re- 
lativen Gegenlam nun Allheit, das All aber ift, weil 
nUe jene üegeofatze (Dinge) in ihm vernichtet find, 
auch fynonym mit dem Nurliis (>. ^^4.';. De>Gf-orri- 
l'atzes etftn Hitfte Ift immer dem erften Gliede der 
4* Im Z, 1816. Etftw Anf. 



Tetrade« die andre Hälfte aber dem letzten Gliede 
derfelbeo verwandt. So ift di« Idee : C^|f , d«i erftn 

-'Berinstl^jteilGottetansficb'felbft, die Idee: /Vhfer, 
aber der Uebergang des geoffenhartpn Gottr"; in T ine 

gänzliche Darftelluni; als Univerium, und das obige 
bchema giebt zwey ifälften : Gott ift Geift, das Uiah 
verfum ilt ^atur. Von diefer Art ift .jegliches Schemi. 
Es fey nun dafSehema: Gott, Intelligenz t Smbßanzi ' 
Welt in der Bedeutung das Höchfte, und feine Forih 
Formel des Lebens fllrcrhaupt, fo wird aller weitere 
Inhalt d<-T \\ dt u!i;l der Kr'iM'TiTitilirs nur durch Wieder- 
holung diefes Schemas entitehen können Denn der 
Inhalt aller Dinge und Erkenntniffe i;i liberall Einer 
und derfelbe , nSmÜch das göttliche Wefen ^ fo kön- 
nen alfo die Dinge nur durch die Form verfchieden 

fe\'ii. Per vcnlk otTinipnfte Ausdruck fttr dip l-Virrri 

ift die Arithmetik, denn lic enthält blofs zwey Zahlen, 
^ 3 und 3 , indem alle flbrigen nor vollkommene oder 
aovoUkMunene Wicderiuiiongia von diele» find. 
Diefe zwev Zahlen gehn aber at» von der Eins und 
pnr'pn in (Ter Ntill , welrhr- der allgemeine Ausdruck 
für die gelchloiiene iintwickelong fedes Zahlen fyftems 
ift, Ib wie die Eins noch die unentwickelte ivlutter 
der Zahlen ift. FolgUoh liegt in Eine und in NuU di« 
Identitit wi« fie vor nnd nach dar Bntwlek^nng 1(1, 
und die Zahlen 2 und Gerades und Ungerades tre- 
ten als relativer Gegenfatz zwifcben fie ein, und die 
Forme] I- 2, 3, o, ift alfo der reinfte Ausdruck 
uofrer Confiructionsform oder der allgemeinea foi^ 
' mel des Lebens. Ote Arfthmetik ilt zuglei^ dfs 
wahre Conftruetion und die wahre Sprache (.^. 364 fg.). 
Die Ideen von Eins und Null werden in Punkt und 
Kreis zur r hifttM. n Anfchauung gebracht, fo wie 
die 2 in den beiden UalbmefTern des Darcbnieffers^ 
und die 2 in^m Durehmellltr, der als Sehne dreym^i 
in dar PerlpIwHe liegt. Geometrifch ausgedruckt 
. wflnfe deswegen* das obige arithmetifche Schema 
durch: Punkt, Halbmeffer, Sehne, Kr«is-. Cod- 
ftruirt man aus dem DurchmelTer, fo ift die erfte Fi- 

Sur ein Dreyeck, oonftruirt man aus dem Radios« fo 
. k die orthwendigfe Fionr ein Sechseck. Die Oeome- 
'trid wftd daMr den Zählni Dtvf ondSaMife unterlie- 
gen wie die Arithmetik der Zahl Viere, und da die 
Geometrie Anfchauung, die Arithmetik aber Ge- 
danke ift, Gedanke aber und Anfchauung das Leben 
einer Intelligenz «rfbllen* fo entitehen Zahlen, wel- 
- ehe dai AriHhnetilehe mit dem OeomatMfchen ver- 
bunden zeigen, nämlich die hieben (4 -f- 3 ; und die 
Zehne (4 -f- 6) , und wohl mag das hohe Alter des 
Deka i( iifvfteirLS auf diefer Anficht, dafs es das Arita> 
metitche init dem Geometrifclnii rarnflble, beruhen. 
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Id der Zabl Sieben , die io altein Roüi «ler Heiligkeit 
^ht, ift eine AbalidM Vermtiilug; iMiiJttAa aber 
Äe iSeben auch ermheii » wenn wm dto Seebw« ytA 

cbe nach obigem eine vollendete Endlicbtceit (Figur) 
ift, durch das Hinzutreten der Eins io Bewegung 
§tlatt d. h. aus einem Producte io einen Procefs , aus 
einem Nomeo io ein Verbum verwandelt , wie deoo 
ftd» angerarfe Zahl Uofs des Verbum (Zeitform) 
▼on der näcVift vorhergehenden graden Zehl (Nomen) 
.ift , welches aus dem Verhältoilfe der Zwey und der 
■jprey fchon hervorgeht (S. 374.)- 

ileo. warjnodtbigt, d^s Vorflehende aus dem 
lAnhange des Boehis znarft aozufutiren, damit die 
Bedeutung der tetradifcben Cufiftmctioo t welebe 
durch das Ganze l.iuft, erkannt werde , und der Le- 
fer fagc , wie einft PoIoViius dem Handet: „es fey 
Methode darin." Nichts kann diefer Conftruction 
entfliehen, jegliches ift ihr unterthan, ja es bewährt 
fich die matbematiCcba Conftructioo als Idi^fohrift, 
(Paßgraphie). Ztun Kxempel: „es fey der Sinn des 
tlnivcrfums und feines Dafeyns kein andrer, als das 
Selbftfchauen Gottes : fu ift die höcbfte aller F ormen 
der Gegenfatz des Schauenden (Subject) und des Ge- 
fr^ntita (Obj^Ot welche beide aber im abfbloten 
■ «Doamien eine and diefelbe gMtliohe Natnr 
iod. Vom Gefchauteo (V^elt) fteigt nun die Gott- 
lieil object - fubjectiv zum Schauenden (Gott) empor, 
und von diefem fubject - object iv zum Gerchauteo 
^rab. Jenes Hinauflteigen giebt die Dinge» diefcs 
^rabfteigen die Geifter'^ (S. 3760- Famer.: Mainft 
wird alle VViffenfchaft auf blolse Schemata «nrOok- 
ommeo und die ExpoGiion blofs der l*oe6e bleiben: 
n in der Form oder Confti uction liegt hier alles, 
ja Oberall der Inlult nur Einer iü, und alle Ver- 
iiadeobeit von der Form kommt. Soil alfb eine 
_eite des Wdtlebens äurchfokaitt wardaas bedarf 
es blüfs ihrer Conftruction dnreb roleha Schemata; 
füll ße aber ßnnlich lebendig angef luut werden, fo 
muls ihre Erfcheini^ng Geh poetilch vor dem Lcfer 
ausbreiten. Die Wiffenfcbaft wird demnach in Zu- 
kunft blofs Schemata, 4ia Poeiie allein wird fiOebar. 

haben" (S. 380.)- 

FOr die Cunftruction der Idee Staat, lag nun 
«die Identität in ilem Leben und der^atur des Vol- 
fies, welche demnach als manCchliclia Natur be£riffeo 
«and in ihren fubjeeiiveo and ob|ectiven Gegeolatz ae- 
IjpBlten werden mc&ta. Als objective Seite zeigte oeh 
logleich die Sohle, mit welcher der.Menfch die Erde 
beröhrt, fein Erdverhriltnifs , und als fubjectiTe Seite 
erfchien die Fcwrm, in welcher das ganze Volk zu 
Seele updtlfa^u&tfeyn kommt , di» Staatsform. Zwi- 
fehen MSirExtrtme trat das le bendin Ge wähl dea 
Dafeyns, wie es auf der Erdbafis mneod in vieJ^ 
eben Formen von Nalur und Arbeft 6ch ergiefst, und 
derOeift, der über diefem Lebensmeere tchwebend 
fich in fich felbft zufammenfafst, um djefes und fjch 
ielher zuerkennen. Dlab beiden Miltelformeo gehp 
aber in ihrer BerOhrulUt nuoTheil in einander Ober, 
und werden tum Theu' wieder, durch die Zeil ge* 
teaniit» fe.ifa& tinftj^ iftii^jiitb^iB.ihy Mip 



einzig feiner Quelle, dem Gemfithe, treu Udbt, and 
dorcE OafOhla fich heharrfeben Ute, eine andr« Zeit 
aber, U wekber et vom Geifte herBhrt, 6di wifTend 

zu eeftalten fucht. Eben fo verliert fich derGeift zur 
Hälfte io das üemUth, und die GemQthsform tragend 
wird er Priefterthum ; in fpäterer Zeit aber fich vom 
GemOtha losraifiMnd and in fich felbft gefialtend wird 
er Akademie. So waren die feefas SeltM der Volks- 
lebeos gefunden , und der Staat hatte dadurch feine 
Architectur, nur dafs noch die VerhÄltnifTe nicht aus* 
gefprochen waren, in welchen ein zurGeftalt gekotn* 
menes„d. h. Staat gewordnes Volk fich an d^lMaoa 
der Menfchheit anfchliefst Diefe AofiMnverMIhniQk 
mufsten dann nach volli^ndeter OonTtniction des Gan* 
zen im Schluffi gegeben werden" (S. 38i-)- 

In vier Buciifm, cIü Ab c hiiitte hat derVf. deon. 
nach feine Conftructionen venheilt. Buch L Erdver" 
hältniß. Hier ift das Hauptfchema: Perfon, Befitx, 
Erwarb, Saeba. ~- Bifch IL Das Ub«n, Hälfte i. 
ßmritM^m, Sein Hauptfchema ift: Zucht, Liebe, 
Ehre, Heimath. Hälfte 2. B»grifftteben. Haupt.- 
fchema: Selbft her rfchaft, Familien, Stitnde, Woh- 
nuoe. — Buch IIL Dtr Gtiß. Hälfte t. Das Prif 
fitrOmm. UaanUchaaie: ThMlogie, Lileiatar* Ma- 
aia, Tfaaokraua. Hllfka 9. Die Altaim^ Baopt- 
fchema: Mathematik, Literatur, Experiment, Stati- 
ftik. — Buch IV. Der Staat. Hauptfchema: Staatt- 
recht, Legislatif, Exeeutir, Jsd|jz. — In dlefen 
Abfchnitten beeegaea dem Lebr viele, keinesimta 
neue, fondem Tetir hakaanta Aolicbten , z. B. M<na 
Perfänliehkeit erfeheint wirlcfam im^ Verhältnifs zur 
Erde. Erkennend und wollend zieht ße^ einen Theil 
der Erde in ihr Leben hinein, und diefe Ausilbung 
der Pcrfönlichkeit siebt im letzten Refultate Eigen- 
thum " (S. sO« — Io der Tiefe enthält die Erde ver- 
miidattä^onnan ihres eignen Wefens, Frücktttwd 
aa dar Oberfliolia ift fie vielfach organifch prodoetfr 
in Pflanzen und Thieren, wid diefe felbft geben wie- 
der, wie die Erde, Früchte aus ßcb. Aller KrDchte 
Natur ift aber, dafs fie die Form haben , welche von 
ihrer Mutter kommt, tmd dafs fie durch die Arbeit 
dasMenfehan wohl et%«aearmchrt und veredelt, den> 
noch in ihrem BildungsprocelTe'fich die Form felbft 

Sehen. Weiches Dinges Form aber aus der bildcn- 
en Hand des .Menfchen efitf] riii -l, das ift Prod»ct, 
und die Fruducte find Werke der Menfchen, die 
Frttohta aber Kinder der Erda ^ II.). — «Der Staat 
fett» VOCMis, dafs. alles, was ge^n einen feiner Bar* 
eer gefrevelt worden , g«^en ihn gefchehep fey\ weil 
jeder Bürger des Gan7en Glied ift, und eben darum 
nimmt der Staat auch d;e l'nvatrache des Einzelnen 
in feine Strafgerechtigkeit auf, fo dafs Privatracbo 
nan felbft ein Frevel, l^iüst (S. 67.). Das Wefen 
derTbat (nimlicb dir ftralFwOrdigen) wird beorthellt 
aus dem beftimmten Hechte des Staats oder der Ein- 
zelnen , welches durch das Verbrechen verletzt wor- 
den, und hier ift das \'erbrechen um fo fchwerer, 
je heiliger das Hecht ift (S. 79.). ~ ü^t^tr ift dem 
Leben ebenfalls thanar, aber die Ströme verbeerea 
fröUicfaa SiitM md nObiaina Werke der Men> 

üchen. 
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ichen« Daber find Ströme durc!i Därnme bändi- 
gen U. f. W. (S. 83-')- — In dem finniiciien Üafcyn 
•mub der Körper als Repräfeotant des eigentlioheo 
Menftthm genommen werden , und Achtung fOr die 
FerlBO flberall Sitte feyn. Diefe Adi^oog fpMit fieh 
darin ai)<:, dafs Begegnende fich zu verdrannn VMT» 
xaeidta, djfs die UmjiOllung, welche die Perloo fich 

f;egeben liat , imu Uj;;M j fiet bli'itit, cij's (Tie Verwe« 
ung des todteo Leibes dem Auge der Lebenden ent- 
zogen und der Todte felblt nicht ohne Feyerlicbkett 
lUr Erde gegebeii wird, und endlictu dab di« Begeg» 
nendeo erofsen J die aUgeniaioe MOglfehkeft nwiiien» 
lieber Cn,]'.'tr''y.]nn einander anbiet'^n f^, 89.). — 
Ceinüthljcli ivir.l das öffentliche LebL'n eines V'ülks 
fo wie eines Familienkreii'es am meiften bey dem Gaft- 
,tmU*t »eicbM der Hömer mit Recht tonvivium 
aeont« und wdebct Oberhaupt von allen gemein-' 
fchaftliclien Ver^mlgun^pn die lebdu li^fte und voU- 
ftaodigfte Form ilt. Ueno dur^b den üeuufs der 
Speifen wird der Leib behaiihch fiepfle|{t> und du 
• ertrank regi das Gemüth auf u. 7. w. (S. 95.)« — 
FimsBukou und Oetreidewein erfcheuien als die na- 
tOrliche, Fieifchkoft nnd Reben wein als die kfillft* 
liebe Nahrung der .vlenfcheo, und an jene fchliefsen 
ficb nocli Obk und Milcb an, das Ob!; rdieiTil jr .Js 
Spt-ife , im Grunde aber erfrifchendes <jetranke , da- 
ber d<inn die I rauhe? das böchfte Ubft ift, die Milch 
Icheinbar als Getr^ltte, im Crrunde abnr nihrende 
Speife (S. 109.)- " etaem Haufe wrhngt, 

dafs es -fern piiyßrcben lieben den Einflufs von Lictit 
und Luft mögÜchft eriiaJle, dafs es durch Abtbeilun- 
geo den Menfcheu von den Vorräthen feiner pIiyTi- 
SdMn Nahrung abrondre« dafs es ihn ehen io von 
dun Bavsthicru fdwide* and endlich» dufe die \ er- 
richtung des "Lebens in ihm ihre gelonderten Abthei- 
lungen nahen (S. 11,1.)' — Forftmaisiges Sclilagen 
des reifen S1.11111nhol7.es, ii.i t uri;e[i: ..im- An llaij<^U(i^en 

Jungen Hul'e'v, zwecltriiaisi^e i'.inicUraukung der 
>leuennut?.ungen der Wälder und Abwubrvng dur 
.Waldfrevel find die Monwute der. PAcf»» welche von 
Seite des forftverwalteadeB PnÜMials «iae KeButuife 
des HolzbedtirfoiflSw in gUMO l«Bde v«irav«blik*' 
CS. 165.; u. f. w. ■ — 

Wenn in diefen tnd f bnlicbeo SteUen ein fehrBe- 
> kanntes, ja Gemeines» ausgefprocbea wird, fo giebt 
et dagegen andre* In welchen etwM UngeneinerM 
£ch verkündigt. U. „So wie auf der einen Seite 
der Oeift fich W«<er die Sprache und die iinne zurück* 
«gezogen hat, fo bat aui der andern Seite das Leben 
Ser Erde ficb einen flarren Fanzer von Cohafion an- 

telrgt , nnd .es ift wenig Spur mehr, dafj der Geift 
•icht, die Erde A«ther war (Vorr. S. X.). — Die 
lange GleicbgOltij^keit unfrer Heere gegen den Sieg 
Lai dem SchieCij'uiver fo viel Spielraum ve rfcbaff» ; 
ieiner Natur nach iit alles PulvergefcliQtz im i>eide 
cur kurzen Vertheiiiigung des Feigen gegen den Kflh- 
nen , bey Feftungen atier zur ZcrGkirui^ derFeftnags* 
werke gemacht, und ditiXe Heftlmmung wird es kOar' 



tig behalten (S. 105. 



alfo Speife unrf Trank liier heyfammen, und da die 
Pflanze Ecli a ns folcher Speife erneuert, die Erde(ift, 
fo ift 6e iLlblt Krde, und da fie wieder dem Thie^ 
jzur Speife wird, fo ift Oberbctipt alle Speife Erde.. 
Stehen nun Menfcb und Tfalere 0Dt^ fich in dem 
Verhältoiffe, dafs die dem Thiere angefangne Befee» 
lung in dem Menfchcn roMendet ift, fo wird diefes 
Vern.iltoifs in ihrer Nal r n i.- fich wiederholen, wenn 
das l hier Oberhaupt Pflanzen geniefst, der Mcnfch 
aber nur die durch [Ion V'egetaliunsprocefs vollfiändig 
.hindurch cfUnterte ürde, und ;wena das Thier den 
ganzen Aiamllationsproeers durch feine Organe volt 
endet, der Menfrh aber kilnltlicb die Speife vordem 
üenuffe \n einen Procefs verfelzt, in weichem üe be- 
reits ihre j^nnern Gegenfatze vorläufig entfalten mofs, 
um von dem Oraanismus defto leichter ergriffen zti 
werden. Jene &de nun, die der Vegetatjonsproceft 
voUftündig potenzirt hat, heifst Mehl, und jener vor- 
läufige Verdauungsprocefv , den der Menfcii noch au- 
fsarhalb feiner (Jrgane mit der Speife vornimmt, heifst 
koeheH^ und fo ift der Menfcb von der Natur feibft auf 
Mehl als MatarJal , und auf Kochen als die Form fei- 
per Nahrung angewiefen (S. ic;.)« Das Fleifch ift 
den Thieren eine Speife, welche die Natur gekocht 
h2\ , iiiu! iiücli geniefsen fie fululit- ^ci n f.-iulrrul; der 
Menicb jit aber zum Fleifchgeouffe einerfeits durch 
ein Herabfinken zum Thiere, audrarfeits aber durch 
die Halbheit der Cultur gcluNiwmitt» «alcba deii ia 
ficb felbft zerrifleueB und »ra r h a H e i e i i MaofebeB dii> 
hin bringt, Arzney zu geniof'^fn ftatt Speife. Eben 
fo verbot es ficb nUx dem Getränke als Wein; dieier 
ilt ein iiier, das die tNatur aus fäftreicbem Holze ia 
Beeren gefammelt läutert und auskocht, fo dafs es 
der Pflauzenfäure fich entwindend fn die bydrogene 
Form Oberfchläet, welche letztre es rfurch unfre De- 
ftilJation endlich vollends erreicht. Su /,u diefer Ein- 
fe)t)j^lM-i! m ■^rml und als Weingeift endlich ganz ein- 
feitig geworden, jft der Wein an fich Arzney durch 
eine kranke Zeit zum Getränk geworden, durch wÄ« 
ehe« das GemOth fich aus feiner brdfchwere erbeben 
will; allalB es wird eine Zeit kommen, wo die 
MeoEchheit d urch ihren eiMoen Gejft fich criiebend 
folob elende Hidfe verfcbm.ihen und allem Lebenden 
befreundet, auch den Genufs des Fleifchea meide» 
Wird (S. ioil.> — l>ie ganze WohBBBg ift ain« Art 
. fOD aidiitaeloiafebar Kryftatbration , deren daoraade 
nnd ftarre Vaidtfltniffe den vergärf^lichen Uewoliner 
aufnehmen. Die wahre Befeelung des Oebjudes 
kommt daber von dem Beweglichen, was der bewege 
liebe liewohoer hineinbringt, und diefs ift das AmeW' 
dement (S. 114>> — Es m in Anfehung der Kunft 
dabin gekommen, daOi fie durch die Philofophie voll- 
kommen begriffen worden , und lo jft fie darum für 
er^ofchen ZU actiten, weil kein Ding in der Welt lan- 
ger lebt, als bis es b<<griffen worden; von da an fangt 
es an abzuwerben. Di eis will nun den meiften nicht 
aiogabaA, und fie forciren fich noch nach Götkt theils 
Poeten tu feyn, theilsPoeten zu haben, ob fie gleich. 



Die Pllanze verzelirt Erde wenn Tie auch der vorerwähnten Einficht ei mangeln, 



ja WaÜer aul^elöii, — J&ohl«af»ur«s Wa0ff< »- bat doch wahraabinei^ K^tco, lUb nach Götht die deot- 
, ^ / - ~ fcha 

Digitized by Google 



j|i A. L. Z. Kam. 44 

teilt Poetle Wchrteos liocli einzelne glilckliche Mo- 
lB«n«, Dtmmer aber eioeo Dichter gehabt habe .und 
in neöefter Zeit «ndiicb daroh SckiOer, Schlf 
'Ptl u. a. ganz in fubjective Reflexion und Maniar Ober- 

ectiangen fey (S. li6.)- lr\A^^^ fodert der Vf. riodi 
Dichlerlchulen (S. 12^ ;. > liema: rnathema- 

' Ufch» Wellhiftorilch, naturwiffentcliafthch» «llrono- 
tnlfcbt wird die Facultät einer künftigen üniverfität 
richtig bezeichnen (S. laa). .Nachdem die Sprache 
der Mathemalik in Zahlen und Unten Oberhaupt 
Ideenfprache geworden, kann auch Hie ALtronomie 
nicht mehr ein Kechenexempei bleiben, uuJ «lie lialb- 
weßer der Sphären und die Linien ihrer cili})tifclien 
Baboea -«Mniea als Jebeodi^e Geifter eiicheinen 
(S. asiO« — OleOiiadratur des Kreifes ift täghch 
•wahr, und lieiTst CeTchichte, denn was zwifchen die 
Ceiienßtze der Natur beftaodig Mittelglieder ein- 
febiebt, fo dais fie unmarklieh in «isandar «bergahn» 



FEBRUAH i8r6. «95* 

jft die Zeit, we!c!ie alle Winkel In Gurren verwan- 
delt. — Wird die bisher einzige Monarchie (die 
brittifche) die der gefuode Inftinkt eines tiefen uad 
krtfUgen Voll«» in Innern Kampfe (einer potttifchra 
Elemente h«rvor{ga^cht hat, kQnftln der UViflaii- 
fcbaft Kaum geben , fo werden die Wahlen der He» 
präfentanten beffer orgaaißrt und kein Adel mehr an- 
erkannt werden, der im überhäufe für feine Perfoo 
Stimme bat, indefs die im LTuterhaufe blofs dorcb iW> 
prifimtatlon ftimmen** (S. 327.) u. f. w. 

Wjr enthalten uns weiterer üemerkungen , w- 
tlem die Lefer durcli vorftehende Auszüge Whft in 
den Sland gefet/t dnil, das Wefen djt L 1 hf-loni^ein 
Ausführung des Idenütätsfytlemes zu beurtheilea. 
Der Vf. bringt feine Conftructiooen in Verbinduw 
mit der ftlteftan Prief^er lehre, und ift Oberzeugt, da» 
tlie Mathematik Theok)gie geweteo fey ood wieder 
«ranlM» inaflik 



It 1 T E R A K I S t2 H B 

I. OeffentUche Anftttlteii. ' 

•n.'WfIcbem Se. MnjefiAi der Kaifer to» 
naftland die ^iUMM an St. Petertburg mit 

einem Befucbe zu ^wehren geruheten , ifi in der -Ge- 
fcbidite diefe« literarifchen Inftituis eine Epoche ge> 
tvorden, -welclie man durch eine jährlicftie Oeneral ■ 
VevlammhiQg bezeichnen a.\x muffen geglaubt bat. in 
diebrAldidiC ward am 14. Januar, Abendcura % Uhr, 
••ine saMreiche Vei fammlong gdbalten, .welcher Sa* 
Eminenz der Metropolit der ROmireh • Ka&i^MMta 
•Kirche in i\ur.-;l ind, Siltrenzewiifcli , mehrere Erzbi- 
•Xoböfe 'Und Prälaien toui griecbiichen llitus-, die Di- 
Veetorvs der AkadeiTvic des Newskifchen Klafters und 
mehrere aosgaawciiiMtePerCanen beidertejrQelclilechia 
be-j-vv^nten. 'Sa. EsoallenB der «Geb. uaA Gleiinl, 
Dircciortier Biblitiiljck, eröffnete umeT dem Vorfitze 
lies MiaiCter« dci oiFentHchen Unterrichts -die Sitzung 
fJui eil einen fummarifchen Bericht über die' zur Vörie- 
fung befthmnlco poetifehen und profaifcben Oompofi* 
tionen. tiicrauF «icrlat ^er Seerettr, Hofraih Kref« 
fovskv, den dem Minifler des dlTenilichen Unterrichts 
über das Jahr I gl 5 abgcftattetcn Rericlit. Er enthielt 
•im Wefentlichon die Zahl iln Ltfer, welche im ver- 
flofliMDen Jahre die Bibliothek befuvbt haben, und der 
BfldMK» «die 'wm Lcfen verlangt worden lind) die 
iMom AcqulCtionen der BihliotItek und die >anm> 
brachten Verbetferungen in derfelben. Dann lat der 
B>l>lioihekiir Labanow eine Epiftel , in harroonifchen 
ruQüfidien Vetfen, an die National- Scliriftfteller ge- 
rtclitett mit der Ermahnung, die National - Ideen und 
National. Sitten mehr zu bearbeiten, um der mlfilciiya 
üteratur den ihr ei^anihümlichen.Charakter av^fabMl* 



«ACHRIOHTEN. 

l>ann las der Bibliothekar -Adjunct Oneditfch eineDif- 
fertation „ubor ilun (Tcfchnutk, du; lU-u leli en noth- 
-wendigcn iiigetikluhen und Üi>er feinen h influl« auf 
die Sprache uitd Sitten einer Nation." Hierauf beftiflig 
der J&ii>lioihelM>r-Adjtmct Krjrlow (ein (ehr beliebtapr 
Fabeldichter) den Ilednerfiuhl , und bt drey mrirter* 
hafte von ihm neugediobtete Fabeln ab : derTeicli und 
der Fiufkj der Fuchs ein Baunieiftcr, und dtr Afle 
und der SfMegeK IK* Declamation des Verfaffers er» 
hOliete noch den innem Werü» der Fabeln. AI« die 
rStzong beendigt war, ward unter einer onHilriCDlien- 
Alufik und einem ( liurgefange der Hoffinger die au* 
iialienifcheni Martiyr von Alalinowsky - Ueinuih verfer- 
tigte coloffale Büfte des Kai fers in dem neu in-c 
•rioliteten Lehrfai'T ia Gegenwart der Vexlaaunhuig 
(angebellt. 

II. Vermifchte Nachrichten. . 

Hr. Haje, ein L't mfclier , und Profeffor der gric« 
«hifchen Sprache an ler kunigl. Schule zu Paris, wo 
er jetzt Vorlehingen Üi)itx .^i^hSatgrUclüfcke Sfracki hil^ 
giebt eine Fortfeictiag' der «nter dem Damen der 1iy> 
zantinifchen Gefclnclitrcbrelber bekannten Samn ! mg, 
au* den Handfchrifieii der Panfer Bibliothek, hiuaus. 
Darunter der Preffe befindliche Theil enthält unter an- 
dern einen betr|tabtlicbenTheil der für verloren geh«!. 
lenenO«fchi(dite der Kriege zwifchen den Perfem und 
Römern, ron Johann von Antiochien, und den Bericht 
eines Augenzeugen iiber die Eroberung von Syrakus 
durch die Sarazenen ; auch eine Al)handlunf^ detKaifer« 
< Phokat äbf r die Taktik. Der rufüfche lleichtkansler 
Ramanzo w anterfiätat diela galafarta 'IfatamelMDaB. ; , 



Digitized by Google 



MT 



45 



ALLGEMEINE L.I T £ HA TUR - ZEITUNG 



Februar 1816. 



OB Se BICH Tl. 

XtiMdo, in d. Mejer. Baebb.; Dtnkwürdigkdlm 
nupur Ztüf oder Btfträgt tnr Gtfchichte vom 
UtzU» ntrtit de* aehtzilmUn umd vom Anfang dtt 
mtuuztkitUn Sakrkuuitrts t 1778 bis 1806, von 
Ctrmm miMm v. Dohm, — ' Zwnttr Baad. 

, 18IS. XLVIIIn.409S. gr.g* 

Alle die Tugenden, die der Ree. dts erßtn Bandes 
(A. L. Z. I8IS- Nr- 261 v, £}M<ttdEnn Werke 
gerahmt hat, findet der Vf. g^p ^ W ^ f ^lg ^r Anzeige 
■och im zweyten Banife wieder. Eben dn fergfahige 
Bpnutzung und Prüfung der Quellen , den richtigen 
blick in eigner Beobachtung, die reine Unparteylich- 
keit, die {chöne und treffende 2^ichnung der Charak- 
tere, endlich die edle und angemeffene Schreibart. 

Diefer zwetftt Band ift «tae Portfetzung der letz« 
ten Periode Friedrichs II. bis 1 go<5. — Das zehnte Kap. 
erzäMl „Katkarina s Entwurf, ein eritchifches oder 
Qßuke* Kaiferreick zu gründen." Diefes Kapitel ift 
ja unfern ^iten doppelt lefeaswerth, wo (o map- 
«• wtobfaeo, die Vtrtreiboiig der Tarken aofs 
scne mMerMmMMB za fehen; ein Wunfeh, der, 
,«wna man auf die poUtifchen Verhältnifre der eu- 
ropäifchen Staaten ßeht, weder gebilligt noch aus- 
gerohrt werden. kann. Wek:h ein gefährlicher Krieg 
es aber werden könnte« ilk in einem Auffatz der Ne- 
taefis Bd. $• St. 4. S. m — S47- fehr febön gezeigt. Die 
'treffliche Anaeiaawbrfetzune anfem Vft. wM wvht 
•Beb Keinen zu dem WunfcTi eines Kriege mit den 
Oimanifchen Reich veranlaffen. Die HindemifliB, wel* 
che diefelben Höfe, wie damal«, in den Weg werfen 
worden , möchten wohl noch weniger zu Bberwinden 
feyn ; und neben dem Franzößrcben Throne ft»bt ein 
Politiker, der wohl eben fo feine Fäden des politi- 
foben Verfebrens zu fpinnen weifs, als die des da- 
maligen franzöfifclfen Minifters Vergennes wanOt Sie 
der Vf. (S. 32 ff.) meilterliaft aufdeckt. 



Von der groCsen Kunft, biographifche Notiien 
mdinteteflaateNebeobcinerkungen in den Lauf der 
eIgfnilicheaOefinilebteeimEolleehten, finden ficb auch 
in diefem Abfchnitte mehrere Beweife. Wir wollen 
zum Beyfpiel nur anfahren, was (S. 7 ■— %.) über die 
froheren Jahre der Bildung Katharinens (S. 10 - nJ), 
Ober den damaligen Zuftanddeeoeiwialfcbro Reichs g»> 
fiigt (S. 49 ff.) und von'd^r Oefehfeble der Anklage 
Gaffrons, vom Papft Pins IV. (S. 312.) er7ählt wird. 
Wie der Vf. aber oft -unvermerkt den Lefer in ein an- 
dre« Gebiet führt, fo leitet er ihn eben fo gefchiekt 
wieder in die eke-Bebnj er kakt -aOt " ' - - 
im» Mrßtr£mUk 



«feiler ein «md weift den Zufammcofaapg kht fcbick- 
Beb zu verbinden, z. B. S. 134. 

4 

Dafs der Feldmarfchall Mennich den erften Oe- 
danken des Umfturzes der Pforte gehabt und in Ka- 
tharina's Seele geworfen, ift nach dem, was der Vf. 
darüber fagt', unbeftreitbar. Hr. v. Dohm hat '*<^ 
Gewifsbeit aus dem mOndiicben Beriofat des Dk 
Büfehhigt, eines Vertrauten von MOnnich, felbft ver- 
nommen. Die Kaiferin ward aber durch die Ver^ 
trauen erweckende Erfahrung des FeldmarfduHib 
durch die Kenntnifs von den in allen Tbeileo dtv 
Staatsverwaltung fchwankendeo und fMdenkNebe« 
VerbiltniQe der Pfectt.» nnd durch die phantartifch« 
Anfiobt VelMnSt der durch fdne „ Sturmglocke dtr 
Könige" (!e tocßn de Kols) die Regenten Europa's auf- 
pofaunen und in die TOrkev bineinläuten wollte, for 
den aufgefafsten Plan fo bezaubert und bÄnifterlb 
und durch ihren Ehrgeiz fo darhi fsIUlrkt, dä?s fie ae 
Mt fbnderber hnd, dafs 6ob olcbt fogleicb das gante 
abriae Europa aus den Angeln bebe, um ihrem „Stera 
des Morgenlandes, dem Grofsfartien Conftantin'* 
einen neuen Thron zu bauen. So grofses AofMie* 
und Erftauoen Katbarina's Gedenke deaiels In aUesl 
Geiftem anregte, fo gewifs «ru«a ihr Streben und 
Voltaires Hoffnungen verkehrt und tadelnswerth : 
denn fo viel fah nicht einmal Voltaire, dafs fich die 
Cultur einem Volk nie fo auftragen laffe, wie einoai 
Icbmutzigeo Bilde neue Farben. Kein bedeutende« 
Staat Eurona's konnte dem Plane gleicbgOltig zufebeo. 
md der Vf. bat der vier vorzOglich laterelürten Höfe! 
Rnisuinds, OeRerrelchs, Preufsens und Frank- 
reichs verfchiedene Beftrebuneen febr richtig dar« 
seftellt, und die Verhäitniffe eines jeden aeoh 
feinem Gewicht fdr die Sache aufs fcharfhnnigfka «a^ 
wogen. Oer. Vf. seig^ l^er eine durchdringende 
Sobirfe feines poUtileben Blicks, in der Entwicke- 
lung der Beziehungen des StaatsinterefTe auf einander, 
und eine fehr gefunde und geläuterte Beurthei. 
lang der Staatsverhältniffe. — Diefes Kap. endist 
fich mit der Gtfehkkta dir Vs--- '- ■'^ - * 
adtdriarn^filUMlJEMdi; wocia 
fchöne ßilo VOUI 
machen. 

Das tiifit Kanw enäillh H» hfwagtk ilHtKUiet 
von Preußen m\k der Stadt Dataig. Der Vf. nahm 
an diefen Ereigniffen felbft den lebendigften Antheil 
f ir die Sache des Königs; und wiewohl diefe Irrun- 
en nicht gerade vorzOglicbes Intereffe erregen, fo 
at dtr Vf. fie doch fo gut 'abeebandelt, dä wobt 



irti»igmt dir Krümm 
wir VMi%lldi eaf de« 
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Das »98lße Kap.« enthaltend „das Sifim 4*r tt- 

wa/f Heien See'NmiratüHtt vorgifcUagen umd im^iÄg*- 
ßetzt von Katharina II. Benehmen fowohl der krief^n^'i- 
rtnieny ah neutralen Müchtt bey iemfelben,^ ift durcb- 
a«ig marterlMfl gearbeitet, un I des forgfäjtio;ften Stu- 
diums fowohl in feinena Inhalt, in der BMandloBfi 
als Telbft in «ier hi«r gras vonQglicheo SoIntilMrt 
WOrdig. I» der Eioltilw^ M diafi»H| ¥>pt. , wo der 
▼f. (Ha Befrejrunff der Nordamerikaner ron der «og- 
lilehaa Herrichan , von dem Stand Frankreichs und 
RuCslandt zu England crzihit, wird jeder die Karze 
und Klarheit» die Gedrängtheit und Deutlichkeit 
mA die , fchwtr» Kooft erkennen, mäk W«i4g»m 
Itt zn fagen. Die ADerkennang der ÜnabMogigkeit 
Nor laoierika's von Seiten Frankreichs, die förmli- 
che Aljfcliliefsnng eines Handlungs • und Freuod- 
icbafts - Tractats zwilchen beiden ( welches alles 
aen der hier notbvrendiMo KOrz« J% Frsokfeishg' 
Sfiedensgerchicht«, nach PlafTan wAi Ssmet-S^wu 
Tweytem Bd. S. 411 ff. nachgelefen tm W f den ver« 
dient) war Kriegserklärung freuen Kn^Iand, dem nun, 
7Wfy Feinden ßc^en iber, ilie HüSfe I' ufsJands notb- 
wendig war. Kitter Harris ward defsbalb nach Pe* 
tsielmrg gefandt ; er fand aber den damaligen erften 
ruiErchen Staatamioifter« den Reichskanzler Grafm 
t;o« Aiai» den WOnlehen des engUrchen Hofs abge- 
neigt. Panin verfuchte alles, der Kaiferin die I heil- 
nähme am Seekriegala fQr ihr Reich hOcIiTt verderb 
lieh abzuratheil. Kathsrlns ward davon Oberzeugt. 
AUei« Harris gewann des micbtigBo GOnftling Po- 
UnMm^ und bMde die Kaiferin, fo dafs dtefe dem eng- 
lifchen Bnirrhafter erlaubte, feinem Hof zuerft Ruß- 
lands Vermittlung zum Flieden, und wenn diefe von 
den Gegnern abgelehnt werde, Englands Alliaos SB- 
subteten., . Hjmn bot wiedernm Alles anf , hier wm- 
beugen ; aber immer vergeblieb. Die Kaf ferlo bdttm 
bey der We^^nahtne zweyer ruffifclier Schiffe von den 
Spaniern Auldls, eine b'loite rr.i'ten zu laffen; der 
Sieg Potemkins üb^r Paninv ( Jcp.pnljertrebuugen fchien 
vollendet; da entlnrang in Panins Geift die Idee der. 
bewaffneten See- Neutralität. Alfo gehört der erihe 
Oedanke diefes Syftems nicht Friedrich II. an: er 
war ein Frzeuftnifs der berlr;ingtcn Lage Panins, ver- 
anlafst durch die ßeheinien Umtriebe des engl. Bot- 
ishafters, de<; rulfifchen üünftlings und Katharina's. 
80 grofs fonft Katharina's Geift war, fo hatte fie doch 
oft weoic Feftigkcit in ihren pnlitifchen Anficbten 
BeKMiefsungen ; Panin wnlste ihren Ehrgeiz 
den Gedanken der Ausfahrune und des allge- 
EinflufCea diefes Sjfkems auf alle europäiCchen 
StaaMB (b nwifierfaaft anzufiMiarn, dafs fie ganz davon 
lMBii»iliwiJr«d> Ans einer g(Mz reinen ^icUe iois 
älR> cBeb Uee weder bsY Feinn, noeh ward ne vdd 
Katharina ins reiner Abficht angenommen. Die 
Laune der Kaiferin veranlafste fie in dem Minifter, 
und der Charakter Katharina's beftimmte ibreAusfah- 
tWf^ Dafs aber nicht die erfte Feftltellung der Rechte 
rfer Neutralen för Panin in Anfpmch zu nehmen fej, 
beweift der Vf. durch eine kurze Gcfchichte frühe- 

TCC VtriiAiuUun^ea iMcUi»«^ (^^ iij u. l-}. Dts YL 



erzähU ans (voo S. n8. an) die verfebiedene Auf- 
nahme der Erkttrung Rulslanda Ober die See- Neu- 
tralität an den Höfen zu London, Paris und Madrid* 
von welchen dar erftere eben fo grofse Unzofriedeiw 
heit, als die beiden Bourbonifchen Höfe lebendige 
T^nabme aeuien. Dann traten die drev nordi- 
feben MSehte, Hnlstand, Schweden und DSnemark 
in verfehiedenen Vertragen in ein BOndnifs -zur B»> 
hauntung des Syftems der See - Neutralität zutammen • 
Holland fchlofs fich, trotz allen G«enbefirebonirea 
Englands, ihnen an, auch FriedriohJi« VKilofeplfir 
wurden Tbeilnehmer, jeder mit vidett V6rth'i:en 
Wie aber die letzte Vdlendung diefes grofsfn Werk^ 
durch Katharina gehemmt wur le, mufs felbft nachge- 
lefen werden. Jeder, Jer -liefen Abfchnitt liefet, 
wird mit des Vfs. geiftreicher Uehandlong «idn blob 
fahr zufrieden feyn, fondern aueb falfiir IkmwU. gm- 
. UeOehe» die Intereffen der Staaten klar und aiuie- 
bead SV entwickeln und dem i^efer angenehm vor die 
Augen zu ftellen, bewundern. 

Das dreizehnte Kap. enthölt „die Fori 
ofofephs II. an die Republik der vereinigtsn 
fände; dtßhalh tnlßandtn* Strritigkeiten. Deren Bey 
tsgumg unttr framö/ifeher rermittlung. Allicuiz zisi- 
fchtn Frankreich und HoUand." Wie Katharinen der 
F.hrgeiz zu alJerley Planen veranlafste, fo trieb Jo- 
feph II. die Unruhe feines Geiltes zu Unternehmun- 
«n, die, weil fie ohM vorherigen Bedacht und forg- 
fame Umfioht entwoHea waren, entweder ganz un- 
ausführbar waren, oder doch nicht fo gelangen, dafs 
fie Jofephs Namen fehr verherrlichten, üiefs gilt na- 
menllicli von feim-iti Üireben, ßch durch feine Forde- 
rungen an Holland zu vergröfsern. IMe GrOadek 
warum er gerade diefe R«^nblik znm Genenftand 
firtaer pnlitifchen Tbatigkeit wählte, hat der Vf. fo 
belehrend als angenehm (S. 155 ff.) dargelegt : fie wa- 
ren die ; "rli'.viiche dtr Republik, die Reife Jofepb« 
in feine Niederlande; die Beeinträchtigungen derXel- 
ben, die Hemmung «ler Phätigkeit und des WoM- 
ftandes, der Me.ierlander dnivb den Naebbarftaat^ . 
V«i S. 161 •> 178. giebt UM dm vi;* eine trefflidi« 
Erläuterung der Si;iat<: - VarUltnift Hollands, der 
Niederlande und de^ ofiretenUehen Haufes, worin 
man des VTs. grufie Meifterfchaft auch in Beband* 
lung früherer Staatsfaclien , als in feinem Kreife Ja- 
gen* erkennen win(. Wir haben Oberhaupt mehr^ 
mals in d^efem Werke gefunden, dafs der Vf. auf 
den vorHegenden Gegenitand gut einzuleiten , und ib 
für feine Anficht treftlicli vorzubereiten weifs, und 
glauben zur Beurtheiluog der Kunft der CoropofitJoa 
unferes Vfs. vorzüglich daraof aufmerkfam machea- 
an maffeo. 89^ werden fu« in dieiw Epilbde die Be- 
dinguni^en, Bfliter wddien cm liftediriande auf Oeft. 
reich fli . r^c^angen waren, fehr lichtvoll erläutert; 
wir Cehen daraus, wie weit Jofepb 11. durch feine 
Vorfahren in diefer Sache vorgearbeitet war. Auf 
Betrieb des Flirften Kanoitz, den der Vf. auch fater« 
wie fieboB im trfkm Band an mebrarni Orten gefchehen 
ift, durch fprechende Charakterzüge (7. B. S. iSi.) 
2tt fetuidtn .wuiifi fiog du olucwl}. JüuTer nun 
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weit nrehera SchritN ; befoiKlers in der Fordernog, endlich gar todt. ein Leicbnam ' und Skelet , doch 
• dafs (Ua Barriere • Plätte «feMeift wenJeo felltea. ptotztiofa wieder aaferfttodea wird er eis VnUMa« 
VdierliM|it fft Kaunitzmw mndlangMrt Softerft in- der bint Flammen Uber Earopa TerrpTttbct.* 

terefbot dargertellt , verzEJjrfich in Jer Bpyfage 3. 

Das politifehe Verfahren Jori-plis ift (S. igj fi.) mit Jorepli Ii. trjeb feine Forderang der Eruffn«!^ 

grofser Einficht und vielem ScharFGnn gewürdigt, der Scheide fo weit , daTs er die Weigerung and den 
and KaanitzeDS Eigeadflnkei ftreng gerügt. „Der WidwritaiMi HolJands ia diafer Saeb« ats eine föna- 
ftolze EigendOhhelt wefeber FOrh IQunitz zu dem liebe KriegserkÜining zu nebnien drohte. Uinrtaea 
Wahn verleitete, ein ron ibni gefeliaffenes poiiti- Verfucb 211 machen , follten nüchftens Schiffe unter 
fches Softem mflffe ewig dauern, verdient js>crerh- kaiferHcher Fla jge oof dem Strom ins Meer , n od von 
ten Tuiiel. Kr beweift, dafs iliefer St,»3Ts:Djnn. tlie da ^urilck talirefi. K3üivit7ens durclifahründcr Ton 

Srot'ie Einßcht, die tief berechnende Staatsktueheit, hatte ftch an den ei niien Gegeoraftungen etwas ge- 
ie feine ZeiteenofTen ihm beyh>gren, nieht befeffieo brocheo, er rietii alfo den Kaiser von cUefero Verfuch 
liaba» Die& oirtbeil (welches gexvib jeder Geiehiebt»' ab« -wall er boEße« dorcb UntcrbandlunKeD dennoch 
Inuidige nnterfehreiben mtds) wQrde die Nachwelt aNes chifehzaretvBn. Jofepb IT. aber glaubte nicbt, 
fäiien mflffen, auch wenn fi? Ereigniffe bald folgen- dafs man gegen dieScbiffc, weiche ohne Abfallen bey 
der Jahre die Thorheit des Wabri^, dem Kaunitz 6cb einer huliäodifchen ZoUftitte die Scheide belrahrea 
flberfiefii, nicht fo nachdrOcklich l>ewnhrt hatten. ** fbUten, mit Gewalt verfahren werde, nnd fagte zu 
" In diefem aflen ift Hec. mit dem Vf. vOffig eioverflao- KasnUz: „Dit l/ottSmkr wtr4m nkit filMtni** 
den ; die Folgerungen aber, die der Vf. anf eine an* flach tiae Kaffers Befehl tief Hn Sehiff aus demnafiBB 
dereOeftaltang der öPterreichifchen Monarchie, ganz von Ant vi rpen !if Scheide hinab; nach vorfaergegan- 
Deotlchlanda, der ionern Unruhen der Oft (>rreichi- eenerZuritckweilung von einem bolländifchen Wacht- 
fcben Nietterlande and Her bald darauf erfolgten Bür- ichiff« gabeu die Holländer, weil der Kapitän der 
nrtcriege in Frankreich dai^ua nracht, wenn dia Weifang nicht fol|{en wollte, Feuer auf das kaifer* 
Barrfere- Pütze geblieben wSftih, mag derRee. nicht liehe Schiff. Damit war der Krieg arklfirt; viel« 
ganr hilt!g»»n. Kr pbirhr Oberhaupt nicht , dafs man mifsbinigten ihn , vor äÜpn Kntmitz, der de ;;i Kai Ter 
in der Gelchichte itreng oder auch nur vermuthemi den Bf»rirht von dem Vurfdil auf der Scheide nach Ua- 
fagen körne, lafs wenn diefes oier jrnes nicht fo gern fctiici<fe , und nur die Worte fchrieb: „^f AeAe» 
vor hergegangen wäre,- ein andres Befferes erfolgt doh gifckoffm!" Nun folgten betderfeits ftarka Ha* 
^re. Ja, die BargerRri^ Fraafc^feM kiinnten ftungen llolland wandle Beh an Frankreich ; allein 
einr andere Wendling genommen haben; aber wer deifco Politik lag in einer grofaen^ Schwebe : mit 
Ij^t uns, ob eine beffere? — Der Vf. gieht uns nun Oeftcrreich durfte es nicht brechen und kaum hatte 
mit gewöhnlicher Klarheit eine fcbune Darfu-lKing ' es fich aus dem ebt*n hei njj^tcn iirieg wieder etwas 
der ichmähligen Hehandlung, der >cliriU vor Schritt ermächtigt; aber eiae fokbe grobe Schmalerong der 
vermehrten Forderungen Jofephs an Holland; ohna Maeht und Hechte Hollands ourfte es ebQn fo wenig 
Empöniog.kaan der Leier, die harte», despotibhen angeben. Ks trat daher vermittelnd auf ond bracht» 
Anrntithttafen Oalkerraiehs nicht vor ficb vorüber- es dahin , rfafc Jöfeph fieh fetne Pordemqgen md 
geben hfTrn : aher er wird auch nicht uhne Frei; !e Rechte dhkaofen lieis. Der Kaifer endigte obiht mit 
den VViderltand iioliands gegen das grofse K.aiferreich Kuhrn in feiner ungerechten Sache; daruhi mag mto 
bemerken. Die Art, wie Jung und Alt io Holland es den dentfchen r'Orften verzeihen, die dernepu« 
zar Behauptohg eller Rechte io die Waffen trat» ift hükouen ihn Trnfpan In Sold aaban, «ad ntit ll» 
an 8ch tkmn fo erfirauandfOr den Maniehan» «b lienr- , nana Dflnde febtofTea. An fishönftan «eigt fdi Frm» 
iMhtaaMMWlIlird^^Ub^CS. af7.> fsen im BetrefT diefer HSndel, wiewohl auch diefe», 

im GefQhl des Unrechts der kailerL Sache, wider 
Oft hat (Ter VF. durch Aushebung des Haupt- den Kaifer Partcylichkeit zeigte. — Alles dicfes hat 
Inhaltes aus Schriften, die gleichzeitig mit den Er- der Vf. aaufterbaft erzählt, mit «inar Hohe, aber 
eigniffen herauskamen, die Öffentliche Meietmg der dennoeb mit ainam Intereflb und einer Lebendigkeit 
ZeitgenolTen kurz und bündig dargefteJlt. Diefs und Beweglichkeit, wie fie nur einem folchea mei» 
führt uns imraier recht tief in den Geifl der Zeit ein, fterbafteu Forfchcr cigenthümlich feyo kann. 
Wir lernen mit gror tf-TTi lnterefle die Verfchiedenh -it 

der Meinongen und Anhebten der Zeitgenoifen keo^ vierxtknte Kap. fchildert die „ innen» Un- 

nen, und werden zugleich in die poUlifebe Literatur mhtn fa Holland, und dit ThtUnokm Königs 3itd- 
dar Zeit eiamwaiht, worin der Vf. fehrjabaoe Kennt- rkklii dn^eOtih" Schön kehciadiefeaiäblGhiiilt 
nlfs zeigt. Ta dem Abfcbnitte Ober dia&helde - Fre j- Vnedrteh Tl. In feinem Verbihaf fs zu dett Innern U»r : 
Iitli (S. 201 ff.) ift uns ditfes vorzöglicb lieb gewefen. ruhen Rotljnrf? gercljililert vor uns Man mttb fdn« ' 
Luitig war des franzöBfcbei? Parlaments - Ad vokats grofse Matsigung und Schonung bewundern. Oer* 
Lmguets Interefle am Scheide -Streit: denn nach ihm »«» ßeht man, verweilt der Vf. oberall bey Fried-, 
«ift der IcbAoa SeheldaoStrom batJ mit einem Ver- rieh, wja Imj dem arofian Helden, fo bajdaia Mimm 
halbhalBU hBttraOlBn, bald in dar Baftiiie gefanücn, ShWtWMIin nnd arbibaMB Könige, 
told iwnTUa «wtendt» ohMBicbl^, woHim^'T ' ^ (Aar B$ftUm/* /•ig»>y 
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«OMISCHK IITBRATU». 

OfinttTZ, b. Anton: fioraztns Oden und Epoin, 
\oa Karl Htinrkh gUräetu. 18 15- 236 S. ». 

; Der gröTsere Thefl diefer nicht metrifchen Ver- 
dentfchung ift fchon im Jahr 1781 > alfo zu einer Z«it 
bekennt gemacht worden, wo die Anfordernngeo an 
einen Ueberfetzer alter Dichterwerke nicht fo ftreng 
gefaxt wurden, als jetzt. Man glaubte damals, auch 
in einer wohltünendern Profa diefclben zur Uefriedi- 

f ung der Freunde alter :Literatur übertragen zu dOr- 
en ; und wirklich für manche -Klaffen der Lefer, für 
die Jugend befonders, fo fern mit der nüthigen Ein- 
fchränKung ihr beym Lefen der Alt«o der Ciebrauch 
von Verdeutfcbuneen 'Zu rathen ift, miichten noch 
jetzt oft protifche Ueberfetzungen , gute verflelit fich, 
poetifchen^ namertlich bey Horaz, vorzuziehen feyn. 
Ree. tadelt alfo feines Ürts den Vf. keineswegs, dafs 
er nach. mehr als drevfsig Jahren feine ehemals gfto- 
ftig aufgenommene Verdeutfcbung in .einer neuen 
tiberarbeiteten Auflage dem Publicum mittheilen , und 
mit der hinzugekommenen Uebertragung der Epoden 
vermehren wollte; .auch befOrchtet er nicht, dafs 
der Vf. das alte frenndliche'Urtheil damit wordener* 
fcherzt haben. Die Uet>erfelzune der Oden fowohl 
als der Epoden, ift wirklich •nicht ohne Fleifs, Oe- 
fchmack und .auch meift in einer nicht .unharmoni- 
fchen Profe gefertigt. Man fehe 2. B. die ate Oda 
des II. B. an den Salluflius Krifftu. 

„Keinen Glim !>■» Silber, in der geiiiffcn Erde ver- 
heckt, Salluftiu« Krifpu», du Feind dei Blechi . wenni 
Hiebt durch weifen Gebrauch gläntt. Prolnileju» wird 
»ra fernRen ZoilTBum leben. Ab dem Vater - Herzen ge- 
«en die Brüder .bekaont. Auf unermiiUendem Fittich 
tragt ihn ewiger Nachruhm. -Ein gcäfterer Horrrchcr 
lift du, lihmft da de» Geittes Begier , als ob du Libyen 
•n da« entlegne Gadei knüpfteit und beidf Punen diente« 
dir Ei^iew. >£• wachft die graufe VVallerfucht, wenn 
fie fich pnegt, und tilget niniracr denDurll, bcror nicht 
den Adern. der Krankheit Urfach entflöhe, dein bleichen 
Körper dal» fchwachende Naf». Phroaten (») , welcher 
den Thron de»Cjru» wieder bcfattt, tilget die Weithfit, 
die Tom Pöbel hcb fondfrl, au» der glücklichen fl«ih\ 
entwöhnt das Volk vom Mifsbrauch der Worte; Köuig»- 
würde demsutheilend, und ein Echre» Diadem und ei* 



genthümlichen Lorbeer, der mit narerwaalmi Aug' («) 

gethürmte Goldhaufün anfchaut. " 

Wenn (chon nicht geleugnet werden kann, dafs, wie 
auch anderwärts fo hier namerftlich manches genauer 
hätte können gegeben werden, z. B. fenna metutatt 
folvi im jten Vers, und im soften populum falßs iedo- 
cet uti vociöus — wohl auch irrttorto oculo, wo der 
Begriff non limis, non invidis oculis der in irretortms 
liegt, nicht in dem VVort unverwandttn ausgedrückt 
ift; zu dem es offenbar ift, dafs eine gelungene me- 

triiche Verdeutfcbung Geh ganz anders ausnimmt 

man vergleiche z. B. nur bey der vierten Strophe die 
Voffifche mit des Vfs. profaifcber : 

Graf«Iich fchwillt, fich labend, die Wdirerfiicht auf: 
Nie entweicht ihr Dürft, wo der Krankheit UrDoff 
Nicht d<;ni Blut ausgor , und gebleichter Glieder 
FlüOige Schlafriirit 

wenn. Tagen wir, fchon diefs alles nicht in Abrede 
gezogen werden kann, fo bleibt doch in gehörigem 
Abftatide auch diefer Jürdenfchen Bearbeitung ihr 
Werth und ihre Brauchbarkeit. Bemerken niilfTea 
wir noch, dafs wir auf mehrere Stellen gekommen 
find, wo der Vf. beym fichtbaren Beftreben nach 
Wühllaut 'feines profaiichen Vortrags mehrere Perio- 
den oft — fich wohl nicht entfcblopfen hefs, fondera 

f;efliffentlich drechfelte, die fich als Jamben lefea 
alfen. Diefs ift eine nicht zu billigende, auch dem 
Ohre nicht angenehme VerweclifeJung des poetifchen 
mit dem profaifchen Numerus — jede Gattung liat 
ihre Gefetze, Rechte und Grenzen - die ficli übri- 
gens manche Profaiften, die auf VV'^ohllaut ausgeheo, 
EanzelieJner zumal, zu Schulden kommen iaffen. Für 
das Gefagte vergleiche man z. B. Ep. V. Ode an die 
Zauberin Canidia (S. 2o80- — "'"J doch dttfir 
Aufruhr ff'its die grmmen Blicie aller, auf mich Ei- 
nen nur gerichtet ? Bey deinen Kindern , ßand „ beif 
wahren angerufen , J.ucina jemals dir zur Seite, bey 
diefes Purpurs eitler Zierde biW ick dich, bejfmSfupitert 
der folclu Gräutl haßt, was fchaueß du \ SiiejmBtttrn 
gleich mich an, und gleich dem fpeergetroffhen/nide?" 
Alt }o mit banger Stimme klagend, und beraubt des 
Kleiderfchmticks der Knabe ßand, ein zartgehautcr 
Körper u. £. w. S. auch die^V-Ll« Ode in cljtttödeaf. 
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Befordcrutigcn und Ehrenbezeugungen. 

^3er etfte Hofprediger und ObcrconGfr. Rath, Kr. 
Site* zu Berlin, und Hr. Gen. Superintendent Borowsky 
zu Königsberg, Und von ihrem Monarchea, nach dem 
EeyfpieleK. Friedrichs I., zur Belohnung ausgezeichne- 
ter Verdi eil fie im ge ifil. Sunde zu Bifckäfen der evange- 
h/dua £ir«lun .tmmat wordcUf ohne jedoch dadurch 



irgend etwas in der Verfaffung diefer Kirche zn äm- 

^crn. _ , — . , 

Hr. Dr. und Prof. Theol. EckenmiHn zu Kiel, ift 
zum König]. Dän. Kirchenrathe mit Etatsratbs • Rang, 
und Hr. Prof. Phil. Rtinhold ehendaf. zum Eiatsrath er- 
nannt worden. 

Hr. Hofr. und Prof. Vogel zu Roftcck hat von fei- 
nem Landesherrn den Charakter eine$ Geh. Medici- 
nal- Raths erhalten. . .. 
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HbsMOO, ia-d. Mmr. Buchh.: Din1tw9riigktiUn 

Das fuiifgilmlt Klip, ift , wi« feine ütlwHelirift aa- 
zi-igT, wieder ein fehr gehaltreiches. „ Blüi auf 
fite tnmrt Reeitrumg Kaiftr SfofepktJL Dulimgs- Sy- 
fitm dUft* Monarchen. &mikircläiehen Refornun. Aut 
ät^fMiß tu^nätnem Jrrungtn mit Pafß Pius VI. " — 
Wena Xobpb durcli fdn im drtvzfknttn Kap. be- 
fchriebencn ßeftrebnngen bey dem Lefer verloren ha- 
ben niufs, und in der Liebe und Achtung eines Jeden 
nothwendip Tank, fo weils ihn der geiftreiche \ f. lu- 
■leich im Antang diefes Kap. durch die fchone Scbil- 
aming feines Charakters, VVollens undStrebens, fei- 
Oer Huduo^ und feiner Grundfätze wieder herrlich 
SU erbeben. Mit eben fo viel Umficht nnd Scharf- 
Cnn, sls hiftorifcher KiinTt fünf die ürfachen ausein- 
ander gefetzt, warum Jofephs BeftrebiMieen fo wenig 
selangea, ja oft (b mifslaogeo, dafil aieK Uttum <te 
OegaothiiL «M dnn «rfoJgtei was er bezweckte. 
So wacd %» B. lein Syftem der Keligionsdnldung ge- 
radezu Urfache der gröfsten Intoleranz, von wel- 
cher uns der Vf. (S. 378 - 282.) eine „nictit ieln be- 
kannt gewordene Gefchicbte" liefert, die jeden tief 
empören mufs. Auch mit den Juden (S. 3K3 — 388-) 

Selang dem Kaifer fein Plan nicht. Ueberbaupt geht 
och aus allen Beftrebungen Jofephs in diel'er Hin* 
ficht hervor, dafs er (was der Vf. nicht fo klar ins 
laicht gefetzt hat, als w:r gewünfclit und von ihm 
gewif«! am beften hätte eefcheheji hönnen) fein Zeital- 
ter, den Geift and BiTdunnerad feiner Völker, fo 
iehr er ihm auch oachiufortobien bemüht war, nicht 
sanz gekaont mid- bagriffea habe. Er glaubte -feine 
fTnieril rnon Wetter in der Aufklfirung, fähiger und 
«mpfänftlicbcr für die Annahme neuer Ideen, neuer 
Meinungen und Gebräuche, als ar fie jedesmal bey 
dar Ausfahrung fand. Daher irrte er fich auch in . 
der Meinung, dab die Ericheinung des Papfu in Wtell 
Dicht niit grofseni Enthufiasmua werde gefeyert wer» 
den, dafs vielleicijt „ menfchüehe Schwachheiten, die 
der Papft verrathen v?erde, benutzt werden könnten, 
die honen Begrifte, die man Geh in der Kerne foo 
fnnar Wurde gemacht, etwas herabzufetzen." Jo-' 
feph war in feiner Bildung der feiner Volker voraus* 
geeilt, daher waren die aus feiner Bildung herrorge- 
gangeuen Meinungen und Grunjrjt7.e in Religions- 
wmI lUrchenfacheo nicht fiir den BUdttogszuftaiul tlt 
K816. Ar/far AnhL 



■er Zeitgenoffen. Seine Reformation ging g^n «Ym 
Zeitgiaifti damoaicli konnte fie nicht geiioeen, wenn 
•r auch in der Art'der AusfObrung feiner Plane nicht 

fo oft ^t■fe'lIv hatte. Gegen die KeinluDr AtiHcli- 
tea dieles Kaifers wirditeiner etwas einzuwetiJea ha- 
ben, der Jolephs fonft fo erhabenen Charakter kennt, 
nnd wir haben uns gefreut» daia Hr* <r. IfoSm die Ue- 
Icbnldigung des Eigennotzea bar dw EnizicAiung der 
Klöfter (S. 300.) abwendet Die grofsen Summen, 
welche der Kaifer auf die Verbefferung des Scbulu|i[<* 
terrichts wandte (S. 301 ff.). wOrdaa ^neAll(c|uiMt 
gung ohnedielä fchon widerlegen. 

In der Befchreibuiu| der Irrungen daa Katfert mtt 
demPapft, welche den Schlufs diefes Kapitels madien, 
fteht Jtdepli'? kräftiger und ftarker Cbaraltier i« 
fcliünit(-n Lichte da. Sein Sueben war gerade das 
umgekehrte von dem des Papftes Gregorius VIJ., wie 
aus den (S. 305 ff.) erwähnten Verordnungen hervor- 
gabt, und in vielen Einzelnheiten fcbeinc uns Jufepk 
der wahrhaftige proteftantirende Gregor, Docli lo|- 
chen Nachdruck, wie jener gegen Jen Kaifer, zelg^ 
er nicht gegen den „fchunen" Papft Pia« VL 
Bev Gelegenheit der Reife des Papftea oteb Wien «iw 
wäDnt der Vf. (S. 319.) in einer Note: ^maa müHm 
nm ein folches Beyfpiel (der perfönlicheoErfcheinuiw 
des Obcrh.Tuples der Kirche am Hofe des Kjifers) za 
tmden, ein iabrtau&ndzurOckgehen, da Papft Leo IlL 
zu Karl dem Groben kam. Seit dem hätten fieb 
Fäpfte und Kaiter entweder nur an Rom, oder am 
dritten Ort attfConciKen oder Reiehstäeen gefehen. 
Denn Leo IX. im Ilten Jahrb. fey zum Kaifer Hein- 
rich nach Ungern gekommen." Diefe Note fcheint 
einiger Berichtigung zu bedürfen. Denn erftlich an 
einen eigentlich feftltehenden (iof, wie WlenfOr Ja> 
feph war, konnte kein Papft kommen: d^n bakaaal>i 
lieb gab es im Mittelalter einen folchen nicht; eha 
folcher war alfo auch Paderborn nicht, wo Leo UL 
Karl den Grofsen begrilfste; fit; ir.ui^ten dahin kom« 
mea, wo der Kaifer gerade Hof hielt; fo kam Leo UC. 
auch nach Begenshurg und Bamberg, fo Victor II. im 
Jt ios6 nach Uoslar zu Heinrich III — BöchTt in 
taraflant aber ill die Berchreibung der Reife und Aui- 
nähme Pius VI. in Wien (von S. 335 ff.), des Be- 
nehmens des fchlauen Fürften Kaunitz g^eo dam 
beil. Vater: denn „als bey der Aokun^ des helL 
Vatara ibin dar Kaifer an der Spitze aller feiner Staat», 
diener den FOrft Kaunitz rorftellt«, ergriff diefer 
die-ihm dargereicht'! pSpftliche Hand, fchattelte und 
druckte fie treuherzig, itatt Ce zu kalten , wie diefea 
von allen andern Grofsen des Hofes gefchah. AiuA 
erkiiiea er oidit «ja eiazi^s Mal, um dam Papft auf« 
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zuwarten, nnd da diefer die im Pallaft der Staats - 
r'Kanzeley« ifo Fürft Kiunitz 'wohate, MfinilHclte 
Bilder - Gallerie fahe, fo Tagte man, der Papft habe 
dem Minifter die erfte V'ifite machen müffen. Üie- 
fer empfing ihn auch hier gar nicht mit der Qberall 
gewohnten Ehrfurcht." 

Der Vf. fchliefst fein Werk echt pragmatifcb ent- 
wickelnd, wie durch Jofephs Refurmen Frie<1rich II. 
in KOckficht feiner katholifchen l'nterthanen in 
Schießen eewann, indem die kaiholifche GeiftÜch- 
keit in Scolefien durch Vergleichung ihres Schirkfals 
mit dem der in Oefterreich , zu Preufsen mehr Ver- 
trauen und Liebe zeigte, und wie der Papft durch 
die Zeitverhältniffe veranlafst, die preufsifche K'i- 
' nigswdrde anerkannte. — Hierauf folgen als Zuga- 
ben zu dem Werk noch einige Beylaeen: i) Utoer 
dtn l^erfaÜ des osmanifchen Reichs. 3) Behauptung der 

Etußifchtn Gerecktfame gegen die Stadt Damig. F.ine 
nieitung des Hn. v. Dohm zu der im J. 1784 erfchie- 
Denen Schrift des Poftdirectors Uhl: Schreiben eines 
WeltbflrKers; und 3) Bericht von einer Unterredung 
des Fürten Kaunitz tmt dem hollciitdifcken Gefandten, 
Grafen von IVaJfenaar, über die Barriere - Irrungen. 
' Die diefem Bande vorgefetzten Herichtii;ungen 
' und Zufätze zum erjlen , die dem Vf. initgetheilt wor- 
" den, find bereits bey der Anzeige delfelhen rühmlich 
' erwähnt worden , und auch uns hat befunders das 
* treffliche Mimoire des verdienftvollen Grafen v. Görz 
Ober die Verhältnirfc des rufGfchen Hofes im J. 1781 
aufs lebhaftefte angezogen. 

Noch inilffen wir rühmen, dafs der Verleger 
durch forgPaltine Correctur und dtirch die fchöne 
und anftän iige^.inrichtung des Drucks diefem Werke 
die fchulJige Achtung zur Zufriedenheit der Lefer 
bewiefen hat; denen wir auch die baldige Frfcbei- 
nung des dritten fiandes, da der Druck delfeiben, 
wie wir hören, fchon weit voreerflckt ift, verfpre- 
cbeo zu können das Vergnßgen haben. 

. ^ARis, b. Marne: Traiti de paix ßgni a Paris It 
^ 3a .Vay lg 14, et Traitis et Conventions ßgnis 
dans la mime villi It ao. Novembre l8iS- lütS« 
121 S. g. 

Die hier gefammelten Verhandlungen bitdeo die 
Grundlage des jetzigen politifchen Syftems der eoro- 

fSifchcn Hauptmäclite. Es war zweckmäfsig, den 
riedens-Tractat vom 30. May igi4 mit abdrucken 
zu laffen. In der That dringt die Vergleichung def- 
felben mit dem vom 20. November 1815 jedermann 
die Ueberzeugung auf, dafs erft der Letzte Frank- 
reich in die Lage ftellt, unfchädlich za werden. 
Auch tiiufs man als Bftrgen eines langen Friedens den 
J. 6. des zwifchen Oelierreich, England, Preufsen 
und Rufsland gefchloffenen I'ractats aiifehen, der 
■wftrtlich fo lautet: Pour affurer et faciliter rexicution 
du prtfrnt traiti, et confotider fes rapports intimes qut 
tsnijfent at:jnurd*hui les quatre fouverains pour le honkeur 
du moHdet let koKtrs parties contt actantrs font cmventtrs 
' dl rtnouvtler t d des tpoques diterminies t foit fotis Its 



aufpices immUiats des fouverauts, foit par leurs wM* 
ßrts refptctifsy des ritmions tonfäcries aitx grands 
iittirits conimuns et » Ciramen des mefures quiy dans 
ehacune de ces fpoaue»^ feront jugies Its plus fotutairis 
pour Je repos et la profpiritl des peuples, et pottr le 
imaintien de la paix de rEurope. — Uebrigens be- 
ftebt diefe aus officiellen Quellen , als z. B. dem Bulle- 
tin des toix entlehnte Sammlung aus folgenden einzel* 
nen Stücken, die gewifs fehr bald ins Ueutiche Ober- 
fetzt erfclieinen werden: L Traiti de paix entre ta 
France et les Fuiffances allUes, conclu ä Paris U jqften 
j\taif 1814 — «vec les articles addUionnels (S. i — 37.). 
II. Traiti entre CAutriche, la Grande - Bretagne, I« 
Pruß'e et la Kuffte d'une part, et la France de rautre^ 
ßgni j Paris y le 70. Novembre I815, mit einem~den 
SUlavenhan.lel betreffenden article addttionntl (S» 39— 
57.). III. Convention conclue en eonformiti dt Fartklt 
quatriimf du Traiti principal, et relative an paiement 
de Cindtmniti picuniaire (d. i. 7oo,ooc,cco Francs) i 
fournir rar la France aux Puiffances alhfes (S. 58 — 
64.). IV. Convention conclue en eonformiti de Partie!* 
cinquiimr du Traiti principal, relativemtnt a roccupck- 
tion d'une ligre militaire en France, par une armie 
allife{ß.(<$ 74.). V, Tarif annexJ a la Convention 
relative a l'occupation d'une ligne militaire en France 
par une arwir altile (S. 75 - 8a.) -M. Convention com- 
clue en eonformiti de l'artule neuvihne du traiti principal, 
et relative aux riclamations provenant du fait de la non- 
ixlcHtion des articles 19 et fuivtns dn traiti du 3a May 
1814, tntre la France d'une pari, et tJittrin'u, la 
Prujfi et la linjfie et leurs AI Iiis, de l'antre (S. 83 — 
lUO- ^ie betrifft alle Privatforderunjien. In einem 
Article additionnel ift das Gräfliche Haus Bentlieim- 
Steinfurt mit einer F'ntfchädigung von i,iO'>.coo Francs 
abgefunden; und endlich Vll. Tmtti entre l' Mutrtcke, 
la Grande - Bretagne, la Pruffe et la Rfffie, cokIu ä 
Paris Ii ao. Novembtr igiS 115 — iai.> 

BIBLISCHE LITEKATUR. f 

EsSLiwGKN, b. Fix(«orff u. Kleinheinz; Neue An- 
. ficht der evangelifclttn Gefchichte. Von ffoh. ^ak. 
Keller, Pfarrer zu l'lcidelsheim. igif. a6o S. 

g'- «• I 
Nach des Vfs. neu genannter Anßcht enthalten die 
Evangelien die Bitdnngs gefchichte der Apoßel oder fic 
löfen das Problem, wie fie das werden konnten, was 
fie geworden find , und das öfffr.tliche Leben ffefu war 
die Privatfckule feiner zwölf vertrautern Schiller. Die 
apoHolifcken Briefe fd'einen ihm in dem Sinne der Sitz 
der Lehre Jcfu zu feyn , wie fie einzelnen Chriften 
und ganzen Gemeinden beygebracht worden ift. Je- 
fus hatte, fagt er, nur ffuden vor fich, und von fei- 
nen Anhängern bildet« er einige zu dpm Lehramts 
Jn dem Meffiasreiclie , wobey Ge aber fnr einmal noch 
^uden blieben ; amire derfelben bereitete er nur ge- 
lecentlich auf die grofse Veränderung vor, die ii^ 
P»'ifh Gottes herbeyführen wflrde, und auch dief« 
blieben ror der Hand noch ffuden. In feinen Lehr- 
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-fortrSf{«n konnle demnacTi aafser den Erklärungen 
Ober (las Herannalien des Reichs Gottes, welches die 

• Jaden oünehin erwarteten , und als eine mit ihrer Ke- 
Jjgion leicht zu vereinigende Sache (als ein Comptf- 
mm/ derfelben) anfahen, nicht viel anderes vorkon> 
'imen, als die fonft fcbon petäufi^en V'orftellungen der 
(•Nationalreligion und Nationalfiltenlehre , welchen 

beiden er, wo fie durch den Ceifl der Zeit verunftal- 
tet waren, ihre urrprünghche Form wieder zugeben 
i fuchle. Mit den Gegnern blieb Jefu«: bey feinen Be- 
« hauptungen fteheo , und filhrte vorzflglich den ße- 
? veis feiner gOttluhen Sendung; das Weitere mofste 
«r den Wirkungen der fernem Entwicklung feiner 
, Schickfale und den künftigen Betehrungen feiner 
' Apoftel anheirnftellen. Di« Vff. der F.vangelien müf- 
fen Jefuin zu ^fudtn reden laffen, und fo wie er zu 
Juilen redete, fchien er auch nur als ^u4e zu ihnen 
reden zu dürfen. Das beftehende ^udenthum und 
das erwartete Mtßiastkum war nach den herrfchenden 
Vorfrellungen identifch; mit der letztern Anftalt foUtr 
es nur darauf ahgefehen feyn, dafs die erftere in ih- 
rer Integrität wieder hergeftellt wfirde. Er konnte 
- alfo auch nicht unumwunden fagen , was fiir eine He- 
vandtnifs es eigontlich mit feinem Keiche haben 
.^Orde, and hielt (ich defswegen als Lehrer nur in- 
nerhalb der Grenzen des Jndenthums, Selbft die bei- 
- den Anordnungen für das meffianifche lleich , Tmtft 
und /Ibendtttahl , die Jefus im vertrauten Kreife feiner 
Freunde gemacht hatte, wurden von diefen Vff. noch 
nicht fOr das anuefehen, was fie nach der Abfklit des 
Stifter» feyn fotlten, für Unterfrhei<iongsgebräuche 
der chriftlichen Kirche: denn die Eiife n<ihrten nucli 
immer die Hoffnung, Jefus würde das Rtich Ifnuts 
wieder in feinem alten Glänze herftellen. In den Hrie- 
ftn hingegen reden die ApoM felbft, nach des Mbf 
. fters Auftrag, und ohne allen R>ickhalt ; oder viel- 
mehr fie fchrtibtn., und zwar an Chrißen, die freylich 
zuvor entweder ^uden oder gewefen waren, 

-was die Folge hatte, dafs fie hiiufig auf die vorige, 
tbeils zwar abgelegte, aber noch nicht ganz al>ge- 
wohnte, theils in einigen Stocken etwa noch beybe- 
haltene, jOdifche oder heidnifche, Ueligionsbegriffe 
2u fprechen kommen mufsten ; an gehot-ne Ckrifttr, 
denen das Jodenthum und das Heidenthum gleich 
weit aufser dem Gefichtskreife liegt, möchten fie 
. freylich andrrj gefchrieben haben; auch fchrieben fie 
•■auf Antrieb jene» Geiftes, der fie in alle Wahrheit 
(in die ganze W.) leiten follte. In den Briefen wird 
alfo noch ein helleres Licht der chriftlichen Lehre 
als in den Evangelien zu finden feyn, wiewohl vor- 
.,aämlich die Dogwatik aus diefen die bedeuteodften 
chriftlichen Lehrfätze allerdings ableiten kann. Nach 
Hn. /l'j Anficht würde mitnin die Benutzung der 
•vangelifcheo Gefckickte, dem eignen Geficiitspunkte 

• ihrer Vff, zufolge, in Anfehung der unbedingten An- 
uendnng um ein Merkliches einzufchränken feyn; 
dadurch foU indelfen ihrer Wahrheit und hiftorifcnen 
Brauchbarkeit kein Abbrncbgefchehen ; Hr.A'.gläubt 

• im Gegeniheil, dafs fie dabey noch gewinne. Dtan 
)t mehr die ir.it diefer Gefchicbte verbuodeae Lehre 



individtealifirt T odtr heftimmtcn P«rronen und Zeiten 
angepafst, ond je feiger der Zsitgeift ihrer Entftehung 
ms Auge gefafst wird, um fo tiwhr, fagt er, häufen 
floh die innem Merkmale ihrer Echtkeit. Was nun 
den I\ec^ betrifft , fo fcheint ihrrr nur die Ansdchtnngt 
in welcher Hr. K. feine Meinung vortrügt, neu zu 
feyn: denn früher ift es fehon häufig ge'^agt worden, 
dafs viele Ausfprüche Jefu, die hnslwlondei-e in Pre- 
digten und Erbauungsfchrifren häufig als allgemeine 
Lenren vorgeftellt Wörden, mit genauer Beziehung 
auf feine zum Apoftelamt beftimmten Jünger rerftan- 
den werden müfsten- L'nfer Vf. geht aber weiter; 
nach ihm ift alles in den EvOTgelVen , oder dorh bey- 
oahe alles, nur auf diefe Jünger zu beziehen, z. B. 
die ganze Bergpredigt, obgleich diefelbe vor einer 
Menge Volks celialfen ward , uml man denken follte, 
dafs diefs Volk, welches fich über feine Lehre ent- 
fetzte, weil er gewaltig und nicht wie die Schriftge- 
lehrten lehrte, geglaubt haben werde, er habe auch 
ihm in derfelt>en Lehren vorgetragen. Ja (Wbft die in 
den F.vangelien erzahlten AT'u.ii^r Jefu haben nach ihm 
nur Bf/.iehung auf feine zwölf vertrantern .Schüler; 
fie fällten denlelben Vertraw>n, Math, Zoverficht in 
ihrem kanftieen Amte einfl<'»fsen; darum nahm er fie 
z. B. einft aoteine gefahrvolle Fahrt auf dem galilai* 
fchen See mit, bey welcher er den Sturm befchwur. 
(Wtifsfe er aher vorher, dafs fie fo gefahrvoll feyn 
wnrdc? Man follte es nicht meynen, da er während 
der Fahrt fchlieff und bey entftandenem Sturm erfl gf 
tTfckt werden rmifste.) Auch heihe Jefus, nach ihm, 
die Kranken in der fi»«<jif*n Abßcht , um die Ueber- 
zeugung zu bewirken, dafs er der Meffias fey. Hier 
fclieint dem Ree- Hr. K- der Sache zu viel zu thon, 
wenn man allesaus einer Liebliogshypothefe erklärt, 
allea in diefelbe hineinzwingen will. V^erwundern 
mnfs man fich, dafs der Vf., der fo freye Anflehten 
in Anfehung der Ausfprüche Jefu in den Evangelien 
vorträgt, in Abficlit auf die Wunder alles fo ftrenge 
nacb der altern Anficht der Theologen genommen 
wiffen will; und doch mufs er felbft fa^en, dafs die 
Jünger z. B. das Wundervolle in der Speifung der 
Fünitaufende gar nicht wahrgenommen haben, was 
gleichwohl unbegreiflich wäre, wenn ihnen die we- 
nigen Brode und Fifchlein bey der Aostlieilnng nnter 
die FOnftaufende, fo zofagen, unter den Binden an 
Einem fort gewachfen wären. Der Vf. meynt zwar, 
fie wären in übler Laune und ärgerlich darüber gewe- 
fen, dafs, ihres Andersmeynens un(> Widerfprecbeos 
ungeachtet, dieSpeifimg vorgenommen und glücklich 
von Slatten gegangen fey. Wie unglaublich ift es 
aber, dafs dieß fie über den göttlichen Meiiter bis zu dem 
Grade empfindlich gemacht habe , dafs fie ihm, aus Un- 
zufriedenheit darCher, aas der erftaunenswOrdiaften 
That niciits haben zu gute gehen laffen wollen. Noch 
auffallender ift es, dafs Jeftjs nach Hn. A'., um feine 
Jünger zu befchHmen., ond ihren Unglauben gleicbfam 
dorch e*n noch grölseres Wunder zu Oberbieten, auf 
dem galiljifchen See wandelt. „Da fie ihm bey der 
aufserordcntlichen Sueifung die Ehre nicht gelj«n zu 
wollen fcbieaea, fo hattt er den galiläifchen Set zufti- 
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nen DUnJUn. (!)" Ree. '.ft inzwirchen mit vielem in 
des A'fs. Schrift einverftanflen; er findet vieles darm 
richtiK bemerkt; er verkennt auch des Vf«. pte Ab- 
firht nicht, durch fpccielle Beziehung manches Au»- 
fpruchs Jefu auf die Apoftel dem Han« der Afcrten, 
■lies zu ntmralißren, und fchwSrmenfche Erwartao- 
Reo zu begnnftiRen , entgegen zu arbeiten. Wur 
küonte er Geh des Vfs. Anficht in der Mgememhett, 
in welcher er fie vorträgt, nicht zu eigen "»eben; 
luch kann er 6ch von der RichÜgkeit feiner Erklä- 
rung verfchiedner Stellen in den Evangelien nicht 
überzeugen. Der Vf. lifst z. B. den Täufer (Joh. i. 

,5.)von Jefusfagen: „Er A^" /•^"^''.^^'l^r'-^'r' 
]L ich UbU. •• Eigen ift dem V f. folgende trkUlrung : 
»T.vf« (Matth. 16, 94-) ift ein fragrfff, auf wel- 
chem ein Wanderer, oder ein Menfch, der kein ei- 
centliches Ucimwefe» hat, unr! von ein^m Orte zum 
Indern zieht, feine wenigen HaMeiigkeiten mit fich 
führt Nicht ungcneigt wäre Ree, dem vr. rtarin 
beYZuftimmcn, wenn er behauptet, daCs bey Johan- 
nes «»h«« das jadifche Volk, nicht aber, wie ge- 



wöhnlich bey mebrem Stellen, z. B. 3, 16. 17. 19« 
angenommen wird, das Menfchengefchiccbt bezeicb- 
ne, wobey er Joh. 15, ig. 19. 7um Grunde legt; doch 
ditrfte auch diefs fiel» nicht unbedingt annehmen Jaf- 
fen; wie mag er z.B. bey Job. i, 10. mit diefer Er- 
klärung des Worts xofffioi fortkoinnrwn'' W ie AsfiT 
ver.indern Geh abrigens doch im Verlaufe der Jahre 
die Anflehten felbfldenkender Theologen? Sonft leg- 
ten fie den Kvangflirn einen hohem Werth als den 
Epißfln bey, und glaubten die rclitf Lehre Jefu nur 
in jenen zu Gnden; unfer Vf. hisgegen glaubt, dafs 
in den Epiflflnein heileres Licht der chriftlicben Lehre 
als in den tvangelien zu Gnden fey, und fchcint aUo 
anzunehmen , dafs in Anlehiing der Er^ngelitn eine 
nochgröfsere Vorficht bey der Anwendung ihres In- 
halts auf unfre Zeiten als mv den Epifteln zu beobach- 
ten fey, da man doch fonU eher de» umgekehrten 
Fall angenommen hat. Noch führen wir an, dafs 
von demfellien Vf. in diefer A. L.Z. von igoi. Nr. 307. 
«in LebtH ^efu angezeigt worden tft. 
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1 Ueberficht der magyarifciien Literatur 
im Jahre 181 5« 
Otkouomif' 

N*i»z«i GatAa v.'igy a' Magyar Nmttt' NmtttJ C«- 
tdaHe» 'frtf^ Ktrtfktiffi' vir.igwißnak tlömatcün^a. 
Mellvet a Nemzet torgalmat»» Fiainak fegedel mekitel 
H*ienkent Kefzitgetett KtJf'Jintoi Pethe Ftrtntz (J »' 
' Pallerozott Mczci üazda%* Jröga. Tirfaival eggyntt 
r«»vüttrMDCCCXV üdik Kfztendö W/o Felin. (N.tio. 
nal Wirtb oder Beförderung der Blöthe der Land- 
• 'ufcbaft der angrifcben Nation und des landwirth- 
fchaftlicben Handels. Mit Hülfe ßeifriger Söhne der 
Naüon wöchentlich Terfafii von Frani, Pttkt von Kif. 
ruuu6 Verlaffer der cultirirten LandwirthCchaft und 
reinen Gerelltchtfiem in der crften Hilft« des Jahre« 
.«To Wien. 440 S. 8. Zweyte Jahreshälfte. Wien. 
I EalhiU theiUOriginalauffätze, theiliUeberfetzun. 
ffen mit Anmerkungen und Berichtigungen. Der Jahr- 
gang igi<5 diefer nützlichen ökonomifcben Zeitfchnft 
wira in Pefth «rfcbeinen. 

FäUmhelifi K'imU gif öktrt tgtfm.iJhSl fojS (fol^ft) 
UttkfVhtfty «ellyeke* a' Földmivele»" elö.nozditaWa 
isveto Tirf.fig elett tartott Sir Humjtkry Damf, An- 
glJsböl fordiiou«, '«Jegyz^irekkpl böritette #Ci/i«i«& 
htke Fntntt, a" Pallerozott Wezei Gazdafig Jr&ja. 
fDic Aericuharchetnie in auf einander folgenden Vor. 
lef-ngen. welcl»e v«r der OeEelJIchaft rurBijfeirderuiig 



der Landwirthfchaft gehalten hat Sir Hampkrif Datf. 
Aus dem Fnglifchen überfctzt und mit Anmerkungea 
vermehrt von Framt Pttkt vom Kifiziut6, Verfaffer der 
cultirirten Land wir thicbaft.) Wien. 440 S. f. Eioo 
mit Fleifs ausgearbeitete Ueberfetzung eines klafliCcliea 
Wcsrk«. 

II. Befbrdeningen u.Ehrenbezcngiing^n.* 

Unterm i^ten Jan. d. J. hat die tb«ol4gif<:he Facaa\- 
tat zu Halle einem ebe«naligen gelehrten Mitbürger d*r 
liiefigon.UniTerfiiät, Hn. jfthamm Ueimrick Bmg* ^ gel», 
zu Gardelegen in der AltniarW im J. 17^3, ^jegcnwtr- 
ti^» Kaifeil. lluff. Conüfiorialrath , Senior des evange. 
lifch - Jutherifchen .-Vlinirieriums der Pet<»r»burgirch€ii 
Diöces und Taftor aii der St. Catharinenkiiche zu Pe. 
tersburg, Ehrenmiiglied der Akademieen der Wiffen- 
fchaften zu Petei tburg und Göttingen und Vcrfarfer 
mehrerer mit BeyfaU «ufgenoinmeiMn Schriften, die 
theologiL'he Doctorwürd« erlheilt. Seine der Facultät 
übergebene Differtatton handelt it dictif Au, Afqß, 
e. 9, 5. er a6, 14. apiut/ tJrplkaMdif. 

Hr. Griifon^ ProfetTor am Cadettencxh-pi zu Ber- 
lin, ift zum aufserordentl. Profeffor bey der dafigen 
Univerfittt ernannt. 

Hr. Karl FritiricH Rink aus Karlsruhe hat den Cha- 
rakter und llang aii FrofeXIbr an dem dortigen Lyoeum 
erhalten. 
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OBiBCHiseas litbiatub. 

' tatmO, b.Vo^el: 'Im/tßkfxflu JUKjUUtit fftfl ffn 

nw3'«Top'xfi'J Xoye?. ffamblichi Chalcidenßs de vita 
Pythagorica libcr graece et laiine. Textum poft 
liudotphom Kufterum ad fidem Codd. iMSS. re- 

' cognovit, Ubici Obrecbti interpretatioDem lati> 
tum paffim mutavit« Kufted aliorumque aoimaid» 
verßonibus adjecit fuas M. TTuophilitt Kießlings 
Scbolae epifc. Cizenfis Conrector. Accedunt prae- 
ter Porpnyrium de vita Pythagorae cum notis 

[ Lucae Holftenii et Conradi Kittershufii, iteinque 

* Anonymi apud Photium de vita Pytbagome 
riae lactionea in Jamblicbi librura tertiam ircfl 
K«(v?< ^(«Siiforix;« j7rim;Vi|{, et quartuRi rttA 

' t^f NiKOfia'jtov e;^i3f*i)T»x!;< t'nx'<(m'<pfi e Codice Gi- 

UD&enotaUe. guf prior, igis« XVI.u. 573 & 
8. (imUr.) ' 

Hr. K. gab im J. igij des Jambllchus xöyai tt^o- 
TfiTTTiKo« nfii ^iÄoCTfl?Jiav in Jcmfelben Verlage 
heraus« weil von diefer Schrift nur eine einzige von 
Aretrüu beforvte vad bbr Mderbafte Ausgabe vom 
J. iS9j^ vorbanden war» und er vtrnöge einer Zeizer 
Handiehrift, wdehe der gelehrte und thätige Rector 
der daGgen Domfchule, Hr. Müller', in der vierten 
Fortfetzung der Notitia et Recenßo Codd. Mst. fwi In 
kWliothiemSipiftofatus-NumImrgO' Cizenfis ajfervaniur 
iMdbhrtebea hat» and einiger anderen HOlnoüt^ im 
S made w a r, einen ziemlich gereinigten Text zn he-- 
fcrn , und erwarb ßch dadurch Anfprüche auf den 
l)ank der Philologen. Nicht weniger dankenswerth 
ift die vor uns liegende Ausgabe einer andern Schrift 
des Jamblichus. Wir haben zwar durch den gelebr- 
tnn Üliolpk Kufler eine Ausgabe (Aflafterdam 1707. 4.) 
«rbalten, welcliein Änfebung der Berichtigung und 
Erklärung des Textes die Arcerifcbe weit hinter ßch 
hefs; allein da auch diefe, ungeachtet ihres Werths, 
(ioob wegen der kurzen Zeit, welche der Herauf 
darauf verwenden konnte, noch fahr mangelhaft und 
aufser^jem icttm worden ift: fo war es um fo ver- 
diwftlieher,wiierelbe Ausgabe, jedoch mit einem fehr 
veränderten Texte unA nuch mehreren Bemerkungen 
Anderer üclehrteu uyd des Vfs. eignen, von neuem 
abdrucken laffen. 

. VntrJU Band enthält den Text der Jamblichi- 
femn Scnnft, nebft den Amnerkuiigen und Regt* 
ftern; der zwtyU wird des Pythagoras Leben von 
Porphyr und deen Ungenannten beym Photius mit 
den reichhakigen Nuten des KittershuGus imd Hot 
Benins und die abwcfchendea Msattea dar — ^<"*^ 



ten Zeizer Handfchrift tut dein dritleii wimtm 

Buche des Jamblichus : -rti^l rij( xoivi;< pa^uarix& 
and itt^i -nii Nixtfuix»y of/^fttr.K?« »^hym^JJ«, zürn Qffr. 
brauch künftiger Herausgeber liefern. Hr. K. h^ 
'vor allem darauf feine Sorgfalt vert^endet, dem Text 
noch niehr, als es in der KQUer'fehen Ausgabe ge- 
fcheben ift, die urrprangliohe Oeftalt winler zu ge- 
ben. Zu diefem Ende verglich er nicht nur die ^st> 
zer Handfchrift, welche zwar von keinem holien Al- 
ter ift, aber durch gute Lesarten fleh auszeichne^ 
die Kafter'fchen Verbeflefungen gröfsteäth^b be(w> 
tjget» 9nd noch mebreres zur Verdrängung dfes Ver- 
dorbeoen beyeetragen hat, fondern benutzte auck 
Varianten derselben Parifer Handfchrift , woraus A'ü- 
fltr feinen Text gefchöpft hatte. Die Lesarten derp 
felben hatte Nie. Rjgaltins an den Rand einer Spafl> 

ftBialiJcbeo Haodkhrift des JuabUcbns in der KönigL 
ibiiotfaek zu Berlin nfehriebaa, und daraus ein an- 
derer Gelehrter (io Uroze odet Udalr- Lud. Cr d! ins) 
in ein Exemplar der Arcerilchen Ausgabe in der Leip- 
ziger Ratbsbibliothek eingetragen. Daraus hatte be 
Jtuekir exoecpirt nnd dem Rector JIAU/sriDi^theilt, 
vreldwr fie mni dem Herausg. abeifisb. Die B«. 
nutzung derfelben nberzeugte denfelben bald, wie 
flOchtig Ktifler zu Werke eegangen war, da er viele 
gute Lesarten gar nicht beachtet hat. Näehftdem 
war der Herausg. beraßbt, alle die zerftrenten ktM» 
fchen Bemerkungen, welche fidi in den Werken der 
Philologen finden, anzufahren, in fo fern fie zur Auf- 
deckung verderbter Lesarten oder zur Auffindung «ine« 
Heilmittels dienen. Wenn fie auch nicht voUftäfldiB 
gefammelt werden konnten , fo find doch die Hemtiir 
kungen des Heraldus^ Cuptrus^ LoganuSy SAmärz 
(aus dem achten Supplement bände der Actorum Em- 
diHonni), die hier mitgetheilt werden, eine will- 
kommne Gabe, fo wie auch der Auszug aus Mei»ert 
Abhandlung von den .Quellen, aus welchen Jamblieh 
feine compilirten Nachrichten gefchöpft habe. Bey 
iedam Frqpiipiit ift dfs darauTfich beziehende \}t' 
tbeil diefe« Kritikers, aehft den ungemein treffenden 
und fcharfen Gegenbemerkungen Wtßtfnbachs ange- 
fahrt worden. iJie lateinifcbe Üeberfetzung des 6V. 
rieh Obrecht ift zwar auch aus der Kofter'fcben Auf^ 
gäbe aufgenommen wordeni «ber in vielen Stellen 
verändert, verbeßiNrt, deo mmo iMarten angepafst, 
fo da(s fie als eine neue Üeberfetzung und ah eigne 
Arbeit des Hn. K. gelten kann. Die eignen Anmer» 
kungen des Herausg. beziehen ßch größtentheils auf 
die Kritik des Textes; weil die £rkjiatr<|pg dcQelben 
aufser feinem Plane las, und dlhsr'#i|«| nnweifung 
4«f.die SchrifUMi ^vaMßiun.iif^lkinma und An- 
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dern, weUhe AuffchlOffe Ober die berührten Sachen 
enthalten, hinreichend fcbien. Die Lesarten der 
Zeizer Handfcbrift, felbft Fehler der Abfchreiber, 
ausgenommen , wenn ße mit den von KSßer angeführ- 
ten richtigen Lesarten der Parifer Handfehritt ftber- 
einfümmen, fo wie die Rigaltifchen Randtnmerktin- 

Ein; Gründe für Aenderunj^ des Textes, und Vor- 
hläge zu wahrfcbeinlichen VerbefferuDgen , wo die 
Haodfchriften keine Hülfe darboten — Beurtheilung 
der von andern Kritikern, baii|)tfdchlich von Kilßen 



vorgenommenen oder vorgefchlagenenAenderun^en— viel treffendere Vermuthang von Aoen za Grt 
das ift der Inhalt der Anmerkungen, worin' Hr. A'. Corinth. p. 34. ed.Schäf. bey: f. h- «• 
feinen Beruf zu kritifchen Arbeiten hinlänglich be- «. t. tt. n. «tto^«««», welcbes Vaickenaer a 



wiefen hat. 

W^na gleich Hr. K. keine neue Recenhon ver- 
fprochen hat, fo ift doch der Text durch feinen kri- 
tifchen Fleifs und den Gebrauch feiner Holfsmiltel 
um Vieles feiner urfprünelichen Geftalt näher gebracht 
tiod verftändiger geworden. So erfcheint gleich der 
Anfang des Werks jetzt verbeffert. 'E-ri w«»i)i 



farcbus (Hr. K. hält nach walirEcheioliclien GrflDdea 
Mnamarchus für die echte dorifche Form des Namens 
S. ao.), abergab feinen Sohn den Vorftehern cter 
Tempel, w< x>i tk 5tT«c xar« iv*mfin mCrm^nrnf ^x^i» 

iax^'i'it womit auch der Parifer C, doch ohne die 
"Worte x«ra^ 3. , flbereinftimnnt. Zu der gleich dar- 
auf folgenden Stelle: rn fi£AXov itn/riv xcrfrarvcv m^tov 

fclilug, das xKTrr>i77(v wegzulaffen und mm^hmv in 
das Praefens zu verwandeln, bringt der Herausg. die 

uch aa- 

dem Rande einer Fraoccker Handfchrifl fand, wenn 
man nur «jTo^«iv«y nach Küfltr in di:i^xm ändert 
oder das folgende «al ftreicht. — Viele treffende Con- 
jecturen Küirrs , Loganus u. a. find durch das Zeuf* 
nifs des Codex beftatigt und haben daher mit Rebnt 
eine Stelle in dem Texte gefunden, z. B. S. 134. »ml 



Ä<Xe(ro$i'a(( tfujj (A'. öff*«!«) S»'*» ä»iVou iTM«x«).f7v, »3o< wo eine Handfcbrift rf»)i'^n öi und die Arcerifche Aus- 

•frocffi ToT< fi ä»^9oaiv. Den Dativ hat der Zeizer C, eabe rfvWfn 3» hatte. S. 148. wtoj r» »ml xar« t»U« 

und diefelbeConftructioo hat auch die Stelle des Plalo Cirvovn wo die Handfchriften vn/p t» x«i mit(2 tok 

Timaeus 301. Zweyb., welche Jamblich nacligebil o'»5f«7tou; S. ^iS, wo die Rede ift von den alten 

det hat. Die Philolophie ift den Menfchen urrprOng- Denkfchriften der P^thagoräifchen Schule, il-rofuivij- 

lich von den Göttern gegeben, und darum kann man ^trt /x«*r« Tij< mXtjitun xai crfo-j-yvi« ntfi rtl äÄXtt 

ihrer auch nur durch die Götter theilhaftig werden, itmvrm, «'fx»'OTfoiTou ir xci mcXaisü n/vov itm^t^ivrmi 

W^o« r«vre »mi ra xtiXkn «vr!;« xat re fifff^n «Cffrr^ r<«0( «^x"^'^^'!^*'' ^('f^"'**^* Hier hatte iT. 



[ fii) ] x«r«Ä»ry. Tff^« toCto , welches K. in -rp»< tout«» 
ändern wollte, wird durch den Z. C. beftätiet. Die 
Aenderung ift unnothig und flört den Zulammen- 
bang : roCro pafst auch in der nicht fehr gewöhn- 
lichen , doch dem Genius der Sprache nicht wider 



fchon das finnlofe no'voo in n/vou (nTy«« oltum palat- 
ftricum) und trfes-iryfovTo; in nfOi-.Mftvra verändert, 
welches die Z. Handfcbrift als wahre Lesart beftä- 
tigt. Schade, dafs liiefelbe für das fmnlofe ax«if«^T))- 
Tow v«v, wofür A'. fetzen wollte »x"f«'^rou x'«'' (!<*- 
nngo prima, quae manum i. e. novaculam nondum paffa 



fprechenden Bedeutung /o fehr recht gut in den Zu- fit), was ihm aber felbft nicht genOgte, keine Aus- 

lammenhang — H^ift» was auch A. bemerkte , noth- hülfe darbot. Hn. A'jConjectur ift : »«TTfp tivo« x"f*' 

Mendig, ob es gleich in den Handfchriften fehlt; es AurrroCyr*«, und er fafst den Sinn fo: rtdottnt Uli com- 

Sfl aber deswegen in Klammern einpefchloffen , weil mentarü vetußum -rr'ivov, qunfi hominis palaeßra ft factr- 

wo es auseefallen, ßdi nicht beftim- centis- Wir zweifeln aber, dafs fie allgemeine Bey 

Hiernach ift die Ueberfetzung geändert ftimmung finden werde, da fie von den üuchftaben 



die Stelle, 
pnen Lifst. 

worden, ^deo enim vutchriludine ftia et fnajtflate hu- 



mani ingenii captum fupirat ut uno ßatim inluitu tarn 

(ompttCti (x«ri3»:y, das GegentheLl rrapaaTratVsffSai Ti) 

mequeat. S. 16. am Ende des erften Kap. fitra. Ü Stev« 
l)7(pövte ixvTm¥ rt ^ a ar >i a i fit^m tgv 3^x17^ nrnrifm 

»•S Tr/yovt ai/Toü x<ü t^« »TaTf/Jo«. . . Die Lesart der 
Handfchrjft TTfoffrjjffifi»^« verdiente mit allem Recht 
den Vorzug vor Trfo<7T>iaoV»3«, was Arcer und Käßtr 
haben. W^nn aber Hr. K. aus der Lesart des Z. G. 
tnnciy rt für .uixco'y yt verrnuthet, das Rechte möchte 
iwohl M(xp''v ri feyn, weil der Sprachgebrauch eher 
ir(«A'>'ft,3«vi<v T< rci^i Tiyo«, als »Aa/aßVyf ly nt^i tivo< 
ford r»^, fo würde diefer Grund nur dann paffen, 
wenn der gewöhnliche Text pixfo'y a*y»»5fy hätte. 



fich zu weit entfernt, und auch nur eine tautologi- 
fcheUmfchreibungde9 ->rNo<ift. Auch mehrere Lücken 
find durch die Handfclirift ausgefüllt worden, wel- 
che vorher den Sinn und Zufammenhang ftörlen, 
Z. B. S. 26. Myii<r«>X»< — ^«'^* woixAoj; nmidiinmat 

iv(rfi(pt vCy ii cx'^'* irrmai roi( rHv Ir^iy jrrf ««»t«^/. 

*•!( nmfmßiXXmv «vToy xs> i;X"^'^'**> '^'^ 
itlm xarV iüvrpiy «utb^x«« x 3 i 3 « x^ « * 
i ii i^yfTff^rro fvVof^«-«"« Tf t5* rrwrrtT» IffTopi)- 
SfvTM« xal 5ro7:o»?T^«T»TB; fuTvx>52"'4- Die gefperrten 
Worte hat die Handfclirift hergegeben, und die Stelle 
dadurch fehr gewonnen. Auch da, wo die Hand- 
fcbrift nicht gerade die beflere Lesart darbot, ent- 
hielt und bereitete fie doch diefelbe theilweife vor. 

ein Beyfpiel anführen. 



Auch davon wollen wir _ . 

Dtfnn -ndem^beide Worte durch ft getrennt find, fo S. 496 — 498- »tfiT« x»i riv v»«/.'ffx-v oyr«v i* tä ii, 
ift fHKf.. nicht eine Beftimmung des «v«5fy, wie in toi< aCmV«»» , x«l t*?« . ow» ir^ofxo'yT-v, •n/rfßaivi 



dem 26. K. S. 115, fondern das Object zu irfoXaufl*. 
»t v. — S. 26. füllt Hr. K. aus feiner Handfclirift 
eine beUeutende LOcke au9i Pythagoras Vater, >^c< 



fr(aa<)fOber)|( ri)« ... 
fr«<{f/«V CW«?»}«*«»»* — p»xf** ^**f•< 1?* TTCÄ»»« 



an 



Cräfl. Erbacb -Erbacbifcliem Rcgierungs- Käthe. 
Mit einer JUrt« luid ficbea . Abbüdaiusuf^ 
I813. M6S. S* 

Ditiht tat dt« Erweftennig der tlliiiifb^B Äliwt^ 

den ner/u<;g. a^f eine leiobte und doch voHkommen 'thumskundc in Ileutfchlaod » intercffante Schrift bat 



inftmf^-wmXiTamoi^t*» I c Da die Z. H. hier im 
llabaninfkiinaiaiig mit der Arcerllcben A. anftatt 
¥e7< _ iraXtrtMfilMi«» tMÜBbe DaUvea ficb.Mf »{«litt 
beziehen, Tlf« — mAirfMf«<in|< liefet > fo föhil« ifaiV 



befriedigende Aenderang, m** ^Ta'ijiiuta w>x- 

^ T*«« wir«« tyi' imniÄMMMiei» i^xrivoi« TT»Ä<rc»». 
ft#nK. wdfllit wobl obM BedeaKeo in den Tejct hatte 
aufgenoiainen werden kdooen, wenn fieb der Her- 
aose. nicht das Gefetz gemacht hatte, nur die durch 
Handfchrifte« iMlgm htSSu» Lmttm dahin 
xa fitzMk. 

So Int dbrTnil «finflM SelnlftfteUers, der fo rer« 
dorben auf uns sekommen war, und defm kritUcb« 
Verbefreruog befondere Schwierigkeiten bct, d« «r 
aine Compiiation aus vielen nicht mehr vorhandenen 
Sebrifteo w» durch lieo fieifs und die Einficht des 
i«MD UwaiMeebers an fehr vielen Stellen bedeutend 



eigentlich ihr Dafeya dem Ho. Grafen Framz zn Er- 
hucii — einem rflbrolicbf^ bekannten Freuade uimI 
Kenner römifcher Antiquitäten — zn, verdaokent 
durch deften UnterftQtzung der Vf. anfgeroantert 
wurde, (ich mit EntdeckunE^ jener Denkmale der Vor- 
seit in diefer Gegend zu belcliaftitren und die Refo!- 
tate feiper dankenswerthen Beiiiüluiiigen dem Pulili- 
enm mitzutheiien. Nach (einer vorläufigen Berner» 
kvag darf man aber hier kein« Befdireibung von 
Bsrnwfiraa ^tOcn, Höft» nnd «ndem KunTtpro> 
dneten erwarten : denn alle«, was diefe Gegend deni 
AItertbi:r! .^furfctu^r darbietet, war nicht vtin KCinft- 
lern, fomleru voa:3ol(iaten, zu militürifciien Zwecken« 
erbanjet, trägt den Stempel der Robheit, und kana 



«Wonnen. Eine trolUtändige Kecenfion kooata »Mt mir nr den ».dar die Kriegt nnlk der Hta|er Jlndierl^ 
wollte er nicht geben , und es darf nteht tb ^ne V«i^ ^"fS"* Intenlfl« babea. Zn diefenTZweeke liefert der 
lingemna feines Verdienftes betrachtet wer-icn, rfafs .... " " " 

Boen viele Stellen nkbt sebeilt haben werden kön 
neu. Hr. K. bat diefe Stellen nicht unbemerkt ge- 
laffen , and dia aigpao nad fiaoidaa Conjedarao aa< 

Eefohrt, dnrdi waioha» wlawaU -alebt «nralc h aB d » 
iQlfe gefchaffl werden kann. An einigen Orten , die 
■ns noch nicht im Reinen fcbienen, haben wir des 
Vfs. kritifchen Seharffinn vermifst, z. B. S. 96, wo 
tfia Illift%keit (»m^nr^) aageprieffa wird, weil fie 
iite Omar der Satia und dea K«rpera arbdt. 9«»<e«» 

ti x«l iitt oTvrjKf rLi^vj;.- a v t 1 5 # » # f!un 

werden au« der Gefchichte d -s 1 roianifchen Krieges 
die nächiheiiigen Folgen der «>;r.>!7.j! ilar^eflellt. SuHte 
das Wort «Wt^^vt«»« hier das rechte feyn , und ntcbt 
Vteintabr di«5tf9tw<? i^x und *^»rm ha beo zwar Wi- 



llig Aabnliaiikaiti allein dat w(r< ia dam «orbamha»- 
den Worta komtta laiokf daa AbfebrrilMtr TaraniafleD, 

auch in dem fokynden Worte diefelbe Praepnfition 
anftatt im vorzuwtzeo. So ift auch die Ueberfetzung, 
welcbc Hr. iT. , wie wir fchoo beirerkt haben, gänzr- 
Hdi amgaaffbaitet bat, an einigeo SteUeo noch tu wtt- 
I, «. K S. 80. iMi wOVhffK rJ t^ ii tarftSr» 



aaf4i« mimas tmuerttnU 
«rttab dam T**««» richti- 



TTft*TiuxoT»»». Aliaqi\e ui gtnus partim ex hißoria 
fartim t flaeiti* fhilof9ffkia$ oäftruxU, ofleuditqtu, *r»v 
Situmm tßi fiümdt m ' ' 
•raf^/tam* fMW 
.^Ma« aatfodcbt wi 
iwfiaUaiaiafttMli 

OB«C H.ICH TB. 

BatDCunra, h, Engetmana: XBkMk DtnhnaU 

dt 3 Odentcr.litT, insb^fonderi itr Graffchafl Er- 
bach und Htnjckuft ßrtuiftrgt Zugleich ein Weg- 
weiler für Freunde der Aiterthumskunde auf 



Odenwald hier eine reiche Ausbeute. Den Römern 
lag die Behauptung defieiben, in niilitärifcbcr Hin- 
ficht, ujti lu mehr am Herzen, weil die Deutfchen, 
nach der damaliaan Art tLri«« xu fübran, fich insge- 
mein in wilde uadttawagfama Waldmisan zorOckzogaa' 
und von da au? unrermutbet Ob^r inre Feinde, die 
Römer, herfielen. Zu folcben Operationen hatte der 
Odemvdli! r^jiie fehr vortheilhafteLage. Er bcherrfcbt 
die Ebene vun der BergftralM hil.an den Rhein, und 
von Darmftadt bis Fraakfort aad Afcba^Eenbnrg, und 
io dem nächltgeleeenen Main - und Neckarthale durf- 
ten die Römer au Keinen ruhigen Aulenthalt denken, 
ft» huße der Odecwalil d^n Ueutrchen uffca ftjod. 
Der bicberbek we^en Tüchten fie aifo dielen 1 heil 
des, ihnen fo furchtbaren, Hercynifchen Waldes zift 
bafaaM(aa,.aiHl fahrten durch denfelben aiaagrote^ 
vaa (fir Dwau durch das Ht^henlohifcba benbzia* 
kandf, befeftigte Lime, bis an den Main. 

Was nun die Zeit von dielen, fär d^e Ütalka Ga» 
fchichta DeutfchJands, fo wichtigen FeRvi^{iWifktB 
ia iaaar G«igand obng galafliM bat, und waa man aat 
dfefaa üebanrdrien mit WahrföLelnlicfakeft anf db>, 
ren urfprüngüche BpH Ii jrfenheil ZLinicUfplgcrn kön^' 
ne, ift eigcntJicb der Gegenltand, womit heb der Vf. 
im irfltu Abfchnitt, unter der hobrik: MUitSrifekt 
JlUrthamr, mit aunaiaiebaetam FJailta bercfaiftitf. 
fMßt (trenger GanaoigKrit vnterfvcbt er di« antdeek» 
tan Ueberrefte der römifchen Verfchanzungen , Ka-» 
flelle und lonitmen Vertbeidjgungswerke, verßnn- 
Ijcht diefe BruohftOcke durch getreue Abbildungen, 
und verbindet daaait manche' Erläuterungen und Re- 
flexionen, die den Lafer in den Stand letzen, von 
dem Zoftande und dem Zwecke ienar militärifchefl 
Anftatten fich einen deutlichen Hegriff zu machen. 
Man i'rfijiirit, utjnir man diefe befeftigte Linir vorn 
Rheine bis zur fernen Donan verfolgt, Ober de» ba- 



barrlichen Fleifs der Römer, welcher im An^efiehto 

Jßo» Q^twidaa. }/m ^ f, Ämfn «Imi. Ami «onriMioa f aMat kdebas Wark anr . 

. • Digitized^ly'CüOgle 
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tuführen Im SMnJa wtr; tWrfift« «»lir Bewontfe* 

rungverdieDt dasV^Hc, weJchesMuth uad Frey bei ts- 
liebe genug befafs, der geabterteo, lilatcr dieieta col- 
lofCalea Vcrtheidigiuigswerkie poftirtea, Armee auc 
feine tapfm BradS Botg^gen zn Istxto , und welch« 
aus einem Kampfe von drittebalb hundert JahreOt 
«loch eodlicii als Sieger hervorging. — Mit gleicijcr 
OeiiMldieit befchreibt der Vf. im zwiyte» Abichnitc 
4iA liimre ood äufsere Belicbaffenlidt der rSmtfektm 
OrBbtr^ die hmo aber nur avf darMbM Hobe fiodel» 
auf welcher die verfchanzte Linie hinzieht. In ihrer 
PCähe tijfft man inuner BrandhSgei eti, in welchen 
man Köhlen fand, die mit Krde Ijedeckt waren. An 
fol^»^]Mi <>Mlan wtirden mehrmals, und zu verfchie- 
^hSeSwitett» Lekibosme verbrannt, and fo oft die- 
fes 'gtfcbebea WM-, badeckM nMO ^ Kohlen mk 
Erde, wodutch ftcb die Brand fÖtte tRitiaiUig 2u eh 
nem Hiinel erhöhte. Hev Unlerfuchunß der Gniber 
fanden nob wenig !< ragtnente von ürablchriften, weil 
diefe Bigribnifsplätze wahrfeheioUcb far gemeine 
Soldaten «lid Ottcien 99m BMikigftea Bange be- 
nimmt waren. Dar drük AbieWitt handelt roo 
den rSniifcken Bä4er*, deren man in der Graffchaft 
Erbach und der Herrfcbaft Breuberg {echs entdeckt 
hat, weiche nach ihrer Bauart bel<mrieben werden. 
Sie liMM ^le l^y römifcben KaftelJen, und wahr- 
fchei^OT hatte jedes KaiMI in der Linie fein Bad. 
Obgleich dieb BAder an fich nichts Merkwflrdiges 
darbieten: (e liefern fie doch fiebere Beweife eines 
iMina Aufentktks der B.öiner in biefiger Gegend. 
Im Vifrlm AbfcbnHt befchreibt der Vf. noch einige 
AlMlIiBmer, dietheila rönufchen, tbeils'aber «oen 
swdMhalten Urrprungs find. Unter den letztem 
0 üa kfUjinuaus ku/enßuk in der Oraffchaft Erbach 



am merkwfirdigften, tind war {ehoti oft ein Gegei^ 
ftand der Bewunderung und gelehrter Unterfuchaa» 
gen. Sie belteht aus fchönen grauen, mit weifse« 
ftnd gntoen Körnern vernajJiolitMl.jUsinill, und hat 
«geh genauer Meffung 31 Sehtth 8 Zoll Läng« «ndl 
4 Schuh 6 Zoll im DurchmefTer. Der Felsber^ hej 
Rfticbenhach, als der Ort, wo Ge liegt, ifi unltrei- 
tig derfelbc, wo fie beluuen wurde, weil alle Felfea 
um fie her von derüelben Steinart find. Der Öranit 
ift der nämlich», aut w dfth a w die Ungeheuern Ohe. 
lisken in Aegypten und in Rom gehauen fmd, uncf 
den man nicht inDeutfcbland, fondern nur in Afrika 
und AGen einheimifch glaubte. Der Vf. fclireibi die 
Verfertigung diefer Säule aus fehr guten Grtoden 
den Römern zu. Arn Schluffe diefer interdfinteä 
Schrift liefet niaa im fSiffttm AUbbnitt eine treff- 
liehe Zubmoienftelleng von fafftorifcben Refultaten, 
die aus den bisher bpfcliriebeiien nunifchen Denk» 
malen für die Urgefchicbte der Graifcbafi Erbach 
und Herrfchalt Breuberg hergeleitet werden, und 
Uber den Aufenthalt der Uiimer im Odeojeaid »kui» 
ehea lieht verhreitatt. Nicht ohne Seharfian zeigt 
d«r Vf., dafs felbiger auf die ('ultur und Bevolk^ 
rung diefer, ganz mit VV^lduiti^cn bedeckten, 
birge den gröisten binflufs geitabt habe, und dji^ ' 
dem Erobernngsgeifte des Trajaimit |iiehr,.aib<^ 4fif 
friedliebenden Uefionunnan dea/fadIrnnMw zozaichrel» 
ben fey, dafs der Odenwald um einige Jahrhunderte 
frflher bevölkert worden, als es der gewuhaiicb« 
Lauf der Pinge mit fich gebracht haben mOf^itlk 
In diefer HinCcht ift es doppelt interefCutt wmä 
vHuk im der GriJlichen Antiken« Sammlung tu Srhadi 
StatOen diefer beiden merkwdrdigen Männer mittbM 
fo viel Gefchmack als WQrde aufgefteiit bndet, - , , 



LITBR AAISGHB NACHRICHTEN. 



U&i v«r f itätea. 

£\ta 9tpn Februar begingen die Studierenden der d.i- 
figen Univerfität das Jahresfeft ihrer Wehrbaftmachung 
auro zweften Mal. Sie Terf»ranic)ten fich Abende um 
f Vfar am grof»en HörCiale mit Clamtlichen Lehrern 
«ad mehreni angefehenea Mtenem der TIauptftadt, 
I« (etbft Se. königl. Hoheit der Kronprinz erfreuten 
fie mit Ihrer Gegenwart. Nach Abfingung eine« fchon 
aur VCN^Ihrigen Feyer gedichteten fehr palTenden Lie- 
des trat der Itud. Theo). Langukd ansErhirt aef , und 
fOfldarte in eidar wioblgeiungMan Itola dl« OoAlhW 
darBefriftMH«, Trakte das ewig daiik*rBa4%e Jak- 



t|t| in den OamOthcm der deuifcfaan Jugend entzan» 
dmt und ^daa Jahr tgif bewahrt bat. Em xweyter Oa. 
fang fchlofs die Fey«-, welche jadanAorirafenden be. 
Friedigte, und zum anlbhaaliehan Bcweüb diente, vrie 

viel .-(Tcntlicho reli^iöi- politifche Feyerlichkeiten auf 
die üAentliche Stnnmung wirken ltdnnen. Ein 
früh] iches Mahl vereinigte am Abend alleSlaAnUi* 
de, wad saat Zeichen ihrer Tbeahaahann 'vaianftaltetf 
tan am tf. d. dle lhiiTerfitltsleRr« ein O^ifterahl, n» 
welchem eine Auswahl der Freywilligen unter den 
Studierenden zugezogen wurde, und bey welchem fich 
die fchOne Harmonie, die hier Lehrer undSchQler yea<4 
euiigt« hl «aar edlen« durch die emfieBeuduaigdM 
Tagt gahebam mtBaMwit fcnnd gab. 
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ALLGEMEINE LI-TEIVATUR-ZEIlfüKG 



Februar 1916. 



LI TERARI8GBB ANZEIGEN. 



^ L Neue periodifche Schriften. 

ffour»al ünivtrjtl 
de, 

tttr» fräT ^9 l'ouTrage periodique qat nojil «n* 

non9ons au public Tuffit pour eu faire fentir 1'utiliti 
generale et ta haute importance. Ce n'eft pas feule- 
ment la France, c'eft l'Europe entiere et toutes ]«• 

EirtiM du monde oiviliM au'ii im^elle: c« n'eft pM 
ulemcnt c« «lu'on appelle eoimnon^ment H H«dA> 
oinc, o'eft la Chirurgie, la Pharmacie, la Chiont| Ift 
Botanique, enfin toutes Jes branchet de la Cciene* 
dioBle qu'il embrarTe. . . 

Tout homiiie qui Te livro ä cctte ^tude G vsfte, 11 
jienibJe, mais en mcir;e terns Ii confolante pour ]'bu< 
inaniiij, tiojvera quelijuL-fuis dans ce joamal de< ob. 
/ervations et des decoHTertec ioiiuainec que ün talent 
(aura, pour aInO -dire, aoolinatar et iMttt« i pMtfit 
OM* les lieuz qu'il habite. 

En efTet, nlua ]« mMecia • d'objei« dt aoamk 
ftfron, plus il p«ut ^tendre'llneonrainifiinilile So. 
SUine de la oideoine; plus il a tu, mieux il peut voir 
oani c«IM feience profonde; de lä cet adage qui , bien 
plus Trai dans l'efprit que thns la lettre, place au rang 
des qualii^ d'un bon Medecin. cette inCiparaUe ooni» 
pfgiM de rnqulrieiie«, fa UMtffe, 



le firuit d« tun correfpoii4lUMSM avec toatei lu Faeul« 
tit d» MMeeim-dam tontet les oapitalet da ni«nde ci* 

▼ilif^ et danc touf les lieux ou let fciences medicalea 
fuirent le progr^ de« Jumiere« et fönt foumifec 4 rem» 
pirc des priiwiptt M de V^bSumiAam, 

Ainfi notis prrffenterons i nos Jectears , 
i) Le tahleau g^n^ral de« diff^ent«« manMret donft 

It midecine eft prefelU« dim towet ]«t lutiiom; 

j) I.'cxpof^ des decouvertes qui feront faitcs liors 

de France, tant en chiniie qu'en botanique, et dans 

Ic( autres branches de la medecine ; 

. Une id^e fonmaire des naladies endemiques de 

d.iFFerent |>ey$, et Itt mdibodM aemparatiTes des trai» 

temens divwi d'mw mime Boiladit clits eat üKinii» 

peuples-, 

4) Le fooces dei moyena «KtraonAtnifW ak mogj. 
riquet dana las loaladiei t^ipotdat josqu'alor» inen» 

rablet; 

5) L'analyfe critiqaa et raifonn^e de tont le« oiiTra- 

Ki für la throne oa la pratique des fciences mMtca* 
, dant quelqae langue qu'ils foient publi^s ; 
. O Enfin, tout ce qui a rapport a la medecine des 
aniasauz domeftiques ; les tipizooties, avec les mojrena 
curatifs et preferflstifs qu'elles demandent, ainfi qm 
lea direrba diooavartet qoi laroiu &il«a daiu CMtO 
Jcianoe toincamant ndte. 



C'etait d'apres ce principe, pour faire cueillir et 
moirTonner en quelque forte cette utile exp^ence de 
tous les lieux et de tous les teras, que IHimnertel Hip- 
poerate confeillait aux M^ecins de parcourir 1 
Jet lomtaines« et d'a'ionter le fruit des vojages 
de leurt Stüdes; «,ais la fanie, le tem«, les 



P- 

es (TO. 

au fruit 



- Ce Journal commenoara atae Kailii^ t|iC; {] pa> 

raftra i la fin de chaque möis. 

Chaque num^ro fera compof^ d'environ ito pagec 
d'impreflion in g*«, et dei pHUUfliai nkallkhu poOT 
l'iiuaUigenoa des maiiarM« 

On rabomw aai *tarani ^du lownal unlrarfal dea 
Sciences mMkal«*r MoMu, h$U Sa^'Rtck, 



- , , moyens 

de lortune prefentent fouvont de« ^brtadei inliirmon» No. I4. 

f 1"f Toudraiaat tk eodformar ais Dkges Prix dr fiÜaaMawar, Jhue «b fort pa, 
eonTeils de l'orade de Cos. — o - ^ fnmtt. 



C'eft ponr y CuppUer, autant qu'il eft pofOble, 
qM MOB noM propoW da pvbriar m jeuriial qui far« 



Pour l'annöa - « • 36 Fr. 



Lat 



^ Farai let aeadbnwr eallaWata«r> qa^Tealeat bica concourir p«t lenr» travanx au perfrellamMaicM de eat 
ouTray« Bon* nammeroBS M. :PAt#l, ProfaÜMr de la Fneulttf d« AMdcciae d« Pafia, «t «fembre 4a l'IiOHMMt 
M.Dtt/ontaints , ProfalTevr ea MiiMua»d*Biaeira Naturelle, Membr« de riaftltat; BS, nmfuetin, ProfclTeur de 
la Facnlt^ de Medecin» de Paris, Membrc do Plnlkilnt; ML JUittrtt MMeafai eoalUltaut du Roi, et-MMeda es 
che/ de I'H6pital Samt ■ Loufa ete. ; M Par{/'<t , MMeela ca «Aef de Bia*tre; M. CWdd, Seertftaire c^atfral 4ft 
m^dical de Parii : M. Mäigritr, Mtfdeoin de la Facult« de Pari«, Profefrevr d*A»Btoiiiie et d'AeeoMb»» 
mcnt; M. MmrioUn. Chirurgien- du Kai, farrast par quartier; M. Bl«tt. MMeoia da la FmoM- da Parif 
M. Uaiiwtea, DoetMir . Mddaaia at Ofaeolaitr da fiiririaa^aire des SdaMa« 1^^ 

df«£.jKiSltf. Erfitr Baad, Bbb . r%.,.^i,> 



ALLO., LITERATUR • ZEITUNO 



Les letrres, IWre«, memoiret, ohfenrationi etc. 
Itrom adrcffrt, Franc de port, A *!. Je Doßtc« 
titgnamlt, MeJecin confullant du Aoiy'fWt mt MMi 
Jfai/, iwr/r 6'ai»r-KucÄ, No. 14, ^ Pari/. 

JV, B. Comm» rien ne peut *tre plui eraatagcuz m* 
Toytgeur» quc .ie coaniltre le» TaTUU ^diftuigMf« «M» t»M 
lei pay« qu'il« parcoiireut, et que le« {kvaat «nx-MAiiMt 
eiment 4 le eonaaltre le» unj lea eattnt» malgr< la ^ßanc« 
qni lei ttpare , noua aoua propefau W 
conrant de eette aaatf e iSiS, to iMMMn (jMr^ M^de- 
cias, Chirurgi<i»i, Pkuwulm «t OUMiftn let »hu re- 
aammlß dm tootw Ica smIhIm, »ülea «t pronnccs ob 
I*4teB& watn eorrerpondäiieet et penr eet cHet nou» 
■lioM aoa Abonntft , eu nout envovaat leer« adreaes , do 
nana flire parvenir leur« nonu, prenomi, qualitrfi , et les 
■MM des ftinrifn"- et SaeUt^a fiarwtc» MUfoeUfea iw «p< 
partiaBBsnt. 

I^as anerkannte Verdienft der franzSCrelien im> 
dicintIchenSqjbiulen und di« »atslidMTtdtigkeU ihrer 
Mitglieder kuii m den Bitmreir« mcht xwreifeln laT- 

fea, das auch deuifche Aerzte an clir-Ter Anftalt neh- 
men werden. Die franzöllfehen Clelandtfchaften in 
Deutfcbland werden lieh et zum Vergnügen machen, 
den danuu cntftahoiiden Briefwechlel zu befördern. 
Unter endt» «rUetet fieh Hr. Baron v. Reinhard, kä- 
nigl. franzöf. Gefindter zu Frankfurt am Ma^n, Auf- 
iäa« Ton Uitvbeitem anzunehmen und eln zu fendea . 

IL Ankfimdigtuigeii nener Bücher. 

' In anm BndihtiidlttngeB ift folgwid« IntnrtlbflM 
Scinift n» baben : 

Btitmchtmmg 
dtr 

Ntthmkr*/c k tm Atnfttt'^ug 

übtr 

j Fret/maurtrey. ' 

Mehr für Nicht -Maurer als Maurer. 
Leipzig, in der Gr ilF'fchen Buchhandlung. 
PMis4gr. 



fr.f. 



Jn «Dan folidcn Bneblundlungen ift za hÄtnt 

S9ß9m»tiftker Vtbtrkliek 
der 

Rdktn - Folgt 
^ tinfatktr Foffilitm, 
' 9Mt Beyfugung der Oblidift«! deotfcben und fraatll* 
£lcheu Synonyme und eines volirt;!iKlii;nn alplialnni- 



, Reflifter«, zur Anordnung oryktogaaflilcher 
floflSBaafamlaiigan diu||elkdl« 

TOD 

Dr. JokatiB Bmauad M, 
ig*. Prag \i\6. bey J. C«It«^ 

Preii I Rthlr. 6 gr. 

Veber diefct Werk fflUie ein ladikundigarÖdelir* 
tti#, deften Meinung dir VtrlMfr dirfliMr vnlnfMk 
JUgokUUvtkttl: . 



Angebende Mineralogen, und insbefondere Samm- 
ler Ton Fofülien, waren bisher oft in dem Falle, ein 
und daTfelbe Fofül mehreremal unter verfchiedener Be- 
nennung zu befitzen oder anzufehaffen » und fühlMa 
dwhalb den Mangel eines Hülfsbuches, worin beltfanaiC 
nacbgemefen wird, unter welche Gattung oder Art 
eines allgemein bekannten und gebräuchlichen Mlne- 
ralfyftems jedes unter einer befondem Benenn^g ror» 
kommende Individuum gehört. Ein fulches Hülftbucli 
liefert der dem natorhiftorifchem Publicum fchon ror- 
tbeiUuft bekannte tJr.'Verfan'er in (KafierScbrift, wel- 
ohei dem demnlisen Standponcte der Mineralope tiw " 
gcmeffen ift, und alle, fynonym benannte miiwralo-. 
gifch einfache FofGlien umfaf^t, fo, dals jeder Liebba« 
ber von FoITilien durch deffen Gebrauch in den StanA 
geCetzt wird« &> aina Sammlung swedimUsig ordnaft^ 
so kSamaa* 

fVßntn Sßaerairyrtein ift bey der Bearbeitung di» 
Ter Schrift sirar tum Grunde galagt, durdiglng^ find^ 
jedoch die neuem Beftinnungen Ton Mmnna«, ttürn^ 

Imrd^ Stt^cuf, Haffmann, Mohr ^ VflmMtn u. a. ein^e- 
fcbaltet, und auch Hauyt fraozi^üfchc Nomenklatur 
beygefügt. Das Regilter bildet ein ziemlich voUftän. 
,dige« nineralogifch^ Wfirterbocb« welcbes intbe£on> 
dera bazwacltt, f8r f edav- unter irgend cinaaB ^ras aniv' 
ner,i1of;irr}'cn Srl^riftnellem gebrauchten Namen vor»' 
koituiiende ruflil den Platz im S>ftefne aufzuKnden, 
und dadurch jeden Sammler in Stand zu fetzen, leicht 
flbecfehen zu können« was ihm noch abgeht, oder was 
ar baraits nnter einaai andern Namen , ai$ das ron ihra 
angenonmena Syftam atttweifet, befitzt,' und wird 
daafaalb gawifs labr beancm befanden werdan , hi dia - 
I dar fyfiaBiariliBlian Manaat «1 ielangan* 4 



Folganda lefentwertba Sdudft bat dia Maurer- 
fdia Buchhandlung in Barlin in CaöiiniDlion flber« 
nommen , und fie bat dafür galbigt, dafs fle in aUetv 
folidenBuchbandlüngenDeuUchlands für 3 Aihlr. S gr- 
sn haben Ut: 

• Ctfchickti dtr Jithtnjihrivt Ltidat J^ff* ^ «*oy 
bis 1714. von A ft BtedL a Tlmia. MhB«. 
lagan. !• - 

In der D i e t e r i c h'fchen Buchhandlung zn G fi 
•in gen ift erCchiancB, md an alla Budihandlini^ 



landt worden : 

Iftifftr^ D. E, fV., Ideen zu einer neuen Civil-Ge- 
latsffriMmg für dantfeha Staaiea. gr. t. .1 Rddr. 

In dem trfltn Abfchnitte, welcher grofsrcntheilt 
■gegen t). 5iiv;^»i/V ScJirift über diefeii (jegenf -ind ge« 
Kicblatift, /.«igt derVerfatfer, Ton dem Geßchtspunkto 
das fnkfifduu Jarißtm antgeband« die Notb wendigkeit 
dnas neuen CmlgeretsbacbCi mit Rüdifiebt aof den 
gegenwärtigen Zufiand des gemeinen Recht« , und ihnt 
Vorfchtage, w'tf. ein folche» Oefetzbuch am zwer lun&- 
^gßan abnifafTen fcy. — Der ztvtytt Abfchnltt hin- 
mgta «aüiIlt-aiBahura« Ravi^oa der wicbtiftftcnj^ 
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£tWen l^eciitsiltzei welche einer n&beren Berti mmong 
oder. Ätiänderung bedürfen , mit vergleicbender An- 
gabe derien , r was dai^ber in den wrMliUlllinwi ttW» 
lr«a Gehwyhungen verordnet iTt. 

Jich znr tranfitotitcben des noraweftlidiat Thei- 

les und der am linken L'fcr An Rheines rpprn- 
den Pr^f inzcn delTelbeo , Ton Fritdnch. Karl von 
fyronbttky Tormaligem PräGdenten des Appelle» 
tiiMUfaofet SU CeU« nnd Staattreth iu der Joftis- 
iMtion la CdSdL «. tfiC. 393 S. t BUdr* t gr. 

Der Herr VerfafTer hat in fücrcm Werke haupt> 
fitoblich folcbe Materien abgebandelt, die in den jetzi* 
gen Zeiten vorzüglich der Qegenftand geriebtlidier 
Difcuffionen zu feyn pflegen, und die, indem bey ih» 
rer Entfcheidung fowoh) alte als neue J^echte anzo- 
wenden Und, befondere Schwierigkeilen dem prakti- 
fchen Recbugelehrten darbieten. Doch nicht Materien 
Ton tranfitorifchem Interefle allein, fondern auch fol- 
ebe* die unter jeder Lmsletiun praktifcb blieben, ünd 
m «Hefem Werlte ebgMtndelt. Untex den Aufritzen 
van V t zügücli praktifchem IntereUfa mtidini wir ^of 
folgende Erörterung «ufmerkfam: 

„Sind ««n der dtemalSgen Regierung des KSnig» 
< reicht Weftpfaalen die Güter des deutfchen Ur- 
dens, welche iu den nicitt furnilich abgetrete» 
nen ProvinzendelTelben lagen , auf «in« zu Recht 
beftandi^e Weile T«n jener Asgienuig fwlu&crt 



Jbarzgifaßtt itdMßkt SfratUArt , nabfr «ineni tefe- 

r buche, in welchein di F die Regeln dieferSprach- 
lehre bingewiefen wird. Für Schulen heraotge« 
geben von J. T. Küktu^ Doctor und Profeffor 
zuAUrbvrg. |. Di« Orenuutik lg gr.« 

dee LeCtbuoh to gr. ' ■ 

L nu-r den bis jetzt erfchienenen Italienirchen 
Sprachlehren zeichnet (ich die gegvnwlrtige dat«h ge- 
drängte KOrie, Wabrlielt, DetttHdikcit «md cweefc^ 
Biafnge Einrichtung fehr rol-t^e^^haft auj. Der Name 
des gefcbickten, längft durch andere giue Lehrbücher, 
und noch jangCt rorher durch dir vvohlgerathene engli» 
Hebe Sprachlehre bekannten VerfafTer $ berechtiget eacb 
Jiier 20 einer grof^en Erwartung. Kehl Preinld der 
ÜDbOnen italtenileben Sprache wird diefos Puch, und 
.beronders'df« Gedichte des VerfafTers , ohne M ahres 
Vergnügen Jenen, und kuine r.shr.inftalt anfiehn, ein 
durch die zweckmäfsige Trefflichkeitk binei lobelts 
fo vorzßglicfaes und doch Ib w«bllidil«g TVtilL bev der 
Jugend emzuftdifen. 



lichft voTlfta^digen Syftemt der eorop3iCcIien Scfamet» 
teriinge Iiis zu den Spannern entbAlt, irirdlbie aar Ja* 
bilate - Aleffe «nevllffig itt nuinflr. Hendlung «i> 

Gerbard Fleifcher der JOnget«, 
Bndiblliidl«r ia Lsiptig. 



Anzeigt für Entomologtn. 

I>«r «jfrrr Band iw^mMtrtingt von EarejM^ von 
FtrcUnaMtl OekfeiAtimer, wekhcr eine genaue'Reviflon 
der vorhera^enden Binde, mit Zufjtzen, Bericbti» 
gungen-und Mfebrcibungen der indeffen mtdeelllM» 

AvimnndtoipaiMUiolidMkAbnft muh m»t- 



zu 

tiKim nwttkmiiftigiu VatttrUkttt ' 

Cwr. nnd H «//< A ■ > « d 4U 

Ein Verfnch den Armeen sp nfttten» 

Von ' . . , , 

S. von T«»m*ek«r^ 
Kfinig)!. SaobC Major derCnv^nprle r.nd 
des TVaiii - liataiiions. 
g. Leipsig, bey Ueiaricb OrilEi 
freie a gr. 



Bey K ö chl y in Lc i p zig 'ift erTchipnen • 

D*s Wefen und Wirken de» fogenannten Fugendbuii. 
des, und andrer angeblichen Bunde. Eine ge^ 
febicbtliobe Dßrkabmß Vbn miL Traagon Krmg^ 
Fr. der PbQ, an der UniverC n Leipzig. 4t S. in l. 
Bralbb. d.gr. 

Femer: 

Oie Furften und die Volker in ihren gegenfeitigen For> 
derungen. Eine pol it. Parallele, der hohen Sandel* " 
verlammlung in Frankfurt gewidmet Toa.Mnem 
deutfchen Vaterlandslreimde. Ncbft einer Zugabe. 

Herrn Fr/fJr. /ffffi7/onV Schrift Ober ^orvpr«niHt UM. 
Staawverfailungen betreiFend. i>ro£c|]. 



Ih allen Buditandlimyen il^ zn beben : 

Dr. Ammonx Predigt hof dtr Dtnkftifer für ttit JVtu 
ägrkekr Sr» AL du MSaigt vom SaehftUf in der Ho& 
ktrebe «1 Dreeden gebelten. Dritre Auflag«^ 

gr. s. I>re^deu und Leipzig, bey Hart* 
knocb. Aui Drockpap. 3 gr., auf Scbreibpap» 
•4gr. 

Dcr>giT«;e Ertrag diefes Bleirterrtucks der Kanzel» 
beredfamkeit ift, okat Abzug der Keße v ^ den U^vtarmtm 
htflimmSy deren das unglQcklicbe Dresden noch fo viel« 
kühlt. Zwtjr fterke Auflagen beben fchon fo manch« 
ThrSnen getrochnet i diefa drter wird «neb im Aadaaili 
«iilcidigaHerm lamWoldtkm TeraalaCGHi. 



Nachricht a» die Herrn SAuiUhrtr. 

AUen denjenigen Herren Schullebrcrn , ^velch« 
Oftern d. J. einen neuen Curfus der Geographie 
ft^ffowi dIkrfM di« Anzmg« wilttuMmun fern, dal« 
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im Monat Mir» dprch alle gate Buchhandlungen 
Deutfchlandi die jetzt im Druck befindliche /!«•[/*« 
vnhtfftrti umd. vtrmknt Alfhp (d«r RkItrigM' 
die öte Ausgabe) von 

Dr. C. G. D. St I int kltint Geografkit 

oder Abrif* der mmibeiBttifclicn , pbyfifchen und be- 
fondcrs poluifchsn Frdkunde fiir G) mnafien und Scha. 
len. gr. Mit einer hydrographUtiicn Ka» te tler gm- 
Welt nach den gegenwanigpn p- VJu .i Be- 
lumiaasgett« ca beji^ leyn wird. Dtmn'i*»t welche 
Uber deren Gebnodi sv bcftimmen beben t wollen 
gütigft mit den «m Ort b«>findHchen Handlungen R&ck. 
Jprache nehme lu damit die Verlagshandlung in Keniit- 
j fify dei angefahren Bedarfs geTetzt wird, um ihn 
mmpt and gern dorthin zu bcToraen. Zugleich be- 
midbnAügtt üä httbefondere dieiHerveii Schpltdirer, 
daGienda die Dritte Umarbtitung von 

Dr. und Prof. Sttiit't Ihndhuck der Gtografii* nid 
SMtjlA in i Binden gr. t* 
Ainer kleinen Geegreplne bdd folgen whds degegen 
defTen 

Gtograjiku für Rial - und BSrgtrfcluAtH^t 



wie Tor unrerinderl blwbt» 
Leipcig» im Februar Ig i6. 

IKe J. C, HinricbtliBbe Bnohhan^l langt 

lU. Atictionen. 

Den se. Anril d. J. beginnt in Brennfetiwe ig 
die öffentHdw verfteigening der BibKetbek nadidni. 

fcher, chirnrKifcher , anatomifclier , TiaMirliirtorifcher 
und bellettriftifcber Bucher dei verft. Profeffor Hrytr, 
in welcher Geh zum Theil fehr Teltene und Uoftbare 
Werke befinden. Das Verxeichnils derrelhcn ift zu 



In Berlin in der Nicol alTchen Buchbandlung. 

BrennCch weig in der Schul buchhandl. 
•»Bremen bey Hn. Bochbändler J. G. Heif«. 

— Dresden in der A rnold'fchen Buchhandl. 
m~- K 1- 1 a n g en bey den Hn. Palm und En k e. 
.^Frankfurt a. M. fai der Hermaanleben 

giic)} ti«q dh'ng- 
•»Oettincen bey den Ibn. Vendenlioek v. 
Ruprecht. 

Halle in'der Wairenhau$-Buchhand1. 
—■Hamburg in der H o f f bi a n n'fchen Buch- 
handl und bey denHnn. Perthes u. Beffer. , 
Hennorer bey den Hnn. Gebrüder Ha hfl« 

— Jena in der Cr4reker'fchen Bocbbandlang. 
.Kiel in der Akadcroifeken 8aekb«ndl« 

. — Rffnigtbere bey Hn. BecUblddltr Unser. 



In Lelpsig bey H». Buebblndler E. F. Steitt* 
a ek er und btjr Hii. Proolamator Waigel. 

— Marin; r^' in der K r i e ge r'fcheii Buchbandl. 

— Mönchen bey Hn. Buclihandier Lindauer. 

— Stuttgart in der Co tta'fchen Buchhandlung. 

— Weimar in der Hoflmannf eben Büdihaaid^ 

IV. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Uerabgefctzter Preia von den: 
Bmtitfim 

dt, 

Ntueßt» »nHVifftntwiirdigfltu am iwlt^tur» 

wiffenfckaft^ 

it» Kätifi-en, Manufacturtn , ttckmißken Gtxeerhtn^ dt* 
Lmi^kfchaft und dtr bürgtrlickeu Hau/kaltimg ; 
/Hr gebitdett Ltftr atu alUu SOmUm»- 

Herausgegeben 
von 

Sigifm, Fr..H*rmhßidt^ 
Känigl. Preitft. Odietmcn Reibe, aueb'Ober - Medici. 

nal> und SanitAts • Rath ; des Küntgl. Bergwerks- und 
Salzfaliri^ations • Departements , des 3Unufactur- und 
Commerz • CoIIegii und der technifcben Deputation 
Beyützer; ordentlichem öffientliobein Lehrer der Cba. 
''mie,Mitgli^ der König). Akademie dar vnfleaUMf» 
ten» der GefelUbhart nauirfQrlcliepider fremde 
ti. L w. 

15 Bitnde auf fchönem englifchenvJDruckpap. in gr. f« 
mit 4e,Kupf er tafeln und vielen HolzUibnitten* 
1109 — ijij. 

Da die Anfchalfung diebi fe endittgen und mit 
dea^^rOJeien Beylialle aufgenommenen Werber» duroli 
dac Anweehfen delTelben auf 15 BSnde und den da» 
durch bit40RthIr. erhöhten Ladenpreis , Fl] . urCcViwcrt 
werden und die Gemeinnützigkeit diele* u^^r 
Terfchiedene Abhandlungen aus den a^ dem I iteJ ni. 
her bezeiebneten Zweigen der Kiluiie tjnd WifTenfchaf. 
ten en^htnden Bockel «o rIelJbeh wiederholten An. 
frapen: ob - , nicht zo einem gorinperpn Preife abge. 
laTFen werden kunne? Veranlaffunj; ^et^eben: fo hak 
Jich der Verleger cntfcffloITen, dalTelbe complet, je- 
doch nur bis zu Ende diefes Jahres, um dit H^ilfte des 
U/4rr«{r»f Preifes, oder zu so Rthlr. baar, abzukffen. 
Die Feribtaung diefes Werkes unter dem Titel: 
Mttfeum u. f. w. 

we!cbcs fith aufser obigen Gegenftänden noch auf dla 
ProdiK'ten-, W.iarer - und Handelskunde eiHfe lt. .r- 
icbeint auch fars Jahr zu dem bisherigen Pretle 
von 7 RtUr. I» gr« fte th Hefte oder s Binde. 

B erlin,, den i. FAnnr ifiC 

C F. Am«l«ag. 



Digitized by Google 



AliLGEMEXKE LITERATUR -ZEITUNG 



Februar ißi^. 



LITimATOtOBSCHlCHTB. 




nfh-tan ßr^vädjai es Költemenyei eilen. Irta 
Jiorvät Ißvdnt Tek. Nemes feier Värmecye 
Tabla-Birifa. 1815. 64 S. 8. 

: Aach deatCeh 1»nttr dem Titelt 

(Pesth, b. Tral\ner:) l'frtUetdigung der herShm- 
tcn A'iiiiifyf i'ngcrns, LMduiy, des Großen und 
Mathiii (Matthias) Corvinus in Bärrff der nrfrri' 
JehtH Spracbcultur wiWer die Anklagco und Er- 
dichtungen des Herrn Profeffors Martini: Schwärt' 
ner. Ueberfetzt aus dem Uogrifchen des Herrn 
Stephan v. fforvdt , CerielilstafclbeyGtzers der 
löbl. Stuhhveifrenburaier G«(Mimfell«ft* I8>S> 
, 78S. 8< (tCuldea.; 

Dipfe Streiffchrifl ifk in mehr als einer Rdckficht 
lehr merkwQrdig und intereflant: weil fie von 
einem ehemaligen SehOler (Hn. Stephan von HorvMy 
einem noch jungen, in der ungrifchen Philolo^i - v.-.u'i 
Gefchichte wohl bewanderten Mann,) gegen feinen 
verdienten Lehrer, den berühmten Martin v. Schwart- 
•«r « der (ich um die ungrifohe 'Diplomatik und Statt- 
fiik im In - ond Auslände anerkanote Verdienite 
erworben hrtt, gerichtet, und mit c'vn fo viel Bit- 
*terkeit utid Heftigkeit gegen dieren, als VV'jrme und 
Enthufiasnius fiir <)ie Sprache und Cultur der magya- 
rirchen Nation gef<;iinebei] ift ; weil fie die VertTiei- 
digung zweyer berühmten Könige Ungerns in Be- 
trat der nationalen Sprachcultur, die jecler Nation 
'theaer feyn mufs, bezweckt; und weil lie, wenn fie 
gleich nach l\ec. ücl)eizeujung diefen Zweck nicht 
^aiiz erreicht, doch zur .Aufklärung der uncri- 
fchen altern Sprachcultur und Literaturgefcbiclite 
icböne Beyträgeliefert. Bec«dem die magyarifcbe 
Sprachen Itnr und die Ehre der Nation , zu der auch 
er geliürt, nicht minder als dem Vf. dipTor Streit- 
fchrift theiier unil wprth ift, und der fowohl den 
Ho. l'rofrlTor voit Srh.:t:r.rtntr gls auch Hn. von Horvät 
ah verdiente ungrilcbe Gelehrten und Schriftitcllcr 
aufrichtig üchStst, wird dieb unparteyifcb benr- 
theilen. 

Ungeachtet es kein gQnftiges Vorurtheil erweckt, 
wenn ein SebOler gegen einen verdienten Lehrer als 

Hecner mit Lcidenfchflit jufiritt: fo be lurfu' [och 
kaum her aab^fangeoen L«km der langen iuilfcbul* 
J. L. & E816. Brfttr Bmd» 



f. 



digung S.u.: „ F.brfon^ Mr leiiM Lehnr Ift immer 

die wiohtigfte Pflicht des Soholers, und wa'n üi !i ich 
TnOfste fchamroth werden, wenn mich je »er in die- 
n [ I eiligen Pflicht übertreffen könnt«. Allein ant 
Khrfurcht aJJes blind glauben, irrthümar vermehren 
und verbreiten laffiMt nnd ans Nebennrfiioben fogar 
dort (cbwcigen, wo ea fich um die Sache und um den 
Böhm der Nation handelt, diefs denke ich, wSre eine 
grofse unverzeihliche Schwachheit. Ich hoffe alfo 
u. f. w.'' Wo es die Ehre der Nation gilt, djirf man 
fich nicht lange bedenken , auch gegen verehrte iVl5n> 
ner» welchen man fbn(tl>>nkt>arkeit fcholdig ift, «uf 
den Kampfplatz an treten ; doch hätte Ree. fehr ge- 
wOnfcht, dai's Hr. H. in U-'.r.pr W.-.ft^: ,• ,,n ! Lei()(-n- 
fcbafthrhkeit die feinem verdienleii Lehrer gebtiii- 
rcnde Khrfurchl und Achtung nirgends aus den Au- 
>en gefetzt hätte j allein man ftöut bin und wieder 
eider aof UtMre, beifsende Inveetiren. fir wirft 
S^hwartnem indirect vor, dafs er ahfichtlich und wif- 
fend gegen die ungrifche Nation gelündigt habe, dafs 
feine Irrthiimer f^fwoUte Irrtiuuner und ahfichtliehe 
Erdichtungen ieyen. Diiter andern bezieht er fich ^ 
auf Aufklarungen, die er feinem Lehrer gegeben hat, 
und welche diefer verfchwieg, wohl aber G^enltändel 
die dadnreh bitten zurecht gewiefen werden follen, 
fo ungeerOndet fie auch fimi, hlofs deswegen, ü eil lie 
uider die Ehre des nngrifthtn Auinrirs hnteity anführt. 
Eine harte Befchuldigung ! Ree. kann nicht glaubeni ' 
dafs Sckwatin^t der in feinen Werken fo viel ftlr die 
Ehrt dea ungrifcben Namen« Ijpricht, ab f ick t lieh 
r-r-'^ dsefrtbe iingeprnodete , f-;;fche Behauptungen, 
ja lognr abficktliche iirdichturigen aufnehmen konnt«- 
er findet es vielmehr wahrfcheinlicher, dab fhm/v^ 
der ftintn ffillen Menfcbiicbkeiten, Irrtümer und 
Täufchongen wiederfnhren , von welchen auch Hr. 
V. ff. in leiner kleinen Schrifr nicht freyßerpr.iclir-, 
werden kann, wie aus unlerer BeurtliejJüiig crheJIen 
wird. Was jene mifgel heilten Aufklärungen betrifft, 
io fragt es heb, ob fich Schwärmer von ihrer Wahv> 

heit und Haltbarkeit Dberzengt hatte odia> «vmn * 

gleich vielleicht irrig — die entgegengefft/te üebcr- 
zeugong hegte, vielleicht Ccii von vorgefafsten Mei» 
nungen nicht leicht befreyen konnte, was auch gro- 
fsen Männern fo oft begegnet ? VVanini foil man no- 
lautere Bewegungsgrflnde annehmen , wenn diefe 
Dicht offen da liegBo i Doch ans unferer ßeurtheilung 
Mrd ertiellna'; daft &l«r«riirarV Behauptungen der 
Ehre der ungrifcben Nation nicht fo fehr nachtheilig 
find, als Hr. FI. feine Lefer glauben machen wilL 
und dafs viele GegengrOnde des Hn. ff. nieht da« to* 
weifeg , wa« fia aifaiiUMb fanwtiCm feilen. 
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Hr. V. fforvift hat feine Streitfchrift vorzüglich 
gegen folgende Stellen von Schwartners Diploniatik 
«n»l Statmik gerichtet, die er S. 5. und 6. aashebt. 
Schwartner fagt in feinem diploinatifchen Werke: 
„Auch gegen andre Sprachen Kuropas wQthete die 
Sprache der Scholaftiker, allein viel weniger und 
nicht fo lanf;e als gegen die Ungrifche, fo zwar, dafs 
es fchwerift, die Könige, Ludwig den Grofsen und 
Matthias Corvinus zu entfchuldigen, welche es durch 
Vernachlälfigung der vaterlündi^hen Sprache fo weit 
gebracht haben, dafs diefe von dem graufamen Tyran- 
nismas der römifchen Sprache faft gänzlich unter- 
drückt wurde." In feiner Statiftik fagt er: „es 

t ranze beynahe an das Wunderbare, oder es fey ßcht- 
ar der Kinger derVorfehung — Mtgtfarok 'Ißtne — 
dafs noch die Sprache des Magyare im Leben, und 
dafs von den Urungern auch nur noch einer nbrig 
ift>" und fiigt hinzu: „Hatte doch die fo fehr be- 
rObmta Corvinifche Bibliothek weder ein gedrucktes 
noch ungedrucktes unitrifches Buch aufzuweifen. 
Zur Hof - und Canzleyfprache — was die Gefchichte 
den Köuigen Ludwig und Matthias nie verzeihen 
wird — konnte Geh diefelbe in Cneern vollends nie 
erheben. In diefen Stellen findet Hec. nicht fowohl 
•ine Antaftung der Ehre der uoi^rifchen Nation-, als 
allerilings einen Angriff der Könige Ludwigs des 
Grofseo und Matthias Hunyady oder Cnrvinus in Be- 
treff der ungrifchen Spraclicultur , deren V'ertheidi- 
gung Hr. V. Horvät mit Wärme übernimmt, die ihm 
aber nach unferm Dafflrhalten nicht ganz gelungen 
ift noch gelingen konnte. Dafs Geh aber die magya- 
rifcbe Sprache bis auf den heutigen Tag, trotz äer 
Verminderung der Magyaren durch die Tatarsnver- 
wüftungen und die blutigen Kriege mit den üeutfchen 
und Türken, trotz der Vermifcbung des nicht zahL 
reichen Magyarenftamms mit Slawen , DeutTchen, 
Cumaniern (die jedoch endlich felbft die magyarifch« 
Sprache adoptirten). Walachen u. f. w. , trotz der 
lange Zeit in Schriften herrfchenden lateinifchen und 
deutfchen Sprache, und trotz anderer Hinderniffe bis 
auf den heutigen Tag erhatten liat, und gegenwärtig 
eine gebildete Schrift - und Gefchäftsforache ift, fin- 
det Ree. weniger wunderbar, als dafs Geh die Spra- 
chen viel kleinerer Vülkerfchaften, z. B. der alten 
Britten in Wales, der Basken in Spanien, der Rftlien 
und Lieflunder , der Finnen undLa^jpen, und fugar 
der durch die ganze alte Welt zerftreuten Zigeuner, 
vnd zwar ohne Schriftfprachen zu feyn , erhalten 
haben; Ree. fucht darin nicht einen eigenen Kin,;er 
der Vorfebung, fondern nur eine Beftatigung der 
"Wahrheit, dafs nächft der goldenen Freyheit die tNa- 
tionalfprache das grofsie Palladium der Völker ift. 
Diefs gegen Hn. Schirartntr zu erinnern, hatte Hr. 
üorvit nicht unterlaffeo füllen. 

Ehe Hr. Uirrvdt zur Vertheidigung der ungri> 
ichen Könige Ludwig und Matthias übergeht, be- 
merkt er, dafs durch Sthwarintrs Autorität verführt 
fowohl inländifche Gelehrte (namentlich die Profeffo- 
rea der ungrifchen Sprache und Literatur zu Kafcbau 



und Erlau, v. Boras und v. Boinar, and der verdienft- 
volle ungrifche Schriftftfteller Fram von Kazincxtf) 
als auch ausländifche Schriftfteller , namentlich Wäch- 
ter in feiner allgemeinen Gefchichte der Literatur 
ähnliche herabwürdicende Behauptunceu atifftellfiii^ 
und Eichhorn fogar in feinem grofsen Werke der G«. 
fcliichte der Literatur von ihrem Anfang bis auf die 
neueften Zeiten nicht einmal der ungrifchen Litera- 
turgefchichte erwähnt, obwohl er der tork/fchen 
196 Seiten weihte, weil er ohne Zweifel glaubt, Hafa 
die Nation, welche ihr« Multerfprache nicht Ichreibt 
auch keine National - Literatur hal*e. Ree. muf«hie^ 
bey erinnern, dafs Kazhczv^ der in DUbrenters 6e- 
benbürgifchemMufeum (Fr'dilyi Mmeum) vom Jahre 
IS14 behauptet, „der erfte "Schimmer der Cultur 
habe Geh Ober die ungrifche Nation erft damals ver- 
breitet, als mehrere Junglinge Ungerns im J. 13 ig 
Ludwig demGrofsen nach Neapel folgten, um den an 
feinem königlichen Bruder begangenen Mord zu rä- 
chen, dafs die von Ludwig, dem König 'Sigmund, 
dem Graner Erzbifchof Viti z, und dem Könige Mat- 
thias errichteten Akademien für die Nationalfpracho 
gar nichts thaten, und dafs .Matthias fo wenig Vor- 
ücht, fo wenig Liebe frtr das Vaterland hatte, dafs 
er nicht einmal die Volkslieder, fo wie es Kprl 
der Grofse bey feinem Volke that, aufzumerken 
befahl, und dafs in feiner reichen Bibliothek zu 
Ofen nicht ein einziges ungrifches Buch zu finden 
war," nicht der Mann ilt, der andern nachbe- 
tet, fondern ftets feiner Ueberzeugung folgt, und 
allenfalls in der letzten Behauptung von der Cor- 
vioifchen Bibliothek irrt, doch auf eine fehr verzeih- 
liche Weife, da wir keine Geher« Data darnber ha- 
ben, dafs in der Corvinifchen Bibliothek auch ungri- 
fche Bücher befindlich waren, ungeachtet freylich 
auch das Gegentheil nicht bewiefeo werden kann. 

n'achSfr drflckt fich Ober die ungrifche Sprac\ie 
folgcndermaafsen aus: „Die ungrifche Sprach« bl.eb 
bis in das BeformationszeitaJter, weichen; in Hinßcht 
auf die Landeüfprachen Oberall eine \vohJthäiif;e Revo- 
lution veranlafste" (diefs winl doch Hr. H. nicht leug- 
nen, da es \'on der ungrifchen Sprache fogut, wie 
von der deutfchen gilt .'; „ blols Sprache des ge- 
meinen Lehens, ohne dafs von ihr in Gefchäflen und 
in Bilchern Gebrauch gemacht worden- zu feyn 
fchcint." Hcttc If'acJder anftatt „ blofs " grüßlmtluilt 
nitr uiiil anftatt „Gebrauch gemacht worden zu feya 
fcheinf , " viel Gebrauch gemacht wurde gefetzt , fo 
Wiire feine Behauptung wahr. . ^ 

Gegen den wflrdigen Eichhorn ^ der fich um die 
Bildung vieler Gelehrten in Ungern bleibende Ver- 
dienite erwarb und noch erwirbt, ift Hr. Horvät 
durchaus ungerecht. EichJtorn weifs es wenigftens 
von feinen Schülern aus Ungern und durch feine 
Bekanntfchaft mit der reichhaltigen Göttinger Bi- 
bUotiick, die auch an magvarifchen Werken nicht 
arm ift, und aus deotfcheo Literaturzeitungen , dafs 
die uogrilcbe ^latiofl ihit Mutterfpracbe fcbreibt 
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nnd eine NadoBal>I<iteratär bat. Dafs er der un- 

gri[cben Litaratnrpefcluctite nicht einmal eine Fr- 
väbaang macbt, i^t durchaus unwahr. ILitte Hr. 
V. Horvit die Vorreden zu dea tüidiCir ,ericbie(ienen 
ßeben BiadeA des EiMon^tMr Wik» guMw^ fo 

würde er gefunden haben , tlafs ÄJ;r/(.'?'jr« in der Vor» 
rede zur arvvy^?« Ablheilunq des l ifrtt-n Uandes fagt: 
„ Die Gelchichte der hrittiichen und deutfclien l'üefie 
und Beredtfamkeit war fcbon vorigen Winter zum 



per, wie die Könige Lurfwi? und Matthja."; fincf. 7.a 
irren. Wir wollen iuinenlrrthura nicht für einen voi- 
fttzUchtn o ['jr abßcktliehen Jrrtbum, noch weniger für 
Erdichtung atutgebeo» hoffen aber auch von Üöer 
HumaniUt, dals er diefs nicht ferner bey &fararfiHr 
obM onbexweifelhare Beweid thiin winL 

Ungeachtet Ree. die Aenüieniog des Ha. H. S. ii. 
„Der ungrifcben Nation aber gereicht es zum fofse» 



Abdniek fertig, und fie hfitte icboalB^rOfterm^ ftan Troße, wenn fie die Vaterlandsliebe ihrer ver- 

diefes JalirsC 1808) können ausgegeben werden, wenn ewigteo Ahnen auch in Betreff der Nationalfprache 

ich nicitt gewflnfcht hätte, 6e mit Nachrichten ron fegnen kann, und fo nur auf alten Eifer zurück- 

der fchonen Literatur der Niederländer und Ungnn, blicken darf, iDdem fie iizt (jetzt) die Fortpilanzung 
der Icaiidinavilcheo und liavifcben Nationen des Nor. der uogrifchen Sprache betreibt," als Patriot gern ua* 
dens zu begleiten,- mld di» Oetchichte der fchunen terkhreibt, fo mufs er doch die gleich darauf folgen* 
RedekOnfte aller emnofifficAien Nationen in diefer den Fragen nicht für Jogifch conlequent erklären« 
zwtfften Lieferung zu beendigen. De ich aber bey „Wesfolten wir xaGoolten der ungrifchen Sprache 
den letztem von der Hnlfe andrer Gelehrten jibliinfie, fagen , wenn unfere gröfsten Könige Ludwig der 
und noch nicht alle Auflatze, die ich zu meiner iJn- Grofse und Matthias flunyady diefelbe ihrer Auf» 
terftatzung zu hoffen habe, in meiner Hand liiui , fo merkfamkeit unuerth hielten? Wenn die Conri|Ü- 
»■{(I die G$(chii^te der fiehÖDen RedekQnIte der lirit- fche Bibliothek fich nicht einmal mit Einem ungrip 
tan und Dentfehen einftwülen «Btia ihre Keile ins fchen Buche rahmen konnte? ^ „Die ^lutterfoni» 
Publicum antreten, und ihr das, was über die nieder- che kann immer in ihrer Bildung fchon hohe Fort- 
iJndifche, un^rij'cke, fcainlitiavifche, flavifche und fchritte erlangt haben , und doch von den Landesför- 
türkifche Poei'ie und Beredifdiuküit zu f^peii ift , in flen aus Mangel an Patriotismus oder aus Vorliebe 
einiger Zeit erft nachfolgen," und zu £nde der Vor- für eine fremde Sprache vernachläffigt werden. Fried- 
rede: „Mit den Sprechen der genannten eoropäifchen rieh IL, alt Regent nicht minder grofs wie Ludwig 
Nationen C^taliener, Spanier, Portngl«feat, ,#nnzo- den Ungmi, vernachläXBgte die deutfche Sprache, 



fpraeh und febrieb fraazorifch , und liefs in der Aka- 
demie der Wiffenrchaften zu Herlin franzöfifche Ab- 
bandlungen vorlelen, und doch lebten damals Geliert, 
Kabentr, Hagedorn, Ramler, Gleim, Snlze r uad 
andere klaff) Iche SchrifilieUer der Ueutfeheo. SoUea 
wir etwa deswegen niehts zoGmften der dentfchea 
Sprache und Literatur fagen , weil der grofse Fried- 
rich II. fie feiner Aufmerkfamkeit unwilrdig hielt? 
Karl V., der viel Ipäter als Ludwig der Grofse und 
Matthias lebte, war Kaifer der Dcutfchen, and äu- 
fserte Geh, wie bekannt, dafs er nur mit feinen Pfer- " 
den deatfch fpreche. Hr. H. fagt felbft (S. 12.): 
„Unter ihrer (Ludwig und Matthias) Regierung war 
die uDgri fche Sprache in eben dem Zuftande als andere 
Sprachen in ihrem Vaterlande: und diefs beweifea 
zu können , fey uns genug. " Wir geben gern zu, 
. „tn Quelle, dafs Hr. Hof rat h £(£^or» dafs danuüs.die dentÜBue unii franzöGfche Sprache und 
«tnem OelebrteH in Ungern die Ausarbeitung fowohl LiteratafBOeh keinen hahernCrad der Vollkommen- 



fen, Engländer und Deutfchen) hört meine eoropäi- 
fche Sjirachkunde auf j die holiandifche, danifche und 
fchwedifche Sprachen verftehe ich nur fehr mangel- 
haft, die uogrifche und flavifchen Sprachen gar nicht, 
lUb. inir daher die erfte«£igenfchafk ztL einepn Oe* 
iehiehtlehreiber der In dienn SpracKen vorhendeiMn 
fchünen Literatur abgeht. Zum GlHck für nifiti 
Werk habe ich gelehrte Freunde gefunden , welcl.e 
[ ber d e Dichter und Profaiften in den genannten 
Sprachen die Lefer deffelben belehren werden. So 
lehr es ihm zur Empfehlung gereichen wQrde, wenn 
hier fchon die Namen der gelehrten Männer ftnnden, 
die es mit ihren Beyträgen beehren werden , fo mufs 
ichesi'ir ^et/t doch noch unierlaffen, da icii noch 
nicht weils, ob nicht der eine oder der an tere unge- 
.zu bleiben wünfchen mochte." Her. weifs aus 



einer gedrängten allgemeinen Gefcliichte der inagyan- 
Ichen Literatur als auch einer fpecielleu üefchichte 
der magyarifchen Poefie und Beredfamkeit aufgetra« 
jBO bat. Dieter Gelehrte ift mit üainer i^rbeit noch 
«bkt^fntig, fo wenig als dieienigeto<3elehrten, wel- 
■«be^efte Bearbeitung der Gefchirhte der buhmifcbea, 
polnifeben und rufnfchen Literatur übernommen ha- 
ben. Hr. H. , der m Anfcliuiii; des noch lebenden 
EuhliOTH in einen folchen Irrtlium verhol, den er 
leicht hätte vermeiden können , wenn er die Vorre- 
den des EifUun^chtH Werks gelefen li;>tte, und der 
daher Vermlaffbng nahm den verdienftvollen M^nn 
anzugreifen, kann hieraus lernen, dafs es noch lojth- 
ter iejn müiCe, in Aiiiehuii|( i^^a verftocbeaer Alaa- 



heit erreicht hatte, als die ungrifche: aber daraus 
folgt nicht, dafs die Könige Ludwig und Maltiiias zu 
ihrer Emporhebone nicht mehr hätten tbun könneOt 
und dab fie di«s nicht thateo, befcbakiigt 6m 



Ree. giebt dem Vf. gern zu, dafs nicht nur inUn- 
gern fondern auch in andern Lindern im Mittelaher 
vielelvlaf naten gar nicht fchreiben konnten, und dab 
iRil4ten and fnnfeebnten Jahrhunderte viele ungnfch« 

Magnaten, fo wie der Held Johann Hunyady, der 
Vater des Künigs Matthias, die lateinifctie Sprache 
gar nicht verftanden : aber fonderhar ift der achluö 
des Vis. (ß, ii.y, »Uad doch woUea eben diefelbeo, 
, • wet . , 
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welche von der T!iiw*irrenlirit der tapfern Ungern in 
ähnlichen beylpielen bis /i: n Kkcl fprechcii, anders 
y«o ODS Uberreden, dafs man in diefen Jahrhunderten 
in.Ungern gar nicht ungriich fprach. In der Tbat ein 
•ufhlhnider Widerfpruch ! " — Ällerdingfi wSr» 
dicfs ein auffallender VViderrpruch : allein wer be- 
hauptet denn 9 dafs man im i4ten und isten Jahrhun- 
derte nicht un^rifcli fpra; Ii Weder S.-!f/\irtirer noch 
ibnft jemand behauptet diefs, funilern nur dafs damals 
ivenig ungrifcb gefckritbtn wurde, weil gröfsteotbtils 
Dur lateinifcli von jMüncbea (meiftfliM lulieaern od«r 
Deutlehea) in Ungern gefebnelieh wurde, und di* 
uni^rifche Sprache, gleich der deutfdien, noch zu 
wenig ausgeoildet war. Und diels wird doch ür. if* 

RECHTSGBLABRTHEIT. 

(Ohne Angabe des Dradcoiis und der JahmU): 
Codice dtl Gtus detle GnU im ttm ti im »or«^ 

Fl odronio. 30 S. gr. 4. 

Das vorliegende, inFlorenz im J. 1814 erfchicnene, 
Werk ift eine \v;ihre lilerarirchi; Klient humlichkeit 
und Seltenheit, da nur 25 Exemplare defleüjen vor« 
hendeofind, von welchen je-.ies mit der Numer des 
Abdrucks b«ztichoet ift> Dur Vi., der euC dem '1 i- 
telblatte hfnter dem Worteflred'romo .* fieh eigenhändig : 
Lorrnzo Coli int, Fwrtntino Oralore el Giurt Con- 
/u/to unterzeichnet, hat jedem der, auf dem Wiener 
Congreffe verfammeltea , europaificben Machte ein 
Esumplar dielies» mit vorsQgUcbem typtKraphifchem 
Aufwände gedroelitM, Werks Olierrdelit. Ree. hat 
das, am SchluITe mit: Esemplare XFU. bezeichnete 
txemplar vor fich, welches der Vf. dem Könige von 
freufsen überfandt , und von Seiner Majeftät zur ku- 
tiiglichen grofsen Bibliothek in Berlin abi^egeben ift. 
Das Werk zerfällt in v'ur Bflcher. Im Proemio be- 
inerkt der Vf., dafs die Völker Europena gleicblani 
eine Gefelifchaft bilden , deren die VOlKer keines an- 
dern Erdtheils fich zu erfreuen haben, und für wel- 
che eigene Rechte und Gefet/e vorhanden find; jedes 
diefer earopäifchen Völker hat ihr eigenes offentli* 
cbes bai|(erliehea und jpelnliches Kecbt, das Volker- 
recht eathalta aber die Orondßue des attgenieinen 
Bechts Towobl für die öffentlichen , als die Privat - 
lind Crimloal-Verhältniffe, fey theils natürliches, 
theils coHventionelits Völkerrecht, und fey auf den 
Hauptfatz gegründet: Qu tt Naziom dtvono Jarft il 
ntaggior btnc vojfiUtt i» Batit i U mUtor tutfe poßibUt 
Gmirrm» In: Lihro primio bandelt dar Vf.: 
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deUa focitta waiurate fra fjü r fva r.azlorl und 

zwar:' Titulo i. dtllo Stato delie tiaziotti fra loro ; 
kerne Nation ift, nach dem natOrlichen Zuftande, 
mit andern Nationen im Kriep, foadera alle Tind in 
Frieden. Tit. 9. MF «wmm iMOta, Tit. 3. detÜ 
ufo dtlle proftrirta comuni. Tit. 4. Dilta nectjfttata t 
de' fuoi diritti. Tit. 5. Deila Peße; fie begründet eine 
Aii<,iialime von der allgemeinen Hereclitiijung alJer 
1 lieile der Welt. Tit. 0. Deila tckiavitu,' della Tor^ 
iura e dtlla pena di tr.orte: der Vf. erklärt fich gega« 
alle dreyi diefer Titel gcbört obrigens nicht ins Vöi- 
kerraefat. Tit. 7. DtUa jepoHura. GleichfalU. In : 
Libro ftcunio: dtlla [ncitta o^tV i-nzionale delle tla. 
zioni n/veito age' ittdtvidui conie mcmM dtlla Fami. 
lia wird nicht lowohl das Völkerrecht, als vielmdL 
Tit. 1. dtllt obügttmitmi pariicatten^' ^Tit. 3. dtt nun 
triawmüy TH/$. alirt modißtarhmt ärtte flato dtlC 
memo in Fami g lia , und Tit. 4. delle dmnt gehandelt. 
Libro Terzio: del:^ focifta convenziovaie dtllt Nif 
zioni rifpttto alla Giiii\sä.xr-icme fulU ftrjtmtt füllt coft 
, unterfuo^it, grade nicht nach rdiärffter logiÄMierOnl- 
«MM§. TiCuTo I. dtir Mfffndef'zia. Tit. ai M 
Vrano t ätgU amhafrhi! : ;. I v .->.'• C rammto. 
l it. 4. itUa Giurisdizione ful Territorin. Tjt. 5. 
d^lla GiiirisJiziont JkgP indigtni e f;:i foreßitri, 
Tit. 6. deW emigraziont. Tit. 7. dtlla «eUuiwmw^ 
zioKt. Tit. 8- Begk ijuli t d« fuggitlvk •Ht.ak 
DtUmfiuetßMU äd FOt», Tit. 10. DeUa CinrisdizioZe 
fnt man t fiOtt mavL Tit. 11. Dtlla reciprociiate e 
dclla retorßont. 1 it. 13. Dcl commercio. Libro 
Qluarto: Dtlla ^utrra. Titulo 1. dtlU giuflt 
caufe di Guerra. Tit. 2. della clarigaziotu t ätttt 
VSPP^'f'^i*^. V*- 3* ^« diekiataziöm$ di Guerra. 
Tit. 4. Vellt oßUka's: ^wnUh amiaeiMü. Tit. 5. 
Delle oHililä's contra chi fi rfen citano t ßno a quando\ 
della niioria. l it. 6. dtlle imuaito's ivali e ferfrmali. 
Til. 7. continuaziont deth ßeffo ßaggetto 1 dt* Corfari. 
1 it. ü. dtl contrabband« di gmtnm Tit. 9. diUa mm' 
IraMa. Tit. 10. quäli rnnmit^rntt moü permMUm Im 

£trrm» Tit. 11. dti prieionkrt di guerm, dtlle de- 
dam » dtgU oflaggL 1 it. la. JJei patti beUUi, deW 
Atmdßm 9d$ümfmtt. 

Schon der Umfang des Inhalts — nur auf 
•er Seite gedruckt — fcbliefst Oraodlkfakeit vodL 
«rlehOpfende Au.<fahruBg aat. Die, kurz vorije« 

Irag.nen, üruadfätze find (!agef;en richtii; ; fie atli- 
ineu alle einen fchät?baren Geift von .Mäfsi- 
^ung; die nähere Darfteilung des Inhalts llcgl 
um fo mehr aufser den Grenzen dieier Anzaifi^ 
als er weder ueMt noch tiefe KbMmu und Gna^ 
Ana enthält. ^ 
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Pi^aev Lajos h Huni/adif Mityäs Ures Wo- 



^eben 



Nfloiteti 

Tcktelitat Twl^f Sdanrbur 
is SfiUanifaiTii «Ömi* Irti 

iforvfft Ijkiän etc. 

Ttidi 



(PeSTif, bb Trattner:) Fertfttidigung dir btrUkm- 
tin KSmigt Ungtms , f.vdirip; der Großen und 
■ Mathias (Matthias) Corvinus in Bttr'-jJ der Mnfrrt- 
fckfm Sprachcul'-nr wider die AnUl^^en und Er- 
dfchtuqgen des Herra ProfelTors Marti» v. Schwärt- 
ntr. Üeberretzt aus dem UngrifeliMi H«nni 
Stfpfian V. Uorv&t u. f. w. 

{Be/Muß tUr im vorigm Sttitk mig»h^aktnm Rtoa^en.') 

^y^U ir ko0BWa warn wtm «imtBefaeo Oegenftand 
der Streltfebrfft, tar Beartheilung der too 

Ho. ÄCvon S, 17 ■) Jii mitgetlieilten hiftorjfdu'n Data, 
die g^ea Sckwartntr beweilen foiien, dafs (owobl 
Ludwig dert}rojse ala auch Matthias Hunyady 6cb 
jwitdcr luwrileliMi NatkMMdfpiricha baliriitMitt vnd 
-i^Mit criaoot IwInm, dafa dIafellM iIqi^ <Me rtwiifdie 
«loterdrCckt werde. Aus unferer BeurtVinilung wird 
erhellen, dafs diefe zwey Könige äWtiditigi, die uopri- 
fclifi SprcH he verftanden und fich mit derfelben he- 
Ichaftigteo, nicht aber« dafs 6e ttiras zur VervoU- 
konunnung derreibeo bejtragBn, %Mg daeh cigentlioh 
•liätte dargethan wanlao (blMB» vm SAmrtim* 
jbauptungen ganz ZU wtderlegMi. 

Der poinifche Schriftrteller Diugos hekhuldißt 
Ludwig den Grür>ien einer Parlevlichkeit in Betreff 
der ungrifcben Nation, und Hr. B. zieht daraus 
(S. 17.) den Schlufs: „Em JäCtt 6eh alio Mt mit 09' 
swibheit CO tagen, dab Ludwig der Oroba» wiMmr 
4000 deutfchen SoldfolHaten zu Gefallen deutfch er- 
lernte, wohl auch die Sprache feines Liehijngsvolkes 
gefproehen habe." Hec. zweifelt daran keinesweges, 
Owleich nicht fowohl d^wegeo , als wegen der Vor» 
Itobe feines Vaters, des Königs Kail Kobert, fOrdie 
iMgrileb« Sjpracbe» di« auch Hr.^. aozufflhren nicht 
^nmtfkn bat (S. igfF.): allein was fdgt daraus? 
Karl V. und Friedrich IL fpracl cn auch deutfch, und 
was thateii Ge zur Beförderung und VervoHkomm- 
Bung der deuifrlien Sprache? Dafs flbrigens unfere 
Voralfajm «ach unter Karl Hobart fchon <»• Natlonal- 
foraehe fahrieben, glauben wir (o gern als Hr. H. 
(S.io.), und hoffen, er werde uns iiicl)! wwSckwurt 
war« (6. aiO den harten Vorwurf frfiff%fn; wür. 



V. Sckwartnir glaubt daa, der ungrifeben Spraditf 
fldoftfac ifty fehr fcbwir, wat «• «bw oklift ift. cbnbl 
mtä fvrbnftel er.** Wfr IdttM nur tc 

denken, wie leicht man durch vorgefafste Meinungen 
verleitet in Irrthum taii«n kann, uhne abfichtlich und 
vorfitzlich zu irren, wie leicln nian da$ durch L'nter- 
(ttcbung xa finden glaubt, was man zu finden hofft» 
■od «fr ßlrebten, dab diefs auch bey Hn. H. de* 
Fall fey, denn er r^lstibtin feine» Eifer fQr den K uhin 
jener Könipe m tien angefahrten bil^orifchen Daten 
mehr zu finalen, ijls d^-r unbefangene Ree. (und''Mdl 
ihm anwifs die meiften Lefer ?) finden kann. 

Hr. H. fahrt fort (S. as.) zu bemerken;^ ea fey 
gar niebt nötbig viele Beweile zu fuchca» dafs Lud- 
wig der Grobe in unterer Sprache geOM war. (AI. 
leraings nicht: Hr. H. hätte fich diefe Mühe »Tfparc« 
können, denn fchwerlich zweifelt felbft Sckwartner 
daran. Ree) l'-r beruft fich auf das Factum, dab 
liüdwic die fiatta« dar Mgribbea Bauera befucht 
und Kb ndt fhnea In UflIsrrwIuMea eingelafTm 
habe. Der Vf. ift fo aufrichtig zu geitehen; „Wahr 
ift es, hieraus k^nn man noch keineswegs auf def(en 
Eifer fOr die Spracbcultur fchliefsen," fogt aber 
faittzn: „Allein gröber ift inrnnar das Verdienft det 
ESfers hüy demjenigen , der die Sprache auch fpriebt^ 
der Ge fchiitzt, liebt nnd verbreitet. Ludwig der 
Grofse that diels alles, und daher ift fein Verdienft " 
filanzender. " Wir wollen fehen , oh (ich diefs fo 
verhielt. ,,Der Hof Ludwig des Groben war eins 
mit Ungern befetzt, woraus wir natDrlich (?) aafnl- 
nen £iier fär die Natiaoalfpraohe fchlleben können.** 
Diefs ift keine logifcbe Confeqnenz , denn er konnte 
es ia au5 Politi'.c thun, um fioh beydeii Nationalun- 

f;ern mehr beliebt zu machen, da fein Vater ein lta> 
iener war. Hr. H. mht fb weit, dafs er Geh auf die 
t^rtviee Mutter 3effelben, die Königin Eltbbeth be- 
Tuht die nach Dlugos mf ibnr Reib naeb Polen im 
Schlöffe 7.a Krakau den fie begleitenden Ungern B5!]e 
und üeiangfelte gegeben nnd beiden mit ochtbarem 
VergnOgen beygewohnt hat. Alfo felbft die vtui Lud- 
wigs alter Mutter angeftellten ungrifchen BaU- und 
Oelangfiefte follen fOr des Sohns Spracbcultur BeweÜe 
liefern? Dafs diefe Königin an ihrem Hofe lauter 
ungrifche Fräulein hatte, kann auch nichts beweifeo, 
fo wenit^ als der L'm[tariii, dafs die Tochler Ludwigs, 
die Künlgin Maria, im J. 1382 die Bibel ins Ungri> 
fche Qberfetzen liefs, und ihre Schwefter Hedwig dl» 
Bibel aus dem Ungrifchen ins PolniCche Oberfetztc, 
fOr Ladwig felbft fpriebt. Dab Ludwig den Bränti- 
gam feiner Tochter M.iria, Siegmund, nach Unmrn 
bringen iiefs» um an dem Hofe jdie Sprache und die 
T>dd 
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SittM d«r UiMli» t« erlernen» ift allerdings ein Be- 
wtis» daft «rMt f&r dto Natiodalfpraofae inttrel&rt«, 
ob fUefi clliellatHh nur tntrolftfk geücbebeo konnte, 
aber nicht, dafs er die ungrifche Sprache und Litera- 
tur durch ihre VerTollkommnung bezweckende Lehr- 
anftalten, Bibliotheken und andere Mittel beförderte. 
Paft Ijodwic zur Bekehrung der Walachen ungrifche 
VritfttrfeBKkt« (S. 39.) > be««lft dicbts zur Sache, 
und diefe ungrifcben Priefter konnten ohnehin inUn- 
rn geborne Slawen oder Deütfche Teyn. Dafs auf 
dwies Befehl die Nationalfprache auch in öffentli- 
B OeCcbäften gebraucht wurde (S. 39.), gefteht 

. t. mit VergnOgeaein, und diefs fpricht allerdings 

f&r feinen Patriousmus und fcine hochherzige Politik. 
Dafs man endlicb unter Ludwigs Regierung und gleich 
nach feinem Tode auch fchon unerifche Bflcher zu 
fchreibeo anfieof (S. v>.), giebt Ree. gern zu, 
ttr. A UtM nietift oOtbfg gehabt, anch noch die 
Conjectur au inaolw> dab iena ia dam Krakauer 
Sehlofo gefungenen Liader wanrfafaehitfeh auch ahfge- 
ichrieben worden find. Mehrere Data konnte Hr.H. 
Mr Ludwig g^en Schwartntr nicht anfahren. Un- 
■artejifehe L^ler mögen nun urtheilen , ob Hr. -H. 
.«i^uicb das hamafaa hat, waa er.bewaiien woUta. 

• * Ree. kann Hn. H. in der folgenden Unterfuchung 
derSchickfale der ungrifcben Sprache nach dem 1 ode 
Ludwigs bis auf Matthias (S. 31 bis 41.), die uoftrei- 
fjM (ehr interafiiant ift* nicht, wie bisher. Schritt far 
S3iiritt folf^i da dia Reeanfion -ohnehin fchon weit» 
ttofkie geworden ift, und die Vertheidigung des Kö- 
nigs Matthias noch eine nähere Erörterung verdient. 
Hec. hebt daher nur die fchüoen Daten aus, dafs un- 
ter Sigmunds Regierung im J. 1426 eine ungrifche 
^BUm) gefcbrieben wurde, dafs dar ttii(^klicbe Kö- 
nig Wl^dislaw L mit den Ungero immer ohoa Dol- 
jnetfch fprach und dem Gefandten des deutfcben Kai- 
fers Friedrich vom l'lirone herab feine Antwort in 
ungrifcher Sprache gab, und dafs der grobe Held Jo- 
hann Huoyady an feine Soldaten lange und feurige 
.Anreden in ungrifcherSpracba bialt» nad» als arGu- 
bArnator wunle, feinen Schwur aiurtlab ablagt«. 
Dai^ef/en mufs i^cc. rillen, dafs Hr. ff. foear darauf 
ein Gewicht legt, dafs unter Siegmunds K^ierune 
die ungrilchen .Njldaten vor dem Feinde auf ungrifch 
dia Worte niß»m! Sztnt Mihäly!" (Oottl Heiliger 
Miebael!) fehrlen (S. 34.) — denn dieb beweift llir 
die Sprachcultur fo weni»;, wie das Gefchrey der tür- 
kifchen Soldaten Allah! Aüak! (Gott! Gott!) — 
und dafs er vom König Albert (S. 35.) lagt: „Ein der 
^denen Bulle des Kooies Andreas ähoßohes Decfet 
Ton ihm giebt uns febr mifliM Bewaifo» w!« Mir er 
für die ungrifche Nation eingenommen war." Der 
gol lenen Bulle des Königs Ananas JI. dnrfen wir Un- 
gern uns wahrlich nicht rühmen, denn ße wurde von 
den Ariftokraten dem ibhwachen Könige eben fo ab- 
gedrungen , wie die Magna Charta der£neländer dam 
armen Johann oknt iMndt und ift die Hauptftfltze 
de% für uafera Zait«n nicht mehr paflendea leuda- 
, - . . . '. ...... 



Dafs der von einer ungrifcben Mutter gebomo 
König MiOthias die ungrifche Sprache in (einer Macht 
hatte und liebte, leidet keinen Zweifel. Sein Vater» 
Jobann Hunyady, liefs dem Knaben ungrifche flel- 
denlieder voricfen, und Matthias liefs dann als König 
an feiner Tafel , ohne auf feine Gemahlin aus Italiea 
unil auf die fremden Gelehrten Kflckficbt zu nehmen^ 
die gl ofsen Thaten der Nation in ungrifcher Sprsehn - 
befingen (S. 43 ff.). Hr. H. behauptet ferner, der 
Patriotismus und die Ehrfurcht gegen National^ebr.iu- 
che fey in Matthias fo erofs gewe^n, dafs er did'ei- 
ben nicht einmal damals aufser Acht fetzte, wenn et 
das Unfcbicklicbe derfelben einCib , und fie mit beOnr 
ren hätte vertaufchen können ^Beyfpiele davon ftehan 
S. 45. u. 46O' ""^ folgert daraus nicht mit Onrecbt» 
dafs er nicht wohl mit 1 •.!!i»m Blute die National- 
fprache, daa tbeuerite Paiia iium , die aitelteGewobi^ 
heit deffelben verfallen lalfen konnte. Hr. H. beruft 
iieb darauf, dais er in der ungj^heo tierediamkeit 
Wohl bewandert war, und Hee. zweifelt kelneswegt 
daran. Wenn aber Hr. H. gegen Sckiifgrtßlr fogar 
die Grande braucht, dafs.Malihias den der deutfcben 
Spraclie unkundigen Stephan Zipc^a ziim Gouver- 
neur des eroberten Wiens ume^t dafe bey fei- 
nem Tode fein letttes Wort der ongrilbhe Ausruf 
Haj! war : fo mufs Ree. das erfte für eine 2u miisMl" 
ligende L'npolitik erklären, und das letzte belacbeln: 
denn der im Todeskampf ausgeprefste Schmerzensruf 
kann wahrhch fOr die Sprachcultur nichts eutfcbai' 
dm» er mag nun kaj odtrjaih lauten. I^*c. zweifsll 
keineswegs dafs die ungrilche >prache'unter Matthiaa 
die Hoffpracbe war , und dafs diefer i{%nig wirklick 
von Kifer für feine Mutterfpraclie befeelt war : allein 
deffen ungeachtet konnte er dennoch die Bet'örde- ' 
rune und Vervollkommnung derfelben durch gelehrit 
HOffsmittel nach der Gewohnheit feines Zeilaltall 
vemachläfBgen, da man damals nur die lateinifebe 
Sprache für gelehrte Werke und zum Vortrag der 
Wiflenfcbaften tauglich hielt. Diels war i-ebier des 
ganzen Zeitalters. Dafs Obrigens dleMagysreirmiter 
Matthiaa wirkJkh in ihrer MutterforacbefiCBlutoMi 
haben,' beweift Hr. H. S. 56 ff. ; gelelMe «ngiffeht 
Werke wird gewifs auch SchwarUier von jenem Zeit- 
alter nicht verlangen , Hr. //.irrt fich jedoch, wenn 
er die Behauptung des Antom Bartalis, dafs fchon im 
J. 1484 >« ^arnoen ein ungrifobes Lied von der 
reehten Banddtä VmL Stephan gedruckt worde, fOc 
ausgemacht hält. Diefs Lied ift nichts weniger als 
echt. Schon die von Bartatis angeführte Stropto 
zeigt jedem Kenner der unglilehannMie* dllb ea ein 
. weit Jjpäteres Alter habe. 

Hr. B, kommt (S. 64.) zur Widerl^ung dav 
SchwartnerfcUen Behauptung, dafs in der berühmten 
Ofner Uibiicthek des Königs Matthias kein ungri- 
fches Buch befindlich war. nec. fände es eben nicht 
fahr fonderber, wenn in diefer reichen BibUothek» 
in der fieb fo viel lateinifebe, griechifcbe, jodifebe, 
yrifche, chaldäiicbe und in andern Sprachen ge- 
ichriebcnQ Bücher befanden , gerade itein ungrifches 

.Hvoh aNNfin «&•: dfw dtoft Bibliothek war für 

(oien* 
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fcwntifirche Werke berechnet,' und Hr. H. geftebt 
felbftt^dafs damals in der ungriCcbea Spra^jB^^I^ 



lK«iii8 fcieotiBfche Werke gefchrieben wonfi4> 
MlMMkap. damals oMbrar« Uniferfitäts- Bibliotfae- 
InwIirOlMfehlaiMli' die kein rfeutfches Buch enthiel- 
ten. Die V'erficherunc des Url'nHs f^eüus 'auf die 
fich Hr. H. S. 65. beruft), dafs man in der Corvini- 
ftben Biblioibek Bocher von allen Sprache» antraf, 
luno Dicht bMAny fiob daria «irWfch aueb 
•MgrHofaa H i I b Ii*' Vm m»t^Mi ftr:^. Wird doch 
nicht glaubea« ^iÜs der Atiscfruck nUfn wörtlkb zu 
nehnfien fey; fit rtÄg gewils keint^ indiiche, perSfcbe, 
finenfche, atliir.pifche u. f. w, ßilchfr enthalten babeo. 
IDageuen muCs aber Ree. dem Hn. H. beyftimmen, 
'data Schwartntr zum Beweis Teiner Behauptung (ich 

rs G.ileo- 

'MM'MlTtfb#b0nift : denn dip angflVilirte Stellt' tdt^t tliels 
nicht JUS Irilrklich, und nur durch einp /u wilikflrlicbe 
Ex<*i;«*re kann man feine (ohnehin nicht «anz ricbtiee) 
Veiliciierung, „dafs die Ungern ihre Briefe blofala- 

'MBwar 'tBimiBMi ^wMr* 'uttm beziehen. Zu hart 

aon^afsend ift jedoch die Befchuidigun^ (S. 71.): 
"»»Wenn Hr. v. Schwartner aufrichtig feyn will, fo 
wird er peitehen mOffen, dafs nicht der Bibliothekar 
Königs Matthias, in deffen Werke bieroo nicht mit 
eineni w orte bwÜMiiw gemacht wird, fondem er 
" jeihft a uf einem («taevV «nferer heften Könige die 
iZSÜ^^i. B'hliothek nicht ein ongrifches 

5?? 8* . * ^" halH'n, ct fjracht habe. Er »var es, 
aar alles diefs, ohne aller ^ rMrägnog, and oboe die 
kleiofte ürfacbe zu haben, erdicbtata.»* t Hr. Inwt 
«Wiodarfen wir auch zweilMo» ob dM bey 
5!?**»/ «efungeoen langen ongrifcben Lieder 

* 1 » "■P'^''«' iliinya.li leioem Sohne 

'als Knaben vorleten Ijels, in dit-fer Bibliothek tlltao 
Platz gehabt haben." Dief« Lieder kÜütt^MiiA 
deswegen, weil fiaj«M|byMkekaant warw, TfitZ 
Belorderung dw» mmiM,^ hrfklmmten «SST 
g**»: M^ yhan nicht einverleibt werden. Aller iings 
«MMMafSen unter den , nach einer Unterfuchung im 
J. 1686 gefundenen Manufcripien und gedruoMan 
liüctiern der Corvinifchenw Bibliothek aiwil sine efk 
druckte ungrdche ßibir i« Pdh>, aad^diafa «ertS 

•s Itt waailBlMlddieher, dafs diefe Bibel Ipatern Ur- 
forungs fey, und Ree. mufs foläcndei^ ächlals des 
Hn. H. tür unlogifch erklaren (S. 7^)j*,iW«aMl«ai 

ungeachtet H r v.Schu-artner .W^lt BibdSWWrei^t 
oder KMdy's Ueberfelzuoa halten vi^ollt?, was er 
aber doch aus ^»glfiw Regifter gar nicht bewHfen 
.Miio, - fo erlaube er mir doch -venu^ fPas zu be- 

S"I?P**?'. ""'^'^ *P"T die Corvuiifcho 

Bibliothek mit iin^ri:r!i..n HfJchern zu Termebivli 
Pfl"gte, was doch nicht gefcirehen t% fnn hi 
derMbail kitiie ungrffeben B<tch<>r a;ifye nmmen 
«mrdea würen. " Warum nicht ? Kiue lolche Ver- 
Mnmng war ja nicht verboten. l cbrijieH« feil 
Schwartner der Meinur^ f»-yn, daf«: der dcutfeba Rit- 

*^ i'ßnßk^ der jenes A^Owr mittlMÜI«« 



mifche Bibel f&r eine ortgrifitta '«kggblia» haben mag : 
^idn Rae» aDufii dagegen erinnern, dafs das RegU 
me nidit F/lugi, Ibndern eine eigene k. k. ComiiUf« ' 
Boo atufiertigte. 

Noch bemcrkaa wir, dafs Hr. Horv4t (S. 67. 
und 63.) die wahrhaft befehimpFende Stelle in Be- 
hamb's Notitia ffungariae antiquo-modtmae^Argen- 
tonti 1676) „Heut zo Tage wird die ungrifche 
Sprache fo verachtet, ilaft 'die Nachwelt sfoisar eiair 
gen Gebeten ood Qtßomm von den Unigaro gar nicbt^ .' 
•sfwaHen k&iuien «drcf," die StUtmartn» aus Oeberr 
eiluog in feiner Statiftik citjrte, dad Lirch treffend wi» 
derlegt, dafs er erinnert, dafs Gere im J. 1653 eine 
ungrifche Encvklopädie , Beretzki aber im J. 1695 dp 
ungritches Lenrgedicht Ober die Aaatoaoia in |lazft> 
menm verfaftte. 

Hr. H. giebt zum SeUnllh SeitnHatn den VU&tJ 
in Zukunft mehr Zeit dem NatlonalWefeir zu witK 
aaftt" (dafa er dieb thoe beweifen ja feine Werke, 
wenn man gleich hin und wieder manche IrrthOmer 
und Blöfsen antrifft — ), mit mehr Schonung von fei- 
nem Vaterlande zu reden und deffen Blöfsen erft nach 
reiferer Ueberlegung aufzmlecken , und in einem 
ungrUbh gefebriebenen Werke Pich mit den Manen 
der tmj groDwn Könige Ludwig und Matthias zu 
varfiihaen. ^Ree. erinnert hiebey nur, dafs es manch- 
mal der wahre Patriotismus erfordert, die Blöfsea 
des Vaterlandes ohne Sclionung aufzudecken, und 
dafs man der Gefionung nsch ein wahrer Unger fejB 
kann , ohne gsnde in u^trifcher Sprache Werke he«- 
••nszngebeo. 

Der ungrifche Stil da« Hn. F. tnümlt allafl Lobh 
Die deutfcbe (Jebeffbttdiv ^ sienttch cornel» jä> 
doch hin and wieder «Iwat 1chweifil%. Da dem 
UeberTetzer ohne ZwatM die Ehre det Mfrifchen 
Namens auch nahe am flerzen liegt , fo erinnert ihn 
R.-c, dafs er nicht ungrifche LanitHßt (richtiger 
Landtage) fondern Rekhitagß bitte aberfetzen IbUen. 
Kleine Provinzen, wie NiederilftatTeieh, Speyer- 
ntark u. f. w. haben Landtage, Königreiche, wieUa- 
gern, gleich dem ehemaligen deutfchen Reiche, 
Reichstage. Ree. erfniit es immer mit Unwilleo, 
wenn er in den unsrifcheo Zeitungen und in deut> 
fchen in Uagam eiTfchleaeueu Weifcis too Landta- 
gen Jjeit. 



ZflarcH, b. OreJI, Föfsli o. Comp.: Ein Blick atif 
dt» Zmflamd der itutfehm Littrotur während der ' 
^ DeeemnitH. Rede, gshaltan bey der 
OfüuitUchenBOchersustheiluns den 3. November 
I8l5i von Conrad V. Orell, Pfarrer, an der Pra- 
digerkirche und Chorherrn zu Zürich als dielt* 
iäfTrigem I^ector des GYmnaHums. Mit eiMB An* 
hange, i^iö. 64 S. %.'ge^thti. 



Diefe Rede handelt nicht fowohl von dem ZufVanda 
der deutfchen Literatur fiberbanpt to den drey letzten 
£»MaBaiM, «It von verfehMeBm Verirruogeo auf 
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dem Gebiete der PhnofopWe »uk! Theologie, die der 
VE. beamkt zu haben slaubte. Auflalleod find aller- 
Mna nidlirare auch &m» iron andero ausgebobene 
StXo aus ver1ch|«d«M» iMMni SdwiftM ; allyn di» 
Vff. derfelben wai«n dMnib nm Theü junfe Leute» 
die (eitdem reifere Arbeiten zu Tage gefördert ba- 
bep und das Getadelte bat keine bedeutende Spur 
Mater fich affDckgelafTen; auch mag «iniges wohl 
„ur als Scherz, als Anfpieloag . als oiuntowr Einfall 
lu nehmen feyn ; «ioi«s andre Ift «b«. olAt gerade 
finnlo«. fondern es leidet wohl ein«« WT^ftigeja 
ooch «iniges ift mit Rflck6cbt «of dtin«lt 
milte Vorkommende Kunftwürter zn verrtehen, und 
hatte, wie fclttm es in «iner fpätern Zeit kJingen 
mte, lu der Zeit, als «s erfchien, «in gewiffes vor- 
Sberp-ehendes lotereffe. im^^jfUo» in gewitfen M- 
kreifen ; das Geniale ifk «ndÜSi in «SMRen Beemrtriei- 
«iteii nicht zu verkennen . und man kann darauf wet- 
tTn.dafs ein flacher Kopf auf folche Ideenvcrbindun- 
een üoher nicht gekommen feyn wOrde. Es verfieht 
fich , daf« Ree. darum weit «ntferot ift, die geluchte 
Dunkelheit, die der Vf. an i;;rf cMe d«« n yoern 
SchTiftftellern im Faclie der Philofophie rOgt, W 
Schutz zu nehmen, oder an der hinfeifigkeit, <Jer 
Obeiflächlichkeit und der fnglicr anderer 
WohUtefeUen «i baben-, nur möchte er jenen Vertr- 
^3keioe to g«rfiN?Wfchti^keit_beyl^^ a^h 
ift « leichter an Fuhte und SckiUbfg Omulau m 
«Mlela, als 6e von allen Seiten gerecht zn beaft&eiMa 
Wahre von dem ' >. J t n in ihr« Sjfte- 
«oen ampartevifcb ond genau zu londern. Den Ver- 
IrrviuimM^^ OeWete der Theologie ndetRee. 
ebenfo wenig das Wort : alldn^ & det Camm»tar 
von PauWs bleibt bey allem, w» dtnm mit Omnd 
■usaeftellt werden kann , das W^rk eines imgemem 
-MBTand fcharÄonigen Gelehrten, und eines geifl- 
rddiMiMnM; 4Mh läfst fich «ngeaditet feiner 
fchwächern SeMM. «reit «dhy darws lernen ak 
aus vielen den Wowtoni ««totegern Schriften; au- 
fsenlein kann Uec. nicht glauben, dafs die Mei- 
BanR des Ho. Dr. P. dahin gehe, die Wunder aus 
dennEvamriien ganz wegzuerklären, ob er dejch 
'« B-aaaiaMnt« dwaudisMwh dem^onoa der&vao> 
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f EBRUAI^ m«. 

geliften Ohrllhif nicht d»/ dem See i fbrirfem wm dem 
oee gewandelt fey; fondern Ree. hat den Commen« 
tator immer fo verftanden: Er ftellt n!' H-ftoriker 
ieiae Hypotliefe auf, wie das in den kvangeiian Ejd- 
■aiblte «ob atwa möchte zug^ragea haben, wobaj 
«r ferne xugiebt, dafs auch eine a^dre Löfung der 
Aargabe manchmal möglich fey ; und dann fucht er 
fcjiie Aiifii ht .uis «(ofji g«'^«'t)i)en l'exl zu rechtJei «i« 
iien, und macht auf dasjeniee in demfelben »afm^rk.- 
um, was feiner Hypotbrte gflnftia feyn jotebtat 
Darum leugnet «r aber fBNriui nicht, dA «ieba ' 
ia den Evangelien als ein Wunder erzählt tilj\ er 
theih nur als Gelehrter fein Pnvaturtheil über das 
Gegebene mit, und bringt dafür feine GrQnde bcv. 
0(Mr foUte «r wohl wirklich annehmen, dafs dla 
EvanfeUan ander* ak «ia lüaififebar Sehriftftcüat s« 
behandeln feyea? Unfer Vf. hat allerdingt darbe v«^ 
kommen Heciit, dafs die Evan^eliften Wttodar «V- 
z^bleo wollten, und dafs man auf ilem Gebiete der 
eigentlMieo ällusleguns die Wunder aus ihren Erzäb- 
jungen oicbt wegÜBbamn könne: aUein wer Jev^at 
denn diek? Eine aodre Fr«§e Ift ee aber: pb nnn 
diefs als ein Wunder Ertfblte auch wIckUobein \Vun> 
der gewefen fey , und diefs läfet Heb auf dem Gebiete 
der Äu>lei;iin^ nicht austnitteln, fundern diefs gehurt 
vor den Hichterttuhl der biftorifchen Kritik utul dar 
Philofophie. Was die Hvpotliefe von einem ürtvm^ 
gHium betrifft, fo ift fie lo wifleafehaftJichen Schrif- 
ten ohne {Ible Gefinnung gecen das Cbriftentbum ant- 
gefitül , auch wird der gelehrte Vf., als ein Freund 
Ire) er L'ntrrfuchungen , es unmöglicb tadeln. k^* 
nen, wenn Über die Echtheit gewiUerTheik d«r a i ü - 
jelilBbeo SduifUn von Zeit au Zait «aaa PrQfangm 
angtCtdk wwdflo, wobey am Ende die Wahrheit ner 
gewinnen kann; es l)e_k,t im Geifie des Pruteft.intis- 
mus, dafs ober dergleichen Umge nie avj immer ab- 
eifcMoßen, fondern )edem neuen Korfcber je^it-r^eit 
idas Recht «orbebakea «rjrd^dia Refi4tit« i«»es eig- 
oen Naehdenken« anfaefingaa aad ianmaß f orzoV»- 
gen. Der Jihan;^ enthält eine Stelle «aavdM Re- 
flexiooeu des V is. über die Synodalred* aiaat IWeans 
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Gel^hTte G«re1ir<:hafte]i.' 

.«km »7. Januar d. J. feyerte die HanmnititS'<^dI- 
fibaft »uBerlin "hr lyies Siiftungsfeft. 

De» xeitige Dirccior derfelben, Hr. Prof. Dr. Ku- 
do/pJ^i, «rftffnete die Siiznng mit einer Abhandlung: 
- ^ ^ - — dar Bau «w wildgi^iwkac» Xiaiam. 

a 



Hierauf las Hr. Prof. Citfttrtekt dea trßtn Gtfa»i 
tiMt piifiin Gi4tek$tJ d*r FrüUiag du Jahrs 
Der bisherig* SecretSr Hr. Prediger Dr. RitjM gab 
ein, Utberjitfu der Afhtittn und SchidfaU dtr GMIUi^ 

im J*hr€ UM. — Am Schluffe legte HJ. Ardlbect 

Caiei der «ahlreicben VerfaiainlM| 
.DabMlsmf Fiekit vor. 
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ff^»mi»f H.^ jtftooire rar lecEcoles da canapasnah. 
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Merger in Breslau 31, »50. ÄerfAo/rf in Erlangen 34, 
471. i»o. ». Beymt in Berlin 41, 336. ßi/auff 
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lau 31, »51- Cjunihtr ip Dresden 4,, 33«. Hnrm 
in üott.ngen 4a, 33«. Htrmann in Leipsis 4», 
«er».« ,„ Braalaa M, 150. //n//m«t, in Berlin",. ' 
336- Kmrfita m Bretten 4,, 33«. v. Ktewitt in Hai- 
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Mufeum etc. 4g, 3(4. Audio« Ton Biichem ip Braun- 
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«51. Göfchew in Leipzig, Verzeiobnifs Ton bey ihm z» 
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ABGHTtOILAHftTHBIT. 

HAmtovn'i b. il. Gebr. Haha: SammtmHg derWaif 

Möveri/chen f^ndesverot-dnungen und Ausfehreiben 
des Jahrs i8>3- Herausgegeben von Or. Theodor 
Hagemmnt Oberappellaüonsrath in Z«lle. XXVI 
u- 401 S. — Sammlung u. f. w. dM Jtbrt 1814« 
XLVI 0. tiM S. — Smmttmg u. f. w. dM 
Jahrs 1815. Erßis StOrk , vom i.Jan. bis i.May, 
XJi u. S. Zivtytts Stück, tom i. Aiaj bis 
> 3t. Augaft, von 353 —644 & g. 

/^lle LandfchaTtan , aus rienen nach and nach das 
*• jetzige Kiinigreich Hannover gebildet: worden 
ift, haben im WeleotUcbeh bis jetzt ibr* «ffprang- 
liebe VerFafTung bebalten, fo dafs die Vcrfns ungen 
der geretzgeb»"i,-<«n Gewalt Hch nach der Verfchifeilen- 
heit der Verfall ung der eiruelnen Landfchaften rich- 
ten, iinii in einer Landfchaft befondere Verordnun- 

gen gelten, %veiche for die andere itein« verbindlicbe 
Wdi haben. D^rshalb kann dort auebiraraiisnBbiBfl> 
weife von aügrmeinen Gefetzea oder Vern fr. jngen 
<Ke Rede fei , in fo fern eine folche Verordnung ent- 
1»eder mit Bewilhgung der Stande rammtlicher Land- 
fchaften gegeben, oder, wenn die Concurrenz der 
Stande nicht nüthig ift, die V'erfOgung auf alte Pro- 
vinzen gerichtet, und ita denfelben gleichförmig pub- 
Ilcirt worden Ift. Srtt dem graoeften Alterthume 
find nun diefe allgemeinen oder bePondern Verfüeiin- 
gen der gefetz(;ebenden Gewalt, fo wie diefes [oait 
auch faft in allen Staaten Deutfchlands der Fall war, 
in Patentform erlaffen , und diefer Gebraocb ift noch 
bis auf den heutigen Tag beybebaheii, ohne dafs je 
ein MhcUJles Gefetzblatt exiftirthat, oder auch jetzt 
exiftlrt. Die grofse Menge diefer Verordnungen, 
welche durch die Schwierigkeit, Tie aufzufinden, 
oder zufammenzubringen, bald, wo nicht noOberfeh« 
Uch, doch io vielen Fällen unzugänglich wurde, er- 
weckte von Zeit zu Zeit den Wunfeh nach einer 
S«njmJuni; . welche das noch Brauchbare und Wichtige 
enthielte, und da<hirrii fowohl den Beamten einen 
nchern Leitfaden zur Hand ha hang der Gefetze ab- 
p ihe, ak auch zu gleicher Zeit den Unterthaneo die 
Kemunifs der Normen, nach denen fie ihre Handlun- 
gen eiririchten folhe», erleichtern mochte, und fo 
entftanden denn für einzelne Prpvinzen fo^^erunnte 
Corpora coMßiiutiomm, während jedoch andere, bis* 
her diefer fle^nemlichkeic entbeUren nnbten. 

Fflr dns F^rrtenlhum Calenberg wurde auf Befehl 
des Königs, ^urch den Laadfyii^ilf Tant, 
1816. £rjbr Bmi. \ 



Hofratb BädtHfKi und den Juftizralh Banng ein fot 
ches Corpus ConßitutioKutr , worut i n noch ^eltendett- 
Verordoungen unter gewilie Kapitel gebracht waren, 
verfertigt, und in den Jahren 1739 und 1740, onter 
dem Titel: KtrhrattnfehwHg • LMmebureifch^ 1 .if^.-tr^. 
wrimmgtn imd Öefitxt^ ätim Gthnueh der hü>ße>.thii. 
mer. Greif - ttnd Herrfchafttn Caltnber gifchen Theilt, 
in vier Ii in (pn , ohne dasKegifter, herausgegeben. — 
Für da. F 1 itenthum Lüneburg exiitirt eine ältel« 
von der Juftiicanzlev zu Zeile venuiftalteteSammluDg, 
in «w«y' Binden und dr*y Sii|mlemenfbänden , welche 
aber unvollftSndig und fehlerhaft jft. Auf Künigl. 
Befehl wurde daher den geflachten Compiiatoren der 
Calenhergifchen Sa)n:i;lung eine iihnliche fflr LOnn» 
burgaufgetragen , welche unter dem i'itel : K. ßratm- 
fckw. Lüneb. LandesordnuHgen und Gefetzea zum Ge- 
brauch des Jptirßentkums Lüneburgy auch angehl r:ct r 
Graf - und Herrfehaften., Zellifchen TheiU, im Jahre 
1741 bis 1745, fflier f^alls In Vtfr Hauptbänden , von 

denen einer io drey 1 heile zerfällt, erichien. Dje 

Herzo^thamer Bremen und Verden befitzen ein« 
Sammlung, welche ebenfalls nneh gewiffen Rubriken 

Seordnet ift, and «nf Belvhl de« Königs unter folgeti- 
em Titel publicirt wurde : der HerzogthUmer Br. «. 
V. Polizty Teich -, Holz - und ^agd - Ordnung, 
famtnt fmn:: . 'leufachen Anhange dttzu gihdriger(^%-]\ 
rerordnutigen, Stade 1732. und: Fkrntr w^^ An* 
lung zu der in Anno 1732 aufgelegtm f^aUzfy n. f. wr. 
Ordnung, Stade 1749. 4. — Das flerzogthum Latten- 
burg entbehrt dagegen einer folcben Sammlung 
durchaus, indem fowohl diejenige, welche vermöge 
des Hatzeburgi Gehen Landesrecelfes von icg^a «ttf 
Herzogl. Befehl vom Kanzler Hür Schutz xm^mwn. 
nMMi, als auch diejenige, welche der vorletzte Präfi- 
dent der Lafienburgifchen Regierung, Graf von Kiel' 

mannsegge, beabfichtigte, i!]. Ntocken gerinth. 

Ree. übergebt die neuem Erwerbungen des König* 
reichs, und bemerkt nur, dafs die Calenbergifcfw 
Sannmlaog, die Verordnungen bis zum Jahre 1740» 
fHeLOnebitreifche, die We ztim Jahre 174-; , die Brem- 
und Verdenlche , die bis zum Jahre 174!/, e[itliält — 
Von diefer Zeit an ift an keine Fortfetzung diefet 
Sammlungen eedacbt worden , da man die von dem 
Advocaten Ivagner in Zelle angefangene Herausgabe 
eines Supplements zu den LOneburgifchen Verord- 
nungen, welche Oberdiefs unvollendet bli(-h , un J len 
von dem Univerßtätsfvndicus H^Ulich in Güttingen 
bis auf die neuefte Zeit fort^efatzten Auszug der Ca- 
lenbergiCchen Verordnungen , indem fie boide Privat» 
arbeiten find, und keinen officiellen Chanktor baben, 
aiefat lOfliob als iolcin bstndhtstt kann. ' 
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Je zahlreicher und wichtiger nun auch die von 
der obengedacbten Zeit an> bis zu der feindlichen 
Ufurpatioa vad Zernichtung des Hannövrifchen 
fitutt «kflniM Verordaaono find, uad )9 mehr zu 
fUcebtni Ift« dils iriele deifMben , dnreb die , in^hrend 
dar ÜBindliehen Herrfchaft i^efchehene Zerl\reuung 
der Archive , und den durch diefelbe verfügten 
Verkauf, der in den Archiven und Ilegiftraturcn be- 
findlich gewefenen Aoteo und Papiere, ihrem Unter- 
gange nahe gebracht wonlea, vielleiebt mehrere be- 
reits verloren find, um fo nothwendiger erfcheint die 
Beforgunz einer officiellen Fortfetzung der erwähn- 
ten Samnilungen — wenn man es fich gleich geftehn 
mub, dafs fürs erfte, und bey der» unendlichen 
Menge von Arbeiten , mit welchen die hannöverifche 
Regierung )etzt QberhäoCt ift, noch afeht an dieMfae 
gedacht werden kann. 

üer Vf. der vorliegenden Sammlung hat, daher 
feinen vielen um die HechtswifTenfchaft im allgemei- 
nen, und vorzüglich um die hnnüvrifche Kechtswil- 
ÜMlcbaft imd lUchtspflm erworbenen VerdieaftMH 
wthrBtb «ieht dat KMmk» »gelegt, wenn «rilam 
grofsen BedilrfnifTe , delTen eben getlarht wonlen» we- 
nigftens ßlr die Zukunft durch diefelbe, abzuhelfen 
bemflht war: denn bey dem grofsen und allgemeinen 
Beyfalle, mit welchem diefelbe emjpfaiwen ift> läOik 
fien mit OewiGihelt voraasfeben, den leia Ontemeb" 
men ftets den heften Fortganp haben wird. Was den 
Charakter feiner Sammlung leibft anlangt, fo ift fie 
einer officiellen gleich zu fetzen, da fie mit Kriaub- 
BÜs und Genehmigung der Regierung, und aus den 
ihm zogefandten offielenen Abdrucken in Patent- 
form verfafst und herausgegeben ift. Ihr Umfang 
umfafst alle Gefetze, Verfügungen und Ausfehreiben 
des Regenten, des Staats - und Kahinetsminifterii, 
der verichiedenen proviforifchen Regierunescommif- 
fionen und der Qbrigea BAörden aller zu dem jetzi- 
gan Königreiebe Haaa«««r MhArigen altem uad tuntf 
fMrftnMarrovInzen — die »mmlung ift daber voll- 
ftSodigin jeder Hinficht. Was die Ordnung der ein- 
zelnen Verfügungen betrifft, fo ift die chronologifche 
bekanntlich die aller ZweckmäTsIgfte für Sammlungen 
diefer Art gevriblt« und zwar hebt diefelbe von der 
P^lode an, wo die einzafnen Provinzen oder Landes» 
theile nach und nach von der feindlichen Gewalt be- 
freyet find. Um zu erfehen, für welche Provinz eine 
Verfügung erlaffen ift, hat der Vf. jedem Bande ein 
lUI^Mologifches Repertorium vorgefetzt, weiches 
dat'^'etom und Jahr der VerfOgung, die Beliörde, 
von welcher fie erlaffen worden, die Provinz oder 
den Landestheil, fflr welchen fie befonders ergangen 
ift, und ifen Gegenftand derfelben fummarifch an- 
giebt- Aufserdem geben die Rubriken jeder Verord- 
nung oder befondere AamerkoogeD, die fpätern Ver- 
fOgungao» Dedaratioiien a. f. w. Ober denfelben Ge- 
genftand an. Jeden Band befahlieftt ein geneneiSteh» 
fegifter. 

Soviel, um die aufserordentlioh grolse Brauch- 
barkeit der &immlung anzudeuten; den Inhalt der 

MMnAwn Vanndftuiigan» «tklM io dertalben labah 



ten find, zu beurtheilcn, wHrde'um fo mehr die Gren- 
zen diefer Blätter überfteigen, je nothwendiger es 
feyn wurde, jedes Mal eine genaue Entwickdung des 
Gegenftandes and der Modificatloaen, welchen der- 
felbe dnreb die Terf^flangtmifsigen Principien erlei- 
det, vorausfetzen würde, um das Urtheil mit Grün- 
den zu belegen , und je fchwieriger eine folche Ent- 
wickelang bey der lobenswerthen Gewiffenhaftigkeft 
der banDövritBhen Kegierong* die wohlerworbenen» 
ofit aus dem tieffteA Altertnam fliefteoden Rechte 
der Unterthanen nicht zu bpeinträchtigen , oft ausfal- 
len wOrde; Ilec. be^ntli^t ficli daher, fummarifch die 
hauptfächlichflen \'erfiii;tuigcn anzugeben, WCtcfaft 
von einem allgemeinern Intereffe find. - "^ , „ 

Den völkerrecbtlleben Oraodfttzen und der Na> 
tur der Sache getreu , dafs eine feindliclic rfurpation 
keine Aenderung In dem verfaffungsmafsigen und 
rechtlichen Zufiande eines Staats hervorbringen kön- 
ne, befchäftigte fich die Regierung in dem JaLre I813 
mit der Heorganifation des Staats aof den vorigen 
¥aü» Modi&Mtionen, welche der jetzige Zeitgcift ei^ 
hetiebt, eiff eine fpStere Zeit verfchiebend, eine 
Maafsre^iTcl , welche um fo rnelir zu loben war, und 
doch um fo uubafonneoer getadelt wurde, als derglei- 
chen Veränderungen, wenn fie dauernd dasGlQck der 
Uoterthanen befeftigen, nnd nicht zu nothwendigiea 
Mifagrlffenfeflriten follen, notbwendig voransfetzen^ 
dafs ziifnrderft der, während der Ufurjiation nur fa- 
ctifcli aiif^f-liobe]]-' verfaifungsn).ifsi£;e Zuil;u)d des I^an- 
deS wieder berj-e'ltüt ft.-vn iiullvte. öu enib-ilt denn 
der erße Band der h'agemann'icUen Sammlung befon- 
ders eine docnmentirte Gefchichte der fucceffiveil^ 
Reoi;geniiation der Verfaffoog und Landesbelidrdefl». 
nach Vertreibung der feindllehen Gouvernement«^ 
welche vor/HgÜch dazu dienen kann, um dem eben- 
gedacblen l adel zu begegnen. Als befonders wich- 
tig ift, aufser der Verordnung iiber die l^ndwebp" 

Sflichtigkeit, die Verordnung vom ai. Decbr. Obec 
ie Toradfige Herftellung des Juftizwefeps zu beaebi» 
ten, weil der $. 3. derfelben , dafs in den Fällen, wo 
die fremden Rechte von den Vorfchrifieo des gemei- 
nen Rechts abweichen , die Abgebung eines definiti- 
ven Erkcnntniffes, oder eines Hauptinterlocuts vor. 
der Hand , und Us zur Erfcheinung der tranfitwi* 
fchen Verordnungen Ober diefe» Gegenftand aucn- 
fetzen fey, und nur confervatdrifebefVaalsregeln Statt 
finden r...Iien, fo häufig bey der im Auslande gefche- 
henen lieuriheilung diefer Vanßtori fchen Verordnuo- 

gen Oberfchen ift, und oft VeranlaTiung, dafr diaftlbt 
> ichiei aasaefoUen ift, fiegeben bat. . ' ^ 

In dem xive^ttn Bande Ift die trenfitorifebe Vei^ 
Ordnung für die altbannövrifchen Provinzen , die 
bürgerliche Gefelzgebung betreffend, vorzüglich 
beachten, da fie aus dem obengedachten völkerrecht- 
lichen Grundfatze , weil dielie Länder nie abgetreten 
waren, das Princip der Ungültigkeit der fremden 
Rechte felbft fflr die Ufurpationszeit aufftellt, und 
diefes mit eben fo vieler Confequenz auf der einen als 
mit bilhger Beröckfichtigung der durch die fremden 

Ridita ^nrorbaiMa Sm»Xbä»gaiiS», durchfahrt. 
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Ferner die neuen Gefetze fflr die Stiulierenden zu 
Oöfctiogen, die Vagabondeaverordnung, jdas Regle- 
inmt rar die aUgemeine StändeverfammJung und die 
GerichtsverfafTung in der Grafrcbaft Beolbeim: end- 
lich die Verordnung Ober die vorläufige Einrichtung 
des Jullizwefens in den DMarworbeoin KnilMi Mbp« 
pen und Em^hiihren. 

Der drille Br« I zeichnet fich vorzilplicli durch 
die bOrgerliobe tranfitorifcbe Gefetzgebung iür das 
Fflrftentnam Hildeshclm au«, bcv welcher, da daf- 
felbc durch den Tilfiter Frieden förmÜch abgetreten 
war, das Princip der Gültigkeit der fremden Rechte 
aufi;eftellt wLi i ri • iilstt*, was nunmehr die V^er- 
leicbung dieler Verordnung mit jener fftr die alt- 
annßvrifchen Provinz; n fo ri nbcHt fiiterefTant macht. 
Um die VerfalTung und Gefetz^ebung rliefes neu er- 
worbenen I* ürftentnuiTis mit tler der iihrij^en l'rovin- 
zen in genauere Harmonie zv bringen, hat tler Gefetz- 
geber die durch die weftphähfche Legislation güUig 
ait&ehcbsnen preufsifchen Gefetzbücher niclit wie- 
dmui« ÜDodem iuu deren das gemeioe llecbt, ood 
die frohere, "der hannlMrireben To abnliolie, Verf^f- 
fong, mit Pinigen Mo.üficationen wiederum in Kraft 
gefetzt. Ferner die nachahmungswürdige Verord- 
nung, weEcn der Stellvertrefungsco.-itracte, die in 
Bezug auf den weftpbäjkicbeii und fraDZdfifchea 
^Kriegsdienft abgefeUolten wareo, die Verordnung 
über den Landltunn, die Verordnung wegen der 
Allodification der Lehen im Filrftenthume Ilildes- 
heirn; die DecJaration über die Reluition der Dori 
nea, worüber zu dispooiren, felbft nach den weh- 
phälificbeo cooftitiftionenen Gcfetzen die damalige Ue- 
gieniog Dicht befugt war, urMi deren Dispoluiunen da.- 
ner dUf NaiJhfolger in der Regierung felbft nt»ch den 
ftrcngften ftaalsrecht liehen Grundfät/.en nicht anzuiT- 
Kennen brauchte; die Verordnung die biSrgerliche 
'tranfitorifche Geictzgebung in den Kreifen Meiipen 
vnd Kinsbahreo betreffend, welche «benfalis dem 
Goitigkeitsprincipe gemafs , Ausgearbeitet- werden- 
mufste u. f. w. 

Dieies ini ^-l lur-reichend kyn, um auch auf den 
Wertk, le: ri DL'fer brancliharen und bequem einge- 
nebuien üiamniluog, eothaitenen einzeioeii Veiia- 
goiipn» hafnMkbia XV maicheD. 

WoLF^NBuTTKt, gedr. b. Bindfeil: ^Mrillifchut 
Magazin^ befonjrrs for die Herzogl. Braun- 
ieb«veigifcbeii Lande. Herausgegeben von ^. 
Sehotz, dem Dritten, Appellations - und Land- 

SerichTsprocuratür zu Wolfenhöllel. Etßt»Buf 
es erßes Hellt, ig 14. 94 S. g. 

Seit dem i. Mirz 18^4 ti"at fOr das Herzogthum 
Braunfchweig die fröiiere \'erfafrufig unter einij^cn 
Jtfoüificattonen wieder an die Stelle der ehemaligen 
Weftphällfefaen. Die V'erfchiedenheit der neuern Ge- 
Ibtagebaiig von der alten ßraunrchweigifchen fowohl, 
als der Vv eftphälifchen , fo wie der Uebergang von 
der einen zu der andern, njuf"s ruth v, enii;:: /.■"vfifel 
Iwifoxbüngea, wetebe eineo AusUuÜEii dec Gedaa« 
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ken Ober deren Löfunp nothwciidlg machen. Fs war 
daher, und da zur Lüfung diefer Zweifel , welche im 
Laufe der Anwendung der jetzigen hraunfchweigl- 
(eben Legislation fich ergaben, eine Zeitfcbrift an 
heften 6cn eignet, ein glOcklicher Gedanke, zunächft 
in diefer Hinlicbt das vorliepende Magazin anzulegen, 
obgleich der Vf. daffelbe auch mit Recht auf die Auf- 
nahme von AbhaodhMigen Ober Gegenftände dtM . 
Rechts im allgemeinen , vooRefcitpteo vodloftmctio- 
nen der Regierung und der merKwtlrcil|;ften Prija* 
dicien und Recbtsßlie, welche bey den höhern t ao- 
deseerichten beftimmt und endfchieden feyn werden, 
auügedeluit hat — um fo mehr, da die braunfchwei'* 

gfche Rechtswiffenfcbaft in den neuero Zeiten fo 
hr vervMift geweCsa ift. Diefs Magazin wM. deA 
zufolge in Bänden, zu f?>r Heften , jedes zu vier bis 
feclis Bogen gerechnet, erfcheinen, ohne jeiloch an 
eine bt Tti mn te Zeit geijuodeo zu feyn. Das trße 
Heft entlult folgende Abhandlungen : I. ErVrttrmHg 
ekigtr Fragen, du Abl'dfung der Zehnt Ditl^-f 
.M^trmtfäUt u* ü w. betieffend, von dem Heratuigi» 
her; fleifti# gearbeliet* und auch fatzt nicht ohne 
practifches Intereffe, obgleich die Abhandlung ei- 
gentlich die verfcbwundene weftphälilche Legislatiun 
erläutert. II. Bemerkungen, veranlaßt durch den 
Utbergßng iet weßphäUfeken Notars zu dem vc rma tigt» 
Amt« eins kaiferfuhen ffotars in kiefigen lämdtmt sne 
Frl viterunj; des \2. der Verordnung vom 15. Jan. 
1^(4 ilfe Kriieen , ob <iic Nutare nach clcrfelben wie- 
der '.!) al.r Mif'; IvH-hte und Pfli-lilrn ;i Ls kaiferlicha 
Notare eingetreten find, oder ob fie noch * nige Vor- 
fchriften der weftphaliichen [Sotariatsordnung , und 
weiobederfelbeo, bebe; behalten können? betreffend. 
HL Bemerkungen tUnr Priflen und SeehUmUtttt naek 
den Verordnutigen vom 15. ^nn. und 3. Febr. I><14» 
ebenfuUs, fo wie der vorige Auffatz, von dem Her^ 
ausgeber. — Es ift zu wUnfcben, dafs diefes Maga- 
zin einen raGchern Fortganff nehmen möge: denn bis. 
jetzt (Febr. 1816.) find, & ttal Ree. wellh» iMla« 
weitera Hefte erfobiMsgn* 

OBSCBICÜTI. 

ISOhckkn, b.Zängl, und b.d.Vf. in WAS.<;FRBURa 
am Inn: dromlogifche Gefchkhte der künM» 
bayerifchin Siüdte Landsherj^ itnd ircJUiim, det 
fUekinA Ebersberg und des Kloßers Ramjauf. 
aus er&fotentbei]« nocb unbenutzten Qneueii 
verfalst von /ras« Dim^f* .Seithqfir, 1815* 
' 7a S. 8- 

Kei;i .UUig denkender wird den guten Willen de« 
Vfs. durch diefes tind durch ähnMche PraduoU fei- 
nem Vaierlande zu dienen, mid feinen lanermüdetea 
Fleifs in Auffucluu Ht^i in hundert Werken zer« 
ftreuten Materialien zur GefclHchte der altbayeri» 
fcben Städte, Hecken und Klöfter verkennen. NlW 
ift zu bedanern, dala auf einer Seite das Public«m^xtt 
weilen wen^g Theilnahme zeigt, und aof der andern 
Seite nicht feiten der thäligfte Sammler bey einet 

ieht joageza Auf beute nur eine fcbieciua üelohaung 
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feiner BemQh-ung findet. Ungeachtet alles Forfchens 
ifl ul't ein Schriftiteller nicht imStamle, denUrfprung 
irgend einer Staill zu entdecken, oder hinreichende 
Uata über den allmähligen Wachsthum derfelben an 
Umfang, Bevölkerung, Wohlftand, oiler über Ent- 
ftchung und Ausbildung der Zrtnftc, der Magiftrate 
und flädtirchen Verfaffung aufzutinden. Was über 
einzelne Stiftungen , die in einer Stadt gemacht, 
Hauten, welche dafeibft geführt wurden, Unglücks- 
falle, welche He erlitt u. f. w. gefagt werden kann, 
ift an und für ficb kein hinlänglicher Krfalz für Jenen 
Mangel. Aach zieht die Erzählung folcher Dinge 
manchen Lefer weniger an , tl^eils weil er He ohne- 
hin in einer fülchen Schrift erwartet, theils weil fie 
gewöhnlich in derGefchichte der Städte vorkommen, 
und beynahe überall von einerley Inhalt, folglich dem 
Lefer weniger neu find. 

Der Vf, gegenwärtiger Schrift befjind Geh zwar 
auch in dem unvermeidlichen Kalle, fich, befonders 
in KQckßcht auf den Urfprung der Stadt Landsberg, 
von den f)uellen verlaffen zu felin; es gelang ihm 
aber doch, andere Data genug aufzufinden , wodurch 
er der Gefchichte diefer Stadt Mannichfaltigkeit und 
lolereffe verfchaffen konnte. Daran fehlt es auch 
der Gefchichte der Ohrigen Üerter nicht, und belon- 
ders werden die Lefer in der Gefchichte der Stadt 
W'eilheim, des Fleckens Ebersberg' und des Klofters 
Bamfau manches finden, was bisher gar nicht be- 
kannt war. Landsberg gehörte einft zum grüliiern 
Theile den Hn. von Pfetten ; und noch um das Jahr 
iai9, in welchem Papft HonoriuS dem-Klofter Weffo- 
brunn die Pfarrey dafeibft übergab, hiefs diefer Ort 
Phettine. In einer Urkunde des Klofters Benedict- 
beuern rom J. 1353 wurde derfelbe bereits novo urbs 
Lichisperg genannt; in einer andern etwas fmhern 
Urkunde heifst er Loudeipiginfperge. Dafs die Stadt, 
welche nach dem Abfterben der Grafen oder Herren 
von Pfetten an Bayern fiel, den heutigen Namen im 
J. taHl erhielt, ift eine Vermuthung. — VVeilheim 
war zur Zeit des Herzogs Thaffilo II. im J. 750 ein 
Dorf unter dem Namen Wilhelm, fpäter noch (12 18) 
W'ileyhin, und die Beßtzer deffelben und der umlie- 

S enden Gegend waren die Hn. von Weilheim. Nach 
er Erlöfchung diefes Gefchiechls im J. 1311 gelangte 
es an das Haus Bay(;rn. Stadlrechte erhielt der Ort 
trit zu Anfang des 13. Jahrhunderts durch Verwen- 
dung des Herzogs Otto des Erlauchten von Bayern. — 
Ebersberg in Bayern war einft der ordentliche Wohn- 
fitz der Grafen von Sempt und Ebersberg. Sieghard, 
ein franzüfifcher (fränkifcher) Ritter, dem von Lud- 
wig U. , Könige von Italien und Bayern, die Gau- 
graffchaft an der Sempt Obergeben vfar, erlegte auf 
der Jagd einen Eber von -ungewöhnlicher Gröfse, und 
erbaute an demfelben Platze eine Kapelle und ein fe- 
ftes Schlofs, dem er den Namen Ebersberg gab (dafs 
diele Nachricht fich auf eine Münchslegende gründet, 
ift hier nicht bemerkt worden). Grat Katold führte 
dafeibft im J. 911 regulirte Chorherren ciri; da Ge 
aber in der Folge frey willig wieder abzogen, wurde 



das leere Kloftcr den Benedict inern eingeräumt. Im 
J. 1595 mufsten diefe es den Jefuiten abtreten u 
f. w. — Das Klofter zu Ramsau bey Oberhaae 
wurde im J. 1414 für Auguftiner Eremiten von Georc 
von Fraunberg, Grafen zu Haag, geftiftet. Die Ed- 
len von Schunbrunn und Ivjging vermehrten die Do- 
tation. Das Grabmal des Stifters befindet Geh in der 
Kloflerkirche. Im J. 1549, da derGraf Ladislaus zur 
luthL-rilclien Religion Geh bekannte, war das Klofter 
Ton den Mönclien verlaffen. Nach dem Tode des 
Grafen zog der Herzog Albrecht V. von Bayern die 
Graffchaft Haag^ au fich; aber erft im J. 1593 wurde 
das feit 1549 von den Auguftiner Mönchen veriaffene 
Klüfter Ramsau vou 2 Prieftern diefes Ordens aus 
dem Convent zuMiincheo wieder befetzt. Nach und 
nach erhielt daftelbe nicht nur verfchiedene Schen- 
kungen und Vermächtniffe, fondern auch alle feine 
ehe.lein bcfeffenen Güter wieder, fo djfs im J. 1-34 
dalelblt 10 Priefter und 4 I^aienbrüder unterhalten 
werden konnten. — DieGefchichte diefes 1802 auf- 
gehobenen Klofters ift durchgäugig aus L'rkun</efj 
unil Actenftücken fehr umftändlich abgefafst; aber 
auch bey VerfafCung der Gefcliichte der übrigen üer- 
ter hat tler \'f. die Monumenta boüa und andere Quel- 
len mit Einiicht benutzt. . ^ Tt. 

SCHÖNE KÜNSTE, 
PosKN, b. Deck er u. Comp. : Bavki i przypowitscl 
felixa Pawla N. ^arocki'ego, nauk wy- 
zwolonych i Filozofii Doktora, 2. Prof. Fizyki 
i Chy mii w Szkole Dep. Puziiaiiskiey (d. i. Fa" 
beln und Erzahluq^en von Felix Paul N. kjfa- 
rockiegoy der freyea Künfte u. Philofophie Dr. 
u. f. w.). 18 15. 40 S. g. 

Die Fabeln find, einige wenige fehr matte Origi- 
nale ausgenommen, meiftens mittelmäfsige l'eber- 
fetzuneen aus Cellerts^ Leffmgs und einigen andern 
deutfcnen und franzöGfchen :x;hriften in ^hr mlttel- 
mjfsigen polnifchen Reimen. Die Erzählungen find 
nicht befler; zur Probe genüge (S'. 6 ) die Fabel ^ns 
i Matka, wo die Mutter dem weinenden Knaben das 
ftumpfe Meffer wegnimmt und ihm ein fcharfes giebt, 
mit dem er Geh in die Hand fchneidet und erbärm- 
lich fchreyt. Ebendafelbft (S. 4.) die fehr fchiefeo 
Verfe : 

Fatrt jtik mi bujac luolno jest wtdSuß taehccnia 
l'sy pvJitkash kuüechtjrch cty w*:tod gaioit/ cienim. 

Das Vaterunfer (S. 31.) ni morzt — niemoie. Die 
Ode auf den Obriflen Scbolruski (S. 35.) ift ganz in 
Czetißochatier Reimen. Das einzige Oute davon ift 
die Vergleichung mit dem EfaminonJas , ob fie gleich 
auch nicht recht zuftimmt. Fope's Grabfchrift auf 
NtwtoH hat Hr. ff. ganz umgeändert. Das N. auf 
dem Titel bedeutet vermuthlich Naltcz, d. i. das Wap- 
pen der Famihe ^arocki. Hr. ^. ift alfo der zweyte 
vermeintliche Scnriftfteller , der fein Wappen auf den 
Titel fezt. Hr. Slotwmski wird Geb freuen, dafs er 
Nachahmer gefunden. 
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, «TAATSwrSSENSCKAFTEN. 

BBRI.TN, in d. Realfcbolbuchh. : Utktr dU A*- 

fprüchi der ^/ i't i an das ätuffche BürgerrtckL 
' eyter , verheilerter und erwoilerter Ab- 

druck- Mit einem Anhange Ober die Gefchichte 

In dmn fupawfirtiftD Zeitpunkt«* wo die Forde- 
ntngvn der luden uncl Judenfreund«, fsaen tlle 

Mtchte deutfcher Borger eiozürfiu rpn , wnhrend fie 
docli nicht im Stande find, a;i!- I'p.uitten lolcher zu 
flbernehmen , immer lauter und ti ringender werden« 
und wo Leidenlchaft oder Obel verfti^ndene Gut> 
'tnOthigkeit To leicht die wahren Gefichtspunkte ver» 
Tflcl<en, il> es doppelt intereffant, die Stimme eines un-> 
lerer grflodliehrten deutTchen Gefchicbtsforrcher und 
die Refultate femer fcliarrrn liii^en hiftorifchen Kritik 
Ober den vorwaltenden (jej;enitand m vernehmen. 
Es ift daher fehr dankens werth , dafs.der Vf. von die- 
fer Abhandlung, nelcbe bereits im FebruarftOck der 
ZiÜfchriß f ür dit niutfh Gefehiehte^ dit rsikir- «mf 
Staattnkunat.. l8i5» nicht ganz rurrc<A ah^^e iruckt er- 
fchienen war, eine verbefTerte und erweiterte Ausgabe 
beforgt hat. Mit Recht wOnfcht derfelbe , Ja Ts man fei- 
Anficht) welche fchon Gegner gefanden hat, nicht 
tue mfflhrerftandenen und aus dem Zafammenbange 

{»erirrenen Stellen beurtheiien, fonJern ßc, fo wie er 
le aufgefteJIt und zu begründen gefucht hat, einer 
nShern Prafune; un ; Beherztgun^ unterwerFen möge. 
Da die ganze Anficht des Vfs. auf hiftorifchen That- 
fachen ruht, fo kann fie nicht durch irgend ein atig^ 
netnes Hin • und UeitediMi aber diefube eotkräfiet 
Hgverden, fendern nur dadurch, dafs man die Grund- 
löfi^jUeit der hier benutzten Thatfachen unwiderleg- 
lich darthut, welches indefs , fo wie 6e hier durch 
fehr forgfaltiges Stpdium der jndifchen Gefchichte 
IWKCOadet • erfcheinen , wohl eitles Bentahen üm 
möchte. In diefer Ueberzeugung können wir uns am 
fo mehr darauf befchränken, nur die beherzigunes- 
werthen Refultate jener Schrift mit rOckßchtsloter 
tJoparteylichkeit hier anzudeuten. „ Käme es blofs 
.darauf an, fagt der Vf., den Juden da ihre Menfehtm- 
rtckt« zurückzugeben, wo fie ihnen verkammerk 
find , fo vrirt jeder Streit aberflOffig ; die Pflicht und 
Wörde jeder guten Realerung erfordert es , fie vor 
UngorechtigUeiten una Mifsiiandluog« a -u ficläern, 
dem Uafs gegen fie keine Nahrung zu geben , und ih- 
nen den Weg zo eröffnen, der fie zur Veredlung und 
«or TheilMhine an den Wobitbatea ^et ^hrlftin- 



thums führen kann" (S. 2.). Allein fttn^ v^rfchie- 
den liievon ilt die Forderung, mit wel hiT die Juden 
feibft bey dem Congrefs zu Wien aufgetreten lind* 
dafs ihnen Qberall in Deutfchland diefelben bOrgtfrM* 
oben Rechte mit dem deutichen Volk iiBwilitgt wer- 
den möchten. Znerft befeitigt der Vf. einige Vonir- 
theile, welche frdher die Meinungen in [ener Hin- 
ficht irre geleitet haben , zunicfaft den jetzt zwar 
wohl tbeoretifch, aber leider noch nicht praktiich völ- 
lig an^gagebenen Satz, dafs die immer fortfehretteede 
Zonatmie der Bevölkerung die wefentiidiike Bedli^ 

^iing Hps gröfstmöglicliftii allgemfine» Wohls fey; 
da es doch keineswegs auf ilie fogei a nnte Seelenzabi» 
auch nicht einmal auf die ßrtri(-h!a::iA(;it und den Oe- 
werbsAeifs in etneio Staate ankommt, fondero nur 
«of den Gdft, der ein Volk belebt, der es vereinigt 
und die Einzelnen zu einem unauflösbaren Ganzen an 
einander kettet und der nur durch gefet^mäfsige Frey^ 
heit und gegenfeitiaes unerfchnttKrliches Vertrauen 
unter Regierten und Regierenden erzeugt und allein 
wirkfam genährt werden kann. Als ein zweytan 
Vorurtheii ftellt der Vf. durch aelchicbtlielie £r1in» 
terungen die Behauptung dar, den die lefalimmeSalt% 
die der jüdrrchb Charakter irn Allgemeinen zeigt, 1|» 
diglicb eine Folge der Unterdrückung fey, worin fie 
gelebt haben. Eine gründliche und unbefangene Be- 
trachtung der Verhsitnifle der Juden in den verfcMe> 
denen Ländern, wo fie CbK ihrer Zerftreuung gelebt 
haben, führt dage^n unleugbar zu dem fCefultat, 
dafs die Klagen über ungerechten oder unminisigen 
Druck im Allgeineinen Obei trieb-üi oder unt/e^runiiet 
find; dafs man es den CbriltLrn nicht verdenken kann. 
Wenn Ce das Verhäitn Ichai f zu beltimmen fochten» 
worin fie zu eibem Volk fteben wellten , das Beb aJe 
eine fremdartige verderblicfae Wncherpflanze ihreirt 
Stariiri'je ein '.vui zelte , unJ nafs hartnäckigfte dabaj 
feine VolksthOmiichkeit zu behaupten ftrebtej ds& 
es überall nur an den Juden feibft gelegen hat, wenn 
fie fioh auf keine anderen Geererbe ala taloti merkä» 
tilifobe legten, dalsfie hrme dnteh Hfodmilfre, dio 
tief in ihrer religiöfeo und bOrgerltclien VerfalTung 
geeründel; lind, davon zurückgenatien wurden, una 
dafs fie endlich Oberall, wo ihn(?n nc^eu ! eine freye 
Wirkfamkeit verftattet war» dielelbe zum Verderben 
und Schaden der Niebtjuden gemibbraocht, und da* 
durch die Abneigung und den Hafs die(er gegen fich 
genShrt und erhöht haben (S. 23.). Sucht man die 
GrOnde in der bürgerlichen und religiöfen Verf-äTüiig 
der Juden auf, worau» ihr eigenthOnilicher Zuftanä 
in der Zerfhvuung fich erklärt, fo bieten fich, aufiwc 
deniäftiflBnOeboteadeaCirenioniibMfetie»» befoodera 

" Fff ^ - * dre» 
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drey Momente als die bedeutendften dar, welche der 
Vf. mit vieler Saclikenntnifs naher erörtert, nämlich 
zuerft die ftreng ariftokralifche Verfaffung und die 
Auctorität ihrer Rabbiner, welche den Adel oder die 
Gelehrten biMen, deren AusfprOche der Föbel oder 
die Ungelehrten mit blindem Gehorfam annehmen; 
fodann der Glaub«, dafs die Juden das erfte und vor- 
gezogenfte Volk Gottes finti, dem die Herrfchaft der 
ganzen Welt gebühre, und daU eine Zeit kommen 
werde, welche die ganze Krde ihrer Gewalt unter- 
wirft, dafs kein Volk der Erde in irgend einer Hin- 
ficht fich eines Vor2ugs vor ihnen rühmen dürfe und 
dafs fie moralifch allen Uberlegen feyn. Üiefer Glaube 
erzeugt einen Hocbmuth und eine Anmafsung, wel- 
che einen unauslulchlichen und unhewufsten Charak- 
terzue der Juden aufmachen, fflr welchen der Vf. 
hüchft auffallende Belege felbft aus den neuefien jüdi- 
ichen Schriften beybringt, z. B. den von einem auf- 
geklärten patriotiichen Juden mit aller Unbefangen- 
Eeit öffentlich geäufserten Vorfchlag, dafs, da die 
Juden wegen ihrer Anhänglichkeit an ihr Gefetz den 
Sabbath wohl nicht verlegen wflr^en, die Chriften 
lieber ihre Sonntagsfeyer auf den Sonnabend und 
ihre Reiigionsfcfle auf die jüdifchen verlc^^en mach- 
ten ; ferner die Behauptung, dafs Deulfchlanils Heere 
nur dann nicht mehr in dem Kampfe gegen Frank- 
reich unterlagen, als auch die Juden mit ihnen in 
Reihe und Glied ftanden u. f. f. In jener innigen, von 
Jugend auf genährten Vorftellung von ihrer Vortreff- 
lichkeit liegt aucii die geheime moralifche Kraft, wel- 
che Jie Juden gleichgültig gegen jede Behandlung und 
felbft gegen F.hre und Schande gemacht hat, die ih- 
nen aufserhalb des Kreifes ihres Volks wiilerfährt. 
Indefs verträgt ßch auf der andernSeite fehr wohl da- 
mit das Streben, da, wo fie fich irgend einen Ein- 
flufs verfchaffen konnten, alle öffentliche Üarftellung 
jUdifciier Schlechtigkeiten und lächerlicher Eigen- 
thümlichkeiten zu verhindern. Als einen dritten 
Grund, woraus ftch der befomlere Zuftand der Ju- 
den in ihrer Zerftreuung erklären lafst, erwähnt der 
Vf. ihre Scheu vor jeder mit anhaltender Anftrenguog 
verbundenen Arbeit, welche fie, felbft einigen Aus- 
fpnlchen des Talinud zufolge, als Strafe betrachten, 
wolier denn auch alle in neuern Zeiten gemachte 
Verfuche, fie zu Ackerbauern zu bilden, insgefammt 
gerr:tieit«rt find. Uiefe hier nur kurz angeileuteten 
allgemeinen Betrachtungen und Erörterungen leiten 
den Vf. za folj;ender Beantwortung der Frage: was 
können die Ju len fordern und was ift man aus 
menfchticlien Rückfichten ihnen fchuldig? Da es 
jetzt graufam feyn würde, wenn man die Juden ganz 
un l gar vertreiben oder mit Gewalt unterdrücken 
wollte, fo bleibt nur ein drcyfaches Streben übrig: 
1) ilie Keftfetzuiig eines befiimmten Verli.iltniffes, 
worin <lie Ju len zu den Deutfchen ftebn foll^'n. Sehr 
richtig beirifrkt der Vf, in Beziehung auf jenes, dafs 
die Ju len nur als ein geduldetes l'olk als Metoiken be- 
trachtet werden könnr-n, die zti der eigentlichen Volks- 
krafl nichts beytrji>en , die man ilaher zunüchft nur 
uniphadlich zu niacbeu fuchen muls. £s würde da* 



her ein allgemeines beftimmtes Gefetz Qber die Judea 
und ihre Verhallniffe zu erlaffen feyn, das die Gren- 
zen ihrer VVirkfamkeit genau bezeichnete. Vor al- 
lem mnfste feftgefetzt werden, dafs ihnen in keinem 
einzelnen Staate Vorrechte oder Gerechtfame bewilligt • 
würden, die den deutfchen Einwohnern oder am/ern 
Deutfchen nachtheilig werden können; Orte und 
Städte, die das Recht hatten, keine Juden in Geh zu 
dulden, müfsten von Rechtswegen dal>ey gefchotzt 
werden. Die den Juden zu ertheilende Krlaubnifs« 
fich auf eine rechtliche Weife auch durch Uanilel zu 
ernähren, müfsle ftrengen Vorfchriften und einer 
alle Mifsbräuche verhütenden 'Aufficht unterworfen 
feyn; niemals aber dürften ihnen .Monopolien, Münz- 
gefchäfte, Pachtungen von Staatseinkünften u. dgL 
flbertrageo werden, und der Erwerb von L.an«)gOtera 
würde einem Ju len nur dann zu geltatten feyn, wenn 
er fie felbft bearbeiten wollte. Belonders mufg nje 
ein Jude herriciiaftliciie oder l'atronatreclite Ober 
Deutfche erlangen können. Ft auf di«fe Weife das 
Intereffe der Deutfchen zunächft berückfichtif^t, /b 
kann man die Juden fich lelbft oberlaffen , ihnen ver- 
ftatten Juden zu feyn, fich in ihren Streitigkeiten un- 
tereinander eigner Richter nach ihren Oeletzcn zu 
bedienen, fich auf Gewerbe anderer Art als den Kan- 
del zu legen, doch ohne Beeinträchtigung der Zünfte. 
In Hinficht der Abgaben fchlägt der Vf. vor, die Ju- 
den den Chriften völlig gleich zu flfllen, aber Ge da- 
neben noch ein befondres SchutZfteld, diich keine 
Abgabe, <lie ^geml etwas Schimpfliches mit ficll 
führt, als Lcibzulie u. dgl. , bezahlen /u iaffen , weil 
fie von vielen perfönlichen l.ei'.tungen, die nimlich 
für das Befchwerliche ihre Belohnung in der Ehre 
haben , und wohin die Vertheldigung des Vaterlandes, 
die Verwaltung von Gemeindeämtern u. dgl. gehurt, 
völlig ausgefchloffen bleiben mftffen. Da es ein aJlge- 
meiner VVunfch feyn mufs, dafs die Jut/en emilich 
ganz aufhören, als Volk unter den Dt-utfclien zu be- 
ftehn, fo hall der Vf. 2) für noihwendig, die Ver- 
mehrung derfelben durch äufsere Einwanderung auf 
alle Weife zw verhüten. „Es mufs daher eine allge- 
meine Matrikel aufgenommen werden von allen leit 
einem Normaljahr, wozu vielleicht das Jahr 1^06 zu 
wählen wäre, in Deutfchland vorhandenen Juden; 
fo wie Fritdrich der Groflt, deffen bewundernswür- 
dige Weisheit alle öffentiiclien und bürgerlirlien V^er- 
haltniffe bis auf ihren liefften Grund durchfchaute, 
und deffen Gefetzgebung über die Juden ein Mufter 
für alle Zeiten genannt zu werden verdient, das Jahr 
1750 für feine Maaten feftfetzte; diefe Zahl mufs alt 
das Maximum ftehen bleiben, und nur durch eigene 
Fortpflanzung, nie durch Einwanderung und Anlied- 
Jung, fich vermehren können; es mufs keine Hück- 
ßcht auf Vermögen, keine Vorfpiepjung von nützli- 
chen Einri< htun^en , t. B. Fabriken, Lottc's u. dgll 
eine Ausnahme von dem Ctrund^efelz bewirken" 
fS. 35.)- Dicfen Bemerkungen fügt der Vf. j) die 
Forderung bey, dafs man den Uebcrlritl der Juden 
zum ('hriltentiium, als die erlte und unumgänglich» 
Bedingung, wodurch üe zu Deutfchen werden Uön- 
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nen , auf alle Weife 7U erleichtern und zu befördern 
fucbe. Allerdings ift in diefer Hinßcht von Seiten 
der Chriffen viel zu wenig gefchehn. Man hat Geh 
der Profei yten, unter denen doch ficher viele wOrdige 
'gezählt wer.len, keineswegs hinläni^Iich angenom- 
men, man hat fie felbfc verachtet, getadelt, fie am 
Ende ihrem Schickfal flberlaffen und fie nicht einmal 
gegen «iie VerfolgungsfucUt der Juden gefchat« .Mit 
verdientem Lobe gedenkt der Vf. hierbey der Lond- 
ner Gefellfchafl zur Beförderung des Cbriftcnthimis 
■unter den Juden, fftr tvelche ein Profelyt aus Fran- 
Iten, Namens Freif, mit l Ohmlicher Thät»gk»»it ge- 
wirkt hat. beforidrrs auch durch L^itang einnr 
Schulaidtait für jadifche Kin.trr. Auf älmliche Weife 
follte auch in Deutfclilaii { ft\r jenen Z<veck gewirkt 
werden. Doch wir wdllen den Vf. f<"lhrt reden laf- 
fen : „ f*-»"* o*"* Bekehrongsauftah für die Jutlen, 
die fi- h höherer UntfrftiU/.ung erfreut«*, wflrde au- 
fserft wrtnfcheiKwerth feyn , um ihren allm«hligen 
Uehergang zu erleichtern und vurzubereilen ; die Pro 
feJyten mflfsten in den Stan I gefetzt werfen, ßch ih- 
ren Unterhalt zu erwerben; und es verfteht fich, 
dafs ihnen jeder Vorzui;, wurauf fie durch X'erdfenft 
und GefchirklichUeit \nfpriich machen können, zu 
Theil werden muN, dafs liie Chriften fie mit Liebe 
aufiiehinen und Tie auch zu ihrem nnrserii Fortknin- 
men unterltitt'.en inOlfen. Es lafst fich erwarten, dafs 
die Juden bey emer kraftig ^nsgefprochenen und im 
Leben l>eha»j)t»ten Vericbiedeniieii zwifchen Deut- 
fchen und ihnen auf der eiuen , un l einer milden 
Behandlung auf der andern Seit«>, im\ner allgemeiner 
übertrete«, und befonders die Rf'icheren wenigflens 
ihre Kin<ter im Cbriftenthume unterrichten laffen 
werden" (S. 37.). Als eine vierte tler gegenwärti- 
gen Mt fehr angemeffene Maafsregel miicbten wir 
noch ilas Streben bezeichnen, dafs die europäifchen 
Regierungen, doch ohne neue Kreutzzdge, die Ju- 
den wieder in den Befitz ihres gelobten lindes zu 
letzen Tüchten , und alle <lieienigen , welche fich niclrt 
den Einwohnern der einzelnen eiiropaifchen Staaten 
völlig anfchliefsen wollten, ernftlich tlazu einladen, 
die innen in dem voriiialis^en Palaftina an/uweifenden, 
vnd auf alle Art zu ficherndeti, Wohnfitze einzuneh- 
men. Aber wohl wenii^e möchten fich dazu willig 
linden laflen. — Im Fuigenden entwickelt iler \ T. 
aus den> Begriffe eines \'olksindividuums die allge- 
neioen Hechte und Pflichten delfelben, an welchea 
aber nur ein folchrr I heil nehmen kann, der fich 
dem Volke, in welches er aufgenommen ift, vullig 
au|(e(chli>ifen hat. Da diels nun von den Juden, lo 
lauge fie Juden bleiben wollen, wegen der trennenden 
Tendenz ihrer Religion durchaus nicht gercheho 
I<ann, in fo fern fie weder In bnrgerKcher norh reli- 
gi<irer, Weiler in politilchenioch mililärifcher Hinßcht, 
bey der Beobachtung ihres Ceremonialgefetzes, fich 
ein cliriftliche» Volkilelien aneignen können, fo for- 
dert es die G«reC.hf?«keit der Chriften gegen fich 
felbft, den Juden als GIit':''e'"n eines fremden Volks, 
das Heb unter ihnen als fofche* behaupten will, die 
Rechte zu verfagea , welche uux mu '^^^^ gänzlichen 



Einbargerung verträglich find. Am SchlufTe ragt der 
Vf. noch den fonderbaren Widerwillen, den die Ju- 
den feit einiger Zeit gegen diefeo ihren altcrthOmli- 
ehen in alle neuern Sprachen übergegangenen V'olks- 
namen beweifen, fo dafs fie gern Juden feyn und 
bleiben, aber nicht heifsen wollen; er zeij;t zugleich» 
wie ungereimt die neuerlich gebrauchten Benennun- 
gen, jildifcJfer Colonißy oder gar UitUrlhai: von der 
mofnfchnt Cotijtß'ion feyn. — In dem berondsrn Ait- 
hangt diefer bichrift >vird in einem ge^lr.ingten Aus- 
zuge aus einem fehr intereffanlen , in Ueutfcbland 
wohl wenig bekannten Spanifchen Werke : El orde- 
namento de leges aue I). Atfotifo XJ hizo etc. Madrid 
1--4. Fol., welches alle erforderlichen Belege "mit 
gelehrter Grnndlichkeit beyhringt, eine Ueberficht 
der BeoQiiftiguiigen und Vorrechte gegeben, welche 
die Jutien vormals in Spanien genufTea; und eine aus 
dem IJiinifchen des Etats ratiis Voldenliawer über- 
fet/.ie Abhandlung ftber flen F.infiuf.s der den Juden 
in Spanien im .Mittelalter bewilli{;ten V^orrechte auf 
die Maatsverfaffung und das öffeni liehe Wohl. Beide 
Auffatze enthalten den unverwerfJichften hiftorifcheo 
Commentar zu den oben mit^etheilien Kefultaten , und 
zeigen mit furchtbaren Belegen, dafs aJIe unnainrli* 
eben Beganfligungen und Vorrechte , welche man den 
Juden als folulien in einem chhillichen Staate erthei- 
ien mag und nirgends find ihnen gröfsere zu Theil 
geworden als in Spanien — nur zu des Staates und 
der Juden unabwendbaren Verderben ausfchlagen 
milffen. Denn nachdem die Juden im Befitze von 
Vorrechten, welche ße felbft den Edelleuten gleich 
flellten, fich zu Finanzniiniftern, G meralpächtern der 
Könige, und zu Haushofmeiftern und Pachtern der 
Grofsen uml Reichen erhoben und alles haare Geld 
der Chriften an fich gezogen hatten, brachten fie es 
en ilu.'b durch grenzenlofen Wucher, durch Uebervor« 
tlieilungen und graufanie Bedrückungen aller Art, 
durch Hafs und Treulofigkeit gegen die Chriften da- 
hin, dafs- ein allgemeiner i^als und furchtbare Ver^ 
folgung iliefer gegen fie ausbrach , und dafs fie durch 
ein unterm ^i. März 1492 als ewiges Grun<lgefetz 
für alle Spanischen :)taaten lanctionirtes Verweifungs- 
edict, etwa vier huirderttaufend an der Zahl, unter 
den ungOnftigften Umftändeo Spanien zu veriaffea 
gezwungen wurden. 



GESCHICHTE. 

StuttAakt, in Commiff. d. Satllerfchen Bucbh. : / 
Tafchenbuch der li'rltßffchi.hte, oder clironolo- 
gifch geordnete Ueberficht des Merkwürdigflen 
in der aJlgemeinrn Wcltgefchichte. Von Fliilipp 
Späth, Kcinlgl. WürlembergifchemOber- Finanz- 
Rath. Mit einem allegorifchen Kupfer. I8l6, 
391 S. kl. 8- (i Bihlr.) 

Die Betrachtung, dafs wir ohne Gefchichfe im La- 
byrinth der Unwifienheft und der Phantafie heruiii' 
irren, zu unferm eigenen und zum Schaden anderer, 
brachte den Vf. auf deu Gedaakeo , eine fo viel müg- 
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lieh in chronoloftifclier OrJnnng gefchrielwne Ueber- 
ficht der allßemeinen Weltgefchiclite zu feinem Pri- 
Tatvergn'h,en nach einem eigenen Plane zufamnien zu 

.Hellen; unJ aus diefem Manufcripte liefert er hier- 
tnlt einen Auszug zum Gebrauche türs tägliche Leben, 

'nm fo mehr, als es im gefelligcn Leben öfters vor- 
kommt, dafs man aber diefen oder jenen Gegenftand 
in der üefchichte, wo das fcliärffte Gedächtnifs nicht 
immer hinreicht, augenblicklich im Klaren zu feyn 
wOnfcht, Von einer Schrift diefer Art, welche ge- 
wiffer Maafsen zu einem Repertorium dienen: foU, 
fordert die Kritik vor allen andern Eigenfchaften 
Richtigkeit der erzählten Thatlachen, gute chrono- 
logifche Ordnung und zwcckmnfsige Kürze im Vor- 
trage. Diefe droy EÜgenlchaften werden .die Lefer 

•hier gröfsten Tbeils mit Zufriedeabeit wahrnehmen. 
Der Vf. hat fich dadurch noch ein weitres Verdienft 
erworben , dafs er in ein einziges Bändchen von :)9i 
klein Octavfeiten eine ungemein grofse Zahl von 
Thatfachen zufammea zu drängen wufste, und die 
Gefchichte bis zum Jahre 1815 fortführte. Nicht 
leicht wird man etwas von Wichtigkeit vermiffen. 
Und doch find die Begebenheiten nicht« weniger als 
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in trockener, aphoriftifcfaer Manier vorgetragen, 
und ungeachtet der Kürze im Vortrage ift die Ver- 
bindung einer Begebenheit mit der andern fichtbar. 
Wir glauben daher, da!^s dieles TaFchenbuch nicht 
blofs als Hiiifsmittel für das Gedächtnifs zur Wieder- 
holung deffen , was man bereits zuvor ausführlicher 
gehört oder gelefen hat, fondern auch felbft als Lefe- 
buch eebraucbt werden kunne. Nur dürfte es man- 
chen Lefer ein wenig ermüden, dafs die Erzählung 
vom Anfange bis zum Ende ohne alle Eintheilung in 
Zeiträun-.e, Abfchnilte, Kapitel otler Paragraphen 
ununterbrochen fortläuft. Uoch verfchafft eine am 
Ende angehängte Ueberfjcht in diefer Hinficht einige 
Erleichterung. Darin ift lias Ganze nicht nur in drey 
Zeilabfchnilte, nämlich in die alte, die mittlere und 
die neuere Gefchichte, fondern jeder Zeitabfcbnilt 
wieder in mehrere kleinere Perioden getheilt, mit 
Angabe der Jahreszahlen von einem Abichnitte' zum 
andern, und von einer kleinern Periole zur andern. 
Den Befchlufs macht ein brauchbares Regifter. Das 
von d'Arpent eeftochene allegorifche liteikupfer 
flellt die Gefchichismufe vor, wie fie eben die WeJt- 
begebeoheiten auf die Tafel fchreibt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfität^n. 
Hallt. 

Ln dem von der Regierung aur Frledenireyer Ii«, 
ftimmten igten Janaar verfammelte Geb die UniverG- 
litt nachdem fie an den religiöfenFeyerlichkeiten der 
Stadt Theil genommen, auf dem groften Hörfaale der 
Wage, wo der Protefror Eloquentia«, Hr. Hofrath 
Sckütz^ in einer lateinifclien R-ede zeigte, wie rühm- 
lich und wie fort^eilhaft diefer Friede fey, und vvaa. 
Fflr UolFnangen man für feine lange | Dauer faffen 
dürfe. Den Abend des igten feyerten die Studieren- 
den mit einem Fackelaufzug«, woliey dem Vater del 
Vaterlandes ein Feyerlicbes Hoch gebracht, und foJaun 
nach akademifcher Sitte die Fackeln auf dem Markte 
verbrannt wurden. 

Auch Ton Seilen der hiefigen Frankifchen StlFtun- 
getl wurde das Frieden$feft juf eine fehr ausgezeich- 
nete würdige Weife gefeyert, woTon folgende Schrift: 
Die Feytr in Friedrnifcfltt in d*n Frankißhen Stiftungen, 
Sr. König). Majeftät, Friedrich Wilhelm , dem Dritten, 
in tieffter Ehrfurcht zugeeignet von den Directoren 
Knapp und Niemetfer. Halle u. Berlin, in den Buch- 
handlungen des Hall. WaifenUaufes. Igt6. 3a S. g. 
eine intereffanie Ucfchreibung mittheilt, welcher zn- 
gleich die bey diefer Veranlaffiihg gefungenen Lieder 
und die von dem Hn. Kanzler Dr. Nitmeifir gehaltene 
Rade im Auszuge beygefügt Und. Diefe Sr. Majeftit, 



dem Könige Oberfandie Schrift JA fo gnidig aufgenom- 
wen worden, daf* fogleich in einer Kabinct>order 
Tom S'en Febr. nicht nur die im vorigen Jahr et halte- 
jien Zufchüffe ferner zugelichert Und, fondern Se. 
Königl. Maj. haben auch zugleich, „da die Siaai»kaf- • 
len noch nicht allen an fie kommenden Anfpriichen 

tenügctt könnten, aus Ihrer Schatulle Einlaufend Du- 
aten, als eine extrjordinilre Unierftflizun^" drn Di. 
recioren zur zweckiulfkigfien Anweuduii£ überfea- 
den laflen. 

•«I 

IT. Todesfälle. 

Am jlen Dec. v. J. ftarb zu Jena der Geh. Hof> 
Tath und erfter Prof. der JMedicin yoh, Gottfr. Grmur^ 
feit igi) Senior der jVIedic. Unirerlität und feit ig 15 
Senior der ganzen UniTerßtät dafellift, wo er feit 177) 
alt Profeffor wirkfam war, 71 Jahre alt. 

Am gten Januar d. J. frarb zu Braunfchweig der 
T&liinlich l)ckannte Pädagog, F. A. Junker, Direclor •* 
der Schulanfialien des groUen Ilerzof>l. Waifenhaufes 
zu Braunfchweig Und Garnifun ■ Prediger dafeJbCr, 
früher Feldprediger zu Magdeburg, im 63ften Jahre 
feines Altort. 

Am i7ten Febr. ftarb zu Helmftädt der vorzüglich 
als Naturforfdier berühmte Abt und General ■ Super- 
intendent Anton Augufi Htinr. Ltthtitißti» im e^lun 
Jahre feines Altert. 



d 6y Google 



. ^ 53 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZKltV N.^ 



März igiS. 



KATURGESCHICHTE. 

ZrflHiCH» b. Preii, Fofsli u. Comp,: Du Fögtl der 
SdMät ryftntMitifeh gtordoet vad bdbbrtoben, 

mit Bemerkungen über ihre Lebensart und Auf- 
enthalt t voo FrUdriekMe'untrt Profeffor dar Na* 
tiii]geCbbie1it« in Bern 11. t w. uml ffrimidt Jb»* 
dolpk Scklnz-, Med. Dr., Secretär der Naturf. Ge- 
J ÜRÜfchaft in Zürich u. f. w. 18IS- XXVHT und 
328 S. g. mit 1 illum. Kupfer, (a Rthlr. 12 gr.; 

Im Jahre 1804 gab Hr. Prof. Meisner ein Verreicli«'' 
nifs der in der Schweiz vorkommenden Vögel her- 
aua (welches uns unbekannt if>), und erreichte da- 
durch feinen Zvreck^ daffeibe Htirch Beobaclitungen 
iiiui Bemerkungen anderer voll£täadiger und bertcb- 
zu erhallen; Diefs, mit den Verbefferungen 
irailelie dat STfteni dar Ornitholcwie durch die Arbei- 
tto eliMt BM^/Mtf , Beckers t Meyers, Wolfs ^ I.e{fl- 
lirt und iVaumaKiM erhielten , bewot ' n ilin, in Vei> 
Iritidang mit Hn. Dr. Schmz fein VN erk von neuem 
umzuarbeiten , und voUftändiger und berichtigt dem 
Pttblifcum zu abergfben. Einen grofsen Vorzug er- 
IriU diafo Arbeit noch dadurch, dafs die Vff. hgen 
Itonnten : „ Aufser bey der Kalanderlercbe , Hergier- 
che und dem Sehneekautz, welche ßcb in keiner 
Sch\\eizer s^.. : > ,rii lun^ (iiideo» find lUeBcfobnibiiiigm 

»aclfder Malur gemacht. " 

In der vortreftlich gefcbriebenen Einleitimgt wei- 
cbe aber keines Auszugs fähig ift, ftellen die Vff. ei- 
nige allgeineina Benarkungeo (tber die thierifche Be- 
vülkerun«; der Schweiz Oberhaupt, und das Vorkom- 
lufM der ^ t>i;el iii^bcromlere an. Sie liefern iiier ei- 
nen fchiubireo Ue^trsu zu den Ueweifen ül>er den 
Einflufs des ülima'a und Bodens auf die Gewächfe und 
Tbien und deren verhaltailsrnfilsisa Zahl in Arten 

Gattungen. Was Wandkr, wenn die Sefiweiz, 
■welche in einen R.iijme weniger Stun !en das Klima 
CrünUnJe9 und- Italiens vereinigt, an bcjüeii fo reich 
ifti üie Vff. fteigen von Jen ewig beeiften Gipfeln 
zu den Triften der Alpen , von diefen in die Tbilar 
und die feereichen moraftigen Ebenen hinab, ond 
werfen einen fcharfen Blick auf ihre Bewohner. Nur 
nit einem fehnruchtsvolleo Uefüble dahin kann man 
dtob woblgatsoffem Sefalldarangea l«fao« 

/- • ' 

Hey dem Werke felbft komtDRn fOnf Gegenfr^nde 
{n Betrachtung, t J da»Verzeichnifs der fchwaizeriiiclieB 
- ifrZ-^ 1816. MtJUrBtuä, 



Vögel als folcher, 3) das Syftem, oder die Ordnan^ 
3) die Synonymen , 4) die Befchreibuntttt viid sYm 
üemarkuDgea aber «Üa Labeomt; 

Das Ferzeiehniß felbft ift mit grofaem Fleifse ge- 
fammelt, und fchwerlich mOebte iijgaad ein' Vogel, 
der je den Boden der Schwei« betrat oder tiberflog, 
darin felilen. Tadeln könrtrn wir auch durc!iJL;s 
Vff, nicht, wir mOffen es viülmthr fahr biiligen, daia 
fie auch folf he Vugel, doch, wie Geh von felbd ' 



ftebt, als zweifelhaft aufnahmen , ron deaan et BMi^ 
wib Ift,' ob fie als fchweizerifche zu betradttanottd 
oder aicbt» wie die Bei^glerche, die Kalanderlerchc, 
n. a. Nur glaubea wir, dafs es, da es hier darum 
zu thun ift, Beobachter in Jer Schweiz auf fie auf- 
merkfam zu machen, beffer gf-than fey, fie in eiaam 
Anhange aufzufahren, als dem VerzeicbnilTe Mhft 
aiazuverJeibaa. In eioea lokben Anhang mGchten in 
allen deivleichan Fanaen aoch wohl die Fremdlinge 
zu fetzen leyn , die nur feiten , vielleicht nur durdi 
ein Ungefähr irgend einmal erfchienen find, fo wie 
bey fofcheo orniiholoeifchen Faunen die Aufziblnng 
der Vügel in: im l<anaa brOtanda und blof* durchzie- 
hende vor der rein fyfteiaatifehMi Metbode einen Vor- 
zug haben mßchte. DerZweck einer Fauna ift ein 
anderer als der eines Syftems. Die Vff. haben die 
grüfsten Männer als lieyrpiele vor fich, und wir wÜiU» 
ten daher blofs darauf autmerkiäflä 



Tn ROckGcht des Syßems haben die Vff. das von 
Woif und Meyer zum Grunde gelegt , ohne fieh fela- 
vifcb an daCTelbe zu binden: denn fie haben z, B. mit 
Hecht die Gattups /.aater too der Ordnung der Raub- 
vögel getrennt. Wenn aber auch von den Vff. einer 
Fauna i:i lit verlangt werden kann, dafs Ge ein neues 
Syftem entwerfen, und dasjenige, weiches fie wibleoi 
ja jeder ROckficht prflfoo tollen, ob es der Natnran- ' 
gemeffen fey, Ca kaon iimml doch von ihnen verlan- 

ten , daf« fie kelae fatfeben Kennzeichen aufnehmen, 
.eine die ihren aigenen Befchreibnngen widerfpre- 
eben, befonders wenn Ge felbft tagen: »Um dia 
Brauchbarkeit diefes Buches zu vermehren, faäbea 
fie dif kurzen , eher beftimmt und binJjlnclleh ehe- 
Takterifireoden Belehret buogen der VAgef hinnwe» 
fagt, wozu (wodurch) Geb daffeibe zu einem beque- 
man Ilandbuche eignen wird, das dem Liebha- 
ber befriedigende Auskunft geben kann, wenn 

er fich Ober diefen oder jenen ihm vorkommenden 
Vogel beiehren möchte. ** Glwebwobl geben fie fbl- 
fende Kennxaioben^voai 



r> AsUtr, 
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Falken, 



4M 



,, Der Xopf nicht platt , fon- 
dcrn'mehr rund. Uic Schei- 
tclfedern in'*il) rundlich aiit- 
I.itifcnd. Der Oberfchiiihcl 
gleich vom Gründe an gc- 
krümmt Die Fuftwnrtel 
uubefiedert oder nur halb 
befiedert. Die NIgcl ge- 
krümmt und Tpitiig. ** 



^Vopftolien platt, befladert 

Xo wie der Nacken mit ftei- 
rpittiKcn Federn , die 
AufiPn tiefliegend von einem 
Aark keTvorraffenden Aitgea- 
knochen b»r>-hijitxt. FüTm 
Aark, halb oder bii an die 
Zehenwunel befiedert. Die 
DIgel ßark,- fehr geknlmmt, 
4«r hintere am gröfttcn," 

obgleich fie genöthigt ßnci vom Flußadler zu fagen : 
„Uie Fi^fse ohne fogenannte Hofen , vorn etwas über 
die Ferfe herab (alTo bey weitem nicht halb) befie- 
fiert", und vom Rauchßßigen Buffard: „DieFufse ßnd 
bis auf die Zehen befievtert," da 6e ihn doch unter 
die Falken ftelien. Wollen ße, zu ihrer Entfchuidi- 
gung, die flbrieen Theiie der Gattungszennzeichen 
anwenden, fo itt beym Steinadler der Kopf h«y wei- 
tem nicht fo flach , wie beym Milan, den ue unter die 
Falken zählen, beym letztern die Federn de<: Kopfes 
und Nackens fo fteif und fpitzig wie beym Flufsohr, 
die hervorragenden AugenbraunKnocben, die Bildung 
der Krallen , find bey Adlern und Falkert vollkom- 
loeD gleich, und beym Steinadler der Schnabel von 
der Wurzel an eben fo ftark gekrflmmt, wie beym 
Milan und Biiffard, and felbU ftärker, und noch 
mehr ift diefs beym kurzzehigen Adler der Fall. In 
derThat fcheint die Trennung diefer beiden Gattun- 
gen wider die Natur zu feyn. Wir haben fchon bt- 
merkt, dafs die Vff. nicht ängftlich das meyerifch- 
wolfifche Syftem befolgen, und wahrlich konnten fie 
es nicht, als denkende Männer. Die wichtigften Ab- 
weichungen find folgende. Sie vereinigen den weifs- 
köpfigen und fchwarzköpfigen Geveradler (welches 
doch auch fchoa von Hn. Meyer gelchehen ift) zu ei- 
ner einzigen Art, Gypaetos barbatust und eben fo 
Fhalaropuj cintrius und rufus unter dem Namen Fho' 
iaropus hyperboreus ; zeigen das Muscicapa muscipeta 
das Vi! eihonea von Muscicapa atricapUla fey; betrach- 
ten fehr zweifelhaft Loxia «ytiopfiltacut und eurviro- 
flruy Sylvia Lufcima und Fhilomela., Lariu paraßtieus 
und crevidatus »h verfchiedene Arten, trennen dage- 
gen Faico Buteo und albidui , Falco Hirtui major und 
minor, Cucutus canorus \im\ rufus , Colymbus glacia- 
Iis und arclicus; bringen mit Btehflein den VViedewall 
zur Gattung Coracias, und folgen in der Beftimmung 
der Arten der Sumpfvögel und einiger VVaffervögel 
Leislers trefflichen Beobachtungen. 

Die Synonymie hat durch Anführung der fchwei- 
zerifchen Provinzialnamen fehr gewonnen. Uebri- 
cens ift fie wie von BechßetM, Meyer und ff^olf u. a. 
behandelt. Zu wOofchen wäre es gewefen, dafs (ie 
mehr auf die Naturgefchrchte (ier Schweiz betreffende 
Werke Kockncbt genommen hätten, und ungern ver- 
miffen wir b€ym Uriguray, den fie den ajehgrauen 
GeysTt FultHr albicans ^ohnft nennen, das 
Synonym aus ihrem alten Landsmanne Gejher, und 
di»' Nachricht, welche diefer von einem in der Sch weiz 

fefangenen, und deffen Betrafen nach iler ihm von 
{trtsiaagen mitgetbeiltea rsachricbt giebt. 



Bf/ichreibungen, obgleich der Titel fie angiebt, 
find nicht vorhanden, aber wohl charakteriftiCch« 
Angaben , befonders von der Farbe entlehnt , und ei- 
nif^e ausführlichere Befcbreibungen , nicht des Vo- 
gels, fondern feiner Farben , bey Falco rufipes, Cur- 
forius ifabetlinus, und, meift nach Ltisttm von den 
Sumpfvögeln und Waffervögeln , welche in den ver- 
fchiedenen Zeiträumen ihres Lebens, oder dem Ge- 
fchlechte nach Ver[cbie<ienheit im lileide zeigen. 

Das wichtiufte, hefte, ein höchft fchatzbarer 
Theil diefes Buches, welches durchaus in keiner or- 
nithulogifchen Biicherfammlung fehlen darf , find d.« 
Bemerkungen Ober das Vorkommen der Vögel, und 
ihre Lebensart in der Schweiz. Wir würden den 
griifsten 1 heil deffelben abfchreiben müffen, wenn 
wir alles Bemerkenswerthe, was hierüber .gefagt ift, 
miltheileo wollten. Wir heben nur folgendes aus. 
Falco rufipts fcheint in manchen Gegenden der 
Schweiz durchaus nicht feiten zu fevn, noch weniger 
Picus tridactylus. Ctrtkia muraria niftet im Soniiner 
an ilen hocldten, ödeften Ber^felfen, und kommt im 
tlerbft in die bewohnten Gegenden hinab, um an den 
Mauern Puppen und Kyer der Infrcten zu fuchen. 
Meraps AptaiUr ift zwar im Ganzen feiten, kommt 
aber oft im Frühling beySchaaren an, und bey Siltett 
foU emft einer geniftet haben. Jjfxia Striata brütet 
in den warmem Gegenden der Schweiz. Der Schnee- 
fink ift ein wahrer Alpenvogel der die höcbften Thä- 
1er der Hochgebirge und die an den ewigen Sehn«« 
grenzenden Kinuden im Sommer bewohnt, und gej;en 
den Winter tiefer herabfteiBt. Nur auf den grolsen 
Bernhard erhalten iiui die Kloftergciftliclien den W in- 
ter über, durch hingeftreuien Reif«, um in ihrer 
hinöde doch dann lebende Wefen anderer Art um ßch 
zu fehen. Der Schnerammer erfcheint dagegen leiten 
immer nur einzeln. Obgleich die rofenrjrbne 



und 



Druffel zu den gröfsten Seltenheiten in der Schweiz 
gehört , fo wurde iloch im May 1807 bejr U interthnr 
ein Weibchen gefchoffen, welches ein volikummen 
ausgebildetes Hy bey ßch liatte. Es wird das Bey- 
fliiel eines Staars erzählt, welcher das ganze Unfer 
Vater von Anfang bis zu Ende vollkommen herfa- 
gen konnte, und zwey andre von Störchinnen, wel-^ 
die be weilen, dafs diefe oft ihrem MännclH>n eben 
fo untreu find« als manche menfchliche Weiber. 
Der Seitenfchwanz kommt nicht leicht nach der 
Schweiz, in dem gelinden Winter von 1806— 1807 
überwinterten aber dafelbft grofse Schaaren ; eben fo 
hat man die gemeine Lerche mehrmals fchaarenweis 
im Winter bemerkt. Die hohen Feilen der Alpen 
bewohnen im Sommer Hirundo rupeftris und Mtlba. 
Tetrao albus ift nicht in der Schweiz, Tetrao f ago- 
pus aber auf den höchften C;ebirgen. Von feiner Le- 
bensart wird eine fehr ausfflhriicFie Nachriclit ertheilt. 
Von Sumpfvögeln brüten nur wenige in der Schweiz, 
noch wenigere von Waffervögeln , und die tnehreften 
von ihnen kommen nur als Zugvögel oder verirrte 
Fremdlinge hin. Gleichwohl niften mehrere Arten 
der Seefchwalben und die Lachiräve an den Seen , fo 
wie Ardea ralloides und Ardea tninuta. Ein Curforius 



r^euenburgerfe« «rfrd der gehaubfe SfeJfsfufs manch- 
mal parforce gefagt; frcvlrch 7ti Scliiffe. Aafhllend 
ilt es, dafs man von den Colvmbui- Arttn häufig lange,' 
f Bfiterft bhsD Alu auf deo fehweizerirchpn Gmvräfhnr 
Im WioMr tdlrifft Die weifsrdivringigeSeerchwalbe,^ 
Sterna teucopttra, welche Temmink zuerft bek:innt 
machte, hat auch hier, nach einem Rxeniplare vom 
B(j.If:'[ifee eineStelJe unter len rduveizpi (i'clien Vößeln 
erbaUeii, und ift auf dem l itelkupfer abgebildet. 
Ctoob wir mflfTeo unfre Anzeige diefes fchätzbarav 
Werket codiMO« da«»«antögtieh ift aJles MerkwQr^ 
digeauflkazwiii, und wir glaube» doreb da» Getagte 
dia Freunde der CVnitholo^ie auf daflaibo'llilüäag^llb 
•ttfniTkliiin gemacht zu baiMo. 



fxAMKFtntT I. M. • 19 der HanMaofcbeff Buchlu : 
Mrotifche Gediekit du Omi^ nMtiilbh flberltttt 

von Gfruing. 1815. 199 S. H. 

In diefe'l ^mmlung wollte nns Hr. Gr. keine volf- 
iYSndige UfSerfptv.uni;, aller derfenigen OvMifclien Ge- 
dichte millheilfn , die vü[i itiM i.H-lj;' iiündcln. Voi» 
feinen 49 Liebes - Elr^ien fulUea hier nur die zwölf 
ich inften und minder anftöfsigen in einer gewShftev 
Reihe verbunden werden. Die Schönhettsir itrel (Ufr 
äicamwa facih), an 6ch febon ein Fragment , wurrterr 
um fo frhicklicli«r ab^ekrirzf. ' ben ^^jHfe'^ glaubte 
er auch tür dj»* beiden an<jern GeJichte (orx amator. 
f. 3. nn l remeäia amor. l. 1.) anuemeffen. vVir billi 
gMi dlefe« Verfdhr^n. In deo Liebewlegieen lelbft 
X^h^>mm tUtr. 3.) ift daeb fo tnanebe«, was tbefls 7u 
weiiij; intPieffant . theils zu OppiP ift, a''» lafs eine 
ToUlUii-ljge V'er'i'nilfchung rätnhch gewefea wäre. 
Aus (Jem erßen Buche derfeJbcn ift nur die dritte, 
iDnft«, oannte* dreyiebata «od funfiebnls EÜ^e» 
aus dtfli zmeyten die erfte, Tierfe, iwfilfte, faof^ 
zehnte, aus dem dritltn die eiifte und funf iefinfe -e- 
<wihU; auch find fie ohne Rockßcht auf die Folge der 
BOcher, auq denen fie au<;4ehoben find, in eine in- 
haltsverwandte Ordnung gefteUt. Von dem Gtdfeb* 
ta : Di» Sekönktüstmtul wurden nur sin nnd zwwtic 
Dübebm bejbebalten. In der Kuffi zu litben, wie 
lorden NMmmetn dtrUibt wurde manches, was dem 
Vf. zu Oppiger Auswuchs der dichtrifcben PhantaGe 
fchieo, vorzüghch von den uns gewiffer roaabea 
fremde g«wordeD«l Oöttergerchichten dasjenige abge- 
febnlttu;» wtt dm tafcheo Gang der Oetlichte rnelir 
neminan and beleben derft»; eben fo frcTere AnTpie- 
lunfrfn, dif fi-h mir der Zilchtj^keit, wc[in gerade 
niciit uiiferer Zeiten, doch des fchriithcben Vortrags 
in unfera »iien, in Deutlcbland zumal, weniger 
nirtrigeo. In dem beybebalteMR bat aber der Vf. 
duduos die ftrengern Regeln der'Verdeutfchangs- 
kunft zu befolgen j-efucht. Dn«: Gsn/e ift n»it ddit- 
barar Lnlk und Freude an den lebensreichen fcbönen 
OanaU« dat Diofataia, initSpfwIikaiiiitBila md ■»> 



4:1 i 

Knnftflsirsv gearbeitet Wir erinnern ons 
nur weniger Stellen im Diirclilef»-n und Vergleiche» 
der UeberfetzuD^ mit der Lrfcbrift begegnet zu feyn» 
wo ans derSln»attt«radar nicht eam richtig oder 
ÄS?" ß*"^ aM|Mdrnckf fohlew- — loilefs 
barderVr.dle'meiRtoo Sdlwierigkeiren, denn keines- 
tT,.gs ift eine folche Arb, ; , fa Jeicht ße fcheiat, eine 
leichte zu nennen, mit üliick befiel, uod man wird 
die gefällige Grazie des Originals feiten vemriftei».. 
Aucht^r. DUücbepbau de» Ueberfetzers hat viel Har- 
nKnmAm'y Weiehesy Prafßges,- wenn fchon nicht 
die -rt 7?- numerofe Fülle und Behendigkeit Ovids^ 
die bfj ilim mit der Zartheit überall fich paart.^ Der 
Vf., wie er im Vorherfchte Tagt, auch fchon iirfi^ 
nem von uns fraber angezeigten Gedichte, drr Taunus^ 
durch diar That bewinaB hat, folgte hier, an die 
neueren ftrengereo Kegeln lieb nicht gerade bindend, 
mehr einer eigenen durchs Cefahl vorzilglich be- 
ftimruten Art von Theorie. Diefem zufolg» brst ac 
for eine gehörige abwechfelnde Mifchuiig.VMi MOO- 
deen , UaKt;len , MoJofTen y and verfteht as wirfctieh 
im Ganzen gut feinen Vers zu handhaben; abar ar 

geftattel Geh auch, Kretikcr wie z. B. Nfnfnp 
„alfo/chwtifie^ wtr Müßiggang nur nannte du Ueöe^ 

S. I j. Pvrpurkani rg. „JZmA mit dtr /WrearAoad 
tliauigr Jalgg{ zurOck Tiwbäen zuv^b» alt 

Spondeei» zn gebraucbenv a. V. ^indtn fty ts gf 

uUnfcht auf einlämer 5)läne zu ruhen S. 24. Loüu 
foU fi« die fcktanktn, doch nicht unkräfi igen Glieder 
S. 35. Gllkkikh, witcksH die /.itb' erfchüfft im U^tch- 
lf!p,ek:intf>f ehend. Wen» man aueh fokbe Steiiea 
den l"ruf:ii.,ii<: in der Gphuns eines Spondens, als im 
Afifjnga dured da» roo ««hoben, mächt» hingefaea 
Iriffen, fo zweifeln wfr doch , ober in andern, win 
FolfJt'tnVr Hexameter in fler Mifie, wo der Abfclinitt • 
noch ubeoeiu unricbtig ift, dürfte enticbukUget wer- 
den kdoMB» da Watt* vuA Vaiaftilt hk» tiwdiilfelk 
find» 



Ih iabMheya 



I liiUlcr ( tchnn nni 
^ - die Fette In 

Saft iidk fia Jshandaa tm« , diefes 

nur. 



Z«M SpUnfK» tbaOen wir eine der kleineren Ei<^iaaa 
mit, deren Ueberfetzün^ un^^ vorzllglkll gtht irg f if 
tcbeint. S. 6. Korinnas Beilegung. 



Kommt, o Tiiumph- 
Mein iß der Sieg ; 



Lorbcere und fclilin^'t eucJi mir 

tun 6ie Stiiiie; 
au der Brun ruh«t Coriaua mir 



Di« von gewaltig«!! Feindea , vom Mann , vom Hfitcr. 

vom Thorfchiof», 

iraidtf IB SMk Set 4n «btnirollcn Triumphea» 

doch iO. 




mit rehauleiB 
Waib^kJ^ isb cxTUBiea ab 

Digitized j^^Googk 
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All» 2. ICvai. 53. MÄRZjgtft. 



Wc!c' 1 V T' ■ ^ o Atri.I f t' it am T.ol)^ ilat u du? 
Doch i'ii.iiiii ift für mich, kein nridurer Krieger 

J)rgehrt ihn, 

Und keiu aiidcrer tlictlt Sif;^ und KroJjerung mit 

IUI r. 

Ich Q*€rführrr und ich Soldat kam rtidhcK zum Ziel 

hl n , 

AdUrtvSgar und Puf»gXnger und Reiter ick felbft 

KaiMil^ (SliCUl) ««acta das Giüek air«Mw4l« 

Tiiaten 

Nah« du mir, o m&hfelig erworbn«r Triumplit 
Nicht ift der Kriegtvorwaad mir dcu, deiu ficher 

EoTopaTt 



Fritdt «dt AfiA Uieb, miAm nua nielit. 
«Mit «ia W«b Ut WXldar • Upithm wd OcypaU 

eciitMirtii 

Mit aufregeudem Wein fchmtihMch som Kampfe gt- 

rcixL 

Schuld war, bidrer Latiuua ! ein Weib, daf« Troja« 

noch einmal 

Schrecklichen KxirgMufßand deinem Gebiet« ge- 
bracht. 

Und ein TSmifchpi Weib erHffnrt ' SthwSgrrti die Stadt 

ciiift , 

Xaum gcgriitidct , «ud gali fchrecklicho Waffcu 

dum. 

Stiere X<kh* ich im Kampf uiu dir rcKuceweirc gUii- 

u ndc Gattin , 
Und di« fchauende Kuh regt'- Hc auf tu drn Streit 
JMiolt Utah luii im^ to lislc — doi;h nicht zitM W|^* 

' gen — Ciipido , 

YftiAax bmIii pqUkejr igt, «tater nkw ga> 



Giclfl V«r^lelo1ning mit dem T*xtei den wir nicht 
beyfetren wollen, da Ovids Werke in all«r Lefec 
Uiiudsn iind , wird wenig oder nichts za wüofchca 
iMviglalha. Sd& B. kteatavMleiditija Slm V. 

~— non par-Ti't oppidm ßi^fjßt 
Cincia , f»d tft duatm emp» pusUm mtm, 
etwa auch V. 4, 

— ne yu« ^Jj't »t> arte cepi; 

«teffl Texte noch nSher in der Ucberfetzang atiM- 
fcbmiegt wen!f?n . n ^ wiffen wir «ticht, ob im igtea 
die Stellung des Zeitwertes hinter dem Hauptwort» 
g«t Ift. Der Vf. hat diefe Preyhelt, die nun fn äs«> 
iiM«ii4 ««rdeutiehteo, 4w(Md«rs aus fodJichcn >;pra- 
ebnvenleutfehTeti Gedichten }etzt häufig fich ninnnt 
einige raal« noch f Ii vergilnfliRet ; wir wfmfchten fie 
aber bey den l»idWilchen Dichtern des Ailgrthmwfc 
denen Co viel mOglich die Klire mufs anget/un wttr> 
den, auch klaffifcb deotfch aberfetzt »h werden, nicht 
naebueehmt OiaA wanigeo Erinneruneeo mAgen 
iddels nur die Achtung beweiffn die wir für das Ta- 
Jenl des Vfs. und feinen Kunftfleils liegen ^ wir wAa» 
fcfi^T) recht lehr, Hais er lein Verfpreclien , den OfI> 
dilchen FeltlnaleiKier in abnticber ttearbeitung dem ' 
PuUicuRi zu {cbeniten, bald erföllen möge. Anok 
mhren derOvidifehen l'U^i^ien und'* " 
VflrdJentea «ine folche liearbeitutig. 



LITSHARISClIB 

I. OeXfentUclic Anilalten. 

rmirut CoUegium zu Dehrtczim, Am lObDMMi« 
her 1815 wurde Hr. Jofc-pk f^cs^ltf^ ein Sohn det rer. 
ftorbenen-TCrdicmeu re Tor mlrten Predigers lUtdScbriit^ 
ftellM« CA KAinern, Jff*f^ Fhadg^ «la ProfeCTor der 
OcrcÄidit«, 4er «lim Litenitiir um der Beredtbin* 
keit durch den Ober •Kirchen- und Schulen Infpecior, 
£ijirich von Pechy, ein|?eföhrt. Da er lieh voriügiit.h 
för diefe Lehrftelle vorbereitet bat, fo I,<f$i fich »ou 
ihm viel Gutes erwarten. In dem gegenwärtigen 
Sotiu])ahre zihlt d'iefe berühmte Lehraimelt Ober 600 
Studierende der höheren Wiflenfchaften- Zum Pro- 
feilor der Ciiemie und Naturgefchichte ift Hr. Fraas 
Ktrtktt^ der hiili^T an Jui \\'\<ii\>:r Uni verfiUt dt« Mm 
tarwi(fenfchaft£n ftudiertc, hcruicii worden. 

EathaU/ehti Gymmafium zu G'uni. Am 6.Norember 
igi5 wurde diorcsGymaaUtun deuBeDedictinem Slier» 
gaben. Zum Director wurde ernennt P. MtMlut hmn. 
Al^ l'rofpffoi en wiirdcu angeftelU: Konrad StaUkcuf^Sta- 
mshus Ramckt G»lambot, Landidat Stkalka^ Karl Ehtr. 
Um 10 Uhr hielt der Terdienfi volle Diftrictual • Stu- 
dkEndivMtor« dcc, MiwOrdign Pcolilt «md hürngj^ 



NACHRICHTEN. 

lUtli* Hr. MichaA vtMPamtatr^ in Srr K'rcha 

dlei Sctnm und dann ua Auditorium eine j-jfTende 
Rede. 

Evanp-lijckrt Luaum ut Ltmkkäm. Die eine va. 
cante Prulerfur ift durch Hn. S&iäar^ bbfaer Profelbr 
der ;lateiaifofaeir klallttiebea Lileratar, der Metnrg^ 
rdtichte, Üekonomie and der detitfefaen Uteretw am 

relormirlen CoIIe;jinnj zu S.iroi Paiak. 'Dorut/t u utd. n, 
die twcjte T.icankc Proleffur v«rlii?bt der PrerfiDer der 
•rangelifchea deatrchen Gemeinde, Hr. SammHaafir» 

TL Böfördeningen u, Elirexibczeuguji- ca. 

Die feit Afitffrpflefcfi'r Tod Tatante Profefrur der 
Oi-konoinic, Technologie , ) fiUalirchen Erdbofchrei- 
bnng und Allgemeinen Naitirgerdiichte an der Unirer- 
tktAx zu Pefth, hat Mr. Michael Fatinky^ Doctor der 
Philofaphie und der fchfinen Ränft«, bisher, Adjiuict 
.det ProfefTors jener Picber, erhalten. 

Seine k. k. IIoIilmi, der I'alaiin von Ungern, J». 
feph, h.it den gelehrten ungrifchen Schrififteller, Ha,' 
Sirphan von Hotvfir , rwn Bibliothekl*CllIkoc f* ^ t"f rt -t 
leben Madonol • Alufeum cnuumt» 
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. BlUUMUt b. Grab a. Barth : l/tbtr dii AUattn» 
ikr ßaiukiugtr B^nthmtn «ni ikrt nndirn Vtr^ 

f d'unße., von ^ok. Cafp. Fritd. Man/o ^ Rector a. 
Prof. Directoc des Kuoigl. padag. S«iOioar. für 
gpkhrieSohiilaB. 1815* 4 fl^ 4* > 

Diefes fehr lefenswerthe Programm von dem als 
Gelehrter und Schulmann rilhrnliclift bekannten 
Ho. M. bebandelt einen wohl gewählten interedaotca 
G«gmilVand auf eine grandlicbe und beynaha 
fchöpfende Welfii. Von der Bemerkung wird fiulgo- 
gaagen , dab niehtt in der Oefebiehte gewöbnReher 
Ity , als über den grüfsern Staaten die kleinem zu 
vergeffen, dafs diefe aber, wenn gleich auf der Wag- 
fchale der phyfircben Kräfte ron wenig GewieM^ 
dooii ia «adani RaokfiehtcD oft Mir bedMtcad wmf 
ileD können und oft gewefen f od. Unter den 9taa> 
ten des Alterthums läist fich diefs beTonders auf den 
Ptrgamijchin anwenden, der plötzlich, wie eine fcr- 
'Icheinung, aus dem Dunkel aufgeht, durch kluge 
Ergreifung der Zeit und «wib B«aatxuog der Gel«* 
senheit 6oh safoheods e rwei tert, den errungenen 
KinAufs eine lange .Reihe von Jaliren und unter 
fehwierigen Umftänden behauptet, vortheilhaft nach 
mehrern Seiten hinftrcbt , und beute noch rühmliche 
Er/nnerungen weckt, tlr. iW., ohne vine voliftän- 
«üge Gefchichte diefes Staats und feiner Fürften er- 
«iihlen zu woliea» babbriokt fich blob auf die Erör^ 
-terung der bdden Fragen : wU äit Amttn die öffint- 
lUhen rerhältniffi , du fich ihnin darboten, nutzten, 
und was fte vorzügtickts in ihrem befckränklen Kreift 
wirktim? (S. 5 oben). Und er hat nach unferer Ein- 
iicht und Uebereaugung dieb Fragen mit fldbiger« 
gefchbkter Benutzung und AniBhroog albr xnrSHelw 
gehörigen Stelbn der alten Schriflfteller fo beantwor- 
tet, dals der fachkundige Lefer fobwerlich etwas Be- 
deutendes vermiften wird. Manches früher zwar 
auch bekannte erhält hier feinen vollftändigen Be- 
w^ und Evidenz; manches Falfche wird berichtigt. 
BiBigie find Hec. neu. Die Darftellaog ift einfach 
vod dem Gegeoftande angemeffen; das Ganze liefet 
fich angenehm und zieht durch gleicbmäfsiges loter- 
eflie vom Anfang bis zu Ende an. Möchten wir fol- 
eber Monographieen nur mehrere hefitzen oder bald 
«rbakeo! Den Oaot und die Rafnltatn der foriieae»' 
den wellen wir mitWenigem nnfam Lefom mftttel- 
len, um einerfeits unfer ürtheil zu belegen, andrer- 
bits zur Verbreitunt; und nähern BerQcküchtiguiig 
diefer üeleaenbeitsfcbrift AolaCs za MbH» 
d. Im Z. «816. JSrJUr Btmä, 



ZmVAc ndMkt Hr. Ü. dea cInsIiebea.MaaMil 
ta Naebriobten Aber Ptrmaimm (wie Strebo fehteiMl 

oder /'rri^awKj (nach PtoTemäus, Stephan. Byz. u. 
in den früheften Zeiten. Was Ober delTen Lage, Er* 
bauung und erfte Bevölkerung aus Strabo, Pliniu« 
und Paufanias etwa bekannt oder vermuthllch ift^ 
wtfd angefahrt, aber foeleich bemerkt, dafs erft vn* 
ter den Nachfolgern Alexanders des Gr. Pergamum 
wirklich Bedeutfamkeit erhalten habe. Beylau6g 
wird hier auf zwey Urfach(«a aufmerkfam gemacht, 
weiche die Attflöfnng und Zertrümmerung der aro> 
inn Monarchie Alexanders bewirken halfen, umTdia 
man gewObnlieh neben dea flbrigen, allbekannten 
Oberfieht: i) dieb, dafs Per6en weder unter feinen 
Königen zu einem feiten Ganzen verbunden war» 
noch innern Zufammenhane durch Alexander erhal- 
len konnte. Nicht blofs beiland das ungeheure ReUA 
MS bOekft tadchiedenea Völkern, mebrere groba 
PtoTfnzen, nimenUieb die 'am Ichwarzen Moenfe 
Bithynien , Paphlagonien , Pontus wurden und blio> 
ben von eigenen, nicht dienfltiareo Fürften beherrfcbtj 
a) diefe, dafs der Boden, wo nach Alexander Wecb> ' 
fei auf Weebbl, Veriodemog auf Vcrtodemng 
folgte, «berbanpt lange fcbon der Boden dei Ver> 
raths und des Abfalls gewefen war, und zu dem 
einen wie zu dem andern vielfältig ermunterte. 
Seit Xerxes Niederlage in Griechenland ift die Perfi- 
fche Gefchichte nur eine fortlaufende Erzählung von 
Empörungen und Verfchwfiruogen der Königl. Prin« 
zen, Behblshaber, Sutthaltar ia dar ^ttha nad Fei^ 
ne. Und dtofe fo oft gegebenen BeyfnMa brMbtea 
im damaligen Per6en immer wieder dierelbenErfcbei* 
nungen hervor, die wir auch heute noch aus glei- 
chen VeraniafTungen in der Tflrkey entftebn (wn. 
In dem Volke waltete der Geift des Leicbtfiaaa ttad 
dw Ofeichgaltigkeit gegen feine Bebefrbfcer. Dia 
Heerfahrer Alexanders fanden den Weg zu gewalt- 
famen Thronermächtigungen durch ihre Vorgänger, 
die Perfifchen Satrapen geebnet, und vcrwegeae 
Abenteurer dnrftea um (b kabnere Uoffouogcn fif* 
bn, |e fo i 'w lri ti f die ZetUo and aaiialgir iiellw* 
teyen waren. 

Ein folcber Abenteurer war aneli der Stifter dei 
Pergamifchen Reichs, PkilitHrus aus Tinura in Bi- 
thynien, welcher den von dem Macedonier Lyfima- " * 
chus ihm anvertnnlen , und jn feinem feften Berg* 
bhlofle bey Pef|MHHtt aafbewabrtea, anbhnlicbea 
Schatz von 9000 TUbatea dareh maadierley Unm- 
hen und eieene Klugheit begfloftigt, als bin Eigen» 
thum 2ucpcKbebielt und damit den Grund zur nacb- 
folgendeaErhttam dl* Aoiuip fnsuDbedantenden 
Bbh DigiiizSllBlMLiqogk 
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li«kiht legte. Oib Schlachten und Kriege fchoia 
Jäni^fc niebt in«lir c1uech<^eye Borger, {oaciern durch 
Sölcfner und Miethheert'" einfcmeden Wurden, und 
üafs gerade damals wilde Hör Jen der Gallier ^Oalaler, 
Gallogräken), Ober den Hellespont nach Aßen ge- 
fetzt natten, die feil und zuchtlos, fich einem feaen 
verkauften, der ihren Beyftand bezahlte, ift bekanntt 
aber auch um die näcbften Schickfale des Pergami- 
Ichen Staats ganz zu begreifen, vor^ugsweife beach* 
.CtBSwertii. Antiocbus l , Sohn und Nacbfc^eer Se* 

Sotdtt EifteiiV UAtämpfic «iie räabtrifeheMenM. 
fieh vorzOglich in feinen Bafitsungen difTeit oM 
rus verbreitete, nur mit fcheinbarem Gltibk. 
JVbfT CS ift wahrfcheinlich , dafs des ob^edachten 
^hiletärus Neffe und Nachfoker, Eumenesl. , durch 
Hälfe jener Gallogräken denlelben Antiocbus bdbgt 
/Strab. XllI, 634.). »Wec Olwr 13 MilUonen baarec 
Oeldes gebietet (fagt der Vf. SL la), kann leicht ein 
Hfpr dinj^en ; und wie wäre eS ohne diefe Annahme 
begreiflicli, dafs der kleine Herr von Pergacnwn den 
Kampf gegen den mächtigen Syrer unternefamen und 
^AekUch bcftehn konnte ? " Auf Eumeacf L folgte 
■un der erllte Attatus (Ol. 134, 4.). SeiM lange 
44)älirige Regierung fällt mit den Zeiten der Syrer 
i^leukus II. und Iii. und Antiochns III., dem Auf- 
Uahen des Aetolifchen Bundes, und den Untemel^' 
nao^en Philipps 11. von Macedoniea zuGunnoM» 
JiMB dalMC aodi nar gebdrig gewürdigt- werden» 
wenn iMtt Aim mmI OriwhMlind .ftMi in Aog» 
behält. 

Gleich im erftcn Jalirc machte Attalus einen Ver- 
fucli zur Erweiterung feines Staats, indem er die 
Feindfehgkeiten , welche zwifchen a Brüdern, dem 
Sdaukos II. (KaJIinikaO snd Antiocbus Hierax, 
Stattbalttr in Vorderalieo, obwalteten, klaglich 
«Btzte, einen ednftigen Augenblick ergriff, die bei- 
den um Heien und i'iiron ftreitenden Seleuciden 
fammt den am Kampfe Theil nehmenden GalUern za 
AbtfwfikJgeo, «od 6cb diffeitt des Tannn nächtig 
■nmdirtltm. • la Folge dfefer- Landeavehnehrung 
nahm er die KönigswOrdc an. Allein fehr bald wur* 
den ihm die fcboell eroberten Provinzen wieder ent» 
Tillen (unter Selenkos III. , und dnrch deden tapbra 
Faldberm AcbSns), und Pergamum auf felM «r* 
fprCngUehan Grenzen zurflckgewielim. Was aveh 
Attalus demnächlt bald in Gflte bald durch erneuerte 
Jeindfeligkeit verföchte, er bewirkte nur, dafs Fer- 

Samum fich unabhangitj erhit li Bedeutung und Hia- 
ufs zu gewinnen, ward erlt unter den folgenden» 
' fM^gcra Verhäitnißien möglich. Diefe 6md kstee 
andern« als welche während und nach dem zweyten 
J*Mrirdjen Kriege zwifchen Itaßen auf der einen und 
Griechenland und Afien auf der andern Seife eintr.Hen, 
«nd von denen J'ol^b. V, 105, 4—8. eine klare Vor- 
(tellung giebt. Attalui VBrftand diefe SteJlongen aalt 
Ahigheit zu ergralfaa» mit , Weisheit zu benutzen, 
•mglnnrier feyn, dafs ifer Erfolg feinen Bemohungen 
fTrs F.rfte nur wenig entfprach. So wie Pliilijip ll. 
•von Macedonien (Ol. 141, 3.) in den Bund mit Han- 
' ' r^ Sn -nvataigm lieb Attdap atit iIm ftö* 



m«rn, welche hart bedrängt die Kräfte ihrer Geg- 
ner xo tlujlen Xocbfn q;lu(sten«.^Bl^ ihi^en 4aher nali 
vnd reniTeinda za erweokentbemiAit wäre«. Ferga- 
nium, welches freylich von Rom weniger zu fOrch- 
teii und mehr zu hoffen hatte, als von den herrfeb- 
füchtigen Nachbarn, Philipp und deffen Kidam, Prw 
fias, Könige von Bitbynien, blieb feitdeni in der Rö- 
mer VerbinduBg, aber auch Abhängigkeit. Seine 
Könige theilten mit Boin einerley Frt'un.ie mniYeiad«. 
Die kflnftige Richtung diefes Staats war von jetzt ao 
ei^tfchieiien , wie wenig wahren V'ortlieil auclt.dia 
ipOmifehfi An^ftainer* and Vorficht alidrerfeitailaior 
feiben Air (^f iMfea^li^ dkd eallbhiädende Bcy- 
halfein den folgaäd0 SlMtlgMiMf^^lM^ 
zuflicfsen IjHen. 

Als Attalas noch vor VoüziehuDg des FMedent 
mit dem Macedonier (Ol. 145, 3.) im 7a. Jabr feinai 
Lebaat ftarb, folgte fein Sobn EunMoas IL £Va 
K-imer wollten der Gefinnungen des jungen Königs 
«rft Hoher feyn, ehe fie ihn vergrüfserten ; daher 
wapdtc ihm der gedachte Kriedenskhiuis, ungeachtet 
6» Verdien fte und AufopferMg^n teioaa Vatar% 
mebt den geringftan VorihMl ts. Aber alt «r in dem 
bald von neuem ausbrechenden Krie,;? mit Ant)oc\iuS 
und den Aetuiern die grufste Ilutigkcit bewieCeo, 
jind fo tapfer als ßegrrich fOr die Rümer gekämpft, 
loebataodre zu der ao^haidaadaa Schlacht ha| Mag» 
•aia beigetragen , imd mehrmals weifen Aath ee> 
theÜt hatte, da gedachte Rom feiner alten und neuen 
Verbindlichkeiten gegen das Haus der Attaien. Al- 
les wasEumenes wünlchen konnte und im römifcben 
Katbe äutierte, ward ihm vollääodig gewährt. la 
Sttfopa erbielt er Antiocbus Bafitzengea, die Thra- 
cifcbe Halbinfel nebft LyGmachia und allem Zubehör ; 
in Afien die frühere Eroberung feines Vaters, das 
Land (iiffeit des Taurus, oder beftimmter, die bei- 
den Piirygieu , Mylien, vorlan^ft lein Eigeothuin, L,y- 
kaonien, die Landfcliaft Wylias, Lydien, auctt 
TraUes, Ephafus und TelmUlMi aiah< »«e<f«n)Ma 
der SleMra und GontribuUoeae» webbe ihn die 
fiegten denk VergAafttgtuv der RMr gevriwi» 
mufstan. 

Von den nach Vergröfsening des Pergamifchen 
Oehiett eintntenden Streitigkeiten des Eamenes- mit 
Antiochns, mit Philipp und den Rhodiem , mit dee 

Galliern, dem Bithynier ProGas, und fpäter in Ver- 
bindung mit dielem und dem Kappadocier Ariarathea 
gegen den J'h^rnaces in Pontus, worüber es nur 
fragmantarifcbe'^Benchte giebt, lieht man doch (0 
Tieleln, dafr die Römer aberall Einflufs und %r\' 
fcheidung hattfn, und dafs Eamenes In feinem Eifer 
gegen die Macht, lo ihn erhoben, ßcb gleich blieb. 
Seine Feindfcbaft gegen Philipp trug er auf deffea 
Sohn nnd Nachfolger Perfeos über, und lauerte dem* 
fclban argUftig auf, und berichtete jede feiner Ent- 
tleckungcn biriellieb oder perfönlMih mit den. nöthige» 
Ent Wickelungen <flenftfertig nach Rom, bfs er es 
zum aijf) ni.ilit en Ausbruch des Krieges gebracht, 
^ber obwohl er anfangs mit eben der Anltrengung 
did«i» «to 4m «iftMl MUMMblwi KnSg fOhreo 
Digitizeü b.y G 
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half , »og er ßch doch balJ , gegen Rom erkaltet , zu- 
•rftck; wahrfcheinlich — deim beftimmt angeapbene 
Urfacbeo fehlen — weil er mit Gruoile beforgte, 
feine Abhängigkeit von den Römern, die ohnenin 
fchon grofs war, möchte, wenn Perfeus erläi^e und 
jene feinen eigenen Befitzungen näher rückten, noch 
mehr zunehmen. Datum mochte er wohl Anträgen 
und Vorfchlägen vom Perfeus Gehör geben, hoffend, 
dafs es ihm glücken werde, Frieden zwifchen den 
Parteyen zu ftiften. Da fich aber die Unterhandlun- 
gen wieder zerfchlugen, zog ücb Eumenes als zwey- 
deutiger Bundcsgenofs Argwohn und Hafs, als mflf- 
Cger Zufchauer Verachtung zu. Die Römer liefsen 
ihn das eine wie das antlere auf mehr als eine Art 
empfinden, und mit Mülie nur liefsen ßch die erfchitt- 
terten Verhältniffe bis zu feinem Tode erhalten , wel- 
cher (Ol. 155, 3.) nach 4oiähriger Regierung erfolgte. 
Statt feines unmündigen üohnes verwaltete nach fei- 
ner Verfügung nunmehr Alialus II. , der ältefte von 
feinen 3 Brüdern, als Vormund das Ileich. Er hatte 
Mühe, feine Stellung gegen die feindliclien Nachbarn 
zu behaupten, fchlofs Gcii aber in allen bedenklichen 
Fällen den Römern an , eingedenk , dafs fie den Per- 
gumifchen Staat gegrün <-it und erhoben, und ihm 
perfunlich während feines mehrmaligen Aufenthalts 
zu Rom noch bey Lebzeiten und felhft zum Nachtheil 
feines Bruders Zuneigung und Achtung bewiefen. — 
Nachfolger diefes Aiialus II. war Eumenes Sohn und 
letzter Zweig diefes Regentenftammes, Attalus III. 
Seinen Oheim und Vormund räumte er durch Gift 
hinweg, und betrug Geh durch die 5 Jahr feiner Re- 

Eierung in alle Weife feiner Vorfahren unwürdig. 
)as Reich vermachte der Kinderlofe den Römern. 
Sein Tod fallt Ol. 161, 5. Durch den Einfpruch des 
Ariftonikus, eines natürlichen Sohnes des aten Eu- 
jnenes ward die Beülznahme nur um einige Jahre 
aufgehalten; Ol. 162, 3. wird er gefaugeo nach Kooi 
gebracht und erwürgt. 

Diefes ift aur ein dürftiger Auszug deffen, was 
Hr. M. Uber die äufsern Verliältniffe der Attalen zu 
andern Staaten gründlicher und genauer aus einander 
fetzt. Kürzer berührt er von S. 34. an ihr Wirken 
.nach Innen und ihre Bemühungen um die Künfte des 
■ Friedens. — * Und zwar wird zuerft die liebenswür- 
dige Sinnesart dieCer Fürften (mit Ausnahme des letz- 
ten) gerühmt, durch welche fie in der Gefchichte 
rfler Nachfolger Alexanders desGrofsen fo ausgezeich- 
.pet da flehen , als eudicii doch eine Familie, deren 
iClieder fich nicht anfeinden, verfolgen, morden; 
.endhch doch einnrial Aeltern, Gefchwifter, Gatten, 
ulie dec heiligen Namea w«rth find. Befördere £r- 
vriihnung verdiente hier die vortreffliche Apollonias, 
Attalus Gattin und Eumenes Mutter aus Kyzikus, 
von deren häuslicher Tugend und Familienglück 
' Polyb. XXIII, lg. und Plut. äe frat. amor. 1 . VII, 

S. 875- uns eine Schilderung geben. — Darauf wer- 
en (S. 26. f.) Beyfpiele ihrer Freygehigkeit und ih- 
res Beftrebens, lieb Andere durch Gefcbenke und 
VVohlthateo zu verbiadeu, angeführt; und eodÜcb 
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gedenkt der Vf. des Antheils, den die Attalen an 
Wiffenfchafteniund Künfteo genommen. Sie eifer- 
ten in diefem Stück den Ptolemäern rühmllchfk nach, 
übertrafen aber weit die macedonifchen Könige. Sie 
zogen Gelehrte an ihren Hof; es blühten grommati- 
fch« Schulen nach dem Vorbildoder Alexandrinifchea 
in Pergamum auf; insbefoodere befchäftigte man fich 
fleifsig mit Naturgefchichte. Wer von den Attalea 
die berühmte Bücherfammlung in Pergamum ange- 
legt, ift ungewifs, aber aufser Zweifel ift das uner- 
müdliche und fogar mit Gewaltlhätigkeit verbundene 
Streben der Köuige, fie zu mehren und es den Ptole- 
mSerp wenigftens gleich zu thun. Das Verbot, wel- 
ches in Alexandrien gegen die Ausfuhr des Papyruf 
erging, veranlafste hier die verbefferte Zubereitung 
des Pergaments, des vorzOglichften Erhaltungsmitfeli 
der alten Schriftiteller. „Befremden mufs es übri- 
gens, fchreibl Hr.JW., dafs die Römer, als Erben der 
Attalifchen Habe, von einem Büchervorrafh , der fich 
auf 200,000 Rollen belief, keinen Gebrauch machten, 
fonJern ihn unberührt in Pergamum ftehen liefsen, 
da fie gleichwohl alles was fie fonft vorfanden, nach 
Italien einfchifften und — in der Hauptftadt verltei- 
gerten {Flin. XXj;iII, 53.). Auf dief« Weife ge- 
fchah — dafs Antonius den fellenen Schatz nach Ale- 
xandrien abführte und ihn der geliebten Kleopatra 
zun» Gefchenk machte (/'/m/. fit. Anton. 58.). ' — 
Die Bauluft, Pracht und Kunftliebe der Attalen ver- 
bürgen die Nachrichten von den vielen Stadteu, wel- 
che fie gegründet und von den herrlichen Anlagen, mit 
denen fie ihre Hauptftadt umgaben, fo wie von den 
fellenen GemJ Jen , die fie um hohen Preis an lieh ge- 
bracht. 

Zum Schlufs der Abhandlung ift tffe Lötnw^ ei- 
nes Zweifels verfucht , welcher in der Pergamilchen 
Gefchichte den Nachdenkenden leicht flberrafchen 
mag. Es fcheint faft unglaublich, dafs fo kleine Für- 
ften auf fo kleines Gebieth lange Zeit befchränkt in 
folcher kurzen Frift fo ungeheuer viel gefchaffen und 
bewirkt haben. Der Vf. erklärt, und ecwifs mit 
Zuftimir.ung aller Stimmfnhigen, folgender Geftalt: 
„Pergamum gehörte, durch Kl.ia mit der See ver'bun- 
den, fo gut wie Smyrna, Ephefns und Miletus, zu 
den vorzügUcbrtcn Gewerbe - und Handelsflädien 
Kleinafiens, und Betrieb und Vertrieb ruhte in den 
Hunden der reichen Könige. — Pergament und 
Goldgewirke, und gewifs noch andre Waaren mehr 
wurden entweder ausfchliefsend , oder doch in vor- 
züglicher Güte zu Pergamum verfertigt und von da 
aus verführt. Wirltlich war ihr Wohiftand fo fefl 
gpgrün<let, dafs fie noch b^y Plinius dem Aellern 
(V, 33.) Afiens berühmtcrte Stadt, hcifst, urtd felhft 
in fpätern Zeiten alle Haupfffraf^en aus dem öfrli- 
cheo Aßen auf und über PergamuDi liefen" (Strabo 
XIII, 625O. 

S. 6. Z.6. V. u. mufs es wohl heifsen ztigl anftatt 
fagt; S. 13. Z. 4 daß anftatt das; Z. 3. v. u. bedrci g- 
Un; S. 17. Z. 13. hätte für das doppeldeutige Uber- 
fah leicht ein ander Wort gewählt werden können. 
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ZflKicn« b. Orell, Fofsli n. Comp.: Schtrz und 
Ernfl in ErzHhlungtn voa David Htfl. 1816. 
329 S. gr. g. Gebettet. 

Der Vf., Mitglied des grofsen Ratbs zu Znrich, 
geb. 1770, hat fcnon im J. iSoa kleine Gemälde., Rt- 
tninifcenzen und abgebrochene Gedanken von einem Di- 
/rt/aHten herausgegeben , die Ree. Cch nicht beftimmt 
erinnern kann gelefen zu haben*, die vorlieeendea 
Erzählungen diefes Vfs. find kflrzlich erCcnieneo 
und haben dem Ree. Vergnügen gemacht. Er eig- 
nete fie leioer Gatlia mit folgenden artigen Ver- 
len zu: 

VcrgefTen lag ich hej ätn Todten , 
Von fchwcrcin Gram hinabgefenkt. 
Wenn Du mir nickt die Hand gebotea 
. Vnd neuei Leben mir gerckenku 

Su haß mit Lieb* und Troll von obea 
Mich wieder fanft cniporgohob«n. 

So fey der Krant , den ich gewundea 

In Hiller Abgefchicdrnheit 

Verltohlner heitrer Abendlhinden, 

Auch meiner Retterin geweiht; 

Er pairt auf den Altar der Laren , 

MVo Sehen und Ernlt ßch freundlich paarea. 

Der Erzählungen find fünf: i. Die beßeete Tanz- 
laß. Der Vf. erzahlt hier bis gegen den Schlufs hin 
fo gut, dafs man glauben möchte, alles habe fich 
genau fo zugetragen; nur dürfte das aiidre Gefchlecbt 
mit der Entwicklung unzufrieden feyn, weil fie vor- 
ausfetzt, dafs die Tanzluft deffelben nicht anders als 
durch folche verzweifelte Mittel befiegt werden kön- 
ne. Sollte ein Weib, das feinen Mann und feine 
Kinder liebt j nicht auf eine seliuJere Weife von 
xliefer Leidenfchaft zu heilen feyn? 2. Der wan- 
dernde Declamator. Eine unterhaltende Poffe. 3. Der 
Tottkunß irettßreit mit der Malerei/. Der Knote io 
diefcr Erzählung ift gut gefchnrzt, und wird Auf 
.•ins. den I<efer erheiternde Wei « gelöft. 4. Der 
jilte auf dem Berge. Diefer Alle verfübnt zwey 
ehemalige Jugendfreunde, die durch ungleiche An- 
lichten der politjfcheo Ereigniffe von einander ge- 
trennt wurden, und deren Abneigung gegen ein- 
ander bis zu tödtlicher Feindfchait geftiegen war. 
.Nur ift ihr Zufammeutreffen bey ihm unwanrfcheia- 
licb. W^ie konnten die Kinder^der Entzweyten ud- 
mittelbar nach einem heftigen Ausbruche der Lei- 
denfcbaft beider Theile auf ifen Gedanken gera- 
theo, ein Zufammenkommen der Väter bcy dem 
Älte» auf dem Bergt an dem uomitteibar darauf 



'folgenden Tage zu veranftalten, and fich von deffaa 
Vermittlung einen glücklichen Erfolg vprfprechen? 
Was in folchrfn Fällen fich felbft macht, pfleut we- 
niger zu mifslingen, als was kOoftiich berbeyge« 
fahrt wird: denn auf verftändige I^ute, welciie 
den Zufammenhang bald zu durciifchauen pflegeo* 
machen Veranftaluingen Hiefcr Art gerade einea 
ihrer Ablicht entgegengefetzten Eindruck. Pfycho 
logifcher dOrfte es defsvTegen gewefen feyn , «reon 
der Vf. den Vorfall, der die Abneigung der Ent- 
zweyten gegen einander bis zum Hafte fteigerte, 
in das DunKel der Vergangenheit ein wenig bch 
hätte zurückziehen laffen, und er dann irgend ein 
Ereignifj gefchaffen hätte, dem das Menfchen Un- 
niögliche möglich zu machen aufbebalten gewefen 
wäre. Die beiden Liebenden in der GeTchichte 
hätten freylich in diefem Falle eine Zeit lang har- 
ren und Ichmachten maffen. Dem Genie des Vft. 
wi^rJe es aber ein Leichtes gewefen feyn, die Er- 
zählung gerade dadurch nur um fo anziehender za 
machen. 5. Der IFunderftab. Diefer letzten £r- 
zählunj^ giebt Ree. den Vorzug vor allen Obrigea, 
und wenn er fich nicht felir irrt, wird dielelbe 
■ueh einen grofscn Thefi der mit UrtheWskraft 
begabten Lefer bcfonders befriedigen. Ihm gefällt 
nur nicht das fladern des Befitzers des Stabes mit 
der Vorfehung (S. 308.), weil deffen V'eriichrung : 
drn Pfad der Tugend während feines ganzen Le- 
ben'; nie verlaffen zu haben , Mangel an tiefrer 
Selbftkenntnifs und emen gemeinern Begriff von 
Tugend verräth, was an diefem Manne ungern 
bemerkt wird. Freylich läfst ihn der Vf. auf fol- 
che Weife in einem Zuftande hadern, der, wie 
er fagt, an If'aknßnn grenzte; allein auch in die- 
fem Zuftande durfte ilim jene triviale Verßcheruog 
nicht in den Mund gelegt werden. Abgefehn von 
dieCen Bemerkungen, eignet fich diefe SchriTt in 
der That recht lehr zu einer vernünftigen Unter- 
haltung des Publicum«, und die zjhlreichen Lefe- 
gefellfchaflen in Deutfchland werden ßch diefs Üei- 
fteserzeiignifs eines- Mannes, der Verfland, Witz 
und zarte Empfindung in fich vereinigt, gerne ver- 
fchaffen; Ree. getraut es fich, ob er gleich Ein- 
zelnes in diefen Erzählungen elwas anders wünfcht, 
verfichern zu können, dafs der Ankauf des gut- 
gefchricbenen Buchs fie nicht gereuen wird. Noch 
eine Kleinigkeit werde berflhrl! S. 387- legt Eve- 
tine ihr thränenverfchünertes Kopfchen an ihre« 
Retters Brufl ; man kann aber nur von einem G»- 
fickte, nicht von einem Kopfe fagen, dafs er durch 
Tbränen verfchüncrt werde; aucii ift es zweifelhaft, 
ob man inProfa nicht fagen müHe: ein dmA Tbräota 
verfchönertes Geliebt. - »vv^^ 
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r. Schr.tider, welcher fich om di« naturhifltori' 
c'uen Bücher und die Pulitik des Arifloteles 
Verdienfte erworben bat, ^ie aileemeio aoerkaaat 
^d, hatte zwar auoh in frOherea Zeiten die Schrift 
von der Wirthldwft ZU bearbeiten aog^Ofm, di« 
Arbeit aber bald wi«dar aufgegsben , die grO- 
fsere Hilfte, das 2weyta Buch, narh dem Urtneil 
des Erasmus» Oerh. Voffius, Sam. Petit und Anderer« 
dem Ariftoteles nicht angehört, jedoch fahrten ihn 
di*Benaerkanf(en eines achtbaren RaMnliMiten in dM 
Srgtnzungsblattern der Jenaer A. L. a. von iSlO 
S. 77. über die Staalswirthfchaft der Griechen wieder 
auf fie zurück, und er belchlo^s diefes zweyte Buch 
mit kritifchen \'erbenerungen und Saclierläuterungen 
9(001 Befteo der Liebhaber der griechifcben Gefchicnt« 
und Staatswiffenfchaft in den D/ock zu gebcMi* Er 
geftehk )adaolt mit einer Befeheidenheit, die den 
wahren G<lchyt«n zur Zierde gereicht, dafs er mit 
di e Ter Arbeit keiaesweges zufrieden fey, weil jhtn eine 
tiefere Keontoifs der FoUtik und Staats wirthfchaft 
fowobl der Griechen als der Neueren fehle, und for* 
dirt daher Andere, beronder« d«i nd«obtMt Reocn- 
t, auf, cur waiterM VwlNlfBniflg nad AiiC> 



In der Vorrede entwickelt er den Inhalt der 
Sehrift, um durch Veretetchung mit leintm ZwmIc 
und der Lehre des Ariltoteles von der Hattahtitutig 
das Urtheil über den Vf., fein Zeiulter, Vaterland 
nod Talent einzuleiten, und um es einleuchtend zu 
machei) , wie grundlos es fey, den Ariftoteles für den 
drheber dieles ProducU zu halten. Vier Arten der 
Qekoaomie, die köiügtUlut flattluUttrifcktt fiädHfckt 
ud die MiuUäitapmk wantoa «og^eben , und wor- 
in fin belMiM, kurz bdehrtvlwn. Hierauf werden 
Bcryfpiele von klugen , ürti^^en , aber iooh hÄchft un- 
gerechten Mitteln angeführt, durch vr«^h« fich Kä> 
nige, Statthalter, Feidherrn und einzelne Städte aus 
CeldverlM«nbeitMaa«ri0iNili»b«i. Dj«grölMeTrco> 
lo6gkeit deckt der Vf. nrft d«n BbrannamM dbr Kauft 
zu, ohne die geringfte Mifsbilliguag zu äuf^ern , ja 
er empfiehlt fogar die Anwendung üolcber beilk>feo 
Kilßfte. Schoa hieraus, noch mäht 

' ,^L,Z* i«t6. Ba9i» 



ßnz verfcfaiedenen Zweck und Charakter des Art» 
»tellfchen Fragments der Oekoaomie gebt sagen- 
fcheinÜch hervor, dafs AriftotplR!; nicht Verfaffer 
von Liiefem zweyten Buciie feyn kam], Ariftotelef 
nimmt auch vier Arten i^ler IJeUonnrnie an, aber diefil 
bnd nichts anders, als die vier HaupteigenfcbaftMl 
der WIrtbIchaft: Erwerben, Erhalten, Anordneni 
Gebrauchen: er fchränkt fich auf die Priv3twirt4i- 
iehaft ein, der Anonymus auf die Staatsfinaiizkunft, 
oder vielmehr er eruhlt eine Reihe von Fiti;inzltrr-i- 
ohen ohne *ile Ordnung, wie er fie zufammengerafft 
hatte, mit weichen die Einleitung von den vier Arten 
der Oekonomki in gar JMiMia Znfaoiiynhange fteht^ 
Bs ift gar nfbht «ramfebUnlioh , daf« Ariftoteles in 
einem tiefon If-ren Wrrke von der Staalswirthfchaft 
einzelner Staaten gehandelt habe, da er das dahin ge> 
hörige bey den ftatiftifchen Beüchreibuagen der Staa* 
tn 'bennMaMa Gckgeobeit Iwtt». Bs, Sek, hUt 
dm Vf. ftr mam Griechen, aber afefat lui eln«r 
freyen, fondern den Perfern unterworfenen Stadt, 
der za den Zeiten Alexanders des Grofsen, oder 
nachher lebte. VVi< vohl an dem letzten noch ge- 
zweifelt werden könnte , da er nicht ein einziges Bey> 
fpid von einenn Nachfolger Alexanders anfanrt; «r 

fsdenkt nur d^s CleonMoes, welchem Alexander die 
rbauung von Alexandrien und die Stattbalterrrhaft 
von Aegypten auFgelr^en hat. Es Icünnte inLieffen 
doch fern, dafs er cur aileio aus einer Schrift au* 
Alexanders Zettalter feine B^vfpiele znfammengai^ 
fen habe. Diefe Annahme feMinen die Worte am: 
Ende des ttßt» Kapitele: Xn» U vivec rj» w^tfre^ov «e» 



Die Hfllfsmittel zur Verbefferuog- des Texte« * 
waren nabeicSdttlioli. Aofier derSylbwrgiibfaeaAM« 
gebe, eine Bandfebrilk am der Fknlüner BIbKollMic 

zu Leipzig, eine lateinjfcbe Ueberfetzang des Jod. 
Camerarius, eine alte lateinifche Ueberfetzung, de- 
ren Urheber wahrscheinlich der IVtlhelm von Morbtek 
ift, der nach der Sage am Ende des taten Jahrb. den 
ganzen Ariltoteles flberfetzte, von welchem der Her- 
ausg. in der Vorrede zu feiner Ausgabe der Arift. 
Thiergefchichte ansfohrlicber gehandelt hat, and 
noch eine alte Ueberfetzung: PolUica tt OecononHc» 
I vetirt trantlatiotu t Veneüo lAgj. Fol., welche 
Panxtr Annalen lU. belcbreibt. Mit diefen weniges. 
Halfsmittehi ilt doeb dar Text aiemliob von Fehlern 
gereinigt, doch nieifteiitheflt mir von Ibkben, die 
al5 Abfchreibefehier fich fogleich darftellen , unj da- 
her auch ohne Bandfcbriften alleafalls verbeffert 
ian^m» ZiMn-Btyl|ial kua der Anfang 
Iii Digitizeditap Google 
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<Im tfJUn Kapitels , welchen wir Biah iltr Badir A| 
gebe 1530. und dar 
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Von diefeo VerbefTeningen Cad einige (ri) ao« 
.ihm Leipziger Codex genoininen , einige (der XuÜt» 
des «f^O fUndbemerkui 
der CatnenrfCditB Oi ' 



hatte fchon^/^Krj, wo wir nicht irren, hfnzuge- 
fietzt. Vieles konnte durch diefcn Apparat nicht ge- 
beilt werden, und der Vf. rnnftte 5ch begnflfen, die 
unheilbaren Stellen Mww w jg BB» oder blo& Vor- 
lchlä«e«zu thmit inf wclebe oft die Uebarfttsongen 
xum Theil hinführten. Mehreres ift jedoch hin und 
wieder verbelTert, wozu ein höherer Grad von Scharf- 
linn gehörte, z. B. in dem letzten Kapitel, wo des 
Diooyfios fon Syracus Tempelrflubexvym «nilUt 
wacdnn. Td y «iurtm vi n iw) -vidc m^Amt 

dt Xri/xo,'vov; rTi^in/^ti. An die Stelle der ar£. 
ftaivoi XfvKiyot, Kränze von weifser Pappel (Xnim), die 
fenft nirgiads vorkommen , batt» ijfIttrgiMS lehon 
Xiwohwi von weiber UUe «ufannomninn, und Co- 
nuraritts hatte in fdner UebMfetznng daflelbe aus- 
eedrAckt. tyJuiiarf^ovi ift dagegen eine glückliche 
Verbefferung des Hn. Sh. felbft, ohne Autorität der 
Handfchriften und Ueberfetzungen. Dam mmif^n^x 
nach der gewöhnlichen Lecart kann nur anf t^rut 
^ehn. Snd denn aber die weilsen leinenen Oewln^ 
der wohlriechender? Und Tollte nicht ein Biy^vort 
fich auf den Umtaufch der eoklnen Kränze s^en an- 
dere beziehn? Oionj6u8 nahm die goIdoenGawinder 
den Götterbildern, and ihre goldnen Kronaai »od 
gab ihnen dafflr leinene GewSnaer, weil 6n iMehte^, 
und Violen - Kränze, weil fie wohlriechender find. 
Viele« ift indeffen noch in dem verdorbenen ZuAande 
geblieben. So hat der achte Abfchnitt des ztffytM Ka- 
pitels durch die zoTamroengebracbten Lesarten nichts 
gewoanOD. Dia HanklaoSM kanftan, da 6« hay^al^ 
Bern unternommenen Heereszoge mit 40 Schiffen ge- 
gen die Tyrannen in dem Bosporus Geldmangel hat- 
ten, Kaufleuten iiue ganze Ladling an Getreide, Oel, 
Wein und anderen Waäreo ab : tm inni^mv 

•««97o^rav r^v rt V7r«« ntirra timi ii fAcM* xtu rev eivo» 
«■} «j» iTXXiiv «70^'» • xt^**» ^ tvTKftävtv, ^ ^ (ficXXov 
limMmv T>iv Ti^tij», Tor< rt iij ffinöf^n x«X»< t)x* Fl' 
MmX/^riv, c^XX' aSfe'a tx l^e^TfX w«Tffiff3a( • »'xfTvoi' rr 

d» iktdm, Mmi Mfm n^iAw Mimin»- htUrji tSk 



mar» Tuvißxne r «wro Jcyvftn tmi ffl< «TKe» 

dnlikin. Hier find viele Fehler in den einzelnen Wor- 
tan, die durch die angeführten Varianten, befontlcr« 
der Ueberfetzungen, zum Theil, aber nicht alle ge- 
hoben werden Können. Was dem unrichtigen n)* 
«XXijv zum Grunde liege, ift fchwer zu lagen- 5W/- 
tnrg's nundXify und des Vfs. iitMitiy^t lIArfte wohl 
e Hälfe gewähren. Das eingeklammerte «2« rabrt 
Vf. her, und ift unentbehrlich. Das ganze Stöck 
iber auch, wie uns dünkt, verworren, durcb 
VarrOcIjUing elnigerlOMlder und die Interpunctio« 

l2S«ft^ni2?3a*^!ffif^^ Wörtlich^ 
^ . uanarrauangaat tmn Tmli enanralls ninwetfen , ob> 

O, einige fwie rmmi) ans gleich Hr. STdiefes ganz unbemerkt liefs. So ift das 
*-ung ^efchöpfk. Das it: Colon }^»fttvm äi — entweder nicht an feiner rech- 



Schneider. 
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ten Stelle — denn wie kann die Beftimmung einer 
Frift, in welcher der Kaufprais bezahlt werden ibIU 
ein Onmd feya^dab dioKBafleute fieh tibair dib Aktf 
fatz ihrer ganzen Fracht auf einmal freuen — odal^ 
nicht gehörig mit ilen andern verbunden. Auf dalt 
letzte hibrt die von 51 angefahrte alte Verfion : alU^ 
mtrcimoniat ttmfcrt flatutoy dtbtbant iürt fßtumiam. 
Mtrci^oribtu mam Ikm 'iraty non in mim^^ JtdkA 
mtt mtrcimtlih vtnd«r$. Hiemaehnalllsta nach 
Sy\tty dy^fit ein Comma gwtzt» das Ü nach ivrmuhiv 
^e(\richen, und nach rifj^^'ain Ponkt gefetzt werden, 

ifTKnivov xf^**''t ^* " fftfXXw dittitifftn r/Jv Tifiij'«. rotf 

(ufw iij /^rro'^ei« — tuthioi ii — Die folgende Stell* 
voB aen vronan ntKwntt^ waraan w>KiMMiaii : ium^' 

v»i Tt oU Siiirrt( Äl'?XX«7ijV fiic^iv , rraf^-j'ei» Tr,v «'70^ 
i> oXk«7I *ai ivifx TafiüiV i-rriartjrrtv i^' ixtarrf rSv 
vi2v. Sie kauften ihnen die ganze Ladung ib, mit 
Beftimmung eines Termins, in welchem ße den Preis 
bezahlen wollten. Die Kaufleute belinden fich wotal 
dabey, da fie ihre Waaren nicht einzeln zu verkeufeor 
nöthig hatten , und jene, die Herakleoten nSmtieh, 
da fie nach dem Vertrag dif l{auffumnie jetzt nicltfl 
zu bezahlen hatten, luden das ganze Waarenlager 
auf Laftfchiffe und fetzten über jedes derfelben einen. 
Q0BUni£D(r. Wir verbinden äiioVrf« nüt «tlfiiffM** isk 
der Bedeutung üezahhmg, Kaufpreis, Und fetze»' 
das ov voi ü/^;ovT»s, ci' »>.Ä)jv erklären wir nicht för 
ö»«Ä>«7iiv, denn an Tanfcli ift hier nicht zu denken, 
fondern O'' i">/»-,r.', wegen des Vertrags in Anfeliung 
dar Fritt zur Bezahlung, und ziehen nun n«^** 
i-tm^v. Sy liiilmimir jadaa VarbiA latf Wpbwb ^ ^ 

Auf Sacherkhirupf^en lint f cIi der Herausg. nicht 
einlaffen wollen. Jedoch wird aus dem rr/7rfl Ka pitd 
Einiges der Art berührt, z. B. rjivri worunter mfy- 
chhis ein königliches Gefchenk, Hr. S. aber einan 
beftimmlen Preis verfteht , »rxiJxXiie, iyxTifuaT«, und 
irehrere Arten der Einkünfte der griechifclien Wirth« 
fchaft. Auch in dan Noten kommen, wiewohl fpar- 
Um^ lUflllmllllilliffHH i n nlm die Atbenien- 
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fifch« VennSflu- vad Kriq^mr, •f<9o(«\ uV«tA 
l*i|vi<, die intyft^ttit die Bedentang nix^on 

(n«. un.J Jrißot. Polit. VI, a, 6.) Gebot im Kauf 
meatcenfus, weiches rtfi^n». ift, TrfoßoXij, actio et in- 
tntio juiicii vor. Einige Abrcbnitte find durch Stel- 
koaut Poljawiii, Diodorus, Cicsro — . •uffeklärt 
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so nehmen fer, iikwm<| j Ji B i M r w< 
von ketiwn Yfwt. conpofito il MHWei ivwdea kön- 
nen , dab irtfiMnm niemals trairativ gebraucht werde» 

dafs i-itm^ifim. V. 9. nicht, wie x«Txxf«fi«, ein Ver» 
dammungsurtheil, foadera Oberhaupt Ricliterfpracli 
bedeute. So zeiet der Vf. gegen RcftnmgUer and a» 
den Ausleger, dab hm. iiieindi adeo itf , fbödera iin> 
flMr nur eine Abficht aozeige, dafs V. la. 90^1» 7«^ 
«w«! nicht Lift und SchJaubeit, fondern menfchlicoa 
BIBLISOHE UTRRATOR. Weisheit bezeichne, im Gegenfatz der göttlichen 

Kö»iaSB.«a, b. Härtung : AmmaävtrßouisinllEpU ^^^^Ji^'i^^f^^'fl!^^^ ""SÜ; 

ßola. PauH aä Car^tk^s C. .8^5- U S. 4. » ÄJ^Trtr^ÄJS&Sv:!';^ 

Mit VergnOgen wird {ed«r Fremd dei' tienteftt- die jfldircbe Meinung von der flellrertretenden Kraft 

»entliehen Exegefe aus diefem vom Hn. Confiftorial- der Leiden frommer Männer anwendet ; da der Apo- 

rath Dr. Krauß verialsten Weihnachtsprogranun die ftel ausdrilcltlich bemerkt, die Corinther warden 

Nachricht auhiehmen, daft der aclitungswerthe Vf. diefelben Leiden zu ertragen haben» wMa» er mix^ 

damit beCebifiLig^ ilk» tinen Cooiraentar aber die dete ifmfuoin) rttv «v*r«y iNi9|p»nMr, Är'aäi ^^Mi 

xweyte Efdftel an 'dl« Corlntlter, in Koppe's Manier, «Mxepfv V. 6). Er fclieint «faiMr'lein Leiden und- 

auszuarbeiten. Da gerade diefer Paulinifche Brief, «die zugleich erwähnte Befreyung aus dcmfelben nur 

der lieh doch vor den andern durch exegetifcheScbwie- jn fo fern als heilfam far jene darflellen zu wollen, 

rigkeiten auszeichnet, jn den neuern Zeiten am we- als fie bey ähnlichen Scbickfalen Troft und Beruhi- 

nigften Bearbeiter gefunden bat: denn bekanntlich cung daraus fchöpfen könnten. Der Vf. b^hlieCst 

hat weder Koppe felbft oodl irgand einer von feinen diefs Programm mit der trefflichen zeitaemlfoen Be- 

Nacbfolgern einen Commentar Ober denfelben gaUtt> merkung: „Commanit nobis ftre eß cumApoflolo caufot 

fert und der von Liun (Lemgo 1804O erfchienene ift rer Deo fiimmas agamus gratiat, tum ob mala, unde 

fehr unvollkommen; fo glauben wir den Vf. um fo mirabili ßimmi numinis auxilio emerßmus , tum ob ani- 

mehr zu baldiger Volienming des beeonnenen Werks morum in rtUgione fovinda confirmaüontm tt pietatu 

auffordern zu mOffen. Diefe Aofforderung wird rtnovaüonm. Std tödtm apoßofi txmftü hat tctUf 
•ach durch den Inbah der in dem vorliegenden Pro- 
gramm VHi dar Arbeit det VfSi. gegebenen Probe, 
welche die erften 14 Verfe des erlten Kapitels um- 
faUt, vollkommen gerechtfertigt. Mit bnndjger 
Korze und Klarheit tucbt der Vf. Qberali dem 



ßae MMOMfjoae aiaarfairfaM»! dirAer^TH ^ aiAi»|«nn«i 
auum t o n Uar ia m ktf vMhHM vfMam i» iUt ftrerf- 

befcere vidtattiy. enim Catkolicismi, alU ortho- 

doxiae ßc diclat ßitdium affectantes denno errorum jur» 
mtritoque jam dudum exfloforum patrocinium fiifcipkmit 



grammatirch-hirtorifchen Wege aus der Denkart und Juvtatutem inprimis vettrt et nova fufttrßtkH <as* 
dam Spraohgebraucbe des Apoftels und der Zdlga- — — . «i.--/-».- — ^^^^A^e 

noffen den wahren Sinn der einzelnen Aenfsemngen 
des Briefftellers aurzumitteln , wobey zugleich einige 
treffende Berichtigungen frtr Schttutners Wörter- 
buch des N. T., To wie fflr Behauptungen anderer 
Aulleger , mitgethellt werden. So zeigt der Vf. ge* 



dab aA«]rT«< V. 3. nicht von der dritten 
jsarCMr daa Piwtwfti pafüvi abauleitaa, foodem fbr 'H religionit facertf* ßmuUni,** 
•IB dfaa BvflMii» fbaliobaa AdjectifOBor ftrtlcipiala Uotej wutaSmtti^ 4m ' 



tmuit(.'), operatHt quam tkeohgi nejhnt äiiaH»-M^ 

ßmi et liberaiiffimi in cotendis difcipirnis theotogiclr cotUh 
cavemnt, religioni periculofam et noxiam ejß catumnU 
antur, tibertatem juiicandi et docendi frincipibns civi- 
tatum fufpectam reddtri fludent, denique nihU rtliqtii 
faciunt , qui» prißinn* ißt contra dijßentitntes a ft graf- 
fandi furor refumatur, et hate emmia in honorem DA 

Wer möchte vkht 

' • 



LITEKARISGHB MAGHRIGHT£M. 



t Uniterf itäten. 

at auf den tften Jan. d. J. angeordnete Friedensfeft 
wurde auch von der Uni verJlrät Jena auf eine rübmii- 
cber Auszeichnung würdige Weife gefeiert, befonders 
in fo fern Alles, wat zur Feyer des wichtigen Tagee 

Sfchab, der durch die achlbarfien Anfirenj^iingen des 
ntfchaoVoll^ in Einigkeit it$ Sinne« herbeigeführt 



worden war, das Geprige alflar Würdigen, cnAMk' 
befonnenen Freude an fich trnf » und Gedaabaa md 
Geflible ofFenberte, die fttr Vaterland, Rett^on unft 

Wirrcnfchaft als Anfang einer goldenen Zeil zu be- 
trachten find. Mit Recht verdient daher folgende 
Schrift empfohlen zu werden : Kant BtfiknAmeg ds^ 
Fritdtns. Feptr der Umiverßtät jft»a am i|ten, lyte« 
.amd ssften ianoar t|i6. Nebft den F&r dirfe Tage b«> 
riimroien Litdtra, Rtdtn und der Tricdemfrtdigt del 

tiix,Dx.StlMau Jena, intUrCröclKer'XQheafiuchh. >at6. 



4g S» 8- Da der Raum niclit erlaubt, einen auaführ. 
lieben Auszug jener Schrift, deren Ertrag zum Befien 
des Frauen verein« beftiinmt ift, hier iniuuiheilen, fo 
iMmerken wir nur folgende«: Am igten Morgen« um 
9 Uhr Terfammehen fich fammtliche Profefforen, Do- 
centen und Studierende in dem Conegiengebäude, und 
begaben iich in einem feyerlicJien Zuge, dem fich bey 
dem Ratbbaufe der Zug der ftädtifchen Behörden und 
der Bürgerfchafi anfchlof«, in die Stadtkircbe. Nach 
Beendigtem Gotteidicnfte Terfainmelten fich die Stu- 
dierenden auf dem Markte und fangen hier mit fejrer- 
Hcbem Ernfte und tiefer Rührung das unter Nr. i. in 
der Befcbreibung abgedruckte, ton Hn. UOmanm Ter- 
fertigte Lied, das mit folgenden trefflichen Worten 
fchliefst: „Erfülle un« mit Muth für Freyhcit, Licht 
und Recht; dann firebt zum höcbften Gut ein befTcrca 
Gefchlecbt!" Der folgende Tag, der ijteJan., wel- 
cher den Studierenden allein zu Anftellung ihrer Frie- 
dahufeyerlichkeiten überlaffen war, wurde Ton den- 
felben durch eine echt deutCch und wahrhaft bochher- 
lig Teranftaltete Feyer ausgezeichnet. Au« dem Reu- 
thale , durch welches einfi der aufgeblafene Feind de« 
deutfchen Namen« feine rauberilchen Horden zum 
Siege führte, wurde eine Eiche herbey gebracht, um 
fie, die Zeugin früherer Niederlagen, nun als ein 
Denkmal der erkämpften deutfchen Freyheit und der 
neu «ufgeblüliten deutfchen Wanneskraft, auf der feil 
igo6 unbebaut gebliebenen Brandftätie in der Stadt 
einzupflanzen. Mit angemeffenen Feyerlicbkeiten, 
juch Abfingung eines zu diefer Abficlii »on Hn,Gön«^ 
verfaftien und vonlln. Cona in Mufik gefetzten Liede« 
nnd nach Beendigung einer wn Hn. Hom mit Begei- 
Iierung und Anfiand gehaltenen kräftigen Rede, die 
unter Nr. 3. in der Befcbreibung abgedruckt ift, wurde 
die Pflanzung vollzogen, hierauf ein von Hn. Ulmanm 
verfafttet Gedicht gefprochen, und die ganze Hand- 
lung durch Abfingung eine« von Hn. Ktitkardt d. ält. 
gedichteten begeifterungsvollen Liedes befchloffen. Am 
folgenden Sonntage, den iiften Jan., fand die gottet- 
dienftliche Feyer de« Friedensfefte« von Seiten der Uni- 
•»erfität Statt. Auch hiebey vereinigten fich mit dem 
feyerlichen Zuge der Univcrfität die befonders zu die- 
fer Feyer eingeladenen jirivaiifirenden Gelehrten, die 
Oeiftlichkeit, alle fudtifcben Behörden und der Land- 
Xturm in fiinen Hanpileuten und Waibeln. Sehr er- 
freulich war CS, am vordem Kirchthore zwifclien zwey 
mit Bändern gefchmiickten Tannen eine Tafel aufge- 
h.1ngt zu finden, mit der Infchrift: „Stillen Dank für 
die ehren - und liebevolle Tbeilnahme am ig. Jan. ig 16. 
Die Börgerfchaft." Möge diefe Einigkeit des Geifte« 
ßch Überall unter Deutfchen Sewihren! Der Goites- 
dienft war gerade durch feine Einfachheit höchft feyer- 
lioh. Nach Aufführung einer gutgewühUen Mofik hielt 
Hr. "Dr. Schott die unter Nr. 7. abgedruckte gehaltreiche 
Predigt, in welcher nach PC too. gezeigt wurde, „wie 
faedcutungstoll der Friede, deffen wir tu« freuen, für 
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die Lebranftalten Deotfcbland« fey." Der Redner 
ftelite nämlich diefe Friedensfeyer dar al« ein Feft der 
geretteten Freyheit in den Beltrebungen der Wiir*n> 
fchaft, al« ein Fcft der erneuerten und tiefer begrün, 
delen Liebe für dos Vaterland und als ein Feft dea 
triomphirenden religiöfenGlaoben«. Referent bemerkt 
nur, dafs diefe Predigt die allgemeinfte Erbauung her» 
vorgebracht und das religiöfe Leben mit fanfier Ge< 
walt tief angeregt habe. Nach der Predigt wurde dat 
treffliche, in feiner Kürze fo ralnnliche, vom Hn. 
Hofr. Gensler verfafste, und unter Nr. g, mitgetheilte: 
Herr Gott ^ dick lobtn tt/ir — gefungen, und eine reich« 
Beyfteuer für H Alfsbedürftige eingefammelt, welch* 
dem Frauenverein übergeben ward. 

II. Vermifchte Nachrichten, 

(Aus Ungern.') 

Das vitrte Heft von Dihmtti'/ fiebenbOrgifcheiH 
Mufeum (ErtUlyi Muthim) ift bereits gedruckt. Do« 
fünfte und ftckttt Heft, die zufammen im Junius d. J. 
erfcheinen werden, enthalten folgende Stücke. L Im 
Proßi: i) Erziehungsweife der Aegypiier', Perfer, 
Griechen, Römer, mit Bemerkungen über die heu- 
tige Erziehung. s) Biographie des Steinamangerar . 
Grofsprobfts Joßjak von Nagy, mit feiner Rede, die er 
im J. igoö über die Aufnahme der ungrifchen Sprache 
in der Congrcgation des Hifenbarger Comitat« hielt. 
3) Die öffentliche und bjutliche Erziebtmg. 4) Elog« 
de« Marcur Aunliut nach Tkomaty aul dem Franzöfj. 
fchen. 5) Schickfaleder/ranzöfifchenProfa. 6) Schick« 
fale der deutfchen Poefie. 7) Schickfale der franzöfi« 
fchen Poefie. g) ^'on der Kritik. 9) Recenfion der 
Cfokonaifchen Werke. 10) Kurze Angabe, welch« 
Fortfehritte man bisher in der Kenntnif« der Erde ge- 
macht bat, wie viel wir bereit« davon kennen, nnd 
was zu erforfchen noch übrig ift. 11) Biographie de« 
Maximilian Utü. ij) Biographie des j'öA.i»« A'«;'<'/t*y, 
eines berühmten ungrifchen M«ler« von Katmczy, 
13) Biographie de« Benjamin Franklin. 14) Kurze E». 
merkungen über die Knabrn - Erziehung. 1 ,) Baco 
von yermlam't Forfchungen über verfchiedene Gegen- 
ftande. lO Schickfale der WifTenfchaften in England,- 
17) Leben des Janut Pannoniui. II. Poefie: i) Der 
Jeifihonifche Krieg, ein ÜfTianifcher Gefang, über- 
fetzt von Bacßtiyi 179g. ») Original - Fabeln. 3) Epi. 
ftel an D:iKia von Bertjenyt. 4) Verfchiedene Gedicht« 

von mehreren Verfarfem, 
t 

Der Fiirfi Innoctnz von Oitscaicki bat von der "Nfmtt 
Gramm<itiL\ (deutfchen Grammatik) des Profeffors ^^o- 
fffh von Mcirton in Wien (6ie Auflage. Wien iglj.) 
ISO Exemplare gekauft und an verfchiedene Gymna- 
üen in Ungern zur Vertheilung an fich auszeichnende 
Jünglinge fchicken laHen. 



d by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR 



44t 



-ZEITUNG 



IM a 1- z 131 6. 



D 



LITERARISCH 
*L Neue periocHfche Schxiftieii.' 

Curio/itättm 

dtr fkiffifck.UttratiJck-artifiifck-kijlorißhcn Vor md 
Mitietlt; zur amgtntkmtn Untfrhaltmg für gtbtidtit 
Leftr. 5ten Bandes tftes Stück. Mit i Porträt, 
1 illitm. und 2 [cbwarzeniCapfcra. gr.f. ilp'.Stehf« 
od. 1 Fl. si Kr. Rhein. 



nefesStück ifl fo eben erfchienen und Te»[dudt wor- 
den. Fs enthält: i) WallenTteins Horofcop und Bild- 
nifs, nebA fortritt and illum. Kupfer. 2) Bemerkua« 
gen und Anekdoten zur CharaktetSobilderan? dei tftr* 
• Mg« Bemhanl von & Waimar. 3) Herzog Wil bei m IV. 
« S. W«tai«r n. f. V. 4) Der Admira! Sir Sidney 
Smith und ffine RitterfaJut zu d ht-il. Grabe, nebft 
Kupfert. j) Zijftand der infel St. Hüi ena Tor aoo Jan- 
ren. 6) Dal Stammbuch der Stainaibücher und'der 
Baron von fiarkaniu 7) Di« nOni). Triam pliftraüe 
Ron«, n#bft dem n«n «rndtfeluiin Triumphbogen an. 
^eren Anfang. Mit i AnGchtw «nd l QnmiMSii 
von dem Hn. Rath Dr. SuUer. 

D«r VarfatTor laet in der Vorrede zu dtefem 
Bmde o. a.: nViar^ma twanxig Hcfta der Curiofitaten 
nÜHd feit tffi arfrhicnm,' »h«f ich Cehe, dafs ich 
i,mich noch bey einem gar erfr ' licl .'n Vorrathe von 
„HAlfimitteln iicfinrle, und eine l* rfchßpfung noch 
„lange ricfit hefiircbten darf, befondcrl da ich nmi 
N«Ke Handfehnfian derGroItharsoglicbanBibliotboken 
und didalban in Ordnmig gebracht 
»habe; wo<zu noch die mir zug<-ficherio Untt-rftützung 
»an BeytrJgen mehrerer geachteten Schrififtellar 
»kötnri t Ii , ich mich zu erfreuen, und ihr« PffanndU 
Mlichkeit beftenc zu r&hmen habe." a.^C w. 

I>8dnrdi wird dar tmanterbrochene Fortgang die» 
Ter WKebten Zeilfchrift, welchp wei^L-n ihres fo rei- 
chen intcrelTanten wifTenCchafilicbcn luhalt« zugleich 
aln Bibliotheken . Werk ift, gefiebert, die in zwang, 
lolcn IMtan «rfiphoint, wovon « einen Band eutm«. 

♦ «rfita Binden iind beTtdndig voll. 
Itlndige E^xponpTnrp hsj uns zu haben und durch alle 
Buchhandlungen zu bekommen. Liebhaber und Lef«. 
gefsüfc haften, di« ficb nicht da« Ganze anrchafFe« 
«rollen, können aber auch ' 



B ANZEIGEN. 

IL Ankändigjmg^Qii. neuer Büdier. 

hl der ^eaireliulb'uoliliandlung uiBoTliA 
ift nachrtehendes Werk nuniualir wicdarTOlU)t|ndig U$ 

zum } ten Bande zu haben : - « 

Cam Cornilimr Tadtmt «r*F*e, deatfeh, mit Ahkimi. 
lungtn und Anmerkungen, von Kur! !m (v igvoa/ftk» 
mtw. gr. 8. Preis aller 6 Bände 10 iUhlr. 
Dw Bnd wM In Swmb nachgeliefert. 



Die 

/ickirß« mmi tiwfaekßt 

der 

gtttdknlichßen Pftrdtkrankkutt» 

auf 

vielUthrige Erfahrungen gegründet and zur BelefaiHM 
Ar M^ahnd* RoTiIrsid, Our. nnd Hnfli^nMd* 
' Iwaotgegebea 

von 

^ vom Ttnnecker, 
Köoigl. Süchl- Major der Qi*ailerie ond ^^""^'^U nuf 
' <Im Train- Batailioa«. ' 
Er/ffi Heß. 
t. J.eipzig, bey Heinrich Gxiff. 



Weimar, im Januar Ig 

Gr. HereogJ. S. pr. Landet« I&dnftti«« 
- , ^ f^ompioln 



. Von dam Ihr die Literatur und Spraohenkunde 
fo tiSchft imereflänten Werke : 

Adtlmmg'f Atitkridatt*^ oder: aBgm. Fvri-hcnhinie 
wb Mm yiuHT' Un/tr^ als Sprachprobe m beynahe 
fünfhundert Sprachen rn l WundarteB, FortAO* 
fisttt vom Dr. jfok. Sev. Vnur. ' 

wird mit dem Anfange des Monats Mirz der j»e Band 
3te AUtheil. an a]le fohde Buchhandlungeo verfandt 
werden. — Zugleich zeigen wir an, dafs der 410 and 
letzte Band tmter der Preffe ift , und zur Ofter.Meflb 
erfcheiaen, und diefs wicbtiga W.trfc beendigm t»hj- 
Berlini imFebruer 

Die Vofs'Csbe Buchhandlung. 

Von Aen In ndner Flnffcairlft fber den drr^rJb.. 

ttu Artikel dtr denrfch^v BuniUsacte , dit />if i ? -ra'j;' ';rjr 

Feif<^m»gm kttrtgtttd^ au^eCtellten <irundf4izen er.i,nnolt^ 
Kkk --a'^'^igg^, Google 
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fdwint aiokftfliu eine ausf ükrliciic jthdgtrttktt Emtwickt- 
iMMg uaurAiom Titel: 

Vtber SeuverHHitlt , ~^ra^t^ - Vn-pffun-i titii Rr]»ri/r»- 
tasiv • Farm , mit ÜeräckJicJuiguag der AiitM««'Jektm 



ehe, theili durch Bigotrene entrtiin(?en fey. Exem- 
plare diefer merkwbrdigtfti Sclirift Find bey uns und 
m allen aiMwIrtigeii Bu cnh a n d H ungea für 14 gr* sn 



Staattn. 



imtfikm BwrtilimiT Gvlirtdtr Oiaiekt in Btrlli 



Es wird mir fehr lieb feyn, wenn die Kritiker, 
indem Ge dief« Schrift würdijjen, auch darüber ihr 
Unheil abgeben» ob ich «a nii «Shivrrto und yäk 
f laich «lurluh aafMn 

D«Aala»* 

El erfcheint in unterzeichneter Bacbhahdiung 
im Laufe de« Monat Marz: ^ 

£. V. Maffow (G. Staattminirter) AnUitung saw'fMwI- 
tifcken Dhnft eUr K>»ig/. Prtmß. yufiitMiMttm» 
In 9 R.mJen. Ziriif'f nach dem Zuftand« Ui 
I. Dec. 18 ij. tmgearbeirete Atffiag*. pr. g. 

ISmtwtaf einet vminun Amkamgt tum aUgtm. frtuß. 
iMirtäa^ aaluK «inar aadhfrfljÜcilta Utbt^fitkt 
-allar aoF den «ntann 4.- Febr. 5. publiclrtctt 
Ankxng zur nUgtwuinen Goic^iTyr.rivumg Bezug ha- 
benden Gefette» Verordnungen und Refcripie. 
Von C. C. V. Gii|?/rr, KOnigl. Gclk ObevJnm» 
raih in Berlin, gr. %. 

Wirklich die Prelle veflalTen hat: 



Frhirich JVilktlm GnUt* 
S c kr ift t n, 
Zway B liid«| 

Mit Holifchnitten Ton Demfelben. 
Berlin, inder Maurer'fchenBoebbaadlai^ 



In unrerm Verlag ift erfchienen und in allen Bud^ 
liandlungen zu bekommen; 

' Ltlirhuck der reinen Mnthtmatik , ffir den Selbfninter. 
riebt l>earbeitet rou Fr. fFiÜi. Strtit. iftar Thaili 

A.nch-«iit dlam Tital: 

. Anfingt grünie der Arithmetik , nSmlich: die vier 
l\echnuugsariea mit Buchltaben, die Lebre von 
den gaanchlan and Deciiaal -Brüchen, nrhft den 
faimwM. and WuruLGrSben} fttr den Selblt- 
vntarricht. 

Diefs für AnRln^er und zum Selbft'mterrichte be« 
lUiafite Lafarbuch wird anob Lehrern, die in der Ma- 



iR/fracrM«, {ewiMäd^tJlibcdkaf Jkd^^ tliamatik Umarriebt so ertbeilen genöthifjt find, Uls 

" - zw-eckmafMges Hulfjmiiie) dienen. Es befriedigt lehr 
geniigthiiend ein wefentliehcs BeHfirfiiirj beym maiha- 
matirchen Unterric! ■ l- , rlns ir -m bishrr nacbtlMlB^ 
liihlte, und füllt aUa diefe Lücke fehr gut aus». 
Waimari im Januar Igi6. 

Or.Hersogl. S. pr. Landaa-Indn'T'rfa' 
Com^toir* 



Forßtu tonctai untiit» fißj, gr* t« m gr. 

bunden. 

9tSavignif, Eichham and Göjiken^ Zeitfchrift ffir ge- 
Xcbichtlicba R»dMmiOm£BkaSu atanBandaa at*» 
Haft. gr. 8. 

CDa< )te Heft, welches diafa» tod MJjdSrtj 
erfcheint in j Wochen.) • 
2Mr keHige Sthrtfty nach dem mofaiCchen Texte flber> 
letzt TOn M. MandeUfbhn, Friedlandar n. f. w. 
H eraotg. von Dr. fMhdM nad M. H. Stdu gr. t* 

T Rih'r. 

Ditpf , R- , gemeinnütziges MafftÜB /Sr Prtdigir aul 
dem Lande und in k ' <: i aen Stld|ni. fm^lB&UkSä 

5tfs St'irk. gr. %. 11 gr. 

Beriia uod Stettin, im Februar i6\6. 



iSf Xrhii dtr kimfßfektm MMmifiktm 

Ditkttrt 

ä» Ammrhmgen tarn Ovid, Virgil Mut Ts^vf, 
Ton Chriß. Kour. Sprengel. igTj. 

Die kritirchen Blätter haben bis jetzt über dieÜB 
naue Kritik. — -rorlanfig nur die Probe eines gröftem 
Wariu — gafcbwiagan, itndi doch ib fia Airiaden Pbi. 
foY«gan elnafelirlnterenimtaEvfchdnnng. Dar CebarF« 

Cniiige VerfalTfr liefert Jufscrft auffallende neue LeTe- 
arten, und fucbt zu bewcifen, daft die Verfiiichung 



hl den KriagarTohap Boohhandlungen m Caf- 
fal und Marburg ift neu erfchienen und m 
allen guten Puchbandlungen , fo wie bey Herrn 
Cnobloch inLeipzig, umbaygafeutePreiJe 
sn haben: 

Annalen der Forft • nad Jagdwiflanfchaft. 4tan.Bandat 
ates Heft. Oder: Annalan dar Seofallt der Forft- 

undJagdkunde, hcrar.sg. von C. P. La»r«j». atenBdt. 

ates Heft. J. 16 gr. oder 1 Fl. la Kr. Brofoh. Das 

)ta Heft vor Ausgang des Jahrs. 
Aaarr, Dr.if., Lehrbuch daa Matunrachit. ataAafl. 

gr. %. t Rihlr. 1» gr. «dar • FK 4« Kr- 
Bufck^ Vh . 7. Ö. , Syfiem der theoret. und praktifchen 

ThierheiiUunde. 41er Bd. gr. 8. a Rthlr. oder 3 Ft 

3Ä Kr. 

Cwradi, Dr. J.IV.H,^ Grandrifs dar madicinirchen 
Eneyklopidia md Madieilologie , zum Gebrauch« 

bey fe nen Voi lf>rnni:°n entworfen, ata dnrchatH 
lUDgearb. und «erb. Ausgabe, gr. %, i| gr. odea 

Digitizeü biFsHöb^ie 



«IS 



Num. 56. MARZ Ig 16. 



». Gtkretft K.Ck., unter der ronniHgen kSni;,'!. weh- 
pbah Regierung erlitten« dntyinalige Vcrb.i; tung udil 
kxpmemiimi «It Beitrag tax Chtridutcriltik der g»i 
hcmran PoRxwj voa ilin blbft befcbtwben. Voran 
«nige Bemerkungen über die im J. igo^ im Königr. 
Weftpliaien ausgebmchene Infiirreciion. iie coi- 
recte Aufl. 8. «S P». oder 1 FJ. *o Kr. 

Jitrold^ Dr., EntwickeJungsgefchicbt« der Schmetter* 
lieget anatomifrh and phyGoIogifclt bsarbeitlti Mifc 
33 illuniin. KapferieMil. gr, 4, f Rthlr. IS grv 
otler 15 Fl. 18 Kr. 

Honttror Hymnen , Fpigrariiiiie u. Bit ( ar Lom yair icljie, 

. öUerf. und mit Aiituerk. verlehen von F. Kämmerer. 
■r. I- J lUhlr. 6 gr. oder 4 Fl. j Kr. 

Jbw, Dr. J. Ckr-^ HaU- oder peinliche Oericbtsord- 
nimg Keifer R«rl< V. tfte vermehrte Antfebe. gr. t. 
16 er. oder 1 Fl. it Kr. 

MÜii/tSer^ Dr. Lehrbuch der ch rift liehen Kirchen- 
• gcGaiiidite.- Zum Gebrauche bey Vurleftingen. ite 
TvnB. Ausgabe, berorat von Dt,L,WaeUtr» gr. g* 
t fttbtr. t gr. oder« Fl. «4 Kr« ' 

fttri, MuTterbueh deukCehcr Prob. g. gtf gr. «der i FL 
IJ Kr. 

Sttuf, Fk. CA., kurze Anleitung zum Kopfrechnen für 
den Gebrauch in Scholen, ste Teny. u. verb. Aufl. 
S. I 2 gr. oder 4s, Kr. 

tkuMifftm^ D. 7k. die Bet/achtung Jes Menfchen. 
\ E»n Verfuch. iter Bd. Betrachtung des Lebens dea 
Menfchen im Wirken und im Gefiihle cnÜiall^llll. 
gr. g. I Rthlr. 11 gr. oder 1 FL 4; Kr. 

J^ffra«, ein Jahrbuch für Forftmänner, Jjiger 11. Jagd- 
freiuade auf das Jahr 1I15. Voa C. P. Lmnp ud 
y. P. Ftftker. g. i RAIr. gr. oder 3 Fi 

F r 1 R 1 unter der PrelTe. 
H'üdungtu (OberForftmeifttar za Marbnrg^ ,' Weid- 
manns Feyerabenda, ein neues Haßdliucii für Jxger 
und Jagdfreunde, iftes Bdoben. gr. |. Auf Schreib, 
papier 1 Rthlr. oder t FL 4t Kr. Dmdtpap. ig gr. 
«der t Fl. 14 Kr. 

Das Jte BJndclien folgt bald nach. 

Wur-.r^ I">i . r. , phylikalifch - chemifche Befchreibung 
der Schwelelquelien zu Nendorf, nebft voraoge- 
fe^ickten Bemerkungen fifa«r di« Zerlegung der Mi. 
aeralwarfer im AUgtiMiiMii. gr. |. i Rddr. i< gr. 
«dar 9 FL ^ 
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Vom BerltMi/cktn Jakrhutki hr PhamueU ift der 
I7te Baxid, oder.des «kat/cA» ^foikr^iifikr aterBand, la. 
& t Rihlr. xs gr. fo eben fertig« imd da» l6bl. ffiwh- 
l «ffchickt worden. 

Ferdinand Oehmigke. 



Prof. der PhiloH und Med. tn Marburg. 
1 R(b1r. i< gr. oder t PI. 49 Kr. Rhein. 

fftlcker^ Dr, Fr. Tk.^ fr^gmtnta Alcmanu Lyriti. 
4. Schrei bpap. i RthJr. od. t FL 43 Kr. Dr^- 
pip. so gr. oder t FI. }0 Kr* 

um welche Prt ire man folche aackrtent Itt tbli. 

den BuL-iihandlungen findet. 

Gi«rto», MI Dwanber ifi;. 



Bey G. F. Heyer in Giefsen find eben foL 
gmde zwey dem gelehrten Publiooda Geb M hft «»• 
Ufahlende Verla^^sbacfaer errchienen: 



1^ 



Dr. G. IV. Bcclrrr 
er RatkgeSfcr 
, " vor, b*y uni nacli 

dem Btyjehlaft^ 
oder fafsliche An weifung, denBeyfchbf To aasznrihen, 
dafs der Gcfundlit'it kein Naclilheil zuperii[j;l, und die 
Vermehrung des Gerchlechu durch k-hane, gcfjnde 
und Jbwke Kinder (^fördert wird. Nebft einem An« 
liange , %rorin die QcJiwinnifla det GcrchJediU and der 
2eugung dn Menfchen erklärt find ; aueb einer Naeb. 
riebt) die Erfindung eines Schaamgürtels rar HeUottg 
des mäimlicben Unrermögens betreffend. 
Sitkm tinig r$eht»t^yu!,e «ad der Naekdntkt »igm 

U-ohl/ci}crc Ausgehe. 
t* Leipzig, bey Heinrich GräiF. 
Firda is gr. 

III. Aiictionen. 

Die Bibliothek des igo^ zu Helinftidt Terfiar« 
benen Profe££on Btprtu^ reiafabaltig an typügra)>hU 
iobcn Seltenheilent an analog« mediän., mathem». 
tildiatt, pbyfikaL« botanirdwn Werken , KleJEfctra, 
auch philofoph. , theologifchcn , vorzüglich a'>er nu- 
mismatifcben Schriften, deren Votfteigeruug igii aus> 
gefetzt bleiben mulsie, wird nun den j. Aptll I|l4kin 
UelmCtadt meiftbiatend rerkauft werden. 

Der IHlehar'Anetion folgt nngi^thr den f. May 
(tiefes Jahrs die Verfteigerong der Bürtis'fiktn Sam'm> 
lung von Seltenheiten aus allen Reichen der Natur und 
Kunft, nebft einem Anhange, der 3563 BXnde gute 
iheologifidia und andere wiUienCobaftJiche B&oher ent* 
hllt Anftrage in portofreyen Briefen find tu aber, 
nehmen bereit; Herr Kreivamtmann T.ipp und dio 
C O. Fleckeifen'fche Buchhandlung dafeibft. 

IV. Vermirchte Aqix«ig*eii. 

DerWunfch, den Gaus in der ironaiTIchen Cor- 
raßiondenz Igi2. Norbr. fitir^erte, indem er feinen 
.Tafeln cur bequemen Berechnung der Logariihmen 
di« Sunraa* der Differena «weyer Gräben, welche 
fdbft nur dnreb ibro litgariiliiDen gegeben lind, fOr 
Rechnungen mit j n^rimalen bekan^^^Tia^hte — daf( 
jemand lieh der Arl>cit unterziehen mochie, eine ähn- 
liche Tafel in 10 IMal oder 100 IMal grufserer Ausdeh- 
nung fUr Rechnungen mit 7 Decimaleu zu conftriiircn. 



tur Enetitt' , . „ , 

n»g dir MmvM, pr. O, /K J|««c4f , «• •!» aia AdMUshant 9ßnkmm gewöbniich an , 

■ uigiiizeOiigafLiüOgle 
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Wi r^tVimin . Tafeln beygefügt werden konnten, die- 
fe/Wanreh, hl Jen gewifs jeckir rechnende Mathem». 
uker n»<i Aftronom einfliitamen wird. Ut jeizt auf «int 
auj»^« ebnete Art »on ima Herrn Senator Matkußtm 
in Altona erfüllt, f-r hat diefe Tafel in lo Mal gr«. 
I^srer Aosdebnung f ir 7 Deciuialcu mit der grSBten 
Sehirf« »oIlMldet. 7'* Decim.ile hcher ge- 

ben CO k««nen; dia Grundlagen feiner Tafel bis auf 
10 Dermalen b«T«iBB«t. Darfiber, und über die bey 
der Bcrechiuing gehraucbien, ihm eigene Methoden 
wird »1er Herr Verlarfer felbfl in der Einleitung nl- 
her« Auskunft geben. Ich befohranke mich nur dai 
auf jedem Freund« der mathemaufcben Wiffiinfchal- 
ten*die«ngenebme Nachriebt »u gelien, dafs .der Druck 
diefes rc hätzbaren Werltes fchon angelangan fay,^ fo 
dafi et itn Uufe diefes Jahrs bey Herrn Hsnoi «rieh 
Ja Alt6n* etCehrinMi wird. 
iBiJauMur lg 16, 

- ordentliche» PtofeTror der Aftronrirn-r- und 
Director der Sternwarte in KopeiÜMgeu. 



A. L. Z. n«A S(» MÄKZ IBIC 



Hr. M. Hajtkt in Drest!en kOndipt in e!n«r1iaf<m* 
der» gedruckten Anzeige f/mp XifUmMlf^hs CleßUckte 
UtrtMt»* an» woran er über jo Jahre gearbeitet bat. 
Da er fo giBcklicb war, mehr als ein Arcbir zu be- 
nutzen, und dadurch in den Stmd gefeist wurdf, i» 
manche l.ncke ausxufollen, manchen ZweUel zn be- 
richtigen, manche Wahrheit mehr zu beftitigen ; cli 
er Iklh fiberdieb auch fthon als einen fieilstgcn und ge. 
leliTten Gefolricfaisrorrcher rühmlii hft bekannt ge- 
iTincht hat, fo moGi jtfdcni Freunderer GeCohiobtedie 
Erfcheinung diefes Werkt lehr wfllknnmen feyn. Der 
trßt Band foll zu Ofiern diefes Jahrs, der rt- rt^.v -,i 
IMicbaelis^ der dritn in einigen Monaten daiiui ei- 
IdlMnon. Auf den «»^#a nimmt er i Rthlr. 8 g«- Prä- 
numerario« m, ttttd auf | Eaewplaro giebt er da« 91« 
Ä-cy. Es werden nicht mehr Examplare gedruckt , als 
wirkliche PrSTun-nersntcn find; und follte Mia Anzahl 
nicht fo gtols leyn, dals die Koften gedeckt wlren, To 
erfeheint k«rz vor Oftem ein neues ÄTcrtiffement, daj 
den «nglaoklioben Ausfall ankündigt, und die Pränu. 
meratiwn wird wi^ckgezahlt. Doch ift diefes nicht 
zu furchten, da man der Erfcbetnung diefes Werkt 
icbon fo lange mit Verlangen eptgegen geÜBhen het. 



frfificki BiUi. 

Nachdem mein Werk: ifirn' »' t :^'<' Ko/foch/dun 
Gtltkrttn tau dt» dny Ittzten yalirkmicUrun (bis jetzt 
6 St., Obern t. d. erfeheint das 7te, und ror End« 
des Jahres das Ste und letzte, fo wie eiutdie nAtbigaa 
Begifier enthaltender, Anhang) in den M«f#.N.«h. A., 
in der Lf/ps. L.2., und vdrinjlmilirli In Jer T-'". A. 1. -7, 
Erg. BJ, lg 15 Nr. 67. auf eine fehr ehrentollo und an- 
genehme AnlMUTÜmlt worden ift« «od dbr «afonm» 



temde Jen."Rec. mich mit den wUTVommenfeen Bey- 

tT Lip:i erfreuet har : thue ich auch liier an alle Kenner 
tmd Ut/ordtrtr dtr Gtltkrttn - GefckUktt det kockerkthtnem 
imtfchen VattrlanJUs die außele^entliche Bitte um fer- 
nere ^riolMjt<ad( und gfrtotf/ ? i 1e d y ed e Jioiiien, die mir 
nidit entgehen werden , wenn leb fie dnreh die Jen., 
Ltifz. und HM. L. Z. und durcfi <!ie Mcirh. !S. th. A. 
erhalte. Treulich und aufs danktiariie gewifs werd^ 
ich üe benutzen, auch fo viel möglich für diefes Werk 
* nodi, fbnfi doeb for d#s Werk , xu wetelieB icb, wem 
Gett Leben vnd Oefhndbeit verleihet, mit frn^oa 
Miithe ii!>er7i:;;i-li'-n !;-:!-nlte : AMdetk<n an .Ue AfffL'fn- 
buraifckttt Gdenrten aus den dreU letztem Janrkundtrten^ 
welebes kein Metkienlmrg. A. Sckrif^lUr' Ltxictm wer- 
den wird« daa billig dem Herrn Dr. Kafft OberleOiia 
bleibt, fondem cm diefem die Hend bietendee Werft»' 
defTen Finrichrung ich zu feiner Zeit in diefen ßlätfl 
tern kurz anzukündigen nicht unterlaffen werde, nntt 

das ich mit dem früheren Werk der gänsigicftm 

merkfamkeit empfehle. \ ' 

Roftock, im Januar igt6. 

IL JfL B. JOvy, Haif^pefiar «b StHiri, 



• • Mg** 

In dem bey Job. Fr i r 1 r. H le J i t fch in T. fi p. 
sig vor einigen Monaten herausgekuiDmenen Tafcheil- 

buche: Kronor ^ airfs Jahr 1 s i£. — befindet HflhiHunr 

andern naohftehender AuFfatz: * 

„Die Jabre ijift 1615 und I/IS* rerfalst wa^. 

Den Herausgebern der lindvi Flugblatt et : Orimr, 
ein Hamburgifches Morgenblatt, nnd den bey Brot k. 
baus in Altenburg erfcheinend en : Dtutfike BliUter, 
batet beliebt, obige Abbandlung, welche rirca )40cteT. 
feiten betrtgt, gegen den Wflen deeVerfaffers CO«l- 
letti) und des Verlegers 'Cl t'itfch) und o4«c Angehe 
der Qaelle, in den genannten Zeiifebriften Wort für 
Won 4didrnok«n so MDDni. 

Dem Puf!^lcum bleibe es abarlalTen, dieCi Verfalu 
ren der Bedacteur« genannter Blätter «n würdigen. . 

« • • 



Erklärung. 

Sonderbire, aninitteiber an mich gefchebene An.* 
MMl hu ngen nStblgen nndi «n der elFrntlichen Erkll. 
rung, dafs ich an der Beurtheilong d^r //oraii/fÄfi« ^a- 
tirtn wm kVolf nnd Heimdorf ia der Hall. A, L. Z. 
mmt Imüm Woifo irgend «iiäfin Antbeil habe. 

. f r««s Pa/ftm, 

IKn Hlfllitiila'^ dbCw BrUInmg hrfnh el wlgyn 

dii JftfM^ dir il £. 2»' 
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SrUTTtfAHT u. TüniwGEW, b. Cotta: Keve Jnpcht 
dtr Aufßtz9 im B^cki Daniel > von dem KOnigl. 
Wartembergifchen Prälatea und O. C. R. Dr. 
Georg Friearkh Gritßugir. 98 S. gr. 8- (»a gr.) 



II. 



Jebcreiaftimmeod mitd«a Rcfoltattn» welche die 
neuerten kritiTcfaenUnterfuobungeo Aber die Ab- 
faffangneit und den unhiftorifchen Charakter des 
Buehs Daniel gewährt haben, fucbt der achtoags- 
werthe Vf. diefer kleinen Schrift vorzQglich in 
daa Zwtek und die Tendttat dieliv thsUB biitoriidi. 
•tmlMeMUea, theiU propheUfebM AUebiritr« etnzif 
drineen. So nothwendig es ift, und To febr es von 
den bisherigen Bearbeitern des Buchs Daniel verlaumt 
zn fern febelot, daflclbe in dem VerhäUoi(Te zu fei- 
ner &it und nach feiner temportltea BafÜmoMuis su 
betrachten Twie lange ift es denD aber Oberhiapt Iter, 
dafs man ficn über diefes fonft verfchioffene Buch ver- 
ftänJigt hat?), fo wenig kann doch Ree. mit der An- 
ßcbt des Vfs. übereinftimmen , der alle diefe Auffatze, 
biftoriGche und propbetifcbe , far lekrrtiche Duhtu»- 
' 8** (wofDr euweilaa anefa „ Parabeln »" „ Apniogen," 
•»■nirifehe Diebtoogeo," [vielmehr dlchterifcbe 
Flolionenl „Fabeln" gefetzt wird^ mit einer morati- 
fchiH (vielavehr rehgiüs-natiooellea) Tendenz halt, 
in fo fern bey allen die Idee, zum Grunde Um«* dal$ 
den Verfolger d« Volk« GottM KinhWbltohat 
VanfarbMi treffer , ... 

Wir Bbergah w i denjenigen Tbeil der, Schrift, 
welcher eigentlich nur die Prätniffen zu der foJgendea 
Unterfuchung enthalt, und worin theiU die ipätere 
Abkunft, iheils der unhirtorifphe Charakter des Bu- 
o^>s mit aberaeugenden Crpuden nacbgewieffnjft, 
weil der Vf. bierin nar (einena nidirtea Vorgänger, Hfi. 
Dr. Bertholdt in feiner verdienftlkhen Bearbeitung des 
Daniel zu folgen hatte, und wenden uns unmittel'jar 
au (Jenjenigcn Beweifen, wekbe rwher zu liein ilui ej- 
geothüroliuten Ziele führen follen. erklirt fich 
nSmlicb zunäehft gegeo die von ^arflioi^t gegebene An- ' 
fieht, da^s die hirtorifch«n Abto^tte VjBruirftaltete 
• Volbtfagen , die ^»rophetilchen ein« mir in Orakelton 
«Ingekleidete Gelrhichte wären, (üa der Vf. über- 
Jbaupt den hiftorifchen und prophetifchen [ heil des 
BmoS nicht von< einander fcmimt, fo führt er S, 6 
«ad II ditfiM fäJIebbch aii farCBhifd^iMeioaiB- 
gai»,aaf, da as doch mir AnßcMen vqo deo rerCebled- 
aen Thcilen des Inhalts find.) Die Grflntfe hierge- 
|en find eben lu kurz, als nacti des Ree. (jefühl im 
zea wenig nenüi^eod. üeeen dit AaHÜina 



Volksfagen wizd (S> 11) eingewandt, dafsdie fcbrift* 
liehen Aafzeicboar dicwr Sacen nicht wohl fo nnwif* 

fend io Gefchichte, Chronologie und Länr!erkunde 
gedacht werden könnten, dafs fie nicht wenieftens 
die Eröbften hiftorifchen , chronologifchen und geo- 

f;raphirchen Fehler, die auffailendften Abenteuer» 
ichkeiten we^gelafTen haben würden; dafs ferner djfi 
Sammler des Kaooo fchwerlich in der Kritilc fo gany 
unerfahren gewefen , um fokbe Legenden in die Zabl 
der heiligen Nationaifcbriften aufzunehmen, ohne ^ 
nen Verfuch zu machen, die wahre hiftorifcbe Grund» 
läge aas den vielen) abeerchmacktenZufatzenheranszo»' 
babaa. Abar weloba Varanlaffaiiabak der Vf., folplia 

faootBifra ««a Galbhte^ und Chronoloeie, foleba 
bneigung gegen das Abenteuerliche oey einem 
Schriftgelehrten des maccabiiifchen Zeitalters, eine 
Erfaiirenheit in Kritik und fogar kritifche Scheiäungt' 
Uitfti baj «jteapaab «twas fpätern Sammlern das £äp 
von vanatatt fataaa? Rae. glaubt, dafs der Vf. btj 
einem folchen Urtbail'den Geift jener Zeit ganz Ober- 
fehn und verkannt habe. Was uns jetzt ah Aben- 
teuer, Legende und Aberglaube erfcheint, das galt 
daa 'f rommea jüdifchen Zeloten (hier und da ja auch 
• aaob ehriftliehen) als Wunder und frommer Glaubt^ 
und wo blieb da »Kritik" und „Scheidung des Hiho- 
rifchen von abgeÜehmaekten Zufatzen ? " Wir eeben 

S^ern einen für die Zeit berechneten Nebenzweck die- 
er jiulifchen Aggadoth zu, und Geftaltung der Volks« 
. fage für denfelben ; nur haben fie gewifs ihren erftea 
LMwa» fo wia damSaaunJcr das Kaao^ als Oelcbicbta» 
aipht abFtetfop und Fabel gegoltea. fibaa foWeate 

{aHien mehrere Einwürfe gegen die Anficht von E'un- 
ere und Bertholdt Ober die prophetifchen Abfchnitte. 
„In ein Buch, heifst es, welches die Gefchichte im 
Orakelton vorträgt, geböreo kcioa Abeoteuerlicb* 
. keite««.dia nie gefcheneo. 6nd, kalaa Erzählangaa« 
denen alle innere Wahrfcheinlichkeit, und alles iu» 
(sere hiftorifcheZeugnifs fehlen mufste." Allein Hr. ff. 
mufs hier, wie fqhon txmerkt, feine Vorg^iocer mifs- 
verftanden haben. Oean dem erften Tlieile des 
Buches kann doch hier begrciflicn gar nicht die Beda 
ieyn. L^^ffelbe eilt , wenn es weiter heifsts i»Zu dar 
wei fragenden Einleitung der Gefchichte gehören kalaa 
W iderlpriiche, keine chronulogifchen , geographi* 
fcben* oiftorifbben, arcbitectonilchen Feliler, deren 
fieh kaia Gaibhicbtlchreiber fcb^ldig machen kann» 
wenn er auch der oowifleadlä» aad Jtadankenlobfta 
wäre. Was ab^r.im gefebfebtlidiaa Vortrage Fenkr 
Gml, das find in einer dichterifchen Künftcompofition 
Schönheiten. " Allein in dem prophetiCchen rheile 
«Ul M« W^m^.J^ niobt jror, 
LU Digitizecw^-Cjüü^ 
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fondern ip dem hifrorifch-traditjonellen , der ja frey- 
lich nichts weniger als kritifche Gefchichte, foodern 
höchft unkritifche Volkslegenden , dichterifch geftai- 
tet, enthält. Richtiger wird dagegen bemerkt, dals 
der Zweck, den man von diefer prophetifchen Kin- 

^ kleidungsweife angegeben habe, nichts weniger als 
befriedigend fcy. Sie folle dienen theils den Vortrag 
der Gefchichte zu verfchönern , theils derfelben bey 
dem weifsagungsffichtigen Lefer Eingang zu verfchaf- 
fen, und man hat ficb riabey auf die den epifchen Poe- 
fien einge'chalteten Weifsadungen foß tventnm bcy 
Homer, V'irgil, Taffo berufen. (Warum nicht, was 
••weit näher liegt, auf die epifchen VVeifsagungen im 
Pentateuch üen. 25, 33 ff. 27, 26 ff. 49- 4 Mof. 34. 

' Deut. 33?) Allein paffend ift diefer Vergleich aller- 
dings nicht, denn dort macht die \Veilsat;ung nur 
.einen kleinen dicliterifchen Sch>nuck Hes hifronfchen 
Epos aus, und gehört zu dem Charakter delTelben. 
Hier fteht fie falt allein und als Hauptzweck da ; und 
tnan wird fich fchwerlich überreden, dafs diefer in 
'hlftorifcher Belehrung zu fuchen fey. Aber darum 
find diefe Weifsacungen noch mrht morahfche Dich- 
tungtfiy wie der Vf. liieraus folgert, und wofflr er 
'nun noch folgende politive ürümle beybringt. Näm- 
lich die Analogie der apokryi>hifciien Zufutze zum 
Daniel, 3) andre fpätere iilililche Bacher, als des 
^Buchs Tobias, ^ttdith, Eßher, Bamch, ^onai, das 

i* I B. der Maccabäer, (lelbft Mwh), 3) die dichten- 
che Einkleidung, 4)ilie deutliche Bezeichnuni; dermo- 
ralifchen Tendenz. (Der Vf. hat zwar die Zahl die- 
fer' „Beietift" auf fieben verlängert, allein Nr. 1. 
und a, worin von Echtheit und Unechtheit des Buchs 
'gehandelt wird, geboren offenbar nicht hi«>her, fon 
dern z» den Praemiffen rler ganzen Abhamtlung, wur- 
'den auch hey den vorigen Anficliten vorau«^ eletzt). 

Betrachten wir die Beweiskraft derfelb<'n näher. 
Was zunächfl i) die apokryphifchen Zufatze zum Da- 
niel betrifft, fo können wir cliefe nicht wohl mit dem 
'Vf. für „Parabeln, lehrreiche Oedichte " gelten lalTen. 
Sie ericbeinen vielmehr ihrem ganzen Charakter nach 
als Volksfagen , welche den pt^fryerten Helden Daniel 
* fchon in feiner Jugend als edel und weife (Kap. X.I1I}, 



Jehova, und V'erfolgunt» des Volks Gottes denUnter- 
gang bereite, vnt es aber frommen Juden, die 6ch 
in Uemuth zu Gott wenden , nie an Hülfe fehle — 
und Kec. ift.f^ewils Xo wertj als der Vf., entfernt, 
diefe Legenden als hiftorifch retten zu wollen. Nur 
den rpätern Juden galten Tie wohl nicht als Parabeln, 
fundern als Bi i^ebenhfittn , und fie waren vermuthlich 
eher da, als (ie von dem Concipienten auf die gegen- 
wartige Art aufgezeichnet wunien. In der gleichför- 
migen nicht fowohl muraldchen, als einfeitig natio- 
nal, religiufen l'endenz fpiegelt fich die damalige 
Naiionalltimmung. Beym Buche Tobiü ift freyiicU 
die iiioralitclie Tendenz beffer, auch deutlicher, und 
beym B. Hiob (welches fltierhaupt weniger hieher «e- 
hürt)ganz die HaupiTacnei in.telfen ilt damit diu An- 
nahme %on vollkommen freyen Kictionen niciit ootb- 
wendig verbunden. Nocli mehr ift diefes der F411 
beym Buch ^onat, wo der Vf. felbft geftehl , dafs 
die .Moral der fymbolifchen oder parabolilchen Kr2ab- 
lun^ (denn dafür halt er da* Buch) fehr fcliwer zu. 
finden, und der Hauptgedanke verdeckt fey. Allein 
roufs man nicht gerade dadurch, dafs fich keinHdupl* 
gedanke durch dastJanze zieh^, (denn wenn er darin 
läge, und von denJu len gefal.st werden foUte, mülste 
er fich auch wohl von uns finden laden) darauf ge- 
führt werden, dafs die wunderbare Legende, tvie 
amire Prophetenfagen in den hitlurifchco Büchern, 
7. B. von Elias und Elifa, gr.Xvtentheils um ihrer 
felbft wdlen ila ftehe, wenn gleich fciion nach der 
allgemeinen Tendenz aller hebraifchen Relationen 
das didactilche nie ausgefchlollen ift. Dief&s Uatf 
al>er nicht gerade in Einer durchgef"lhrlen Mee, die 
Geh hier einmal nicht findet, lie en, Icm lern in meh- 
rern einzelnen / «gen. iJahin rechatl Ree. zr.nn.-'nll 
das illegale Betragen de^: Propheten , der Qch dem An- 
triebe des gottlichen Geiftes entzieht , weil er Ver- 
folgung fürchtet und dafür geflraft wir I. ah Lehre; 
daß der Antrieb de^ Geilies unwtderlteh/ich fey (eine 
gratia irrtß/lihü s , lafs «ier Prophet ju^fprechen mitffe, 
was ihm Gott aufgetragen, und ilafs^ er durch Verlol- 
gung und Leiden fich nie davtm »bbaften laffen dürfe 
(eine in gewiffen Zeiten gewifs fehr zeitgemälse Lehre). 
Femer gehört dahin die Bereitwilligkeit der Niniviteo 
zur Buße aN Beyfpiel zur Nacliahmung für die L"«e- 
liten aufgeltellt. Endlich die Langtnuth und Barm- 
herzigkeit Gottes, welcher gernUnade und Bufse fol- 
nnd lieber das iturch die Proplieten ge- 
ort zurücknimmt , dU die gedrohele Strafe 
verhängt. Dafs fl^^r bey der ganzen Krziihlung eine 
auch durch die Phönizier zu denGriechen übergegan- 
gene Local- Volksfage zum Gruo<le liege, ift tclion 
von Bauer, RofenmUllerv. a. höcbft wahricheinlich ge- 
macht worden (vgl. A. L. Z. 1813 Nr- 23.). Zu den 
Verfuchen, eine Einheit des Zwecks in das Ganze za 
bringen, fügt Hr. G. (S. 72.) einen neuen (nationel- 
len)liinttt, bey welchem aber nicht minder viele Ein- 
zelnheiten der Erzählung rnüffig blei>)en , andrer 
Schwierigkeiten nicht zu gedenken. • 

iJer Vf. focht hierauf 3) an dem Buche felbft 



in feinem Aller noch als von Gott geretteten Märty- 
rer darfteilen , und zugleich das Vcrdienft beylegen, 
den üützendienft in Babel geftflrzt zu haben (Kap. 
XIV). Diefes letzte Kap. ift ja nämlich deutlich nur 
eine cndere, aber noch übertriebnere Geftaltiing der folgen läfst. 
Sage in Kap. VI des kanonifchen Daniel. Nebenbey gebehe Wor 
konnten fie wohl zur Erbauung dienen , nämlich Kap. 
XIV als Martyrologie, und als Antidotum gegen 
Thorheit des Gützendienftes, Kap. XIJl um zu zei- 
aen, wie die Unfchuld doch zuletzt an den Tag 
Komme (was wir dem vom Vf. nach V. 63. 64 angege- 
'benen Zweck noch vorziehn würden). Allein bloß 
zu einem folchen moraiifchen Zwecke erfunden find fie 
■wohl fchwerlich. — 2) Bey Vcrgleichung der Bücher 
pfuditli, Eßlter, des dritten Buchs der MaccabHer hat der 
Vf. fahr fchün darauf aufmerkfam gemacht, dafs in 
allen diefen Büchern die Idee mit Vorliebe und kleinli- 
cher Eitelkeit durchgeführt fey, wie fich Uobn gegen alle Eigeoiclufteu und Kennzeichen einer „dichten 
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fchen" KonfteompofitiD^ nao UtuwI fca, woran ^tnnur Diolftang auf g^tatst babm» md bitte es als folch«- 

viel Wahres ift, insbefondre in Anfehung üer Vifio- ein InU^reffe gehabt? Geniia derfelb« Fall trat aber 

neo and Orakel. Allein im Gaazen kaoD Ree. mit hier ein. Etidlick wäre es wohi ganz ohne Beyfpiet, . ; 

idar vom Vf. gewählten äftbetifch upjitifcben Auffaf- dafs jenMod moralifohe Lehre^. in das Gewand der 1 

.fang d« Buches niofat ßfaerMoftioioMB. Schoo di» WeHMguag« tkMÜs (bhoa feninniitr, theils noch 

iltern Propheten, meynt Hr;^., liSttMi Rara die Bcftrs* bsvorlülisndtr politilefa - rengimer Bff^ebenheiten 

fung ftoher Feinde Jeliovas u^l^ die Hoffnung von der einkleidete, una welche- Einkleidung kannte zu- 

Aileioberrfchaft der Ju>!en üt>er den ErdboHen ge* gleich unschicklicher gewäldt und verlelilter ieyn V | 

lohildert. So auch diefer' hebrüifcbe Dichter. Er Hiermit ilt es nuo auch chon befeitigt, wenn der Vf. 

j^MftÜttStt Af/dm die König«, £tieblvadfl•lar^ üMuar, 4^du»cbdasgaazeBuchdürcbzufübfepfiicht, wieaber>- 

•dabn vorxiiglioli deo V/ntbtriel> ADtioebiis Epipbs' au4lss »»Kir<fM^i«v oder tl^ofivW (d{« Moni der DIcIh- 

nes; die Ün-Iitun;', r»'It)fi Ifijr er dem Daniel unUr^ tuo^en) ausgedrückt fey o2mlich dafs Jehova mäch* 

diefen lalTe er ducli aiii> der folgenden Nationalge- tiger fey, als alle Cutter der Henicn , il.us er t'ie 

fcbichte fclujpfen , „weil lie Lietx- zum propiietifchen Schickfale der Weltreiche bel^imme; und rials er ^ 

Xoa bej deii Juden aiijuioem war^ und der Vf.. an- denjenigeo, der fich in laltermlem UeLiermuthe über 

jcbaoUdi marhen wolm«-.(lils di* Sohiekfale rf«r Jehuva erhebt , nicht ungeftraft laffe. Der Vf. Ober- ' 

Weltreiche von Gott vorausgerehn und regiert wttr» lieht dabey nicht blofs die bifturilche, fondern auch' j 

den;" er ^eh« dabey felbft dtm Ausdnukt ein tSu- die religiös •dogmaiifehe B^eutung He« Huclies, na» ! 

fcbendes (..>Iorit, in fo fern er zu fchreiben fuche mentlich alle Beziehungen auf rl^ ; nielfunifche i^eich, 

und veritehe, wie Daniel gefciinehaa haben würde, welche das Ziel und den Gjj itd ('t;r intmtcn ALilc'.iiiltte ^ 

der durch leinen Aufenthalt unter Bahyloniern, Chai< biklet. Daf3 endlich bey diefer Anficht unendlich 

diem und Orrouzdienern frensda Wörter «id Ba> vielt MmeatJicb Kap. I. und die fo detaillirten Pri* 

STlfh angenommen hatte , uuJ foil der Rciohalt dar' diotfonan Kap. XL vaHkomneniniafsig daftebn> wttr» ' 
ebräifchen Sprache abgekommen war; dabey be- den , fällt in die Augen, 
diene er fich aller Mdfchinerie der Dictitkunftt der Nach diefso ziun I ben nur negativen uod wiiJerie* 
.£iukl«idMlgin ViGoneu und 1 räume» -Symbole« dar' .fsnden Aeufserungen fev esdem ftec. erUubt, feineei« | 
-Tba u bM i iaa uiidiA n g|le p bsnimoii. i» w.- I&m. «r< MMAofiebt vo»4Ual«mrard«aGei{t i«oasZ«itaitass-lo> 
^laabt lieb 4iicfiteg«fi lolgMid« Bmnwkanffiuu^JBiitilUhß ' 'nflebft ioMreflEsntaa'BiMb» in ZnlanmMnhanga- vorzu-- | 
kann auf ki-inen Kjl! zugegeben werfen, tlaf«; der .tragen. Sie geht von denfelben Prämiffen in ROck- 
Concipient Ijeles üuclies ti)r den Propheten Daniel ficht auf da.s Zeitalter des Buches aus, die der 
iMhalten feyn wolle, oder 6ch auch nur in deffen mit Eichhorn und BtrthoiJl gemein hat, weicht aber 
-.Lm verfirtiai da«Mea4it dax Aaebtigfte Anblwk von in der Auffaffuag des Gele hieb tltcben und Propbeti« 
''Kap. i — VL' i» Ifitdar^iflSäd diafer Sagen , . nwbt leiian febr. waÜMtUeh von 'ihm ab. S« weit das Booh- 
die ><rey genannten Kf)iti:>e. lo dem ,\uSrueke hat biftoriCch* traditionellen Inhahs ift , entbiÜt es Volks* 
derCon ipient /^ri nrc auf keinen Fall könftlich die»er- fagen Ober emen be.-nhmten Propheten der Nation, 
mutMiche A IrucksA-eif»* des i),iiiiel nartigeahmt, der fclion bey leinen Zeilgenoffen ir. «luei an Bewun- 
fondern obn<i alle täulchen ie Kuolt die ijpraeh« feiner derung grenzenden Achtung ftand (E^ech. XIV, 14«. 
{EaitipAvaueht. Wie wäc^^ auch woU der achte Da- XXVlll, 3}, hier obendrein von dem Concipientea> 
niel xo griechifchen vVortern gekommen, die doch ausgefcbsiOckt und zeitgemäEs- bearbeitet, zur Est- 
in diefem Buche ficher gefunden werden, wenn man baaongnnd Tröftnng feiner unter dem Druck eines- 
auch manche« (cjr£ (Päf-.f^a, Tponuci) fallcli- Aniiochus Epiplidrie<; feufzenclen Zeitgenoffen. Dals 
lieh dahin gerechnet hat. Üie hebräifchen Schrift- fioh von berühmten l'ropheten, von deuten man nichts 
fteller aus Daniels Zeit, Hiftoriker und Propheten, Schriftliches abrig batte , gern wunder volle Sagen biU- 
fchriebao noeb il a waliu lt rain. ^>oda»i» • Oberliabt dar deten, fehen «rirantdem Beyfpiel der Propbplc»— 
Vf. Wiedtr gaift^d^^tflflirtra Untarfehied tagen von Elias und Elfta, von Jona ; hier find'dlafo* 
zwifchen dem ItiflEaHHlpn u vl propnet fchen Fhede um Id abenteuerlictier , je fpäter iie Cnd, und \%' 
des Buchen Der Ulftiihfinn N?bu :.; Ine/.ars und der mehr der Hang des V'olke<i zum Wunderbaren geftie-- 

E lötzliche Untergang Belfazars in erlten Thaile gen war. Wieviel von der- vorliegenden Gestaltung 

■t xwar aHerdifun xwleich eine kbraniie Tendenz ; diefer Sagen dem Concinientan gebä^ ■ uad wie im ■ 

'Wein der im ^«fdfteir Tbeile unuiriraneharley Sym- er dav»» (eben •vnrftiRd, kann zwar: fchwerllcb eofe-- 

bs'en als bevor''tp".eiM .ing-fzeiizte t^titevi^ang des An- fcbiedeo werden; indelVen ma^ fein Antlu-il daran 

tiochus Kpiphaiic; i' hr hier watirlicli niciii als dich- nicht gering fevn , wie wir aus den) ahiilicl;en Ver- 

terifchc Kiciion, f . I< m in fein felbii wiUen, und lauf der verfchiednen Begeben lieiten fchlidscn. Als 

batte in fo fern für den damaligen Lefer eine Icbeti* didacSitcba 4&wadte diefer Erzählungen denken wir ' 
digere Beieotung. Wenn zndier Zeit, wo die hin- ^ ane.iHWr tJMf/ an zeigen, wie aU« SpOtter- und VeT* ■ 

kifche Tyranncy in Deut'"' bland auf den höchften folger der jodifchen Bciigion »'iid der frommen Juilen 

Gipfel gettie,'.en war, t .1 Prophet nach Vorhaltung von jeher hart geftralt , zoletzt auch wohl noch von 

an.lrer Beylpiele vnc: l ntergange Obermflthiger Ty- der Uahrheit der jiUlifchen Beligion iiberzeujt -.vor' 

rannen den Stur« des frankilobeo Defpoten frmbo- den waren ^ fibri^ wie def.fi oii<me und der väterlieben 

Ufeh gnraibagt iMtt«, wl^ dtaCn alt kbraada' SaUejMs treu aaUuigiMiia Joda blbft ■ in Mirtyrer- ^ ' 

• • DigiiizedibjM^ooale 



45 J 



A. L. Z. Nam. 57. MÄRZ 1816. 



456 



toJe gefchfltzt werde (daher die beiden Martyroloeien 
Kap. IlLVl), und den Freuden des meffunKcheii 
Uejchs xuverfichtlich entgegen harren könne (Kap. 
XII, 1). Die Anwendung auf den Judeavertoleer 
Antiochus und die von ihm Verfolgten lag auf der 
" Hand. Zugleich foUten al)er diefe .^agen ohne Zwei- 
fel auch den folgenden Prophereyungen die der Con- 
cipient dem Daniel io den Mund legen wollte, zur 
Stütze dienen. DieCe Prophtzeynngtn drehen fich alle 
ohne VViilerfpruch um den baldigen L'nterqang de«ver- 
■bfcheuten üefpoten, und den darauf unmiUelbar er- 
folgenden feiobruch des meffi.inifcheu Reiches. Hatte 
man feit dem Exil fchon immer der Ankunft desMef- 
' fias febofuchtsvoll und als nahe entgegen gefebn , fo 
erwartete man ße jetzt bey und nach der gröfsen Nolh 
«m fo drin^nder. Wollfe nun ein Prophet diefer 
Zeit feine gedrückten Brüder durch diefe Hoffnung 
ftärken« fo konnteer feine Weifsanung nicht anders 
«inkleideo, als daCs er fie einemallen Propheten in 
den Mund legte; denn ihm felbft und feinem Zeit- 
alter fprach man allgemein die Gabe der W'eifTagung 
,tl>. Hierzu war niemand gefchickter, als Da- 
niel, der durch die Sage hoch unter feiner Nation 
sefeyert, von dem aber nichts Schriftliches vorhanden 
war. Sollte nun aber der im Exil lebende Daniel von 
,iJem Untergange des Ober 400 Jahr fpätern An- 
tiorlius , und von dem dann einbrechenden Meffiat- 
reiche weifsagen, fo konnte es nicht vermiedeti wer- 
den dafs er der Uegehenheiten Zwilchen dem Exil 
und*derZcit des Concipienten ebenfalls vorausfagend 
erwähnte. Das Eintreffen diefer nun gröfstentheils 
fchon vergangenen Begebenheiten gab dann dem Le- 
fer diefer WeiTfagungon die defto beftimmtere Gewähr, 
dafs CS auch mit dem noch bevorftehenden nicht an- 
jlers kommen werde, uad hierum, befoitders um 



den Tod des Tyrannen und om dag memanifcbe 
Reic!> , war es dem Vf. , wie den Lefern , vorzOglich 
zu thun. Das Verhältnifs ift hier im Grunde daf» 
felbe, wie bey den chriftiichen Sibyllin«n, derea 
Zweck und Einkleidung vieles mit un(erem Iluclic ge- 
mein hat. Ein intereffanles Beyfpiel , wie die Schrift- 

felehrten der fpätern Zeit fich bey der Nichterfüllung 
roherer für beftimmt genommenen Weiffagongen zu 
helfen und tröften fuchten, giebt Dan. 9, 34 ff., wo 
die -o Jahre, die Jeremia bis zur VViederherfteliung 
des Staats geweiffagt halte, durch eine neueOHen- 
barung auf nicht weniger als 7 ^^70 ausgedehnt wer- 
den. Aehnlich in dem apokryphifclien Briefe Jere- 
miä, wo wenigDens 7 Generationen (Bar. 6, 3) daza 
anberaumt werden. Die Manier, die in den Danieli- 
fchen Vifionen herrfcht, bat der Vf. (chwerlich aus 
dem Zejtalter des üanial, fondern vielmehr zunächft 
aus der nach dem Exil üblich gewordenen üarftel- 
luiigsweife genommen, die man aus dem Zacharias 
erfleht, wiewolil ilie Einkleidung in Trflww Vifionen 
ollerdings vorznglirh in Beziehung auf den Traumdeu- 
1fr Daniel gewählt feyn mag. 

Was die Einheil oder Siehrheil der Verfaffer be- 
trifft , fo lul fich Hr. G. riarüber nirgends beftimmt 
erklärt : doch fcbeint er mit Dr. Btrtlwldt das letztere, 
und fjft fo viel \ ff. als Auifatze anzunehmen. Ree. 
will darüber hier nicht rechten, ift aber der Ueber- 
zeugung, ddfs man hierin viel zu writ g^angen fey, 
und (lals f>ch alle Erfrlieinungen vullkuiiimen erklä- 
ren lallen, wenn man nur annimmt, dafs die tleb« 
tionen und Weitlagungen ein/ein und zu verfchiedoea 
Zeiten von Einem V f. in (Jmiduf gebracht fiml. Fflt 
diefen fpricht die von Hn. G. ]chiin aus einander 
geletzte Aehniicbkeit der eiuzelnexi Abfchuitte gar zm 
deutlich. 
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Beförtleningen u. Ehrenbezeugungen. 

I^r. Geh. ßalh Gntntr zu Coburg ift vom König von. 
Sachfen zum Ritter des König!. Sächf. Civil- Verdienft- 
Ordens ernannt worden. 

Nach der Varfetzung des Hn. KarlHrinrick v. Lang, 
Uhlers de« Königl. Bayrifcheii Citü • Verdienftordens, 
geheimen Legntionsraths und Vorftandes der Mlnifte- 
#i«l-Seci»on des Reichsheroldenamt« , von München 
nach Ansbach, wo er, wie wir letzthin fclion melde- 
ten, als Kanzleydirecior, was er auch fchon ehedem 
gewefcn war, anec ftelk wurde, ift die Verwaltung des 
Konij^l. Reicbssichiv« zu München einer Commiffion 
anrcrfraut worden, an deren Spitze der Hr. Legations- 
tub Attdrtat Sebc^iati Sturnji/^ ehemaliger grof»herzogl. 



NACHRICHTEN. 

Würzburglfcher Landesarcfiirar und ProfefTor der DJ. 
ploinatik und dar vaierl.indifchen Cielohichte au der 
Univcrfieäi 7.11 Würzhurg , fleht. Zum «rften AfPef.'or 
diefer CoininifSon wurde der vorherige erfte Adjunct 
bey dorn lleicbsarchi» , Hr Kit/kaher^ ernannt. 

Die Socieiäi der niiizlichen WilTenfcharten zu Er- 
furt hat Hn. Dr. Jultuf Thomat LitUald^ Prof^lTor der 
txperimental • Ph>lik und der Veterinarwiffenfchaften 
«m Georgikon zu Kefziliely, zu ihrem £hrenmitgli«d« 
aufgeno'nnien. 

Die lierzogl. Sachfen - Goihaifche und Mei ningifche 
Societat d<>r Forfi- und Jagdkunde zu Drt^ylljgacker bat 
Hn. Dr. G<org Karl Rnmy^ Profeffor der Uekonomi« 
am Genrgikon zu Kpfzihely, am 1. Julius zu ih- 

rem correfpondirenden Mitglied« ersanat. 
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»KCHTSGELAHRTHEIT. 

' (Ohne Dmckort) ; .A^^ktjAtr dit kUitßigmßat 
Mißlku^MibuA 1814. 6o&4* (i^grO 

Von dw cljnitiidit& RrfdMlBffftMt di« als Opfer 
der Rheinhunds- Souveränetät gefallen find, ift 
in diefen Blattern bereits ausführlich gehandelt. Un- 
ter ihren nunmehrigen Namen: Standesherm , be- 

S reift OUD auch die ehemalige Reichsritterfchaft. 
war bat fie weder zu dem hoben Adel, noch zu 
den Keichsl^änden Deutfchlands gehört; iadab hat 
fie doch dem Reich , worin fie den RelcMftidten vor* 

fing, viele ausgezeichnete FOrften auf bifchufÜchem 
tuhl, und felbft dem Rheinbund noch den ürofe- 
berzog von Frankfurt eeeeben, den deutfchen Kai- 
iern m fie nifc Geld (Ghuitatir), auch wohl mit 
Mannfchaft «d Dienft, dem Reieh aber w oJer «■ 
dem Einen noch zu dem Andern pflichtig, und för 
fich und ihre Güter ron der Landesherrlichen Gewalt 
frey eewefen. Ihre Vorrechte, welche ße theils auf 
dem Wiener Courels zurQckgefordert» tbeils aut^e- 
geben hat, weraen in der vorlieeendett Sebrift tol- 
^endermaafsen aufgeführt : i. Vollkommne perfönli- - 
che Freybeit, in Abficht der Wahl des Wohnort« 
und der ilof - oder StaatSLlienfre , mit völliger Con- 
iHiptionsfreyheit ; der bürgerlichen und peinlichen 
Oeriohlsbarkeit der Landesherrn will man fich un* 
terwerfen. a. PeriÖaJiche Acbtnnc und Rang» wie 
zu des Reiches Zelten. — * 3. Privflc^rter Oeriehtf' 
ftand unter den Reichsrericnten , wird, unter Vor- 
ausfetzune ihrer Herftälung, auf ihren Anruf in 
letzter BMörde befchränkt. — 4. Autonomie Aber 
die iBoerea VerhikniOB der RitterCebaft und ihres 
StlftnneeD ohae Elamllbhung der landeslMrrlidiea 
Gewalt, der nur das Recht der böchften Aufßcht 
aber die Kilterfchafts- Ordnungen eingeräumt wiril. 
-Diefe Autonomie fteht 5. mit oem Corporationsrecbt 
4a VerUiMlaafi, das far die Ritterfchaft in Allgemeir 
•mh und fDr die Mitglieder in jedem Lande m An* 
ijofoeh genommen wird: zur Fohmng von Curiat- 
Inmmen aufdemReichstage und von den ritterfchaftli- 
chen Stimmen auf den Landtagen. — 6. Freyheit 
»2po p«ri5DUchen Abgaben , worunter nicht allein 
KmCneuer, bedva auch die Gemeine - Abgaben ge- 
.MMBtt wardM. 7. EigiaM Gerichtsbarkeit, jedeeh 
«if die Uaterfgaiiehte befehif attt. — 8- Die Poll- 
zeygewalt, mit ähnlicher Befchränkung. — 9. Die 
Verwaltung der KriegsCtchen wird dem Staate zy 
Jkanden, und nur eine gleiche VertheiloBig. der! 



bey Befiehwerden aber der Anruf n die R«icbsbeb<jr> 
den, diefe mQgUchft za vermeiden , dieZuocdnong eine« 

ritterfcliaftUcben Comn^iffirs zu den „Souverinetats* 
Stellen" in Anfpruch genommen, auch gefordert, 
dafs die Rittcrfciuri iu ihren Ortfchaften die anee« 
ordneten Maafsregeln vollziehe, lAt fich Cslblk amr 
Vorfpann und Einquartirung nur ]m Krian und im 
Nothfall zu flberoehmen haoe. 10. Die Normiraog 
der Schätzung wird von dcmReichstae und den Lanc? 
ftänden erwartet, unil bis glücklicnere Zeiten die 
alte Stenerfreyheit wieder in Anfpruch nehmen laf- 
fen, dta Yerbindlichkeit erkannt, die ordtntliehg 
Steuer von den GrDnditacken,.die nicht eigentlich 
RitteifOter find, ganz, and von den Rittersfltern 
zu 4 zu flbernebmen; die Verbindlichkeit zur Mitlei- 
denneit bey den aufserordentlichen Steuern aiier nur 
erft nach ihrer obenerwähnten Normimng nnaftan* 
den« und nameatlicb in Abficht derer, welche zur 
Iitndesfblinldea - ZaUune ausgefchrieben werden, 
mit Ausfchluls der Schulden der einzelnen Aemter 
und Gemeinen. Bey der Befteuerung der Hinter» 
fafTen wird gefordert, daCs die RitterUihaft bey der 
Steueranlage zugezogen, und ihr das Recht wr Uo^ 
tererhebi\ng geUnen werde. 11. Die Oberkirchen^ 
berrlicbkeit wird nicht wieder in Anfpruch genom» 
meo, dagegen aber das Patronatrecht und die damit 
verbundenen Ehren ; fo wie das Recht auiwHrtige 
Geiftiiche zur Ernennung vorzuftellen. 13. Erhe- 
bnag dir ritterfchaftlichen Abgaben nach den Rceh> 
nnn|;'^n von tgoö» lUerbey find nochmals aus der 
Beftätigungsnrkunde v6m May 1779 die Territorial-, 
Guts-, Gerichts - und lehnherrlichen Gefälle ange- 
fahrt, Aber deren Verkümmerung durch die RevoTtt- 
tioo die bekannten Befchwerdeo geführt wurden» 
Eigentliche Abgaben find in diefMi Verzdohnils uvt 
-wenige entlialtea; defto gröfier fft aber die Anzahl 
der Amts - oder KentereygefSlle, woron auch die 
kieinlicbften : Spinnfrohnden, Taubenfchlaegeld' und 
felbft das SpringbuUengeld nicht veijgeffen imd. Ge> 
gen die Natur einieer diefer Oefaiie m^g fich viel fa- 
een laffen , aber als hergebraehtet Bnkoromen lal^ 
Be fich ohne Rechtsverletzung nicht fehmälern , und 
alles was fich ohne diefe thun läfst, befteht in der 
Verhinderung ihrer Erhöhung, welche in dem Vor- 
fchlage enthalten zu feyn fchcint, wegen diefer G^ 
fälle die Rechnungen von 1806 entfeheiden zu laflen. 
Am wenigiten lilst fich aber wohl beftreiten, dab 
der Staat nicht In die Stelle der Ritterfchaft treten 
dürfe, wo diefe Rotrzchnten , Mineralienhezug , Gyps- 
-brOche u. f. w. in liergebracfatem Befitz hat. — Uie- 
Iii Sod die Fordaranpo, ifnleh« fdr die Ritterfchaft 
Mmm DiQitizeü ^»uO 
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gemacht werd«n, wozu noch geKört, dafs ihr Eid 
keine ErbbuldiEuog fejn, foadern nur auf eeretzli. 
ehra GeForfiljriiutM feil. - Piefe Vorrechte Mlen 
der Ritterlchaft folgenrie Pflichten auflegen: Ven- 
tbeidigung des Vaterlandes , Vertretung (t«S VolkfcS, 
gBUfUNnhafte Verwaltung der Juri5>liction , Polizey 
v. r. w. (Wir wifleo nicht, was diefes u. L w. fa- 
gen will.) 

So fehr wir nun auch die Richter, Staatsmän- 
ner und Krieger achten und ehren, die aus der Kit- 
terfchaft hervorgegangen, und in unferer Gefchichte 
verherriicht 6od, wovon hier wohl die Rede hätte 
fern höhnen; Und obgleich wir glaulwn, dafs der 
felbftftündige, undbh5nj;iiie Zufrand der Ritterfchäft 
von wefentlichein Einliuls auf tiie ßiLlung jener küh- 
nen und geiftvollen Männer gewefen, die aus der 
BitterCchatt bervon;egangen find: fo würde es doch 
wahrlieh um DeutichTand fchlecht ftehen, wenn die 
Pflicht der f^ewijfenhaßen ^!<ßiz- und Poüzfttvtrwat- 
tung mit fo fchweren Opfern , als man für dieReichs- 
ritterfrhaft fordert, erkauft werden müfsle, und we- 
Digftens mOCste dsdann die'Juftiz- und Police j Verwal- 
tung in den ritterlchaftltehen Kraiba als Vorbild fQr 
gftoz Deutfchland dienen können, welches indefs 
bis jetzt noch von Niemanden vorgefchlagen ift. Die 
Pflicht der V^oiksvertretung ift ein neuer Ausilruck, 
da bis jetzt nur von deni Recht dazu geredet, uod 
das Erfcheintn der Ritter zu 2 — 3000 Mann auf den 
Reichstagen wolü nicht gemeynt ift. Noch fdüec^' 
ter, als mit der ehemsdigen Vorfechterfcbaft am 
Rhein möchte es aber mit der Ritterpflicht zar Ver- 
theidigune Deutfchlands ftehen. Wo würde 



dem Ganzen und nicht dem Einzelnen wichtig war; 
ixad hev <liefer fragt es Gcl> nun: win ftfliear fi}!^ cU» 
matOTraffen dabev, die net» wieder in den-unf«ttlm> 

nenverein ihrer Landslente zurückgetreten, und zu 
deten Steuern und Laften zuj;?/og«>n worden? Die 
rittcrfchaftljciie Oberverwaltung fjllt dadurch von 
felbft weg, weil fie fich nicht auf<fflehrern Sta^tsn er> 
ftreeken kann, wie nach der-La§e d«r Rltterga- 
ter pefchehen mtlfste, und weil kein Staat eine unno- 
thig- ZwifcheDbehörde gegen Gebietstbeile zu dulden 
braucht, wordber fich feine Gewalt fchon nact daa 
Frankfurter Verträgen erfti;eck,ti und 4i| fich tUn'ia 
die Verwaltungskp-ife, "wörhi lie^-litg^, einrelhaa 
mOfCen. Hat der Staat es aber nur mit den einzelnen 
Rittergütern zu thun, fo kann ilir Inhaber gegen ihn 
nur die llcchtt! in Anfprucb nehmen, weiche er bis- 
her hatte, und ia .f«rn ciiefe fahMaiirbtticher Name 
find: fo verfteht M.^eft von feNil»^^Mb-^ Jufliz-« 
Polizey-, Kri^j<; - tind Steiierverwjltung , Aber die" 
Hintei i ilftMi tler Ivtir r iiiriit ansU rs, ais nach den 
Land ■ Tet/i^ii :;-.j;eiibt werden l<önnen , und wenn 
olle VV eil anerkennt« dafis es für die Ritter lächerlicb 
wäre, auf einen Antheil an der Rriegsvevwahang, 
und auf die Ernennung von Officieren Anfprucb zu 
machen; fo fällt es auf, dais dieles nicht auch bey 
der Juftiz - und Pü]i/eyvervv.i;tung <!• 1 Fall ift, und 
daCs fogar behauptet wird, die eigenen Gerichtshalter 
uod Polizey beamten der RitterlV-häfi l'eyen ihr zum 
richtigen Eingang der GutsgefälJe fehr dienlich. Ha- 
ben ßch die EJfaffer Bauern vielleicht diefer Dienft^ 
fertiukt'it in den neueften Zeiten erinnert? Man kana 
den Ixittern diefe Vorrechte, für näl/ere oder fer- 



man 

nicht Bureh din bOndigft'en Freybriefe alle diefe Pflicb* nere Zeit , abbrechen , ohne fie defswegen den Bauern 
ten löfen« wenn damit auch zugleich die RecbttBS» cleilQhzufetZien, oder ihr .di« gutsberrUeheo Gefälle 



fprflche der Ritter gelöft wären ie Anfprflche der 
lürften auf die Herflellung ihrer perfünlichen Vor- 
rechte find in diefen Blättern, Nr. 219. J I8t4 u.a. 
O., als rechtsbegrflndet in fich, und als ftaatsnQtz- 
Uch für den Eheftand in der EnropiUieben Kürftenfi- 
milin gelchiUert; die fnzwifchen bekanntgemachtn 
Bundesuricunde darf daher nicht verhindern, auf 

gleiche Weife von deq angefprocheoen Vorrechten 
er Ritterfchäft zu handeln. Sie gebort nicht zum 
bohen Ad«! » und mithin ihre Sache nidit vgr die »M- 
«Und« froropSirehe Staatskunft. Selhft für Dcntfeb- 
land an fich ift es gleichgültig, ob ihre Vorrechte 
wieder erwachen oder nicht. Einen Reichsftand 



im Mindeften zu verkommern. Das Vorrecht, da« 

aus ihren alti n um! neuen Verhältniffe» hervur^ehV 
ift ferjüiüicher Antlieil an der Gefetzgebung des i-«n- 
des, dem fie nun angehören.. Sie hatten es in der 
rttterfsbafklichen Gonainheit > woiin fie üanft (tanden ; 
der Staat, dan anfnlmmt, kannfVthnan nur felhft> 
ftändige Mitglieder erkennen, die durch Vertriiüe zu 
ihm kommen, und die ihre Stimme in dem behalten, 
was fie in der neuen Gemeinheit angeht. In AbGcht 
ütrtrEinkOnftdiMMUichlbheintder iJnterfchied zwi- 
Jefaän den GefUlen niich ihfem Ürfprung eine Spitz- 
findigkeit, die zu endlolen fl..ke!eyen tiihrt, und im- 
mer auf den Grundlatz, dem fie ausweichen will, 



WidMe fie fonit nicht, und nur als freye Grundeigeo- ftöfst: dafs man das Eigenthum des Einzelnen nicht 



UiOnMorin könnte fie ein SUmmreoht auf d^m Bnndaa> 
fordern; aut'd(efem Grunde kannte e$ aber andi 

. der übrige Adel fordern, und das würde denn doch zu 
weit fahren. 1— . Die Vorrechte, welche ße voti dem 
Übrigen lÜfdih^Adel trennten, und für ^en Hinzel- 
MB tviehtig waren , find durch die Tbat ao^elioben : 
die StiIwrNind gnftJicben ForftentfaOmer, wozu fie 
Italangen konnte, die Reichsgerichte, vor denen fie 
^echt nahm. Auch cab es fchwerlich I^itter, die 
'nicht zugleich durch Lehngüter uVid Aemter. mittel- 
bar waren , und dU/t Mittwbarkeit nfukMltm. . £s 
Uieb 1^ war die l^rntferwalbüif » wefa^.abvr 9ur 



«Btaften.dflrfe.. Ailn ihre EinkQnfüe an Zinien, Oe- 
werbceldem , Baanvortheifkn , Fdrlt^VlMd* nnd G«- 

richtsbufsen befitzt derKin/ilne nur >on wegen feines 
Gutes, uud alfo gntslierrJich. Manche Gefälle m5- 
cen mit den Staatsfteuern i« Streit ji;eiath.;n, das 
iälst fifih eigcntÜob.'Von«fl|UeD behaupten, weH, tvu 
Einer nimmt«' der Aülin'Mebe nehmen kann, WMI 
weil jede Steuer das Einkommen angreift j aber fi» 
rade defswegen ift ms der .Staat , von dem man ScfH^ 
nmg und A^hgiebiakeit fordern darf. Befteuerter 
4iiftJBiiift)daaenX<.io befteuerfc er fohon mittelbar 

' ' • ' Digitized by Gothic 
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oem Reebt, keine OefSlle ohne vollftändige Entrchä- worin alle diejenigen die Stelle voil Vater nnJMatttr 

digunc «ntzi<;!ien iai f, lo ift e<i nichts mehr als Ge- eiiuiehmen milfren, welche ihm Göter UDii Kräfte 

reciitigkeit , wenn b^-v der unmittelbaren Uefteuerung aus fieyum Antriebe widmen, und ihm dadurch vä- 

der RittergAler die Üerteueruug der Hinterlaffen in terliche und mattarljoheGiifiiMmogeo baweifen(S.3i;)» 

Ajifohiag gebracht, jind Jener Steuerfatz darnach und galwD die GrnndzOge za der Sobil« 



herabgeietzt wifiL Der Grund, wreleber zu diefer 
HerablVizung in 'ler vorliegenden Schrift von der Be« 
lia'.iptjng her^eiiumtnen vviril, dafs der Ertrag von 
poiseit Gütern veriiaitnifsmaf<iig geringer fey, alt 
Jfon kleinear Gütern« ift uniialtbar, da dieiis Be- 
iMUfitiiflg dea ' bekonateftea iMidwrirthfiBlMftlicbeu 
GrdodfSfzen wfilerfprieht. VITielitigiw ift der Grand, 
welclier fu h ans r!en ^rofseren Koften des ritterfchaft- 
liclien Hauswefens ergiebt ; tlocb auch diefer ift ei- 
•sentlich nur eine Ausfahrung des Grundfatzea: daß 
atr Staat in den Ritttrn mar felMfiäatUge MägUtdtr er- 
Inanitnkanti, dk dtrekß^ürtrHgt mumm kmanm. — 
Die Bur t.". rrkuode hat nun §. 14. der Ritterfchaft 
folgende llf-dite geGeher t : Freye Wahl des Wohn- 
orts, Erhaltung und Hildung von Familienverträgen 



deruog des gegenwärtigen Zuflandes , der nicht fehr 
Ternunftgemafs erfunden , und woran vergeblich ge- 
kDoftelt w iril, vvciu) der V'lm beflerungsplan nicht von 
den Sitten ausgeht. Dazu wäre eine SitUngefeU- 
fchaft zu ftiften: Krafterhühung des Menfchen dvrob 
gefelligeo Verein der iCräfte; die Anffordenu^ 
einer felebeo Gefellfchaft erfolgte «m beften von Sei- 
ten des Staats, und die Mitglieder diefe'; Wohlrahrts- 
vereins verbänden fich /u beflimmteo Leitungen an 
Geld oder Qienften, zur Erwerbung von mehreren 
Kenntaififea. als dieBeruffarbait erforderte, zur Aufr 
eabe «ttmllender Anizeielinong dee StSndenntei^ 
ichieds, zur Mitwirkung an der Verbreitung von 
üiiLiung und I ugend , und zur Unterwerfung unter 
ein Sittengericht. Oer Staat könnte zur Begründung 



I^andftMdfciiaft, phviiegirter Gericbtsftaod , Guts- dieie« Wohl/ahrtsverains dadurob febr bcytraigen. 



iHWl Forftgerteiitsbarkeit, Ortupolizey und Kiivben> 
patronatf aaeh Vorfchrift der Landesgefelze: und 
ir.it Vorbehair von Befchrunkuni^en filr die Bltter- 
fcbatt jeiiffits des iilieins. L^ic 1 iiinittelbark» :! , das 
Oemeinheitvrecht, die Beireyung vom K.rieg<^ienft 
land die St« uerfrevheit find alfu nicht hergefteUt; und 
keine Hecbte verlielien, als welche der uledera Adei 
aoeb letzt in DeiiHchland beBtzt. ' 

Die Seil vlLTu.keiten , welche die Ordnung diefer 
Verhältnilfe gelunden itat, find filr Deulfciilaad nicht 
erfreulich« Sie deuten auf inneres .Miistraueo , and 
«af den Geiftxiet Rechnen« und des Zählet» der Co 
oft febon deli Votktfaehen verderbüeh gewefeo ift. 
TJeberdiefs fcheint aber die ernfte W armu .1 der 
Zeit, dafs man ja die veraltete irennung der ;)tand6 
«lebt wieder Jebavf nod nnb berftellaa wolto. 

8T AATSW ISSENS CHAF TEN. 

I) GöTTTNßBK, b. Brofe: Anfuhtrn ilhtr unftm ge- 
feUfchaftiichen Zußgni im fiiiiem ganzen Um^mgi. 
riebit FoiffcUägtm zur tnnerH ytrvoükommnungi 
TOR /r«rf GaMb// Broß. (Kecbtsgelehrten zu 
aacb dw Vmd«.) Igis. 399 & 8- 

«) Fhankj-urt a. M., bl Bolelli: Dtr GmHngeiJI 
• jiacb feiner Natur, Wirkung und Entftehung, 
mit Belegen aus der Gefchichte, vorzüglich der 
* Griechen und ROn-er. Von Karl Gtorg Fried' 
rkh Glitt Stadtpfarrer zu Baiersdorf im Reiar* 
lutife. 1815. 17s S. g. (18 gr.> « 



daft er nur Mitgliedern diefes Vereine Staatsämter «n» 

vertraute. Daran wird Niemand zweifeln, und ge- 
rade das Streben dahin ift den geiieiinen Vereinen 
neulich öffentlich vorg- worfen ; aber kein Staat wird 
fich durch eine fulclie Verheifsung gegen einen V'er* 
ein , und wäre es der tugendhafteUe , die Hiade bift* 
den wollen. — Obgleich der Vf. von einem grofiiaa 
Orden der Humanität fpricht, und fich zu oen Ge- 
finnungen „gewiffer Verbindungen in Ueutfchiand " 
bekennt, fo glauben wir doch, dafs diefes jauter und 
rein, nach der , neugeboruen YViffenfchaft des Nicht' 
wißnu gfffchieht«. und daJs er als Laie fpricht. i^er 
Eingeweihte lilne Beb inend wo verratban, und die ' 
Schrift wäre auch wohl anders ausgefallen. Sie 
fcheint uns eine der vielen Erfcbeinungen zu feyn, 
welche die Richtung bezeichnen, die der -Zeitgeirt 
inebr nehmen wollte« als g^tommen hat,- und wor- 
vnter die Schrift; „'fnlios und Evagoras ," die meifte 
Aufnierl<ranik«'it vertfienen machte. — Als Verfuch 
durch eigene Geiftesthatigkeit die Lehren der Ge- 
fchichte, des Hechts und der Philofonhie zu verar- 
beiten, weiche der Vf. bey einem Eichtiorn, Hetren^ 
Bouterweekt HmgOt LUdtr und StSmdlin gehurt hatt 
läfst fich ihm. Verdienft nicht abfprechen ; aber bey 
den grofsen und fchweren Gegeoftänden, die ef b^ 
handelt, ilt feine Belelcrdieit , um nur von diefer und 
nicht von der anfchauhchen Kenntnifs der Welt feJbfl 
zu reiten, viel zu befchrankt, hefonders in Hinficht 
der Halfsmtttel, welcbe ihm die üdttinger Bihliot 
thek anbietet. Auch klingt es fehr unb^feheidea» 
wenn er für ThthauCs Mfinimg fl'ter die einzige 

J;echis fich f«<lgeii- 



, Anvtendbarkeit des riinifchen 

Def Gang der Unterfuchung in Nr. 1. ift ungefähr dermaafsen ei Klärt: „Hat ab r ein anderer grufser 
!- H..„-.- xr ._. . Ci,iii(t Savigßig — fich zun* Streit dagegen 

Erhoben: fo fcbtfnt er Keineniffgeae Widerlegung 
zu verdienen." Hr. v. Savipny mag newiflermja« 
fsen pro domo reden, ffir den öffentlichen Werth 

feiner Lebensarbeit, aber er tbut es mit eb-n fo 

fung^es Staates oder des iMlr^gi-jjcteo Cansjawefieos, viel Geilt als Cipnchkiudt, imd gegen das ^"^"^^^^^ 

* ■ ■ Digitizeü by LiOOgle 



vrie in Hugos Naturrechl : ebe von dem geXellTcbafk- 
Üchen Zuftande die Rede !ft; wird von der RienfehU* 
dien Natur Oberhaupt und den Grund-efetzen menfch- 
. »eher Handlungen gefprocfien. Das Bd.l eines käus- 
Ijchen Gerne. ,i ,v--fe,.s weift hin aof die liel** Verfaf. 
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Recht, wie er «« fchiWert, lif«t fich picbts «nw«»- 
den; nur feine Hauptfrage: wir foU jetsk OeletM 
niacden? lalst fich ihm alfo zunickgeben; Werver- 
ikflht iet2t dein römifcbes Recht .•' und wenn die Quel- 
ItD «tos Prtuft. Oefefehuches, die Vorarbeiten daui, 
nicht einmal »u^togMch find, wie find es deno di« 
Quellen des röinifeh«n Recht« f Männer von groMm 
Verftande , die ihr Leben daran fetzen , können aus 
dam Tor/ö, welchen die Gefchichte aus der Eömcr- 
Wt aufbewahrt, ihr voliftandiges ßild fich entwer- 
fen und ihm den Athera ihres Geiitcs einhauchen; 
aber der RechlSgelehrte im Allgemeinen bedarf der 
Anfchaulichkeit mr das Volk , cfeffen Recht er lernep 
fcdi »nd diefe Anfchaulichkeit läfst fich dem römi- 
fehea Recht nicht geben, KnJiitli, ift es fulgprecht 
2u facen: aio gutes Keoht kann nur aus dem Leben 
des Volkes herrorgehen und gefcböpft werden; und 
,vril I^r Fall iU, fo mufs der Deutfche fem Recht 
bey den Kömern fuchen! DerDeutfche hat allerdings 
Viel Römifches nachgeahmt , hikI eben dadurch, daf^ 
der Abeufs reio und treu fevn müffe, foll jener Schluls 
cerechtfertigt w«rden. Diete Behauptung Icheiot aber 
legen fich za haben , dafs das Nachgeahmte k«ia(ko- 
zesforfich macht, fouilern fich im deotfchen Lebeii 
«•rfcbidilzen , und mit verfchiedenen Stoffen, afiati- 
Jchen und gMrmanifcben Urfprungs, zu einem ntiun 
Jltekt geftiltM Iwt. Auf diefes neue Recht kommt es 
«Ifo an, und auf feine Wiederbefeftigun« nach deo 
ZerrOttungen durch den Europäifchen Kri^, und 
dnrcb den frOhwn MHiercn Zwielpalt. Ift man Mer- 
«ber Eins, fo ift die Vereinigung leicht, dafs Gegen- 
ftand aüeemelöar deutfcher Uefetze äa* fejn könne 
wad lOflUt» WM ia dtiii bOrgwliobea Recht Smt»- 



fache ift, worüber fchon ia (fiefen BiSttern Nr. 286* 
J« 1814- gehandelt worden ; dafs das übrige Recht 
aber auf dam alten Fub blrtban und fich fortbikian 
mnffe, und dafs )«nen MSanera, wdebs das rBrnf- 
fche Keclitsßebäude aus feiner fchönften Zeit Tin d ja 
feiner hochften Pracht unter uns bewahren, der iVeis 
des Ehrendankes nicht verkammert werden dOrfe,. 
ib wi« ihrtMainuDsabar Aeoderui^ma in derRecbt»* 
TerfalTung nicht enttohrt werden Ronoe. Oiebrigens 
darf ah.-r auch nicht vergeffeo werden, dafs bey den 
che r aijcen Kammergerichts - Vifitaiioneo aus aber- 

äroEserüelehrfamkeit viel Gutes uaterblieben ift, und 
ab m alier Zeit das möglieb Befte dec Feind des Qut 

«enwer.w MMilwinwdoc* ^ ' ' 

4lebi,eeir1l«de IdiM giheD. 

Diefen OemeiiMtift fchildert der gelehrte Vf. rtkk 
Nr. 3. als itdnea Geift der Liebe , der das Vaterland 
zum GeMttftand derfUben erwffaJt, flir deßan Inter* 

efi*e er lebt und webt." An feiner Hand wird die 
Gefchichte durchwandert, und gezeigt, wie viel 
Grofses er gewiriit hat; auch dabej manche wackere 
gelehrte Bemerkang gemacht, r^ur ift die Sprache» 
tti ungleich, und nicht immer edel genug, z. B. „der 
das edle Culturwerk fo fehr begOnUigende freje Ver* 
kehr des Geiftes und Herzens geht in jedem Staat« 
zu Grabe , wo die Eigenfucht im Purpurgewand^ 
oder mit dem Diadem anf dem Hauj^ praiwt. Jeda 
Ireye Aeufsemoc oder Meinang, die ihren mtereflen 
nur i-i nigermaalsen vahc 7u treten fcheint, wird 
ieichlam als Contrebande betrachtet, und kann 



ofs auf dem Wege der Smuggeley oder 1 
iandels ia Giranlation kommen. " 
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tlTSRARISCHS ^NACHRICHTEN. 



I. Beförderung. 



Lr. Karl Clrywnainv, bisher «weyter reformirter Pme. 

diger zuV.'ii n (ils p\n trcfnicher griTtlichcr Redner be- 
kennt), ift ais deiitlcher Prediger der rcFormirten Ge- 
nainde der königJ. Freyftadte Pefth on i < Feu (« rufen 
worden. £r hielt feine Antritttpredigt am Neujahrs, 
tage iti< ^or Ihrer k. k. Hoheh JerDarehlauchtigrten 
Erzherzogin Hermine , der Gemahlin de« Palaüss, die 
Ton reformirten Gtaubembekenntnirfe ift, und Ter 
ciacm sahlrtidiea Aa^tmiues. 

Dt. Vermifchtc Nachrichten.' 

(Aus 0 rßerreick. ) 

Dr. Fraaz $arwt, Uedacteur der VatetllndiliBben 
Mltter^llBriaeü..oCtesveicUIaieA Kaiferltaat In Wien, 



Siebt ff^r Anfang des Jahr« Ijl^ in der Haas fche« 
nobbaadlung in Wien lieraus : Pantheon twig dimk- 
v^Minr'Wimitriluat» vOttihumlicker Herotit dts öfter. 
rtUhiJcktn CrSrcuhf, in ? bJs 4 Bänden za dr«yHeftca 
mit Poriräteii auf fchönem PoftdnicUpapter. Vom 
Ende Januar erfchelnt inonatlich ein HeJt ji-iPränume« 
ratiolupreis von ao gr. C. M. oder a Fl^jo Kr. W.W. 

Die beiden Journale Hefperut und die ökontmifcfu* 
Niuightitta »ml Verkamdlungeu des Wirthfdiaftsraths Am^ 
drf in BrSnn werden wmer mehr Tervollkommncc. 

Fv In' f r ji'dcs deiTelbcn einige So rnrrefpondenten 
und Miia» ueiter. Auch bemüht ei hch, mittelft ge« 
dnickterl Aiifiorderungen und Leiifaden für feine geo- 
m-anbifch'Itatiftirchcn Werke über den öfterreidbilcuen 
KiuerftaatitBerichiigungen und Ergänzungeit ut cr- 
haltatt, und »rar mis glAcUiohem firfolg. 
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PHTtOSOPHlE. 

' GöTTiwQKPi, b. Ruprecht; EntyUofßdu <Ur philo- 
fophi/dun Wtginfchaflmi» Zum Ütobnoelis fOv 
feine Vorlefungen , von Mtilß SdMxt. 

I8I4' 150 S^ S* Ci4fi^ 

Keine voUftlncIig ausgearbeitete Gencralktrte de« 
Gebietes der Philok»phie fotitfi diefe Encyklopä« 
die feyn, um nach derfeJben einen fogenanoten" Cur« 
fus der Philorüplüc in dem Zeiträume eint? ii^l'uen 
Xalves zu lefen, weil eine blols alli^omeiae Kenntnifs 
der zur PhiJofophie gehörigen Unterfucliungen oicht 
mnt ohne Nutzen, fondern fogar ücMdlich i(t : dage^eo 
"wollte der berflhmte Vf. als eine nStzHche vcrberel- 
liiiii^ auf rliels .i n :.fiilir]ic])e SturJiiim der Pliilufophie 
flie-ienige Idee, welche der l hilofophie und jhren ver- 
frhiedanmi TbaUeo zum Grunde liegt, nach ihrem 
Vrfjpmpee, loballe »od Umfange aufklären* Ober 
die Bezieliunftn worin dasPhilofophiren zn den w{eh> 
tieften Annclegerilirltrn des menfcblicben Geiftes 
ftebti und Uber die (Quellen und den Mittelpunkt al- 
ler auf dem Gebiete der Philofopbie berrfchenden 
Stnitigkeiten belebren. Hierbey machM ea ficb <ler 
Vf. zur Regel , fo als es mOglieb feinerTotHTidaa* 
litfSt k'-incii KinRuf? vu geftatten, vielmehr die Zwecke 
der Phiiofopbie aus den BedarfniffeD der Vernunft 
eotwickeln , ohne auf feine indivfduelle Ueberzeu- 

Eng von der Erreichbarkeit diefer Zweeke Bück- 
ht'zn oebmeD. IKeiTet Verfpreeben'ift faft dnreh- 
aus geholfen worden, befondcr«; in Beziehung auf die 
bekauQte fkeptifche Denkart, welci«e nur feiten als 

Sridominirende Anficht hervortritL Andere iodivi- 
oelle Ueberztogmaen baben jedoch ficb ggitutd va 
laoeben gefucbt. Dme Bemerkong foll inaeffim fcef« 
nen Vorwurf enthalten , c;cr:en welclien fich auch der 
Vf. in der kurzen Vorrede mit Grund verwahret hat. 
J3ena die Individuaiitid iatst Geh von dem philofophi- 
feben WifleOf iu welcliem ia die eigne Ueberzev^guog 
det Oenkenden fich ausfprechen mafs, nk^t fe tren> 
nen, wie Jn andern wilfenfchafllichen Fächern. In 
der Form der philofophifchen Krkenntuils als einer 
allgemein un I nothwendiR gültigen iftaucb die eigne 
Ceuerzeugung mit begriffen« und es verliert darum 
eine Behauptung nicht das Merkmal dei Philofophi- 
icheOt weil fie auf individueller Ueberzeugung beru- 
bet) wenn J5e nur fon.'^t mit den BediH£;unpen der AU» 

EmeingQlÜgktit i;ljL'reiriltn-nnir. Nur m diefcr Hin- 
bt werden wir uns einige Eriacerongea edaubcn» 
Wo es uns uülhig fcbeint. 



Nach einigen Vorerinnerungen Aber ^ie AbficTi- 
ten und die Möglichkeit einer encyklc^ädifchen Dar- 
ftelluR^ wilfenfchaftlicher F-rkenatoilte, worin die 
Unmöglichkeit einer uuiverfellen, aber die Mßgfjeb* 
keit einer inecieUen Eocyklopädie behauptet wird« 
bandelt der VF. {n dem »rfltn Abfchnitte von dem 
^weckf, rEintheiJung, dem Nutzen und den ErfoP« 
derniffenderPhilofophie> fo wie von den Gründen der 
Verfebiedaabeit deV Syl^eme in derfeibca; in dem 
zwtvtt» von der L»a» und mpirifchen PfychologUt 
als Vorbereitongmiffenfcbaften aof die Phiiofophie; 
in dem dritten von der theoretifchen Phiiofophie oder 
Metaphyfik; im vurttu von der praktifchtn ßkiiofopkit 
oder Moral; io dem fün/ien von der Jleßhetikt und In 
dem fiekstt» von der Qt/ekkit* ätrFkUo/ovhU. Jedem 
Abfchoitte itt die Literatvr der wJchtigftea und 
roerkv/firdi Liften Schriften beygcFiigt. 

In dtm erßtn Abfchnitte enlwitkcit der Vf. den 
Be|(riff der Phiiofophie genetifch , indem er zeigt, 
da» aos der Venunn und einem wefeotlichen BedürF- 
nifle derfelben' da Nachdenken Ober die hoch (Yen 
Gründe deffen, was als v rrtianden erkannt wird, wo- 
durch und wozu die erkannte Welt da ift, entftehr, 
weil die Vernunft Geh durch ein Streben nach etwas 
£wigai« Unveränderlicbea und AhColuten ankOndi- 
get. In den Refnhaten eine« fdchen Nachdenkens 
bLTjt't man Phiiofophie, und zwar vorzüglich dann, 
wann d^s Nachdenken io der Abßcht angeftellt wird, 
um den Refultaten Gewifshelt zu verfchaffen. In der 
Schule des Sokrates wurde der theoretifchen Philofo- 
pnfe Phyfik, fpäter MetaphjGk genannt, die prak- 
tif.lie Moral oder Ethik, vnd als VVegweifer zur 
VVatirheit und Gewifsbeit jn beiden, Dialectik oder 
Logik hinzogefOgt, wozu in neuern Zeiten Aefthetik 
als£rklirttiiig des Sefaönen hinzugekommen ift. Diefii 
itier Haupttfloile der PhiJofophie , find oiebt willkor- 
liehe Abtheilungen, fondem wefentlich nothwendig, 
weil jeder derfelben fich auf eines von den Gefahien 
beziehet, wodurch fich derMenfch von den Thiere 
unterfckebiet, und den Inhalt deffelben zur dentlH 
lidieB ESlkfieht zn erbeben beftlmmt ift. 2ur AafkJl* 
rung und Ausbildung des rtUrivfni GefaUtt Ift die 
Metaphifßk , des moratifchen die rraku/che Ptulofophie^ 
desinteilectuellfH die Logik, wpnn He j'hrer urfprflng» 
liehen Abficbt nach genommen wird, und des (m- 
JiMt /Är das &kSne die Aeßhetii beftimmt. . 

Wir vermilTen bey diefer DarftelJung der Phiio- 
fophie und ihrer Theile nur einen wichtigen Punkt, 
nämlich die Frs^e u elclies ift die Quelle der Reful» 
täte, wodurch jene Gefühle ioAnfebueg ihres Inba ttt 
«nfgeklärt ttodaiufeUldat imdn kAnSw^ mtd wov 
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aus ihre Gewifsheit erhellet. Alle vier Theile gehen 
auf ein Abrolut<>s aus; aKer woher und wie läfst fich 
diefes erkennen? Dafs das BetKlrfnifs der Philufophie 
aus der Vernunft kommt, damit ift diefe Frage noch 
nicht erlediget. Es könnte die Vernunft auch als 
ein blofses Vermögen des logifchen Denkens genom- 
men fevn. E.S muis eine WilteDfchaft geben, welche 
die Hedorfniffe der Vernunft und die Möglichkeit ih- 
rer Befriedigung, die Art, den Umfang und den 
Grad der Vernbnfterkenntnifs aus der urfprflnglichen 
GefetzmSfsigkeit des Vernunffvermögens deducirt, 
dadurch die Vernunft zur Selbfterkrnntnifs bringt, 
und Oberhaupt die Art und den Umfang der menfcii- 
Jichen Rrkenntnifs beftimmt, — eine Wiffenfcliaft, 
welche den Grund zu jeder philofophifchen WilTen- 
fchaft legt, und daher FHndamtntalphilofjphit heifst. 
Es findet ßch filr diefe Grundlebre in des Vfs. Ency- 
klopjdie gar keine Stelle, er verweifet fie aus der Lo- 
gik in die Metaphyfik ($. ai.), und hieraus wieder 
32.) in die empirifche Pfychologie, obgleich in die- 
ler nichts daroo erörtert wird. Denn was in dem 
letzten Paragr^ipben Ober das Syfkem des Senfualis- 
mus, Kationalismus und kritifchen Idealisnius gefagt 
wird , erfchopft nicht diefen wichtigen Theil der l'hi- 
Jofophie. Nachdem der Vf. überhaupt die Theile der 
Philofuphie angegeben , redet er von den fubjeciiven 
Erforderniffen des Philofophirens, dem Einßufs den 
die echte und die Afterphilufophie auf dieMenfchheit 
gehabt hat, und von den Mifslingen der philofophi- 
fchen Speculaiioneo, von der Uneinigkeit der Philo* 
fopheo, ron den Urfachen derfelben welche er nicht 
fowohl in der Unerreichbarkeit des Objects der Phi- 
Jofophie, fondern mehr in den verfchiedenartigen fub- 
jeciiven Erfoderniffen des Philofophirens und ihrer 
ungleichen Kntwickeluns fuchet. Hier \k auch mit 
Recht die verfchiedene Anficht von dem Problem und 
der Quelle der Philofophie erwähnt; angeführt hätte 
aber auch der Einfluls von dem Mangel und dem Da- 
feyn einer Propädeutik und Fundamentallehre werden 
können. Diefe Betrachtung führt ihn auf den Dag» 
matismus und Aolidogmatismus oder Skepticismus 
der Philofophie, öberdeffen Gründe und Befchrän- 
kune die Belehrungen des Vfs. eben fo deutlich als 
bflndig find. 

Die Abfchnitte welche von den einzelnen Thei- 
)en der Philofophie handeln entfprechen der Abßcht, 
dem Studierenden eine Aufklärung von der allem 
Philofophircn zum Grunde hegenden Idee zu geben, 

Eröfstentheiis; Ge find mit grofser Klarheit und Ueut- 
chkeit abeefafst, unil cut wickeln die Gründe der 
einzelnen Theile aus dem Bedörfnifs der Vernunft, 
die Aufgabe joiler einzelnen Disciplin, die verfchiede- 
nen zu ihrer Auflofimg fohrenden Unterfuchungen, 
die Beziehung der einen Wiflenfchafl auf andere und 
ihren Werth. In Aiifehungder Metaphyfik und Mo- 
ral find uns aber einige Zweifel aufgeftufsen, die wir 
nicht zurOckhdlten können. Als das allgemeine 
Thema der Metaphyfik wird die genelifche Erklärung 
der Well angegeben, weil der niciilchliche Geilt nicht 
be^ dem iteheo bl«ib«n kann, was er aus Erfahrung 



von der Welt weifs, fondem alles der Exiftenz nach 
Bedingte und Veränderliche auf eine unbedingt« und 
unveränderliche kxiftenz zu beziehen, ein wefentii- 
ches BediWfnifs hat. Der religlöfe Glaube hatte aber 
fchon längft den Fortfcbritt von der Welt zu ihrem 
Grunde gethan , ehe noch daran gedacht wurde 
durch Combinalion der Begriffe jenen Grund zu er- 
kennen. Da es aber auf einer gewiffen Stufe Bedürfe 
nifsift, die Gefühle des religiöfen Glaubens zu deut- 
lichen Einheilten zu erbeben, und derfclbe leicht ia 
Aberglauben oder Schwärmerey ausartet, wotjeKii 
der Glaube felbft kein Verwahrungsmittel in fich ent- 
halt : fo wurde es nölhig Kriterien zur Beurlheilunir 
des Wahren und Fuilchen in der Vorftellung def 
Ueberfinnlichen aufzufuchen; zur Einfjcht diefer Kri- 
terien foU die Metaphyfik verhelfen. Der Uebertjane 
aus der Sinnen velt zum Ueberfinnlichen, weJrheni di« 
Metaphyfik Sicherheit verfcbaf.'en foll , erfodert aber 
vorher eine Erkundigung über unfere Erkenntnifs des 
S«yns der Dinge und über die Kealität der zu dJefer 
Erkenntnifs gehörigen Begriffe. Daraus entfprinfft 
der Ihnl der .VIetaphyfik, welcher Ontologit heifsV 
„Weil die Ontolpgje Ober die Kealität derjenigen Be- 
gr/i.e, wodurch das Exiflirende gedacht wird, Aui- 
kuuft verfchaifen foUle, fo wurden deren Unterfu- 
chungen mit auf die Quellen, woraus die allgemeinen 
Prädicate des Wirklichen, und die hierauf Beziehung 
habenilen Gruodfatze ftammen , ausgedehnt, welche 
Unterfuchungen aber eigentlich wohl in die empirt- 
/che Pfyckologie gehört hätten. " Diefe Beftimmue« 
von dem Intialte der Ontologie ift nach uoferm D«. 
fOrhalten nicht richtig, wie der Vf. auch fdbfi zu- 
giebt. Warum foll nur allein für die Ontologie, und 
nicht eben fowohl für die andern l'heile der Meta- 
phyfik, ja für die gefammte Philofophie die Unterfa- 
chung ihrer Erkenntnifsquelle nothwendig feyn? Dia 
Auslaffung eines wefenthchen l'heiles der PhiloCo- 
phie, der die vorläufige Unterfuchung der Mögliiiji- 
keit derfelben als Willenfcliaft enthält, äuf&ert Ät 
die nachlheilige Folye, dafs nun in dem Syfiem kein 
Platz fflr diefdbe ficli finden will. Denn dafs fie ei- 
gentlich in die «:ropirirche Pfychulugie gehöre wird 
wohl llT.Schtiizt auch nicht ernlUicli behaupten wol- 
len; er würde dann auch zu tadeln feyn, dafs er fie 
vorlier als einen integrirenden Theil derfelben nicht 
angeführt halte. — Der Vf. fchaltet jedoch, weil er 
keine andere Stelle hatte, diefe Lehre in die Ontolo- 
gie ein, vnd befchreibt die Syfteme des Empirismus, ' 
Kationalismus und kritifchen Idealismus. In der Beur* 
theilung derfelben Icheint uns die Individualität des 
Vfs. zu ftark hervorzutreten. Er behauptet nämlich, 
dafs jedes dieferdrey Syfteme das andere widerlege (?); • 
dafs eigentlich nur der Kationalismus die Metaphyfik 
begünitige, (da diefes ebenfalls der kritifche Idealis- 
mus thut, der den Empirismus und Hatiunalismufl, 
worin jeder wahr ift , begründet , und nur das Tran- 
fcendente in demfelben beftreitet;) dafs alle dreyaber 
in Anfehung der ZuverJjffigkcit ihrer Fundamente 
und Kefultate von dem Skepticismus beltritten wer- 
den." Dean nach dierem (S. 50.) kano» weoo auch 
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eines von jenen SyTtemen lauter richtige Folgerungen 
aus unbcftreitharen and in .Jer allßemeingeltenden 
Denkart des Menfdien liegenden (jründen enthielte, 
in Anfehang .leffeiben doch niclit ausgemacht werden« 
wie viel «inrin au? unferer fubjectiven Frkenntnifs- 
weife abflamme od»»r nicht. „Wenn man ferner das- 
jenige genau berOckficlitiget, worauf jene Syfleme ei- 

Bntlich ausgeben, fo zeigt fleh ein unilherM-indliches 
indernifs der Ausfübrnng ihres Vorhabens. Sie 
wollen nämlich das urrprilngliche Werden menfchli- 
cher Erkenntnifl'o (nicht das Kntftehen einer Erkennt- 
nifs aus der andern im Bewufstfeyn), und was die Ten 
ihre AnfprUche auf Wahrheit verleihet, nachweifen ; 
beides liegt aber aufser der Sphäre unfers Bewufst- 
feyns (ilenn diefes enthält lauter bereits fertio« Er- 
kenntniffe, die jedoch ihrem Inhalte nach voJikom- 
meo oder unvollkommen aufgefaljt fej n können ; und 
was in jener Sphäre gegeben ift, kann nicht zur Auf- 
klärung und Bieftimmung deften dienen, was erit das 
Werden desjenigen Bewufstfeyns das eine Erkennt- 
• nifs von Dingen ausmacht, bewirkt, und diefcr die 
Beziehung auf ein Objectives ertheilt." DieferSr!ep- 
ticismus, wie ihn der Vf. in feiner Kritik der theo- 
retifchen Philofophie, befonders im Widerftreit ge- 
gen die kritifcbe ond dogmatifche Philofophie ausein- 
ander gefetzt hat, ift eine individuelle Anficht des 
Vfs. , wenn er gleich behauptet, dafs er wefentlich 
in der Vernunft gegründet fey, und feine Allgemein- 

Sültigkeit läfst Geh auf keine Weife därthun. Wenn 
er Skepticismus eine allgemein gültige Erkenntnifs 
ftehen läfst, wie hier behauptet wircl, fo mufs es 
rnuglich feyn , das Urfprünglicne in unferer Erkennt- 
nifs zu unterfcheiden , und dazu gehurt nicht das ur- 
TprOngliche Werden der Erkenntnifs, fondern nur die 
nrfprflnglichen Gefetze und Bedingungen nachzuwei- 
fen. Befiehl das Wefentliche diefer Denkart darin, 
dafs fie die Möglichkeit leugnet, die abfolute Ueber- 
einftimmung der Vorftellungen und der Objecto ein- 
ziifehen, fo gehet er über feine Grenzen hinaus, wenn 
er auch die Möglichkeit verneinet, das ürfprOnglicbe 
der Erkenntnifs zu unterfcheiden. Wir wollen je- 
doch diefen Skepticismus, welcher eine individuelle 
Denkart des Hn. 5*. ift, hier nicht beftreiten, wozu 
hier der Ort nicht ift; aber wie er durch denfelben 
inconfequent mit fich felbft werde, und daher hier 
Tsine Individualität hätte zurftckweifen follen, das 
wollen wir noch kürzlich zeigen. Metapliyfik ift 
nur dann möglich, wenn es allgemein gültige Ver- 
runfterkenntnilTe, oder in Bezieliung auf das Ueber- 
linntiche einen Vernunftglauben giebt. Da nun nicht 
nur das Syftem des Senfualismus und Rationalismus, 
fondem auch das des kritifchen Idealismus fich felbft 
einander weclifel'eitig zernichten, und vom Skepti- 
cismus zufammen beltrjtten werden; fo giebt es gar 
kein Kriterium der Allgemeingttltigkeit der metaphy- 
fifchen Erkenntniife, weil man nicht wiffeo kann, 
ob es nicht durch Sinnenwefen erzeugte Vorftellun- 
en find, welch« nur in iliefer Sphure Anwendbarkeit 
nden. Wenn es keine reinen Begriffe und Ideen 
giebt, fo kann man nur fogleich jeder Metaphyßk 
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den Abfchied gehen , es mag auch die Vernunft ein 
noch fu grnfses Bedürfnifs hal)en, das Ueberfinnlich« 
und das Verhältnifs deffelben zur Natur zu erforfchen. 
Wie mifslich Geht es nun überhaupt mit der Wiffen- 
fchaft aus, welche die hohe Beftimmung hatte das 
religiöfe Gefühl aufzuklären > ond den Inhalt deffel- 
hen auf deutliche Einficht zurflck zu führen? Der Vf. 
giebt felbft am Ende diefes Abfchnittes (S. 680 1**'" 
anderes Befultat, als dafs alle Anftrengungen des 
mcnfchlichen Geiftes viele Jahrhunderte hindurch in 
Beziehung auf Metaphylik faft in allen Punkten ihre 
A'jficht verfehlt habend wodurch nicht allein die Aus- 
ficht zur Befriedigung der Wifsbegierde niedergefchla- 
gen , fandern auch ein Mifstrauen gegen denlSutzen 
aller Belch.iftigung mit Metaphyfik iiervorgebracht 
werden mufs, und es daher am gerathenftcn feyn 
dürfte, es bey dem hlofsen Glauben bewenden zu bi- 
fen. Nun zeigt zwar der Vf. in dem Folgenden , dais 
diefer Rath leicht gegeben, aber nicht To leicht he- 
folgt werden könne, weil einmal das natürliche Be- 
dürfnifs einer gewiden Erkenntnifs vorhanden ift, der 
von einem hohem religiüfen Intereffe belebte Geift 
fich oft riithlelhaft io Symbolen ausgefprochen habe, 
die eine verfchiedene Auslegung zuTauen, auch dis 
Kortfchritte der PhyGk leicht zu dem Verfuche ver- 
leiten können, die Entftehung und Ausbildung des 
ficlitbaren Alls als das Werk eines .Mechanismus dar- 
zuftellen und dem Verftande vollkommen begreiflich 
zu machen , und das religiöfe Gefühl gegen das Vor- 
geben dergleichen Verfuche feyen ausführbar und 
felbft fchon gelungen , nichts ausrichten könne, fun- 
dern die gan^e Sache, die fich auf eine wil fen fc haftli- 
che Grundlage ftütze, auch wiffenfchaftlicb unter- 
fucht werden müfTe. Die Fortfehritte in der Phyfik, 
fagt der Vf. treffend, machen eine Metaphyfik nöthig, 
damit die Phyfik nicht übermOthig werde und die Ver- 
nunft durch den Verftand entthrone. — Allein wie 
foll die Metaphyfik diefes vermögen, wenn es mit ih- 
rer Realität fo befchaffea ift, dafs man nicht einmal 
von den zu ihr gehörigen Begriffen ond Grundfatzen 
in Anfehung ihres Urfprungs Rechenfchaft geben 
kann, und ihr Gebrauch auf keinem fiebern Grunde 
beruht? Wie kann eine Wiffenlchaft, deren Realität 
fo problematifch ift, das höchfte Intereffe derMenfch- 
heit bewahren, fchotzen und vertheidigen? Mit ei- 
nem Worte, es dünkt uns diefer Abichnitt nicht ge- 
nügend, um die Idee der Vernunft vollfländig deut- 
lich zu machen. Die Entwicklung der Theile, indem 
der Vf. von der Theologie zur Kosmologie , welche 
als Theile Somatoloeie und Pfychologie begreift, und 
dann wieder zur Theodicee fortgeht, und die Ein- 
fchränkung der ganzen Metaphyfik auf das blofs Theo- 
retifche, da doch Theologie nkht ohne praktifche 
Ideen beftehen kann, würde noch manche Erinnerun- 
gen zulaffen, aber auch auf die Bemerkung vieler 
wichtigen Reflexionen , die vorzüglich zu unferer Zeit 
Berücklichtigung verdienen, führen, wenn wir diefe 
Anzeige weiter ausdehnen wollten. — Der Zweck 
der .Moralphilufupln'eift eine wiffenlchaftlich»£r kennt* 
nifs von dem filtlicb Guten in dem meofchiicUen Han- 
deln 



ddn 20 verfchaffen , und 7U zeigen, wie es möglich 
fey, dafs der Wille eine beftändige, jeden Beiz zam 
Böfen überwindende RlchtoDg tofdiefesGute erhalre. 

■\uch hier ift die Nachfrage nach «fer ErkenntniTsquelie 
einer folchen Wiffenfcbatt von größter Wichtigkeit, 
^räil et einzig davon abhänget, ob es eine Sitten - oder 
nur eine Khigheitsiebre »ben kann. Nun behauptet 
zwar , wie ficb auch nicm anders erwarten läCst', der 
Vf. St. P'ne vor der Moralphilofophie herge- 
hende Hi kcnnlnifs des Guten und Hofen, und ein Stre- 
ben, nach derfelben zu bandehi, Tugend unJ Gewif- 
fcn. Aber dXe Art und Weile wie der 51- 'J'elo ur- 
fprOnf^hcheErkcnntnih -erkUrt.hjacht es v^ieder zwei- 
felhaft , ob er fin folchR"? urfprrnr^Üches ßtdiches ße- 
wufstH'vn annehme , u t er die tu.jchen Vorfchriften 
aus eiiif-r praktifcben Vernunft oi'er aus dem prakli- 
fchen Verltande «Weite. Die Worte, welche unfern 
'Zweifel begründen, find folgende : „ Anfanglich find 
fiJr den Me'nfchen die ihm bey wohnenden Triebe, und 
die aps öfterer kJeineJigung derfelben entftandenen 
ti^nngen die Führer, denen er ßch bey allem, was 
von ibm beKNiDen und vollbracht wird, Oberläfst. 
Durch die Mehrungen des wirklichen Lebens gelangt 
er jedoch bald zu der Einßcht, dafs das Hingeben an 
jenen FQbrer nicht immer einen feiner Natur angemef« 
jenen und wünfchenswerthen Zuftand zur Folge habe. 
Esenirtehendj^tBr aMjenimßtUlirungtn noch und «ach 
Begrifft wmmum Ihttrfchiidt dts Gute» wdßsfen, 
des Rechts und Ur.rfchts im nietifcklichen Betragen t die 
iedocb anfänglich in der Form blofser Gefflble im Be- 
trafstfeyo vorkommen." In einem der folgenden Pa- 
nmpben (58O if' diefer Zweifel vollkommen 

MOftVindein biet der Streit zvi^chen dem rmhchen 
Senruali«mns und Katiooalismus dabin enlfcbieden 
winl» dar< jener mit den Anüfprilcben des GewiffeM 
(treite. Fb.>n darum Ii ^te aber auch der 5ifte 6. an- . 
ders gefaftk werden miiHen, wenn er nicht im \\ ider- 
fproene mit dem Folgenden ftehen foll. Der Vf. theilt 
die Moralphilofopliie in die aUgimeint prakifcht Piülo- 
fophiet welche iicli mit der AuTfuchung. der wefentli* 
eben Merkmale des ßttlich Guten oder mit der Aufftel- 
long eines nberftenMoralprincips befchafilget, und in 
die/pmrfto» füllt tUrJeiben, welche dalfelbe auf die 
verfchiedenen Verhältniffe im Leben bezieben, und du 
darin erreichbare fittliche Gute bertimmen. Die fp»- 
cielleMoraljj! ilo. hie bat drey Zweige ; Ethikt wel- 
ch« mt du Leben des Mcnfche'n überhaupt und die 
darin gewAhnlich vorkommenden VerhältoitTe gehet ; 
lÜiiik^ welche das Leben und Wirken im Staat* b» 
trifft ; die Kölker- Moral, welche ßch aof die roögKdui 
Wecbfclwirkung ganzer Maaten auf eiu.in.Icr bezieht. 
DerV£. verwirft £eEiotlM;ilungder Moralpbilofophie 
in dieJEwIrft- und SUttnlehrt. Die Gründe gegen das 
^atu^recht find in einem andern Werke dljaVt.- Ltit- 
fadender Entieickelung der vhUofophifchnn4nelpifn det 
bUrgerliihtH und peinlichi ' -^ ■': i '-n •. : 1% 
intwickelt worden, und auch hier zum i. heil vurzüg- 
Ueh 75. i»erahrt. Wir können uns auf die Widerle- 

Sung derfelben hier nicht einlaffen»ob fia d^iohf oadat 
irt findidalsüe imiuer Wider ff rodi m m m,^''*" 



Dafs es kein Naturrecht gehe, kann nie zo elnar aOg»» 
mein gQitigen W^ahrheit werden, und darum vrwma 
mit uns mehrere wnnfcheo, dafs der Vf. Iieydiefem Oe* 
genftande feiner in der Vorrede ausgerprocncnen Maxi- 
me treu geblieben wäre. Wenn wir ferner auf die wei- 
! i L Unterabtheilung der Pohtik fehen, indem der Vf. 
darunter die Staatsrechtslehre, BürgerrechtslehretStraf' 
rtdUslehre und Staatshanshallungslehre begreift, /o 
wird das Uoftatthafte jenes Verwerfungsurt Heils noch 
auffallender. Wie kann das Rechtliche in dem Staat« 
als Staat, in dem Verhältnifs des Bürgers zum Bürger, 
und in Anlt huiig iler Strafen wiffenfcbaftlicli beftimmt 
werden, wenn es keine llechtsprincipien giebt, oder 
diefe nicht an fich wiffenfchaftlich erforfclit werden 
können? Und warum füllte es eine Vülkermoral, und 
nichtauchmit noch mehreren! Hcclite ein Volkerrecht . 
geben? Der Vf. hat jedoch einen ganz abvjre^ 
Begriff vom Naturrecht fich gebildet, we4li^ 
von einem Kechtsprincip , fondern u»r - ■; '!'hcil des 
Sittenprtncifs in fich fafst. Er erklärt l.cti lürüber fo: 
,,NVenn die uiiter den Merifchen mügliclie Wechfelwir- 
kuog üttlicbe Vollkommenheit haben foll, fo mufs fi« 
eben fowobl durch die Grjhinutig dts IVMwolltns als 
der Achtung gegen Andere, in Beziehung auf ihre Per- 
fönliohkeit beftimmt feyn, und beide Gerinnungen muf- 
fen einander durcbJrin^en. In dein Njturrectite hst 
man nJh, nach dem Vi. eine einfeit ige i rennung der 
beiden (iehnnungen, nicht allein zum Behuf der Specu» 
lation, fondernauch für das Leben felbft inder Voraus» 
fetzung vorgenommen, dafs es eine blofs durch die Ach« 
tunggegcn die por fonliche WOrde anderer vorgcfchrie- 
bene Uelundlüiig der menfchlicben Natur gebe, die,9b 
{je gleich von der durch die allgemeine .Menfcheniieb« 
befobloen,dem Inhalte nach sanz abweichend fey, den« 
noch auch einen vollen fitllicnen Werth beCtze und der 
Ven 1; t alsAusObungdes jedemMenfchenzukommeii- 
den i ieciits angemeffen fey. — Wie wenig aj>er dietea 
mit dem Unterfchied zwifcnendnmRäoÜa^-'imd Pfiicbt- 
l>egriff zutamroeoftimme, indem, was der 
hilt, immer etwas Ethifches ift,darf wohl nicht erft «r« 
jnntrt werden: fo wie auch evident jft.cijf Jurrh alle 
BtniLrkurjgen des Vfs. das Rechtsprnicip nas Uafeya 
emer rechtlichen Sphäre freyer Wirkl. 1 ik<'it, deflea 
thfitÜche Anerkennung nkbt blofs von der pßichtmi; 
fslgen Gefinnung des andern •rwariet.ihndemerzwnB» 
gen werden kann, nicht zernichtet wird. Es bleibt da- 
her ein wefentlicher Mangel in diefem Abfchnitte der 
Encyklopädie,dafs ein Hau|>llheil der praktifchen Phi- 
,k|opbietder &ph auf du Kechtsprincip beziehet, keine 
andere als polemirehe Rdckficht erhalten liat. Nur in 
Beziehung auf diefe "n ' viduelle Anfirlit wird man den 
oben angegebenen Begrilt von tier Mut jiphilofophie 
confeqtient finden, aber auch daniii ' Staatshaushai' 
tungskkr* nicht wohl in lieberem ftimmung brin- 
gen können. Da vrir uns fchon in der Anzeige diefer 
Schrift länger als gewidinürh .nufgenalten haben, weil 
Cc dasl'roduct eines Selb l ienkers von ^ofsera Scharf* 
Gnne ilt, fo müCfen uir noch einige Bemerkungen, 
beibadera fibar dm ü^mSi das TMgi^tiltkrtjntAijlithi 
Unleirif iwlardcQekaB.^ . 
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Dopmik^ ttach Klüafol , Hr. Prof. Dr. Derefir nnd 
Ur.P^.Dr.M»i^. ^ . 
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JurißifekeEnctfklirpädie mnd Methodologie, nach tittCR 
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Dr. Afri^rr, naoh HraboM « TatboUcn» Hr. Prof. Dr. 
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Rehm rWßht Prhatrt(ht , nach reinem Jut roma- 
mjrhtuam Ufiu fNVMi« Hr. Prof. Dr. Mfißtr. 
Ejeamiimtiiiim Shr tUt hißbrnimt» dtr rfmißktm 

Hr. Prof. Dl. Zcicfi^ril. 

Pandekten itt gejammtiu Privxtrtckts ^ uat VergleU 
cVi jiig des Liiidr«elitt« a>di Hallfald, Hr. Frftf* Dr. 

htmbhtm^ W. Prof. Dr. MsiM«, tiaeb Mnem Lefir> 

buch; Hr. Prof. Dr. Unrerhr;! ^r-:^- ^ nicli WVft enbrr,^. 

Erkiärutt^ du PaHdektentituit de pt^nortbus et 
ktfpotkeetty Hr. Dr. Förßer. 

Gifthickt* dt» 4tmßktB Staats- «rnf Ptwatntktt^ Hr* 
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Die gtriektÜtii 
Prof. Dr. AMMr. 

SinUitung im ii* grridulkke Amü^hmde, Hr. Dr. 

Eriärung des Celjus ^ m lateuulchcr Sprache, JIr, 
Dr. Gntttntat. 

DUfmtir* Uthttgtm wktr fnkti^. Mtiiam m»d CUrmr^ 
gkt Hr. Prof. Dr. Bmedkt. 

Z\xr ärxtlitktn K!in:h -inlit im klinirchen Inftii t An- 
leitung Hr. Prof. Dr. Kfwrr, welcher auch die iriilv 
che Poliklinik leitet. 

I»« tkhmr^ßdMt Uthugem in dem ehimrgißk . Uimifikm 
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tet Hr Prof Dr. Benedict. 
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fentlieb. 

Du fkitafrfkjfikg Ditfmttwmm Smmh Hr. PtttL Ikih 
fbrt. 

^ ■ Katktmaiik, 

X)\t gtmtini und aSggmiiiu Arithmttik ^ nach vortiv> 
gerebicktor Einleitung in die geboiiote MathenatOtt 
naeh Lorenz und eigenen Heften, Hr. Profi ttaht. 

Cenaetrie , mcl L .n nz, Derfdbe. 

UebJr «iie NASur und Außojung der GitiJiuny!' , tir. 
Prof. Brandes. 

Die Aigtkra^ mml dU AmvniKigdgrßhtu ai/ <ü« Gce. 
mitrit, naeh eigenem Plane,' Hr. ProE Koiu. 

Anahjjii dtiUntncilicktn , Hr. Prof. Brandet. 

Stati.'t und Meckaatk feßer und flüßigtr Körper ^ nach 
Schmidt, Dtrjrlbt. 

Uelier einzelne Thttlt dtrangetcandttn Markematik y Hr." 
Prof. Jungntrz. 

Ißronomie fo dargeftellt, dafs Ce obne.AneljiU MT» 
liaiid'if'h fry , Hr. Prof. ßrawjf/. 

Tkcorttl 'c ['fronomit, Hr. Prof. Jungnitz. 

Jhrakttjchc uiJ i Cilfulatortfike Aßrcncmie ^ DtrfiUt» 

Natur wijfenjckaften. 

Fxftrttnetital • PkyfUi, init maihem t • f l.t n liaftlm- 
m^inyen, nach fcineiu llandbucli(? , ! !r i' • oL JungnitB. 

*Die eUhrifck • ektmijehea Princtfutn dir Phijfikf är. 
Prof. Sufftiu. 

U •1>Hr cktmifekt Rtagtnrien , Hr. Prof. tlfikir» _ 

Die r.xferimental-Ckemief Derjelbt. 

Iiif M^etir^rfckiekttt v»A eigenem Sy&em«, Hr. 
Prof. GtAVtBkmß. 

S)Mi»HnIiuMrfffikiik$9 itrSr4it Hr*tnS»St^^uu^ 

i.. yui^ cd by. Google 



An 



Btiimh^'t itr. Prof. C. v. Ktmur. 
Miatrahgifikt Geograjihie von Sdü^ßtm^ Dtr/Mf, 

Ueber du Eiftn, Dtrftlbt, 

l t'bi^i die KtnnztichtH der Gattungen und Arttn dtr 
ffl3Bs.tH^ nach dem Lirm^TobMi Sjbtme, Hr. Prof. 
.//«/^. 

£ttm9hgu, nMb WaiMl't FnuM, lir.TtoF. Onma» 

- Jiameraiwi/Jtn/cka/ttn. 

Emtyklojadie Methodefogit der Kamredwijfenfduf. 
*tn, IIS cb feiner Einleitung, \ii Fiuf IVthir. 

Lambifinh/ika/i ^ nach üeckinanu imü nach eigenen 
Sitzen, Hr. Prof. Hetfdt. 

Ueber den Garttntan , belbnders über (lia Qblibmuii> 
«ncht, nach eigenen Heften, Dcrfclhe. 

Die vortMglitl^cn Kafitü dtr f^MuBK^^ nidl nn* 
. nen Sätzen, Hr. Prof. fVehr, " ' ' 

OrcoHomia firtnfif , yerbundlen mit einer Anleitung 
wn pnluifclien Ausarbeituoeen von Pacht- und Kauf« 
conlraetcn, Anfehlägen, \Tlrthrchaftsrechnungen, Re- 
ciftern u. f. av. , nach leinein HantiLiuche der Land» 
•haushaltungs . Kunfc Und noch uQKedruckteti Lehe» 

SUm'Uwiffinfehaft. 

Foliti/ck» OrAwwMtr, und swar die eigentlicbsStMlt* 
oder Regier ungs • OekoHMli«, QftcJl ItiMIII ttlvbadMb 

Gt/ehiehtt nad Hütfswi/ftuftha/tiu 

GtJUUdut dit Mitttlalttrr , Hr. Prof. F. ». Raumer. 

■ tkutrt tanpHifeki Ge/chkku dtt t6tf» mid tftem Jahr- 
hMmUrtfy »r.f rot fFaeUtr, . 

Gefckiekte det igf« JakrImHdertt nd dorfitUtaJ^ß^ 
Eevolnthn^Hr.Prof.F.v.Ratuner. 

Gtjekitkte der römifilun LUtnMT^ noch lanMa Gnttd.' 
tfOOi» Hr. Ifrof. ta£v», . 

■ l^mmUtmmur.GefykiAtt^ nadi feinem Handbuchc, 
Hr. Prof. fVnckJtr. 

Zu ei nein kißorifchen ExaminatiSrium erbietet üch Hr. 
Prof. F. V. Rourafr. 

Zu einem ktfiorifcken Difjnuatfrütm Hr. Prof. tVachUr. 

Alttrthumswigtnfckaft ^ nach feinem GrundrilTe, Hr. 
l)r. Kannoießer. 

Rjämifcht AlterthSmer, Derfelhe. 

Erlwographie der I^lker nad Reich* 4ßegt^ nach ror- 
•nsgerrhicktcrEinlpitnna in diaGcognmlüt oadfitltno* 
graphie, Hr. Dr. KtfkalUtt, 

Vrkamitttitirtp Hr. Dr. BS/iiing, 

PhUoUgit, 

fitrbtr. 

Stfrifike Spracht, nacbiJahn nnd Ktrfch, Dtr/eWt 



Die Gefchichtt dtr Dynaßitt» ms Grenr Ahtffiurttg^ 
nach der «rabiCelMn AitigalM fon Fo«ok, Hr. Dr. 

Habicht. 

DirLdun det Tnimr, nach GoMos, DirfeW*. 

Den JPnniar erklirt Ur. Prof. RtAwth. 

SüjthMu fiftof», naob EtAnrdt't Anigabe , Hr. Prof, 

rajfow. 

. ^Lmobs PntidoH^ Hr. Prof. Rohovski. 

AmtgftvMtt Horaziftht Briefe, Hr. 'Prot Paffow, 
Die Andritrim du Temn, Hr. Prof. Ä«*w/L. 
Sueta^s LOe» der erßen rimij^en Kai/er , Hr. Dr. Kttm- 

gießer. 

Ueber die altnordifckt Sprache und LneratUTf Hr.Pnf^ 
9, tU Hagen, 

\3t^ dtx tH^lungtn Lied^ Dtrfilktm 



Das fhilologifche Stminarium [ttht unter der Leitung 
des Herrn Ftrefenor Pafftw, w«leh*r dit Mitgliede« 
deffelben unterrichtet, und im FHslBrtn XbwoU all 

auch, in eignen AufCitzen übt. 



lAntemdit in der fmu^ektn Spradke ert1>dlt Hxv 

Ftilton ; in Jei tngUfchin und fl■^ -'■,ißken ^ Hr. Jnng; 
in der itiilienjj'ckta , Hr. d'Ugdini und Timutann; ia 
der fclnifchen^ Hr. Maciepwiky; in der Mu/IJk, Hn 
Kapetlmeifter Stknaktl lAid Hr. ßitmtrs in der ArüibMÄ 
t^. SM^lnuifter Jf<t«u|i; imFtekim^ Hr. Gubn«; im 
2fMbm, Hr. Jirisgirr^- m dar St^AwÄnaAm^» Hr. JCmm. 



Die Unirerfitärs L'ifüotliek wird alle- ^l'it'^'"^r~^ 
tind Sonnabend von i — 4 Lhr geöffnet, und U^r uis 
i: Ii r thclls zum LcTen in den dazu beftimriiten zvrey 
Ziuinicm, theiJs zum häuslichen Gebranche gegeben. 
Dia Bediagongan zeigt der gedrtiokta An^lag am 
fchwarzen Brete und an der Thür der Lefezimmcr an. 
Auch ftehen die drey Stadt- Bibliotheken an l)enimjn. 
ten Tagen zum öffentl. Gebrauche offen. Der hcy der 
Univerßi&t beüudlicbe Apparat TOn phjülchen, aftro> 
noiiiircfaen, anatomifelien, fthylloto^diMi und natu r» 
hiftorifchen Inftrumenten nn'l Srir mlnnE^irn , fo wia 
das Archir und die GemäldeUmmlung, ivitd. denLieb« 
Ittbam auf ' Vivlmigen gezeigt; 



II. Beförderungen U.Ehrenbezeugungen. 

Der Kaifer von Oefterreich hat Herrn Laditlaat 
von Vaty Doctor der Theologie und Priefter der Sieia* 
taiangarer DiAcefa, suaa Profaffer dai Kircbanradlli 
«i| der Peßfaer UnifttrfitI« amannc. 

Der König von Sachfen hat dem Berlinifchea 
Arzte Hn. Dr, HtUiagf dar ücb um die in der Gefan* 
genfchaft Imfindffelim StdiC Soldatem' vertfent ge« 
uiacht, die .f i^ !dne VerdianltmedaiDa Bitfe oHi 
Vinlduift: Ütnt mtrtmtlmtt «rtfaiilt. 
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I^.^eqe periodifche 3clui|k»a. 

^SffstktmOiekt NwArMut fOrFrönd« darGcTcliiclite, 

K iift und Gclahriheit des !\1 itielalters , von Dr. 7*- 
hintt Gtiftav ifu/cUHg. Mit einem Kupfer. Hormuig. 
Bre&Uuiti<< Baf WUsbald A«f urtHollttfar 
ijn Auftraf» . - . " 

*•■ . ' . ' 

V , II,. Anlcftttdlgungen neuer Bücher, 

Nrat ErfAhrungtn im GMttt der Ckmie mii Witttn- 
kundtf gefaiiii: f-r im chom'ifchen LAor«torio zu 
Freyberg und lu den Hüttenwerken und Fabri- 
ken Sacbfens in den Jahren ijos bis iglj von 
il. jy.Liwi | Mat ry . Mit 7 KupCarufcIn. gr.g. 
• I Rdilr. tt gr.'iSacbC «d»r 3 1^1, 9 Kr. Rhein. 

Der berühmte Hr. VerfafTer giebt in diefein To eben 
bey unt f«rtig gmrordenan Werke grOCsteiitbailt feine 
eigenen ErMrbngcn nJ B« i J < e kungen , die «at dem 

Giil'ieti- dur Chf TTiic ihre Anwcndunc; auf Hüttenwerken, 
Juden Fabriken und ManuFacturen , fo wie bey dem 
Aoker - und Gartenbau finden. Et Uk htf vt» md hl 
ftllen Buchhandlungen zu haben. 
'.Weimar, im Janiutr Igitf.. 

' Gr. iierxogl.S.pr. Landes- titdaftri«- '. 

Comptoir* 



DtmatärUdk» 
Silbßmord. 

£!«• ^fyebologifclie Abhandlniig 
vom 

Hofr.Dr. F. fV. 7 .Schulz. 
gr.t> Berlin» in der Maar ^r'iciienBucUundlusg. 

m. Bacher, fo su Terkanfen. 

Bty J. IX Meafel imd Sohn in Coburg find fot> 
gendeBAcber um beyger«tBteFr^Ie in Slcb(. Wibratg 
, beredinet und gegen haare ZebTung in beben. 
Die Emballage wird i part berednttt* 

fckmicUi^ C, Tameipn five Concordanliae graecaeN.T. 
Wittenberg 1638. Pergbd. Folio, a Rthlr. 8 gr. 

fn Qnarro. 

Angemeine Munkalifdie Zeittmg, l^hrg. t — g. 10. U. 
tj. Leipzig 1798 — 1S06. igog. ig09 — »iSJ- 
15 Rthlr, 

Mtrtiut 7. W. L.^ Neues Polizey- und KameraJ-Mag». 

jjn. I — 6ierTbeiJ. Leipz. 17/5 — i;«»» PappW% 

3 Rihlr. 1 2 gr. 
Biblta Graeca. LXXIntarpr. Secundum Eacempl, Tat. 

. •dk.l.Sa/. FnuMiiiaenw, i^^'* 

i. . • • . ' • • 

... . - < 1 .... . ♦ 



Bothmtrti iu? ecclel. proteft. Tom.I— V. Htle» 

1736. i^ergbd. 3 lUhlr. g gr. 
Hiftoire generale de« Voyages, par Mer et par Terre^ 
qne-4i,e puUiötTim^'e are(am fiana la« dUF«. 

rentes Langttes de tont*« Je« Naiioni , enri^ie.n«tt« 

des Corres <;ef^unpK'rp;pi , f!e pjans et des Figurea* 

Tom. I — X\ill. a ja Haye. 1747 — 6}. Pappbd. 

1 g Rthlr. n gr- 
JntolffoHs^ y. K, G.^ Teebnologifcbct Wörtarfauoiik 
■ herausgegeben von Abft/f. s — > fter Tbell. Berlfn 

1781 — ';5. Pappbd. 5 Rthlr. 
Ludu'tgt^ Ciu, Engl iroh-deuifches und Deutfch-cngli- 

Tches Lexicon. iTter u. iter ThaiL ^laAitfL Ldpe* 

1791. Ualbfrzbd. z RtUr. la gr. 
Ltyftri^ A,^ HaiKtationci id PandeeiaiL Vol. I'«->XI^ 

edit. II. LipGae «,-5 3 — 72- Pergbd. 4 RthJr. g gr. 
Luthers Schrillen, herausgeg. roa ff^aUk. 24 Binde. 

Halle 1739 — jo. Pergbd. 10 Rthlr. 
Muratori, L.A,^ GerchicLte von Italien, t— ytacHieUt 

Leipz. 1745 — 5©. Pergbd. 3 RtUr. 
Original - bei. Vorrede von Muthmamnt^ Itter u. ZMV 

Theil. Z,aUichau 1740 ■»41. Ledbd. 3 Rthlr. 
^P*"» J' 7-t Brandenburgifcbe Münzbeluftigungen. 

t — Star Tbeil. Anfpadt 1761 — 74. Halbfrsbd. 
• a RMr. rt gr. ' * 

Sciuättt, y.A., Diptoinatifche GerdncTite des Gräf- 
lichen Haufes Henneberg. 2 Theile. .'Mit KupFerm 

Hildburgbaufen 1791. Halbfrzbd. » Rthlr. 20 gr. 
Sd»tm»t ^'1 Diolionnaire de la Langue pran^oire 

etAllemande. Tom. I— >XV. Mannheim 1787 — 93. 

Halbengl. 1 Rthlr. ao gr. 
VoilFtändiMe GeFchichte des römifohen Reichs, (i — 

Itter Theil. Frankfurt 1761 7«. Uit Kaficnit 

B. E. Lader, xo Rtblr. ao gr. 
P. OvuUi Nafimt Opere onmäe edk. Hainfit «« 0^ 

pingii. Tom.I-.-.ltt Amlkelodadii t4|)< (• Per^M* 

3 Rthlr. II gr. 
fUaii IBttoria Natur. FdJtJo Aldina. Tom. 1 IV. 

Vanet.'if3tf. |. Pergbd. 3 RthJr. ( gr. ' 
BmUaHit Hiftorilehet Lexieop; I— ly.Bead «. i Bend 

Fortfeiznng. Leipz. 1730—40^ In 5 IndMMndiik 
3 RiUr. to gr. 

* * 

Minerva. Herausgegeben TOn /rc;' cn' o '::. Jahrg. igof 
• bis igX4 incl. Von ig07 fehlt .^f>ri7, von fehlt 
- 5^«»aar. as Rthlr. 

Bildongiblatter, oder Zeitung far^die Jugend. 'Jebrg. 

X 807 u. g. Mit Kupfern u. Mufik. 5 Rthlr. 
Der Freymüthige. Jahrg. igoj. 4.. 5. f>. 8- 10. g Rililr. 
Morgenblatt för gebildete Stände. 1807— ig 15 ein* 

fcnlielilicb. 13 Rthlr. 
Aügf'meine medicintfche Annalen. itittfiai^. labrgt 

I803 — igi4 einfchl. so Atlilr. 
ErlengMt LitenMT'ZdCBn» 1799 — tgox. | RiUn 
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«TAAT6 WISSENS CHA F 1 tri. 

a) KoNtosBKRQ, b. Nicolovius; Ueber das Agrar- 
gefeiz und die Antotndbarkiit dejfelhen. Von C. H. 
Ilagent Prof. der Staats« irthfchaft zu ÄÄoif»- 
berg. 1814. 12a S. 8- (14 g«"-) 

a) Breslau, b. Kom f r d.is rtrhHHnifl der 
Gründeigenthümtr.zH den übrigen StaatsbürgtrH, 
I» Smfim aufOiiHin^ fahren ^ von ffokannis 
18" 6 gttragen$H LafltHt nebft «ini- 

gen Jäiei: , diefelben zweckmHßig au4ZUgleiehf»f 

■ voo HeitirUh Grafen von dif ColtZt vormals pr. 
Kriuara^bi e^enw. Landes»ite(tea des BnsUoi- 
ieh^Mtn. im» 114 g. (la «r.) 

i 3) Ebendaf., b. F.bendemf. : Dit Aecker ßrrri re- 
thtiit ! IVi* btHutz" ich ße jetzt am beßen i £l 0 wo bl- 
mniMrDtes Wort fOr BauargutsbeGtzer, b«y de- 
iMii di» AMikavthAiiaBg tatreiis Statt gefunden 
tut, oder noch Sratt fiM«n Mi» bclbnders für 

folclie, lÜp keine Schaafe hahcn. Von CTir. Tr- 
Bändel, Paitor zu Kudeisdort , £^iuoptlciier ü rei- 
ÜM. Igt«. 4I& 8< C4gr*) 

Nun , dl der rar0)»IHblM Krieg« Oott wiU , ge- 
endigt ift, möclite Jeder von feinen Holten fo 
ivenie als mügUcli trageo , und in allen Staateo macht 
der Eine oder der Andere Verrocbe, die Verwaltun- 
gen fnr fiob gnoftig zu ftimmen. lo EogUad ift «• 
cf«n LaitdbefiknrD gelangen, (ich gegen die Städter 
(Jutcti ^ KorngefeT • n Vortheil zv 1et7en. In Spa- 
nien will luan die alte Stenerveridilung hcrgeftellt 
^riflin» und ernähret den Schatz durch die eingezo- 

na Qttt«r der Liberalen , nnd durch gezwvngen« 
({Iren , die den Stidlen «oferlMrt werden. In Frenfe» 
reich und Neapel hat man die gefcbynkten Hfiter der 
Bonaparti^ten ^u^^ckgenomrren , und üch kaum grö- 
jkerer Forderungen erwehren können. InOel'tprreich 
litt iiita äift kluiend von den UegQnfttguoflen des Lom- 
bard! relüen Kdnigraiohs pefprncficii, niMl'laiillfber das 
i;^ni];Iflcif des Papiergeldes geleufzt, zu deffen Vertil- 
gung» eher nicht xur blcfsen Vermirulerung die Un- 
gern bevtrageo wollen. Auch in Rufsland fühlt man 
tief« wie verderblieh die Auag^icbnng der K.ri^ 
lioften dnreli den VeflMk bejrm Oebea uiM* Nehmeir 
des Papiergeldes wirkt, und das Schulden wefen des 
JidAi batgrotse Schwierigkeiten. In Schweden und 
Slaainark hat man laut end dringend Maafsregeln 
mtgn die ^/uden g/etsrdun, deaen e» alUrdintf nm 
aeRo'beJftrgAt» . |e teicbtfinnfger dl« SwmIwtrHV' 
fehaft betrieben wird. In «io-fcen deutfchen Stjaten 
hat man ti«s Lebawe(Mk.wieder ti^rgeCteite) und w«aa 
.JLL,2^ ntfi» Erßie ßwd. 



in WOrtemberg Liefemagsbeyträge von den KaRMien> 
gOtern verweigert find» To foll fogsr, naeV den »»Zet» 
ten," tu Kurbeffim die VentOtttoA cter vom Laad« 
aufgebrachten AiiarOftongakonefi «er Tnippein fbr 

die herrfehaftitchtn Kaffen gefordert ''pyn. Imfer^ la&t 
6ch ddch vor Herftellung der Lauditdude oiciii T^geof 
welche Richtung die Verhandlungen aber das Mein 
«od I>eiD in üentfcbiend nehmen werden. Was aber 
iai Wllffentberg geCshelien ift» bereehtiot zu grofsea 
Erwartungen. Auch find manche VorMbrnneen ire> 
macht, um den wucherlichen Gewinn der lUnfer 
vton Staatsfebutdfeheinen Cum Heften der oriprfln^ 
liehen OliMbiger zu vermindern. FOr die Om» 
eigenthünirir nntl -ihre UflIerftQttnng find von vfetn 
Seiten Stimmen erhohen F'? ift bekannt, trrr unter 
dem Modewort Grunäesgentiitimer zu verfteheo ift, 
fo wie» dafo im Kriege allerdiogs die fchwerfte Laft 
den Landwirtk Mfft« «nd dab dei FriedaM erftn 
Oefebift feyn mnis» dl* Wcmdeur wetebeanv dteiltiri«ft 
enlftanden find, zu heilen, l^eher die .Ifr'ff/, \Telche 
der Staat dazu hat, ift in dielen Blauern (Jahrg. 1^14. 
Nr. 374.) bey der Anzeige des v. Bolow'lchen Plant 
gehandelt , «leo Oniodeigeotbame» auf Koiftep ihrer 
Gläubiger, Ihrer Banem «id der Staatafeirlla « avfr ' 
zuhelfen. T Vhrl^on s fällt es auf» dafs in keiner Schrift 
bis jetzt den Pächtern das Wort geredet wird » die denn 
doch auch wohl Anfprnch auf Vergütung haben» be> 
fonders weil dift Krfi^plelftuiino lüoht aUeio ihr Eia» 
kemmenr» fondern «weloh ftar StenrnivermSgan tn-. 
gegriffen haben , inde» dem Gruodeigenthamer feiui 
Gut geblieben ift. Eben fo unleugbar ift, dafs die 
Bauern eher niedeif^eworfen werden , als ihre Guts- 
herren : und wenn man in den neueren Unghicka* 
«Igen tflr die Bauern von Staats wegen geforgt bat; 
io gefchah es niclit aus befonderer VürÜebe, fondern 
aus Nothwendiskeit; fo gefchah nichts weiter» als 
was in und nach dem 30jährigen Kriege gleichfalls ge- 
fcheben, u,od auf Reichs- «od Kreistage« als das «in- 
zige Scbnlzndttel gegen des WOftllegen der HoflMlen- 
erkannt war. Aus ii#yi?w Geß cht sp unkt mufs inan 
die preufs. Verordnungen Ober die Aufbebung der 
I^iteigenfcbaft.aiul dl« AUAlbng der bäurifchen L«- 
ften betrachten; wovon namentlich dis Edict voma 
14. Sept. 1 8ii , trotz alles Gefchreyes, unterm 31. De- 
ceml)er 1H15 aisfs Neae beftätiet ift, und Oichftens 
ausführlich erklärt werden folL Geeen diefes Ediot 
und den bereits erwShnten v. Bülow'fcben Plan 
fcbeiot eieentlieh Ho. /fug«« V Schrift gerichtet und 
daftlr die crzSblonz von den rOmllbben agrarifchen 

Geretreri nur sIs (Tpw jndfchmuck gewählt zu fryo. 

PMen übergeiiea wir daher j das römifcbe, was bis 
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auf uns gekommen, läfst fich höchrtens in weiter 
Ferne zum Richtpunkt aufftellen; in der Nähe er- 
icheiat es zu fehr als morfche Trflmmer, die ßch 
nirgend mehr einfügen Ufst. — Der g,elehrle Vf. 
handelt nach den roraifchen a^rarifchen üefetzen zu- 
erft von der AblOfung der baurifchen Laften durch 
Abtretung von Land. Er erklärt Geh für den Zweck : 
Freiheit der Bauern, aber gegen das Mittel: gezwun- 
gene Aendemng des Flächeninhalts der berechtigten 
und belafteten Güter. Der letzte Grund för diefe 
Meinung i£t, dafl die reriheilnng der LHndtretfin nur 
dann dem gegebenen Zußavde eines f^olkes angemefTtn 
gefchiekt , trenn fie durch freye rerjüguitg zwifcheti bei- 
den Theilen erfolgt. Zu diefem Satz führt die fclurflle 
Gedankenfolge wie die Erfahrung: er Jäfst, Geh nicht 
beftreiten. — Ob die erzwungene Aenderurtg des 
Beftandes der berechtigten und belafteten Güter für 
den Staat und das Volk vorlheilhaft fey ; läfst üch nur 
durch ihren Einflufs auf den reinen Ertrag erkennen, 
Diefer Satz ift gleichfalls unleugbar, wenn Staat und 
Volk auf nichts als auf den grofseren oder (geringe- 
ren Göterertrag zu fehen haben ; er ift zu allgemein, 
wenn fie zueleich auf das beffere oder fchlechtere Ge- 
deihen der Bevulkerung ROckßcbt nehmen. Der Vf. 
hat das nicht überfehen: denn er fagi kurz darauf, 
tlafs ein Gut fchoo einträglich ift, wenn es auch kei- 
nen reinen Ertrag liefert, fondern nur die iMiitel zur 
Erziehung von mehr als zwey Kindern giebt. — Die 
Vergrüfserung des reinen Ertrags hängt ab: entweder 
von der Vermehrung des rohen Ertra« ohne gleich- 
mäfsige Vermehrung der Ausgaben, oder von der Ver- 
minderung der Ausgaben. Zu beiden ünd grofse Gü- 
ter vortheilhafler als kleine, weil .luf jenen (ich alle 
Hulfsmittel des landwirthfchaftlichen Betriebes im 
vollkommenften Verein benutzen laffen , indefs die 
Befitzer kleiner Güter weder die wiffenfchaftlicho 
Bildung noch die GeldkKifte haben, um Verbefferun- 
gen vorzunehmen, auch durch den Zejtwechfel zu 
fehr gedr. ingt werden, um jeder Arbeit ihr Hecht zu 
geben. Wenn aber grofse Güter einen gröfseren Er- 
trag geben als kleine, fo können fie auch der Bevöl- 
kerung nicht fcha>len, weil (icli diefe nach dem Vor- 
rath der Lebensmittel richtet. — Uer Vf. ift ein zu 
folgerechter Denker, um den Schlufs zu überfehen, 
woliin diefe Meinung führt. Er behauptet daher, 
dafs die Tagelöhner wirthfchaft weit vortheilhafter 
als die Baucrwirlhfchaft fey. „Kräftige Tagelöhner 
bilden Oberhaupt eine fehr glOckliche und fegenreiche 
Klaffe von Staatseinwohnern , ftall dafs die kleinf»en 
GutsbeGtzer eine höchft unglückliche ausmachen," 
die fich der Holzdieberey und allen Verbrechen hin- 
giebl, welche das platte Land heflecken; und wenn 
nch irgend ein Zwang recht ferligen Idfst, fo ift es 
das Verbot gegen die"2erfiückelung der ßauergflter. 
Auch haben die Tagelöhner, wie Arthur Tating be- 
merkt, mehr Rinder, als die kleinen Gutsbeutzer 
und Pachter. Tofcana würde noch beffer bebaut feyn, 
wenn die Zahl der kleinen IjmteigenlhOmer nicht 
fo grofs wäre; daffelbe würde im Bisthum Uurham 
Statt finden. Norfolk's berrlicbea Anbau leUieibt 
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Toung den dortigen grofsen Pachtungen zd, während 
er die Armuth, welche er in Frankreich auf dem 
platten Lande fand, auf Rechnung der Zerftückelung 
der Ländereyen fetzt. Diefem Uebel hat man in dem 
preufs. Polen durch befondere Verordnungen fteuem 
müCfen. Das auffallendfte Beyfpiel von dem Vortheil 
der grofsen Güter hat der Vf. felbft in Südfcholtland 
gcfenen, wo fie fich erft feit den letzten 50 Jahren 
grofsentheils gebildet haben. Auch erklären Geb die 
bewährteften Landwirthe unbedingt für die erofsen 
Güter. — Vielleicht hat indefs doch der Vf. feine 
Meinung fchon jetzt geändert, wenn er die Verhand- 
Itingen über die cnglifchen Korngefetze, wie wir 
nicht zweifeln , mit dem ihm eigenen Beobachtungs» 
geift, verfolgt hat. Wir wollen nur fragen: warum 
er nicht auch von der deutfehtn Bauer wirtnfcbaft Bey- 
fpiele genommen hat? und was, nach feiner Mei- 
nung, aus unferer ländlichen Bevölkerung geworden 
fe^n würde, wenn fie, während des Krieges, aus 
1 agelöhnern, und nicht aus Bauern beftanden hätte? 
Ob es endlich nicht der verbefferte Znftftnd der fran- 
zöf. Bauern gewef^n ift, wodurch Frankreich zu 
fo unernieislichen Anftrengiingen fähig geworden? 
Grofse Güter find nicht unbedingt einträglicher als 
kleine, weil kein Werkzeug leiftet, was die fleifsige 
Hand des freyen Bauern leiftet; fie find nothwendig 
für grofse Städte, aber die vielbcfprochenc Haupt- 
frage ift: ob fie nicht gerade durch b^iiirifchf (nicht 
leibeigene) Httlfe am vortheilhafteften bewirlhfchaf- 
tet werden*^ üiefe Frage ift nicht, wie zu wünicben 
gewefen, für ficli l)efunders atigehandelt^ obgleich fie 
der Unterfuchung Ober den Umfang, den grofse GiV« 
ter haben können, lehr nahe lag: denn diefer L!n^ 
fang bertitnmt Geh grofsentheils nach den bisherigea 
Berechtigungen zu Hutung, Zins - und Zehnt«Dp- 
Hand- und Spanndienften , und befonders bey letz- 
teren, wenn iie abgelöft find, nach der I^eichrigkeit 
fie für Gell! zu haben, da fich ihr Abgang durch Ver- 
mehrung ()er Knechte und Pferde oft nicht erfetzen 
läfst. — Aus dem Vorzuge der trofsen for den klei- 
nen Gütern folgert der Vf., «laß es unzweckmäfsig , 
fey, die belafteten Güter durch Laudabt^etung zu ver- 
kleinern. Sie wenien nicht beffer bebaut werden, 
weil dazu die Geldkrüfte fehlen, und wenn der Vieh- 
ftamm nach Aufhebung des Spanndienftes vermindert 
wird: fo vermindert fich zugleich der Dünger und- 
dadurch das Mittel eines reichen Ertrages. Feltlt 
es aber nicht an Geldkrjften: fo wird man fie, bey 
dem geringen Preis des Landes, eher auf Erweite- 
rung der Wirthfchaft durch Ankauf als anf ihre in» 
nere VerbelTcrung verwenden. — Auch wird die 
Ablöfung der L»ften durch Landabtretung für die 
rechtigten Güter grofse Nuchtheile haben. Die klei- 
nen Gruodftückchen werden fich dabey nicht gehörig 
benutzen laffen, weil fie zu zerftreut liegen, oder 
weil es zur Erweiterung der Wirthfchaft an Geld« 
fehlt. Sie werden verkauft werden müffen, und 
wahrfcheinlich unter dem Preife. Die Gläubiger 
verlieren zugleich einen bedeutenden Theil ihrer 
Sicberbeit luicb abgeiOfteo Gulsberecbtigungen, und 
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auch dacforch werden vielfache Zrrrütlungen ent- ihrem yi-A«/d^»/r*y^fi Vermögen getragen haben , alfo 
ftehen. — Eben fo naclitlieilig ift die Maafsregel: wird auch J von aiy/Vwi Vermögen vergütet ; und weil 
die Gläubiger der Gutsbe&tzrr durch Landabtretuog dadurch die rflckftändigen ZinTen von der iileibendea 



befriedigen zu wollen, weil es für die Gläubiger gro- 



ir Er< 

fsentbeiis unmöglich ift, fich mit der BewirtlifcTiaf- 
tung der abgetretenen GrundftQcke zu bet'üffen, in- 
dem diefe feilen fo grofs feyn werden, eine eigene 
fiewirlhfchaftung zuzulaffen, und wären Ge es, fo 
"werden doch viele Gebäude auf den Gtltern, wozu 
jene Landftiicke gehörten, nutzlos werden. Es wird 
feiten etwas anderes übrig bleiben, als die abgetrete- 
nen Ländereyen zu verkaufen, und das wird ohne 
grofsen Verlufl an der urfprünglichen Forderung der 
Gläubiger nicht gefchelien können , deren Eigen- 
thumsrechte alfo durch folche Landabtretung ge- 
fchmalert wird. D«'n Schuldnern wird dadurch aber 
nicht geholfen werden, weil fie zwar einiges Guts- 
laod fchuldfrey erhalten, aber ihren Credit völlig ver- 
lieren und fchneller, als vorher, verarmen werden. — 
Hierauf prüft der Vf. den v. Bolow'fcben Plan zur 
Aufhelfung der GrunJeigenthümer , und führt gro- 
fsentheils die Grfln>leaus, welche in dielen Blättern 
dagegen aufgeftellt fiifd ; worauf wir uns beziehen, 
da die beygefOgten niathematifchea Bemerkungen 
Übergangen werden können. 

Mit dem BiWow'fchen Plane hat der Vorlchlag 
des Grafen v. d. Goltz nicht geringe Aebnlicbkeit. Er 
itt fürSchlefien wichtig, weil erwach weifungen Ober 
die Schweren Verlufte enthalt, welche die^s Land 
feit 1806 ertragen hat. Fflr diefe, in fo fern fie >Iia 
Grundeigenthünier trafen, wird vollltändige Entfchä- 
digung gefoniert, und zwar für IlequiGtionen, Con- 
tribution, Einquartirung, Lagerkufien , Abkaufs- 
gelder der VerwQftung der Staatsforften, Lieferun- 

£en zu dem Ruff. Fel lzug un>i dem Kriej^e von liij, 
jndwehrkoften , Gt^treide - und Rjuhfutterbelchldg 
während des Waffenftiliftandes, Kri«g' Verheerungen, 
Kriegsfuhren, Mangel des Gewinnes, dendieGrund^ 
cigenthamer~im 7jährigen Kriege oft hatten^ Herat>- 
fetzungderScheidemflnze, Schulden, wozu die Knegs- 
drangialenotbigten, iNachtlieile der Gefetzgebung Ober 
das BauernweCen, Erhöhung der Abgal^n. Noch 
aufserdem wird zwar nicht von Hechts weisen, aber 
nach der Billigkeit, Entfcliidigung gefordert, für 
den Wafferfcluden und fflr das Viehfterben im Jahr 
lg 13. — Da die Berechnung des eioielnen V'erluftes 
anendliche Schwierigkeil haben würde, fo fcheint es 
zweckmäfsiger einen Uurchfchnittsbetrag anzuneh- 
men: EtH yitrtel du Grundvermögens ^ nach des Hn. 
Grafen Meinung; und da das Grundvermögen tief 
verfchuldet, und die Laft, welche der Glaubiger 
tragen follte, von dem Grundeigenthömer getragen 
und vorgefchoffen ift, fo erfordert Recht und Billig- 
keit, daTs die Glaubiger nunmehr ihren Theil an der 
Laft felbfl öbernchmen. Alfo wird eine Staats- Aus- 
gleichungS-CommilTiun ernannt werden rnüffen, wel- 
che den Schuldenftand aufnimmt, und davon ein Fir- 
Ul flreicktj dadurch find aber die Grundeigentliflmer 
Boch nicht für dtn VeriuTt «oticü^digt, dea fie aus 



Schuld nicht bezahlt werden , fo werden dieTe bis auf 
die jährliche Abtragung eines Sechstels geftnndet. — 
Ftlr das geftrichcne Viertel des Schuldenbetraj;«! , und 
für das vergütete Viertel des fcbuldenfreyen Grund- 
vermögens werden «nu«rz/iLf/iV/i«StaatsfchuldenfcheinA 
den Glaubigem für Erfteres, denGrundeigentbömerrt 
für Letzteres, behändigt, und die Scbuldfcheine aus 
einem Reftitutionsfond wieder eingelöft, der 1) aus 
Bey trägen des Stjalsfchatzes , 2) aus Beyträgen der 
Staatsbürger, „welche ans derünigen Calani'ttcit Nutzem 
gezogen , weicht die übrigen Staatsbürger unglücklich 
gewacht hat;" 3) aus deniErtraf'e einer Kinkommens- 
und Vermögensfteuer gebildet werden füll. — „ Wie 
diefe Vorfcblage auch nur ein einziges Individuum 
des Publicums allarmiren könnten, diefs begreife 
ich (der Vf.) nicht; es niüfste denn folches ein fo 
reiner Egoift feyn, dafs er Geh das Motto erwählt 
hatte : • « 

Wenn meui Ich 

Nur brftrht I • 
Wflt kainnipri'« mich, - ■• ^ f 

Wer unteigehtl *' — 

Allerdings find diefe Vorfchläge zu befcheiden , um 
irgend einen Preufsen zu allarmiren. Wir gehen da- 
her, ohne weitere Erörterung, zu der dritten Schrift 
Ober; welche in einfacher und allgemein verftändli- 
cher Sprache die Bauern unterrichtet, wie fie die aus 
der Gemeinheitsttieilung erhaltene Lämlerey am he- 
ften benutzen, uni die bisherige Dreyfelderwirth- 
fchaft in eine Siebenfelderwirinfchaft verwandeln 
können. Die Schrift verdient denen, welche dorch 
Wort und Ueyfpiel auf die Bauern wirken können, 
empfolden zu werden, fie werden darin ein ähnliches 
Verfahren von dem vor^efcblagen finden, welches 
Thaer in feiner „Wirthtchaft zu Mögelin" anrätb. 
Seine Anwendbarkeit ift allerdings fehr bedingt; wenn 
aber die Theilung der Gemeinheiten eines der ficher- 
ften Mittel ift, dem dentfchen Landbau aufzuhelfen, 
weil fie ein neues Eigentlium bildet, wodurch entwe^ 
der die Hofwirthfchaft erweitert und eioiräglicher 
gemacht, oder wenn diefes neue Land verkauft wird, 
der HofbeGtzer von den drückendften Schulden be- 
freyt werden kann : fo ift auch kein befferes Mittel, 
die Gemeioiieitstheilung zu befördern, als die Unter- 
fuchung über die Benutzunesiveife der getheilten Län- 
derey vor den fchllchten M^nfcbenverTtand zu brin- 
gen. Glücklicherweife hält man die GeraeinheitS- 
theilung felbft da, wo fie durch Landesgefetze nicht 
geboten wird, nicht mehr fflr unftatthaft, wenn ein- 
zelne Theilnchmer an der Geineinbeit ihrer Theilung 
widerfprechen , fondern erkennt das Recht, dafs der- 
jenige, welcher in der Gemeinheit ift, daraus treten 
und auf Theilung dringen darf. Ueber das Recht da- 
gegen, die gutsherrlichen lüften abzulöfen, find die 
Stimmen noch immer fehr getheilt; einige wollen fo- 
^ar durch Zwang damit aufs Reine kommen, und 
jVte Lieferverträge vertilgen, wodurch ij>eutfchland 
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fRgebaot ift: das fcheint unrecht, weil es ein Kin- 
griff in das Recbl der freyea Verträge und des tigen- 
thums ift; andere wmnv t die Ablörang durchaus, 
i:utc:n He (ich auf ahc Geretze un ! I chtisverh3ltni[fe 
beruteni und das fcbeiat wieJer cr.reüut, weil )ene 
Oefetze^d Verfaffungen ihre Natur viAU^ verundert 
haben, umd ifieh .geg^n 4Ue gewaltige Wirkung des 
Geld^erkebrs nicht ntehr halten 4(Önnen. Der Mit- 
tel weg^fcbeint zu feyn, das Herht zur Ahl ifung fOr 
beide Theile anzuerkennen, unJ die Ablulangsweife 
der güllicben üebereinkunft oder dem richterlichen 
Ausfpruch zu Oberk((ieD. ^sdaon wird Üch die land> 
wirtbrohaiFtliche OrdDudg fo biUen, wit es nadi dea 
ÜmftftMib" am befksa cubheba Jcaon. JDiefo .Um^ 
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iVande find noch zur 7,eit nicht gflnftig^ Die 

che Leibeigenfchaft ilt aus dem genBanifeheo > , 

verlbhwunden , aber lie hat einen SleUveitreter erhall 

ten, der bey hlrihcnrlL-r Un.^cu-ifsheit Ober Krieg und 
Frieden, Diiiter uaJ iitaiJte, iiauero, Bürger und 
Kdelleute enlrficken künnle: der KriegsiHenßxvaMg't 
'Weicher nach fecbs Arbeitstageo deog^eiügleo Hnh^ 
tag zorn Dfenfttage maeht, and in dUe VerhSlIotfl« 

de^. Lpbeü'; pin^^^rfift. Wnliin diefes fflhren konnte-, 
liat huropa iclion einen Augenblick mit Schauder ge* 
lehn. £in ganzes Volk folgte heerdenäbnli«^ den 
Willen cioer Miiitinrerrcbwöraog. — Der fire^As 
Etgeaimtk inii& lurflcklehadderat 
4ror'den SgkgA niifefer 2eit fdhfft' 
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ie erFreoliclie Hoffnung, -welche die Univerfitlt 
Heidelberg haue, die 3S 1 i J-.fl .i hriften , welche zu 
4c* ehemaligen :fo berühmten Hddelb&rger Bibl»oti»ek 
gahdHctt, la -Jahr« i6s)<naGh. Rom und J797 von da 
nach Parisiktmen , wieder tu erhallen, if( nun in Fr- 
J^llung gegangen. Durch die gröfsmiithigc Vcrwen- 
dong des Kaiferl. Oefierreicli fLlien JMitiiftPis, Un. 
Ten iHTeCfenberg, der iPreuCiifcben Un. .Viinifter von 
HiiRiboldt;und «oo Altcnfieio, des Preur^rchen Gou. 
«erneur« Ton Paris» Freyberrn von Mümling, und des 
Karomergerichtsratbs, Hn. Eichhorn , war ei Hn. ProF. 
lyUktu gelungen, den Ziveck f '-n e t P .1 ri- n n h Pari» 
alftcklicb<zaerr«oben, und einen Theil der Scbltxe, 
welche einft die •Zierde fund der Stolz der Heiddber- 
girJicn Univerfitüt waren, .derfelben wieder zu ver- 
lehafFen. X>a es die Form .erforderte, dafi der Papft 
fcijie Einwilligung zur, Rftckgabe jener 38 IManuFcripte 
mn ibre, ehemalige Eigenthümerin ertheiite, To wurde 
«r darum erfu«^, und zögerte nicht, dem Erfuchen 
9Eti MrjTlfahren. Der Köni^l. PrcuFsirche Staatslcanv.ler, 
Jffirli TOn Hardenberg , benachrichtigte fogleich felbft 
die Uaitrerfitlt durch ein böchft huldreidhes Schreiben 
aus Paris Tom iirten.J^or, .i{i( von der erfolgten Ein^ 
Wllligimg des Papftcs. Die Manurcripte wurden -rein' 
dem Hn. General von WiifF'^n-; '^r. VowaVriwg g-nom- 
tnen und nach Frankfurt am ivjayn belCirdert, wo He 
am i5ten Janear Ul6 iTon Hn. Hofr. und Prof. ffilkcn 
in Empfang j^enomnen .wurden. Durch diefes glück- 
lidie Ereignifs ift /nun iltaidelberg wieder im Befitze 
de ; be» :: ! :icn Codex Palatlnui der griecli'rchen An- 
thok. jie, der fehr alten Handfchrift von kleinem geo- 
graphifchf« Werken, und dos Antoninus Libcralis, 
weiche der fikr die LiterjMiir zu früh Terftorbene Faläo». 
gr.iph Bctft in feiner Uttrt tritifat d Mr. B^^imeuU fo 
irpfn-'lj Ijt-r.utit vr,c\ hefchrieben hat, eines nicht im- 
wiebtigen Code» der Homerituhen Odyffee» Tfon vier 
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alten und widsticen ffandfchrift^ von Plalaitebi^Alldk 
Werken, eines fflahalcripta «on Flaums, «oA den Me>- 
«amorphofcn des Oridlw u. a.'in. Nach ein6m' fo {>Un'. 
fti gen Anfange wird dieHoJTmmg, auch die tioc^l un". 
gen zu Rom befindlichen und d«r Unirerfuii HeideJ« 
berg ehemalt. geb<3rigen Manufcripte, worunter fo viele 
wichtige Denk miler «olercr alten %rache und Dicht- 
Jconft und , 'Wieder zu «rbalten , um fo gewifler und 
'fefter, da gerade diefe Ait von IManiifcrinien ffir dlt 
Vaticaniicfae Bibliothek weniger Werth haben. * ' 

IL Vermifchte l^ackrichteiu 

Hr. Franz Kereket in Wien, di r als ProfeiTor der 
Chemie und Nalurgefehichte nach Dcbreczjn lyervfmn 
worden ift, hat eine mapyarifche Ueberfetzung der 
Georgica Virgils, begleitet mit philofophifcben und 6ko* 
nomiiehen Anmerkungen, auf Pränumeration (m x Fl« 
30 Kr.) angekiindigt, und eine Probe derfelben durch 
den Druck njitgetheilu 2iach der l'rotie zu urtbeilen 
wird die melri u:he Verßfication nicht fo gut ausfallen, 
als in der nagriCohen Uebarfennng von Rsjnia, «IImb 
wegen der »konomlfehen Awmrhimgan wird fietUefat 
■TOrzuzichn feyn. « 

Hr. Ludwig foln^ci^ einit Lehrer in der Midchen* 
ichnle zu KeTwiely , jetzt Inhaber «net Midehen ■ In- 

fiituis zu Ofen, hat di? Gln.l. , r^or Frzherzogin Ter- 
mine, Gemahlin des Palalius von Ungern, Unterricht 
in der magyarifchen Sprache und Literatur zu erthei- 
len. Von ihm erfcheint im Junius d. J, auf Präniime«, 
ration (Druckpap. 3 Fl., Schreibpap. 4 Fl., Velin 5 Fl.): 
„Sprachlehre dor Ungern, als ftufenwciro und plan- 
nafsig geordnete UeliiiTigen im Denken und Gedanken- 
Ausdrucke, nach allen Theilen der ungrlfchen Sprach- 
ig ifrinTchaft dargeftellu Fär tratcriindiudi gefimue Fao 
milieu und Lehrer.* ' ' * 
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KARr.snuwK, b. d. Verf. u. in Comm. b. Braun: 
Badens Kriegs- Vtrfaffung., insbefondyt Landwehr 
Vttd Landßuftnt im i^teH S^rkitndert. Voa ^ur 

' Uus Uiehtltn. iSiS* XVIii. i6o S. g. Mit Ab- 
bildungeo ■ Toa dea Waflbtt «les .Landflnrin^ 
(20 gr.) '* ' . 

Unter der Menge von Schriften Aber Landwelir 
vnd Lartdl'luria, welche die neueilen Ereigniffe 
hervorgebracht und noch immer hervorbringea , ent- 
£no«t ücb Reo. luiner eioägen» wdcba dldia wieh> 
tipanGfli^ftänd« hil^orifeh betraelittt » und ifanttefae 
Einrichtungen deutfcher Vorr^it unrcrn jetzigen ge- 

fenOber geltelU hätte. Cleiciuvoh] miliste eine folcbe 
«uraramenfteiluog, aus derfelben Periode, von tneh« 
reren deuikhen SlMMn ^afw-fc» niebt ohne mai- 
oiohraltige Vortheife filr «nln GagMwavt vmd Zu- 
kunft feyn. Die^eutfcbe KriegsverfaiTung des I7tea 
Jaiirliiinderts bktet, wie die StaatsverfafuiDg, inrer 
vielen Veränderungen ungeachtet, noch eine Menge 
bedeutender AnalcMieaa undBerabrnQ^spaokte» wie 
jeder unbefangene otttA in d«r vorii^ittleii Mhilt- 
vollen Schrift erkennen wird. Mit vollem Rechte 
fjgt ({er Vf.: „Als ein ßlilckliclies Forfchen mir diefe 
ISachrichten zuerft zuführte, wo zum Theil Oberra- 
fcbeode AehnÜchkeiten mit unferer Zeit aafzofiodea 
Biefat fehwer ift, zweifielte ich keinen Angrabfiefc» . 
dafs Ge nicht, einfach aod M^u dargellellt, und um 
einige Jahrzehende fortgefelzt, für meine Mitbörger 
^worunter viele hier ihre Vorfahren Enden werden) 
•ioe Qiuä« dtr BtUhrungt Ermmthigung und lelbft 
4$s Tripft w«nl*p könnten. Bey genauerer DeliMik* 
tung fcnien mir mebrerea für einpn rrFßrrtt Kreis an- 
ziehend« und felbft der AufmerküinReit iolcher Män- 
ner nicht unwürdig, in cJeren Macht es fteht, das 
gute Alte unter saeeekmä/iiern Moäißaaümen wieder 
aufleben zu lafTen. " Seine l3ar(te]lung umfafst haapt- 
Tif blich die Hegierungs - Periode des Markgrafen 
Geui j^ Friedrich, und in diefer wieder befonders die 
Jahre, wahrend welchen derlelbe Beherrfcher fämmt- 
iicher Badifchen Lamle war, und folglich feinen Aa« 
Ordnungen die grofsle Ausdehnung und WiÄfaodMit 
geben konnte, 1614 — 1623. Indem hier auseinan- 
der, gefetzten Syfteme feiner Kriegs* und Verlheidi- 
BOOgs- Anftallen ift a i; 11. ,;Ii< h den FOrften zu ver- 
luiinea, der feinem LaaJe ichon damals den heuti- 
§m Rang unter den Staaten würde verfcbafft haben, 
wenn er für eine gewiffe Art Politik niclit zu fromm 
MDd edeldeokeod, oder vom Glücks mehr begünAigt 



gewefen wlire, tefonders aber ihm an EiuGcht und 
Kraft ähnliche Bundesgenoffen gehabt hätte. Dat 
Ganze wird nn^er fieben Htupt - Ueburkbraf ten 
bfMht: KrkgsraAt QaHltt ÄufMttgm rinn Httrmtt 

Landes- Feften i f.andes- Hut, Feindes- Noih und [mil- 
des - Rettung Heerfahrt. Alles Merkwürdige heraus- 
zuheben, wSre nicht viel weniger, als neuen Ab* 
druck des Werkchens wiederholen. Ree begnügt 
fieh daher nur auf dasjenige hinxiMfentCtt, was be* 
fondre Contrafte mit der Gegenwart bietet, oder für- 
djcfe nachahtnungsvvilrdig fcneinet, und übrigens zu 
einem deutlichen L'eberhiicke des Inhalts vonnöthen 
ift. — Eine coliegiahfche Form und eigne Kanzley 
«rbidit Aar Krkgsrath erft nadk dem ^^ojähr igen Kriege, 
vorher wurden die Mitglieder fmpiftens im Lande als 
Oberbeamte angeflellte Militiirperionen) nur bey Vor- 
fällen zufammenbcfchieden. Ucber die Kriegscaffe 
führte die Landfchreiberey befondre Heohnuno. Dia 
Gardt beftand am einer geringen Anzahl Lolbwaehn 
zu Pfcrtlc , einer Leibcompagnie zu Fuf«;!? und einigen 
ftändigen irabanten, denen briy Prunkfelten ehrhare 
Bürger von Durlach, in Trabanten • Uniform , bey- 
fi^fellt wurden. Der Sold eines Gardiften war iäbrr 
Heb «8 Fl. , Tifeb «nBoT« and Klefdung; eines niebl 
ftändigen Trabanfen 4 F!. und M.-'lr?r Roggen. Der 

fanze übrige Hüi/i.i.n beJiel ijcii auf 171 rerionen. 
)er Hof-Cjpitjn be.:oi^ , aufser dem Tifchc zu Hofe, 
eine Canceiliften -Befoiduog oder (ahrüch 30 Fl. Zur 
Aufbringung Huts Heeres entbot man die Vafallen, 
nScbft diefen die Lande&folge (LandweVir und Land- 
fturml, warb Söldner und forderte die ßundesver* 
wanJien /um Zuzug auf. Ucber perf'jplichem Kriegs- 
dieolte der Vafcdlen wurde mit Strenge eabattna» und 
Bnr bey fteigendem ErfchJaffen der alten Diadpifn, 
nach dem weftpbälifchen Frieden , geftattete man d(>n 
Lehnleuten , ihre Unterthanen , ftatt Geh ieiüit , ^u 
Hellen. Georg Friedrich edtlneJt (ir Ii einmal, bey 
eignem lebhaften Wunfche, einen alten tränen Din» 
ner zu difpenfiren , weil feine Räthe dawdder wann. 

gab damals noch Räthe, welche einwendeten, 
weil es FOrflen gab, welche borten. Die Kilftune 
der Vafallen war viHfraci Ji^er idami k li vom Kopf 
zu den Fölsen , ihre Diener hatten , * ie auch die un> 
ndlichen Lehenreiter, Bruft und Rücken fchutxfrty; 
ein grelles Merkmal von WürdigunjE der Stinde! Ba* 
den zählte damals in allem 150 Vaniinn mit 141 Pfer« 
den , w laiche in drey Compagnien getheilt waren ; die 
Compagnie von Unter- Baden führte des Markgrafen 
Erbprinc, PritiriA, nla Rittmeifter an. Die Entlaf- 
fung, wenn man ihrer nicht mehr bedurfte, gefchah 
gIMvöhnlich mit «inam fiajerlicben Danke, einer 
Qqq. MabU. 

L.iyui^i:.o i-y Vjt 
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Mahlzeit beyHofe, oder (tatt derfelben einer kleinen gemattete man Ror$ und PiTtolen, fie waren aber auch 
Venhngag. Laa^hrm und ijmdmkr ytvrdva watirk anter be(onKre.AufifH:lit gelltxt.^ In l£riege fiadfenta 
tfnreh den Markgrafen tob efnander nnteHbliictlea * * " • * 

und getrennt, aber nicht im heutigen Sinne. Viel- 
»ehr beftand in der Eeg«l die gaoze b«watfnete Lan- 
desfolge aus verheiratheten BOreern von unbiMioltt' 
mmihtßi kdise 8aigerf&bn», Hjnterfaffen , Oienß;- 
kaeibte und fndmidarflinf fogar daivfaaus nicht ein- 
Wal eine Wehre tragen» ja die letztern follten, nach 
des Marl<grafen TeUameht, ganz aus dem Lande ge- 
trieben und niemals wieder aufgenommen werden. 
-UalMrigeat war in diefem Zeitalter «•'wie der Vf. felbrt 
iMOienit, der Ansdmok iMdvt»*', als Bmennung 
{Ob fiargerroldaten , nicht gehräochlich, foodern die 
Worte Auswahl, Landausfchnß , ausgelegte» Land- 
Voikt Lamdktieekte fpater f.andmiiiz. (Die In dt-r Nota 
fS. 4Qb) bejgebraefate Bemerkung dea Vft. ton vier* 
nelwr BaUevtniig dat, bereits in dea MNfcilblMn Ca« 

?ituiarien rorknmmenifen W'nrtfs f.antwerU nämlich: 
.andesvertheidigunff , Gre.rz.u.daten^ liefeßigungen an 
den GriHzen, Grenze oder Gtbift felhfl , kann llec. 
nicht gegründet finden ; fielmehr geltt aus der Stelle 



6eh der LaodAurm die erfte Rälfta des iTtea Jahr- 
hunderts hindnrch leichter Spief&e, (Kurzgewehre,) 
(die fcbweren, langen Qberljers nnan dea Söldnern,) 
der Helleharten , Piken, Schweinsfedern, auch wobl 
im Notbfalle noch der Form veralteten $torm*^apfaat 
Mormnfttrne, StreithSnmer. Mit dem Allgeuiriinr» 
werden des Feuergewehre'; vprfrhwanden nach omI 
nach diefe \\';iffon, und feloii riie Seiten wehre verlor 
fich. Debrigens hielt man noch mit altdeutfcher Kell* 
gion 0 ber, die Ehre der WaffaOi fi« machten bn HArimi 
noch häufig das fogenanot« BMumpt, ood-Vorbot däf 
Wehrtragens war eine Strafe für Verf iiHf^'-n. Das 
Eintreten in fremde üienfte war ericiuviM t ; ohne 
Vorvs'iffen, hier und da fogar verpönt, manchmal 
das Rttjegdaufe durchaus uoterfagt: auch fremdes 
Werbern wurao d«r Aufenthalt fan Lando nlebt miß 
ftatif"^, iini' nur Tiivveilen machte man hier, aus DO> 
fondern Miickln iiten-, eine Ausnahme. Der foge- 
nan te L.7n Ii ^ \usfchuls (cheint (ich von den [ an f- 
fturro unter Markgrafen Georg Friedrich und deffea 



des gedachten C^pltnlare fowohl, als aus den Bemer» Nachfolgern , baupt fachlieb dareh df« demfelben von 



kungen vnn Siemond und Baluz Oberall fUr jene Zeit 
nur 4lie eine und einzige Bedeutung ein« MafTeaufge- 
bots zur VertbeiHij 11 lu; des Reichte, oJer einei Ljaaii- 
ftnrmt im heutigen ^inne, dentlicb. hervor.) Im i6tea 
«od i^tea Jahrhundert war dar LandCturm fowofal 
«ur Oebiet«; Verlhei ligung und innern Sicherheits* 
Foiizey, als zum Krieg« jenfeitS der Grenze rftirch 
die [teichsfatzungpii voi j Ii ; hi^ t Jenen innen^ IJi'-ji ft 
nannte man die Pfmetne l'oige, den auswärtigen : hohe 
jRelJe. Das tinfchreihen jedes gabornen Knaben in 
das Hnri^erbuch , und jedes Ober 14 Jahre in das 
JBuiiligung<;buch, Worauf der Jüngling Erbhuldigung 
leiften iTinfs, kann Ichun als eine Art Conlcriptions* 
Verfngung betrachtet werden. Jeder octt aufgenom- 
men«» Hflrger mufste ; wekrha/t maditm vnd in den 
Waffen imen ; in Fallen der Noth waren allein die 
Gciinichen frey; Schullehrer, MeGsner, Hof- und 
Stn 'i', I;.r-ri!-r k.jiiüteii ficii Jjnn nichl ent/ieiieTi; feibft 
nicht .eine gewiffc Alterltufe machte frey, fondern 
allein wfriwüre Schvväche und offenbare L'nfuhigkcit. 
Stellvertreter erlaubte man höchft feiten, und als foU 
che durchaus keine Bürger, fogar Borgerföhne konn- 
ten die Väter nur to lange vet:jL;! 11 , als fie niclit a i- 
fser der väterlichen Gewalt kamen und feibft Uurger 
wurden. Diefer Laodfhirm hielt id Ratten zu lo 
Nann, Stadt <• undAemterweif^^zufammeii, jegliches 
au feiner Fahne. Wen erinnert nicht diefe Sitte an 
die Worte des Tacitns: Quodqve pratcipii, ■' f.it'ii- 
tudinis incitamf'um eß , non cafiis nee foriuUa congio- 
tatio turmam et cuneum facU, Jed famüiae et proptnqui' 
tates? Barger unJ Lanlmanngiengen fteti^ mit Seiten- 
gewehre beivaffnct. SpieDse, Dolche, Meffer, dürft« 
gleichfalls ein jeder tragen, aber leKii^i: wehre wa- 
ren allein den Ueatntea, uud von Ujenlieswe^en der- 
AlaiehcB führenden, eeflattet; Gerichts- und Katbs- 
nrfooes, ftfidtifehe £atif • undüewerbsieote durften 



Erfterm gegebene t inrichtong onterfrhie ^f*n tu Via- 
ben, denn h»»ym Vf. firület ficri hierüber insbelundr« 
niclits arigenid kt. Ks wurde nämlich diefer Aus» 
Cobufs in ordentliche Kegimenter vereinigt, voUzäb- 
Iii und In regelm2liig«r Uebung erhalten, (o wi« 
ODerhaupt in allem dem regelmüfsigen Militär fehr 
nahe gebracht, und von den flbrigen Bfirger- Solda- 
ten völlig getreu nt , weswegen auch die vuin Vi. iub' 
ftituirte, obwohl damals, wie fchon gefagt, Dtc\& 
gebrauchliche Benennung: Landwehr t vollKommeft 
pa&t.' Durch die unglückliche Schlacht bey VVimpfenv 
welche die ganze Kriegsmacht des ISlarkgrsfcn (ober 
15000 ]Mann) beyoahe vOUig zu (imnil'; richtete, 
ward auch «liefe Laad wehr auf lauge Zeit , von mekur 
als 5000 Mann ihres Bdbliidec, in ein Vichts 3u^g^ 
löfet. Erft im J. 1662 konnte man die alten Compag» 
nien wieder ergänzen, 1672 wurden auch zwey ne»« 
vcn Dtj^j i- rn ei richtet, wogegen man aber dio 
übrige iiejterey eingeben liels. Die fraozoGfoh« 
Mordbrenner -Invatioo im J. 1689 vereitelte abermals 
alle BasDflbuQgaat bis »m i. 1700» wo man- bofb». 
ders dfO'LanriMitmV tritdat auf <toti alten Fnft hi«» 
ftellte. Von diefer Zeit bis zu Anfang rlps ^cgcnwiiw 
tigen Jahrhunderts erfcbeint diefer befondre Landes* 
ausfcbuG) unter dem Natnen Laodmiliz, obwohl bej . 
viel geringerm4lurchErfchöpfunff, fo wiejiocb Qbe^ 
diefs diireh getboilten Befitz, gefehwiohten StaatsM- 

bete, lind ju<; anH^rn hier nicht zu berflhrpnrfcn Ul^ 
faciien, bey weitem nicht »nehr in der Haltung wie 
unter dem kriegerifchen Georg Friedrich, und in je- 
dam Betracht aufser ailiBm Versleicbe mit dem oa- 
difichen "Armee Corps, welchtti^ec. bey der Kesr^ 
fchau am ig Oclob-er v. J. gcfehen. Ein folclier Ab- 
flich giil aber freyiich auch von dem Aufwände, 
durch welchen dieles letztere hulteht. Uer Vf, durch- 
lebt die ganse Oekonomie die(er Wehraa. Die Aut> 
fafbang ttdl in.Sittdttn dtns— 6| «of dwn ^^'»^ 

i^iyui^ o l y Google 
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den 7 — 8 Mann; die Mufkerrollen wunfen in befter 
Ordnung gehaltelb> ADfMgji iMftand alles nur ia Vuü' 
Volk , Heiterey vncf Arfftteiie, feit 1673 waren Dra- 
goner liinzugekommen. Zelin Mann Fufi-tolk mach- 
te« eine Rotte « drey Kotten eine CorporaJfchaft, 
drey diefer l^ztera eine Cumpagnie, welche voon 
Marktfafea nnttr feyerlichem upprSon ibn Falioen 
•rhfalt, und rfifter auch ein FShnlein biefo. Jede Com* 
pa^nie hatte einen Hanptn ann, einen Unterhauptmann 
(Lieutenant), einen Fahndrich , einen Kcidwaitiel und 
zwey gemeine Waibei aus den Rotten , ein Fnhrer, 
•io Fourier« ein Rottmeifter (Auffeher der Soldateo- 

Sewehre), drey Corporale und neoir Rottmeiftsr; 
a!)ey ein Mufterfchreiber und ein Feldfcheer, der 
nach dem Uej^ieineot von 170^ die Gemeinen auch 
«iomai wöchentlich zu barbierea hatte, and einen ein- 
zigen TrommJer» »Wk wachem man," fagt der Vf., 
», aus gute» OHMtm itet Mh Stimm» verfangte. Ein 
Regiment beftand aus zehn Compagnien oder Fahn- 
lein und biefo auch eine Fahne. IJas Regiment 1 zählte 
noch, atofofehes, einen Auditor und unter ihm einen 
Profos« liMn Oberfeldrcbeer und einen Regiments - 
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Ofßcieradellen befetzt werden könnten ; „ diefe Aufh 
^eht reizt den E^ir dtr lund^mehte und mache fit tm 
atltm wilUs.'* lieber alles empfahlen ZeucnjlTe rflbm- 
lich releilferer KriegSiÜen fte. Die Hci'talluog lautete 
mein auf gewiffe, vielweniger auf Lebt:nszeit, foiv* 
dern auf Aufkündigung. Die Wittwen liezoeeo, wift 
e« Icheiat, fehoo It&mt das iof/mwaHm WittneM» 
Quärtal. — Jeder der drey Ludesthefle, UDtec« 
b.rJeii, Ober- Baden und Hochberg fiellte ein, nach 
demlelben benanntes, Land- Regiment und zwey Com- 
pagnien Reiler-' von den fpiter errichteten Drago- 
oera jeder Eine GoiAp^goie. Die^Stadt Pforzhetv 
aeiebnete liöhTOB feher wn dureh den Volftieftand und 
Kriegergeift ihrer Contingente. ZurZeit ihrer hOch- 
ften oliUhe (1600) zählte Ge joooBürger oder bewaff- 
nete. Der Heldentod ihrer 400 bey^ Wimpfen wird 
(teti noter den CroTatbatcn deutfcher Vorzeit geqinAK 
werden. Oleich nach dem 30jährigen Kriege waren 
ihre Compagnien wieder hereertelit, und Ichon ein 
Jahr nach den franzöfifcben Verwaltungen von 1689 
errichteiL> itir Stadt- Hauptmann Backmann mit eig* 
nen Opfern bereits wieder Eine GomMgnie. Stioa 



TambwUr. Die Hauptfahne führte dasBadifcne Wap- Bewaffnung beftritt der ^ermögliche LaiidfMl 



pen , welches der Vi. (S. 47O ah bUttrothes Wehrge- 
häng ührr gotdfnem HarnifcH, zwar finnreich deutet, 
»her auf Kuften heraldifcher Wahrheit. Befehlshaber 
Ober ein Regiment war allemal ein Obciltlieutenaot j 
aMeh dam Kriege befehligte tia Oberftliaiiteiiaat den 

Enzen Landausfchufs , der aber nun, wie getagt, 
ine RegimentsverfafTung mehr hatte. Die fpatern, 
fett 170a errichteten t Landmilizbataillooe zahlten, 
snit EinfchluJs der Ober- und Unter -OfSciere, 430 
Man, unter -.welehen aikmal ein Ziig Grenadier« 
mr. Die Reiterey hatte eine ähnliche Verfaffung, 
fte zählte ebenfalls Compagnien , jede zu drey Corpo- 
ralfchafti-n. Von den Ipater hinzugekommenen Ura- 
gonem beftand die Compagnie aus 218 Mann, feit 
170a ana ifoMano. Die Mannfcbaft , abwärts von 
den> Sergeanten, hatte jährlich 1 '1 haier Nachlab an 
der Schätzung als befondre V'ergünftigung ; die Pferde 
wurden nach dem Ue ylpiol Wirtembergs 1677 gezeicli- 
net. Die Artilierie wurde vurzugsweile durch einge- 
übte Dnrlachifche Bürger bedient, man prüfte fie bej 
Luit- und Ernft- Feuerwerken; die unter den Aua» 
Jehu&pfiichtigen ausgeliobenen Büchfenmeifter wut^ 
den in die feiten l'lat/e veiihcilt. Musl\t'ti«'re waren. 
Ins nach dem Kriege, mit Kiicl\cn und Krebs und mit 
fihirmhOten verfeheaj Landreiter in der Hfiftuneden 
gemeinen Lehenrdlara iUnlicb ; fpätcr führten fwKa> 
zaUner, SeltenwnHma Piitoten ; fo auch die Land- 
draguner. iJie gemeinei, ;i' ter Waffcngattuiii; fcliwu- 
Zen auf loaeuafintc /irttkti. n if/e, Ofhciers erhielten 
Hira BaAafiungsbriefe und [teilten dagegen einen Re- 
fara ana. V«Mn Liantenant abwärts wurden alle Stel- 
las doreh dl» Wahl dcnr Bflrger befetzt, welcher der 
FOrff feine I3elljli,,ung gab, ilie Dfbciersbeltallungen 
hatte lieb <ler Markgial a Jein vurbehaUen. Weder 
jfkdel noch Protection gabt« dazu ein Vorrecht, viel- 
nabr erklärte der !• Grit auÄJrücklich, dafs dieGemei- 
aan Aeifai^ geObt ivaidaa foJiieo , damit aui lUoen die 



felbft, für unvermögliche forgte die GemeiB^e; die 
Re ciieru übernahmen die AusTtaftung der Reiter. 
Alle AusrOftungs-Erforderniffe liefs jedes Amt, wo 
mdglicb, im Amts- Ort« felbft verfertigen. Die Kor 
ftan ftor einen iMusketler betrugen 1605. 8 Fl. la Kr*; 
fOr einen Reiler« ohne das Pferd, 1657. 5a Fl. 9 Kr. 
In Ellfallen kaufte wohl auch der Fürft Gewehre zu* 
fammen und gab fie um mafsigen l'reis den bedfufti- 
geo Büreern i zur Kotriobtung deffelben wurden Fri- 
ftea. gafuttal. Im Falk dea Ankaufe durch die Un- 
terthanen mufsten die Beamten darüber wachen, dafo 
keine fchlechten gekauft wurden. Bey dringender 
Gefahr wurden auch ohne Bezahluni^ aus den Zeug- 
häufero Gewehre abgegeben , die aber wieder zurQck 
geliefert wurden und da» Berrw GtßA^ odtr Htrrt»' 
Haken hiefsen. For Munition forgtan «ig^ns beftaUt« . 
Salpeter -Sieder, deren jeder jäbnieh wenigftens 4p 
Ceiitner liefern mufste, und befoldete Pulvermflller^ 
£rfterer waren drey, in jedem Landectlieila ainer.^ 
dtrftilm-Mahlpngalratfiarab 

■" — * : i 

_ STAATSWISSENSCHAFTEN, 

(Ohne Druckort): Ftrßich einer Darßellung der 
Lizenzen • Ge/eh«hte. Kine Bittfchnft an die 
zura^ Wohl Kuropa's verbündeten Monarcbeo» 
um 'Abfteliung der Seekaperey^ foa Gt»fipBii 
1814- «24 S. 8. (la gr.) 

Der Begriff der Lizenzen (Freybriefia) avird tmh 

der F.rkiärung des englifcben Gefandlen in VkadtaatF 
rika , vom 17. Decembcr iKil dabin tjefiimmt, dafa 
ße eineErjaubnifs zn dem geben, was an and für .fioll 
verboten il't. Ob England als Erfinderin dar •Frey» 
bripfe In diefer allgemeinen Bedeutung anzofebciH ' 
bdttr ibr Gebrauch iebr alt, und balondera mit dem 

Raub-, 
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Raubfraaten Obllch fey, bleibt dahin geftellt; da es 
hier nur auf die Frevbriefe in Beziehung auf das Sperr- 
wefen ankommt. Die Kreybriefe werden entweder ei- 
cenen, oder fremden SchifTen erlheilt. Den eigenen 
Schiffen hat man Kreybriefe ertheilt, um im Kiiege 
nach dem feindlichen Lande zu handeln; auch hat 
inan wolü im Allgemeinen erklärt , dafs der Handels- 
verkehr von ihm nberhaupt nach dem feindlichen 
Lande frcvgelaffen bleibe, z. B. von Rufsland gegen 
Frankreich 1806; welches in der Engl. KrUlirung 
vom 10. November 1806 als gültig anerkannt ilt. Die 
Freybriefe (i\r fremde Schiff§ welche in Bezug auf das 
Sperrwefen ausgegeben wurden, beginnen ij>o8, wo 
fic von England zur Getreideeinfuhr ertheilt wurden, 
dann gefchab es auch zur Einfuhr der. Waaren aus 
den Häfen dieffeits der Scheide, mit Ausnahme der 
deuifchcn Leinwand, und zum Handel der nördli- 
chen Staaten nach England unter der Bedingung der 
Hilckfracht mit Englifchen und Colonialwaaren ; fer- 
ner zu dem Handel mit Spanien und Portugal ertheÜte 
nian Freybriefe, fo wie mit Nordamerika; ja fogar 
(mit letzlerem ward im Allgemeinen den Amerika- 
nern felbft im Kriege der Handel erlaubt) für Schiffe, 
die mit llmulirten l'äpieren nach Hafen fcgeln wollten, 
welche der briltifchen Flagge verfchloffen waren. Die 
Engl- Frevbriefs- Ordnung fimlet fich in dem Gehe»« 
nierathsb^fehl vom 2. September igio. Kec. hat die- 
fen in der Urfurache nicht gefehen , und kann weder 
beflät jf;en noch aWeugnen , dafs von Staatswegen die 
Verfälfchung der Schiffspapiere begilnftigt worden, 
fo fehr er den Unwillen des Vfs. Ober jede Unrecht- 
iichkeit iheilt. Die blofse Anweifung in den Frey- 
briefen der Schiffe im Miltelmeer, zum Einlaufen m 
afrikanifche Hafen würde er für ein Schutzmittel ge- 
gen die Plackereyen der Afrikaner halten, da grade 
dort unter den Augen der Franzufen eine Verfäl- 
fchungsanftalt am wenigften verborge» bleiben könnte« 
Auch wird kein Freybrief ertheilt feyn , um von Nor- 
wegen nach Irland Getreide zu führen , fondern ent- 
weder wird von Irland nach Norwegen, oder ftatt 
Irland, Island zu lefen feyn. — Frankreich ahmte 
Englands Beyfpiel zur Erlheilung von Freybriefen 
nach, und zwar anfänglich nur in der Ab&cht; um 
nicht gegen England in Nachtheil zu kommen, und 
befonders um Schiffsbedürfniffe zu erhalten. Den 
Hanfeftädten wurden vor ihrer Vereinigung Frey- 
briefe auf unbeftimmte Ort der Verfendung (alfo auch 
nach England) ertheilt, unter der Bedingung zu DQn- 
kirchen , Bordeaux oder Nantes Rackladuug an Wein 
oder franzöfifchen Waaren zu nehmen. DiefeBedin- 

fung ward auch den Amerikanern gemacht; und für 
ilyrier, Neapolitaner und Griechen im füdlichen 
Frankreich dagegen ausdrücklich auf Seidenwaaren 
geftellt. Wie England zur Einfahr franz. Seide, fc 

gab Frankreich igii zu ihrer Ausfuhr Freybriefe. — 
.ufsland ertheilte im Frühjahr 181 1 Freybriefe zur 
Eiofulu Enghlcbec und Colonialwaaren gegen Aus- 



fuhr ruffifchcN* ErzeugnilTe, wöröber fich Frankreich 
als über eine FrieJensverletzung befchwerte. la 
Schweden wurden gleichfalls wegen der fchlechtea 
Aernte ifiii Freybriefe ertheilt, um Getreide pegen 
Salz einzutanfchen , wie es in dem Bericht des Krön- 

f Irinnen über feine Verwaltung heifst. Der Sinn die« 
er Worte wird mit Scharflinn theils aus dem Vriedea 
mit Frankreich, worin fich Schweden die fjnfuhr 
des Salzes vorbehalten hatte, thcik aus der Lage des 
Handels entwickelt. Am 29. Julius 181: wurde dar- 
auf das Gefetz erlaffen, wodurch die fchwedifcben 
Hafen allen V^Glkern zur Einfuhr ihrer Waaren unJ 
zur Ausfuhr der Schwedilchen geöffnet worden find*, 
indefs gleichzeitig unterm ig. Julius mit England 
Friede gefchloffen wurde. Nun verurtheilten aber 
die franz. Prifengerichte alle fchwedifchen Schiffe« 
weil Ce mit engl. Freybriefen vcrfehcn tearcn^ oder 
es hatten feyn Jollen. — Es folgen hierauf Betrach» 
tungen über Englands Handelsgevvalt und über Frank- 
reichs Sperrwefen ; fo wie über die Sucht der Staaten 
üch allen V'ölkern unentbehrlich zu machen und Ce 
ibrerfeils zu entbehren, gegen das Gefetz der Natur, 
welches durch wechfelfeiligen Bedarf eine Völkerver» 
brüilerung begründet. Um diefes Gefetz gellend za 
machen, um des Friedens willen allein darf Krieg ge- 
führt werden ; und mit einem folohen ehrlichen Kriege 
verträgt fich dasRaubwefen nicht, welches unter dem 
Namen von Kaperey in den Seekriegen fortgetriehea 
wird, nachdem es in den Landkriegen durch das Völ- 
kerrecht Jängft verworfen ift. Die t^ortdauer der Kape- 
rey ilt ein fchweres Unrecht , auch in derStellung Eu- 
ropas gegen Nordamerika nicht ftaatsklug, weil diefes 
nicht durch feine Flotten, wohl aber durch feine Kaper 
fchaden kann. Uebrigens hat man ja gefehen, wohin 
das Unrecht geführt hat: die Kaperey zu den Lizenzen, 
und diefezu der franz. Anmaafsung einer ausfchliefsli- 
chen Frey briefsleihe in ganz Europa, zu Lügen, Betrug 
und .Meineid. Ilt es gegendas Völkerrecht, in der FeLt- 
fchlacht Kettenkugeln zu fchleudern, To ift es nicht 
minder gegen das Vülkerrecht.auf offener See Handels- 
güter zu rauben: denn in dem Europäifchen V'ölker- • 
recht kommt es nicht darauf an, u^t^fi// Bey fpiele hch 
für einen Rechtsfail anführen Jaffen, fondern ob das 
Recht, wenn auch nur einmal, anerkannt ift, und das 
ift wegen Abfchaffung der Kaperey in dem Verträge 
zwifchen Preufsen und Nordamerika vom lo. Septem- 
ber 17^^ ausdrücklich gefchehen , und nun zu wün- 
fchen, uafs die verbündeten Machte gemeinfchaftlich 
thun, was Friedrich II. für fich that. 

Diefes ift der Hauptinhalt eines Werkes, welches 
bey dem darin gezeigten Reichthum der Kenntniffe, 
welchen der Sinn für Recht adelt, den Lefer noch 
mehr anziehen würde, wenn der Vf. feine Gedan- 
ken von Gegenftand zu Gegenftand in ruhii^er Folge« 
Ordnung entwickelt , und nicht durch manche Ab- 
fprünge und Rückgänge die Aufmerkfamkeit ec- 
fchwert halte. 
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nieifttr. Di« Uetnt^gtii ward«n nur an .Sonn - onil 

Feyertagen vorgenommen, jene des Fofs- Volks lei- 
tete ein Hauptmann oder Lieutenant, die der j\eite- 



OESCUICHTM* 

Kahleruhe, b. d. Vf. ü. fn Comm. b.Brtunj Ba- 
dens Kriegs- f^erfajfung y insbefonir* Landwehr rey aber ein tiir jeden I in 1« Jlieil b 
und Landßurmt im iittn Sakrhunitrt. Vonffw 
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D«Wi Anfang dftfes Zeitraums noch :- elir:;iichliclien 
HarnifcheWedi» Landwehr oacb dem 3ojahr. 
Kriege vöUi*! ab. llnter den Angriffswtfftn war die 
Armbrult Jurch das Feuergewehr bereits verdrangt, 
jedoch das Armbrurt-Schiefsen, als Lult-Uebung, 
aioch lange gebrSuchlicb. Bcy deoi Feuergewehr 
fchaffte Georg friedriek die fitshwerea Doppdbaken 
«b, und führte die Muflcnttt «in, obwda Mch diefe 
noch Itage auf Gabelftücken und mit Lunten abge- 
fcboUeo wurden. Seit 1641 kommen eoglifche Rohre 
^gfi. Von Flintan flly AB im Amt Durlach noch 1662 
unter 409 Feuerrohren niix eine eiozAge. Gegen das 
Ende des Zeitraums worden fis geotäliier, 'die für 
«weylötbif^e Kugeln wurden eingeführt; feit j-02 
kern für Muiketiere und Dragoner das Bajonet ijja- 
ma- Fouriere, i<>/rf/fA«rfr und Scb^Jtzen erhielten et- 
^a's leichtere . Flinten. Landreiter und. Dragoner 
fülirten !?iftoleo; feit 1702 von gleichem Celiber mit 
den Hi tpii , Patroatafcben kamen erft um i6yo nuF. 
Die srofeeo Schiacbtfchwerter hatte Geotg Fnedt uit 
fehb^abgefehafft, die (tatt derfelben eingeführten Sei- 
tengewehre oder Sftbci verdrängte das Bajonet. Nur 
Heiter und Dragoner trugen noch den Pallafch oder 
■ den Säbel mit bi eitem Rucken , rfer?g!eich?n H-eZim- 
merleute neben der Axt. Haupt - und Unter - Haupt- 
mann trugen Partibnei Unterofficieres Hellebarden. 
Fnr die AufbAwahnuig d*r Waffen war eine Rüft- 
kammer In Durladi, und Georg FrUdrkh erbauete 
1604 dafelbft auch ein neues Zeughaus, da^ durch 
den aojährigen h.rieg etwas ausgeleert , v oa dein Nach- 
fUoer wieder eefUUt wurde, Helfen Sohn 1672 auch 
elrTnoneS RotUwii» «TridtMe. UebcigBAS gab es 
auch /eughfiofef tadwiUMdti-Veften, und auf de» 
au.ehnlichrttn Scill ofrerti unter eignen gutbefoldetea 
Zeugwarten 1 denen mehrere Rüfiung» - Handwerke 
beygefellt waf«D, und aufser dem Arbeitslohn auch 
Gebalt bezogen. Eigne Waff«nvorrathskammern bat« 
ten auch die beträcbtlicfaera Städte; geringere wa- 
nigftens ein gfm4tm Gemach 7U gleichem Zweck unter 
AufBcht der Stadt wachmeifter. Die Überaufßcht 
aber die Zenghiufer, Pulver - Arbeiter, grob und 
klein GefchOta, Wagenburg, fo wie über die Loge- 
iueurs im aanxen Lande, fahrt« ein Oberft^r Zeug- 
A.L, & «ki^ Brnd- 



U&T. Aufscrdem hatte jedes. Ljindregiment fetoen be- 
fondera Drill • oder Kxcrcienneißer. Uie Manöuver» 
waren wolil fchwerfallig genug, da das Fuf«; - Vulk 
anfangs in 6 Gliedern hancT, deren jedes für lieh auf 
den Feind feyt rte, und aucii nach Jf tn Guftav Adolph 
fcboo den Voribeil von 3 Gliedern gezeigt ba^e, oe^ 
ren doch 4 beybehalteo wurden* Aiieli die Janthel' 
lung in Regimenter wich erft um 1700 der !n Batail- 
lons und inDivifionen; das damals flblicheCommajado 
f ir Fuls Vü.k und Rtiiierev wird mancher bevm Vf. 
nicht ohne lnteref(e ielblt nacblefen. Aufserdem 
Obte man fich in Ringelrennen, auf Rennfeldem, auf 
dem ScliieT'^ - Hain , und befonders in Schi'it -»»n^erell- 
icluilten, dic lehr in Aufnahme und fall in dilea 
Stüdten waren. Der Filrft njlmi m. lit feiten parfun« 
lieh Tbeil, und gab den Hauptftadt;ea .g^wöbnUcii 
eine kleine Oratification dazu» welciie man du 
Schießgetd nannte. Alle Jahre war ein grofses 
Uebungs - Lager, in welches die verkhiedeneu 
Theile des Land -Heeres nach vorgängiger Special- 
Mufterung durch die Landes- Hauptleute eiorückteiif 
Die Hauptmufterung war im Herbfte ; Mufiemngen 
im Kleinen fanden im Jahr öfters und wohl his vier 
Mal Statt. Die mit der Landes- Mufterung Uswut. 
tragten Männer, an deren Spitze ein Oberft-Lieute» 
oant war, hlefsen Mufter- narren j aber das N^obt« 
Erfcheioen wurde Reefaenfebaft mit grolser Strräm 
qcfordcrT ; in St.v.ltpn waren nur die ^ligiftcate, die 
ihorwarLer uud. ZulIüiHnthrrier d>ivon befreyt. Pul« 
ver gab dazu der Markgraf, den daiiinzieheeden BOr* 
gern ihre Gemeinde eine Steuer« den ^modeten eii 
nen Drnnk. Der Sold eines Lnrfwtiirnwnnes^ fo 
bald er das Amt vcrlaffen rf»hi?r erhielt er nichts) war 
monatlich 4—5 FL, oder taglich 8— lo Kr. ohne 
Brod. Verhältnifsmäfsig gut war cfer der Officieret 
und aberdiefs, vom Lieutenant «ufwäfta, aueb be- 
ftindig, da fie kein bOrgerlicbes Gewerbe trieben; 

waren dabey, atifscr dem PferJefutter, aocb andre 
Natuiaiien. Unter den ätraten war die empfindiieb* 
fte die EhrloserklHrung , welche unter andern auch 
wegen Ehebruch erkannt wurde, was aber btiit an 
Tage ohne den grAisten Leuteverluft fchwerllch mehr 
angebn wtirde. — Den Kern der Heere machten 
indeEs d'icSüldntr aus, ia jenen Zeiten meiflens Leute« 
welche dem Kriegshandwerke Beb fOr immer erge- 
ben, und es zum (allerdings eintrSglioben) Gewerb« 
«lachten. In der ft^ ihn Arfira dem meia- 
"Rrr tu«- , 
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bietenffen beftSodie feil, unJ für gröfseres Geld lie- 
foi) De unbedenklich, hMt im entfcbeideoden Au- 
genblicke , zum Feinde Aber. Da min ihrer gleich* 
wohl allenthalbea bedurfte, fo wurden 6e auf alle 
Weife gefacht, man warb unmittelbar, warb durch 
VaTalien, denen man ftets anlag, welche mitzubrin- 
«D .und endlich durch die B^mten , deren einigen 
UM Aufbringen einer gewiffen Zahl fogar zur Pflieht 
gemacht wurde. Sie waren, wie man aus dem oben 
gegebenen Monatsfolde Her Landwehr Geht, welche 
den Söldnern hierin gleichgehalten wurden, gut be- 
xahlt, obwohl nicht im VerjKleiebe mit den Schwe- 
ittlebeo tmd befonders den Kaifarttehtn, Kriegsvöl- 
ker " 1 weichen letztern der gemeine Caraffier 
tätiljch 6 er., d. i. den Werth eines Thalers hatte, 
< ui ' »berfter jährlich 5000 fchwere Thaler, oder 
soiooo nach beutigem Werthe. — Man (ah vorzüs- 
leh aaf fehon verfuchteLevte, denen ein UtberfM 
«geben wurde; Sehwergerflilete erhielten doppelte 
Lonnung. Es waren aber diefe Sölrlner gewöhnlich 
arge Plagen in Freundes - und Feimteslande , und 
eine Terheereode Peft, wenn £e bey der EotlaiTung 
nicht bezahlt werden konnten. — Zu dem, was 
der Vf. von der Verftärkung durch BandnifTe Tagt, 
mnls Ree. bemerken, dafs die BadiTchen Farften 
hierin von Anbp£;inn fehr wem- GlJck hatten. Die 
Bllndnifle der Hrr/oge von Zahrinsen mit Rudolph 
TMflbliwiben getreu die FriiHülcbe Kaifer Kefsa rar 
diefe eben To Obel ah, als nachher Ebendiere}ben 
fiUndnifte pf>i;en die Holu-iift jufen ; Markgraf ^iifofr 
koftete das linndnifs gtgen I rieilndi I. von der Pfalz 
vngeheure Opfer, und ungeheure Opfer koftste dem 
Marfcerafen Gforg FritirkU das Bflndnifs mft Fried- 
rich V. von der Pfalz, welchem (S. 109.) ein Schreib- 
fehler als den VI. bezeichnet; es giebt Oberhaupt 
nicht mehr als fflnf Pfalz-Kurfürften diefes Namens. 
Unter der Anffchrift: Lamdu- Rßtm, beichreibt der 
Vf. noiebft die aken Badifeben, filr dfe neuere 
Krie^skeuft unnütz gewordenen und darum einge- 
gan^lien Land- oder Wehrhage, oebft den Anftalten 
flHr d*£hn Unterhaltang und Bewachung. Wichtiger 
wtr di» wo Giorg friedrick mit grofm Sorgfalt M- 
triebene Befeftigung aller noch baltbaren Orte, und 
Ae.llafnr verordnete Aufficht. Auff-cr den Städten, 
die an ihren Bürgern die heften Vertheidiger hatten, 
wurden mehrere Burgen, KlAfter und felbft die von 
•IIm Zeiten her noch dazu gsc^neten Kirchhöfe» 
leliNre wenigftens gegen den erften Aolanf , in dtn 
Stand gefetzt. Etwas auffallend wird der oherfte 
Kriegsbaumeiffer , welcher alle diefe Arbeiten leitete, 
mit einem Gehalte von 100 Rthlr. Wartgeld un- 
tenn J. 1634 noch tufgefabrt. In dem Kapitel roa 
der Lanitshut werden dt^ dafth' angeordnMe AnF> 
Gchls- Perfon, le, die Ri'iftiing, ncbft den von denÜn- 
tertbanen zu ftellenden Krtordernülen , die Land-, 
Hoch-, Sehlob - und Stadtwacben und deren Verfaß 
fwx» das Sueifen, die Ordtanm bej I>itiBhz9g|Bii, 
die stuf m ~OrdiNiftg nnd deren 0MHtnnfiHltf. Sinm- 
»locke, Wächterliorn , Lärm • XroBWIfel , Lärm - 
^bofs, Starmgefohrey, UocbliMr« atMt dem vor- 



gefchriebenen Gebrauche dieter Or 

gangen. Unter der Aufichrlft: FeindesiiolL 

desrettnng befcfarribt der Vf. die Dispofitioaeo tm^ 

(hier angenommenen) Falle eines wirklichen Einfalls ; 
die in das Land ausgehende^ Verwarnung und das 
daranf erfolgende Flochten der Landbewohner mit 
ihren HauptgQtem in die befeftigten Plitze; die BÖ- 
fetzung der GfMntn, die Aufforderung benaebbtiw 
ter ReicbsbOlfe, das Streifen mobiler Colonnen ge- 
gen eingebrochene Feinde^parteyen und Kaubgefindei 
(MausbrQder, Schnappbahnen), nnd die Vertbeidt- 
gung der Städte dureb ibre Baffer, und befonders 
ihre dann (b nOtdicbeii und eben clarum fo fehr g»> 
achteten SchOtzengefellfchaflen und Armljrufter. Anrh 
die Frauen zeigten den gröfsten Miith, und man hat 
Beyfpiele, daU mehrere fich von ihren Männerm 
fclieiden laffen , wenn diefe fich feig vor dem Feinds 
bewiefen. Zuletzt berflbrt der Vf., unter der Avt- 
fchrift: ^Mr/arf A , noch den Zu 7.ug zu Keiehs • nnd 
PrivatfelKlen. Die Markgrafen hielten zu Ende die- 
fes Zeitraums ein Kreis- Kegimeot im Solde, und a 
Badilcbe Regimenter, Caraf6erattn4 Fuftvolk, lA 
Afterrricbircben Solde. Gelegefloktl^ hcfert er den*' 
Beftand desBadifchen Heeres vor dem F-ntfcheidungS» 
treffen bey Winipfen, d. h. in dem Zeitpunkte feiner 

S reifsten Stark«. Uer M.irkgraf, auch Feldiparü 'lall 
er Union, fahrte den Oberbefehl, unter ihm b^. 
laUigte der Rheingraf Otto zu Salm ; einzelne Abtbs!»«^ 
lun^en und Regimenter: die Söhne des Markgrafen» 
Karl und Chrifioph., erfterer von 14, letzterer von 16 
Jahren; die Herzoge von Weimar, If^iihetm und (der 
nachher berühmt geworden) Bernhardt Herzog 
gntts von W»rteml)erg , Wiki- nsd Rbeingraf ^ohmm 
Cafimirt eodlkh die Oberften: von HtlmUHdt und 
von iratdmannshanfen (Aber die Pfalzer) nebft einigca 
Oberft- Lieutenants, üas Heer zibke 8 Regimenter 
SU Fufs von rerfchiedener Stärke, und a8 FahnJeis 
Reiter; zufammen Ober 15,000 Mann. L'nter dopl 
Reitern waren Franzofen, die glejeb im AnfUM diBt 
Schlacht das Reifsaus nahmen. An GefchOtt itthtl» 
e«40 Feldftflcke, darunte r zweyfio Pfnnder und iif> 
neu (wm 9 Pferden gezogenen) ungeheuren Bolller«''- 
6 mebBsMlWiOMn und 9 halbe Karthaunen, das 
fibrige kleinere Stdcke. Kfebft diefim 54 WaMDm6c^^ 
fer von der Erfindung des Markgrafen . welche sntt** 
Dlenfte feilen gethan haben. Von iSooHcerwagen dien- 
ten ISO fechsräderige , befonders eingerichtete zur Wa« 
eenbvrg; eiidlich la Schiffe zu einer Brflcke. — Diu 
Heerrcbau wurde ror jedem Zno in den Ebeneo be#^ 
Molilburg; gehalten, und der Vf. giebt uns ein fUBT 
ron der Einrichtung de« Lagers. Ree. konnte fich 
der «twas umftändlichem Anzeige eines Werks nicht 
entbnimi, welches zurKenntnifs der altern denk- 
fchen Kriegsverfaffung fo wefeotlich bejtrig(» fo »is* 
les noch tiir unfere Zeit envrendbare tMO-wIhifdieii^ 
werthe enthält, und übri^^en«; (dorch rOhmliche Un« 
terliOtzung« insbefondre vun Seiten des Grofshene. 
Badifbhen Ober- Archivars, Hn. Geh. Archiv Rath 
HTbßfs) aus den zuverläfßgften Quellen eefeMipft ii^. 
Kben diefe Quelle haben auch di« deuliclMD tashsH 
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fcheo Ausdrücke und BenenniiAgeß , die der Vf. mit 
Recht aberall brnbehaUaD, and dadurch unrerm im« 
mer noch fo fenr verwiliebten und bunten Kriess» 
Spraobgebra uche , i^cr hoffentlich aucli ^urn Janglten 
fremde Feffoio getragen, häufige Gelegenheit zur Hei* 
' ' ' r stim lOgMiithfliiiliolnh geg^ 



Digung od«r BOckkfchr 
bea liot. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Mamnhkim, b. L6iüer: ClutUt ein Talcheobucfa 
fard«(Jaliri8itf^ Mit(6)JLi^ XXiLassS. 8> 

Fin neues T^rchenbuob, das beyn.ilie das Ausfelin 
eines alten larcbeobuchs mit neuem Titel und neuer 
Jahreszahl haben möchte. Znneeignet ift es einer 
trefflichen Fflrftin , der Prinzeflin Amalie Marianne, 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preufsen. In 
dem fehr gemifc^ten Inlialt, worin das Angenehme, 
Sinnige und Anreizende neben dem Gewöhnlicben, 
Flaoliea und Unbedeutcndto ftdtt* mag Geh ein jeder 
Xnlor da« fueheDt was Iba am meilten anfpricht. 
V9)x rechnen zn diefem: den AafTatz ehemals und 
jetzt, treffliche belier/ii^enswerlhc- Leliren enthal- 
tend, von dem wir wunichen, dais er bey der Wie- 
dergeburt,' die wir Deutfcben bezwecken, nicht 
Ubarfebn werd«, Beobi erbeilernde ZOge finden fich 
SnY dar TanlU im Bade oder die GomOdie far Gebil- 
dete, in der fich indeffen doch einige zu örtliche Züge 
zu finden fcbeinen, ^nrelche die En&rntea und damit 
Unbekannten nicht anfprechen. Aus einer alten 
Sage» in altfianzöfifebaa Erzifalungen vorkommend, 
ImilainHr. SlrbfrlAir «In« recht anmuthigeGefchichte : 
der Trauring, fo wie Jie Emigrantr-dfjmilie von Hem- 
felben wohl anziehen wird, wenn lie auch gleich in 
fchon oft erzählte VerhättniHe binüberlchweiTt. iMaa 
könnte vermutheo , daf« aina wabrbafi« Begebenheit 
I Grande läge. Aodi dl« Gafbiiiobte: fropertia 
I B«^ lief *ft beb anganabm nnd rabraml. • 

Als das vorznglrrhfte aber erfchien uns da»; Ce- 
diclitdes zu frühe nmübei gefchlummerten trefflichen 
G. L. 5> ;iJ [U'Ji^, welches derfelbe auf .die ROckkehr 
des Königs am 2^. December igoo in dar Akademie 
der Wiflenfchaften zn ^rlfn Torlas, wenn man er- 
%vägt, in welcher Zeit es gefchrieben warrl, und mit 
wie vorkandigem Geifte der Dichter, der das ftille 
Vorbereiten Uiinps V olkts, gber nicht fein rühm- 
■wfirdtfes Erftehn erlebte, Preufnna Znknnft mahlt. 
.Wir-^nban, daft «a hier ganz abia Sielb v^fdiant: 

Vur Ein Gefiili] , Unknadige mit WeiA» 
Vereinigend , nur Eine fromnifl Luft 
OurohAromt das \ . i;i des Tumflä» tt^^fKi 

Und ultett durch die JUiJe Bruil. 
Wehilnu, der, »on dct Grubdni Külte ftumnf. 
Oc» ttkaneii Tanmel und den Volkttriujnnkf 
fi« MrfM in dem WlJIer hat verlotenl^^ 

«e«eBlK>oh eia tiefGeniüth 
Vn Gott iiiii V.t«ri«nde gifihi , 
Wir tpoKtn de* gelehrten Thoren I 

Denn, woj tnn ' . rilichei fluf Erden bltilMt. 



Und für don Huiinu-l ilire Kraft »i-tiebet. 
Und Gott gleich d't Gefcbaffne lieht — 
E» ift dat Vaterland , e§ ift die Welt . 
Die rieh mit trauen Bruder • Armen hilt,- 
Vom gleichen Wohl befecll, vom Weh 
F«ft haftenfl an dem alten Stamm, 
Sich felbtt ein feUgebauter Oerom , 
Den keine Brand unf überilei^el. 

Dnd dich, o tijpiiros Band ei uniiit'i'^^fT BreUWn* 
Zu den» vereint de« Volke« roino Gluih' 
Entlodert, Dich voa Teinem Glücke iioiui-a 
Wer kann'«, o König, unfeT-Bhu ' 
Wer thi'Snenlo*, den Langentbehrten Xch'ii 
E iilicr durch feiner Kinder Schaaren geh'n? 
O Lia, den banger Jahre taufend Schmcnen, 
Den manche thr&neii?oIle Nacht , 
Von troftlot Harranden durchwacht, 
Aaf eirif iNUd an anbeHeneiil 

E« tarn der Troft : Du karoft I Wir SAm Wieder 
Wae mifr« Ii«]igfteä Gefühl« regt; 
Bin KtnigsbiiM, In eher Deutfohheit UhUk, 
Dat Maar Akaherni Stempal trigt. 
Wir febn, im Sturm erhahani fteti fich gleich 
An Hold, ftark eignem Sdtmen, dem fremdam waick'. 
Die freundliche BelchOlterin 4«rTbraMi. 
Autbildend , durch die Oille Kraft * 
De« Heil«, da« ihre Nike lehaift, 
Oer fiitkel HoAnuiti ikxa Jngead. 

Gedränf^t um diefea heil'gen Thron celebcn 
Wir ein« Treue, wie kein Volle 8e Ibhwnv. 
Von innen tief gefühlt, geweiht ven eben« 

Zit tilgen unfrer Leiden Spur: 
Iiin neues umgefchaffnet Volk, geftShlt 
Im Unglück , dai die rechte Strafte wihlt, 
Vorbcy dem Abgrund grauenvoller SeUCjUMj 

Denn füri ht^rüch Hnt unt getagt 

D.i' \V 1 t , die den Völkern ragt; 

Di:$ Vulk» Verderben ift die ätindel 

Frey jcnp« Wohn» (er drohet TpKte Schrecken); 
Die Tugcni H hj c iwdr dpu Hillen Hoord , 
Doch fchinuit - :ir( LuHcr mit den Tiegerfl«okca 
Sey wohl der rf itien l iili liuld wcrlh. 
Wann lüliger Gewinn dem Staate dient. 
Und mit dem Vorlhcil fein Verbrochen fühnt ; 
Entwöhnt, eilüT't de« fchuödcn Wohnt rerfchiBiiuK 
Dat Vaterland , wat , ungewciht; 
Ein leicht Talent an GaMn beut, 
Toi» erfta» St««w liiiiwecgewalMl;, 

. DlM BianerlMircht dat Valfriaadt di 
Dem Btf^Ctt alt flOobt'gem Tande lebt, 
Der durdi 4er Saiaeu Biaeht, ein bail*| 



Sieb mebr dem Sterblidiea erAeebl» 
Alt 68tt«r nliT Ehr* and FvqrMt benag, 
Und Jr^m > wo fefn «cbtvr Fharat bremt, 
Nodi ein« Welt erwart«t , d«r«a Erbe 
Ibm bleibt, wann hier nicht Freiheit _ 
Oerettel «erden Iwaaj ae«h Elir , 
Und ibm fein 0«tt ran, dafi «r äerli«. 

Auch die , gefondert von der Ehrfncht 
Deremften Forfchnng obgi-lfgnrii Hain 
Bewohnend, fromm<>r VVahrhriuliebe ' 



Der Voneit, d«?r Natur Hch weihn ; 
Auch fie umfaifen warm den heil'gen Bund 
Dct StaaU; b»ll daj Haupt, da» Herx gdbiat 
Entdecken froh dat Out^ fie im \Vahna| 
L"nd, wo det Gcifti't Funke fprüht , 
Wird auch ein inniget Gemüih 

Don Sehata der MenfeUicit offenbarea« 



Kictit ft^rnnnot, liocrdtoj, rrcuncllMf Idvt dCffWoIb» 

Sein IruiKi a?i:il den h' ili:;eu Verein , 

]Ji?r Ciiitcu ; yia% frlririoi . weiht MP Itife 

Z" tliT \'>TiAiiift (icfct7.cii ein. 

D«r Hijhm , die Ictit«: (»rtiUiiiiR di>^ ilmi wriaktt 

iß ^citie« V'alLrs Rulmi: voUi^'i(.'bUg linkt ' 

Von drutrchc* VVilTciii Gold die eruftt W*(*« 

T'ml deuifcTKT Zuu^e Herrlichkeit, 

Mit ] ^li Iii I .lim Kampf bereit, 

ijicigt mit des Liecle« Flügullchlago. 

Doch mehr «U Ruhm , die holde Kjiaft im UAm 

Vereiniget dem Waifon teiue Welt, 
Oennb' er Wahrheit, wctut Ce lebipi faUaJb«? 
AicUt, wie der Thau befruchtend fallt, 
In Seelen Ach erholte, VVohlgeßalt 
Zu leihu dem Geill, der Tti^>nid mßikt GawiiUP 
Senn Geifter leben nur im Wahres, SoUnHU 
O r&fte Mfih', die Wahrheit fü tl , 
Der J&ngling horcht , ein Volk erßeht 
• Dem Vate'l«"!*! von edlern Söhnen ! 

WohUu : da« S.-lbftgefiilil der Tupud hefl« 
Den treur« Volk an d.'in golu iligt lleicl|| 
O König ! Eine Floiiimo ji'-iicr Kräfte 
Sieig auf tu Dir ! Dir fellier gleich 
An biederm Muth , uinriugc deu Altar 
Der Ehr' tud Preyheit Allei, wunderbar 
Erneuend (folcdet ift der Eintracht Segen) 
Wai in dem Proft der SelbAfucht fobwaiwl 
So komm' in Lieb' und Kraft ermaont 
Dein Volk, o König, Dir entgegen! 

Wem b«y diefem Gadicbt dte edl«, reine und felifliM 
Seele Spaldings vorfchwebt» wer weifs, wie treu er 

fein Vaterland im Herzen trug und wie kr^fü^ tr 
wirkte* edlei) Sinn und Geitt auf der Aoftalt zu ver« 
breiten, deren Zierde er war» der wird eewifs diefit 
Gsdiebt mit gleicben Empftadangen aufDämen, wla 
der Beartheiler, der auch in ihm einen geliebten und 
theureri Li fii pr verehrt, und Ober dem frOhen Grabe 
des Vollendeten ditTes Wort des Aodaiikeas ff rieht, 
und IbniJiicbruft: 

Ruhe fanft, der fromm galeMI 
Edlem Wirken hingegeben 
War cinft all' dein ri gr> Streben, 
Hohe lanft , der troiuin gelebt ! 



Wir können ans aoF dos and«r« Obt», wat ia dtofätai 

Tafebenbuche enthalten ift, nicbt weiter einlalTen. 
und fuhren nun nur kur« einiees Verfehlte odnr sar 
Alberne ai). Die Apologie br. Majeftit Midtt-OM 
Weifen von Pbrygjen könnte vieileioht Befallen , wena 
fioh aicfat bin uod wiader eine fo galificbte, bitterea 
pliunpeSUchcley zeigte. Wir glauben in demNaniea 
rurpurino einen witzig feynwollenden, aber immer 
r lilaii.: ncifti^en und grölstentheils plump werden- 
den Schrift ftefler oiobt zu feirk«Diian. Dag Oedicbt^ 



Jeliaitlit dodi auf Niekelt G«t< nicht immer t 




tli«tter — 



Diefs Gedicht ift doch wohl, wenig gefaft, unbedeu« 
tend. A.t der wohl von dem obigeo Midas - Pur- 
purino nicht weit entfernt feyo mag, kann in einent 
Qedlcht, du KünlUtTt indem er eioe birnlofe Ktta- 
Menge vorfQbrt, noekjttzt diefe raf«o laHiea: 

Beym Tick! ruft au« der g&nie Chor« 
D«< bringt nicht jeder Tag hemrl 
Ilt diefcr fchönen Dnnkelheit ^ 
Wird einem daa Ganfltli Ia wciti 
Wie iiageoirt. w<« Mhn und frey, 
8a erffwift die HiMitarey. 



S«n waa ver*B limetB Aage ftehn , 
S» aiiift dat iitftt« fax aielUs iah«» 

Die Poffe: Dicht err acht, enthSit viel U'cherllch« 
Zage, erlcheint aber doeh zu l«iobt and flüchtig hio» 
geworfen. Der darin «nthdlMie vod losgerponnM« 
Flnfall mflfste fich fehr erheiternd wirkiich auf der 
Btibne auffuhren U£boa doch io nictit» wie ec iiier 
aotgefahrfc Ift. . ... • 



X.ITSRARISCBX 

• '. 

Todesfall. 

Lm 7. November t. J. fiatb Heinrick Boßhard von Rfi- 
mikcr^ der Warre Elfau, Cantons Ziirick, ein Land, 
»r ann. fir reifte im Anfange deffelben iMonat« von 
Zürjcb ge^eu das Glanierland, um Unterzeichnungea 
•uf defl ' ewrjff r» Theil feiner vtrmifckttn Sthrifrtn zu 
fatumeln, ward aber am 5. Not. in der Gegend de* 
Kl öfters fVurmsbiuh^ zwey Stunden von Rayipcrfchwifly 
bcßtuiungsloi au der Stiafse gefunden, und von ila 
in das näcUfie Haus gebracht, wo er noch, ohne daCl 
er «nedcr airlUBmiimg gakemiaea wtf ^ «nScbleg- 



KAGBiiZCHTBNL 

flufs hatte ihn geirofFen — bis mm 7len des Monats 
lebte. Da die Leute , bey de>«l er ftarb, Katholiken 
fiod, fo werde fein Lmohneae aeofa Uuu^tUt^Lor im 
Camea ZirMk gdireolitf wer er am 9. Nov. b^rekaa 

wurde. Er mag ein Alter vcin un^ef^lir .Ij'.ien ei- 
reicht haben, und ftarb in groffer, zum Theil frey- 
lieh felbfit verfchuldeter Darftigkeit, »jf Kinder bin» 
terlaffend , welche bin und wiener serftreut iind, und 
denen es fehr ungleich geht. Die ai»^ Tktilt feiner 
Lchenshe/ekrtibuwi Wiwdca IM ÜMUr'Zm Ul dlrfim Httt« 
tern angezeigt. 
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BIBLISCHB LITERATUR. 

Llima, b. Dyk: Grundriß lintr hiftorifck-krki- 
. feiten Einleitung iVx altt Te/lamtntt «on ^ok, 
Chriß. fVUk. Augußiy Prof. der orient. Literatur 
in Jena (jetzt Conl. Rath o. Prof. der Theologi« 
in Bretiaa> igo6. fl9«& 8* (i Rthir. 4 sr.) 

Da die Anzeige diefes GrundrifTes in diefen Bllt« 
tan Ea&JJinr Weif« fo fahr TerfpStet ift, fo 
kann jättt froywn nleht mehr die Rwl« «ia?oo feyo, 
dM PuUicum mit einem VVerke .bekannt sn machen, 
«vaa fioh ohnehin in den Häntfen Vieler befindet; 
Aberw wird doch nicht zu fpät feyn, manche Bemer- 
kmigan nnd Erinoerangen, die der labaJt eines fol« 
ohan lÄfarbndn in Menge darbietet, berzuhringen: 
und gerade nach längerem Gebr.iuch i4e(Telben kann 
diefes am Krflen und Befte^ nefchehn. Ree. hat fich 
obendrein frülier diefes Leit^<len<i mehrere Mal bey 
ieioaa Voriafuagen Aber diefco Gngenftand bedient j 
wjawohf er ihn fpSter, wo er nra einaii andavan 
Oang gewählt, wieder verlafTen hat. 

Zu den vorzQglicfaereD Verdienften diefes Grund- 
rifTes rechnet Ree, a^fser einer sewählten Darftei- 
Inng (die befonders gegen Bmwt'x breite Gefchwätzig- 
keit angenehm abfticht), die Airffiflane , Benutznnff 
und Verbreitung der (eit Ekkkom , inshetbndre durch 
l'ater und ä4 IVettty angaftellten Unterfuchungen, 
wodurch fo manche neue Anficht eröffnet, R'anche 
verjährte Satzung einer, wie es fcbien, gefchlolfenen 
Kritik, ron Neuem beleuchtet und verdrängt wor* 
den ift. Was die dem Vf. eigentbanüichen ttemfr» 
knngen undAafichten fantri^, fo geftebt Ree., diefa 
nicht gleich hoch anfchlagen zu künnen. Einige dar- 
unter, undt wie es Jcheiot, gerade Lieblingsaofich« 
tno dpa Vfi. halten auf keinen Fall eine fcrgfihiga 
Frflfnng^aos; und von tieferer Uotarfuchnng iebei» 
nan nnr wenige derfolbea ausgegangen zn feyn. Det 
jüenungeachtet fehlt es nicht an einzelnen gewifs recht 
bellen und glackÜ(;heD Blicken. Was die äuisera 
Sinrichtung betrifft^ fo würde Ree» nbar nahr* ala 
«anifar Uiarator gaarOnkbt haban, wagegiw dln 
Ungarn awgefebriabanan Gttate ans dam Aber Var» 
dienft gepriefenen Carpzov nnd anderen Neueren 
leicht kutten wegfallen möcen. Das Ausfchreibeo der 
Citate aus KJaflmem und Kirehenrätern ift liiginnn 
(Bwifs in Gompafidian Vott.dani~grAbtM Nutzen. 

Das obice Urtbail Ober daa fodtoganda Werk 
wird fich belmigen, wenn wir den Inhalt defTelben 
etwas genauer verfolgen werden. . Vop der oigtm, 
Einleitung, bandelt Abfchn. i. voa.dMA Utetla fkS 
. JLL.& 1816. Sfjkr Bmd» . 



A. T. nntar dar AnfMirift: wa* InAtnwirmA. T.f 

Nicht recht an ihrem Flatm ftehn hier die verfchie- 
denen Benennungen des A. X., wobcy aber, um nur 
von den Nomioibus iYYf*<7>'>s zu reden , gar viele 
fahlen, nämlich wUttti imivun fialbft (aCor. 3, 14)^ 
i «»IMC ak aHgem. Nane* •« tf^Ptu rnid r« t^a^fi^rm 
(vgl. Dan. 9, 2), wogegen irjpo Neh. g, g nicht daliin 
gehört. Denn es palst nicht in den Zu^mmenhang 
der angefahrten Stelle, dafs M-^ps in der r*bbin. Be» 
deutung: feripturmt ftehe. Es ift: da» Ijftu. 
Uotec den veriehiedenen Momenten , die den Werth 
der altteftamentlichen Schriften beftimmen follen," 
verftelit es fich von felbft, dafs der hiftorifch - anti» 
qiiarifche, Her äl^hetifche und religiofeGefichtspunkt, 
befonders hervorgehoben find^ aber auf Einiges ift 
ein Gewicht gelegt worden , was nicht in der ikehn 
felbft gecrfindet ift, z. B. wenn $. 14 gefagt wird: 
„das A. T. gebe wichtige Auffchlaffe Ober die nicht 
unbedeutenden Fortfcbntte der ahorientalifchen Welt 
in der Naturwidenfchaft. Es zeige fich, dafs der 
Orient dk eigentliche Wiege diefer Win^enfchaft fey, 
und genauere Nachforfchung lehre, dals von man- 
cher wichtigen Entdeckung der neuern Zeit, wo 
nicht die erften Keime, doch entfernte Spuren im 
A. T. enthalten feyn." Was der Vf. hieranter ei- 

f;CBtlleh meyne, ift dem Reo. nicht klar geworden, 
n der Note wird swar anf die Bandeslade als Elek- 
trifirmalcblne (nach Barl. Archiv der Zeit. 1795. 
Jan.) unJ gar :iu? „Ga! ''s ScItridtlUhn!" hineewie- 
fen» aber diefes fchemt doch auf einen ^herz* 
faahan Einfall' hinauszulaufen. Die fonftige Na* 
tnr - und Heilkunde dar Schrift, die in den ang»> 
fahrten Schriften von Boekartt Cttßtu, Meai u. a. er- 
läutert wird, hat doch einen ledit/lich populären, 
empirifchen Charakter, wird foear in einzelnen fa« 
belnaft C^an denke an die Befirareibungen von 0i» 
' kmatkt ZätMImmit and fardient gar nicht den Na* 
man einer Wlffanfebaft. Nur mit EinfchrSnkung 
kann man es ferner gelten laffen, dafs 15 das A. 
T. als vorzOgllche Quelle der Pkilofophit des OrienU 
genannt wird, zumal wenn diefe Philofophie als die* 
MBige Jiezeichnet witd^ »deren tbnnraiUBbe Fragen 
Beb tttn die Bimtimlobgie hefumdrahen, tnd in de> 
ren Tiefen fich die Kabiala verlor. " Von einer ei« 

KDtlichen Reli^ousffliiio/'ophie im A. T. kann wohl 
am die Rede feyn, befonders in ROckGcht auf theo- 
retifcbeFragen. Die ganze Reli^don de« Hebräers ift - 
auf Mythologie, Poefie nnd fyniDbnfeben Oultas be- 
fchränKt, und wo ßch Spuren philofophifchen Njch- 
denkens finden » find diefe feiten auf Theoreme ge* 
richtet (Gao. i), loodaa pwdhnlUh tMlbbliek- 
Sta iteh 
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lieh «ttfs PraktiCche, z. B. im KohsUt. M«hnra'Sr- habe, den doch fahod damäk^akm (for kunem wie- 
ionerungeo Kebea fieb geoen 6wu InlMlt tob AUolm. der Gefenius) mtk trifilSgmX}raad«a^ widerlagt hatte; 



a. machen; vom Atter itr helrrlUfchen Spracht und 
Literatur, genauer: GefchickU der hebräifcktn Spracht^ 
Sdtrift UM Literatur. Dars die hebriiifche Sprache 
oieht voa den Hebräern deo Namen habe, fondern 
vielleicht tob «ov tranfnt (die edofehene Sprache) ift 
ein unkritifcher'EiolalU den der Vf. felbfr gewifs 
llngft aufeegebeo bat. Di« Bildung der hebräifchen 
Sprache denkt Geh Hr. A. durch Vermifchung der 

altaramäifcheo Sprache d«r Abrahaouden aal dm k«^ 

naanitifchenoder phöBidfehea bewiilct, won hobIi (aadi BeUtrmmm} ohne hinzugefügtes Unheil, neoen 
der A :> ' alt in Aegypten und dann der Zug durch einander zu ftilwo* Auch bey den Accenten halte 
Arabien wiclitige Momente abguben. Das erftere man, ftatt dei wenigfagenden Urtbeils, dafs ihr« 
Jäfst ficb weder behaupten noch leugnen. Aber es ift AutoritSt ron einem AJaximo auf ein MiHfmnm ge> 
doch gleicb wahrfoheiBliob» da(t die Abcaliugudea funken, wenidbeM einen Wink Ober ihr Alter, ihr» 
während eii|M Anfenthalti von drey Generationen di« orforanglidie BefHmmnng u. f. w. erwartet. Vor» 
Sprache der bingebornen in Kanaan, unter denen fie zflglich "gf fnllen hat Ree. $. ag- 2v> wo vom Ueber« 
lebten, geradezu annahmen» worauf auch andere gang der ^chriftkenntnirs 7u Schriftfteiierey und Li- 
Umftinde fahren. Dali die etwanigen Arabismen teratur die IVede )lt. .Nur hatte auf die Abtejtnng 



auch ift die Acnderung der Scbriftcharaktere und 
„das Tranfcribiren der Handfchriften " viel zu hin* 
gebend als Thatfache behauptet worden. Wir Wol-~ 
fan daserikBr« tonibeBt EndieB aber das letztere febr 
«nwabrfebrinfieh aad aUiflcn es geradezu leugnen. 
Bey diefem Mangel Ul Scepticismus auf der einea 
Seite üt ia verwundern, wie der Vf. im fokendea 
$. , wo vom Alter der Vocalzeichen die Rede ift, .fob 
daranf befbbränkt hat, vier verfclutiüene Meänur 



der bebr. Spn«h%voo dar Zeit des Ziägee darcb die 
Wflfte berrflhriBi, wie'dte Note ■modentea fidieint, 

kann nicht VUpffibtn werden. Wenn man unter 
Arabismen folene arabifche Idiotismen verhebt , wel- 
eh» von aufsen der hehr. Sprache gleichfam an^f^ 
la fiod^io mag et deren abecbaont wenig» 
CS. B. die Wdrtar nUt d^ arab. Arakel »xTB. 
_^ . o^-itSm), diejenigen Idintisn eti aber, welche 
der hcbräifche Dialekt vom Urfjiruni; au mit dem ara- 
bifchen gemein hat, verdienen dielen Namen fo ne- 
aig,,M8, wjutr die. Wörter, die ttas Denüche mit deni^ 
En^Cmeif^ kemeia hat, Angttcismtn nenBea. Daft 
die hebraifche Sprache mit der Trennung des Reichs 
nach Saloroo fcnon angefangen babe, unreiner zu 
wenien , und mit dem Exil aufgehört, lebende 6'pra- 
ejie zu foja , ift ebenfalls naricbtig. Woiin bU denn 
die Onnanheit der Sprache ia den Dieht*m und Pro« 
pheten des getrennten Reiches (Jt'raia , J-oi I, Micha, 
Arnos u. f. w.), m den Bachern Samuels, der Rich- 
ter u. f. w. beftehn ; und wo haben wir eine reine 
Sfnobet «eenn e« diefe nicht ift? Der andere Um- 
fuBd Uber dn Anafterben der Sprache widerlegt fich 
voll fcüjft. (Die Citate diefes i;. aus Hieronymus 
Uber die piiunicifche Sprache find io zu berichtigen: 
Comment. in fferem. Lio. V. Cap. 25, V. 20. ^tf. Lib, 
Cap. 7, V. 14.) Viel zu hoch aneefohiaeen il^ 
wee 33 von den Dialecten In der bebr. ^raebe 
felljft gefagt wird. Dafs das Sanuiritanilche fchon 
früher von dem ^üdifchtn dialectilch verfclucden ge- 
wefen fey, ift nicht hiftorifch begründet. Dafs aber 
im P,eotateQcht Jefaias und im Buche Riobintt^ 
Miele einee .moabitiSelien Dialectt und' vefIbhieMMi 
Provin7iaIfi:un iarten vorkamen , " ift eine ganz in der 
Luft fchwebende Behauptung von Kußling, Nachti- 
gall u. A., die keine Prüfung ausluüt. So vermillen 
wir auch ä. 33 die Belege dafür, da& die bibiifchen 
Bücher Archaismen mit betgefOgter glolTenartiger 
Erklärung enthielten. — Bey der .S'^/tr 'lichte 
bukUat der Vf. zunachft dem enlfchiedenen Irrtbum, 

ditb ^ ilae ««hUA m». m j6 Aneldhabaä 



des -MO fchreibtUt von kratzen (PC 69, 37), kein Ga» 
wieht aelegt w e rd a a feilen , da «tiefe Bedeutung a. a. O. 
nicht Statt hat, wie fchon der Ree. von Berthotdt's 
Einleit. (A. L. Z. igi j. Nr. 215 ) erinnert hat. — «. 
Der sifte Aber hebt. Handfchriften, gehört ei- 
Sentliob nicht hieber, fondarn zu Ab(chn.5, ik Ohri> 

gint der einzige , wodurch 6eh der Vf. mit diefem 
e^enftande jIi; ; i.'ulen liaf. Die Vorrede (S. VII) 
äulseri ficb darüber auf eine, nach unferem Urthei^ 
ful)r ungMiOgMida Weife, wodmoh die Sache leleht 
noch fcMiniaier aewaeht werden «iaato. „Ein 



drt»1h elB 'BlbHältMritar, ein atmiret ein Paftor, legi 

7.r7'"A' >■ uni^' ff'" Sprucli gilt vurneiimlich in diel«r ■ 
Bezieliung. Wir durfen uniern jungen Theologen, 
die fich auf Univerritjten zu künftigen Religioodefa* 
rem büdea, das Studium des AJ£.^ wovon dar trSga 
Oeift dte Zeiteltera «ad^MwifMofe und uiAwnnO* 
gende Rxaminatorqi ohawin fu h^reit\r:l!:ß <fifpen- 
Rren, durch antianar^ehe Ünterfucbungen, die zu 
gar keinen oder lehr entferntiiegendeo Refaltaten 
fahren, nicht noch mehr verieidi^' Ree. gefteht, 
<fafs er bey feiaia Vorlefungra fibePHe A. I nie dia 
Erfahrung, E;eaMeht^bc, d.irs der antiquarifchelheil 
derfelben leinen Zohürern irg^'nd eine unnütze Bürde 

«efchienen liat. hr. ( ..•i;i>ntht'd hat er niciit uhae Er» 
altteftamentlicbeo Studium auch von dieler 
äim efa'Intereffe z» geben gefacht. Sollen denn abei 
auch nur folche Dinge vorgetragen werden, die der 
Zuhörer unmittelbar auf die Kanzel brini;en kann? 
Sollte ein akademiirlier l.tdirtT lelbfl , wl« durch ditfo 
AMdeerung gefchehn niöchte, ioicher L'nwiffenlcbafl» 
hcHKeit huldigen und Vorfchub leiften wollen? Bei 
der akademifche Unterricht nictit auch einen höhern 
wiffenfchaftlicben Zweck? Doch wir wollten durch 
diefe Bemerkungen nur den Confequenzen vorbeu- 
gen, die leicht aus den Worten des Vfs. gemeeh^ 
werden kdanten. « v 

AhfcHiiiit 3 : fon der Anthentiet antidpirt ONdH 
chea, was zur ipecieUen Einleitung cebört, und baa« 
ddl bilBodci» WMt kkt gat fon omb «ahafebaiBli« 
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chen relativtn Aft«r der altteftamentlichen Schriften. 
Daf| bey den zahireichen anonymen Schriften von Au- 
theotie überhaupt gar nicht die Rede fpyn könne, 
wird (• 33 fehr ricntig bemerkt, üiefer'gan^e Ar- 
tik«l vlMkit uns zum 1 heil noch aus dogmatifchen 
und apologetifahen Rückfichten in der aUeemeinen 
Einleitung vorzukommen, und könnte groTsentheils 
wegfallen. Sehr forgfältig ift im vierten Abfctinitt 
rocD AoM« gehandelt. Doch ift gleich Anfangs nicht 
•ioMal angegeben, wto dw Vf. das Wort xavuv er« 
kläre. Ais Zeitpunkt, wo der Kanon gefcbloflen, 
wird die Periode oach den fyrifcben ReligionsrerfoK 
gongen angegeheii ; nur die beygefetite Beftimmung: 
tmmUtilbar, fcheint uns noch etwas bedenUlicli. Die 
SrUirang der ta^aw» dareh folefae ÜOcher, welche 
man mit der Formet' citiit hab«j fohaiat Ree. 
eben To wenig gefallig, als eine anrfr« MuBch von 
Bertlioldt vorgetragene; nämlich: die in den Kanon 
eimgetragttutt. Warum will man von dem einfachen: 
fcripta fa fasra » abwifchen? — IngeniOs ift die Ver- 
muthung, dafs unter dem Paßor, den Hieronymus 
unter den Apocryphen des A. T. anffObrt, der grie- 
chifche Efras, zu verftehn fcy. — Bey der 

Streitfrage , ob die Alexandriner die Apocryphen als 
einen wirklichen Theil des Kanon angefeho hätten, 
erklärt Geb der Vf. für Semltrt Corrodi tt. A.a die die* 
res bejahen, mit der Bemerkung, dafs die Gegner 
diefer Meinung auf Jefus Sirach und Philo mehr Ge- 
wicht legten , als eine unbefangene Kritik zageftehn 
könne. Allein welchem Zengnib kinie denn bey 
diefer Frage wohl mehr Antedät tü? «twa den Kir* 
ebenvätern? Am weoigften wÖ ehK -ti to M des Argu» 
■Mnt bedeuten , was der Vf. Zeugniß des N. T. nennt, 
was aber freylieb *bey einem Nachfclilagen der Stelleo 
(etfiad: i Gor. a, 9. Epbef. 5, 4. Jakob. 5, 4. i Cor. 
X3«'4f> Matth. 371*0)». die obendraio arofseatbeila 
Terdraekt f«ya.-mttMn, -^in 'Waflrer «erfliefot. Nor 
das letzte Citat enthält etwas dahin Gehöriges, näm- 
üoh die Stelle desJeremia, die ficli vermuthungsweile 
IbI aioem Apocrypho, ficher im 2aahaiia» fiadat^ 
Abarj^diefei £ar mnJSeuguifi? 
> ■ Ue der V£ nadi dem Obfeen Termaidert vid nm 
TextefkritJk zu fagen, fo ift auch Abfchn. 5: Gt- 
fchichtt des hebräifckm Ttxtes, lehr kurz ausgetalien: 
und diefer wenige Raum noch dadnvb beenet, dafc 
mebrorea Biefatdehio OebdrtMvaiiigimifaht iit, wv 
hia f 60 die KkMfcbea BaStWagan das Origeiiaa 
und Hieronymus cehdren; Weon ndas griechifche 
Gefetz als das erUe kritifehe Moment" angegeben 
wird , fo ilt dabey gänzlich die fo höcbft wichtige frfl- 
hereTextesgefcnidite vor Sammlung des Kanon Abpr- 

Engen , in welche uns die dclppeltea RecenßooMl 
nes und deffelben Stückes (z. B. der Genealogieen, 
gewiffer Pfalmen, der Orakel des Jeremias; einen in. 
tereffantea Bliok thun laffen; ausgelafteu ift lernaf; 
der famaritütf&be Paotataueb» dar als rerfcbiedeoa 
Beceafion de rt ^ml i te n cbt hteber gehört, man mag 
die Entftehung derfelben in eine Zeit fetzen , welche 
man wiU: aof jeden Fall in eine früliere« alsdieUüiL.- 
Maa Mitaw dMwdoffalliBBMalMlBWg» dais M 



den Text auf der einen Seite ohne Auftnerkfarnkeit 
auf das Diplomatifcb - Kritifehe mit einer gewifTen 
Sorclofjgkeit behandelte; theils fich , wie der fam. 
Pentateuch und der Text der LXX in diefem üucbai 
zeigen, unkritifeha fJabtrarlieitoogen erlaubte, wo- 
durch die Rifonnements gewilTer Schulen von Kriti- 
kern in den Text kamen. Dts (am. l'entateuchs er« 
wahnt der Vf. hier gar nicht, fondern nur unten 
ganz beyläufig bey den Ueberfetzungen ; und faft ohne 
etwas mehr Ober denfelben zu ^gen, ala dafs ef 
von der famaritanifcheo Ueberfetzung zu unterfchei« 
den, und dafs man Ober fein Alter verfchiedenerMei' 
nung Tey. Ueber das Ken und Chctlnb verniifsten wir 
ebenfalls jede Nacbweifuog. Selbft Hauptfchriften« 
wie Buxtorf** T^Uriast füll er'* Arcanum u.dgL» 
find nicht genannt. — Reichhaltiger ift Abfchn. 6 : 
Von den alten Uehtrfiteungtm. Es iu zu billigen , dafa 
der Vf. diefe in einem befondern Kap. aufgeftellt, und 
nicht (nach £k/iAor«) unter die Leliren von der Kri- 
tik fubfumirt bat. Demi die VerGonen gehören ja 
eben (b fehr von ihrer hermeneutifcben als Krit)k:heii 
Seite hieben Die Einleitung ins A. T. foU aber eben 
fo fehr der Erklärung als der Kritik vorart>eiteo. 
Weder hier (wo die Kürze hinlänglich entichuldigt)» 
noch im ibniiehen Schriften findet man aber Bemer- 
kungen von einigem Belang aber den bermeoeutifehea 
Charakter der Verfioneo. Ber der Frage Ober OrU 
genis ffexapla und deren probiematifche Verfchieden« 
heit von den Trtraplis (welche Holmes in feinen PA> 
tegomeoen, wie wir feben, als ein Axiom annimmt) 
wird fehr wohl bemerkt, dafs durch die Steile dea 
Epiphan. dt menf. et pond. ig. diefe Verfehiedenbeit 
nicht begründet werde: eher das Gegentheil; dafa 
aber Eufeb. ff. E. 6, 16 eher diefeo Sinn enthalte^ 
Bey Symmachus fügen wir hinzu, dals feine Abkunft 
von Ebioniten auch durch fyrildi« Nachritten hat 
ftätigt werde, vgl. AJfemani bÜt. oritnt. T.II. S. argf^ 
T.flLP.L&i7. 

{fii* 9»rt/9t*umß /»l^t^ 

KövnmAotMj b. Bonnicr: Dlf rtgelmHßige Bt^ 
fekrtibtmg dts Parallelogramms in 'tun vkrJiHlÜgM 
'■ Plan; eine Abhandlung von Adolph I¥ed. Knt' 
berc, Dr. der Phllofophie und Amanuenfis bcym 
Obfervatorium za Lund. igis. laa & g. islit 
iSpftt. fiopr.) " • 

Wenn in einem Viereck von irgend einem Punkta 
einer Seite «wey Unten parallel mit den Diagonalen« 
vnd von den beiden Pooktan, wo diefe Linien in dia 
beiden benachbarten Selten eintreffen, wieder Liniea 
mit den Diagonalen parallel gezogen werden, fo tref- 
fen letztere 10 einem und eben demfelben Punkte der; 
vierten Seite ein , und die erwähnten vier Linien bil- 
den ein, in dem Viereck belchriebeoes, Parallelo^ 
gramm. Ein folches Parallelogramm, deffen Seiten 
juit «tan Diagonalen des Vierecks parallel gehen, 
MBBt dir Vf. aio nfalnali^ Jb da« Vianak befchnv 

beoes» 
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beneSi oder auch ein regelverbundcnes. Von fol- 
cben regelmäfsig befchriebcnen Parallelogrammen 
werden in diefer Abhanxliune die Eigenfchaften fo* 
wohl in Beziehung auf ihre rerimeter als auf ihre 
Flacbengrüfsen ausführlich erörtert. Ein Paar Satze 
zur Probe. S. 51: Uie Seite eines gleichfeitigen Paral- 
lelogramms, d»'> regelverbunJen in einen vierfeitii^ea 
Plan eingefchrieben werden kann, ift gleich dem Pro- 
duct der Diagonalen des letzteren mit ihrer Summe 
dividirt. S. M- Unter allen Parallelogrammen, die 
in einem vierfeitigen Plan regelmäfsig befchrieben 
werden können, ift dasjenige das grOTste, welches 
' die Seiten des Plans in zwey gleiche Theile tbeilt. 
S. 102: Wenn die Diagonalen in einem vierfeitigen 
Plan ungleich grofs fina, fo ift das möglich gröfste 
Parallelogramm , welches* in denlelben regeunäfsig 
befchrielMn %verden kann, ungleichfeitig , und die 
Seiten im Parallelogramm , weiche mit der grufseren 
^Diagonale parallel und, gröfser, als die Obrigen Sei- 
ten des l'araJlelugramms. Die Einleitung entlialt gar 
ZU bekannte Dinge, z. B. was ein fchiefer Winkel, 



ein fcbiefes ParaUelogramm ift a. dcl. Diefe nnd ei- 
nige andere in der Abhandlung (ielbft vorkommend« 
Sätze hatten wegbleiben können. Die Schreibart ift 
zuweilen etwas fremdklingend, z.B.: „dafs diefa 
Propofition wirklich den Platz behauptet^ wo Ca 
nach demTabell gehört, fieht man leicht davon, dafs 
fie auch fo exprimirt werden kann," o. f. w. Oder : 
„Indeffen werde ich den Univerßtatsbibiiotheken zu 
Copenhagen und Lund ein gefchriebenes Exemplar 
diefe Conftruction enthaltend, als einen Verfucb de- 
müthigft zu präfentiren die Ehre haben." Auf der * 
ROckfeite des Titelblatts fleht zur Empfehlung : Herr 
Jonas üfwerborn, Premier -Ingenieur und Mitglied 
der Königl. Schwedifchen Akademie der Wiffcnfciu/- 
ten, dem diefe Abhandlung zur Prüfung vorgelegt 
ward, hat fich darüber geaufsert, dafs er He fenr ia- 
tereffant gefunden, und gar nicht vermulhet habe, 
dafs aus dem Theorem der Bifection von ilen Seiten 
der Vierecke eine folche Reihe von fcböiien inatbe^ 
matifcheo Wahrheiten abgeleitet werden könne. 
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Lm: 10. Jan. d. J. ward zum Prof. der Medicin 'fm 
Vtrttiu ernannt: Dam. DijUiu, AI. D. zu Amfterdam. 

An demfelbcn Tage trai der Prof. der Med. , Fran 
Smtrmatm rn Utrecht, fein Lehramt an mit einer Rede: 
Dt m-ipitriimo, qutm varaar otnimali, vtttrilmt incognito^ 
mcflra dtmum cittate invenro, nmnm fortajfi in jahyfiolog. 
Aoiwifia liOHtm, et ßlutart in mdkina rtmecUnm aliquando 
aUcuuro, 

II. Todesfälle. 

Am 90. Sept. T. J. wurde Johann Martin Schmidt 
Pfarrer zu Barroaringen und Temmeniiaiifen in der 
Diöoefe Blaubeuem unweit Ulm, der Welt durch ei- 
nen eben fo unerivarteten, als frflhzeitigen Tod ent- 
riffen. Er war gehören zu Ulm den ti. März 177 1, 
«od erhielt dafelbrt fowohl öfrentlich auf dem Gymna- 
£iuD, ah von feinem damaU nach feiner UQckkphr 
von der Univerfitat für die Bildung junger Leute in fei- 
ner Vaterftadt befonders thatigen Bruder, dem wür- 
digen Hn. Prälat Sckmid, den erften wiffenfcbaftlicben 
Unterrieiii ; dann kam er, wenn gleich nicht unmit- 
telbar auf ihn, doch als delTen Nachfolger, als Leh- 
rer der jOngem Söhne des nun auch heimgegangenen 
Dr. RofeimüUtr nach Leipzig, von wo ihn aber bald 
der damals von Jena ans Geh verbreitende Eifer fQr 
das Studium der PhilofopTiie dorthin zog. Hier fiiohte 
•r nicht nur hej Rtinkoid^ S(hmid und Fiektt diefen 



NACHRICHTEN. 

XU befriedigen, fondern auch vorrOglich nntef Pamlat 
und Gritihack theologifolie Kenntniffe einzufammeln; 
wenn ihm daher fein Aufenthalt dalelbft fchon des. 
wegen immer in dankbarer Erinnerung blieb, fo war 
diefs noch mehr der Fall auch wegen der vielen a&- 

fienelimen Verbindungen, welche er bey der damals 
o grofssn Anzahl dort fiudierender Jünglinge mit fo • 
mancbem fchloCs, der in der Folge aU Mann Ach eh- 
renvoll autxetchnete. Als er Jena verlief«, nahm er 
eine Stelle eis Erzieher in Potsdam an* wo er Geh be« 
fonders der Freundfchaft des verft . FeldproLft« 
und dcJ nicht fern davon lebenden Predigers I>app, 
der durch Verwandtfchaft mit ihm verbunden war, zva 
erfreuen hatte. Von da kam er in gleicher Eigenfohaf« 
in das Haus dec englifchen Oefandten nach Frankfurt 
am Mayn, wo er befondera avush'Hufmmgtls Umgang ge- 
nofs. Im J. igoo folgt« er einem Kuf als Rector nacb 
Biberach, und im Torigen Jahre erhielt er die wegen 
der Nahe von Ulm gcfochte Stelle, wo er an den Fol- 
gen eines Her2polypen plötzlich Itarb. Seine Schrif* 
ten finden ßch bey Mtuftl ; eine Sommlcmg "von Pre< 
digten foll noch zum Andenken für feine Freunde gc- 
druckt werden. 

7u Delfi ftarb am Jg. Dechr. Fritdr. fVilh. Botrt^ 
Mitglied der erften Kammer der Gen. Staaten, Curator 
der Univerfitat Leiden, Direclor der Akad. d. Wiffen- 
fchaften zu Harlem, aheftes Mitglied der Teyler'fcben 
Gefellfchaft allda, auch der Gefelirchaft der vafer- 
länd. Literatur zu Leiden Mitglied, in einem AJter 
von 74 Jahren. 
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BtlMtCMB LlTBtATUB. 

IfKTVsra« b. Dyk: Grundriß tiner biftorifck-kriH' 
\ fektn jSiiätitung im^s oiu T^ftamtatt ton jUk. 
Okr^. ITüh, Attgufti a. t W. 

Die /prW«//« EimMtimg zmrftUt io ifr^ ThcUe, d». 
na iedem allgemeine Bemerkungen Ober die 
daria anthalteiie KkUe voa Büchern (hißorifckt, fot' 

grcfut propkeHfeki) vorannhn. Von dao hih atua mn 
flcbera werden die Bacher JltUh und Eflher atttga* 
ibbloffen , was Ree nicht billigen kann. Daa Bneh 
StUh rteht ala reine GeCcbichte da , wenn diefe auch, 
wie es mit der hebrfiilbhen Gefchichte faft durch* 
gehcnds der Fall ift» ooch dnen Nebeazweck hat. 
Die AlexaadriBor tbüBD aUb wohl nicht Unrecht, 
dals Ge es an dat BmA dar Riditer anreihten: end 
die Anordnung der paliftinenGfchen Juden unter den 
-Magiogravhis Kann fo wenie etwas beweifen , all 
■ttn auf diefe Auctorität die Bflcber der Chronik an« 
dar Reihe der hiftorüdMUi BOcher ftraiehen wird. 
HVm das Boch ^Uur helriift, fb nimmt Ree. hier 
weniger hiftorifches Fundament an, als der Vf. nach 
Sk 930 iu thun fcbeint , allein dem Juden galt es doch 
■It UHfebichte (nicht etwa als Roman , wie aa Nanere 
hrtea aiiffelSra wattan), und fendt-MliArt «t aMhr 
fnler di« Aobrik dar Mftorlfehea Böehar, als der 

Stifchen. Dem orthodoxen Katholiken gilt feine 
ende für Gefchicbte, nicht für Poe6e, fo ift et 
i IMar. ."*!• lUe übrigen allgemeinen BentiafkMH 
mn betrcffeo vonügliob d^n thaakrrtilUmi Pkmwi 
tismus, das Laokeofaafta 4lar Oefehiehta md die 
.J^onymitat , welche fehr richtig von der AbfafTung 




einer fai* 

- , Prag» 
I rmahS. 1 1 1) flir di» Vsmaeyiffigvnf defleni 
Ibnft unter hi/ kf ift kt r Kunß verfteht , hin- 
UagUdl antCchadige, madSta wohl fehr bezweifelt 
werden. JDie reine objective Gefchicbte gebt doch 
4wdi j(MM Ast dar Oar-ftallnng jfaniiah vsrioaan. 
AMh «• LflekM MAebMttfieh niebt bloft ras dfaläv 
Tendenz erklären, fondem oft auch aui Mangel an 
Nachrichten. Vermifst haben wir Andeatungen ub«r 
den nijthiCch - traditiooeJlen Charakter diefer Ge< 
feliiahta, flbsr die in dt« fniiara aBofaam ftsiisnrta 
lavitiliBh - MiallariielM Aafiäit, nnd dl« daiwis «nl-' 
fieheode Parteylicbkcit und Entf^elluog der frohem 
Of^hichte o. f. w. Einzelne recht gute Blieke in 
ita Oeift der hiftgrifcbea BOchar '* 
JLImSS. 18x6. SfJUrBaad, 



fchoo Ha/fi's Auäfkhtm zu kün/Hgtn Aaf 
Uänmgtu Bbtr das A. 7., die hier nicht angefahrt 
find. — Beyin AetotrarA giebt ficb der Vf. bekannt* 
lieh rdenn es ift Aber den Gegenftand fchon fo Man- 
ches hin- nnd hargefprochen worden) viel Mabe, die 
Kriterien dea •haodJiodircben Ems im Pentatamli 
nachzaweileo , was natDrliob nicht gelincsn konnte^ 
da wie der Vf. Mbft S. isi fegt, „der Orient fioh 
nicht unter die Regel des Occidents gefangen nehme* 
Üfst," oder vieUnehr Se gar nicht kennt. Damit 
will Ree. aber keineswegs den epifcben Charaktac 
des Pbotalenehs leugne«, im Oesentheil ift er Qbir- 
zeiwt, dals manche Eigenthflnuichkrit disfos mf- 
thilch - biftorifch -legislatorifchen Ganzen durch den 
Namen des Epifchen am richtigften bezeichnet, und 
ein fOr alle Mal vrerdeutücht werde. So rein-epifeh 
ift die Tendenz t die Urväter nnd Helden der VorzeÜ 
in der fa^dlftan Glorie gottbegflnftigter Männer und 
Propheten darzuftellen , d'\*OriRints fpäterer Einrieb* 
tungeo des phy6fchen , morahlcben , befonders des 
borgfrüehen , Kirchliohen VerhiltnifTes als in der 
Urwelt jMcrQndet, fpätere Begebenheiten, als von 
ftHbemSshem (Ifaac, Jacob, Bileam) vorausceahndet 
vorzu^leo u. f. w. Wir wundern uns, dals der Vf. , 
auf diefe echtepifchen Merkmale des Pentateuchs hin* 
zudeotan vergefTen hat. Als Abtiffungstermin dea 
Pentatenchs In dar hantig Geftalt nimmt der Vi, 
(S. III) „iura «er Am Astf*' an , und gründet dielies 
auf Jen nach dem Exil ausgebrocfaenen Sectenhafs 
derSamaritaner. Diefen letztenGmnd kann nunKec. 
nicht gelten laffen , da ihm die Gründe von Fulda und 
iRaa/K/(diaiail8r£iIalaan|ifilhrt wsvdan) abarwiagsn)! 
fcbeinen. Dia Zofammenftslhtag dar Gründe ftr dte 
nachmofaifcbe Abfaffung vermifst man ganz und gar, 
und mufs dieis alfo in den Vorlefungen nacbgetraeen 
werden : aber angedeutet foUten doch die Hauptiaena* 
feyn. Bey der uenafis kMoni» 107 die Mne B» 
aaerkung vor, dalt feh in dan M3rtliaa darfelfaa« 
deutlich eine apologetifehe und polemilche T sndsn« 
offenbare. Nur würden wir die erftere etwas ändert 
faffen. Der Vf. fetzt fie darin, »xn adgen, dals die 
toalltifche Natioa ÜBhoa frfihzeitig aia «diar» mtf 
mn der Ootthdit vfaMnh auwezdohmtsr mid 
rünftieter Völkerffamm gewefen fey, und um dst 
hohe Älter ihrer heiligen Gebräuche zu vindiciren:" 
und denkt &ch die Apologie rarzOgUoh g(^a dift 



Vorwarfs dar AMtypter garichM: worauf Mb dSMi 
dia OaMielila Mbälit bssisha. ABata 



mehreres hier Genannte ift nicht eigentlich apolo- 
getifch ; abergangen ift dagegen die danthche Apolo* 
■fts der B fifiiiihMi Knanf » wd smUm fieh fo 
Ttt fisU 
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viele Mythen bezielin, Hie den Befilz al"; einen reclit- 
mafsigen, von jeher vertieifsencii , «larfteiieu fuWen. 
Die poienrilbhe' Tendenz gegen Kanaani*e/, Moaditnr, 
AmmoQiter, ldamaerClUp.lX..XlX.^XVI. XXXVIJi 
itt fehf rieotig tienrorgekoben. ■ Die apologetifelie 
TenJenz findet der Vf. dann auch in Kxodus wieder, 
namentlich t>cy Üarftellung <1es Auszuges als eines 
frftfiffiUigen , wovon bey den Aegyptern, wie es 
fcbeiott andere Sagen ambergingen. Wenn er die> 
fclbe Attln adefa ini4l«D dDd 5teo Boefae' wIMorfin« 
det , ift dipfe«; nicht fo treffend. L)afs die B(»i'pben- 
hciten des 4ten liiiclis groCstentheils auf die rtrherr- 
UtkuMg Moßs abzwecken, ift wahr; wir wflrden 



lun« der in den Fnlhera Riebefn enthaltenen Gefetz- 
ßehurij^ tragt es feinen 2kveek in fich lelbft. Der ia 
diefcm Buche Vor allen andern hervortretende Natio^ 
nfUftoU erklärt ficb aber «ua 4>r .tom Vf. ebenfaU» 
mit Reent angenfimmenen fpften Abfaffuns, za ei- 
ner Zeit, WO fich diefe Tendenz eben in der poli- 
tifch g<>r>inkenen Nation rlefto ftärker oifenbarte. 
Beym Much J)< i vennifste Ree. die für die AnGehC^ 
deftelbeo fo fruchtbare und nothwtodiMiJeiDerkunB. 
dab es mit der Erobemng dm LfeHmr durch Jof» 
eine gleicht' Uswandnifs habe, wie mit der Gefet7ge- 
bung durch Mole. Jofua hatte den Grund zur Ero- 
berung deffelhen gelegt, wie Mofe zum Gefetze; toU* 



uns aiwr de&ba(b nkbt fo ausdrücken, als ob diefes endet wurde diefdbe erft gan( ailmiMig, und eigent- 
Bliob"iwtelleraRi*elae /^;)o/o/?tf de« Geletzgebers und lieh kam fie itie rftllig zu Staritlesi« »-Dm Buch Jofue 

Heerfiihrerfi liefern folle. Üiefe fet/t gewiffermaa- . _ . 

Isen eine Anklage voraus, von welchfr mau nicht 
deutlich fiebt, von welcher Seite fie h.itte kofnmen 
SoUen. Eben fo glauben wir den Zweck des Deute- 
roBdanii nicht richtig bezeiohaat, wenn es heifst: 
„der Verfaffer fpricnt hier und flberall im Namen 
ßSofis; allein daraus folgt nocii nicht, dafs er dadurch 
die Nachwelt habe überreden wollen, diefe VerorJ- 
Borgen wären wirklich fo« wie er fiegiebt, aus dem 
Monde Mofls gekdmmen: vielmehr feneint feine Ab- 
ficht nur die gewefen zu feyn : die i^an/e ifraelitifche 
Conftitutiun aus dem Geficlitspunkte unil in der 
Manier darzuftelien , wie er glaubte, dafs fie der Ge- 
Üatzgeber, wenn er jetzt lebte, entwickelt haben 
Würde.** nWenn wir diefes anoehnien, ft» erkenne« 
wir auch deutlich den apologetifchen Zweck diefer 
Mifchnu. ts loll gezeigt werden : dafs kein V'olk auf 
Erden eine fo vollendete Gefet/gehung habe, und 
kein Volk fo viel wahre Grufse befitze, als das ifrae- 
BtileW» das bey allen feinen Vergebungen doch niebt 
aufhöre, Jehovab's LieblingsvolK zu feyn" (S. 144. 
145). Allein es möchte wohl fchwerlich zu leugnen 
feyn« dals die Gef^lzgebung des Deuteronomii , lo 
gut als der drey unmittelbar vorhergebenden üü- 
cher, von dem Concipienten als eine wirklich molai- 
fche dargettellt werde. Auf Mofe, den Gründer der 
Gefetzgebung und Verfaffung wird auch die fpätere 
y/«jW/d«»»^ der fe Iben ziinick^efiilirt. üa der banim- 
ler dieier Gefetze und der Coocipient des Pentateuchs 
Mdkrlich fpäter lebten, als diele Gefetze einzeln ein- 

![efDhrt waren, fo konnte die mofaifche Abkunft der- 
elben zum Theil fchon in den öffentlichen Glauben 
iiuer Jt-i^aiigoii feyn. Der Concipient ci lclinjut aber 
kier eben fu wenig, als „iiterarifcher Heirüger," 
^ 9im- Mythus eine l.üge ift. Der vom Vf. erwählte 
Ausweg ift ohne Zweifel zu fein und kilnAlich, als 
dafs er in die Seele des hebraifchcn Ge^chichtfchrei- 
bers i:jtte kunimen, und von leinen Leiern liatte ge- 
fafst AverJen können. Endlich fcbeint es nicht tref- 
irod^ die Tendenz des Deuteronomii als eine apolo- 
gttUclu SU bezeichnen. Wohl nicht fQr diejenigen, 
welcfae an der Vortrefflichkeit der mnfaifchen (>eietz- 
gebuog und an der llerrliclikeit des Volkes Gottes 
zjnreifalteo, ift.dieCss ßuch gelcbcie)}eni fondern als 

mrüMBgßmin ml hin ml JLkbiadmdt^WftidwiM^ 

eltä» 



fchreibt die Rrohcrung de« Gebiets, fo wie es 
beftaiid, gleich dem erften Kroberer zu: es führt aber 
auch in feiner geographifch • ftatiftifeben UKcaadb' 
Diftricte, als den Stimmen anoMieÜMi^ Mif, die ai» 
erobert worden Imd , und het fli li lii iM w a « Ideales: 
Man mochte den Nebenzweck titliMiHNnt Volke zu 
zeigen, was iukIi zu thun übrig Ilsy, w«nn man das 
Land feiner ganzen Ausdehnung, mit F.infcblofs dec 
partes infiäeliumy befitzea woUle. Aa i^bzeitijg« 
zum Grunde liegende Urkbmten kanMfa«.'*llier nicb^ 
felbft nicht „mit einiger Finfchranknng da«b4tt.'—* 
Ueber den Anh ing zum Buch (irr Än-«/fr (Kap. XVII- 
X\l) wir ! S. 150) iiie Verniuthung geäufsert, daft 
er vom Sammler des Kanon bevgeftlgt fw, 'Mm<4ipHk 
föhioklichen Uehergang «br MlMAte JRi«f» 'Üi 
dem Stamme Herii.miin zu haben. Wir möchten uns 
doch mit iier einlachen Annahme begnügen, daü 
dief»? beiden Erzählungen fpäter g«> fch riebe n , odCK 
dem Buche beygefo^t leTn, und defshalb nksht klltat 
ebronologifchen Reihe RelNl. Bey diso 'MdMPB 
Samw«/x müffen wir dem Vf. d^nfelbpn Vorwdrf ma-^ 
chen, wie oben bey dem 4ten und sten Buche AJo/is, 
dafs er dem Schrift fteller eine gewifle Einhcif der 7>n- 
denz und Ab&cbt nnterleg», wo fieb diefe nicht un* 
gezwungen darbietet »Am ii<iM|hau, keifst ea . 
$.131, Icheint man die Abficht des Verfaflers zu faffen, 
wenn man lagt: dafs er einen Hf^entntfpitgtl luferri 
wollte. In Sciiil fuchte er cfen König /ii fchi iiern, 
wie er nach den theokrjtifcben Grundfatzen nicht- 
feyn folite. Dageg'Mi wollte er David als den Maoit^ 
nach dam Herzen Jebovah's und als Ideal fBr aHa! 
kflnftige Regenten der ifraelitifcben Nation darftal* 
|.,Mi." Dafs das Lrtheil eines von theokratifclieii 
Grundfatzen befeeiten Gefchichtfchreibers Ober bctfi 
Könige ungefähr auf die angegebene Weife aasfUhü 
mufste, liegt in der Sache. Aber die Auswahl der 
Begebenheiten beftändig imter diefen Geüchtspunkt 
zu bringen , wt nie V f fchwerlich möglirb feyn, 
und es tind bey dje;* r Behauptung dem Kein-Jüfto- 
rifchen und Traditionellen zu geringe ReOhlt 'VfaMpv 
räumt. Insbelbndre von Saul kann man ak)to| vpw 
eelten laffen, dafs er gleichfam als na^xinyfut miaes 
Regenten, wie er nicht feyn füllte, aufgeflellt fey: 
denn d* bot tlie fpätere Gefchichte doch wokl aaf- 
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nnd der Kfmt^t nicht fo Olftttlingt zu^pgebeo 
ift*« dt von KichHorn, ^ahn u. A. gefehieht, kunnea 
wir iileht «öden als billigen. Die Erzählung der 
letztern hat, wiftes fcheint, einen iiielir mythitehea» 
flbertreibenHen Charakter, obgleich di« erzahlt« Ga- 
fchiclite <ien Referenten der Zeit nach n.iher ift; dazu 
kommen die Erwähnungen und Empfehlungen des 
Gefetzbuchs* und manotierley EigenthQmJicokeiten 
der Sprache, die fich zum Spätem hinliefen» nod 
in den BOchern Samnefs nicht finden. — Ber dar 
Chronik ift auf dav VVrluiitnifs der Relation in derfel- 
lieo gegen die Bilctier Samuels und der Könige, auf 
fpätern Charakter der Chronik in philologifcher 



und biftiM-ifober Hinficht faft gar ksine Rflckfiebt cfr- 
nommen , was wir als wefentliehen Mingel bMeieh* 

nea mOffen; da dein Vf. eis irett^s Unterfuchung 
fchon vorlag, in phijologifcher Hinficht find jetzt 
die Bemerkungen von Gefenius (Gefebicllte dftr hehr. 
^M-ache und &farifit jS. la) zu verctaieheik — Bcym 
Buch Efra bemerkt Ree: m U B e f ft ^ nden» dtfrHr. A, 
auch zu denjenjpen Kritikern gehürt, die auf den 
Gebrauch der oftaramaifchen (S. 177 fteht aus Ver- 
fehn »(^aramäifchen) Sprache in eineoi Tbeile des 
Buches C4i7 - , 6a V^) «in folehe« Gewicht lenn, dafir 
fie diefes stAek einem itiütrtn VernITer «alehreibea 
vroUen, alsdfin, derdie zunächft hcnachbarten liehräi- 
fcben Abfchnitte verfafst hat. Allein wie kann man 
AdinSlttokabs der Mitte des Zufammenhanges her> 
•osreffsM» mid aJ« für ich beftebend betracbteo 
Wollen? Soll der Anffiit« des hebrlHchan'OoDeiiifett« 
len mit den Worten Kap. 4, 6, die ein in aramäilcher 
Sprache gefchriehenes Edict als folgeud vorausfetzen, 

Sfchloffen gewefen ftyn? und foU der aramäifche 
nfhtz ohne Vorbereitung mit den Worten , des 
Cdtets begonnen haben, ohne die VeranlafTanc inxa- 
fflhren u. f. w.? Man ben erke doch nur die Art des 
Üeberganges ins Chaldäifche. Der Vf. giebt4, 7 ff. 
das chaldäifche Hdict in der OriginaKprache. Weil 
diefe ifan aber geläufiger ift , «It die beWilctie, und 
von Teiaen Leiern gleich gnt verftanden «vnfe, fkhrt 
er fort in derfelben zu fchreibcn, big so Ende feines 
damaligen Anffatzes. Genau derfelbe Fall ift Dan 3, 4, 
wo die Magier chaldäifch redend eingefabrt wer- 
den^ und wo der Gondpient, der feTbft in diefer 
Spreche n evrlhlen fortnhrt« * noeb'weit ^iltcr de« 
mit aufhört, a!«; der im Ffra ; denn an eine fo frag- 
mentarilche Befcbaffenheit des Daniel, als Dr. Bert^ 
koldt annimiiit, kann Ree. durchaus -nicht glauben. 
Von einem Mitglied e der crimen Colonie» «It welches 
ieh der Vt. des erßen Theils von Efra beselchnet, 
darf der Gebraticli beidt^r Sprachen gar nicht befrem- 
den , und fo iunn diefes fo^iicb von Einem Verfa0er 

«Oar Bmftktm/* /•Igt,) 



»HILOSOPHIR. 

Idumd» b. Bafehler in Elberfeld: BUd& dt* U- 
hm. Von JHMM* Mkrtnhrg» Pmifo 



Hof - und Dons - Prediger in Berlin. Erßer Baad. 
1811. VI u. 347 S. Mit einem Kpfr. Zwtyittr 
Bend. 18 14- 331 S. Dritter Beadi i8i5* 371 n* 
139 S. 8> (4 Rtblr. la gr.) 

Man kennt des Xh. Gabe, zum Gemüthe desLe- 
fers zu reden, und es mit fanfter Gewalt theils in 
fleh felbft zurOckzufahren , theils mit dfltn Leben su- 
rerluhnen. In keiner feiner Schriften fit fidi fa 
TorzQglich, als in diefer. Nicht SchUderungn d«B 
äursern Lebens giebt er darin — wie vielleicht der. 
Titel vermuthen laffen könnte — weder der Natur 
in Beziehung auf den Menfchen , noch der Menlchen- 
in Beziehung auf einander, im gefellfchaftlichen Um- 
eange, in den Gefchäften des Berufe u. f. w. ; fondem' 
Selhrthetrachtuogen, Selbftgefprüche der Seele, Be- 
trachtungen des innern Lebens in feinen mannichfol* 
tieenRnhrungen und thätigen Erweifungejl, in fainea- 
bleibendeo and vorQbergebenden Stimmaogen« Iis' 
feinen Leiden und Freuden, in feinem Ahnden, Ver*' 
Jangen und Streben. Solche BetrachtunE;en iiabsn, 
wie der Vf. fagt, aufser dem pfycholoeiTchen noch 
ein rein menfcbliches Intereffe, das zugleich fyrnpa- 
thetilch, äfthetifoh, moralifcb und religiös fey. Bei- 
des, vorzDglich cns letztere, habe er hey diefer 
Schrifk vor Augen gehabt. Menfcbliches Wefen und 
menfchliche Art wollte er darftellen, und dafür den- 
felben Sinn in Anfpruch nehmen, der bey den fchö- 
nen Werken der Natur nnd Konft mit Wnblgafallea 
wefif. ZnnSehft follte nur das MaolbMieh-Oaftllige, 
die reine Menfchennatur, und was fich aus diefer un. 
ter dem Einwirken gOnf^ger Umgebungen rein und 
erfreulich hervoVbikiet, aufgenommen — was ent- 
artete, senOliete . abgewOrdigte ManCohlMit ift, blofs 
hier und da flochiig berohrt werden. Wir bflligea 
diefe Befchränkung vollkommen. Die ausfflhrlichn- 
Sohiiderung des Unnatorlichen , Verkehrten, Bftfimr 
Verfehlt oft den Zweck, abzufchreoken ; nie aber 
bleibt de« wahre nnd einÜMshe Bild des Reinen , Oot 
ten nnd Edlen ohne wohhbitige Wirkung auf da« 
Herz. Darum wOnfchen wir diefem Buche recht 
viele Lefer. Einige möchten wohl die Darftellung 
kOrzer und gedrängter wflnfchen ; für Viele aber 
wird die Ansnbrlichkeit nnd Wortf&Ue des Vis. 
rade aweeksoiftie feyn. Andere werden das Oanm 
oberflächlich finden; doch werden fie zugeftehea 
mflffeo, dafs der Vf. Qberall das Tiefere der Seein 
wenigftens anzurühren verfteht. Und die Wiederho« , 
longjsn, die hier nnd da forkonmeo, werden dordii 
die verwandtbhaf^ der OageaMnde, worOber Be« 
trachtungen angeftellt werden, bet^reiflich und ver- 
zeihlich. Es folgen tich nämlich die Auffätze in ei- 
nem leichten und fcliünen Uebergaage und Zufam^ 
ipeohanee. Wir wollen die Ueberfebriften derfel^ 
ben — nier und da mit kurzen Bemerkungen — 
der Reihe nach mittheilen, nicht allein um dadurch 
den Inhalt des Buchs vor Augen zu legen , fondern 
auch um zugleich auf die Reichhaltigkeit defPelbea 
aufmerkCwn zu machen » wd zur aibara Bakanat* 
MHft «tokdn» 
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JErjlirB»Bd. MuEnth. I. Der ScJußurz. (W^hr 
tfDd feton.) IHt Fnwi*. Dazu gehört III. Fr^f^- 
Mßnt aus EnphruKOr* Papierin über die Freude. (Sehr 

ß' iti befonders WM Obüer das UebereinkoRimen der 
•ofchen hinfichtlich deffea, worüber mao fich 
trimm I6U, 0b«r die Frenfteninfajtwi^ Kcfagt wird.) 
Iv. tt^itft, (Mit dem hdtero Diaken eefchri^ 
MBt welches (iberhaupt dem Vf. rorzOglidi eisen 
ih.) V. LUkt, Dämmtrungt Finfiernifl. VI. Di$ 
li.:uder des Lichts. CEXn 
<<xBMch. VII. Am 
bittet in der Vorrede 

cd« ihn felbft finden wolle. Manr! darin fey indi- 
viduelle EigenthUmlichkeit, feiten die feinige, oft 
eine ihm ganz fremde. Das gelte insbefondere von 
dn Briicbftacken aus EualfpUMrt Papiereti. Wir 
iraaeh aber geftehen , dt» «nf dlefor Unterfdtled 
diirchaus nicht aufgef 'f n i'"t- dafs uns vielmehr aus 
den AutTätzen , die diele befondre Ueberfchrift fahren, 
ganz derfelbeGeift , Jaffelbe GemOth , wie aus den Qb* 
rigen, angefprochea batO Ich habe gelebt mudgf 
liebt. i)j>as BU4 iä^ aiiirim». (Zw. y gemathliebe 
Auffätze.) 3) GemBthsßiüf. (Eine ScIiilJerung , wie 
fie nur aus eigner Erfahrung diefes feiigen Seeienzu« 
ftandcs quellen kann.) 4) Das Leben mit dir Natur. 

J) Da* Leben mit fich felbfi, 6) Dat Ubtn mU itm 
lenfcken. (Faft zu gewandt «^gt Ml hier Enplura- 
nor; als Mann fQr alle Arten von QtUOfffbattn uad 
Menfchen- ein wahrer Weltmano.) 

Zweiter BmBi,*DHfl»fRnA. VIIL fkrtfetxmng 
der Fragmente OB».^ Mmfjkranor <: Papieren : 7) Dk 
gute Gabe. 8) New* IX. SUrbtu mt Leben. 

(Auch vom letzten, eigeotligbeB Sterbe») X. L^. 
hmtliO' (iUefat gHt.) AI. Dk TäafikmuM» ät» Lf 
kn»,lj}m VI. fnat 6di aoeh Ihiwr.l Xff. WaMM 
des Ltbens. XIIL Leben in der irahrhtit. (Ntoht 
tief genug. Die Wahrlieit ift hier nur noch als et- 
was vor der Seele Stehendes genommen; nicht als ihr 
xacbtei Ubensgrund.) XIV. Arbtütmtk wd 21»r. 
Hgkit/tfinnds, \V. DeuLOmmitdmTkäln. (ßitM 
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Dritter Band, rtertes Buch. IX. j4fu Efkrtt- 
Papieren: ig) Dit S$lmfucht. (Einer der belten 
Aufßitze.) IQ) Das Leben im der Gegenwart. 20) Das 
tebem in der Vergangenheit. 21) Der giittüche Friede. 
se) Die fuße und wokltkäfige Bejchränkumg. 33) xW 
Troä. (Ans Allem weiils der Vn Fnnd» sn fefaöpüM. 
Br MiaiBt das UaglOck zu lieben, uro getrottet wai^ 
dan n ktanen.) 04) Der gute Menfek. 35) Die Elf* 
hebuHg. ^S) £He Unfchiild. 21) Geßalttn des Lebens. 
(Wim die mamriohfaltigften Stoff zur Fieuda tmd Bil- 
dem§fßkm \Ktnum y ^ Dk Sk^mmittm, 

Angehängt ift dem dritten Bande als das ßnfte 
Buch dar Bilder des Lebens, mit befondern Mitqt- 



wpiia 88 ty«te9B» AafBUa« im Sinn einer gutea 
weiblieheo Seale gefchrieben, enthalten find. Wir 
können nichts weiter darüber fagen, weil wir im Ja- 
nuarhefte der A.L. Z. von diefem Jahre, Erg. »13»^^ ^ 
Nr. a, (choo eine Anzeige und i^eurtbeUmic darfal- 
^MToaaiiiem andern Recenfeuten finden.^Es muis 
aUo ittafii SchxiftcbaA auch beioodera anseeftebea 

WOlrilBftjll. 

SCHÖNE KONITI. 

LBTPzid, b. Fleifcher d. J.: OUa Potrida. Oda« 
drey mal drey mal drey Grillen eines k^pockamdU» 
fehsn Phüofofkmdu mmmukiUm^fakrkmmderts — 
»nngereimtaVwfa gahneht, und Hn. Hofrati 
Fiatnsr zu fiaiiiem philofophifchen Doctor-J«VÄ< 
linm am avften Febr. t8i6 gewidmet von BüMf 
etrns Fiftotkeus Urceust aller Eaavaa Kaufte Maat' 
ftar ood dar WaltiMtehaU Omt mtf 1^ * 
SaMamlJMtodbdL t6& t* 



Der Tielfeitig gebildete und gewanftayT. — .-..^ 
nielBrte und latiniGrte Namen man auch aufser der 
Lfadenftadt leicht in die dcutfchen zurück überTetzea 
wird — weiht diefe 27 Diftichen feinem berOhmteq 
Lehrer hay der obgedachten ferarJichea OtkgjsMt 
»mar andaniaiftfdgaMiattZadea: 



0 eia Punftiger 

V/Mca, 

Weilitt.fa bennr eleiefc, was iu s,pkia v«rm«g. 
»BtM» mdk Uk INr »feht eis geldirt«« Ovme 

ftaf «Ik «tndtibeft ift*«, ^ der JHMfa 



Und das letzte Oiftiehwi mit dfC tTihtfHiliilft Ar 

kjfjtockondrifclu Pküofoph^ lä|^3 

SteU* iok die Dinge vesUhtt ver odcli hin tma 

. ' yrrcfnlTi, 

Lebt arfeli gewtkm, ihr Berra > fchauet IIa 

nur refht. 

IndefTen wird man in den AusfprOchen des Vfi. flbar 
die gewihllatt Gagenftiode der Menfchheit an fidi 
and im Staito «•U waisiMr Qtiüm dar Moria odae 
der Hypoeha«dria, ab Iriavmilfe tioar fatUfehaat 

Laune und helle Anfichten finden, in die man leicht 
bejrfjillig eioitimmt ; waao «r z. B. unter dar BubciJc 
g. 4»r &uitt U^t 



I Tluere (Ind hier ia eircrna Gitter gerperret, 
.Oefk 8e mit grinunigci^ Zaha «iauaer ttifletfchm 



Od« «Mu: 
. Bdd ift das 



tackirob; 
, der aa «teht 



yu.^cd by Googl< 
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BIBLttCHE LtTSBATUR. 

XctKfO» b. Dyk: Grundriß einer hißoryA'Mtii' 
JAtn &nleituHß in's aiU T^aaumtp von ffA 



Io der äff ptmeiften Einleitung in die poetifchtn ^fiehar 
jft des ftreiDcen Ci efM^iiftam les nlar die äußere 
J^orni der hel>railchen Poehe aucii nicht mit ein«in 
Worte grdaclit. Die Literatur der frühem Sjpfttnw 
vad des Vfs. MMiiniig Ober dieren Punkt hätte man 
iloeli hier angedeutet erwarten rollen. Dafs „die ge- 
wt^hnÜchen Theoiet'» der Düktknnfl fcliun um les.vil- 
feo nicht auf die orienUiifcbeo paflen, weil diefe blofs 
von griechtfchen und röcnlfchen IVlurtera abftrabirt 
find *^tiiid M dab di« oMiftao (?) Kritiker uad A«IUmü- 
fcerdea orfcntaltfehen Oetft.ntelit enp^gaa, well 
fie den freyen GE>irt des Orients in die Deakfonnen 
des Occidents eiozwängten," wird zwar j. 154. (ehr 
sweekmS&ig bemerkt, allito Milt nicbt der Vf. ge- 
«» feiM «ifMM Raga], wmn er bald darauf f 15g 
die Pfiilmen in L Lieder, IL Oden und Hymne«, 
III. Klegieen, IV'. Lehrgedichte, V. C 
Ichals und Parabeln eintbeilt? eine Ejntheiiuog, die 
docb weder io der Form noch in dem Inhalte diefer 
Lieder feil fettl^ndU lft,BDd ledigUcb auf abaodUndi- 
-feben Theorieen beruht. Bey der „ richtigften ** Ve«^ 
gieichung riM Pfa!ters mit der „ ^ri.f,:i:iü-kcri Ar.thotogU^ 
?$. 157) ilt doch der in den Pfalme n herrlchende religiöfe 
Inhalt (wovon nur etwa Pf. 45 eirte Ausaabme macht) 
völlig OberfelMn , und überhaupt damit wenig gelagt. 
AvI dl» wtebtiee ^ läge Aber da« ralaUv« ^ler der 
Pfalmen hat fioh der Vf. wenig eingeJaHen. nFOr 
die alteftcn« heifst es 160, lult man Pf. 90. 8o(?)« 
für Axt jüngjlen Pf. \yi. %%. ij6 und viele andere, die 
das Zeitalter des fixik verrathao." Auf die Abfaf* 
fong von Pfalmen im maooabäiGalwö Zeitalter Ift dabey 
gar Keine Hfickfjcbt genommen. — Bey den (älonio- 
nifchen Schr)ften bemerkt der Vf. gleich Anfangs fehr 
zweckmäßig > dafs die Kritik (bnderbarer Weife mit 
einer fftnaliehen frotaftatina gageo die Autorfchaft 
SdoiM't («her dodh vor ia Amehnng der jetzt nnivr 
feinem N.tmen rorhandnen Werke) anfangen morTe. 
Das Hl^cUUc , wäs man zugeben könne, fev, dafs die 
Grundftoffe diefer Bücher aus Salomonifenen Ideen 
bcftehen , dafs diefe aber, «ri« «s feheint« in varfehie- 
denen Perioden verfeMedm faflurteiiet worden. Zo> 
gleich wird auf den Mangel an'iOdifeben Prrtirwra- 
nsmus autmerkrani gemacht t deo diefis Schritten 
"•"r mit Hiob theileo. Eine eigeotbr^""*-' 
A. L.Z, Igi6. Effitf Bund. 



tnf di» der Vf. einigen Werth legt (Vorrede S. IX. X)j 
wird über das Buch Kohelet gegeben, wovon es beii'sr, 
dad vnt nSalomo's Odft in diefcm Gefpräcb eines 
Todten im Reiclu- der Lebrnügen als Prediger der 
Weisheit und Tugend aninreche." Hr. A, will unter 
nSnp Salomo's Getfl oder Sckatttn verftehen, und da- 
bey allenfalls die verfchiedenen Bedeutungen : Predi' ■» 
gtr, Grtis, BüfJender, Forfcktrt &i/Mr (doch v^ohl 
nur Einr rierfelben? und nicht ganz gleichvirl, wel- 
che) gelten lallen, am liebften aber Prtäiatr erklaren, 
oder For nSi^e congregatus ad patres. Das Fim. hj 
Hfutnm, dii Todten aber ^kUtdUsio» (woach 
Mattlu aa* 30" ! > Wegen de» Wiederfconunens der 
Todten beruft lieh der Vf. auf die Nekropbanie l Sam. 
3g, II — 19, iosbefbndre Luc. 16, 19 — imBorbe ^ ' 
iielbft aber follen deutlicki Spuren eines tohon t'trßar' , 
it$Mm feyn. „ Schoo das Ib oft wiadarliolte h^n fpricbt 
daftlr. Kap. 3, 1« redet nm einem Nachfolger in der 
Rrgierung nut Beziehung auf Rehabeams rnbefon- 
nenheit (wir tinden hier nur allgemeine B«^lorgni(ie, 
die bey dem fpäter lebendes Verfaffer natarlich um fo 
b^gpreitiicber find)» ÜJp. 13«. 15 (lies II, 15) «^r«' n« 
kann überletzt wertlen: cmn ädibic JuperfleM ejjem (ge* 
wiCs gegenSprachßeljrauoh ondZufammenbang, wor> 
nach man. zu uberletzen hat: noek femtry. V. lg« 
nran (II, ig fteht: ich hoffe aUts, was ick mir 



Ist imttr der Sonnt t wm,iek **. kimttrlmfUn w*rd§ 
tiatm Menfchsn^ der mm mit kommt. Aner wa» be> 

weift das hier?). Kap. 7, 15: »ci in diebns ira- 
n'ttatis meae i. t. in vila» (fme cito evaaitit. Ferner 
I, 13. 12, 7 u. a." Otft diefe Stelleo nichts weniger 
als deutlich be weifen, wnder Vf. «na ihnen folgert« 
liegt am Tage. Gegen die Anneht deffelben fpreenen 
eber, um aller andren Grflnde za getchweigen , v/ohl 
Ichon die Stellen hinUnehch, welche die Fortdauer 
nach dem Tode bezweifeln and die Troftlof^gkeit des 
Tode» befchreibea » Iii» st vnd voraAglicb 13L» 4* $• 
Bin aas dem Reiche der Todten lier an den u»liett> 
den Redender miifste jj r.ber jenes Gewifsheit geben 
können, oder könnte die Fortdauer nicht^nz be. 
zweifeln. — Das Hoheiied betrachtet der Vf. als ein« 
Sanuninog mb 7 oder 8 erolifehen Idyllen » vermilcb* 
len Inhalts, dio ein von I^hter oder dan^l/ieblern 
verfr!iieJner Sammler zu diefer IHyllengruppe ver- 
einigte, und verwirft die verfochten Verbindungen 
deffelben zu einem Ganzen als zu kilnCtlich. ivcc. 
Witnfcbtei dafe diefer Gegenftand noc])i«aIs von einem 
rMitig fDhlendeb Exegeteo in Unterfochung genom* 
men wdrde : fo viel i(t aber wohl gewifs, dals ein und 
dafleit>e erotiCche Verhältnifs (die Liehe eines ins Ha» 
fwp abgefafartOB Hirtenntidffheni so ibrwi Ceüeb- 
Uu« • un 
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ten uncf deren ROckkehr) faft in allen Idyllen gefclül- 
dert fey: die man überhaupt ihres lehr ähnlichen Gei- 
ftes willen am richtigften Einem Dichter zufchreibt. 
In V, 2 — VI, 3 liegt offenliar Nachahmung und wei- 
tere Ausfflhrung einer frühern Idylle III, i — 5. We- 
gen der Chaldaifnnen nimmt der Vf. eine fpäte Ahfaf- 
fung an. Alfo nach dem Exil. Wenn (ich nur in 
der ärmlichen von Prieftern und in deren Geifte gelei- 
teten Colonie ein fo fröhliches idyllifches Leben 
wohl denken liefse, als hier mit fo viel W ahrheit ge« 
fchildert wird ! Liefse iich nicht annehmen , dafs das 
Lied älteren Urfprungs ley, und die Chaldaifmen im 
Munde des Volkes inm aufgetragen wurden. Kec. 
Seht wohl, dafs diefe Annahme zu weitern Anwen- 
dungen führen könnte, allein (ie fey auch nur der 
Prüfung fachverftändiger Korfcher hingeworfen. Von 
der Annahme jeder allegorifchen (fey es religiöfeo 
o<ter poIUifchen) Deutung hält fich der Vf. mit Recht 
frey i wie auch von der eines moralifchen Zwecks, der 
dem Dichter wohl fchwerlich vorfch webte. Bey dem 
Uuche Hioh fchwanktder Vf. fo zwilchen den rerfchie 
denen Anfichten, dafs fich ihm kein fefter Gedanke ab- 
gewinnen läfst. Man foU bey diefem Buche Oberhaupt 
nicht Ober Vermuthung hinaus^ehn, da alle Verfucne 
den ytrfaffer zu beftimmen fruchtlos feyn mOffen 
(Natürlich! aber es ift nicht wichtig, das Zeitalter zu 
erforfchen ?): „vielleicht dürft« es aber nicht zu 
kühn feyn anzunehmen , dafs ein unbekannter Ifraelit 
diefes Werk im Geiße Mofis gedichtet habe." Gewifs 
nicht zu kühn: allein was liegt darin für ein Auf- 
fchlufs, und was kann man Geh dabey Beftimmtes 
denken? Gut ift die Bemerkung Ober 31>m = 3r>M hoßi' 
Itter tractatus. — Beym Buche Eflher ift es dem Ree. 
fehr auffallend gewefen, dafs Hr. A. die Vermuthung 
einer AbfaiTung deffelben durch Mardocbai fehr wahr- 
fcheinlich nennen kann. Spricht nicht der vollkom- 
men unhiftorifche , traditionelle und mäbrchenhafte 
Charakter des Buchs gegen jede gleichzeitige Abfaf- 
fung, obendrein durch eine Hauptperfon der Bege- 
benheit? Am richtigften wird man an das Zeitalter 
der feleucidifchen Religionsverfolgungen denken, wo 
fich am leicbteften und begreiflicnlten ein fo blutdür- 
ftiger Nationalhal's ausbildete. Diefes Zeitalter war 
ja auch fonft bekanntlich fruchtbar an Legenden ähn- 
lichen Geiftes, wie die Bücher Daniel, 3 Maccab. 
u. a. zeigen. — . Beym B. Ruth giebt der Vf. vorzüg- 
lich die Abficht an, zu zeigen, dafs David von einer 
alten, rechtfchaffenen Familie abflamme ; Oberfehen 
fcheint uns dabey, fo wie von allen Aaslegern, eine 
apologetifche Rückficht. Vermuthlich follte dadurch, 
dafs Davids moabitifche Ahnin als ein Ideal häuslicher 
Tugenden gefchiklert wurde, zugleich der Flecken 
abgewafchen werden, der ihm wegen diefer Abkunft 
von einem fremden und den Hebräern fonft verbafstea 
Volke ankleben konnte. 

Bey der aÜgemeinen Einleitung in die Propheten ver- 
mifst man ungern irgend einen Wink oder einUrtheil 
Ober die verlchiednen Gattungen der Weifsagungen 
und l'r jdictionen , ihr Eintreffen und Nichteintref- 
fcOf ihre Aufzeichuuog, ihre verfchiedeAe l orm und 



Einkleidung, über die Oefchichte des Prophetenihums 
u. f. w. , worüber doch wohl am £wt;ckiiuMsiftttea 
gleich hier im allgememen Theile gehandelt wird. — 
Bey den einzelnen Propheten macht der Vf. (Vorrede 
S. A.) vorzüglich auf feine Anficht desJefaias aufinerk« 
fam, un\ die bey demielben in Anwendung gebrachte 
vermittelnde Kritik. Es fcheint ihm nündich mifslicb, 
mit Koppty Eichhorn y Paulus ^ RofenmUller, nicht 
blofs den ganzen letzten Tlieil des Buches (ICap. 40 
bis 66), fondern auch manches aus den frühem Kapi- 
teln dem Jefaias abzufprechen ; er nimmt zwar eine 
grofse Verwirrung der Orakel an , will aber bey wei- 
tem den gröfstcn l'heil dem Jefaias vindiciren : nach 
S. 24s jedoch nicht dievom babylunifchen ,perfifchen» 
medifchen Keiche, wo ihn ^a/inV Gründe nicht befrve- 
lügen. Dann mufs er aber geradezu jenem Urtbeii 
über 40- 66 beytretcn; denn dafs jene Kapitel ettt - 
feft verbundenes zufamiuenhängendesOanze bii (en,ift 
wohl über Widerfpruch erhaben, wenn gleich der Vfi 
(S. 351) z. B. die berülmite Stelle 53. 13 — 53. aus je- 
nem Zufainmenhange reil'seo zu dnrfen gi^ubL Es 
bleibe Hn. A. überlalfen, feine chronoiogiiciie An- 
ordnung, wie er verfpricht , ausfOhrUcher darzuftel- 
len und zu motiviren; aber wenn diefes nach den 
Itter gegebenen Andeutungen gefchehn foll, fo gefleht 
Ree, dafs er an der Erweisiichkeit einer folchen Con- 
ftructiun zweifelt. Der Vf. thedt nämhch das Ganze 
in drey Bücher, aus drey verfchiedeoeo LebeuRperio* 
den des Propheten : i ) das Zeitalter des Ulias und 
.^otham. Hieher ioilen Kap. VL Llii. LXVl gebu- 
ren, was von den beiden letzten auf keinen Fall aa> 
grgeben werden kann. Hiermit fallt aber auch «Ue 
Angabe des Vfs. , dafs der Prophet in diefer Periode 
walirfcheinlich die inneren Angelegeiitieiten des Staa- 
tes nach feinen kofmopohtifchen un I antititeokratijclum 
Grundfatzen (LVl, 3) habe reforiniren wuUen. Er 
coinbinirt zwar damit eine Sage (oder vieimehr das 
Coinmentum) bey //^>M//ar aff, nach welcli«»" Js'^'J zur 
Slrafe dafOr, dals er d^nUha nicbt vomK 'Uchern ab- 
gehalten habe, die Gabe der IVopbweyung 28 Jahre 
lang bis zum Tode des Lfias verloren habe, dann ley 
fie ihm wiedergegeben auf 61 Jahr, fchon früher habe 
er aber 24 Jahre gelehrt (Campend, dynaß. ed. Pocockt 
S. 60). Wie koiiiifB aber der Vf., deni die fonftige 
unkritifche Geftaltung der biblifchcn Gefchichte nach 
talmudifch- rabbmilchen Commtntis in dem lyrifchen 
und arabifchen Werke des Abulfarag nicht unbekaoot 
feyn kann, auf eine /o/fAf Angabe irgend einen Werth 
le!;en, hier von einem fonft treuen (jefcbichticbreibsr 
reden, der manches gute Anekdoton aufbewahrt habet 
Wie konnte er fich darauf berufen, dals hier kein« 
Abficht der Erdichtung denkbaV fey? Sie widerfpricbt 
obendrein der fiebern Tbaifache, dafs der Prophet 
erft im fodesjahre des Ufia auftrat (VI, i) , und fagt 
nicht das aus, was der Vf. heraus nimmt (um den 
Umitand, dafs uns Oralfel aus Jolhams Regierung 
fehlen, zu erklaren), fonviern läfst ja die Unterbre- 
chung in die Zeit des Ufia fallen. 2) Regierung des 
jlhas. Dafs hielierKap. i — 12 zu rechnen fey (aber 
doch nut Ausnahme von Kap. VI) gelteho wir gera 

so. 
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ca. 3) Ztttatttr dts Hifkia. »Mit Gewifsheit fiod 
Kap. ;)6~39 und Kap. — 34 als Beftandtheiie des 
dritten Buches zu betrachten." Das Erftere kann 
IRmc aof keinen Fall zugeben, da der traditionelle 
ObiinkMr dar RakiHon gegen eine Abfa (Tang von ei- 
Mm Angentengen fpricbt, und diefe Kapitel, wie 
man ISogft richtig gefebn bat, aus den biftorifehen 
Bachern der propnetifchen Sammlung zur Erläuterung 
bejrgtteben find. Mit der letztern Annbe mufs ein 
Vttiianii vorgegangen fevn , da niditlEap. 30 7- ^4 
W i ft i i nnnengenöreo , fondern Kap. 38 — 33 > welcne 
fich mit derfelben Sicherheit, als 40 — 66 als ein zu* 
ianimeiihjngencies Ganie betrachten laflen. Kap. 34. 
gsbört aber ohne allen Zweifel zu 35, und beide elei- 
^MQ zufammen dem Geifte des letzten Bucnes 
(40 — 66 ). Möcbta doch jemand in die Abtfaei- 
lung der einzdIiMB Ablchnitte in diefenn Prophe- 
teo Confequenz uml Nothwendigkeit bringen wol- 
len ! Dafs der Prophet zugleich Reuhsannaliß ge- 
wefen, ift zwar ^Is Vernnuthung nicht verwerf« 
Heb : allein als Thatfaobe hätte es der Vf. oieht, wie 
S. 343 'gefchieht, anfohren feilen. — Auch beym 
Daniel icheint der Vf. e;ne Art von rermittelnng zu 
treffen, die man auf ' keinen Fall biilicen kann. 

Ueberhaupt ift das Zeugnifs und der Gebrauch des 
N. T. eine ßarkt &Btxe für die AHthmiU vmd das la> 
moHifflu Anfek» tfe« Diniel , dem das Urthal! der Tal- 
nudiftcn und die innere Oekonomie des Buches felhft 
keioesweges gOnftig ift. " Faft lollte man ja glauben, 
dafs dem Vh wttkintie und kanonifchts Anfthn für die- 
falbea Bagrif fcriih aa. jMiito aber wirklich die Be* 
iratzMK der OMea Im ff . T. einen Grund fOr die 
Aufheolie, d. i. die Abfaffuni^ von Daniel abgeben? 
Mach Billigung der Meinung, dafs das Buch in die 
maoeabaifche Periode gebör>>, heifst es dann weiter: 
.Um jedoch nicht alles für das Werk einer fpitera 
Erdichtung au<:/i) gehen, kann man annehmen, dafs ein 
anonymer liriiili' ilrT in der maccabüifchen Periode 
die verfcbiedenen aittH iNaebricbten von Daniel , und 
mehrejfc falaar . a »|l ii B fi7 iAi» Ausfpriiche zu einem 
Ganaen MiitpQdrtÄ. er fich in Anfehung der 

EinMaMang -tnoiifGrehneh Ezechiel zum Mufter ge- 
nommen 7n hab<>n fclieint. '* Sollten denn alfo diele 
Nachrichten den Charakter von altnt Nachrichten, 
und die Weifsagungen das Anfelin von authentifchtn 
Weitoimigen haben ? ^ Von den kl^m Frvpbeten 
ceMme*>wir ^loeh etwat 'flber S«na ans. Der Vf. 
nimmt diefes Buch für ein Mjhrcfien^ welches feinen 
•Dtfcbiednea Werth haben würde, felbft wenn es 
niehts als gefallen wollte; welches man aber felbft 
8Bt einem m o r al Hal iaD i QB&g^tSMnkte betrachten 
kOnne, fo fi ar a d fr g ww flr^a Wftiter» vielleicht ge- 
wefeofej, das eingewurzHte Vorurflieil, als oh ,^e- 
hova btm Gott der ^'udan Jey, in feiner ganzen Biolse 
darzufti ;:;n. Nach des Ree. Urtheil ift diefe Propha- 
ten/at«» «lie ohne ZweifeT fo gut ah die von l^Jias, 
Elifa, Daniel darauf Anfpruch machte, ftJr Gefchickt» 
gthatteii /'i wpf'-'n, n chl richtig (furch ein blofs ce- 
fiUen wollendes Mahrchen bezeichnet. Was aber dia 
AogM« cter nonfifahan T«d«M batriSk» Ib.erfelMi* 



nen beydfefer, wie bey den meiften andern daraus 

gezogenen Epimythieen eine .Menge Begebenheiten voll* 
kommen müffig: zu gefchweigen , dafs fich das Buch 
dadurch auf einen Gipfel von relieiofer Einficht uod 
Entfeffelung von Vorurtheilen erheben wQrde , def 
in dem Zeitalter, in welches man das Buch feiner 
Sprache und feiner abenteuerlkben Erxihlungsweifttf 
nach fetzen mufs, am wenigften zu erwarten ift. — 
Dafs unter den übrigen kieioen Propheten dem Ma- 
/mcAi zuweilen (grillenhaft genug) überhaupt perfön- 
licbe Exiftenz al^efprochen worden ift , ift bekannt. 
Diefetbe Meinung trägt Hr. A. Ober OlMdja vor , da 
man n^aV Diener ^ihova'sy von jedem frommen Ifrae- 
liten visrftehn könne: „zumal da im TejOe blofs 
n«-?3v ]nn ohne weiteren Zufatz ftebe." Allain komniK 
denn wirklich n^nqy je als Afpellaüvum t V. a. 
cn';« •or? und giebt es fonft noch Beyfpiele einer fol- 
chen ganz allgemeinen Ueberfchrift ? Nicht glückli«: 
eher feheint Kec. die Vermuthung, dafs weder Jere- 
mla (Kap.-XLIX) den Obadja, noch Obadja den Je- 
remia benutzt haben könne, daßämnkM^i-h^i^fi 
Jefaia (34, 35. 63, 1 —6). Findet fiehl^ av&er der 
Ueberemftimmung des GegenflandeS wohl irgend 
Uebereinftimmuog des Ausdrucks, der Einklei- 
dung? — Diefe Bemerkungen mOgen hinreichend 
feyn, unfer obiges Urtbeii Qbar diaiss kleine Lehr« 
buch zu beftätigen, dem es Dicht an mehreren guten 
Eigenfchaften , aber zuweilen vielleicht an Gründlich, 
keit und 1 iefe der Unterfuobnna a»bricbt, woraus 
allein wie Feftigkeit, Ib taeb Vodiofat das Urt^eils 
bprvwgeht. , yx 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LEtPzta, b. Köchly: Tm fainfe afttanct. Oder 
Denkma! des von Oeßrrich , Preußen und Rußtand 
gefckloßnen ktiligtn Bitndest von tf'ilh. Traug. 
i'J^ff, der PhUot Prof. i0 Leipalg. Igt6. 
52 S. 8. 

Diefe Schrift des Hn. Jfr., — der von Zelt zu Zeit 
auch als poiitifcher Schrift fteller aoftritt, und er« 
kilrzlicli einen vielbefprüclicr.en Cegcnftand hiTro- 
rifch aufzuklaren fuchte — foil ein'eraer Verfuch 
feyn, den heUigen Bund als wellhiftorifcbe Begeben- • 
heit zu feyern , beftimmt höhere Genien zu Höberwn 
aufzurufen. — Sie beginnt mit einer Ode dem htu» 
Blinde und dejfen erhabenen Stiftern gefuvp/n. Bothen 
der Gottheit bringen die Kunde von dem glorreich 
.eendigten Kriege und dam daraus antfcwde— 



V»l feliwar mit H«l»l.nr6'. Enkel «i* Priedriefce 

Sonn , 

Dab flHer «He Macht auf Erd.n 

Dienen nur follc dei Ewigen Willen. 

Und WO! Tie Mi^vurcn, iwcifle nicht, Stfrblich«t! 
Sie wcrJ. Ms lu-iltfii , halL-ii den »K-iüffca BlUn* 
Uad .«U« wird der Bund umTchlicfteji , 
Die dse Geknatigtea Namea prci^ 
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üni TSrf wird litm Golt in der H6he f«yn 
Und P'i ■<< auf Krdcn wiril lieh verbreiten nun; 
Mit VVohIfcfulIen wird der Hitiimcl 

Schauen der Fflrftcii und Völker Eintracht ! 

Aus diefer Oile ergiebt fich zugleich das Refuhat der 
•uf die Stiftlingsurkunde felbft folgenden Weltbürger- 
ticheu netrachtttngen über den htthgen Bund und dejjen 
t0ahrfcheinlkht Folgen , das der Anfang diefer Betrach- 
tungen felbft in folgenden Worten ausfpncht : „So 
hat denn dtr fcliSne Bund (ia bellt alliance) einen kti- 
ti'ren erzeugt. Durch jenen wurde die Macht des bö- 
fvi Princips gebrochen, welches die Welt ron neuem 
mit feiner Herffchaft bedrohete ; durch diefen foU 
die Macht des ^h/*« Princips, welches fchon vorlän&ft 
in Kirchen und Schulen verkümligt, aber an den Hö- 
fen und in den Rathsftube.n der Gewalügen wenig 
oder aar nicht geachtet wurde, auch hier anerkannt 
und befcftigt werden." Diefe Idee ift dem Vf. un- 
»weifelbaft, nur fragt fich: wird fie auch verwirk- 
licht werden? Der Vf. hofft es, und führt zurBeftär- 
kunc diefer Hoffnung mehrere Grflnde an : die unzu« 
berechnende Macht der liberalen Ideen, unter wel- 




ff einer eil» i»" "". , — 

2wiU:hen den drey Hauptmächten des feften Landea 
Europa'«, — dem von den übrigen Mächten Euro- 
pens nur die ottomannifche Pforte als nicht chnftli- 
che Macht die rümifche Curie nach ihren Grund- 
ßtzen Ober Ket/erev , und Großbritannitn wegen der 
IJnverträelichkeit dicfes Bundes mit deffen Handels- 
Intereffe und Alleinherrfchaft Ober das Meer nicht 
beitreten dariten. — Als Folgen t — wenn auch 



erft für eine fpätere Zeit — ftellt dann der Vf. nach 
den in der Stiitungsurkunde, demGeifte desChriften- 
Ihums gemäfs, deutlich auügffprochenen Zwecken 
auf, in Hinficht der tnir^n S:(aa(jvrrtr<]//jiR^; redit- 
licht Verfaffungen oder liberale Confiitutionen y alige- 
meine Duldfamkeit in der Chriftenheit für jede mit 
dem Rechtszwecke des bilrgerlichen Vereins vertrag, 
liehe Religionsform, Freykeit der Gedanken ^ des 
Handels und jedes menfclUichen ytrkekrs^ und die t'er- 
bannung der geheimen Polizey; — und inHinficht der 
äußern rerhiiltntffe : die eben durch jene Maafsre- 
geln der innern Regierung befeftime Harmonie unter 
den verbündeten Staaten; die Wahl nicht der ver- 
fcbmitzteften fondern der redlickften Männer zu Gf 
fandten; die Heiligkeit des Beßtzüandes der Staates 
des Bundes, und die BewirUung allenfalls noch nö- 
thiger Veranderungpn auf gniJicliem Wege; fo dab 
Krieg nur nrtthiK wäre gegen die Türken , wenn diefe 
vergebens aufgelodert würden die Peft nicht mehr zu 
pflegen, die ihnen unterworfenen Chriften nicht mehr 
als Sklaven zu behandeln, und gegen die ncrdafrika- 
nifchen Rauößjaten , fo wie gegen den enghfcken Han- 
dels- und Seedefpotifmus ; d.''?egen würde nicht Ge- 
walt flatt finden gegen den I^ipll; doch würde diefer 
endlich „nicht aushalten können aufser dem heil. Bunde 
zu feyn, und die bisher als Verirrte bemitleidete oder 
als Ketzer und Abtrannige verabfcheute , als wOnlige 
Söbne und echte Glieder der aligemeinen chriftlichea 
Kirche achten und lieben lernen." — Wir find ia 
dem Auszuge d^efes Abfchnitts ausfflhrlicher gewe> 
fen, weil wir mit dem Vf. der Meinung 6nd : „daft 
nicht jede Träumerey leer und ein fcköner Traum iah 
mer noch beffer fey als eine luißlickt IFirklickktU." 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



■ Beförderungen u. Ehrenbezctigungen. 

j^m 10. Januar igxö ift Hr. Popel «1« Exhortator an 
der Pefther Univerfiiät angeftelh worden. 

Der bekannte Scbriftfteller über Siebenbürgens 
Geographie und Gefchichte, Hr. Lukut Joftpk Marien, 
bnrg, ift als burzenländifcher Capitular und evangel. 
Pfarrer des königl. frcyen Marktes Marienbourg b«y 
Kronftadt in Siebenbrirgen angeftellt worden. 

Hr. Stepkan von Vedrtt , gcfchwj/ner FcldmefTer 
«1er königl. Freyftadt Szegedin, de» dem bekannten 
ükonomifclicn Schrififieller Hn. Franz von Petke tfchon 
vor 4 Jahren einen Grund von looF.rdjoch zum mebr- 
iahri'Tn Genufs als Belohnung für das Werk „A' Pal- 
UroiMtt M*s,ti Gaziaßg" (die cultivirtc Landwirth- 
fcbaft) fchenkle, hat ihm von neuem unter fehr ehren- 
vollen und »oriheilhaften Bcdinjiungen andere loo 
l idjoche zumGenid* uberlaffen. ünftreitig eine glän- 



zende Belohnung, die ökonomifchen Schriftftellern 
und Lehrern der Oekonomie feiten tu Theil wird. 

Hr. K. A. Mar. Scklegel, bisher Superintendeiu zit 
Göttingen, ift ztun Gen. Superintendenten zu Harburg 
ernannt worden* 

Daa Grofskreuz de» Grofiherzogl. Weimarfchen 
erneuerten FaJkenorden hatten »ufser mehrem auswlr. 
ligen auch die vier einheimifcben Winifter (unter wel- 
chen fich Hr.i>. Gätke beBndet) erhalten; zumCoiniJiiar - 
ift der alt Dichter bekannte Oberhofmeifl«'» ».£in5*^l, 
zu Rittern find unter andern mehrere al« Sehn ftft eilet 
bekannte ernannt, der Canaler der Reff, zu Eifenacb, 
Hr. H«e, Hr. Leg. R. Btrtntk und Hr. Leg. R. Falk. 

Aufser andern fchwedifcben Gelehrten ift in dem 
letzten Ordenscapitel der durch feine ftatiftifchea 
Schriften bekannte Prediger Catteaa zu Stockholm zun 
Ritter des Nordfternordeni ernannt worden. 
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• L Neue periodiiche SchrUteu* 

Zisssa «Sit Htrmodi, 
Eine 

9attrJSndifchi AUtrtkttms -Ztitting für das yakr 1^16. 
in gr. 4. Herau«geg«beh rom Prof. Dr. GWIrrr, 
Kfinigl. Würtemb. Pftdagogarcbenf und der ge)ebrt«a 
i^felirdtaftea fär veteriändiCobe Sprache uod Alter« 
tliüiner zu NOmberg, Leip^^tg, CeHel, Berlin 
utul Kopenhagen iMitglied. 

Darcb das Rönioliche General • Ober ■ Portamt zu Stutt. 
gart auF allen PoRSmterti Würtembergs , Bayerns, Ba- 
dens, Jet Sclnveii, und Jer Rcicbsfladt Frsnklurt 
halbjährig bey wüchcni lieber Lieferung zu t Nr. und 
fifter^ ßejlage um 3 Fl. 30 Kr. oder i Rthlr. ji gr. 
HfS.ßkAt.t und gegen kleinen AuFrchlag auch auf 

allen Qbrigen Pouämtern £)euircblands zu haljen. 
Gedruckt; H«ll «n KocWr, beyD.!. SeliweBd. 

on «tiefer, jedem guten Deutfcfaen, dem fefn Vs» 
icriand, feine un 1 «iie Kenntnifs der Dank* 

anale des Aliertbums, lo wie der täglichen Fortrebritte 
in ihirtr Lrfovfbhung werth und theuer find , lebrrei« 
eben nnil intcrifleiitenZMtCBlirift find bereits dr«y Jahr- 
ginge erfeHienen, swey «a Bntttm bey Hrn. Barths 
und einer rn Diakehhi'ihl bey \h u. fVaUktr. Fs ITi i'as 
erCtei und bis jetzt das einzig*" l nteinelimen dieler 
Act. Deutfcfaland beiltzt fonft keine Aherihmns-Zei« 
tung, aitdl dar Norden nicht. Wer diefe erften Jahr* 
günge und die fraheren ZeitTchriften und alterthüm* 
Jichfu Werke df < Ptuf, Gräter: Brauer, Leipz. 

I-llI. Bragn und HtTtnodt , ebend. I-IV, mrdncäma- 
maek dier Dtiitßktm, Ncuftrelitz, bey Albanus. Kords- 
f^ Btim«0t Laips.» bey Griff. Gtßkickst der hhrdi- 
yc4«» RMmtt I n. II:, ebend. und OeUwa md Tntimaf 
ein treues Magazin f. die vaierUndifchen Alieru. jn . t 
d|U:S|ireehe, Kunft und Sitten, Bresl., b. Barth, ig^2. 
lttn«t« dar weifs bereits, was er von dem Herausgeber 
n arw i lt an hat. Ea ift in allen feinen Zeitrchrifren ■ 
lUdht1»l<rfi)elnrf»1eblingfidee, wie z. B. far die Nibf 
/«age« und <!ie ^ip^en dt: Miirtlilr.'rt , gc>iFgt und ge- 
pflegt, fondcm iie umfaffen alle Zeiten, xon dem frü- 
lia&an Heidenthum bis auf das nächlte Jahrhundert TOr 
uns — und alle Gegenden DeutCcblandc in Potfie und 
Kuaß^ ßftfthtn und Gtfckiehte, Sirrtn und Sprache, im 
Norden unJ SV^den, und itiJem Iie <U'n df^Dtlchen V'a- 
Mrlandsfreund aus. allen Zwreigen der Alter tbiimer ab* 
«mebCelad oiuerlialtea and ^^Ivip^ geben fia <«• 
« JU 2. ilK^ Mtflm- - ' 



gleich Aets auf neue £ntdcckmi£«n mad FakftAnmeatt 
aus, und machen zugleich neidlos bekannt, was zu je- 
der Zeit von andern Forfchem Nfue^, Glücklicher 
und PreiswUrdiges gelelftet wird. Es rerdient %vohl 
daher auch diefes Blatt in keiner dentfchen I efeneiell- 
fchaft zu fehlen, und von jedem Patrioten durch Rath 
und Tbat, Nachrichten tind Beytrige aa» ihren Ge- 
genden und ihren Studien unterfiOtzt zu werden. Aber 
es fteht auch dagegen jeder intereffanten Frage und Mitr 
theilung aus allen Zweigen der deutfchen und nordiii 
Tchea Vorzeit, und allem, was aus beiden dem. den«' 
fchen Vaterland und dar andlldi wieder rege gewoK 
denen deutfclien Vaterlandsliebe frommt, Tie etruhrt 
und pflegt, und auf Jahrhunderte fiebert, unenigeJd- 
lich offen. — Die gröfste Schwierigkeit, die ihr bis* 
ber noch im Wege ftand, dia waite Ea^masg des 
Herrn Heraiugelwt vom Dmekort, die auf die Cor* 

recrheit des Drucks, die Prinkrlir^-rltoit uhlI PIjd m.lfsig. 
keir der Aüordnung, und leihlt zum Theil auf ihr In- 
tereffe einen nachiheiltgen Einflufs hatte, ift gehoben. 
UnterMicbnete Officin hat ficb cntfcblofTen, diefes 
Werk, deflen Heransgeber in Hall wohnt, mit de»- 
felben auf gemcinrcbafiliches RiGco fortzuretzen. So 
M'ie derfelbe aus feinen reichen rhirch ij Jahre ge* 
machten Sammlungen und Forfchungen es nie an einer 
interefranien Aoswakl tmd MsnnidiCütigkeit wh-d er* 
mangeln lafTen, abatt fo bat ei Seh Unterzeichneter 
zur Pflicbt gemacht, durch fchönes weifses Druck- 
p.ipicr, gefallige Scbrifr, Verbreiterung und VerkleU 
ncrung des Drucks, und, was die Hanptfacbe ift, 
durch die böchftmOglicbftaCorractbeit auch feinerSeir« 
diara Zaitfdirift ihraa Zwaaka« würdig zu macben. Dia 
barrits «asfagtiienan Blittar mOgen Zai^ feyn. 

TT^ütf:, den 31. Jenner, Hud nämlich fünf Haupt« 
numern, drey literarifche Bejlagen und swey Hois*- 
khnitte erfchiene». Jana enthalten t) für das nardi. ' 
fche Alterthum: Ein ungemein fchönes, und fh eile 
Mythologie bCchft interelTantes und merkwürüi^es is* 
lindirr'.ifs Ammtrmahrchrij , die großt Zauberin Hulda^^ 
au& einer Handfcbrift zum erüen Male- bekannt 
macht von dem verfWrlK CapihMn Abraham fon zu Ko* 
penhagen. Nathricktem von den ntutfltn Schriften unA 
Studien fOr die nordifcbe Vorzeit, von den hliindein 
Fiiiiii;r ,M,! jjcijffon , TIiDi krlin , Tborl»cius, Hiiidorfoit'i 
und Stepbenfon; ton rfeu Dintm Nyerup, Nefk, £k« 
kard und Malier ; von I n Sr&trediw NulF, Gatfar und 
Afzeliut; von den Dtutjckm iMajer, Grimm, r d Ha- 
gen, Dr. Vuofen, Lappe u. «. m. Ueber Odtm Büdmiji 

Bs» ' 
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f* Bronze, aus der VerltlTenri l ift de« veift. Fürficn 
Hemß^ jetzt im ijeiiKe: des Herri\ Aüick za Heilbronn. 

Für da» «leutfche Alierihitm» VUd zwar: a) ««/ i»« 
Ztitalttr dir Franktn und AUmuma* JPrtti Ton injf 
tdtdtutfcktu Gefprätkem aui einem Codar des |ten Jahr» 
bunderts. Entdeckung einer ahdtmtfchtn vnrnfcfi^n^ 



So viel und durch beynahe ille Jahrhunderte bin- 
durcb auf lo wenigen Bl<ittern. Uad die folgend«^ 
werden dieCon gewifs an Keichibum und MannichfaL 
feif keit-^flich Audi iuid die Gitttr det Norieni 

and das ihnen zu weihend* ffrMfawfri, die Lieder der 
Edda und ihr SkaldfH , fo wie die Uebei rcfte der Go- 



weder gereimten aoch alJiterirten Utbtrfetzung des tii- »A*«, und die aus dem vorigen Jahrgang noch za voll. 

thiur vom Herrn Prof. Fugtißaller in St. Gallen. Ueber endenden Skizzen und Unterfuchungen keinecwegt 

das tVtffthrmHUt Dimkmal einige Worte. Nad^kttu vergelTen. Doch aatD will dorcbaua nicht mehr HonF* 

ran DtnktMleru der alten diutfckn BaaSnnß ^ v«n d«n nung erregen, a1» dieThat sa leiTten vermag. Maa 

Plan und Aer ("rprchichte r?^i F f un^; Afim, und dem komme und fehe! 5*0 viel aber meynen Unterrichtet» 

ttU^ß dcf Kai/trt Fritdrick Burharojfa zu G*t»kAUj(«. mit einiger Wahrrdieiniicbkeit behaupten zu dürfen« 

ii^Aus dsm fckuM^AinZtulur: Einige Lieder vwi den dafs, wenn der würdige, und von k^oen Vonnrdwi. 



len d«9 ZeitgeilkM eingenommene Recenferst in den 
Heidelik lebrh. drr Lit. igi;. 4. H. S. 335. und 1S14. 

7. H. S. 719. fchon bey ^leu d\,-y erfien J,i':i rgin gea 
dieCer Idunna Tagt: „Gewifs wird Jeder Freund der 
nAllerthumskunde Cch mit der Aufforderung rereii^ 
wMn, die fchon vor 19 JalnrMI BUk k tr m m d«a Man* 
•HeraDSgeber ergehen liefst ■ 

Lnh fcrnpr Hw^fäVRuhm clfti SöbaenTaic^e 
Und mXchtie, wie in der Walkyrau SaBfi 
I3ti alte VoU der Waaen und Aagaidoh 

Vor unlerm Blick vorübergchn , 



deutldicB Aittora und MinntJUagtn JUMMwar Zwtttr, 
Burkhart vai H^umteh, und. HHmntk vm Menrag. Ein 
Rätkftl zumntutn Jakrt^ welches aus eb-n diefer Alter- 
ÜMtais- Zeitung, wiewnhl nur ftilifchweigend , fogleich 
la das.l« StOck des Kumbergtr Corrtfpondtntett aufige- 
notnnjen, nnd dadurch in ganz Dantfobland bereits 
verbrettet worden Ift, nebft einer liamoribtCaben JtM- 
juns> dti Rxflißlr vjin Hofr. Höek. Femer eine genaue 
Befcbreibung der Einriebt»!^, des Inbalts und der 
Verfcbiedenheiten des Cocbur d«r MiuBefiager, der lieh 
•inft in dcoB Kloftcr fVtiagmni befand, vom Hm. N* 
iy.Au* dm i4re« Jakrkmiiift^ Uf auf mnfrt Zättnr 
FrAnk/unifeka ArJuv iir dtutfcktm-Vontit ^ vom Herrn 
V. Fiehardf und daraus ausgehoben, nebft einer ge- 
drängteit Aliaeige des Inhal u: Litdtrprobtm von dem 
bis jetzt nur aus dem Kolmarer Codex bekannt gfora- 
Xenen Dichter Sucktnfinnt, der, wenn niehf AoSkaM 
unter iliiu Teiiiut-^eii ift, ein zweyter Frautnlah ge- 
nannt za werden verdient. Aeltefte Geftalt des be- 
kannten Volksliedes: Es hatt' ein Baar ein junges 
Weib u. f. w., und Bemerkaneen hierüber für die Äb- 
wandhmfi und allmShlige RntRehung der Volkslieder. 
hiu:fJ:s OrigiiMlhritfe eittr Br.Uit ikreu Bräutigam 
aus dtm Endt des iGttn Jakrhundertf. hin altdeatfcher 
immerwährender Kalender aus dem I5ten Jahrhun^ 
dert, mit dtutfchn BtmomiAtu^^ di« der Herauttaber 
als diefelben erkennt, welolie fidi auf fVtmt wnnh 
kaltmder* der zweyten Ordnung beRnden. KajMfH 
in Sand gemalt yon Ktangott , nebft einer Schilderung 
^efer Kunft. Zwey Nacbtgemälde von Alkrttkt IM« 
rtr. Das alideutfche mulikaUrck* inftrunant dir DlA* 
tia». ScbriftCteller aus dem Haufe HMsabl WHt Awn 
dtuburg. Ueber J ; d r< lilecbt des deutfcben Dich, 
ters l40iikeird Engetkcird von Hall, der in der Mitte 
des i6ten J.ilirhnnderu Prof. der lUkdbptue und Pi- 
dagogarch in Tübingen und Ststtgm war* Ottd eis 
n:or zu Landau ftarb, wo noch Mn X>rabmal TOnw 
lianden ift. Ueber die wahre Rp IiM t i g der alten 
Fatdletltin ^ vom Reichsarchivar - Adjunct Ki^kalur 
in München. Die Deutfcben in Pari» vor lOO Jahson, 
von H^trnikt^ mitgetheilt von dem vor RinrsoiD v«r. 
Xtorbenen Prof. Peterfin in Stuttgart. Neuefte fttit' 
atifgabe der Akademie der WilTenfcbaften zu Mlinchtn^ 
die ütjthtcktt der dtmjcktn Literatur det i fiten JahrlwH' 

dwV/ betreffend, mid Ankündigung einer /i'rnfarfny^M/. „- „ 

. gäbe der fVtrlt» dtt^Um» Sttfkt TW JÖr, Mfcimt zerpap. 3 Fl. fO Kr. oder » Rihlr 8 gr., 
ti Bf alias. *' • pajp. « a 30 Kr. «dfr t * 



Und der vor|eirneB Vorivelt Barden 

Mit ihren Liedern aufiTilehn ! 

und wenn er bey der Anzeige des aten und llen Jahr« 
gangS mit dem herzlichen Atlf ruf fohl io&t : nMöge ein 
Mgrofses Publicum nicht nur voll IiOleni oiid Käufern^ 
Mlondem auch von {»eyiragendeii Theitnehmem , den 
.jFarigarii,' cinei mit Jeutfcliem Sinne unterno riD;?- 
„nsn, Dem Irl) liiid ehrenden Werks bis auf die ij»4' 
Mteften '/.ev.cn innaus Gehern! Jetzt, da die Tip^t OBii 
„Forfeu's unXers Zeitaitcrs den Priadaiii dan Ltke aus 
„der Welt verfcheuelit kalke, sarOckjteflikn haben, 
„iinJ mit ilem Flieden ßroge und HcimdAl und Niori 
»wiederkehren, jetzt ift die Zeit da, die iur LinnmLi 
„and Hrrnod« alles, was wünlobentwerth irc, hofFerx 
niafst" weder ich noch der Heraasgeber irgend «ine 
Kraft fparen werden, mn dieten NanaDlibrgang jener 
berrliclien A urrorderung und diafal AJlAMaWailSchM 
noch \v;ircli^er zu machen. 
HaU im Königreich WOrtamkarg, .Fofcr. t|td. 
' D. L. Sekwasd» ptItU. : 



iL AskSmdigiiiigen nener Bücher. 

tHe fVttshiit Dr. Martin Lutktrt, Erßir TWt 
Voran 7aik. Gwg HamoMifs Betrachtungen aba 
die kaifige SokriRl XXIV e. $4! S. in gn ta. 

ift bey Unterzeichnetem crfch eneTi und ift an die Her* 
ren Sabfcribenten ver£?ndet worden. Der Subfcti. 
ptionspreit ifc lÄr ein Exemplsr auf Schweizerpapier 
i Fl. oder 1 RtWr. t gr-» SchreibpaB. I K. |«Kn 
oder I Rthlr. a gr., auf Dmckpap. I FI. 1« Kr. mMe 
tt «r. Der nun eingeit etr ne r,a Jenpreis ift aofScbwei- 
■ — " ' - r..i.i_ auf Sobreib- 

«■fStFMkpap. 

»P» 
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t Fl. 4f Kr. oJer i TltV^ . 4 r;r. Wer iin mUtflhar bey 
dem Unterzeichneten lechs Kxcmpiare für liiareBezah- 
lung Auf einmal niaimt und auf die Fortfetzung unter, 
atichner, erhält He noch fttr den Subfcriptions - Preis. 

Das Buch wird fich TelbTt reicblicli loben; der 
Vatltger erlaubt fich nur, das Urtheii kundiger M&n- 
41er nachzufprecben, daCs weder unfere, noobtilMWI' 

dere Sprache irgend ein ditfcm gleichkdmraendet Br» 
iaKun^ihuk fiir Jtdermann aafz\i\\K>i\a L.iln-. H.tmannt 
)»isber ungedrucktt Belrachiungen iind eine unfcLatz- 
bar^ ZufjaUe. Eine Fotifetzung derfelbcn bringt der 
xwfyte Thell, To gegen Michaelis erfcheinca wird* 
^ocb bemerke ich, a»h ich diefes Buch nur den HMr> 
ren S<ibrcrll>eiiten und ruiifr 7netiuindeaiiAtnrlaii(p tu^ 
ttadCf rondern Herteiiiingen erwarte. 

BuclütAadierLeohner ia Nürnberg« 

< Dr. O: T. Ruißlfkf 
' WMtmißh. - mtdieinifik - ehintrgififyt 
T afc h t n h u c k 
für Ftld' uai iVmmddrttt, 
'Mit Kupfern, 
f. Berlin, ig Jer Menrer'fdie» BacMumJlwif» 



Bey mir iß To eben erfchienen : 

Ofit»t M> C. G. , kurze Ueberficht der Offenbarung 
Joliannlf , fehr merkwfkrdig f Qr unfere Zeit und zur 
Freude des (Mnbens für Gilriftea md IfinMÜna. 
BT. I. i| gr. 

VWSer MMdom. m PehrfaetiaaibeirMW, 4> BnU. 

■ g»"- " 

Leipzig) den a/.Feiir. igii^. 

£. F. St^inacker* 



mmw BihlUth$k 
itr Reife bt/ckrtihmmgew. 

Von dtrhleurm Bibliothek der wichig flen Kiifthtfckrti- 
hngn, tiir F.rweiterung der Erd- und Völkerkunde, 
in Ver l ^nJimg rn t einigen andern Gelehrten uttam* 
melt und herausgegeben von Dr. f, Jf. £crM«k, ift 
fo eben der fle ftmd fardg vai Terfnidt worden. 
Br enthält. 

J. y. DauxisH Lamyfftn , Re,ßm nath dtn Imfeh Jki. 
, midad^ Tatago und MargurttKa^ fo wie in »er. 
üebicdene Tbeile Ton VememA* in Sikl. Amerika. 
Aus d. FranzöC und mit Noten begleitet von £. 
A. W. Zimmemcirti». Mh einer &vtc> g^* t* 
» RiLJr. 1» gr. oder 4 Fl. 30 Kr. 
welche auch Wendert enter dem tngefilbittn TStd 



und weil mit denfelben eine neue Fol^e von 7?ln<Ien, 
oder die zwtt^te Hülfte der erßtm Ctutunt der Sprengel. 
KhrmannTchen BiÜioÜMlt der B. beginnt, die de* 
Publicoin üolion keaai« and aa welche fich die Neue 
BibHotliek der R. enfehlierit: fo kOnnen LieUiaber 
hier antreten, die Höh nicht das Ganze anfJiaJT-n wol- 
len lind doch die neueften und wichiigrten ReUebe- 
iehreifaaiigen in einer unanterbro^enen B^be ven 
Binden zu beßtten wanfchcn. 

Von der Sfrtngel.Eknaamijckta Btbiiotktk der Reiff 
befthreilmugtM ^ die aus 50 Binden befteht. Und noch 
TolUtündige E:Keaiplare zu haben , und wer Tich dos 
Ganze auf emmal anzofchafFen wunfcht und beb des. 
ha\h unmittelhar nr; ü'jj- w endei, dem wtrda! 
den Ankauf (ehr zu erieicbtern lucheii* 
Weimar, im Janaar t|i<. 

Hersog]. S. pr«Landes*Indnf tri«- 
Comptoir. 



Als ein liriiK l:hnres Werk für den prnktifchen 
Arzt, Chemiker und Juriltcn können wir ioJgendet 
enpfcUen; 

ttkrhmsk 
der 

folittylieh'gtriektUektm Cktmi* 



fVtät» HHmr, Georg Remtr. 
Zweyte Termebrte und verb. Auflage. 

Uelmftidt, in der C O. Fleckeilea'Johtn Buoh* 
bandlang. 
e BtUr. ae gr* 



Um (7em Wunfche Tieler Ltebliaber der Hümboldl« 
fcbenReife, dafs von denjenigen Tbeilen dieler Samnl« 
lung, welche ein allgemeines IntereCTe haben» woU» 
feilere Aouaben reruiTtaltei: werden möchten, sq enti 
brechen , nat ttmerseiefanete B^Miendlmig ficb ent- 
Xchloden , ^^en Text der konharen Abtheilung, wel- 
che den Titel führt: Futi des CordÜltres tt monunuttr 
d^i f*9fles imUgfnet de VAmerifu^ and mit (9 Kupfern 
Terieheni in Paris 756 Fr. oder $04 Fr. (vor oder mit 
der Schrift) koiWt, fo wie der Text der erften Lie> 
ferung der Reife felbft, welche unter Ji!:ii Titel: 
yagf aux rigiotn (quinoxialti du nouveau contintnt in 4'° 
errcbienen ift, in 4 unzertrennlichen QctaTbanden zu 
^reinigen , , wcidie berciu erfebienea £nd. Da aber 
das erRere dfefer beiden Werke gtns ohne Knpfer 
nicht vLrriäiKnioh gewefen wäre, f"> Y.u man 19 der 
K ipTer der grofsen Ausgabe, enthaltend Prolpecte» 
HoouiTu rite und hier oglyphiTcheGegenftAnde, inklei* 
nerem Format durch einen fehr jKfchidtten Küaftler 
nacbftechen laffen, ondfie snmTlieil illuminirt der 



nrkauft wird. Oettrausgabe beygefügt. 

Die vier erftenBlnde der Nr«rail«^/iefifi( der Reifel'*' Diefe 4 Päntle koften in Paris nicht meht al« 
finA in T«r^4u^eqea Jahre criclinnaH %6 Fr. edur ^ üü^r- « gr. äftifMIük ia DeiuXahland 

kann. 



Iii 



A. L. Z. Num. 67. 



MÄRZ Ig 16. ^ 
Wir kOoii«n dWct Idul T«n Of/^cm TorzQf^licH 



kann fic )fda BuehlunidloflB sn ti Rtblr. rtirktahni _ ^ 

&e muh fi« aber uisdriiklUicsn ferUngen, 4» mflMlMll» dan Merrm Apodieknti «or Nsohahmung empfeblen, 
kein« Eyqnplare verfeadit ^MtJw« tmd wA i>I<Mp- vn6 auch jeder , der noch r ieht Gelegenb«K hatte, 

diiis Xcböne EtAbliffement im leben, wird <liircbdi«Xs 
Koptierftieh« «ngcnabm Oterrafdit «rerdtti* 



aig kein Vorr«tb iiegt. 

Man irt auch erb6tig, aaf Verlangen den geogra- 
phifchen Atlas befonders zu Terkaufen, To daTs die 
Liebhaber ihn der Octavausgabe beyfüeen können. 
Von diefem Attat iftdie erfte, aas ; prächtigen Karten 

befrchende Lipfprun:^ erfchienen. Sit hat denfelben 
Preis, vrie die 4 Uctar binde, nemlioh 9 Rtblr. 6 gr. 

Sichßrch oder %6 Fr* ia tei«» md ii Rdilr. ia pam 

Peutfchland. 

Man macht fich anheifchig, die künftigen Lie- 
ferungen der Reife in eben dem Format, jedesmal 6 
Monat naeh Erfekflinimg der grOfsem Ausgabe zu He« 
hm. DaditbBand« elm« Kupfer feyh «verd«i,.fo 

wird der I'i-ris ir"!rT Pandps iin^^pr.-i!ir ai'f 6 Fr^ odir 
t Ht]ilr. 13 gr. -Sächkicii zu Itchen kommen. 

D«n KlufSwii dtf AilM vAei snau di«' fo1(^d«a 
Lieferungettlii tSnua MritUtniTnaaJagaa Pircit fibn^ 
lafCau. 

ftoA toimliiii w)r, dalt die 4 OetaeUade dl 

5^c'ti'Tirt''ick des in 5 Octatbiindcn f iTt-}])enenen Effai 
foUttijut Jur la NoHVtOe Ej-pagvi von demfeiben Vcrfaf- 
Jer «nzuTeben find. Diefe 5 mit einer fchönen Karte 
«od dnra» Gebirgfdti««hr«hnitt Tarfehcncil Binde ko- 
ftcn in Feni 40 Fr. oder 10 BiUr«' f gr. SkdilUiBfa« In 
Deutfchland können fie um t] RtUr. TerkiuFt werden. 

Varis,. den i4ft«n Februar 

• tkitdüfck-Lattinißk-Deutfcke Buchh^nilm^f ' 
rut des ftßti Montatanrt 2io. 14. 



B 



t 

von 



b i ü t k 



t n 



e, Grafen von Bla»k«»/tt, miktlm v. Sttdtit%^ miktlm 
Hn^t mOtdm MUlltr und B-, Grafen 

von Kalkreuth. 

gr. I, Berlin» in ^er Maurerichen BucbbandJimg. 
III. Neue Kupfcrftiche. 

In der Societäu . Bacbhandlang in Ber- 
lin, J^iger StraEse Nr. 51, Uk, wie maHeaBadi« uad 

KunftliandlLingen , zu bekommen 



iV, Attctionen« 

Den s. Junius d. J. nimmt die Verfteigening der 
nßtM Abtheilung der «aaJEtacryU«» zabireieben BQcber. 
rammloBg «a Nämberf iIir«B Anfitng. Der gefammte 

Cata^njT befteht aus Tier fiarken Binden in gr. OcUr,.- 
worin aiifser den alteu Manuicripten auch iftere und 
neuere GeTchichtbacber, Reifebefchreibungen , Hblliti' 
difcka Auigahen verlcbiedener piecbifcher und )atet<' 
nifdia» Klaflifcar,^ aebrere Praobkwerke , .Gr«»'/ und 
Gronav's Thtfauri^ koftlure diplocnatircha Stl^f ften, 
gefucbte Ausgaben von Wortcrbflcbern, wie ron Bayli 
u. f. w., Sammlungan ronBriefen u. f. w. vörkommeii» 
Viele Nnmemünd nit HienrildBcn Nodaen rerfeben. 
Der trß* Band dielbt Caiilogi cndidt bleTt die HasMi- 
fchrifien ncbft dem grSfstenThei) der tltefii-n Dt ucke. 
Unter den Handfchriften zei^oen ficb atebrere als 
grofseSelienheiten vortbeilhaft ap|»lMfandcrt die bei- 
den HebriiCBben für Dr. Ktmmimt vcfjriliclMncn Hewi* 
fcbriften Nr. i n. s., der Ehwtr. Cdd. dec'N. T. Mr. 
der Coran Nr. ji-, die auF pPK^Hmfru gefchriebenen 
und gut erhaltenen klafljCrhen Auturen Nr. )80 — 400 
«• dgJ. m. Unter den alieften Drucken aber: eine 
der.«erft«n and ikeften deatfchen Hilteln Nn. 46r»> 
Bf Ute tat. Voll. IL Nr. 413 14. (Duramdi) Raritmiit diu, 
cffiehntm^ f, L tta.Hr. 405. Du LVr:i ntri n AtsStC' 
Cario Nr. 40«^. Alte Mitfalien , Laven Npiege). Stratb. 
d. Uathes HiipfiifT. m 1 1. Kin auf Pergament gednack« 
tes reines Exemplar des Theardanka, mit natOrlidhett 
nnbemalten Figuren, «hne Ctaeti. Afoftvmi JU«4m 
ArgonauticcL gr. Qitt. cafidlibus) t. fthoJ.gr. FJtrtnt.- 14.^ 6. 
faaf. Nr. Aai. Hemtri Iliai c. figmt /üdt, auf Perga. 
ment in Oct. fehr fcbön coudUionirt, Nr. 171). u, 
dgL m. Man veraleiche die r. Jliimr'fchen AlMMro^ 
Ha BtMhtkecartm NtHmbtrgt»/. 'ZMMer ei:|lr Baad dea 
V Fl uerT I eji Catatogs, welcher fchon iii> J. i8»i die 
Prelle Terlalfen» ift ia dem Heidelb. Jabrb. der Literat. 
Jahrg. 6. Heft j. Mira »I13. S. 30a — 4 receiiGrt und 
bereits an mehrere in - und aBsUndiCche Gelelhrtf und' 
Buchhandlungen abgegeben worden* «ach find »ödb" 
F:-:eri.[i]jt e cljvr n ZU liabcn: ]n äer Exftdition dti nB. 
gcmtincn Ant^tigen der Deuifcktn in Cotha\ beyHn. Uni« 



' , . , , . e I ■ , . vetHtäts Proclamator /r«gr/ in L«pwe, bey Hn.Bttd»« 

Die Afoiiukc zum l^^mgSahmo m drji, Bl^Utem, ge- htndler Sim» in Franl^, b«y Hn. iocbhindler G«l 



. ftfcKfc« Ten \n"MSnrktn, tm* bey Hn- BöeSer- AeoHmtilor 

Mcee Haar. Preis U gr. in Kihrhcg. I.,>:?.t/tcr ül.eminuTU .rieh .ille m'it h'm- 

Der Bcfitzer derfelben, Herr Dr, Flimtry bat •reichender'' Sicherheit »erfebene und zu rechter Zeit 

diaEi-Xaie!napia«jil d«r inüglicfaftealWM imd^au- vaagthmH Aiühti^ 

fmrkwttaitwvrflpiiUba. SMSdir f M J^i^Af f^i^ . 
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yui^ lo uy Google 



A L.Ii 6 E V E I N.E L I T E H A T ü A . Z E I T ü N G 



März 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

IfAHDSKDT, mit Hagenfchen Sehr.: Fr. X Mittnett 
■ Sladtgerichtsaffeffor in Bamberg: Der bairifeht 
Qtmtfroctfl io hiftorifcber und theoretiCch-prak» 
tilcber Hinficbt. iSU* XVI a. 333 S. 8< 

Es ift eine febr trrrevliehe Erfcbeinuast dab ia 
neurer Zeit fo viele araktirch angertellte Beamte 
in Bayern fchriftftellerifche Arbeiten unternehmen ; 

Kifs wird durch foiche Verfache die bayrifche 
htsgeMirfamkeit fehc gewinnen , um fo mehr als 
die melftea diefer Arbeiten die anverkeonbareo Be- 
weife derGrOndlichkeit, einer forefältigen FoHbfaiiDg, 
und V.«^fonders einer gewifTen Vorliebe für biftorifche 
Unterfuchungen enthalten. Auf der andern Seite aber 
bemerkt man« wenn man mehrere dieltf neaern 
fchriftriellerirchen Producte vergleiolitt da« gewUb 
Tendenz, die nicht fo erfreulich und der wSfTenfeliaft» 
liehen Bildung gewifs nicht zuträglich ift. Es geht 
aimiich die Gewifsbeit hervor, dafs fo viele bayri- 
IdIm Staatsbeamte einen wirklich unbegreiflichen Rafs 
gegen alle Theorie haben ; nicbt feiten anthaltea die 
Vorreden diefer beyrifehen Schriften AusfUl« 8«g«a 
die Theoretiker, welchen die lebendige Erfahrnn^ 
fehle u. f. w. , befonders machen fieh oft die bayn- 
Icheo Juriften Ober das römifche Reollt lalkigt das fie 
als die Quelle von ^tgfipd^gkaiiyay vo« thtoreti- 
fehen DiRinctionen a. f. w. and atf aatawendhar am* 
fchreycn. Einer inderlegstn^ bedürfen fülche An- 
fiohteu wohl nicht, aber eine derbe verdienen 
fie, am fo mehr als fie nur tntHigB Fo||pMi erzeugen 
liSaneo. Die jaiigaa Minnar artnlan aar sn leicht 
Ton folehen Melnnngen aapfteckt« eia Laadriehtar 
rerdirbt oft mehr in «iner Woche, wenn der abfol- 
virte Juri(t bey ihm practicirt, als drey UniverfitSts* 
Mre gut roacbea konnten. Mit Vergnflgen beniarick 
Reo. bej dem forg&lti||Bn Stadlam «r vorIi^|aadan 
Schrifit eines jnngea Maaaat die felrao oben mrOhnita 
Grdndlichkeit, einen nicht mit der Oberfläche zu- 
friedenen FleifSi and einen Sinn für biftorifche For- 
IMioogaOf und aar in fo ferne findet Ree. den Vf. 



■aas ficay «oa daa ebaa garOatea FeUerst als 
aleht reltea ia Telaeni Weilta dis Sahnld voa aian- 

chem wai er nicht für gut hält, auf das nTmifche 
Recht getchobfn wird, und als bey ihm ein Mangel 
an Literatur verfpUrt wird, die, wenn der Vf. fie 
kMrofiUtic benntzt bitte, ihm aber manche diinkia 
Stella, Jte frajBeh die faayrHehe Praxta afeht arklifft 
iMtte, heliei Licht verfchafft haben wOrde. Verge» 
haaa focht maa in dem Buche des Vfs. übtr Qmau-t- 



proeeß Anfahrangen und Benutzungen der Schriften 
von Happtit Dabtlowt Martin^ Boüty, Kraft, 
TrUUefehUrt WtMaar a. L w. Der batfrifchi Con- 
earsprocefa maft aa daa meiften Orten wohl aus dem 

t meinen , nach welchem er Geh ausgebildet hat, er« 
IjSrt werden; die literarifchen Forfoiungen der Juri- 
ften Ober gemeinen Proceb find dabttT maiflaBS aaeh 
lOr den bayrifchca Juriften wiebtic. 

' Dia nata Sehrfft des Vf. beftelit aas irtf Abthei- 
lungen. Uie erße behandelt den bayrifcben Gantpro 
cefs in liiftorifclier Hinficht (Gant beifst jetzt noch in 
Bayern foviel als ConcMrs). Die xweyte Abtheiluog 
entiiili daa baynfefaeD (Mataroccts ia theoretifch- 
praktileher Rlaiielit; fla cerftlh In Oaterabtheilun«' 
gen; wovon die erß» (S. 132.) den Particular- Gant- 
proeeßt die zweyte (S. 304.) den UniverfalconcmrsfrO' 
abbaadelt. Offenbar ift von diefea A^Abtoai» 
laaMa dla semtoftt Qber daa Partienlareoacers lUe voi^ 
zO^iebfte, tma der VF. verdient hier; darch die Er^, 
örterung einer höchft bedeutenden, und doch faft' 
nirgends erörterten Lehre allen Dank. — In der 
^ften Abtheiiung liefert dar Vf. alae Gefchichte des 
Pfandrechts und des Coaearspippeflas, wie lieh beide 
von den legibus Baimtariorum aad vorsOglich vom 
Rechtbuche Kaifer Ludwigs an bis zum CoStx Maxi- ' 
milianeHs ausgebildet haben. Unfehlbar enthält diefe 
Abtheiluog lehr viel lataraffantes , und fo viel« 
fchataenswartba Beytrj« 'aar Gefchichte des dent- 
fehan Pimdreelitt, wie na nirgeadi vorkömmen ; da- 

f;egea WÖnfchte Ree. , dafs der Vf. doch mehr bey 
einen kfiaftigen hiftorifchen Arbeilen, die er nach 
S. 6. in dar CVota noch zu unternehmen Luft hat, und 
za welchen ar gewiüi alle Talente befitzt, auf dia 
FoUßaHdigkHt aad die RkMgMt der QarffM ROck- 
ficht nehmen möge. Vergebens fucht man z. B. et- 
was über den bekannten Streit, ober das Eigenthnm 
am Pfands, welches nach deutfcben Rechten ha* 
bouptat wurde, aad in eiaarOaibhichte des deutfchea 
Pfiadreehti atebt nabarShrt bleibeh darf. Gewifs 
kann der Vf. eine fehr treffliche Gefchichte des Pfand* 
rechts liefern; wenn er noch einmal feine Arbeit re> 
Tidirt, und einige Schriften benutzt, die ibm cewifs 
Tiala iotereflanta Beyträge liefern werden. o. GU^ 
imdfltr twej Abhandlungen aas dem HaadfSiiftee- 
recht der Stadt Bremen, und befonders v. TrSltfik 
Anmerkungen und Abhandlungen in verfchiedenea 
i heilen der Rechtsgelehrfamkeit. Tb. J. S. 13g bis 
X83. Daaa mOfste der Vf. auch noch for^utigiär 
Miütsan, was fidfaft Ia bayrifehen Qoellea vontommt; 
fo z. B. wird ihm die Benutzung des Rechtbuchs Ru- 
prechts von 1 reySogen , aus weichem das Recbtbucb 
- Yyy Ludr- 
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Ludwigs feTir hSufig ra erVIarcn if> , bedentenH feyn : 
fo mflfste er forgfjliiger,die Monftmfnta boica durch- 

Seli'^n, in welchen viel iRterefTaotes fOrdteOefchichte 
es bayrifcheo Pfandreebts fich findet, z. B. in 
Vol. Vi. S. 575, wo ein merkwOrdiper Pfandvertrag 
von I 50«, und in Vol. XV, S. 306. 30^, .'ihtilirlie 
Verpfandungen von 1373 und 1374 enttiaUen find. 
Auen in Sutners treffliclier Abhandlung ober die Ver* 
faffung der altern ftädtifcheaCewerbspolizey in Mün- 
chen (in den hiftorifchen Abhandlungen der Akade-i 

niie II. üand) wir ! er Iieytr,"i;e /uf üefchichte drs 
bayrifcben Fi'andrechts eben lo tin<leo, als in den von 
Krmner herausgegebnen bayrifcben Landtagshandlun* 

fen. — S. 34. laugnet dervf. dafs die indemKecht- 
«che Ludwigs (von i:?4'>) vorkommenden Pf:\nder, 

%ve]i:!je nach detrs Aii'.r;irL;che lies alten R(ft-ht buchs. 

von dem Schuldner geletzt werden, weictte aber den- 
noch in der Gewalt des Schuldners Ueiliiil, und 
keine Fauftpfänder werden ( und das er es enem dem 
er es gefetzt hat , zu hant nieht umtertkänie macht ) 
keine röniifchen Hypotheken enthalten. Bekanntlich 
ift diefe Stelle des keclitbuchs tU. XVii. art. a. (chon 
deswegen bedeutend, weil daraus hervorgeht, dafs 
das rümifche Hecht damals feboo in Bayern auf die 
Gefetzgehung Einflufs hatte: will nun der Vf. durch 
feine Kuhauptung, dafs die Stelle nichts von Hypothe- 
l(en läge» ausfpreoben, dats das römifche Recht nicht 
gefetzliab bekinot war : fo kann ihm Ree. nicht bey- 
Itimmant um Sd weniger als (chon in andern alten 
deutfchen Stadtreehten Beyfpiele von Hypothek t?n 
vorkommen , z. Ii. Stader T r:,if?9 von 1279. IV. St h ]< 
Art. a. (Gruthatifil'che AusgaUw! S. 6a.), dann eine 
Brtmifche Ordeel bey Oelrichs (S. «3.) verdient» wta 
fcbon bemerkt ift « den meiften tteyfall die zttnti 
Abtheilung. Es kömmt oSmlieh Im bayrifcheo Hechte 
ein dem gemeinen Rechte unbekanntes Verfahren 
vor, welclies Fartuularcancurs halfst und ja nicht 
mit dem im eemeinen Ptaeslfo «adldem Namen nach 
bekannten Particabrooocnrfe za verwechfela ift. 
Wenn iiSmlieh ein Orundftdck oder fenft ein Gtit, 
worauf melirere Pfander haften, gerichtlich v« rkj'ift 
wird, weil z. ü. ein Glaubiger auf diefe V^erauiserung 
im Executionswege dringt, ohne dafs lofolvenz des 
Scbukinen, und fo l^niverfaleoncurs da ift, fo find 
die andern MiteJInbiger, deren hypothekarifche Fo- 
drungen ebenfalls auf diefem Gutt li iFun, in bedeu- 
tender Gefahr, mit ihren Fodrungen einft nicht be- 
friedigt zu werden, weil ihnen der Haupt|^B{geii(tand, 
in wetehem ihr £xeoutionsmittel läge, fo wttk6n|mt. 
Diefe Gefahr wird nnn nach bayrifcheo ReoKten ftir 
die Gläubiger noch grüfser, wenn man die Beftim* 
mung des BaTrifchen Frocefsgefet/buchs Kau. i8> $>7. 
Wr* %. näher betrachtet. Darnach foll der Kaufer ei> 
. Res nach öffeoUicbei» Aunrufe obrigkeitlioh verkauf-. 
t€n Oats von allen FcNfrongen und Hvpötheken , wel- 
che auf dem Crute bisher fonft nocli fi..ffetfii , Tu im- 
rner befreyt feyo. " Erfahren in einem folcncD Falle 
die übrigen ^IitgUubiger nichts von dem Verkaufr» 
der ihnen £9 lehr jprSjudtciriieh ift, fo find fie in höch- 
fher Oe&far, alli ihrt felbft hypothekarifch vezijchec- 



ten Anfprilche zu verlieren. Um rrnn tllere Gefahr 
abzuwenden, und den Gläubigern ihre Anfprüche za 
fiebern, hat das iuyrifche GeKtz «In Verfahren eia^ 
geführt, welches rarticulareoneovs heifst und ehe- 
mals im Laodreehte von 1616 den Namen EdUtspro- 

Cf^ prliifllt. In diefiTri Ciin'.^ursfirncerft- tiiiiffen nun 
alle Gläubiger, fie mugen (ienprai- oder Specialhypo> 
theken haben , fobald ne nur ein auf dem obrieknt» 
lieh zu verkaufenden Oute haftendes Pfandrecht he- 
■fitzen , vorgeladen werden ; diefe Vorladuof; ei 1 ulgt, 
wnnn ^1 1 1 f An' i n ngcn eines Glarih/^^ers der Richter das 
demfelben verpfändete ürunditück zu verkaufen be> 
fchloflen hat. Das Object diefes Particularconcarfo 
ift dann nur ein einzelnes Gut. Die Natur diefer .^rt 
des Conen rfes, die ganze Verhandlnnf hat nun der 

Vf. To deiitlirl] iHul ausführlic ' ' Hjfs mai^ 

wenn man auclt t^ac nichts von den bayriichea 
fetzen weifs, <loch ein ganz genflgpiNfat lüratliolMl 
Bild von dem Verfahren erhält. 

Auch die dritte AbtheilunE; Uber den Univer/atcotf 
f«rj enthalt viele frlnji^it^ u[uJ ;olj;f'r)reicIie BeinerJ< un- 
gen, obgleich im Ganzen diefer I'lteii am weoigitea 
vollkommen befriedigebd genannt werden kann. 
Befonders hier ift es zu bedauern» dab derVf* dl» 
neuern Aufklärungen der Juriften Ober einzelne M»* 
terieti des Concursproceffes lo p^r nicht henui/t hat. 
So findet man wetenUiche Lücke in der Leine yua 
der Praclulion, wo dai trefüiche Buch von Triltfchler 
dem Vf. viele Belehrungen gegeben haben wOirde: £0 
möchte man wohl wOnfchen, dafs Ober die VorBehts» 



maafcregeln de s i\i 



he erden f'!uncurs"jirü.r<'& 



eröffnet, dann über Hie Kinreiea welche vorgcbricht 
werden, Ober ihre Anordnung u. f. w. mehr getagt 
wire. Uiefer die Einreden im Hrnm» ad ix e^ta im 
betreffende Funkt verdiente allein fehon elnebefondr* 

Erörterung, die leider bis iet t ncjch nicht exiftivt. 
Soll diefe Erörterung gründlich leyn, fo nn-lsien dte 
Fragen beantwortet werden: 1) wer excipirf hier/ 
s) worauf beziehen Geh die ExMpliooeo / 3) weiche 
Exceptionen gelten hier? 4) In welcher Ordnung find 
fie vorzubringen? «") >velche Wirkung haben fie über- 
haupt, und welche »wikungen treten nach Verfchi«. 
denheit der Art <les Vürbringens ein? Hier halte 
der Vf. eine in der Praxis leider oft vorkommende 
Sitte der Affwalde rfleen Wien, die auf eiriroal blofs 
wenn He e < Iplren Geh der Formel bedienen: fie ftel- 
len hiemit altfn Creditoren die exceptionet deßcintit 
liquidationit legitimationis und pnori/u^j e.itgegeo. 
R>! ift fehr unrichtia, wenn der Rkshter mit folchen 
ge meinen ErkÜrungen zufrieden Ift. Offenbar vrttde 
der Rel'crent t- ^ le rl::er haben das punctum Itqiudt^ 
nis aller l'olten herr.ullellen , wenn nur auf die An- 
ordnung der Exceptionen mehr VVeiiii gel-.t 
wflrde. - Eben fo ftötsl min beym Üurchielen der 
Schrift des Vfs. auf eine LHcke in Bezug auf den Bf 
weh i - r) Schon das Princip des Be- 

weilcs III dicler i f«M;c,f..drt iwt ihre Kigeuthi»iiilicbkeit, 
und das Verfahren bey jedem einzelnen Beweismittel 

Srofse Schwierigkeiren ; mit ein paar nraktifchen 
ätzen iaogt man dabe^ nklit «Ot« — W< 
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diefen Remerkangfn lucl» der Kenoer rfes gemeinen 
Concursprocfffes in diefer letzten AbtlieiluoE; nichts 
befonderes Neues finden \", iri!, fo flöfst er doch zu- 
weilen auf einzelne Anflehten und Uemerkungen, die 
•neb für den nicht bayrirchen praktifcfaen Juriften ih- 
ren unverkennbaren Werth haben: fo z. B. ift wirk- 
lich (S. 159.) die Bemerkung des Vfs. ober die Offent- 
licHe Bekc nntmacliung des Concurfes und der Ver- 
Sufsrun^ lebr zu berackficbtigen. Es ift wirklieb ua- 
finntgt wenn z- B. der .Verkauf- eines TaglöhnerbSnt' 

i «henSt oder einer Wiefe in fechs grofsen Zeitungen 
•u«gefchrieb«»n wird; was kflmmert fich der preufsi- 
üche TJnlerthan, ob in der Ge^;enil von Augsburg eini- 
'W'ic(e .Ycrkauft wird ? {Viimmt man dazu die Kofttin 
dte dorah 4fo Einrtickimg.sgebühren veranlafst wer- 
den, fo kann man diefs Verfahren nicht billigen and 
mufs dem Vf. gan? R?rht ^ebeo, der fehr wahre Un- 
terft lii^ilf ilbtM- Au^'lrliiiung der Bekanntmachung 
nach der V'erfcbiedeoheit des Werths des Guts, den 
daffeibe fOr viele aeeb ausländifche Kaufer hat, auf- 
hellt. Eben fo vorzOglicb ift (S. 193.} die Bemerkung 
Ober tias/«j' delendi, und (S. aj^.J über die Legitima- 
tionen im Concursproceffe, unaaiie Nachahmung ver- 
dient der Vorfchlag (S. ai3.}> ZaUungsplaiu zu 
snaehen. Gewifs erwirbt ficb ieder Hieoter den Dank 
feiner Qenwibdiet wenn erConcursproceffe vor ihrem 
Ansbnictie abzoweaden fucht. Das befte Mittel dazu 
ift^ ein kluger voraus tluicbftudirter Zahlungsplan, 
welchen der Kichter den Gläubigern vorlegen kann. 

- Eine treffliebe Anbitung dazu giebt nun (S. 313.) 
der Vf. S. 353 — 295. ift die Claflification der Gläu- 
biger behandelt. Schon Gmtlin hat im Anhange zu 
feiner Schrift; die Ordnung der Cilaubi^er, die ClafG- 
fication nach bayrifchen Rechten, welche nicht ja 
fttnf, fondern in zehn Klafren belteht, erörtert. 

Ünftreitig h«t der von Vf« gelieferte Commentar 
Sur ClafBficitfonlvrdnttag den Vorzug vor lener 
Schrift, und erregt den Wunf^^li. y\4U er noch oft 
' den Publicum Abhandlungan über einzelne 'I beile 
dv.s t)jyri(cben Recbtes lietern, dabej aber die vom 

^R«c. bier gamechten AenerkuegeB Derflekficht^ni 



VlftütSCnTl^flCHAlFTBir. 

KuTEXHAGEN, b. Scidelin : R. S'yerupi maiaua- 
. rkkt lüije tu Fgen i Juiiimaaned. (Ä. Nt. anti- 
quarifche Reilb Mcb Fyen.) 18I4. 40 S. 8. 
(2 Rbmk.^ 

^ Die Ausbeute, welche diefe kleine Schrift den 
fVannden der AlterthOmer liefert, ift nicht fo bedeu- 
tend, als fie fich wohl aus der Feder eines A'j. hatte 
erwarten lallen. Der Prof. f'edel Simomfen war näm- 
Jjcfi dem Vf. in den J. iHll und ifiia zuvorgekom- 
men und halte fo reichlich gefanunelt, dafs für ihn 
■er neinige wenige Aebren" flbrig blieben : dcliu 
mehr mufs man btibunrn , ifdrs S l s. auf Koftcn der 
Regierung gefcbeheue :>amirtiung noch nicht an da« 
«iti««Mvilehe MvCnun ziiKn|ealweMi abgegeben «Of- 



den, viel weniger ein Verzeichoif!; der gefundeoea. 

Alterthiimer in der Colle^ltidende oder in den ohHf 
quarifchen .i'nnn'.f^n crfclueiien ift. Hr. Ns. Reife fo- 
wohl, als der Druck ihrer liercbreibung, gefchahe * 
auf die Privatkoßen von zwey Freunden: und in dem 
Betrachte ift feine „ Aehrenfefe wie er dieBefchrei* 
bung ieihft nennt, alles Dankes werth. — 5. 3. thellt 
der Vf. ein Refcript des Herzogs Chrißian Albncht lm 
Schlefswig, d. d. 33. Maj i6qi fflr den damaligen 
Profeffor ^oA. Dan. Maior zu Kiel mit, tur Beförde- 
rung der vorhabenden hiftorifch • antiquarifchen Ent- • 
derkuogsreife deffelben , woraus man mit Vergnügen 
lu [it, wie thätig man fciirjn ilamais dafür beforgtwar, 
Unternehmungen diefer Art zu begUnfiigen. — Bit- 
ter, aber gerecht, ift des Vfs. Klage über die Mif»- 
handlung, welche firli uralte Graubrüderklteluza 
Odenfe im J. igo5 gefallen laffcn mufste, indem nicht 
nur die riiLirnnfpitze ab - , fondern aucVv der Fufsbo* . 
den und die königl. Begräboiffe aufgebrochen, die 
Monumente niedergeriffen, und diefe, nebft den Kir- 
chenftflblen und Altar, was Och fonfl in der Kirche' 
befand, in öffentlicher Auction verkauft wurden. „Den 
Blitz weifs man durch Gewif terahleiter unfchädlich 
zu machen ; aber weiche Abieiter giebts gegen einen 
folcben Vandalism?** Die Franzolen waren fo nach 
nicht die Erften, deren unbeiiige Bünde fich an bel> 
ligen Alterthamern (feit 1806) vergriffen! — 1« 
(idenfeifchen ^ungfemilofler bef,n Jet ticli eine Samm- 
lung lärhmtlicber dänifcher Schriften, welche feu der 
erften Buchdruckerev in Dänemark im In • und Aue> 
lande gedruckt worden find. Sie ift fo voUftfindig 
und giebt fo vielen Stoff zur Kenntnifs der allflilh^ 
gen Ausbildung und Verbefferung der danifcbenSpnK. 
che, daÜBz. B. Hitlmßtmt Sülm, Kakbtck und onbr 
Vf. zii ihr Ihre Zofloebt genommen haben» «m 5ch 
zu ihren- verichiedenen liter^irifchen ünternebmuÄ* 
gen, Werke aus lierfelben zu verfchaffen. Aofser 
ihr verdient in Odenfe noch die Stift sbibiiothtk be- 
merkt zu werden , die aus 5000 bis 6000 Bänden be- 
fteht, und der Frejgebigkeit einef Bütt ßrdhtt BU- 
tow, Ranzow u. f. w. manche < 1er koftlarften Werk« 
zu verdanken hat. — Von dtiu fogenannten Rie/hir 
zinimer ( ,iji:ft-lli!f , Kjaempegraukammer) hi-y H'jed- 
holm liefert Hr. A'. eine aus der üdenfer Zeitung 
1812 Nr.g4. entlehnte, aber von ihm $. 7. weiter aus- 
geföhrte, Befchreibung, begleitet mit Bemerkungen - 
wie dergleichen Alterthiimer zum Behufe der Ge- 
fchichte zu benutzen find. Die Höhle liat 5] Ellen 
von O. nach W., 3! Ellen von S. nach ti., üt 2I Kl- 
leo hoch und wird im Umkrelfe roo neun grufsea 
Steinen, über denen als Dach zwey a ndere Steine ÜC" 
gen, gebildet, l-in 12^ tllen langer Gang zieht fich 
von der Huhle nach Süden hin, vor welchen der Graf 
BÜlt'Brakt eine TbOre gefetzt hat. Da fie von eiaem 
Bauer beym Pflagen entdeckt und nachher voneod«' 
geöffnet wurrfp, Ifjfp JUS ihr ein Rauch, wie ans ei- 
nem SchornlUiue , juf. Man fand in derfclben Ur- 
nen, Knochen, einige .Meffer von Fliiit«nfteinen und 
einea 4 Zoll langen rfriemen in Form eines Kc1</aU- 
MS mit Zientmi; 9 bi* 10 Mentehta febcioen in 
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fUefar Höhle begraben gewefen za fiyn. — Zu Ar- 
' rtflov zeigte der Graf Schaffalizky dem Vf. ein herr- 
liches Marienbild von Atbrtcht Oir»t von derGröEM 
eines kleinen OctavbJattes , an« Bnxbeom ed^ Nufe- 
hol^. Maria ift von einem Strahlenglanze umgeben; 
unter ihren FQfsen der Mond, auf dem Kopte eine 
Krone mit zwey Sternen, ihr Haar hängt frey Ober 
dto Soholtern « im reehtea Ann« das Kind , nackind« 
nnd mit den Händchen nach dem Weltglobus * den 
die Mutter in der linken Hand hält , greifend. Das 
D. in einem A' mit der Jahrzahl 1517 bezeichnet den 
Kanftler. — Zu HvidkittU hoffte der Vf. den Haupt- 
sweck feiner Reife tu erreioben und einei^ antiqbari» 
icben Schatz naher kennen zu 'lernen , auf wekhen er 
zuerft d\xrc\\ IVerf et s Skildtrii , 1804 Nr. la. aufmerk- 
bm war cemarlit worden. Hier las er nämlich, der 
Baron Ltk» ^-'-^ ihidkilde beßize drey auf Pergament 

5efobriebeneC0(<ffWi den Satliiftiat» LMms uadGeeros 
Uän. Seine Hoffnung wiirde nun zwar la fo fern 

Setäufcht, als er keine diefer Seltenheiten felbft zu 
iben bekam i inzwifchen brachten ihn doch die Pre- 
dlnr Bn4*iQrf nnd Gtalm auf die Sj)ur derfelben, 
indem datt «•§ ficb daron in des ilaron Ldm* 
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eben fo, wie Tkorlaciiu von den «rften Eanikelo des Saf- 
lußiMs, mehrere Varianten angegeben. Die der Ab- 
handlung hinzugefflgten in Kupfer geftochenen Pro- 
ben der SchnftiOge von allen drey Membranen mi 



Bibliothek befunden halt«, nadi deffea Tode nteh 

Berritsgaard in Lolland warmbracht worden; von 
wo es fpäterhin nach Kopenhagen kam. Auf eine 
BeCDbreibune davon glaubt Ree. bey diefer Gelegen- 
heit die Laier der A. L. Z. aufroerkfam maobeo za 
m äffen; fie befindet 6eh in des Profeflora der lat. Be- 
redtfamkeit, M. Birgtrus'Thortacius , Einldtlungs- 
fchrift zur Jabresfeyer des Hectoratswechieis twy 
der Unifecfitik KopcaluiBM voa 1814 wtar. den 
Titel: ... 

Tu» eeikt» ptrgameni auetomm Latinorum tsc Jl^ 
btietkeca Kaas'lMam I» LMtmäitu BafSiaa^ 
18I4» 54 S. 4- . 

TTufoic« diefer, mit d«fnMirt«n TWAwIlw tig«n- 

thOmlicber Sorgfalt und Genar.iekeit verfafster, Be- 
fehreibunff ift cue Eine diefer Membrane ein gut er- 
baltener Pergamentoodex des Satluftitut beltehend 
aus 61 OuartblSttev», di« fowohi den katiUnaritcfaen, 
als den ^jugurthinlfdhen Krieg, «athahan. Oer Vf. 

' zeigt aus diplomatifchen Merkmalen , dafs der Codex 
aus dem Ende des laten, oder dem Anfane des 
Ijten» Jahrhundertes flammt. — Die andere mem- 
brane baftcbt aus den Rketoricis ad HtrtumMat in 
173 kleloen QuartpergamentblSltem » in Frank« 
reich «rft zu Ende des l3ten Jahrhundert? gefchrie- 
beo. Voran ftehn diefe Rhetorica; darauf folgen 
ag Blltlnr» welche ein Lexicon ilber die rhetorifchen 
Synonynian eotbalteo. — Die dritte Handlcbrift ^(t 
mfn mit aller Sornfoh verfertigter Codex des t^aUrtm* 
RJaximuSi wabrTcheinlich in Deutfchland im i4ten 
Jahrhunderte gefchrieben. Der üniverßlätsbiblio- 
tbekar Dr. Bloch in Kopenhagen hat diefes und das 

' «tabft Torlwr^JasAd« MMurferift cdla t i pn i r t, und 



eben diefes TIwrtaciusfcht Programm' für i«d«n FllÜA« 
Uifjok defto empfeblui^wOn%er. 
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. BsuitrAoT, b.L«aekart: Mex alphabeticus gen*- 
rum botnieontm quotquot a Jrtlldenowio in Speele- 
bus plantarum et a Perfoonio in Synopfi plantanm 
rectnfentur concinnatus ab A. G. G. LichtenlMmm 
med. Doct. 1814- Vlll u. 86 S. g. (la gr.) 

Es ift ein^n fo verdien Wiche« , als mOhfames Un- 
ternehmen, deffen ficb Hr. Dr. L. in dem vorliegenden 
Werke unterzogen hat, nicht allein von den Gattungen 
wekbe in den Spee. Plant. Linn, von if^litnow her- 
ausgegeben , fondern auch von denjenigao« welche ia 
der Synopfis Plant, von Ptr/ooH vorkoauHD*, ein »oU- 
ftändiges a IphabeUfcbes Regifter zu verfertigen. Der 
fron« Tod hat Jeider den verdienfi vollen mildenma 
«erbindert, die Ausgabe des Unneifchen Werks zu voll- 
enden, weshalb wir denn auch noch kein Regifter von 
den bisher von ibm darin aufeefteliten Qattangen be- 
fitzen. Bey Hn. P»rfoou*t Synopfis findet ftefi zwar 
ejn Oattcmgtregifter, diefes ift aber nicht voUfilndig. 
Dann mehrere Gattungen ünd darin nicht angeführt, 
einige kommen doppelt vor, 2. B. Fagraea Nr. 483. gnd 
603. Gomara Nr. 1458. u. 1477. unter einem Naman 
finden ficb zuweilen zwey verfcbiedene Gattungen, t. B. 

'^W- ^HHf" ß"*^ mehrere Lin- 
^ » ""ß^" übergangen, z.B. Calla, Draeontiuoh 
und dteAnzeiee der Seitenzahl jfi nicht immer richtig 
angegeben. Oft ift bey dem einem diefer beiden Werk« 
das Synonym des andern waggelaffen, und man serith 
dadorob ioGa&br, eine von beiden Scbriftrtel/era un- 
ter Terfehfedeaea Gattungsnamen aufgef^ellfe Pflanze," 
als zwey verfcbiedene Pflanzen nnztilelien. — Alles 
diefes hat Hr. L. mit vielem FleiTse zu befeitigen ge- 
wufst. Indem er bey jeder Gattung dasSynonym derieU 
b«n des asKiem Werks anzeigt, und in zwey Colonnen 
neben «inanaer, bey jeder zuerft die Numer der Gat- * 
tungjdann denTheil.und zuletzt die Seitenzahl, in der 
erften Colonne von Perfoon^s Synopfis und in der 
zweyten von Willdinow's Sp0€. Plant, angiebt, fo, 
daismao mitcinanBUekadjeOattangen beiderWerke 
flberfehen kann. Diefes Verzeiehnifs erftreckte ficb nur 
über die Phänerogamen. Ts find daher die Gattunj^fo 
des erßtn Tlieils vom fünften Baude der Spec. PtänUt 
worin Jf^iUdenom dl«. Farrenkräuter abhandelt, hier 
nicht mit aufMDommea. Far ciaca jeden, .der eins 
von dl«fea beiden Werken benutzen will, bleibt die> 
fes Verzeichnifs ganz unentbehrlich. Druck und Pa- 
pier find lehr gut, und erfterer fo correct, da£s Ree» 
der bisher diefes Verzeichnis bs&Ottt Ittt» 
Driiok£BU«r aofnafkoftaa-ift. 
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Berlin, 

Verzeichnifs ^ 
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Vorle&ingent weiche von iler dafigea Uoiverßtät im 
SoromBrhaibexijahre iäi6 vom i7taa April an 
,» ^«halten werden. 



Gottes gtlvhrtbeit. 



'as nßt Buck Mofir erklärt Hr. Dr. HtUermaim tier* 

mal in deLU oche Ton i — t Uhr. ' ' * 

Das Bim^id' etkl rt Hr. Prof. ßermßtiw In filnf 
wfichentUchen Siunden von lo — it dir. 

lOit &iahtUfdum &ikk« dtt Danirl > rl)ntcrc yorzng» 
Beb in j^r.iriimatirchcr Hinlicbt Hr. Prof. Dr. 
«we-vnjj! die Woclie «on 9— loUhf. 

Die Britft em die Ktrimlur «rkUn Dttfilh fküfmal 
' von 8 — y Uhr. ^ 
Don Brief an die Mebricr un<! die Britft Jacohi, PctJi 
und 7h<Ü, Hr. Prof. Dr. Stkltiermxcktr ia fAnf 'w6' 
cbenilicben SiimcUn von g — 9 Uhr. 

Den trßcn Thcil der Kirektn'jicjHiicJiu trägt Hr. ProT 
litandtr ^or in fiinf w Schentlichen Stunden »on 12 — 
■ k Uhr. 

Di« <hriftlidu Kirthtmufckitht* vom Atgiuig itr R^hr* 
manoM Lh ttitfdte ne»ffleZtit^ rfr. Prof. Dr. Miif*«Wlf 
mirmal in der Woclie von 12 — i Uhr. 

Patrißifche Vorltfungtn hält Hr. Prof. Neander in drey 
WÖn^ietulichiMi Stunden. , 

Die Sijmbolik lehrt Hr. Prof. Dr. Markeinttkt nach 
fcincnn laieuiifchcn Lehrbucbe viermal die Woche tob 
II — l j V.hr. 

Die ch ifHnkt Degiwatii, Hr. Prüf, Ui. SdUtttrmacher 
tunfnial von 7 — 8 Uhr Morgens. 

Die ckrißliekt SHmltkrCf Hr. Prol. Dr. H« fVmt in 
vier wAebcntliehan Stnndmi von 9^ to tUir« 

Rechts wiffenfchaft. 

Die jttr'^ßißke Eneykittpädte tragt nach feinein HandU 
bach vor Hr. Prot Schmalz von 9 — 10 Uhr. 

Dhßlbe^ nadiDietaten, Hr. Dr.ifcAnaif voa^— 

10 Uhr. 

Dit; Ii'ßitutionen, Gefdüchte Und AUcrthümtr det JÜfc 
mifchfn Rtcbtf lehrt Hr. Prof. v. Smigay von 11 — i Ulm 

IX« KaNi/Silr lUviUrga/lilieif» trigt Hr. Prof. Bkair vor 
wn 8—9 
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Di« Ji^irnthimt det Himißitm Recht MtVt Hr. Dr. 

Rtip;cf;i- •. iorjrut \sfiohcnilich von 10 — 11 Uhr. 

I P.Mi.lAten trSgt nach Wcftenberg vor Hr. Prof. 
U^f.jj?; vnn V— II Uhr. 

Da« kännmjclu Recht lieft Hr. Prof. Sdtmali nacb et« 
genom Lebrt>iieb« von J — 9 ühr. 

Die dentfche ötß/iiefite ig XN-rliMidnn^^; mit einer Dir- 
ßillung der heutigen üßtiithcheu i 'njajfuug von Deutjckiamd 
tirügt Hr. Prof. Eiclihorn vor von 4 — 5 Uhr. 

• Das deutjtkt Privatrttht lebrt nach (cineBB «igaiMk 
Lehrbuch Hr. Prof. &A«MÜI von a—i Uhr. 

Das Criminahfdit licfV nac]! Feucrbaeh Mk Prof. Ke, ' 
ntr von « t — i Uhr. 

Die Tlitoric det Civilftrocejftt trägt aacb Martin jror 
Hr. Prof. Bichkora von j — 6 ühr. 

Das pitßt'ne EmropUßke ntkimdb' litft Hr. frof. 
SSsHasab MitlwddM und Sönnabandi vom Übr. • 

Die mcik'r.i'.ßhc Euaßlo-pldit und Mcthodologit ^ Mitt- 
wochs und Sonnabends von 8 — 9 Uhr, Hr. Prof. Ru* 
Mphi^ öfTeniliob. - - .. 

Die Oßeohgit^ Montags, Dienstags, Donnarttl^ 
und Freytags von 12— -i Uhr, Hr. Prof. Knaft. 

Die Gtf iß- und Nen'enlehre , iVlittwochs und SnHU 
abends von 10 — 11 Uhr, Hr. Prof. Rofeutkal, 

Die AMAtomie der «fuf^&UMf« Aiwift», swajmd w6> 
cbeniüch, Derftlhe, 

Die vtr^iidtade Ammde^ Monu«, Dienstag«^ 
Donneratagi und FVeftagl' Ton | — 9 Uhri Hr. Praf. 

Rudolpki. 

Pki}ß^9gjl9f fadmal wBcfcandidi'Toa 9— t« lAr, 

Derfilbe. 

Die attgemilne PJufficlegitt tlglidi von a — 3 Uhr, 
Hr. 'J. !h, kfl. 

Die /{HtitUt riufßologie^ Hr. Dr. O/ibi», üfFentlich, 
tlontagc, Dienstags und Freytags von 7 — j Uhr« 

TJ^vtr^ekhenie Piufitltffe, Hr. 

Von der tUeriJ^em Sehrietät Mittwocht und Sonn- 
abends von i — 2 Uhr öfFentlich , D. rf^ Jbc. 

iyi9 Pathologie t Montags , Diemtags, Donnerstags 
und Frcytagt vaii le st .Ubr, Hr. Pfof. ikfibmi 

Di« Semiotikf viermal wOdietitlieli von 7—8 Uhr 

. Morgens, Hr. Prof. K.r. 'i. 

D'f^rahijek« Arzntijmtittiiehre , Hr. Prof. Beremdt, 
päa Farant/ar«, Hr. Prof. Kmaf>e Montags, Dimnag« 

. uad^Dotmcrtiagt tren 1 1 la UJiTt 

Zzzr ^ < . Dl« 
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Die aUgtmtint TlKrafit und den trfien Theil diw fpt' 
tltUtn tritgt Hr. Prof. Hii/tknd dat Jilmffrt tiglich von 
, I» — L^hr vor. 

Die aHgtmtineTfieri^fU nach (JemMesmerisimis, !M*'t- 
woclis u. ^onnabfnds »on 9— loUhr, Hr.Dr.Jf'olfjLrt, 

Die JptOMtHtUkHidt 4traegtemKramkkHtem^ HibP^of. 
J^rrtmds. 

Der fyecitUtm Tktra/pU twtytt» HW/^ d«r dl« cbro» 

nifchen Kranklu-iien !»f j^reifi , Dien>tags, Mittwochs, 
Freylags und SunuaUtinh von 1 — 2 und 4-— J Vht^ 
Hl . Prüf. Hi^elaHd dtr Atlttrt. 

GatrtlU Ckiturgie^ Monugs, Dienstags, Donnen» 
tagt und Freyiags von ) —4 Uhr, Hr. PnlS. Or^^ 

r>if .-Ih^-^logit , oder die Lelire von efen chinirgifchen 
Heliniitieiu in Verbintiung inii der Lehre von Verren- 
kungen und Beinbrürben, fAnfimil ipOdteiitUcb «0» 
3*4 Uhr, Hr. Dr. ßtrmßeiu, 

DW HtÜart der dyumfilie» KatdutitinMiiteHt Alon- 
tags und Dianstags von 9 -~ lo Ubr, Hr. Prof. Grüfk 
6ilentlieh. 

Erketinmiß und Kur der ^ugcnkr^uhkiitt»^ UOHlagl; 
■.Donnerstags von4— ^ Uhr, Dtrjtii^^ 

Augtnheilkunde , Hr. Dr. Bujft. 

Den tktarttifchem imd fraktifcktn. Ilxü itr QAwrts- 
külft trägt Hr. Dr. Fruätäudtr vor. 

Die Lehrt vornan IVtibtr' und Kimierltankktittm^ Ott^ 
ftlhi , Dienstag» 11. Frey tags von i — j Uhr. 

Mcdkinifckt Po/iuy, in noch zu hehiina«ndenStini> 
dan» ▼ieriD«)..w(tch«iuti^, Hr. Prof. Kncfpe. 

T3H»GefiUekteitrmtdidn^ viernial wi>cheniUcli von. 
j__r, Uhr, Hr. Prof. Rf'Ji. 

Di« Erklärung dss Ctlfus wird fortCstven und mit der- 
falben ein F.xaminatoriuni verbinden Hv. Prof. Btrendi^ 
. Di» mtäitinifck - tlürurpfthn Uthumgtn des K^nigL 
^liltliiiifthen tnftituts wird Hr. Prof. f/w^loifd dtr AtU 
■ HT* tlijlii'h vr ii H— i»Uhr zu leiten (ortfahreii, ia 
Verbindung mit Hn. Dr. Btmfitin. für den chirurgiichen 
Theil ; wobey Hr. Dr. Ofrnm fevner die ÜeCobafte »Je» 
Affirtentan fOr die madicinifche Praxis, und Hr. Dr. 
A^fOr die ehtnirgirche Klinik und die Augcnkluiik 
ttbemehinen \- ', t(^. 

Die ärtf/«f4c Kiinik im klinifchen Inftitnk derUni-^ 
««rfität wird Hr. Prof. &r«iM^ leiten. 

Die Klinik dtr Ckinirgit und Augtnktilkmiide im KS- 
ttg\. obtrnifipfcbcn Inftiiut leitet Hr. Prof. Gräfe tag lieh 
von 3 — 5 Uhr. 

Gthmtilüufinkt Klinik , von 3 — 4Uhr , Hr. Vr.Friid^ 
l&nder. 

Di» Kmttluatikn itr Hmakitrt^ ««chMKlicb swe«* 
Hr.Dr. XadUt^tfffemlich. 



Tfitoretifik»- »uL frahifckt TJUtrhtiHunif fowohl für 
k&nftige Phyfiker und Tbierirxte, als aacb. iat Oeko> 

' Philo rofhifckt IVifj enfckafttn. 

Die Qrundlenren dtn Fkiloßpkk , Hr. Prof. Soigtr Sunt- 
mal wöchentlich von 11 ~ 13 Uhr. 

>a-*it.Ubrw 



Einleitende Voririge über die Probltme^ MttitJe 
md Tkeiit dir Pkihftfki* bUt Hr. Dr. Mnmdif^lmrmü 

Wficbentnciht 

Gcßkkhtc der !Htnn Pkßg/bfkk tthn Dfa^Ot in AnT 
wOvh^ntlictyn Siunden. 

Eine kurze hiftorifche Darrrellung der höckfitm Amf- 
Mira dtr M *Uf l^/fi k «ad der Vtrfuciu^ ßt zu löftm^ als 
Einleitung in die Beligionsgefchichte, wird Hr, Dr. 
Tülken vor Anfang der Collcgien ilk lo ^ la ^fffiitli- 
chen V*orlefunf»«»n ««ben. 

Zu einer ohFcia liehen Vorlefung über fädagogifek» 
didakti/eht GtgtnßAnie erbicttt fich Hr. Dr. i/iai^ 

AI athematifckt IVifftnfckaften. 

Arttiijuttik , BuchjinbenrcckttUKg umi Algtlfra ^ Hr. Prof, 
GrSfm Monta^s^ Dietist^,. Doaaersiag» und Vrej- 
tags firah ven 6 —7 Uhr. , 

£1^»* Gettmrk tmd Tr^gMMüimV D^r/elh an den* 
leihen 1" L H I i ih von 7 — t Uln 

IQjrperif'iK und j^/ikinjcht Tri^jnevutrie ^ Derjilhe ^loxi' 
tag» und Donnerstags »on 11 — n Uhr. ' . 

Anlyß* tmilitknr QrUßtm ^ Dirfiibt Montags und Dotu 
Hers tags von • a -~ t Ubr. ' ' 

Die unheßimmtc AitAhiüT: tr.lyt Hr. Prc"" TroJItr Moll, 
tagi und Dounetsugi vua } — 4 Uhr öffentlich vor. 

AMalytifckt Trigonomttrit ^ ebene und fpliirifcbc, Hir« 
Pmjf, Grmftm Montags und Donnerstag ron } 4 

Qtamtti^At «ad Sftaaaai^H« ÄUrrtArihnif , DnftJht 
Dienstags 1 -1 I'teytags von i» — 12 Uhr. 

Die Zutrtcknung der vorathm/ieu Fulkfr der s/rra und 
Irwra /fr/r, Hr. Dr. Idtltr^ Mitgl. der Akad. d. 
wOcbcntlich dreyinal von 11 — t Ulir. 

Hatttrmiffin/e haften. 

Die EntjfUtypidie dtr Nuurwijftnfekc^ttm ^ Hr. Prof. 
/ ■ ' AiittwoobA und Sonnabend« loa la » t Oftr 9S- 

fentiieh. 

Die Awßngrgrümtt der Aknßikt, Ht. frof* t^S^ in 
einer StunHe wöchentlich. 

Die AnfMigijrüadd dtr Oftik^ Dtrfelit zweimal w5. 
cbenilich. 

Die optifektm mgtnükaß«» lehrt Hr. Prof. TrcäUt. 
EjrfKfimnül^FS^t, Hr. W^lkrtt^ttiitWMlw nni 
Sennalienda von » — 4 ^ . * 

Uehe« M agwetwaiitr ««d EltttwUttU lieTt Hr. VroL 

Erm.\ ';. • 

Die aaaltfttj'che Cktmii durcb Experimente erlAuten^ 
Hr. Prof.>|llMi^ftdt DoniNMtagF tind Freytag» von ti 
Ulk Uhr. _ 

Eitftrmnmd-Ckmit^ Hr. Prof. Tum bi € Stanau 
wöcheniHcb, Maotagi» Dian$iagp tnad Daoncniqi» 
wn 3 — J Uhr. 

Gtfckicktt 4t» aUmit^ DcrftlBe nach KdftnerVEm. . 
leitung in die neuere Chemie, (Halle it>>4)* 

Experimemal. tkarmacit ^ Derfdht nach dar n«aail 
Preur.sifcben PhatmakapOa- tfittwodii, oiid Somubod» 

toxi 6 — t Uhr. 

Von den erJUgtn Aruuymitttln bandelt Hr. Prof. 

H(rmhß^dt:iiS»aittatik,liMMiS^v^ wm it — 

\i Uhr. 

^kjui^ .o i.y Google 
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Nantrgtftkiekit^ vUrnMl w8cl)cntlMib r«n i»— < i UJnr 
Hr. Prof. LdaL , ' • 

Allgtmtiiu Zotfogie, Hr. Prof. Uektenßein fedismal 

%^(itl)en:licli v-m i i — 12 Ulir. 

Die zcologißrit Kunfijfracke crkUrt Derßlbt Sonn- 
#b«ncls von i — 1 tjhr> 

Botanik , rourobl ibeorettfche alftprakürcbe CAlUto> 
mie und PhyGologie der Pflanzen, Deoionftration d«r 
Gattungen und Arten), Hr. Pk-of. LuA bdbfiaftl w<K 
cbentlich von 7 — 8 Uhr Morgen«. 

Mgemtint Botanik nacli W'iTldenowr's Grundrifs der 
Kriuterkunde, initDemonfirationcn an lebenden. Oe- 
vrlehfen, Hr. ProR Hxtfnt tvtontagt, Dieiistags,^ Don- 
nerst.igs untl Freyiafjs ',(111 , — la Lihr. 
^ Die Ztrglitdtrung dtr ßinmen und l'rüchtt^ neblt An. 
'leUong zur Befdireibung dtttaibm^ DerßUe frvittit. 
üme. 

Hr. Prof, £mI wird MhiwocBs Nad)imttftg< Bntuti- 
fikt Efturfiumi anftellen. 

Eben To wird Hr. PvoF. Hayne wöchentlich einmat 
nit feinen Zuhörern HerBactonttt anfiellen. 

Den letsten Theil des mimeralogyektm Q$aßtt^ insIte. 
fonder» fibet « tatUfeke FoßiUen^ wird Hr. Prof. ff^eiß 
in 4 wfic luMir'u iipri Stiiiidt n von 1 j — i Uhr vur i i^(;n. 

Mimrultgtjtkt (Jeograpkit y ia^befondere des miniem 
Eiirujia, vorsttgKch 0.«atichlands und der angrenzen» 
den Litnder, mit Beoutsiing der I^ocal . Sammlungen' 
d«f Kdnigl. Mfnenlien • Keittnert » Derftlht Montags,. 

Mittwoch« iin ! 1 rfytdgs von 3—4 f it 

Vtrfltintrungikunde y DirßUie Aliitwochs Hn<f Sonn- 
■bendt von 1 — 2 Uhr. 

. Zu Privatiffimis, Ibwobl snr Uehane.im Erktuntn 
dar Ftffitie» , eis In der Tlbc«!!* der IbyßaÜißuhiuUkrt^ 
erbietet fich i>fi/«i^« 

KmmtraHfiiftkt W^ifftnfehafttm,, 

Allgemrine Tteknolepe , Hr. Prof. Htrndfitit tMÜX fcfc- 

nem Grundrifj täglich von g — 9 Uhr. • 

Schönt Künfit und Arckäolo c/ie. 
Die Gtßkiekte der hildlicktn Denkmüler httj den Ahm 

Mgt Hr. Prof. Hirt vor^ 

Arth&dogit dUr wekntndtnXiü^t Cderfiaufcualk, Bildr 
nerey imd Ma1eii«]r)» Hr. Dr. TmkmriwtaA .wfldient» 
heb Ton 8 — 9 oder Übe» uitBrnntsuDsderKB» 

nigl. Sammlnngen.. 

Potitiftkt und hiflorifcht Wifftnfchafttm 
Die Ptlitlky oder die Lebre von der Verfaffung und? 

Verwaltung des Staatet« Hc.. Prof. JÜiis iBnfinil wO«- 

chenilich von A — ^ Uhr* 

Anfamgtgiündt dtr jitUtiJelum Ar^ümoa^ Hr^^VML 

CrSßm montags und Donnerstags ron 4^ j Ubr. 
Erdktittdt lehrt Hr. Prof. Ztunt. 

Die Statiflih urti Ge/>graphie der vomehinften Stcutni' 
Ejtrvpu'i^ Hr. Dr. Sttin vieroiai wA«;beildicb. VOB »- 
7 Uhr. 

Aügtmtini Grundßttt der Stcttißiky Hn X>r..JBiSAv: 
filnCmal wdcbentlich. von ^ Uhr. * , « 
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AUt Gefthjchte , nehfl der Grejrraf*<f üfcr aken ff^tlt, 
Hr. Prof. Riiks ft'mftnal w'icbentlioh S — 9 fhr. 

Nene Gtfcliithtr ^ DtrftU't fünfiD.il w JtilieivUch von 
7 — I Lbr. 

Ce/cluchtt des deutßlun Volhi , Hr. Dr. Eijtltn fünfmal 
wöchentlich von 7 — g Uhr. 

Gtfikickre dtt Prtnßtfilun Staatei ^ Hr. Dr. Stti» fi^ 
Dia! wAchentlioh von 5 — 6 Uhr. 

All^emtint Gijcnickti d^-r Rtligicinti , hefoiideri der 
alten Welt, bis zmu Siege des Oirificnthutos, Hr. Dr. 
TVttf» vicnaePw«cbentliefa frah von 7~t Ubr. 

Philologie. 
Dw hehäjfeJu Gr»mii$atik brist Hr. Prof. Bemßeia tor 
neeb Oefentnt, Terbundtm Um n-aiiraiedrie|i * aiulyti* 

fcbcr Erklärung der Bücher yofu.i und der RkblTt 
viermal wochenilich Ton Ii — u Uhr. 

Hibräifcke Orammv^^ Är.Dr.AribMMMsSonnebendfl 
Ton 10 — la Uhr. 

Die Anfangt pünde der arahifckm , ckaldiifeken und fy- 
rifchnt S-pr.iclu lehrt Hr. Prof. Btrwßein. 

Die AnjAngigrimde der ptrß/cktn Stacht ^ nacli W'ü. 
ken, Hr. Dr. LUIer^ Mitgl. der Königl. Akademie der 
WiQcnfiBb/afien, viermal wöchenil. von tf— is Uhr. 

PiMö^^Enctjklojadie^ Hr. Prof. BTdUknaeh eige- 
nem Entwürfe, Tieriiiai wfichentl. von 11 — n Ulir. 

Gtfckitkte dtr grudiißktv Literatur^ nebft der Ute. 
nr-Notiz der ^ruciußken SduiflßMir^ necb Fa/ewV 
i^rundi^gen ür. Dr. H^tOf. 

Die- llSid« crkl]l»t Hr. Pkof. BMitr nacK der Welli- 
leben Ausgabe. 

^miUri Oli/mpißke unf Pwkijche SiigtsUtdtr erklärt 
Hr.. Prof. Bjiekk naobCBiaer Aii^fdie rienm^ wtcbend- 

UdmKi^iupemüflkenttvtmaerkrvtu erIclfrtHr.Prof. 
nacK feiner A iisgabc viermal wöchentlich. 

Die Kattgoriten det Artßottlet erklärt nach eincnl 
Ton^ ihm zu beforgenden-Abdraek Hr.Dr;0nMd&«w«y.- 
mel wGcbcntUobi 

TmUiu Ammhu erkllrt Hr;^ Wbf. BM» Tiermal w«- 
cbentlich von > — 4 Uhr. 

Ueber einen noch<zu beftintimcnden grietkißktn uder 
hutinijchen Schrifißdltr yfrhä Hr. Dr. W>|riefen. 

Seinr Vorlefungen Ober das Ftgtfiuer dtt Danuhttt 
Hr; Dr. IMen, Mitglied^der Kflnf gl: Akademie derWIt^ 
fenfchaften, t irt. 

Vorlefungen Uber das Ntlelunatn • Lied und Rtintk* 
de Voß hält »r. Prof. Ztnne. 

Zu Friaqäiffmie m tiiMm aad: mmm i^ntkm. erbiet«* 
lieb Hr. Df. TOAm. 

Im EnilißJun unterrichten Hr. Lector Dr. BtresfsrcL^ 
welcher Miitent vtrlomtt Panditt Dienstags und Frey« 
tags von ra«>.i.üli^j>ffentflab eeMttreit ward, uadttr». 
Dr..jit3P«iir*. 

♦I 

Uhterricbt imRdömimiAt'ibi^rHt^aitHg^VitA»'- 
meifter Ftbmf.. 

.Untcrncbtijn/Jbl^ra wird auf der KfinigT. Rütbeba 
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591 - ' A. Ii. Z. Nttin. 69, 

O0f/*iHUtk0 gittkrtt Jmflattin. 

Die Käniglicht RihltoThek iTt cum Oefarauch <iflr Stu. 
gierenden täglich ollen. 

OtB Sternwarte, der betanifche Garten, das aMromi/fAf, 
tootomi/chc und zodogißkt Maftum^ das Mi«tr»lie»'Ka' 
bintt, die ■Sinum/nog cknurgifcktr tt^hnmrnte und Ä»»- 
ilf>2rM, die i'o« fit»;» .>.;/■ i^/i/iM und ^^i ft liie.len. n 
ktu^rticktn Met kwüriiigktuen weiden zmn Tiipi' liey den 
VorJefungen henmzt, oder kfinncn von Sind ierendcn, 
d"f 1' gehörigen Ort'; melden, beriiclit werden.* 

Die txtgetifcktH Utbungtn Att tktohgifcht» Sminatt 
|»tt«a Hr. Prol. Dr. SMämutktr und' Hr. Prof. Dr. 
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de TVctte ; jener wird SiucTcc eTes iirtifl», tliefer des ahfn 
l'tfl.imtuts den Mi t i^Uederu xur Uebuöa vorlegen j die 
kiicluii- u\\'\ dogmciinißorij'chttt l/f/'untr* leitan Hr. Prof. 
Dr. Marktintckt und Hr. Prof. Ncander. 

' Im vhilclltgifchtn Srntaar wird Hr. Prof. Bäckh einn 
grieekifchen Sdirißfltller Mittwochs xmd S'»nn8ln niJs von 
II — 11 l lir crklircn larfen, unil !'i urngi» Uti'ungtn 
tUr Mit<i^U<rd<r INlont.igs von 6 Uhr Abcndi an Iei<eD. 
Hr. Dt. ßttf''«.i«H, i\litg!. der Akad. der WirC^rdl., 
wird die Mitglieder des Seminars in der .\i> 7f<:^iing I 
einet lateiHifyum Aiikrs^jfftffr/ Uonuigs und Donaci«. 
tagl von I ~ yUlir Qbea. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I» Ankündigungen neuer Bücher. 

diuBUgt fUr die Brttindt des heiligen Gtfangei im p-o- 
ttjtäa^Atm u»d katholtftken Deuifchtand. 

Schon oft ward von denf n , di*» Tioh för den gotiei- 
dienfdichenOefang iniercllitf n , <!ei Wunfcb geaurserr, 
die Oefehichre deflelben vn,i den .xltcßcn Zeiten an, und 
nicht blo&, wie bisher meifieniheil« gefchehen, biblio« 
graphirch €>d«r-hiogmBhireh, fondern in einer aB/cft(i«> 
ZdtcBy das Gtmiith und deM rcligihjin Sinn unmittelbar (ur. 
fjtreckendt» ^ l>irneUijng abf-^li.mdelt lu fehen. El 
• macbiniir Fil- hIü, dem PuIjÜchui r.ur n.ilie berorfte. 

bcndenErfülluug dictes Wunfehes die gewiüe Hoffnung 
' mecben «o kennen. Herr Diaconus Rambach in Harn- 
httrg, den Trfunden des hyinTiologifchen Studtnins fo- 
. wohl durch feine reichi" Sairsiiilung in diefcin Fache, 
ah durch feinen mit BevTail anr^renfitumenen Krr/iifÄ 
Sbtr D. M. Lmrkert Vtrdit'nß um den KjrehtMgtßng (Hara- 
borg IS 13.) rQhnlicbrt lielunm, litt fieh fntrchloffen, 
ein Werk , das ganz auf den Brwflluiten ZwAck bereob- 
aet ift, unter dem Titel: 

Jbdiohpt tirißtieker Gtjinge aut allem Jakrkundtrttu 
dir Kirche nach der /.uTfoJge geordnet^ «»imrgf- 
fihicktlicluM Erläuterungen hegitittt^ 

in driy anunterbroolien mf cinaitdor fblgM^cn BUi> 

den in qrofs Oci.-»» in n^c'nem Verlag her.niuiigcljen. 
Der trß* Band diefcs Werks wird zur Alichaelisn.cffc 
d. J. fertig feyn, und da er» l»ie die beiden andern, 
auch für fich ein OantM MHMcbt, «ueb ninter dem 
befondern Titel erlcbcincn: 

' Anthologie (krißlicktr Gefänge aur der älttßtn und mite, 
tan Zeit; dte vonJig^iekßen griwekiftkeHt latüuißheu 
und altdeutfiken Khektnlkdtr, piu tmptkk «<• 

triJc'uH Ihltrfittnngen , uchfl dm KÖtlii^/n ErMure- 
r»«i;*K "''i'' 'iie G.-ßkichce dtifflbcn (ntiuiUiKd, 

' Die Ueber tetzungen dpr Hymnen, die dicfer Band 
in fthr bcdautcnder AntaU ciubaltcn wird* find vom 



Theil von mir in berfthmteften Dichtern, die übrigen 
TOtn Herrn Hcrauiigeher fellift verfertigt. Sie werden 
das Buch .tucli denen gcniefsliar machen, welche tiio 
Urf]>rache nicht verftehen. Da der Druck unter den 
Alleen des Verfaffers gofchiebt, lo datüch eben fowobl 
for j;f 1 1 ttfje (\ir 1 ctlu r , r.l-'' 11 '-iiuT ."^i-ils >'in anfi huji ^es 

AeuCsere, bey einem mügliclift billigen Preis, ver« 
fpraoben. . ' ^ 
Altott«« d«a i.Mlrsi|i6. 

J. F. Hammerieb. 

' IL Büdier, fo zu verlcaufen* 

In unterzeichneter Buchhandlung ilk um dcn'ln» 
fierft billigen Preis Ton Ncim Carolin 

ColUciion complete det Oeuvres de Voltaire, ornee de 
lig. 45 Tosncs. gr. in 4. i OdniM ec ParUr 

zuhalten. Diafe Ausgabe ift fehr feiten; di« Kupier 
nach Gravcloi's '/cichnnng, lind fchün; die Binde neu, 
und das ganze lebr laubar gebalMR« Werk eine Zierde 
für iede Bibliadldb ' ' 

SinnerYclM Buchhandlang tat Cob«rg 
' . \ and ttipsigt 

* m 

HL Vermifclite Anzeigen. 

Un» die blufigen'Anfragen wegfen FortfeiTOiigdief 
Werks von Teßa üljer die Kraii^h'tm^ ia Utrzreiza^ 
beantworten, mache ich hiermit bekannt, was it^iaus 
r«]ir licherer Quelle «rfahiceo, dafc der am P ncc li- 
near» Iti4 in Bologna Tarborbene Verfaffer weder 
eine Fonlettang des M^rfci bcrausgegel>cn, nodi aacb 
irgend eine Handfclitift IniucrlafTen , die 7U cincrFort- 
fetzang Hoff^Dung machen könnte. -Der von mir ge- 
llaftrteAiMsiig kam dabor uffautlaiarkgelätM warden. 
Hall« i|t<. Min 17'^ Sfrtmg$l, 
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AUZNBTGELAHRTHEfT. 

Stttttgabt, g»dr. b. Steiokopf: ütbtr den M^- 
krauck du Aitrlajfnu und du daraus tntffgringtn- 
4m Mgm, nebft do^Mi fOr dk MmldilMit 
nöt7-lichen Anmerknngen. FOrAerzteund Nicht- 
firet* voa Dr. ^. M. Schrägt UoterAmts - Arzt 
Ja Wcilheim tiotar T«elu tStf* 51 & f. 

Ajif didiM wenigen BUttcrn briiMt der Vf. meh- 
' rere wkhHge OegeoftiMto «wr mitttbeoclen 

Heilkunde zur Sprache; nur Schade, daf? pr ui»8 
Ober diefelbeo nicht grOodlicher belehrt. Der Vf. 
Schrieb fOr Aerzte uad Nicbtirzte zugleich. Km 
ich wem Uatera^flaan; nur «nnigni möeht es ge- 
lingen , «1 wo|d «IwebiiiClllMen! •> Der «HflenCcbaft- 
liche Arzt fordert Tiefe und GrOndlichkeit, der 
IS'ichtarzt neben der Uelehruag eine anziehende Dar- 
fleJlung des Ganzen.. Ünrer Vf. hat beide Forderun- 
gen nicht OenOge geleifteL — . Die kleine Schrift 
Beginnt durif, die Begrilfo vom Organismus und 
von dem Leben defTelben ti-i erklären. — Schwer- 
lich dürfte es einen Arzt fonderiich erfreuen, hier zu 
hören : dafs der Schöpfer den Menfchen mit verfchie- 
denen feften nnd AatBgeD Theilen begabt, fie orsa- 
siiCch unter «inender Terbunden, und nachdem aUes 
tÜefffs fertig war, die Lebenskraft hinzugethan habe. 
Wahrlicii ein traurjger ideengang, den man heut zu 
Tage unter Aer/Jen, diefürAer7te fchriji'ütfii , nicht 
erwarten folite ! Jenen drey Stücken werden endlich 
die Sa(seren Heize zugefOgt, um die Lebenskraft 
Thätigiieit zu fetTen , und °a- I eben ift nichts andres« 
nach des Vfs, Voriullung, iis dia Gegenwirkung der 
belebten organifchen Materie gegen die H i^e, die 
auf fie wirken. — Nach f. 4. ift es auch die Lebens- 
}u$(t, die den organilehen Körper in feiner Form 
nnd Mifchung erhalt, die alfo nach des Vfs. Anficht 
die Stelle des Schöpfers vertreten mufs , nachdem er 
6e einmal der früher gebildeten Organifation hinzo* 
gethan tut. — Wenn derMenfch gefund ii't : fo kann 
er durch das Beftreben nach Indifferenz — welche 
fjddirte Wendung ! — feine Integrität hundert und 
nenrere Jahre erhalten, nachher nnd die Organe ab- 
peftutnpft, kein Reiz reicht hin Ge in Thatiftkeit zu 
fetzen ; und der Meafch mufs fterbeo. — Diefs als 
Proben der pbvriologilcheo Anfichten des Vfs., die 
den Arzt nicht oefriedigenV nnd den Nichtarzt fchwer- 
Üch erleuchten werden. — Jetzt zur prektifehea 
Anwendung, f 8. Sull der Menfeb «UttZwloiW 
J^L, jSi 1816. £rßtr BmUL 



Der Natursefetze erreichen, fo amltttr «Uet meldta» 

wodurch der Körper gefchwicbt nnd fdn Normal- 
zuftaod verändert werdfen könnte Dif> Gefundheits 
aderlaffe — ein wunderlicher Ausdruck — und di« 
Präfervativpurganzen find Uberflaffig, und fchadea 
durch Entziehung der Sifka und dncob Störung dar 
Verrichtungen de« Karpar«. Ja öftw und flOrkav 
diefe Ausleerungen gefchehn, defto mehr wird die Iop 
tenfität der Reize vermindert« es eatfteht eine allga> 
meine Schwäche der ganzen organifchen Ma&hio«^ 
Störung der Veniaiian|, loangalMfta Biutberaitviigi 
und die Atonie und ErfeUafiraag wird immer «O- 
fser. — Jedermann fey defshalb gewarnt, onne 
Notli iiikd ohne einen Arzt zuRathe zu ziehen, Ader- 
1dl fe Oller Purnanzeo anzuwenden. — Wo ift der 
Arzt, der lüer ßdehroog findet» und wo ift ein Niolik» 
arzt , der ein Buch mit Notxan kfan kann, dar diafil 
Ding«? nicht lnn;;rt weifs^ — Dann folgen 34. 
ZweJfil gegen den Glauben, dafs ein Men£h bebext 
und dadurch krank werden könne, und die Knnft 
der Hexeobeoner wird verdächtig gemacht 1 — ■ Wia 
gehört doe Mehe Diereffion in eineSdiiift Air Aerslfb 
und wer von den Jefenden Nichtärzten wird nicht 
zum frommen Eifer des Vfs. lacbelo mOffen ! — Im 
$. 36 — 37. redet der Vf. darüber « dafs in manchen 
Fällen die Venenöf¥nung beym Aderlab grob fisjo 
moffe, und bildet ein Aderlafseischen ab, womit 
diefs bewirkt werden kann. ~ Lauter Dinf;e, die 
den Aerzten taufend Mal befier gefagt und für Nicht- 
ärzle oboe Intrreria find. Dann äulsert fich der Vf. 
4. so. Uber die Scbwieri^tait der ärztlichen Hälfe bej 
folcoen Menüehen« die diiiäi Adarlafleo nnd Purgia» 
ren ^efchwächt wurden , warnt vor dem Aderlafs in 
der bchwangerfchaft , weii iMutter und i\ind dariurcli 
gefchAjclij, Abortus und Blutungen bey und r-ach 
der Geburt dadurch gefordert würden. Zur Verha» 
tung der Blutungen nach der Geburt wird (tatt d«e 
Aderlaffe ein gelindes Heiben des Bauches, und ein 
fanftes Zuhmmendracken der Gebär - Mutter em- 

{ Fohlen. — Lauter bekannte Dinge, die zumThcil 
alb wahr und halb falfch find und Nichtarzten nichts 
angehen. — 35. tadelt der Vf. Aerzte nnd Wiwdp 
ärzte, die zuweilen das Aderlaffen Menfchen anem» 
pfehleo , deren Körper fehr gefchwächt ilt. — Ree. 
gefteht offen und ftcy, ^i^is such ihn diefer Tadel 
treffe, wenn er überhaupt Grund hat. — Bey man- 
chen chronifchen und acuten Bruftleiden, in Herz* 
krankheiten u. f. w. find die Menfchen oft fehr 
fchwach , und man mufs unter gewiCTen Umftänden 
doch nucb Blat «aalalbBa mm dn Kiiaka nfeht 
C4)A ^ fter- 
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fterben foll. Auf ähnliche Weife mQffen wir oft b«y 
Wafferfuchten , bey Typhuskrankm o. f. w. verfah- 
ren« wo die Kranken meiftcns feh? fchwacli find. 
Ueberhaopt ift der Begriff von Schwäche, der Geh in 
du letzten Deeennien der Köpfe mancher Aerzte be- 
BMiftert hat , fo unbeftimmt , dafo fie in der Regel da- 
durch in IrrthQmer gerathen. $. 37. Die Landbader 
werdeirermahnt: nicht ohne Rackfichten bey jeder 
OelageDheit das Blut abzuzapfen, und die MenCchen 
Bieht in unzeitigen Aderlaffen ?u verfahren. — -Dieb 
fin«) Worte, die taufend Mal gefagt, und befler g«- 
ftgtfiod als hier, aber fie tönen wie das Wort des Pre- 
digers in der Wüfte, und dieis kann Niemand befrem- 
ümtt der die Lage der Dinge kennt Wie kann ein 
landhader^llekSohteB nefiiuea» die er nicht kennt, 
wie kann er tirtheilcn, da er meiftens ohne Kopf und 
in der Hegel ohne Kenntnifs ift? — >Me können wir 
mit RecM von ihm verlangen, dafs er nicht fo oft 
^.Aifißlfeo foll als er nur irgend kani|^. da er vom 
Menfehenblttte leben mufs! — Soli diefem Dowefen 
efteuert werden, fo niaffeo wir ticfrr greifen, oder 

far nichts thun, als halbe iMdatsnY<''>i neh- 
)er Staat mufs für feine Borger forgen, und 



am meiften für diejenigen, welche Uch jiicht felbft 
Zn rathen und zu. helfen vermögen. Er muGt Aerzte 
erziehen fOr die ärmere Klaffe im Volke, er mufs 
diefelben hefolden, damit Ge nicht vor Hunger fter- 
ben , oder fith wie Bliitigel an die Bürger hSngen, 
er mufs ein waclif.imes Auge haben auf dieieoiaeO} 
^lürelAe die Arzneykunft ausabeii, damit nient Apo* 
' heker, Bader und Scharfrichter fich in ein Oefchäft 
mengen , dem fie nicht gewaohfen find. — Hier- 
daren allein kann diefem und wmmiA^' epdeni MiA- 
l^el abgeholfen werden. 

Ree. abergeht den Re(k diefer kleinen Schrift, 
Ader Mäfsigkeit in jedem Genufs zur Erhaltung deS 
Lebens, ftatt der AdcrlafTe, Purganzen und anderer 
Panaceen empfiehlt, einige fehr gewöbnliclie Bemer* 
künden Ober die VerbiRnifle des Arztes am Kran- 
kenbette, der Aerzte unter einander und die Würde 
dat irztliehen Standes im Allgemeinen enthält, mit 
gUlHbbwei^en. - Dur Vf. wird es nicht unbillig 
fiffden, wenn Hec. dber feine kleine Arbeit das Ur> 
theil fällt: dafs die fei be ein fahr mäfslgeS Geiftäpro» 
dnct fey, und wohl wenig zum Heil der Welt wir- 
'ken werden — ' ' Oer Gegenfland , den ßch der Vf. 
Vählte, Wirt es flbrigens wohl wertb, gründlich zur 
-Sprache gebracht zu werden. — Der grofise Hanf« 
'iniier den. Aerzten FJlt von einem Extrem' ins «n- 
•iU9» Vor kurzem fcheuten fich die meiften 

'Aerzte «Irten Tropfen Blut zu vergiefsen , weil die 
Lehre des Schottifchen Reformators fie beraufcht 
hatte. — Jetzt ficht man in jeder Krankheit £nti> 
Zündung; Aderlaffen uod Abführungen find die beip 

' ^enAal(er»aD die man die Rettung knüpfen will. — 
Was feil -der Laie von einer Kunft halten, deren 

'Maximen fo wandelbar find, was füllen wir von der 
Erfahrung urtheileo, die man als BcIms filz ieoe 



GESCHICHTE. 

Frahkfurt a. M., b. Vänentrapp; ITiff tfi/illi Ht 
inzwfammenkHngnMrErzSldung. — £r^|irBaiKl. 

AUe Gff ht'hte bis zum Unter(;anee des Weftrö- 
mifchen ll'ichs, von Friedrich Uirilloph Schiof- 
ySw, Profeffor der Gelchichte am Gymnafiom zm 
Frankfurt am Mayn. ijjis. XVIIl u. 726 S. g. 

Vorliegende Gefchkhte ift mit der Gründlichkeit 
in der Forfchung, der Genauigkeit in den Angaben, 
und der Klarheit In der Darlteliung gearbeitet, dit 
6ch von dem Vf. nach feinen froheren Werken er- 
warten liefsen ; auch gefallt Ree. der Gedanke fehr 

Sut, dem Teilte in den Noten gröfsere Stellen aus 
ea Quellen beyzufagen. Sie entlialten tbeils fiektgi 
des Textes, theils weitere Aitafabruogen , tbeüs 
Anekdoten; und da fie mit Gelbhmack und Sinn ge- 
wälilt find, mitgen Tie zugleich eine Idee von den al- 
ten Schriftftellern und ihrer Eigentbümlichkeit ge- 
hen, uod ein Mqliv zum Quelieoftudium entlialtso. 
Wenn aber Ree. die unlcugharen Verdieofte des 
anerkennt, fo wird rr iIhd erlauben, was ihm ta<fe/nS« 
Werth fcheint, ebeti Tu frpymftlhig au<;/.ufprccben. 
Der Vf. liefert eine Gefchiclite in zufammtnU ingender 
Erzählung: er fcheint Werth darauf zu legen : denn 
auf dem Titel fclion kflmligt er fein Werk al« eine 
fulcbc zufammenhänL'pndo Przähhint; an. Dobh-fchelllt 
diele Manier zu erziililen Kec. dnirli.-u- kein Vorwog 
der vorliegenden Gefchicbte. Ua ilt kaum ein At^ 
fehnitt; an Perioden- Abft eckung für das Ganze (ob- 
gleich i\cT Vf. die Gefchichte der alten Wek aJs ein 
Ganzes bebandelt) und für die einzelnen Nationen Ift 
nicht gedacht; eine Gefchichte ift in die andre einp,e- 
fcllältet, wie die altefien Sagen von Ly<lien und die 
OrOndung der griechifchen Colonien iUeipafiens ia 
die des Cyrus: alles fliefst ineinander. — Dia 
fchichte ift an ßch ein verworrener Knaaet; den auf» 
zulofen ift die Aufgabe des Hiftorikers, und dicfr^e- 
fcbiehtdareb SamMrung in gröfsere und kleinere Ab- 
Ichnitls. Nur dadoreb kann man die Üeberficht er* 
leichtern und dem Oedächtniflis «i jplS»J*o»«>«»» 
Ree. glaubt, was dem Oed«btiHft'*-IWwfBw dia FI* 
eher, welche er in Gedanken abfterkt, und in die er 
das zu behaltende gleichfam einräumt , das mflfsten in 
der Gefchichte die gröfseren nnd kleineren feriodos 
feyn. Selbft das Lefen wird bey der Methode dm 
Vis. erfchwert; man hat kteinen Bttlwpimkts fet 
dem aus man auf den zuriw kgeh-gten Weg zorfleJt* 
bücken kann; man weifs kaum, weil alles inei/«»* 
der iSttft, wo nnui aufhören foll. In der Inhtltsio' 
zeige ift zwar eine Art Perioden «Abfleckung votba» 
den , aber ohne Rückficht at»f Chronologie and ohne 
Bequemlichkeit für das Buch felbft. H -. h5lt aber 
diefen Mangel in. der Darfteilung für um lo Wenili- 
ober, ah eib mehr cbmjindiar.lches Werk , wie das 
des Vfs., frhon an fich, ond bey allem, was ictaon 
über die alle Welt gefchrieben ift, wenig Ausgezeirt- 
netes im Inhalte ballen kann, die Form alfo von be- 
befonderer Wichtigkeit ifL ^Mit d«nJo eben be* 
mecktsn bAi4t "täSummt M^w Vft um >^<^ 
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gefähr gleicher Ausführlichkeit errählt, dasEpochen- 
iTiaohen«le aber nicht durch die Darftellung felbft her* 
aushebt, fo dafs dadurch der Lefer fchon einen t'eftcn 
Punkt gewönne,, an den er die einzelnen Thatfachen 
anknüpfen könnte; der Stil ift mehr der einer Chro- 
liik. üafs der gleichzeitige Gefcluchtfchreiher fa er- 
Tähit ma^ angelin; aber bey einer Zeit, die mit allen 
ihren Ürfachen und Knigen vor uns liegt, bey der 
das Wichtige durch vollkommene Entwicklung der 
Wirkungen unv'erkennbar ift, füllte man doch einen 
Unlerfchied machen. Drittens wollte der Vf. keine 
pragmatifche Gefchicbte liefern. Hec. aber glaubt, 
ciafs «ine fulche allein es ift, die Nutzen bringt, und 
daf^ nur eine folche leicht im Gedächtoiffe aufbe- 
wahrt werden mag. Wo die einzelnen Thatfachen 
durch das Baml der Urfache und Wirkung in der 
UarftelluD^ beftändig verknüpft ßnd, da knüpfen fie 
6ch auch in der tnnnerung aneinander, wo alles ver- 
einzelt dafteht, kömmt auch im GedSchtniffe keine 
Xhdtfache der amlern zu Hülfe. Uurt wird eine 
neue Geifieskraf» ins Spiel gezogen, der Verftand ; 
VT unterfilUzt die Krinnerung: hier bleibt alles blnfse 
Gedüchtnilsfachc. Uaiidt will Kec. nicht Tagen , dafs 
der Vf, den innern Zufammenhang der Gefchich<e 
nicht durciifchaut habe (dadurch wtirde er ein offen- 
bares Unrecht begelin;; aber der Vf. hätte ihn auch 
«iarltellen, feiner GelcLiichte noch ein andres wefeiit- 
licheres Uan<l geben follen, als den Failen der Zeit, 
an den ße gereilit ift. Und zudem ohne pragmati- 
Hebe Blicke ift die ganze Gefchichte nichts als ein 
toides Regifter von Thaffaclu'n. Endlich hat der Vf. 
bey den Anfangen der gnechifchen, agyptifchen, rö- 
milchen Gefchichte u. f. w. ganz die Forfciiungen 
von Nubukr, H&Umann u. a. zu gebrauchen ver- 
ichmäht; Ree. Caet verfchmaht: denn dafs er -fie 
Kannte, ergicbl fich aus den Citaten, unfl wäre ohne- 
N 4itis voo eiuem Manne wie der Vf. zu erwarten. 
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Aber er wollte durchaus Iceine gewagten Behauptun- 
tungen aufi'trllen. Ree. mufs nun freylich geftehn, 
dafs ihn fogar ein geiftreicher Irrthum in der Combi- 
natibn der Fragmente a'ltefter Gefchichte manchmal 
liebet' ift, als eine getreue und buchftäblich wahre 
Chronik derfelben; gewifs regt jener mehr auf, 
fpricht den Geift mehr an , und führt eher zu neuen 
nefultaten. Zu dem ift in den Forfchungen jener 
Männer vieles erwiefene Wahrheit, fo weit es eine 
menfchliche Gewifsheit giebt, und felbft die Hypo- 
thefen derfelben geben mehr Einficht in das Wefen 
der alten Welt, als was der Vf. fagt. Wenn Thu- 
cydides ^'ie der Vf. hätte verfahren wolleh, fo wür- 
den wir feine herrlichen Bemerkungen über Grie- 
chenlands Entwicklung vor dem Kriege, den er be- 
fchreibt, ganz entbehren. Es fcheint zwar, der Vf. 
betrachte diefe Forfchungen als nicht zu einer rcin- 
hiflorifchen Darftelhmg gehörig: aber er hat doch 
durchaus keinen Zweig des hillorifchmerkwördigen 
ausdrücklich von feiner Gefchichte ausgefchlofien, 
und die erften Inftitute aller Völker (da auf ihnen 
alle folgenden Hinrichtungen gebaut find, gleichfam 
die Würzeih' ihrtj polittlchen Lebens) verdienten 
doch einer ausführlicheren Erwähnung. Diets ift es 
nun, was Hec. an dem Werke des Vfs. mili^ällt; 
er glaubt ganz gern, dafs alles, was ihm als Mangei 
erfclieint, dem Zweck* des Vfs. fremd gewefen oder 
fear an*! ihm gefloffen fey: dann aller halt er dafAr, 
der Vf. habf fich ein falfchesZiel vorgefteckt. Uebri- 
gens halt esKec. I'ür Qberflüftig, mit dem Vf. über ein- 
zelne Aii«;aben zu rechten j bey vielen Gegenftanden 
der Gt^fchichte iafst firh für eine Meinung eben fo viel 
Ligen., «Is gegen dief«;lbe. Auch will Ree. keine Pro- 
ben der Üaritellun^ des Vfs. liefern:' er wüfste nicht, 
wa^ er ausheben !ollte, da fie fich im Ganzeo mehr 
durch eine befonnene Kinfachhcit, als durch einzelne 
befunders glänzende Stelleu empbehlt. 



LITERARISCHS NACHRICHTEN. 



I. Todesfall. ' 

/er am I9ten Aagnit t, J. wftorbene Johann Metr. 
Ma», Herr von D«ltia und Vnren, Sohn des beriümv 
t«n Gtrk. Mttrmam , deffen Tod fchon vorlauKg 1815. 
Kr. 199 angcieigt worden ^ begani> {eine Studien zu 
Leyden roten verfiilltitSeiiien rrtiTeCro^en ih Sprachen, 
Gefchichte, Altertbümer, Rechtsgelahrüieit und an- 
dern \yinenrcbaften, rtnd fetzte lie' zu Leipzig unter 
Ernefii und zu Göttingen unter He}-ne fort, welcher 
feitdem der Freund und 'Würdiger feines ausgezeich- 
seien Schalen geblieWen ift. Noph jung begab er ßch 
mit feinent Fahrer ,, de<ti natrhmahJigen Pröfeffor Erp 
2a Heidelberg, auf eine lange Reife hach Rnolmid, 
Italien, Frankreich und'dem gröfsiAi Thcil D*uifeh- 
landf, Zar Erlangung der Doctorwürde iu den Rei:h. 
UD, fchrieb und vertheidigte er au Leyden 1774 eine 



Abband Iking: De Mmtiont vineuli qit*ti ihm fitit imtr 
S, R. ImptriiM et fitderati Belgit refpmiliear. Ungefähr 
in feinem 3iften Jaiire vcrmälilte er üch mit Anna Cor- 
nelia Mollerus , Wittwe des Hn. Abraham JPfrraoi , wel- 
cher ein geborner Schweizer, durch friihs Bildung auf 
der Utrechtfchen Univerfitlt, und durch da< Beklei- 
den unfebnlicher Aemter ein Niederländer geworden 
Bald nach feiner Vermahlung begab fich Hr. 



war. 



Mtermam mit feiner Gattin auf Reifen nach England, 
Schottland und Irland. Sieben Jahre nachher befuchten 
fie einen grcfsenTheilDcutfcblands, Italien, Oeftrcich, 
Känithen, Böhmen, Neapel, Sicilieu und Malta. Ei> 
nige Jahre darauf reifeien ßa durch Deutfcliland , Dä- 
nemark, Norwegen, Schweden, Polen und Rufsland 
bis Jaroslaw. Von allen diefen Reifen und Ober die 
lUerkwürdigkeiten derfelben hat der Verfiorbene fehr 
auiführlich« und genaue Berichte iu 1 1 Thcilen druk- 

ken 

Digitizco ^ , v . 
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ken laffent und ße mit Anmerkungen rerrt-hen, di» 
dem »ufmerklktnften Reifenden sur Ehre aereicben. — 
Ins Vaterland zurückgekebrti ««rwaiiat« er einen 
TbcU Inner Zeit «uf 4ffl H«r«M|p]^ jftm B«rickt^ 
•Inen andern auf S» Benfieiiaiif «Mircr Sehrifiea 

lind endlich auf wichtige Berufsgefchäfte zum Wohl 
des Staau, der bürgerlichen Gefellfchaft, der Kirch» 
und sur Beförderung gelalnrter Gefellfchaften, deren 
geachtetes Mi^ied er war. Hierdurch erwarb and. 
verdiente er «s Menfch, BQrger, Philofoph, StaaU> 
mann und Cbrift den Bey fall aller Wo lenkenden, die 
feinf feltenen Kenntniffe, leine leltnswerilien Schriften» 
und feinen edlen Charakter näJier kennen lernten. — 
Einige Jahre vor r«iieBi End« ward «r moh Paris |«> 
rufen , wo er 3 Jahr« das Amt rnid den Tftd «ia^ 
natori des Fran/ulifcben Reichs bekleidete, jadodl 
von Zeit zu Zeit fein Vati^land, in Begleitung* Gstner 
Gattin, befuchte. Nach Maw letzten Rückkehr in 



den Haag, feinen GeburtioVI«. imd Jai JPj f i jndh yt 
merklich angegrltfen , fein« Krtft« IeliwafMi«n tmd dif 
abwecbfelnde Hoffnung auf Wiedcrherftellung Eank 
endlich, als der Tod Üeinem Leben im 6i(ten Jahr« 
Salles Alurs «n Eäd« oMflfeMi Er war 4« ItM« Cii* 
Mi OefcUecbtt. 

Die herein gednwlttmSdipnf^ dttVavlWVim^ 
find folgende: ' " ^ ;. ' '.^ . " ^ 

DiOerUtio inaiignralia de fblntieiM vincnlt, fpiod olirn 
Ms iiiter S. K. Iroperinm et foederati Belgii retpubli- 
«aa. Lngd. Bat. 1774 in 4(0. 

Sttpplemeatnm novi Thefauri Jurif C et C. ex colicctione 
et muleo Meermaniano poft patris obitiim rdidit et 
Ipraafatione inXtruxit Job. L. a. de Meeriuan, llagaa 
1780 in fol. 

Getcbiedaii ran Graaf Willem van Holland, Roomfch 
Xoning. 'i Opvcnhafc 17*1. ^DcpletiinS. 

£i«canrt qui a remport^ Ic prix k Tacademie royale daa 
infcriptions et belle» - lettre« für la queftioa propoMe: 
comparer rnfemble la ligne des Ach^ent , Celle de 
SuilTet et Celle de, Provincc» r^Dnies , deyelopper le» 
caiifes etc. de cei alTociationi poliliques. La Hayc 178^ 
in 4tu. _ ' ■ 

Discourt für le» meillcur« moycn« d'encouragcr le patrio- 
tijinc dan» une moDarchie. L« Haye 1739 in 8»o. I>iere 
Schrift erfchtea fleichteitig mit dar dti Bn.. MatbOS 
de la Cour, über diefen Gegenftand, welohcr 4J«Aka> 
demic xu Clialonf den Freit suarl^aante. 

Berigten orntrent Grodt ♦ B ti l an «U» «n^IetlHiid. *« 0(1^ 
venhagc 1787 in gvo. ■ 

Berigten orntrent de PruilEfdi«, 0«ilenr;kfche ea Si«l<^ 
liuanircha Mo B a rch laB. 'sGravenkace 17^. 4 Deel«« 
.toSro. • ^ 

' BesUten- orMrafhak Maeidca «t lto««l Often van m» 
ropa , ** Graraolfam tSM- ^ Otalm in 8v«. 

O« Bmrscrlyke «n VauanTheid, in haare gtwtUgtn veov 
gääAt utaeaderkeid mit betrekklaf . tat dit Gemeene 
- lefti. Levdea iiw in 9n* , 
. Bac.Grotii panlKlan ranaa publicamm Mhtr tertiiu, am 
■loxifcua iaganuoque populorum , Atbenienßttm, Roaaa- 
aenun, Batavorum. ans einer echten Handfchrift Ut 
RelUndifcher Spradie Iieraucgrerben mit Anmerkan- 
gen , bcrrichert ron einer Schlufsredc, fo wie »oa 
-Alben unter Cleo oder einer Verhiuidluiig &ber die Rit- 
ter des AnAefluuiw «alelft. Hwurlem i««}. Thaila 
kiCva. 



Rua. Grot« aniftel«* iaadlua «t 
Haarlem igoS. 8vo. 

Verhaal van hct belec en de rcvoveilBy' vaa t^ nyu e tt , 
door Hertof Jaa vaa Beyeren in 1410, «eine Varleainf 
im de eerlt« openbare Vercaderinc , van deMaatachappy 
dar Nederl&nafcha Lettarkunde ,X«yde >8o6 in gv», be- 
fonderi gedruckt und in dem ißen Thail dar Verband» 
luagen diefer Gefellfchaft aufgenommen. 

Aan den Hoogleeraar Steganbeek. Over de TocaalverduW 
beling in bei NederduetCdk^Oravanbage igofi in 8v«. 

Aanfpraken gedaan op d« geraftiaiaeijilii Zuid HoU«tA> 
fcbe SynoK^r« ia iggi- '• GravenlHge stsC in gio. 

Aanfprak by de aitcling der Kon. pr/zen van Schilder mm 
Orareerkuaft, ia 18091 vooralkej^ door hct npp4rt 
aan Z. M «regeas 4« teutoafkeuag dar unrU— JMSiij 
en de laais|it>g der pjrsaa. Aaaft. an da Baaf» sftaf 

in gro. ' 
Montmartre — «ia mit hUtorifcben Anmerkungen Ter- 

fehenef Cedicbt — Pari« 181a in 4to , ncblt einer Fraa- 

tACfchen L inlclireibung in Prufa. 
Diacouri für le prfiiiier voyage du Pierre le Grand pn'n» 

cipalement en Hollauric. Paris igis in gvo. 
Klopftoclis MeCias , 111 Hcxnmeters Terhaald . mel cene 

naredc dor den Vertiilfr. 'j Grarenhagc iSr{- 4 Deelen 

in 4to met «o plateu en de Pourtraitten vaa den Schrj- 

ver en Orerfetter. 
Alt damaligen Uirector der Kfinae und Wiirenrchafteia 

hatte der treffliche Meerman aucb ein grottei Vordieuft 

bey derBetrbeitnng der Jaarboeken van waVsalcbappcia. 

en Künften in het Koninaruk Hollind, ovik da WKa» 

»8^?» welche 13?? gedruckt worden End. ' ^' '• 

FQlgmd« Schriften hat «r i» ManoCcript hinter> 

VerbandcHng o»er Chriftiana d. II. Koning van Dene> 
marken, en de bctrekJtingen Tan dien Vorft tot de Ne- 
derlandcn. 

■ VerbAudeling Over Jcanaa d'Arc, de beroemde Magd va« 
ürleaiii. - 
Beide find iu gelehrten Gerelllchalten Torgelclea 
werden. 

Asnteekeaingen, mit Publieke ea Staatapapieren, wegea 
Staatataafifle an andata eeWstaaUlia, Msm ■•«« ts« 

En Aanteekeningen , wegen bet vee^fswllaaa ia rr*UM^ 

r^k by de ourmenteling in 1814. 

Endlich war er mit der Heraiugab« einer nitar«C> 
bnMr^dii^t * . J 

Hiftoire des yoya«et fait par rBiapereair CbariaS T. da> 
puit Tan isi^üiUfu'k Ia inarV ft' '.W »anaanaBe» 

befchäftigt und hatte bereiu uin« Anmetlinngan «Mi 
«um Jahre 1540 nioaergefcHriebin, als dar Tbd ^'**"^ 
Tcrdiaa{t««Uen Leben ein aial fMsiar ' ■ 



• • i(tttt«ÜB jtan 'Mir* hat . di« ibeo|orilrohe>scaV 
tat zu Halle dem Hn. Dr. Phil. Georg Samuel Mtrt 
Meiling Conüftorial - Rath und Semor des Confifto- 
riums KU Magdebtuce, crftaia JPreijger der reformir- 
ten Gemeinde dafelbfi «. t w. fo^ Bez^^mß «^«« 
Achtuna feiner wia^WÜM^'S^»?» V«rdiMÄ»*i th»' 
IfgifiiMTlMMinidl^ 
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PAOAOOOIX. 

' MAnnFBURO, b. ». Schatz: Die SchulbnMt-Bi- 
bliotkek ßr die DiScefe Blankenburg ; anfelMt und 
fyftematifch verzeichnet von ^. IF. a. Zitgen- 
Herz. Braonfehw^ LiliMb. Goofiftorialrathe 
«ikI SaperiBtMidMtMi m BlratoBbam. ■ i8i5- 
XIV«. 375 S. B. 

Den papienun Schut^antn t wdelM dfeSehiil«, wie 
fie feyn kann und /o//» darfteilen, find hißorifche 
KachriehUn von einer Schule, wie Ge ifl und was 
darin wirklich geleifltt wird, weit vorzuziehen ; Ree. 
möchte daher «aek diätt Schul ■ Bezirk* - BiUhtkeky 
die in dem Sehnt • nnd Kfrebenfprengel Blankenburg, 
durch tien raftlofen warmen Eifer des verdienten 2^. 
■wirUlich- aufi;ertelit ift, und von den Pfarrern und 
Schuilehrern vielfaltig benutzt wird, vor jedem in- 
dera bloben BOobarveneichnila den Vonag geben} 
weil Obarall dat wa« fBr die VerbefTerane des 5ehnl> 
welens gifina wirdi mehr und beffer ^t, als das 
Befte, was da raber ^f/(Arf#frM ih, ohae'~zagleich in 
das Lebeu «inzugehen. Von dk/irSeli» vnraieot die 
«orÜMende Schrifk Ansxaichnnag, and 4fr» darfial» 
ben ds Einteitong Voransgehende, Emtmmf gifMatm- 
Lefeinflitut für SckuUehrtr auf dem Lande, fo fern er 
nicht blols auf dem Papier fteht, fondern wirklich 
ausgeführt ift, l,ob. Wenn wir gleich dem, was 
S. 14 f. ober den Werth folohcr Lebranftaltao gabst 
Ift, im Ganten bejrtimmen and zngeben maffen» dm 
lia nur »ein kleinem Etwas" zur Schulrerbefferung 
find: fo halten wir uns doeh überzeugt, dafs eine aus- 
cewähhe ulanmäfsige LeelCre fOr gtSorig vorbtreUett 
Iiehrer, dto leien könnan, ain wiridmnat Mittal ift,' 
dan Kreis lh»r Kenntnlfle lind Ideen n amvelteni» 
Ce zum Nachdenken Ober die Angelegenheiten ihres 
Berufs anzuregen und für ihr Gefchäft brauchbarer zu 
machen ; wenn Ge nämlich immer i/i Beziehung auf ik' 
tiu Btruf, und mit dir Feder in dtr Hand lefen, das 
Giltfent ßck ganz zueignen vod davon in der Sehnia 
verftändigen und vorficntigen Gebrauch machen. Die 
SchutconfereMzen y in welchen die Lehrer theils an* 
zeii^ten und beurtheilteo , welche Schriften Ge in ei» 
sein gewiffen Zaitrännie gelaCan nnd, 'was fie damt 

felernt, theils einander ihre tkdanlcao, Anftohien, 
rfahrunpen und Vorfchläge Ober andre Geeenftände 
der Erzieliunft und des Cnterrichts mittbeilten, find 
böcbft wflnfchenswerth und felbft notbwendig; weil 
dadurch der Inhalt desOeleteoeo erft in Saft nadBlnt 
ferwandelt wird, nnd die tüÄrer gezwoagen werden, 
, ficht zu viel und vielerley durch tirnittT) 
• - A' L. Z. igi6. Erfitr Band. 



mit AuswaVil und Prnfuag sn lafen, und die Lefe« 
frOchte für Geh and andere zo fammeln. Wir kön» 
nen die Beforgoifs rieht Iwrgen , dafs die meiften der- 
falben, wann fia alle zu diefer Bibliothek nbörna 
Ssliriflen, daran Zahl gegen 700 beträgt t nxtS'wwSm 
fehr verfchiedene , zum Thril einlnider widerfpre- 
obende Anfichten undGrundiatze des Unterrichts ent> 
Mini» durch einander lefen, nhne aber dasGclefene 
Aob nnd «ndam Aaobanfbhaft zu geban, dadumb 
mdtr verwirrt, alt beUhrt und gebildet tperden d(b<* 
ten. Diefs erinnern wir nicht gegen Hn.Z. , der die 
Lehrer feines Kreifes, durch die Mitwirkung der Pfar- 
rer, wie durch feine Umßcht und unmitteibar& Th2« 
tigkait TOT diefer Gefahr sn«bewabrea facht, als ge»„ 
een andan, die snf die Menge derlBdier, nrit denen 
6e ihre Schullehrer flberladen und gleichfam flberfol- 
len , einen Oberfchwenglicben Werth legen , und von 
einem feften Pfau im Lefen keinen Begriff haben« 
MOcditan diafe » indem fie ficb mit der unter dan Pfar^ 
nra nnd iSflknUefaram dtoPOrftanthnrnt Blankenburg 
befteheoden Lefegefellfchaft, deren innere und nafsere 
Einrichtung hier ausfahrlich befchrieben ift, bekannt 
machen , und eine ähnliche Bildungsanftalt aach in 
ihrem Kreifa arriobten woUen, nicht veigefliMi, dafs 
nanebeliriirer, wla da mm einmal find, weder Liebe 
noch Sinn dafür haben , durcB zweckmSfsige Lectflre 
beb fortzubilden , und dafs andern die Zeit und die 
Fähigkeit dazu fehlt, und dafür zu forgen , dafs die- 
^iimi, wekba lafim ktanan und wollen, ficb nicht 
ans neb fUbft bannt Man, dafs fie jedesmal wenig* 
ftens eben fo viel fcbreiben , als fie vorher gelefen ha- 
ben , und Ober den Lefen und Schreiben ittt das ffaw 
del» vergefteo , worauf am Ende doch alles ankommt» 
Wenn — Ib lagen wir mit dem fei. Prior Schulz» — 
■wenn gebietende Umftindn nnd nnbazwjogUcbe Ilin» 
deroif^ nicht verftatten , das Schnlwefeo von Grund 
aus zu verbeffero, nSmIich Scbulämter mit folcben 
den 2eitbedürfni(Ieo angemeFTenen Vortheilen zu ver^ 
lahaD» dali Jfia^ofs von Kopf und Hers fieb denfeK 
bann widnwn armbntart werden, dali fie nrftZn» 
friedenheit darin ausdauem ; fo bleibt es immer ver* 
dieofUich, zu thun, was Zeit und ümftände erlau« 
ben, mn das Beffere vor z u b ersiian. Jeder Lehrer 
nttfo laman, immerfort barait nnd begierig feyn,* 
fieb felbft m unterriehteo «nd fhr fein Amt ttchtiger 
zu werden. Dazo ift eine gewählte Lectflre ein be- 
wahrtes Mittel; und Hr. Z. verdient daher für die 
grofse Anftreneung und Aufopferung, womit er, un- 
ter fehr ungOnTtigenUmltäoden, eine Scbulbihliotbak 
angelegt hat, wie 6e bis jetzt kaum eine andern 
Di6c«ie, Ja dm Niht wd 1» idiv Ftmn; haben 
- (4) B , möcb- 
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mOchte, den Dank aller der Prediger und Schul- 
lebrer, die nun tos derfelben gelicbea erhalten, 
«ras jedem fttr Mm BadOrfbUb-lmiMfalMt «a lej« 

(cheint. 

Aach abgefehen von der nächfVeo Bertimmung 
diefer, Schrift fOr den Wirkungskreis des Vfs., T«r> 
dient fie an fich, durch ihren innem Gehalt, eine 
freundhche Aufnahme. Die darin verzeichnete Schul- 
bibliotbek befchränkt ücli allein auf Volks- und hö- 
bitre BOrgeHbhuleo , and fchlieCst dIeOyrtmafiefl g^s 
aus; do<^ nimmt fie, wie billig, auf die Krziebung 
und Bildung des weiblichen Gefchlechts vorzflglicbe 
RilckGcht. Kür Af.innUhfaltigkeit ift, bey dem Ver^ 
zeichnifs der Schriften, mehr als vielleicht gut ift» ge> 
fortft, und defshalb «iM-ftrenge Prüfung osd Ao» 
wanl unter den aufgenomnienen leider! noch immer 
Böthig. Wenn Kec. unfre Volksfcbullebrer in's Auge 
faist; fo warile er die hier (im Text und in den un- 
tergefetzten Anmerkungen) aufaefOhrten 600—700 
Sebriftea et«** aaf 60 bis 70 bebfarinkm, nad alle 
flbrigen, die zwar im Einzelnen viel Gutes und 
Brau Vlbares enthalten, aber doch durch die Haupt* 
khriften, die ip einer folchen Handbibliothek alUim 
•ioeo Platz verdienen, Überäüf6g seniacbt «verdeorw^» 
kilea. Hr. defTeo groÜM Belereoheikwd «mftiT* 
feinde Kenntnifs der pfidegogifchen Literatur diefe 
Schrift von neuem bearkundet. ftrebt nach einer ge- 
Wifbn yoüftSndigkeU ; aber er erfchwert daduBch den 
änioderkaiidigen Lefern die Auswahl der •aufeliaf* 
ImuIm Bfleher; weil Ge nicht im Stande «fiod, nach 
eigener Anficht und Einficht zu entfcheiden, welche 
Scnriften unter der grofsen Menge der angeführten 
die vorzOglichften find ; und alfo noch immer eines 
fhhrera bedMrfeO' „Stehen doch — bemerkt der 
Vr. in der Vorrede S. VII. die Erzieher und Leh- 
rer der Jugend in unfern Volksfchulen befooders auf 
fo fehr venchiedenen Stufen der Bihiuog, dafs die zu 
tlßkrniikU Auswahl der Bücher bey der Begrandong 
•ioer folchen Bibliothek für das Geoze nur nechthei» 
lig fejn würde. Wenn ßch mithin in diefen und fe* 
Den der hier aufgeführten Schriften auch nur einige 
Coldkürner finden möchten; fo haben wir uos Ja- 
darch zur Anfcbaffong derfelben bewoeen gefunden 
» £. w. " Aber die BOeber kofteo Geld j und wozu 
droT nad vier BUeharlMaim« fiwnn man, wat Iiier 
nnci da zerftreut fteht; in einem einzigen beylammen 
finden kann? Und dann, wie wenigen id gegeben, 
„die Goldkörner " heraus zu finden ! Die allgemeinen 
Rubriken* unter welche die verfchiedeoeo Schriften 
cebraehtnnd, find folgende: 1. Htflorifch-Uerari' 
Jdte Sekriften. II. Abhanätlnde Schriften über Erzie- 
M»g und Unterruht , vorzüel'uh Lehrbücher und andre 
mügemfine Schriften. IlL yermifchte Schriften Über 
Erzuhmg und UnUrricht. IV. SchrifUn Über ph^fi- 
f(kt EriithuMg oder über Bildung des Körpers, 
V. Schrißen Über die pfyehijekt Erziehung t oder Ober 
die Bildung der Seele. VI. -Schriften über Schulanflah- 
tent yolks- oder('^) Elemintarfchulen, Bürgerfchulen^ 
Määdchtufchmttu, utii EinfcUuß dtr Stmiuaritm flkr 
FM»ftlmUdr9r^ VIL Stkjßm Uttt di^lm BA» 



des Unterrichts. VllL Vermifchte Schriften für rotks- 
fchullehrrr, gemeinnützHchrn Inhalts ^ wit auch foickt, 
tctlcht unter dem Cotie v-'rbreitet zu werien vgrdteuen. 
Wir wollen mit dem \t. Über diefe Eiotbeilnpg 
rechten, wiewonl wir- den Eintheilungegrnnd vnr* 
•niffeo and fie nicht für ftreng fyftematirch halten ; 
aber es fey uns erlaubt, weni^ftens einzelne Kacber 
njher tm beleuchten und einige berichtigende und «r> 
ean/endc bemerkuneen hinzu zu fflno. S. 30 f. Vna 
Fetri's Magazin ift, zu unfrer Preode, die Focf* 
fet7.ung, 'die Hr. ^. wflnfcht, wirkürh erfchienea. 
Guts ■ Afuths paiia^o^ifche Bibliothek ift nicht fiflr 
V'olksli liul'eliii-r bettmunt. Wenn diefe Salzmann's 
gemeinialsljche Krziehungsfchriften befitzen; fo köe> 
neu fie die übrigen von Arndts JÜehter, May, Boä, 
ff^olke, Pölitz y Herbart 1 If^eilter ^ Wagner und 
Ewald, die lür jene zu ftarke Speife enthalten , im- 
nicrliin ungelefen lalTen. HaUcn fie fich crlt JenQdH 
der vorzQglicb angebenden Erziehern und Lebreiii 
nicbt gaoog ta ampfehleoden, Satzmmeu'fchen SchH^ 
ten ganz zu eigen gemacht, fo mögen ße m der Folge 
auch die Hauptwerke von Schwarz, Numeuer uad 
Sr.:Ur fliulifren. iJaran fey es aber genug. Um gkift 
vollltaodig zu feyu, hdtte derVf.^ fuüier dendeoaott- 
ten, die Erzieliuni^sfchrifteüi vMi TVnw, fSlb/r, 
Lehne, Milde ^ Htufinger, Kant, Gr ii//r und vor allen 
Stephanies St/ßem der öffentlichen Erziehung, nicht 
pnn/ übergehen, ihrer weuigftens in einer Anmer- 
kung gedenken follen. FStitz £rzielMa|gswiirenfohaft 
u. f. w. nennt Hr. Z. „ieine fohitzliai«, philofopMfekt 
Bearbeitung der Erziehungskunft in ß'leiihitifcher 
Form;" SaUer's Werk „eine «opulHre Sciiritt. " 
Wir können dieleni Lrtheile nicht beyftimmen. — 
Wir würden ihm rathen, i)ey einer neoen Ausgibt 
die Schriften ungefatir in der Ordnung auf einander 
folgen zu lallen, in welcher fie nach eman fer ftuJifrt 
werden follen. Billig müfsten hier Salzmann's Schrit- 
ten oben anflehen und die von Arndts Richter, ff^aff- 
mer u. f. w. , wenn fie aufgenoinineo werden Tollen» 
zuletzt genannt feyn. — Unter Nr. ULjeehört auch 
ilif p.iilaj;c>gifche Bibliothek von GutS' muths. Von 
iillen hier angezeigten „vermifchten Schriften" würden 
wir tlen l'olks''cliuUehrern auch nicht eine ein/ige in 
die Uande geben j Oberhaupt für diefe die ganM 
Bibliothek umktkeJHhM. h. ihnen dann erft allgaeMM 
theorettfche Schriften zu ftudieren rathen, wenn fi 
die vorzüglichiten Schriften über die einzelnen Leii^ 
f^cher gründlich durchgearbeitet hatten ; dann wJr« 
den wir ihnen vor allen andern üenzeT s Einleäifg ■ 
in die Elementarfchulkunde und Schulpraxis j als da 
Hauptbuch fOr V'olUklcbullebrer empfehlen. — M^t/^ 
iitnl 44. gelioren zu I. — NUtkqjmner*s ideennWN 
Schrift ilt fnr Lehrer an Bürger- und Volk';'^chulen 
zu hoch und gelehrt j der Streu zwifchen deniPhüao- 
tropinianras and Hnmanismus bat nie ftatt gefnodaa^ 
und giebt derfelben eine polemifche Tendenz; vor dai| 
unheihgen, alles verwirrenden pädaj^ogifchen Streifr 
geilte aber find die Lehrer auf alle Weile zu bewaii* 
ran. — „Greiftr's Uivinitat" fetzt ebenfalls Leftt 
wnwu, diniät dam Oaift der Ecaiabuv fpi^ fi^ 

, tnat 
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traut find. Auch die, von fftan Paul empfohlenen 

S^it^cktn Anwtifungen io dem letzten Tbeile diefer 
Mft gewähren keine Ausbeute. — Zu den aügt- 
mtine» didactifchen Schriften zählt Hr. Z. auch die 
Von PeHalozzif nebft den fflr und gegen diefelbfen er- 
fchienenen. Unter den letztern vermiffen wir die 
Schriften von Feßalozzi's Mttarbeitern , vorzQglich 
VOR i^Jtfk Schmid und ^oh. Niederer. Da Hr. 
tuA einer gewiffen VoUfiändigkeit ftrebt, fo erwar- 
teten wir, daft er, etwa in einer Anmerkuoe, der 
hierher gehörigen Schriften von SoyauXy d Äntet, 
Btrbartt Schwarz, Gökrung, H'mly, Piamannt Stein- 
mriUkr, SMUägt, SMänd, Werkmeißer u.' a. kurz 
erwähnen werde , wM aber nicht eefchehea ift. — 
Stephani't Syftem der öffentlichen £rziebuns ift ein 
allgemeines, das Ganze der Erziehung umralTendes 
Werk, und gehört daher nicht unter VI, i. — IJn« 
ter den S. 58 ff. angefahrten Zeitfchriften ßr f^oüf 
fckmllthrtr bitte dtr Sawrifehe Schulfreund , als die ge- 
tialtreiehere, noch mehr hervorgehoben, und auch 
einiger älterer periodifcher Schrinen diefer Art, ge- 
dacht werden feilen. Das Journal von Schiller und 
JViltber g' s Tagsbiuh verdienten hier eben fowohl 
eine Stelle» alt yoUer's, Goldmann's und Ztrrvmr'M 
Zeitfchrifken.* — Den S. 74 ff. angefahrten Lfftr- 
«ad Lefebüchem flhr Volksfchulen würden wir noch 
'■^'üurt Verftandeabocb binzufagen. Auch die l efe- 
IrikAMTfon Seiler (amgaarbeitet von Paulus und Man- 
mrt)i von fmberßt von frtmtt und Ehrlich, Zw 
rUmtr, fSffUr n. 17 w. enthalten einzelne gute Mate- 
rialien forden fogenannten Kenntnifsunterrieht; doch 
verdienen die Lefebtlcher von Schlez vorzügliche Em- 
jpflhlwilg. — Wir haben einige lehrreiche Nachrich- 
laa von gttien VoUuichalen, a. B. von U^üfekely Grw 
mtr n. f. w., auf welche die Anmarkong (S. 78.) hätte 
aofmerkfam machen foUcn. — Sckmitder's mittel- 
mafsiges Buch über Bargerfchulen, nennt Hr. Z' 
•ine „gehaltvolle Schrift!" Schade, daiä der Vf. 
flberhaapt zuviel lobt und mit den Bey Wörtern »treff- 
lieh," „kafUieh," „gehaltvoll," „ fehr empfehlens- 
"werth , " „^eiftvoll" u. f. w. zu freygebig ift ! Die den 
einzelnen Schriften untergefetzten Anmerkunged ent- 
"bahan grftfstentheils aUgememe Lobpreifungen, und 
kMiiBan daher daa Urtbail nicht leiten, noch die Ge- 
1febt*|i«ttkt« befttmflian. — Befonders reich ift die 
Literatur der weiblichen Erziehung und Bildung; 
•wozu Hr. Z. in Petri's auserle Jener Handbibliothek 
ftr Damen eine gute Vorarbeit fand. Ree. , der mit 
dat fidagogifeban Uteratur (eit Ü nger als zehn Jab* 
Ten frleieban Schritt M kalte« facht, und Ober jeden 
einzelnen Zweig alles Hedeutende fammelt, hat hier 
falt alle Schriften, unter manchen guten freylich auch 
einzelne unbedeutenife und gehaltlofe, wieder gefun- 
den. Aach ztt den follgenden Rubriken ift mit Um- 
-ieht md fleift dat Nene und Neuefte zofammenge- 
tragen, and Ree. weifs zu den angefohrten Schriften 
auch nicht eine einzige , welche von Ho. Z. Qberfe- 
'fca* worden wäre, hinzu zu fetzen. Er wOrde aber 
•adi hier , wie Oberall , mehrere , die keinen oder 
MT aineo geringen Warth haben , aus dan Varzeicb* 



nilTe wegfi reichen." — Zu Nr. 31t. bemerkt Ree, 
dafs Rieht er's mußkalifches Schul cefangbuch als 
eine Beyfpielfammlmig zu Natorp's Gefanglehre be» 
trachtet werden kann , und dafs von letzterer Schrifl 
in kurzem dieziceifte, durchgehends verbeflerte und 
vermehrte Ausgabe erfrheinen wird. — Zu ilen 
Schriften 309 — jjg. ift, der Volli'tdndigkeit wegen, 
noch hinzu zu fetzen: SttpkanVs uad Miick's 
mußkalifcht IVmdfibelt die aber freylieb oicbts Ande« 
res undBefferes enthält, als was bereits in denSebrif» 
ten von Pfeifer und Nügeli-, Koch., Natorp u. a. 
fteht. — Unter den Schriften Ober den Bechenun. 
terricht, 319 — 345't ift Tiilich's Lehrbuch der 
jirithmetik noch immer das Hauptwerk. G rieb's 
Element» der Zahl haben unverdientes Gl Qck gemacht, 
und die Elemente der Zahl von ^of, Schmul lind für 
VolkstchuUehrer zu weitfchweifig. — Zu 348. Die 
VoDftindigfte Zufammenftellung der Ideen Peßalozzi's 
Ober religiöfe Bildung findet man in Dreift's Gut' 
tesverehrungen. — ^ An^ehSngt find noch „ergHm- 
zende Nachträge.," die Hr/ Z. kflnftig fortzufet^en 
verfpricht. Intereflant war dem Kec. Hie Nachricht 
von der Einf&bmag'der Gymnaftik in die danifchen 
Volksfchulen. — Die hiflorifchem Blicke auf den 
SSußand des Kirchen - und Schutwefens im vormaligem 
Königreiche f(^eßphalen, S. 3^7 — 375. fchildern die 
drückenden VerhältnifTe des Landpredigers „in der 
weftpbäUfchen UnglUcksnacht ; " und haben den Tred. 
Lerche zu HOttenrode zum Vf. Hr. Z. hat den klei> 
nen Auffatz mit Anmerkungen* und einigen läogem 
Zufätzen begleitet. „Mögen — diefs ift der Wunfeh, 
womit der würdige Herausgeber diefe Mittheilungen 
in der f^orrede anlUladigk<— mflgaa diala Blicke unfre 
BrDder im Amte, wenn wif luige Cehoa antichiafeiB 
find , daran erinnern , was und wie visf wir daldefi 
nuilsten, weil es unferm Volke an deutfchem Sinne 
und an deutfcher Kraft fehlte, die theiU ausläodifcher 
Frevel und Trug, ,theils unfre eigene- AhaM V6r> - 
feheucht und gelähmt halten ! " 

Dem Buche Ifk kein Regißer beygegeban. Vfit 
wOnfchen, dafs es der zweyten Auflage nicht felilen, 
und dafs Hr. Z.j deffen edlen, uneigennützigen Eifer 
wir hocli .achten , dat Ganae bis dahin einer genaue^» 
kritifchen Revifion untarwerfisn möge. Wir wOrda» 
ratlien, alsdann auf dem Titel den Zuiatz t,f^r . 
Diücefe Blankenburg" ganz wegzulaffen, der Biblicf 
thek eine allgemeine Beftjmmung zu geben, in der 
Auswahl der zu vtrMfebnenden Bocber Itren^er» 
in dem Urtheile genauer ond grflndlioher zu ^"7^» 
und den verfchiedenen Fiebern eine gedrängte, W 
zeichnende Darftellung des gegenwärtigen Standpunk- 
tes der WilTenfchaft voraus zu fchicken. in der An- 
ordnung der Schriften herrfcht hie und da noch Will- 
kür, ^hriften, wie: Becktr's Leiden und Frandea 
in franzofifcher Gefangenfchafl, dejfen NatlonaJzal- 
tung; Gildemeißer: Fttik's und Berger s Ermonlvng ; 

f'akobs, Deutfchlands Gefahren und D«utlchlaods 
hre; ^oh. Phil. Palm, Uuchhädlcr zu NOmbarg; 
Radlof, Frankreichs Sprach - und Geiftestyranney 
aber Europa j S*ch** Sandfclireiban an die proteftan- 

tifehas. 
u-iyiu^cd by LjC 
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tifeben OeiWich»; SaUir «ir Heggelii« Freunde ; 
DerMbe ei» Fenwberg'» Uheii; mbemamfs Haus- 

poftille u. f. w. geh iren , ftreng geHommeo, in ReiM 
wenn auch djefe und ^ene in «inOT 
Preditterbibliothek eine Stelle finden künnte. Arrh 
«sben wir dem Vf. zu bedenken, ob es nicht zweck- 
mäfsiger fey. bej einer neuen AuHage diefe Scbul- 
bibliothek in «rrv Hauptfächer abzut^eilen, von djj. 
■en das erfle die Büdier für mindtr kundige FolktfeM- 
Ukrtr oder die Hauptwerke über das Ganze vnd K n- 
«eine de« erften Unterrichts, und da» zmyte die 
^krifttn fUr eebildtttrt Lehrer an den (fogenannten) 
BöTRerfch le.^.ufftdhc? Die erfte AblbdrBili2iO&]» 
lo aogetogt feyo , dafe in dem Veneidmilt dir Sduif- 
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ten felbft zugleich eine Anweifung zjtm plinmärsigea 
Studium derfelben enthalten wäre; dafs be alfo fo auf 
•ioaodcr foi|rteni wie fie itacA cMaa^fM* geleren und 
ftvdiert weraen kOnaeo und fellea. Mit der hlofsea 
trocknen Aufzählung einer Meiigp vun Rürhi riiu In 
ift felbft den tneifteo Predigern wenig gedient , und 
ein aUgenuUur Ausfpruch Aber den Werth oder Ui»* 
waitb «ioM Bttdues ift nkht dazu geeignet, in dea 
Oeift dtflUbsA daxuldtMi ooil aln eigenes , feftes Ur- 
tbeil «I bMLi 'Daden. Unfre Lehrer füllten üSorjü uur 
dasVorzllKUcbft« in feiner Act tefen« und nie viel und 
vielerley dmeb aiMjider, fondent iMdg nnddatW» 
nig,e im gßn bv «wp*» ff*^*****- 
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I. Gelehrte GeleUrchaft. 

Die KaiTeri Mahrifch-Schleßfche Gerellfchaft xu Be« 
förderung dGw Adurbeues, der ISiatur . und Landes- 
kunde hat bfCdfletfan, einen Verein für Witterungs- 
Beobachtungen zu licgründen, welcher den Endzweck 
hat, „durch die Sammlung und Zufaromenflellunj^ 
Rleichzeitiger » an Terfchiedenen hierzu geeigticieu 
Ponkien 'Jtt»breiH, Scfalefiens und angrenzender Pro- 
Tinxen angeftellter, genaMr Witterungs-Beobachum. 
Pen /'i iU_;rimt!iinr; einer wirfenfchaftHchea Witte* 
Kungsiehre welenUicb beyzuirageu. Et üad fdion 
I« aiii|lied«r wlauMagiMteB. 

n. TodesfalL 

Den ao, Feliruar früh 4 Uhr, ftarb nach einem 
IcorMn Lager, 'Dr.JokannErtckBitfttr^ erfccr Biblio- 
Aekar eis decKOnigl- Bil>liothek zu Berlin, Mitglied 
der AU.Tf^pmie der WilTenfcbaften u. L w. OeiuMcaim 
J..1749 zu Lübeck, wo fein Vater ein woblbibender 
Kaufmann war, zeigte er, l>t>y piner forgfailtieen Er- 
liebllOgt S*^ Neigung i\ir Sprachen, und ward daher 
Aka. Studien gewidmet. Nachdexa er auf dem Oymna- 
|aam f inrr Vaierftadt unter Overbecks Lefttiiig Msiea 
guten Utus^d gelegt, bezog er die UniVerCtit Ol^ttiiw 
tfon, die U»««:] i - ^ i ftodieren. All.ln feine Lieb- 
jillgsficber blieben Literarhiftorie , Sprachen, Kritik, 
Gefcbiehie. Natli feiner Rackk,ehr in feine Vaterftadt 
begann er die juriftifche Praxis, Smd arbeitete neben- 
her an der allgemeinen Dentfchen BiUiothek. Nach 
amiertiiaib Jahren kam ihm der Antrag zu einer I^h- 
rerftelle am P^djigOMruro zu Biitzow. Er lehrte Spra- 
eben, Oefchichte, Tchöne Wifbnfohaften, und ward 
t774 Hn'^T^r der Rechte, um aucb vor Studenten Cot« 
legia leiea zu können aber Unif «rlelhibori»« Rediti» 
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fefdiicht* und grieebifeb» Aattnn, ^ Im J. 1775 I^gt« 
er iUfa Amt nfeoer« tmd trat naoh' einigen Reifen, zm 

Berlin, die Stella eines Privat- SecretArs bpy t1t':i; da- 
snals als Freund und Günner der WilTeukbaitea be- 
rllfamteil KSnigl. Preuft. Staatsminifter FHirlL T.2«dfitS 
an. Hier verlebte er glücklicbe Jalnre, trat -mit 
Gedike in enge Vertundung, und beide Bbemabmen 
gtstieii^Cchaftlich 17(5 die^m-linifche M natrcbrifl, wel- 
che Biefier feit 1791 allein, noch in einer Reihe ,Ton 
Jahren (bis 1805) lonfetzte, befonders in der AbGcbt 
dem damals fpukeaden JcMtismut einen micbtigta 
Damm vonafobieben, oblobon er felbft fpSterhin ein- 
fab und öffentlich belcannte, dafs er liicrin vielleicht 
zu weit gegangen. Im J. 1783 erhielt er eine Stelle bey 
der Bibliothek, im J. 1784 ernannte Friedrich IL ihn 
nach einer ebrenvoDenUnterrednnei nai Bibliothekar. 
Bedeutende Verdienfte erwarb' ßoli Br^<r in diefem 
Amte. Er ordnete die Fibliotbek . r rTnece üe /iOr den 
■ilgemeinen Gebrauch« und hatte die Freude, üe in 
vielen Fiebern bereiebert la tsben. £r felbft war ein« 
lebendige |}ibliqtbek , und eben fo gefaJlig als beleh- 
rend , wenn man ße anffchlug. AI« des jetzt ref^eieni- 
deii K it-i-i ,| die Biblioihek mit der Akademie ref- 
band, ernannie er ihnziHn Mitglied di«'re8lnrtiiat« 179t. 
Erbat die Sammlungen der Akademie niit mehrprea 
Abhandlungen und Denkreden bereichert. Wir haben 
euch wn ihm eine Ueberfetronf der Reife des jüngern 
Anacharfis, mit gelehrte" A merknngen und einen 
Anhange über die Gepgrijilde, Chronologie, C*- 
fchichte, IVlsafs , Alnnz. und Gewiehtkunde ▼on Alt- 
Griechenland. — Sonderbar genug hatte dic&r Ge- 
lehrte, der ßob a1* Herausgeber der Berliner Mona» 
fchrift vorvü^lich dur< h i>k impFiinj': i^cr Prnf,>!rtpn 
inacherey aui/eiclinete, ia den letzten Jahren leinet 
Lehens da« Schickfal, daft fein Sohn in Wien «ar ka- 
tbolifcben Religion 'äber|ret> Umftand » dem fii> 
Zehl 
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LITERARISCHE ANZEIOEN. 



I. Neue penodilche Schriften» 

y uns ift To ehcn ei fLi ieneik lind wA dl* Blicbo 

laaadluiigen verfanJi worden ; ' 

1) Journal für Literatur , Kunft, Luxus und Mode. 

18 16. iftMStOok. 
s) AllgemeiM gtograpbifcb» ßfhtmvAitia. igii«. 

istea St9ek. 

' Neuefte Länder, und VAtkfvlnild«*^ IlMnBm- 
des jtesStftck. 
4) Cunofitlten der pliyßfdii • ÜtenriTcli • irtUtil^« 
litrioiirchen Vor. und JUinrtiU* yttn BuidM 

iTtes Stück. 

WeSuttr, im Jahmt ifitf. 

Gr.H'erxogl.S.pr. Landes-IndiittvilB- ' 

* ' 'C o m p t o i r. . ' 



Ztt Rothenburg ob der Tauber erfcheiru ' 
den iften Jnlras d. J. «n« aBgcmtint dtutfeit Sekulhkrer- 

Zeitung. Der Jahrgang koftet a Fl., wovon i Fl. fo- 
gleich bey der Beftellung -zu bezahlen in. Alle Poft- 
Imier werden crgcbunft erfuchi, Befiellungen anzu- 
siabmen und Xolcfae an die bieCgeK.B.FortverwaItung| 
Heuptrpfldltiott, plangen zu lallen. 

Roibenburg o. d« T., den t. Marz tgt6. 

Dit JMKliM dtr allgttncilien dtut^um SduA- 

TL Anliün^igUBgea nener Büdier. 

In den crrirn Monaten dieret Jabres ift bey mir 
erfcbienen und an alle Buchhandlungen verfandc 
worden: 

, j^. Ct .tig*{ GrundiSgt der P^itik. UnterFucliungcn 
über die wicbtigüen bürgerlichen Angelegen- 
keilen» nach der Erfahrung. Aus d. EllgHIii£en. 

gr. 8. iTler Band!, i RtWr. lo gr. 

Die GrundTätze der ctfaknmgtmäßigen Politik wer* 
den in dierent Werke deutlick entwickelt; es ftellt 
den wicbtigfien Stoff zulammeB» und gieU Oelegea- 
emften Kichdenicen Aber die wichtignen 

börgi'i liL-l-en AngeleE:enl,h-uen ; e» ift mit der Me- 
tbode hehamlclt, welciie dem crnflen Mann ziemt, 
■ad die allein zu licVipm Rcfultaten 

■ il. i. i?. tgi6. Srßtr 9mkU 



in einer Sprache, welche eben Ib bcfchclden als frej« 
nOtbig ift. 

L. ySriuit AUumdlang über den Croup ^ welche den 
von Napoleon aiisgL-fetzien Preis gi-iheilt hat. Aus 
dem franzöt Mfcpt. überfetzt von Dr. Htinnkt», 
mit einer Verrede nnd vielen Anmetkungen hßt' 
aufgegeben von Dr./K&cr/. 4. Orucfcpap. 3 Rtlfr. 
$ehreit>pap. 4 Rthlr. 

Der Werth diefer Preisrchrift, fo wie der de« Hrn. 

Dr. Albert, welche ebenFalls bey mir crrrTiipTipn iff, 
ift dem mediclnifchen Publicum hinreichenci bekaunt. . 

Laun^ Fr., Rt^e iß dat Scklarafftahnd. Einpaft- 
n^cbtsmdhteben. g. Sebteibpap» 9 1 gr. Druck« 

pap. 18 gr. 

Wer eine leichte und heitere Unterhaltung fuefat,. 
wird durch cJiefs Mährchan, das fieh von Anfang bi» 
zu Ende in gleicher Laune crhllt, gewift.fasTuecligt 

Huagtnti (nach dem FranzoHfchea derDenuGaU 
Sdirdbpapii 6 gr. 

Nie "Tt V, ilil flas eigentliche Wefen des Gebetes 
in einem lcb6neren Gewände dargeftellt worden, alt 
in diefer klehien femfltblielien Scbrlft. 

^•ipftigt imMln 

Georg Joaekim 6«re]i«'ii. 



In der Andreä'fchen Buchhandlung zu Frank», 
f urt a. M. ift folgende fOr uaCere Zfit hö«hft interet. 
Cmte Sdirifii erbUenent 

XiniMnektlichc VnTcrfuchungUhcr dir Ü,un,-Uxv_c tm 
dm k&i/tigttt katkoli/ch ' kirckiuktn EtHruktuutim 
tttißUamL gr.t. i^Kr, 



Min HnJet d^rin die wech fei feit igen Reebtivw« 
hältniffe zwifchen Staat und J<ircbe im Allgemeinen 
and nach ihren befondern Bezieliungen, die Freybei» 
ten und die innere hierarcbifcbe VerfarTung der deut« 
fchen katbolifchen Kirche hUtorifch-diplomatifch und 
fbaitreehilidi «trOrtcrt nnd bq[rBnd«b 

Mit wahrhaft deutfcher Freymüthigkek Te^t der 
Verfaffer die unverkennbaren Bedarfniffe dieter Kiew 
cbedar, und maoltt «ban S$ ««MdUBllU|e ak laiofae 

au»., 

^uj i^ .o i.y Google 
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ausfahrl>ai-e Vorfchllge zur EiilldtaBg' imd fi«w«rk- 
Iu4ügung ihrer Befriedigung. , 

Der Inheh det Werkcbens entTprioKt ganz feinem 
Titel, und nie ift woh] ein fokiies fo zur recliien 7 W 
erfcbietien» und in der deutfchen Angelegenheit , die 
et behaiiddt, nitslidi su wirken alt aielci* 



Die 

Krankhtittm det Hertens 

/yfMimdrcli beirbattat und dnreli dgnaErfabmngen 

: erläutert 

Ton 

Dr. F. L Kretffig. 
}ten Bandes ater Theil, 
welcher den Befiizern diefes Werk« gratis nachgelie» 
fert wird. 

Bit End« di«l«* Jahres itt dteÜM jadem prektUdien 
Arste wichtige Werk noch am den Prlnmnerations- 
|ireiii von 4 iUhlr. ii ^i. Laben, n.utjlier tritt der 
Laden^ireis ton 6 Uthlr. unabänderlich ein. 
BerHiit ia der JlanrerYchcn BucUuodlaiig, 



Tn der unterzeichneten VerlagsTiandlung eiTclieint 
in Kurzem folgendes Werk i au( welches wir die Freunde 
der iuriftirebeik Litemtiir im Votum «ofmerkikiii m«» 
chen wollen: 

h^itunonen det Rämißhtn Rtchtt, nach der Ordnung 
der Juftinianeij'cheB Inßituiiontn bearbeitet von 
. Dr. 7i««dor MaximUian Zaeharilf ordentiiofaem 
Profelfor der Beebte auf der UniverfitMt zu Bres» 

lau, um! der juriftenfacuhjlt daTelbrt Deyßtzer. 

Der VerfaCTer bat bey diefer feiner kirtorifch*- dog. 
matifchen Darfleltnng des Rtfm.'Reehtt vorgezogen, 
die Ordnung der Juriiiiijiwj'r, li jn IiirütuiioiiL-n l>c) zu- 
behalten, und nicht cai ielbherrundeues Sylicni ihr 
anzuj>arren, weil er Uberzeupi ilt, dafs die Ordnung 
des JeCtjnianeifchen Werkes (die bekanntlich dcniWe» 
Ten nach auch noch 'viel FrAkern Urfprungs , und Jahr- 
hunderte hindurch von den angerehenfteii Staats, und 
Reciti&^clehrten Horns gebilligt worden ift). überall die 
voll kommende fcy, in welcher /ich nnr das R. Recht 
Aach reiner ganun Eigemhauilichkeit rortragen larfe. 
pahey \h mr f;efonnen, das Werk, in Verbindung mit 
fitittecciut'i und Haul'old't Inftifutionpn, feinen aknde- 
mifchen Vorlefungcu zum Grunde zu legen, und holfc 
eben dadtnrch« düfs Cein Werk nicht von dem Test« 
der Inrütuttoncn ebwfficht und Jicb fo mittelbar «a> 
gleich an die genannten trefFttchen Werke und eine . 
Menge geltiirtcr Coniineniax: und Hülfsinittel des R. 
Rechisfiudiuins nn fehl jef*: ( (von welchen hier nur Hei' 
weeeii A»tiquit<\tei ^ Finning und Hv^ner angeführt zu 
urerden liraitchen), das Werk nicht nur far feine Za> 
liOrer doppelt braaehbar zu machen , indem et diefcl« 



ben auf das inientl>ehrliche Q 



nirlium hinweifl^^ 



fqndcrn überhaupt aiu^b dem Werke ailgeraeinen Ein* 
gfi^ WTCrCeliaffeai. nOd lidlwk^XalUkjaildwl In- 



ner Herren Collegen zu vei.inlarri^n , fich fltfTelben in 
2Lakunft als einet Leitfadens Iwj üiren VorieXuosgea 
sn bedienen. 

Die unterzeichnete Buclihandlung wird aas allen 
dielon Kuckßchten lieb aiuh bemühen, den Preia des 
Buches fo gering als möglich ansufetzen, um feinea 
Vertrieb wenigfien» vep diefer Seite nicht zu erfcbwe- 
ren. Das Werk wird nStnlich ungeführ t-, Alphabet 
ff.irU. werden, ift in firofs Format und eng gedruck; 
und der Lndenpreit foll doch nicht mehr alt hficfaftn« 
a.Rthlr. heiraten. AHeBnchhandlmigeit n4>™q^ Ar 
auf Beftellungen an. » 

Breslau^ den 29. Februar isi^- 

Wilibald Augult HoUufer. 



Das Pablteom wird iiA Vovaut auf eine kleine in. 

tcrefTante Sdhiift aufmerkfaqa gemaebty welebn IB 
kurzer Zeit eikbetnen foll: 

Unparteyifche Bemerkungen 

Ober 

des Tormaljgen Kabineis ■ Raths Römer't Schrift; 
H*T99g Friedrick miktim 
als Alenfch, 
vnd deren fcharFe Kritik in Vof« Zoten; 
ankCk «inigen Winken übnr «adnm 
Zeichen der Ztit, 



So chen ilt crfeliicneai itnd an all« ^i^Irlnril^iiB- 

gen verfandt: 

Dit Ebenbild. Roman Ton Fr. Loiw. igl4 
L« i px i g, bey H a r t k n odii. s Rthlr. t gr. 

Der feltene Fall , d ifj z\<f v , einander Obrigens 
ganz fremde, Menfcheu hch Ijis lamVcrwcckfetn ahn- 
lieh fehen, ift von dem Dichter au.' eine, 1 ch ulo 
vor ibm benutzte » Weife au einer der aouebeadltaii 
GelS^iditen erarbeitet urordw. 



Srliitnbra 
HumMit. 



Neoa Gf««r« 
et 

Sfteitt PJaernrnia 
in peregrinatione ad Plagam 
Orbis Novi 
eellegemm, defcripferunt, partim ar 

Antat. Bonph\nd et Al<x de 

Ex Ccbedis autographis Amati lionpiandi in ordinem 

digerfit 
CaroL Sigitmund, KimtJL 
Accedum tabulae aeri incifae, et Alaxandhrl 4e ttnn» 
boldt netationes ad geographiam pTantarum 
fpectantes. 

Von dielem AYerke, welches' zu der fiduitn Al>> 
thailiisg der 'ltB»>li#Jtfchw:IlBUib gthArt» JInd dia 

«wey 

i.y Google 



«wey erften Liefeningen crfcüienen. Man hat flavon 
dtrayeirley Autgaben Teranftaltet : >) in Folio auf Ve- 
linpapier, 4a Bogen Text und 45 illutninirte Kupfer, 
als Seitenftück zu der HumboldtTchen M»nograj>lue dtt 
Milixfiomts i ly eben fo, aber die Kupfer fcbwarz, als 
Seiteiiftück zu äenPh^Htes Eiptiaexiaiti dcsUn. i'on Hu-n- 
boldti 3} in 4**» tj Bogen Text oad die Kupfer 

Ptvib dtriMidca licfWongm ia Bari«: 

■ In Polin mit illuminirten Rüplcns 360 FK odar 

j)3 Rtlilr. Ig gr. Stchf. 
Ia FoTio niit'felnfwrscnKapfieni sooFr. od. ^iRtUr. 

6 gr. Säelif. 

■ In 4*** diit fch Warzen Kupfern 66 Fr. od. 16 Rthlr. 

t| gr. SldiC 

Durch Buchbandlungen mDeuifcbland kann man 
lach diefea Werk nur um einsQ Terluhniüniiliig etwas 
Arhflhtm PmU trerlobaffiBii. , 

Die drittt Lieferung erfcbeint zu Oftern. Die xntrtty 
walcbe den ei^t» Band (chliefst, xu Jotuumis. Dm- 
Gonsa wird dnry BUde «oMiadiMl. 

Pnri«! den lißctt Feliriitr'itid. 

ßritchifc'i l^r iiiifch ■ Deutfche ßiichhandlimg^ 
rtte det Joffct Mmtmartrt £io. 



Bey WilllraTclAagurt floUufer inBreslaa 
iind nac'jfL'I .^eiide Wer kellen «rfbluBIMIl und IA iUbO 

Buclihan<lluiigen zu haben: 

Dr. liüfclungt wöchenriiche Nachrichten Für Freunde 
der (iefcliichte, Kunfl unri Geldhriheit dfC Mit« 
telaUers. Januar • Ftbruar'Htft. 

Der Jahrgang von la Heflm mh t a RopfSnrn 
in farbigem Urafchlag koftet 6 Rthlr. 
DcrEtrziehungs- und Schulrath , herausgegeben von 
T>t.DuKM Kritgtr und Dr. ff^tlkelm HarMißk. iÜ9§ 
und ates Heft, koU» in Aurbig«iD Unibhiag 
jedes Heft 16 gr. • ' 

Bog/, latemifche Vorlegeblatter zu Schreibmurtern,' 
nach aMihemuiCdien und trtlietUcli«ii Oniäd> 
IkMcn. Qaet> §. iG^efttt | gr.' 

Br««|«D» djm S»Üin 



yctadlldhar 17«i«rrioht in dam swwkaOlsigrtan B^ 
CoyalMtdffl' Pferde, für Fahnen., 8lad»- öd • 
» Dotfrchmiede. 
Von 

C*. fVagntr. ^ , 

Mit Holzfchnittan. 
1. Kaplitty in dar MaMfr'fcA^ PiMAfc^jlfanji, 



AMoMc'e et Profpectus 
JH la Bihtittki^v« Univtrftllt Att Jtitnctt^ 
• BeHet - Itttttt tt Arwr^ Atfant faiie a Ia 

Bi t> l i c r h ? ij u r l] r i r x n ni i] u e ^ c ; r r'-i: 7r ♦ O*»" 

miw var itt Auteurs de et iiruitr Keciieii. 
• * . 

* Da noaveaax npports vont' r^UIr , antre toalat 

let contrees de J'Huro^e, dans la periode foci.ile q«e 
les evenemens ont prepar^e. iieaucoup d'intiirdu com. 
anans tendront ä rapprocber let nations, quelles qua 
Ibient les direr&tes d« langage, de nioeurs, da cuite^ 
tjjfÄ las föparent. A rindiBirence, oo i la faafaia, qol 
les ai ß long -tenips öToi^nees les unes des autret, va 
■ fucceder une curiolite reciproque, le dcfir de fe com- 
nimiquer les tr^fors de connoilfances en tout genre ao> 
cuniulet chez eile«,, et da fura |iarticiper Mna clia^ua 
peuple ä Ia proprlaii da touf las aiitrat. Ca eoimaarea 
d'echanges qui produit un gain por.r lous, tenil cmi- 
nemment ä uiaintenir l'union entr'cux. Lei prcTcn-- 
tiuns aniifociales, toujours aveiigles, feront peu ä neu 
reitiDlocies par la fWminent ^claire das avantages a'un 
fjfteiDa liberal dans les eonuBanicMioas; et ia'liian> 
Taillance prendra finalemcnt Ta jihce de riiiimitie. 

C'aft v^S ce refultat d^üral)le que les Auteurs da 
U- BiUiotb^iiae firttannique om du ige arec pcrfev^ 
rance, at non Jans (|uelque fucces, leur travail pendant'- 
fingt ann^s. Aujourd'bul, ees m6mes Auteurs ont 
con^u ie |iri:i/ t (Tc^ u ridre leur plan, fans chariger 
l'e^prit rJe i'üuvragc, et d'appeler dorenavant ce Ke« 
cueil Biyiiothiqut univerftllt dts Sciences , Btllet • Lettret 
at An/f titra fous lequal il fara fuite a la BibfioikifU 
SrifaHaifue, mnis en ambrafTant un plus rafta dumpi, 
Ainü cette nouvelle Bibliothiqut contiendra tout 
ca lfm aCt d'im intfcit g^n^ral dans les Joamaux Utt4- 
vaira't et fcientiliqaes n^an^ais , Anglais , Allammd« et ' 
Italiens, ei furtout des Exiraits det ouvragcS originaux 
dans lesTciences, les arts et ja iitteiaiure; et enilut 
fous le litre BMioprajtkie , l'Annonce des principau* 
oarragas qni paroftront en finrope. Ce Racniil^da- 
•mndra ainfi im moyan oniTarM de coninnin i oa li a m 
piriodifjues. 

La Ji:uation centrale de la SuirCe farorife tine en* 
treprife de ceice n^ture» et Geneve, par fes ^tablilTe- 
flMns litt^raijrts at la r^putation da £bs favans, cft baa>' 
rfofament plaoie t>oar (Hn Irr« le foyer. 'Sa naitiralHd 

rirlnrfjtie , auiojrd'liiii lirr-n nlTiir^'e, et cel!c tloDt le? 
I\edacteurt oiu courrainmeru fait profelHon dans les 
temps les plus difficiles, garaiulfrent affez l'efprit d'im« 
n^nialU^ ^ui paract^Cer]) UBtUitekifitt imiotrfiiki la 
luiDtir« 1« arrivera de toutet parts, et fmtvraga la r4> ' 
flüchii a comtne un miroir fidefle. SesAuteurs, ümplet 
Bapportcurs au tribunal de l'opinion, ne pr^tendroat 
point Fetablir Juges; et, n'ayant 4 recoeilKr qne le boa 
et l'utile dans le vafte champ atills vont paroourir, ila 
feront presque toujours disp«nMS des pdnlblet derenrt 
de Ia criti<]ue ; i?? Pisripofem furtoiu ceiix H'nne fcrt». 
puT«are regulsrit^, ä remplir les cngagemens nouveaux 

äu'ils contractent, re^ularit^ que vingt ans dUpiraiiVB,'' 
ans das eirconsianees qoel^eafeird^safltrattCce et-te» . 
joon P^aiUei, ganatnünt vow rtranbr» et den« 

riten. 
oiyui^-:,^ i_y d< 



f7|. * I 

Tetendüe etla rcpnUiion ie leurReoueH, qul forme 
•ujourd'bui comiu« une Encyclopedie , a ^t^ ie frak. 

SMlCueoteles eng»ge a cal.jaer, ponr ainG dire, 
Icur plan nouToau für rancien i ainfi, I« «tiTiliott du 
trarail en deux Temt , imuuli^ Littfrcttttn^ HSeie»cet 
et Artt (en cornj)! enant dans celle-ci rAgriotbutc), 
-poor letquellea on peut foufcrire a ^art; l'infertion des 
tcUeaux lueieorulogiques, 1e nomhre de nam^rofl daiM 
Vannee, letir formac etp., reftent les miineji; m«ii le. 
caracicre plus petit, et let pages agrandies permet- 
tront, fous nn inomdre volunie, d'auijmenter le texie 
d'envirun un cinqni^m«. En uu uiot , cette collection 
Teva en to^poinls defiin^e ä faire futte 4 laßt^i/ofAlfM- 
ßritanniaut , «ttie R^d«ot*ifrs de 1m]0«1^ ön oontihuera 
ä fadrehWr, pottr les abomteninc, Um 8iiß«4!^ 
VniVerftUt etc., ainfi qne poiir les detmntlcs de col- 
lectiont etlli^res ou partielle iIp 1 aTicien I'ecueil, qui 
WM?e 4 144 Volwines , acccjnp.ignus Je nljnclies- gra- 
«a 7 Gomprenaat 4 Volume« de Tablts raifonnfts 
4m Mttihntf rnltg^ touf lec dnq ans mnc beaucoup 
de detail et qui facüilent loutes les reoherches. Lc qua- 
tri^ioe de ces Voiumes eft actuellemeat foasprer£e. 



Les conditioni da r«boiUl«na)t 4» la JSUtflilifM- 

JJntvtrftUe fönt: 

Four (jnivtj aa Pnrea« de la ß»W. Umiverß 

**"^4Li«etai*«ii« 

Parts «fiel Departanenc, «beiH.' 



ou 



^Lyoiif chez M. Bokaire^ 
>-Strasboarg, cliez M. Lema^ 
Mtmptt^ Stuttgart, chez H. CdMa» librair^ j4^ 
fTur^n, che? M. Pic^ 'x ^ 

1 Milan, cbtz M. 7o/ip4 A^-Ä»»».! Hbrw ja— , 

VPloran««, ^es M. Pfiml» ^ 

ClMOj^f, Gerrard Street,^ 

■iffi. - - ^ - - - - 4f — 

imituUe Littlratuft et 



Chaouna des deux feries 
^afMcttttaittt coäte 
ttaift IcwMi «i Ii» da 



SütMctt *t am t coäte la moitie da {»rix oi-deU'us, areo 



«1 ff dti nitr Recuttl qui itjirtrpient avoir la totalis' , -pour. 
TMt Je frocurtr Its (otiütrt dt la BibL Brit. <omti«u- 
nt»t Its txtraitt amtrimrt, am frhf dt i'flr» fi» aal ' 

di ckaque S/rU\ v 

* (Auiunt Itttrt Moa affranchit nt Jtra 
'■• ■ • ■ refut.J ■ , ' ■ 



tbe>H.-% 
aphinaiL 



In allen Buchhandlungen ift a 

Bh/flftf B.H., der tcchnolngf/ch! yugrndfreutii^ odei 
untcrhaliende Wdiiuerun^en in die Werkltütten 
.- der K:mftl«>r und Handwerker. 5 Theile. öfllt 
vielen Kopfern. Fi-an|i|f art % AI.« . W den 
Gebrudern W i ) n an c^abnndea. tlUbfir. : 
Jeder Band einzeln I RtWr. Ig gf. 

Welches auch die derainTtige Baftiiiuiniag dasKna» 
ben fey, die Kenntnifs dar wichtigftan ItargarlUlitn 

K&nfte und Gewerl)e wnrA imtnnr von i^iofsem und 
niannichfaltigem Nutren lur ihn feyn. DaJi^r .ift der 
itdutologtfche Jugoui/rcund^ welcher von denfelben ei. 
ncn deutlichen Aiurili giebt, als ain eben (b »rwlc» 
niifsiges als angenehmes GeCahenk ftn die tBlnBlioka 
Jugend zu etnpfehlen, ui.t! aucl; vieltzErwachfenewer. 
den ihn nicht ohne Vergniigen und Belehriuig lefan. 



"Zinr niktöan Jubifate-Meffe erfcheint bey Fria* 
drich Nicolovius in Königsberg.; 

B^eUfs^ Käliy Erklärende Einleitung «a Utmtt*/ 
CM|B(!k Ar di« arften Anfanger. |. 

m. Bücher', fo za y^rluufeii. 

Pas .7o«rRaI dti Luxtu «ad dir JMc», ,ifi«r hic 

>4rter Jahrgang. 
Göttinger gtlehrtt Anztigtu TOm Anfang aa tut 1 1*4. 

find gegen c!a>; höchfte Gebot Toa jetzt bis Ottern 
zu haben bey W* Engalmaaa ia L«ip«ig,' daa 
a4,.Febr. i%i6, , ^ . . % 



J 



IV^ A>nctioneiu 



Dan I. Jmiius d. J. fängt in Berlin die Vai;^ 
gerung einer Bibliothek an, welche über 3000 Rinde 




Fear laftvtagi BBS 



■»«. ^ ru^"T°" ^11 zeicbniffe find zu haben in Halle uad J^na in rlen 

tUiaque^erie, - - sM Expeditionen der beiden Litarawr.Zeitungca und in 



> . > j^tt^Mit txtraitt no» terminit daiit Ii dtrnitr Cakintj 



Barli«» den ai. Min iSi< 

' firatring, 

ivti' . i[ttiiigi.Aiicti«nK - 



bigitized by Goo^^I 
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Mära» 1816. 



QESCHICUXB. 

KovKiniAacif f b. Ovldentbl : ' fl^lbml Catnier 
udgivet a/ (F^irtoriicher Kalender« herausgege- 
ben von) L Engelßoft und ^. MStltr, Pfofef- 
foren b^y der Univerntät zu Kopenhagen. Erfitr 
Jahrgang. 1814. XXu. 413S. Mit 9 Kpfm. — > 
ZwtyXv Jahrgang. XX «• 4»ftS. 8< 

^]it a Kpfro. (Kobea saEuunea u Rmeh*- 
baakUuler.) 

Eine vortreffliche Jahresfchrift, die in ilirer Art 
weit mehr Nutzen ftiften wird, als eine ganze 
Menge anderer Almanaob«t die our der EinbiloungS' 
kraft und Pbaotafie Nahrung geben* aber dabey dea 
cefunden Verftand and guten Willen unbefrtedfgt 
Taffen. Was anders folllc man in einer Zeit , wie die 
' Unfri^e ift, öfter zur Sprache bringen, und lieber 
zam (jesenftande einer angenehmen und belehrenden 
Unterhaitiing machen» all Uefcbicbte Oberhaupt» und 
dia merlanrfSfbhe Infonderbeit — wmal, wenn 
' dfefe fOrFOrften und Völker fo unterricfilenil ift, wie 
die alte danifche? Kec. hat ßch daher eben fo fehr 
über die Wahl des Stoffs zu diefer neuen Jahresfchrift 

«afreut, aU Ober den Beweis, den er darin für di« 
^erMUtwgdet Gefcbmaekes unter dem lefen Jen Pabli> 
cum in ÜJnPmark zn fuiden f^hubt. Auch haben 
Cell der Heraii<;gabe zwey Geleiiite unterzogen, von 
deren Kenn ; m Iltis und .Mitteln, ßch Zutritt zu den 

guelleo der vaterläntlifcben Gelchicbte zu verfchaf- 
n, man ficb in allem Betrachte etwas Niehl alltägli' 
dbes verfprechen darf. Ueber ihren Plan erklären fie 
ftch in der Vorrede 7um erften Jahrgange kurz fo : 
,,Als Itilclic- , welche iIih WMrJe <ler Ii i Itürifclien 
Ivlule vollkommen anerkennen, muisten wir uns 
nothwendig ein eroftliches Ziel vorfetzen. Wirfehri*» 
ben alfo nicht far die, welche in der Gefchichte ent- 
weder romaotlfche Schilderungen oder andere leichte 
Seelenfpeife , Tuchen — nicht f ir djc ToiiLUe, c(o<. Ii 
waren es anderer Seits auch nicht die Gelehrten al- 
Itin, die wir vor Augen hatlMi: denn wir wQnrchten 
SQaleicb jeden Andtro «u Unterbalten, der wahre 
Bihinng mit biftoillbbem Sinn« und vaterländifcher 
Denkart vereinigt. Doch haben wir anfern Kalen- 
der nicht vaterliiaäijch genannt, um uns fQr die Zu* 
kunft nicht das Uecht zu benehmen, auch Gegen- 
ftände dar «asliadifobcn Gefchichte zu behandein " 
(möge dfefe« nicht diar gefchehn, als bis der interef. 
{iidul'ie Stoff i\^r altern nordifchen Gefchichte ganz 
eUer groisen i hcils erfchöpft ift!), ft^ur der ti. 
gmUuhf Kaltnder foll ausfchliefseiultr Wtfif TfltfV* 
■ jLL,Z, ifti6. £rjkr Bßaä, . 



ländifche Begebenheiten enthalten." (Von diefem 
letzten Punkte ift man doch fchon beym aten Jalir- 

tanee abgewichen; und mit Hecht, da es der Uege» 
enneiten im Auslande fo viele giebt, die in die dä* 
nifche GeÜBhicfale enc verflochten find nod daa Mxki- 
fien Elnflufs In diefelbe haben.) 

Erßer Jahrgang. Hilorifchr Ka't^^d'r für 
Däntni oder merkwürdig» BegebtniutUn aus dir Ger 
fchicht» des Vattrtandts ßr alU Tag» im SMmt 
(& VII — XX.). Zur Auaarbeltung daOelbeo -wnr* 
den gedrvekl« Sammbingen Ihnliehen' Inhalts, belbo. 
ders die hiflorifcben Aimanache der König!. SocierLit 
der Wiffenfcbaften , außerdem aber auch eigene und 
die bedeutenden Sammlungen de.s Ktatsraths, Ritter 
Mr, KaB, die bisher uoiedruckt waren > benuttt; 
AehnUehe $ebwierlgfceit«d , wia di#, womit z, B. 
Höß bey feinen Namenkalender ausgezeichneter Dä> 
nen zu kämpfen iiatte, walten freylich auch hier ob. 
Wenn fchlechterdings f'«d«r lag eine merkwQrdiga 
Begebenheit aus der Vaterlandsgefciiicbta in Erinn* 
rong bringen foll : fo ift man genOthigt, cu diefen Be> 
gebenbeiten auch folche zu zähfcn , die kein bnfonie- 
res vattrtändifdus h\Xer(^\ie: haben, wie z. 11. dais in 
Kopenhagen die Frauenkirche eingeweiht, von der 
Köniein CkartotU. Amal'u der GrniMfteia zur reform» 
Kirobe geWt, ein fchreciUicher Orkan «nf 59L Orobt 
gevvntliet, Herzog Hans in Moshow Tom Czaar mit 
99 Gerichten bewirtliet worden u. f. w. Auch hilft 
ein folcher Kaien ler wohl die Tage einer merkwür- 
digen Begebenheit dem GedacUtnifs einzuprägen; 
aber wer Rann ficb aus ihm, ohne Verwirrung, 
^ahre, die oft um 500 und mehrere Jahre auseinan- 
der liegen, erinnern? Uebrigeos fehlt nicht leicht 
Eine der Aufbewahrung würdiee Begebenheit. — 
Saga und Cliot einUialog, voa ^ MöUer (,S. i -15.^ 
In diefem artigen GefprScbe, weiobes als eine zwfckp 
mäfsige Einleitung in das Fobtenda angafeba werden 
kann, und die Qrundlatze anmeih, nach welchen die 
Gi fcbichte hier behandelt werden folh, ftellt die Güt- 
tin der Gefchichte als Grund'age der isländifchen Hi- 
ftoriographie , eben fo, wie der griechifchen, die/W 
fig y als Mlirttl aber, welcher das ftolse Gebiudf 
fammenband und ansfehmflckte, eben fo, wie fn J?*- 
r-Lüf.).',- Werk , ,\\t Treyhtits'.it'ji auL Den T^ntr^rfcLieJ 
Zwilchen dem Dichter und Gefchichtfchreiber be- 
ftimmt Saga fo: „er befteht in den Terlcbiedeaaa 
Graden von Freyheit, welche beid«, w«a« fi« dM^ 
felben Stoff behandeln, ficb tueignen dOrfen. Dar 
Dichter iCt Ober feinen Geaenltand voIi!vorTir;uier 
Herr, wie ^ morgealäsdilcher Depot aber £eiof 
Vstertbaneti. 0«r OtbhfebtfebNibav g|i&ok* tia«» 
(4)D «hl- 

L>yui^uo l y Google 
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elngeTchrankfen Monarchen , der durch die bald wei- 
hot ImÜ<I wiÜkQrlicbeD Gefetze der Conftitution ge- 
bunden itt. Er kann bin«a StofF ordnen , beugen ( ! 
ausCcbmUckeD , ihn aber nie nach feinem VVunfcbe 
einleiten" (S. 60- Cli» Riebt diefes mit der nähern 
Beftitiiniunc /u, dafs allo die Gefchichte den üe- 
fetzen der Wahrheit, die Dichtkunft nur denen der 
Wahrfcheinlichkeit unterworfen fey, und, *ich ei- 
sigen Bemerkungen aber ältere und neuere klalfifche 
Gefcbichtfchreiber , vereinigen {ich beide himmlifche 
Schweftern dahin; dafs fie heb künftig, wie histier, 
ohne Mifsgunft, Uber beiderfeitigen Bunnn undDienft 
freuen und ihre Anl>eter ermuntern wollen t nach 
dem WoblwoUeo beider zu fterbeb, und. wo mflg- 
^ch , beider Achtung und Lob zu verdienen. >— Ent' 
ttui f zu einer Gtfchichtl der diinifchen lAlrratur von 
Altfang des \i)tcn Jahrhunderts bis zur Errichtung der 
uorwigifchen Univerfität ; von demftlbtn i6 — ya.)- 
?i«oh «inein «hoUclMa Plan«, wie der von A^irA i 
fcinenv bekannten Handboehe der deutfebeo LH« 
tur u.'f. w. befülj;te, ift diefer Futwurf au<<gearbei- 
tat: doch mit dem Uoterfcliicile, riafs M. ein rä- 
fit UÜ mdtt Sabriftenrerzeichnifs liefert, und, aufser 
'pnCB Urtheiko, Ober die Schriften in den 
1, worin er mehr oder v/ciVr^^r fremd ilV, dte 
ülthlÜe kritifcher Zeitfchrifteii , der !aerde Ffterrtt- 
nbtgtr, danske Literatitrtidevde , unferer .-l.L.Z. u. a. 
bejIMlngt, auch jedem Fache der Literatur, ehe die 
Sebriften aocefübrt werdan, eine kunw Gelcbicbte 
dtflelban vorliargeheo läfct. Dat «r/IrHaofitftOek ent- 
halt #l*r alt gemeine Uebevficht des dan^es und der Ent- 
wicMung der dämichett Literatur zu /Infang dts Uften 

g'ahrhunderts. Sowohl der Krieg, als das narte V«- 
>t aller Anonymität fdorcb die Verordnung r. 87« 
Sept. 1709), und die I^ndesverweifuhg einiger der 
talentvoltften Schriftftcüer , hatte einen fclilimmen 
Einflufs auf die Lituraiur. halt die ganze Literatur 
•war periodifch; die Flugfcbriften waren nicht zu 
xihlen; aligemein verlangte man nach Ibiiderer Koft. 
Stidttins Aeufserung : „die periodifeben Btiirter vege- 
tiren , Heuchlerfclirjften , Heuchlergeninge floriren ; 
wiffenfchaftliche Werke ftagnireii (liucken), die :Sa- 
lire expirirt. Die Foefie findet nur Beyfall, je mehr 
£e fich der Profa nähert. Die Schriften der GelÜlo 
febafk der Wiflenfchaften Tollen 25 Subferibenten b>> 
ben" u. f. w. ift nicht ohne allen Grund. Zweytes 
HauptftDck. Ueberßcht der einzelnen Zwtigi der dä- 
mifchen Literatur im loten Sfahrhiinderte. Erße Ab- 
tbeilang. Die thtologißken WtfftH/cko/tM. Dief« hat- 
ten In dca letzten Decennien des ifften Jabriionderts 
ein ganz anderes Aofehn erhalfen , befonders Dog- 
matiK nnd Exegefe; doch ift es gewifs, „dafs weder 
die Univerfität von theulogifcher Uenomifterey ( ?) 
fo, wie verfchiedene proteftantifche Univerfitäten in 
Deutfchlaod (welche?), verwirrt wurde; noch dafs 
der Unglaube in der dänifchen Kirche fo um fich griff, 
wie in der norddeutfchen *' (S. 39.). Befonders ge- 
een die letzte Behauptung rnüclite fich vieles fagen 
«Ifen. Von der Kirchenwhea in der Kadens und 



Abnahme der CommuniUanten/.alil n. f. w. ,'hat man 
in öffentlichen Blättern aus keinem L^jnde folche auf» 
fallende Beyfpiele erzählt, wie aus Dänemark. Hat 
fich doch die Zahl der Kirchen allein in Kopenhagen, 
durch UnglilcksFälle, faft um \ vermindert: ohne 
dafs auch nurHine wieder wäre auri^f-^uui worden ! — 
Aus dem litten Jahrb. gingen zum i^teo über: Birth, 
M Unter, Baftholm^ BUlt, T. Bloch y Bltggt^ ff. Blod, 
Ptumt Baitfnf Beekt B<»tfen, Horntaittnii, Moide»' 
kawir. Der fleifsigfte Schrfftfteller war Miinttr, 
„was er fOr die hiftorifche Theologie war, da 
wurde bald P. E. Müller für die fyftematifche, wo^ 
Ober man fich defto mehr freuen mufste, da fie ia 
dem dänifchen Sehsiftreiche in den letzten Zeiten faft 
ganz verflnmt wurde.** Sonft zeichneten ßcb noch 
aus: Larfen, Mynßert Ctcrfen., Pavfh , Liebenberg, 
(Kocfod, Holm, Htrtz, Guijeld) u. a. Unfers Vtu 
eigne Schriften gehörten meift zur Kn cljengefchichta 
d biblifcbea Kritik* — £« Saigt hierauf ein Ver- 
liehrfife der periodifeben Scfarlften, der Halfsmittei, 
Anweifunj;cn , Fiulrittint^en zur Kritik des A. und 
r>i. T.', der Bibelüberfet/.ungpn , F.xegefe, Hermeneu- 
tik, der Kirchen-, Dogmen - usd Bibelgelchichte, 
der Doematik, chriftlicheo Morali AfOMlttik und 
natürlichen Tbeologie; der Paftowl ^rohaftfea ften, 
der Homiletik, Predigten, Kotechelik, Kathcchis- 
men, Liturgik, des Kirchenrechtes. — In feinem 
Urtheiie ift Hr. ^t liberal; doch leuchtet znweilea 
etwaa Vorliebe für die SebriAeo iämfeiur Vff. gag^n 
die der dtntfchen, die in Däneinark erfcbfeneo; 
durch. — /l sziig ans des Reiihirathes A xtl Gyl- 
dtuflitrns Tiipdfueh, geführt auf leitter Reift nach 
«auf während fetr.es Aufenthalts in Moskow im ffährt 
Ifes-^lil»», Jierausg^eben und mit Anmerkungen 
begleitet «Ofr£. Engelfloft (S. 75 — au.). Herzog 
Hans, dritttr '^nhn Frie^hich II., hatte ein ganz eig- 
nes, die Unzuvei Jatiiglicil meiift hlicher HolTiiun^en 
beftätigendes , zu einer dramatilclien Bearbeitung vor- 
zOglieb geeignetes» Scbiokfal. Kaom 19 Jabre alt, 
von fehönem AnMin tnid-Körnerbaa, JiebeoswttrdiK 
in feinem Wefen tmd Anftan fe, in Turnieren und 
Kriegsöbungen befüii ftrs geicfiickt, fo, dafs jeder- 
mann in ihmeinen künftigen i^rol'-. n Kriegsheld er- 
blickte: wird er roo^dnwj*« »"^chtigflen Hegentea 
fetner Zelt, Ma'MiM»^ Oed« now, zum ÜräMi- 
gam ffir dcffen ein/ige Tochter, die fehAne ^mm^ 
erkohreu und eingeladen , unter den froheften Ao^ 
fichten, mit einem glänzenden Gefolge von igoPer- 
fonea, tritt er die Reil« an» Qberwindet aUejBa' 
fehwerden nnd 0«fiihrea derÜbea, esreicht den Ott 
feiner Hcftimmunp, J^foskotCy wird von dem CttW» 
feinem zul^tinfligeii Schwiegervater, auf eine recil 
kaifei Ii h - vdteiliche Art aufgenommen und beban- 
delt, lebt 6 Wochen in eineai Taumel von VergnO- 
gungen und in der gefpannllft« Krwaftang, auch 
das letzte Ziel n- r Wünfcliew erreichen, nad Itirtat 
nun — ohne auch nur feine kaiferlicbe Bnint, die 
wenig Jahre nach feinem Tode von dem fogeoannten 
^ü^ehnDmttrius, nachdem fich ihr Vater vergifuk 
" ' ~ tin mJitt 

tau 

cd by Google 



■<* , 

, Ihr tlnxiger Bnidtr «imratt wm% u 1 



5«t 



Nttm. 73. MÄRZ igi6b 



J9l 



fter eeftoTsen wurde, einmal geFebn zu haben ! Diefs ten , die man dem jungen Frinren ^ab, in jenem Zeit- 

finil in der Körza die HauplzOge darin dem lagebu- alter doppelt fcbwer zu vermeide» war, habe ihm 

cue mit einer an OeTchwätzigkeit grenzenden Treu- ein hitzigst Piaber lugnogen , welches au« eben der 

herziekeit und Ausfribrlirhkeit erzählten Gercbichte. Urracbe, woraus es entfiand, tilgjieb verfchlimmert 

Das Manufcript wurde Hn. E. von dem Etalsrath und wurde. IndefTen, "j gern man auch dem Vf. in dl«- 

Jüttet Tkorkefin aus dem Königlichen t^ebei» n Ar- Ter , ; len Auslegung zul i 1 t, fu rul et auf diefem 

cbive mit der Dienflfertiiskeil , die dieiem würdigen l'unkte doch noch eine Dunkelheit, welche das Ta- 

Maane eeeen jeden, der die reichen Schätze defieffien' eebuch Wenigftens nicht aufliellt. Dafs GyldtnfHiftt 

71 ljp[uit/"]j wiinfcht, mitgethv.lt. Es hat alle innere den Oedanken •oVergifloag niokt niederrchrieb, war, 

Kriterien der Kchtheit, reicht bis zum 21. Feb. 1603, wenn er ihn auch hatte, dem vorfichtigen MlnflVer 
ift flherfcbriebcn: F. iV. Ä..2og//äfW /j/ScW^^i^- 
Hotftttm koBS ßtgfi aU B§fflani Anno 1602 . und ent- 
hält weit mehrioterefleote Details und Js^neciaha, als 
die zu Hamburg 1604 i" 4 gedruckte: WahrkafUgt 
und kurlze Keiation dtr RiitTifclten und Muljkowitifcken 
Reife und EintZUg dtß Durchl. Hochgeb. Flirßen, Hert- 



weiche nur ein trockenes Ta- 



rnest /II \'rriif:ril<f-n ; Obrigens juf'^vrt rf fiMn MiTg» 
trauen gegen des Prinzen Umgebunpcn , feine Unzu- 
friedenheit mit der Behandlung defrelben wälvrend 
der Kraakbeit , in mehrere Stellen. Mit dem Charak- 
ter des damaligen Czaars, den Hr. E. in der lefeo^ 
wertben Vorrede, neben der Anerkennung feiner Rit- 
ten Eigen rchaflen, felbft „ Volksfchmeichler und 'iy- 
r«o«>» Heiuhtenmd Buttel" nennt , war eine folcM 
r:ereiiionieI]en , rine Specificatron der erbsitetten Ge» HendJimg» WMUi Ehr- und Herrfcbfuobt fie forderte^ 
fchenke und auf das einfchränkt, was fo befefaaffen nicht uoverkrlgiieh. Dem Kranken wurden eintee 
war dab es fchon im J. 1604 gedruckt werden Mal, und zwar gerade in der gef:;hrlic!:rtenZeil, alle 
durfte. Gyldenfterns Tagebuch enth.dt eine Menge feine 5 Aerzte entzogen, und diele entichuldigten jlir 
tetaillirter achrichte n , fowohl von der Keife felbfr, Ausbleiben au.sdracklich damit: fie ftflnden unter 
von lern \ufenthak und dem Benebroeo der Dänen Allerböcbilteit BefehJeo. Daf Aoffelieadfte if^« dais 
in Mosko-M, von dem Empfange des Prinzen» feiner mao dtem Prinzen 6 Wochen tai^g (vom 19- Sept. 



^mh'mfmiS'&i nur "auf eine Befchreibung des 



Krankheit, feinem 1 ode und Begrabniffe, als von 
der Innern Befchafteobeit des damaligen niffifchen 
Ho^» tün der Stadt Moskow, von vielen andern 
Städten, welche die Keifenden fahen: Necbrichteo, 
die defto fchäfzbarer find, je weniger «Uferläffige 
Nachrichten von Rufslands damali^jem Zullande vor- 
handen find. Auch Gyldenßiir» ftarb vor Vollendung 
der Reife, daher jene deutfche Helatioa vw dem 



aP.. Oct, irio:) relbfi, de:i Anblick der ihm /ui^edach- 
ten Braut nicht geitattete. Denn fo oft es auch ihm 
und feinen KSlben vergönnt wurde, »Sr. Maieflät 
klare Aitgen ztt febn" oder inr Audienz sogelaffen 
zu werden; fo lehr man fie auch nilt Feften, Jagd- 
partien, Schlittenfarthen, Tractamenten , Gefrhenkea 
und andern Höflichkeiten Qberhäufte; fo nachdrOck- 
licb und wiederholt auch der Prinz und feine Umge- 



Tage an , wo fein Tagebueh abbricht, voflo ai« Febr. bnngen auf einer endlichen Zobmmenkunft mit itfxime 
1603 zum Supplement deffelben dienen kann. Die und der Verlobung zvrifehen ihr und demPriuMU be- 



Vorrede und vielen Anmerkungen, womit Hr /T 
das Tagebuch be;;leifet hat, dienen demfeJben gar 
febr zur Erläuterung, ßefonders find in den letzte* 
Ten eine Menge faKcbgeiehriebener filgenaaven von 
Pfrfonen und Städten,- Amtstitel u. H w. berichtigt, 
wobey der Vf. befon fers des berühmten MüUer's 
Samml. Rufs. Üefcb. benutzt hat. Mau kann üch 



ff jfjiten r<) beharrlich wufsta man 6e doch immer 
feinen Blicken zu entziehen, und die Erreichung des 
Hauptzieles der Reife zu verhindern. Sollte matt 

S' tlleicht er(t den Uebernng des Prinzen xur gcia- 
tfcben- Kirehe (obgleich In den AntrSg^ ad den 
König diefes Punktes gar nicht gedacht ift) als uner- 
iafsliche Bedingung vorauseefetzt haben? Diefe Ver- 
bey Dorchlefung diefes Tasebucbes unter andern muthungwirdouräzweyUmftände betätigt; einmal, 
aiebt cenng Ober die groiM Upreinlichkeit der dama- dafs der Kaller fiehoo api 4. Oct. C^^aum t^Tage nach 
ligen Boflien wundern, die fo arg war, dafs die Di feiner Ankimft Matkow) den Prinzen erraunttm 
nen bey den meiften Städten , welche Ge durchzogen, liefs: Gehen rnffilUie Kleidung zu gewöhnen und die 
Anftand nahmen, „wegen des Schmutzes, des Ge- ruffifche Sprache zu lernen, n^ftW der Kaifer fehr 
ftaokes, und der daraus entftehenden Krankheiten, " Aftfrr/itA mit ihm zu reden' habe," bey welcher Gele- 
ibr Nachtlager in den Städten oder Uiufern zu neh' g^heit man ihm ein ruf&jcbes X B C - Buch und eine 
man und es vorzogen, felbft bey kalter, nafrerWit- rnfBfehe Ueberfetznng der Offenbarung ^ottaum» 
terung, lieber die Nacht im Freyen neben den Hriu fcliickle; und dann, cufs der Prinz kurz vor feinent 
fern oder Städten unter ihren Zelten zuzubringen. — i ode zu feinem Kammerjunker forach ; „es itt wohl 
In einer der Anmerkungen widerfpricht Hr. £. der möglich, dafs ich naph Gottes Willen nicht unter dJe- 
Meinung derer, welclie Üorts Qtdmtom belehuldüwn, fom unchriftÜchen Volke leben foii, damit ich mich 
w habe den Tod fidoas kanfttgeft Sehwianribbns, mktt zu dtjfen fal/chtr Religion vtrßkrin laffi" (S. 14a 
atts Furcht, die Nation, bey v.rTrher er fich beliebt 152.}. — I^tT'. die dänifchen Gefandten, bey allen 

Siacjit hatte, möchte eintt ihn dem eignen Sohne ' bis zum Ueberilrufs ihnen erwiefenen Aftigkeiteo, 
-Czaars vorziehen, durch eine Vergiftung verur- gleicbwohj mit ihren Anträgen wegen Lapptands und 
ÜMht. Er glaubt rieimehr« Unmäls^eit im fiCfea der Beeintrichtigaogan , die Dänemark tod Ra^ad 
. .. ^ . ... .. — fiahgatdliB laMw ni&ia, mifaf fwnpch Mtch dai 

/ . Prin. 
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Prinüen Tode, das Geringfte ansricliteleo , beweit, (darauf verft^in ! , eine uni^prrrVitc Politik 
WiesM>iti •TOio ficb £cboo vor langer als aoo Jabren Mantel der ilutiichku^ zu b«d»ckea. 
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XilTBHARISCHE NACHRICBTKN. 



I. Preisaufgabcn. 

13« die OhrlanßttiiHu GtftBfduift dtr Hlßtwfckafttn 
durch die ZeitMttftinde and andere indtriduelle Ver* 

lidhäiirrr? l isher Terhhidert woirlen ^v<lr, tlic c1«;r Pnri- 
Jtkin Stiftung i^tmfiUtnVttnUAgtn. — woTon die letzte 
in der HcrbltferfauiinJung igi» mit verdoppeltem 
PreiCe aufgegeben* 4iirtori(ob« Preisfrage auf daj Jahr 
tgi3 unbeaniwvrtet gabKcban war — za bcrtimmter 
Zeit aufzageben; fo befchlors der Ansrchufs, nach Ent- 
fernung der bisherigen Hindernirfe, in einer nm i). 
t| 15 gehaltenen Comit^- Verranunlung , die Auf^a- 
Muar PMitfragm nioht Jinger aufzurcbieben, fon- 
lEiialdift dSa JalM iti« and-t|i5 dmreh folgende 
izubolen. Es wOnTchi die Gefellfchaft • 



' t) Eins DtMehriß auf dem Htrr» von drsiorf auf 
Meffersdon, Sehwertet Volkersdorf u. f. w. Die* 

Ter hoch vei rlirte Mann, welcher Hch um dieGe- 
- fellfchaft nicht nur ais »hr Begründer und lh3ti- 
ges iMitglied, fondem auch als gioTser Wohlihä- 
lar die eröfcten Verdienfte erworben baue » ward 
' ihr «Äd der Wdt den x6. Jim. 1(07 dnreh dl«» 
Tod entritTen. Einige Nachnchten ftehen ron 
ihm in der N. L. Monatfchrift Jahrg. 1 807. S. j 19. 
* '%) Sodann wird gefordert: UM Jh^i^ BfßktA' 
bung der Görlitzer Haide. 

Xi^e Preis für die beftc einer jeden diefer AlJjand- 
Iwni^n ift» wie gewöhnlich , fünfzig Rcicksthalcr. Di* 

Beantwortungen dieCer Aufgaben gefchcha in delt^ 
fcbcr Sprache, werden I»is zum 31. Mlvc «flf ange- 
nommen and mit dem j:;r^vöhnlichen Terüegelten Zet- 
tel« in welchem ßch der Name des Verfaffers, und auf 
«Irbam Hch der auch «nf ii» Abhandlung gelchrie- 
bene Sinnfpruch befindet, unter der Adrtu«: M dit 
(^trluMfitz^cfu GeftUfckafi itr H ißtM/ckiifstm za GM*», 
•üagefasdat. 
' G5rli»Kt im Fctmiir 



IL Beföxdeiimgevu. Ehrenbezeugungen. 

Hr. ProfcfTor Or. yohann Dan. Bufch der Aeltere 
^nd Hr. Prof. M. Jokatiu Bering m .M^rbui-' haben den 
Hotralhs- Charakter, und Hr. Prof. M / Chnft. 
Cttm»« der Aehere daCelbfi, Lehrer der Staatswirih- 
flfhaft und Berg - and HOttadkmidl«» bat d«n Cliir«ki> 



t«r einet Ober^Bergradu ten Sr. Kfioigl. Hohttc d« 
Kurfürften erbaUen. 

Der biaberige Privaldocent be^ der nedicfhu F* 
evftat «n Berlin , Hr. Dr. Btmßeim , ih «am bttfierer- 

dentlichen ProfefTor bey derfelben ernannt worden. 

Der bisherige Vice - Director der Akademie der 
Kanft* XU BerUn, Hof • Bildhauer Sekaiow, iüt z-jua 
Director, und der Rector, Knpferfiecher /k» : r 
Vice-Direclur der Ajudeaiie eroannt worden. 



III. Vermifchte Nachrichten. 

Nach Vertteigerung der Roxburgfchtm Biblioihelc 
zu London wurde bekanntlich ein Klubb von BOcber- 
freunden* errichtet. Diefe Bücherfreunde Terdicnesi 
gewif» den gefieigerten Namen von Bibltomanen^CTon 
der BQchervvuth Befefrenen). Zum Beweife folgen 
hier einige Preife der verfteigericn Bücher. // Deca. 
mcront di Borc.tcio , \ i riet. , bey Valdarfe, 1471 in foJ. 
Von diefem feiteiicii Werke ift kein anderes Tollftin« 
diges Exemplar als diefes bekannt; wenigftens hat 
man feit den 300 Jabren« dafs man darnac h fot hit, 
kein anderes gcftniden. Es wurde vom Manjuis vou 
Blandford fui ji^o Pfd. St. (ij^'o Kthlr.) gel.duff. 
Diefs ift wohl der theuerfte Preis, der je für eineo ein. 
zelnen Band ift hetablt worden. Lord Snencer war 
bey der Verfteigerung der Nebenbuhler des Warr/tiij. 
Als der Martju»« die Teicten 10 Pfd. Sr. aufbot, r»fito 
Lord Sp-iuer: Ntin überlaffe ir": c Ikucu. — Bev iti 
Zufcblagen ertönte ein aHi;eineMip$ FreuJengefrhrey. 
Darauf bot der Marcjuis deiu Lord die Hmd mit den 
Worten: wir bleiben doch gute Freunde l Der Lord 
antwortete : gcwifs. Ich bin Ibnen wabriicb ^rbnn* 
den. „t'iid icli Ihnen," aiitwurteie der Mar.yns. Er 
faßte hierauf, feine Abftcht war« gewefen, bis jooo 
Pfd. St. aufzubieten. Er befafs fchon ein Exemplar 
derrel>>en Anfgcibe, allein ea fehlten 5 Blitter dUia, 
to dafs der lUarquis um $ BlSttcr willen lt6ofifil. ft. 
ausgegeben hat. (loldbUtti'r würden vielleicht rlht 
fo theut-r 7u itehen gekommen fej-n. — Tht rttu^i^ 
the iiifloria of Trnft , i^n- Diefs erfie in ewftVi- 
fclicr Sprache gedruckte Werk wurde vom Herzog von 
DevonAlre fflr io<o Pfd. Si. to Sch. gekauft. — Der 
Trti 1^ I i Vorfteigf^rn in dem Tage, als die fehe- 
nen Werke zum Verkaul ausgefetzt wurden , beliaf fich 
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< OBSCHICHTE. • 

KornraAdKir, b. Gyldendal: ffiflorltk CaUlMr 

udgivet af (RiUorilcher Kalender, heniugl^ 
von) L. Engelßaft und ^. Möller u. f. w. 

i,Port/e»ung der im vorigen StU(A mbgebrochenen RecenfionJ^ 

Der *rße Jahrgane enthält ferner: Leben des Erz- 
tifiOtoft Hans Svane. Bdcbrieben von ^. MöUtr 
^ ftl5--ji6.). Ufiltreitig war fl. 5kr. unter dm d£- 
aifcben llieolagen der, wdolMr foit Mfatont Zelt 

die bedeutendfte und glänzendfte Rolle in Dänemark 
^fpieJt bat ; und Hr. M. darf auf den Dank und aU- 
femeineo Beyfali feiner Lefer rechnen, wenn er, fei- 
' aecB V«rfnf cctMBonnärs t in der Jahraffebrift meh' 
T^r«, dieiar fhnnolM, Biograpbieao Bwrkwflrdiger 
Juanen mittheilt. Zwar kennt man den klugen, ge- 
wandten, entfcbiolfeoen und in feinen Unternehroun- 
Mo glOckllehen Mann aps Tortui Badeu's, Ptmtopfi' 

Jeki grofser Anthtil an «tr Ei»lahniM der Sonvwrio 

«lität in Dänemark ift durch Spittler's Gefchichte der- 
ieiben bekannt genug. Dennoch fahe 6ch unfer Vf. 
dadurch 1 dafser, auCser der Handfcbrift , deren £ch 
«Mb S/ittUr bediante, noch vom Etatsratb.sRittar 
'jtMkmB KM ra Kopanbaeen, mehrere i den Er»- 
bifcbof betreffende, handicbriftljche Nachrichten er- 
Jitelt , im Stand, verfchiedene bisher ganz unbekannte 
iSftcUlioni von ihm beyzubringen ; welches denn in 
^ttofea» Anflatze mit aller dem Uiftoriker geziemeo-- 
de«, Treue and Unparteylicbkeit gefobiebt.' Wenn 
daher Svant's Charakter hier nicht blofs, wie bey 
feinen frühern Biographen, von der Lichtlfeite, fon- 
dern zugleich von feiner Schattenfeite erfcheint : fo 
äft dieCesein der Wahrheit dargebrachtes Opfer, wel- 
i^ei wahre Achtung vwnlienE Oer VT. fcbildert 
fiomt snerft als Staatsmann, and dann als BiTchof, 
.«od unter diefer Categorie als Gelehrter, L'uiver- 
^titslehrer, Chrift und Meiifcii. Schon aus Nttls 
Jiamg**, auch ins Dcutfche überfetzter, Souveräni- 
.tikraefchichie von Dänemark weiis man, dafs firü- 
4ricn III. gleich nach dem Kopenhagener Frieden 
1660, gerflnrt von dem fchlechten Zuf^ande des Lan- 
des und aufgebracht über die geringen Atifirenj^ungen 
des Adels während des Krieges, damit umgiiiß, des 
Leodei. VetfilTang tu ändern. Er Heft aRo Svaney 
den er fehoo i6$S eigner Bewegung zum Bifcbof 
von Seeland erhoben hatte, zu Ben nach Fritdrickt- 
hurg kommen, eröffnete ihm unter vier Augen fein 
.Vorhaben, und berathfchlagte Geh befondcrs mit ihm 
abrüber, wie die eidliche Verfchreibnag CffaiHwl 
,^^JLL,Z, igi6. Erfitrßaad. ' 



fatßnimg) verändert oder vernichtat werden könnte* 
ohne den^Eid zu brechen, den er bey feiner Krönung 
und Salbung darauf abgelegt hatte. Sv. billigte da^ 
Vorhaben, wOnfchte aber, dafs diafatben, denen er 
den Eid gefchworen, ihn auch davopi löfan möchten. 
Indeffao war diefes lekshter gew11nfcht,'ala bewerk- 
ftelligt! Ohne Svant's vertraute VerhältniCfe zu dem 
Bargermeifter H. Nanfe«, deffen herzliche fii|pbea- 
heit an den König die feinige, wo mfigHtb* noch 
abertraf; ohne ittna groiM Abneigjing gegen dad 
Adel, die Mfamlart, nach dM Abt Ckoifys Erzäh- 
lung, dadurch die ftärkfte Nahrung erhielt, dafs man 
dar Frau Bifeböfin einft, als fie, wozu damals nur 
adlige Damen berechtigt zu feyn glaubten, in cioer 
Ktttfche rait einem Hummel rpamena libnua woUta^ 
auf offener Strafte den Himmd vom Wnien abfcbnal» 
den lieCs; ohne an dem Propft Mag. Jviltaifen von 
Siagelfe einen eben fo befonnenen, als rachtfcba£fe> 
nen Geholfen und Rathgeber geÄinden xu babei^ 
.der alle die Kugeln gpla» womit Savft xa fehiefim 
den Madi hatte;- ohne dat hohe Anfehn , worin der 
Bifcbof nicht nur bey den meiften Geiftlichen, fon- 
dern vorzOglich bey der glänzen Kopenhagener Bür- 

Serfcbaft ftand: ■— wOrde der Plan fchwerlioh In 
sbnell md fo ganz Bach det K&nitt Woofohen auir 
felMirt wwden fern* Daxn kam die Wtene deiftee» 
gegeowart diefes Mannes, feine Stärke in der Beredt» 
iamkeit, feine Gatw, beym Widerfpruch augenblick- 
lich den rechten Streitpunkt aufzufaffen und feine 
G^^ngrOade auf die Oberzeugendfte Art darzuftah 
Mn» (M UnariUiraekenbeit nod Freymathigkeit, din 
ihn , umgeben von dem ganzen damals fo mächtigen 
und QbermQthigen Adel und allen Keichsrathen , die 
fammtlich wider ilm waren, nicht einen Augenblick 
verliefe. Vortrefflich und in ihrer Art meifterhalt 
find die hier und da mUgetbeiltea Anreden As %i- 
fchofs und die Skizzen feiner ausfohrliclteren Reden ; 
nie verfehlen Ge ihre Wirkung, felbft da nicht, als 
es auf den fchwer.ten Punkt ankam, den Adel zur 
Znftimmung zu bewegen , um dem Konige feine eid- 
liche Verfcbreibung zurück, nnd hiermit ihm das 
ganze künftige Sckickfai des Volkes und des Adels, 
mit allen zeitberigcn Privilegien .des letzten, in die 
Hände zu geben. Welchen harten Kampf hier Svane 
zu befteben hatte, und wie münnüch und glackiic^i 
er ihn beftänd: davon findet man hier Proben, die 
Bewunderung erregen, und die weder von Spiakr% 
noch* von LargeheA fo ausführlich erzählt find. On» 
wifs ifts, dafs, fo allgemein nun auch damals eine 
Veafenderung jn der Heaperung^verCaGTaiu: wOpiicbtfb 
fo übertiaiUihmww. flBia i^-Pf^» din 
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Aomafsungen und den unpatriotifchen, engberzigen len aus den UniverfitStnclM. TOr den kleinliches 

an des Adels unter der OeiMtcbkeit und Borger- Ehrgeiz des Erzbifchofss fpricht noch e«ne voa q/cm 
ift dachte: fo gehörte doch eine Entfchloffenheit, " ' . ^ . . . 

«loe Beharrliebfcfit uod ein Eifer far die gute Saab» 
des Königes und d«s Volkes den, wie 6» nur dem 
Bifchofie eigen war, um zum Ziel zu kommen. Aber 
recht königlich fuchte ihn auch Friedrick III. zu einer 
Zeit, wo man iWf. Unterthanentreue nicht nur zu be- 
nutzen, lüiiJern auch zu fcbätzcn und zu vergelten 
tviofste« zu belohnend Er erhob ihn znm Erzblßhöf 
0eit der Refiormation dem erftt^n und letzten in Dä- 
nemark), zum königl. Rath, ConfifforialprüfKlent, 
Afflior i rr; St?atScoilegium iinri im hijchfleii Gerichte ; 

er fchenkte ihm eine sofebnliche Summe Geldes* 
cwej Landgüter und «Ifil^ Kqtfehe mit einem Hirn- 
wel, „unter welchem nun die Frau Erzbifch«")fin der 
adligen Damen Scheelfucht trotzen konnte." Dafs 
er abfr zugleich, wii; Pon'opyidan gbuht, eine Art 
von AufGcbt und Jurisdiction über die Biichöfe, als 
firsbifebof • erhalten heb«: bezweifelt der Vf. aas 
HjBtea Orttoden. Uebrigens vergars Svane über Tei- 
nciir Perfon doch ffleht gSnzlich feinen Stan !. Zu den 
"Mlfntenclen Privilegie.; , welche der Jdnkbai e Konig 
dtr ganzen üeiftiichkeit bewilljete und die Svane der 
verfammelten Geiftiichkeit \n %uskilde am lo. Oct. 
16611 ia eiacRi ron der Königin mit'den Worten : 
„es foHe das Band der Verträglichkeit und Eintracht 
fryn," eigenhändig gewickelten Bande, miltheilte, 
bat er gewifs das iVleifte gewirkt. Sonft war der 
Hr. Erzbilchof , als folcher betrachtet, nichts weoi« 
nr, als feblerfrejr* Sowohl bey vielen der ihm un- 
fernbeaen OsilUieben , als bey feinen akademirchen 

.tSoUSgen sog fieh durch fein hei nft hes , eigenGn- „^..^ „.v.— 

niges afid feJbIMbehtiges Wefen den grüfsten Ünwil» mufterhaft; und wenn es je wahrift. dals d«r=SisC 

len ZI' 'i/A>>r>A:«.k»..n.. Am,.. j3_:f-^w ^s_t— ^ Mi.^. £^1. r.ikfw tt», .^^.j^iL ^ 

indem 



5aiidro angefahrte 'ftnekdote, nach welcher er einem 
GewOrzkrämer« der ficb gletehfalU «tSMHM »mntiv 
ferbieten liefs, die/ra Namtn z» /Ums er, dem et 

doch fo wehe getban hatte, dafs feine Frau nicht, 

§leich adligen Damen, in einer Calefcbe follte fabrea 
flrfen! Wie klein und wie inconfeqnaatfi So feh^ 
ihn aber der Ehrgeiz plsete. Cd frey «rar «rfWaCieiii- 

St«, wofOr meSrfrr'tfRiMade «e^frea. -'IBr fka# 
n 26. Jul. i668- — Kopenhagens La gf und Gefahm 
im Sommer 1700. Ein Beytrag zur dänifchen LlM« 
und Seekriegsgefchichte, von £. Engtlfloft (S.Ja9— 
413.) Allerdings giebt diefe DartMliing, wieeaeh 
der Vf. in der vorrade bemerlifr, <Slonf sa nialwi 
Nacliilenken und zu manchen IrinTeicben Bemer- 
kungen; doch kann Bec. Hn. B. nMA beylHmmea, 
wenn er fagt: „Der nicht überwundene Ivönie {ahe 
ficb genöthigt , um das Herz das Staats (ßifi itwdf|# 
und die Flotte) za retten, doMi efimr MflielhMttfli» 
den feine Hoffnungen aufzugeben und zum Theil dU 
Ehre feines Reiches c:ifz:ioffern. " Weder des Königs, 
noch desStaats Khre konnte es in den Augen des Ver» 
nünftigen den geringften Abbrooh Uhui , daCs Frie- 
drich Fr. zor rechten ZeifMdrimv^libem in ieder 
Hinficht nherlegenen Feinde nachgab, durch Frneue» 
rung des Ältonaer Vertrages und Aufopferung einer 
Summe von s^i.oco Rtblr, , nebft den Krieg»<ofte%- 
den Frifcdei^ zu Travendal su Stande brachte nnd fb' 
eine Gefahr abwendete, die, wie'es jjaSters EMfgfi 
nifTe zur Gnnge gelehrt haben, fOr die Reßdenz, fflr 
die Flotte, für den ganzen Staat höchft verderblich 
hätte werden künnen. Friedrich IV. handelte hierin 



zu. Die Verpflichtung der dänifchoB Mnigek Ober 6ch felbft ehrenroller if^, ilk|der9kg «befi? 

m 6e von jedem andern Keverfe befreyt wurden, den andern: fo ift diefes fflr eineö Biteenten w-ihr, 
Ge gleich#ofaI den evangeliTchen Glauben „nach der fich in einer Lage befand, wie d^oes Konii^s im 



ller unrerändcrten Au^«;hurt;rr ronfefGou" felbft be- 
kennen and in ihrem Hriche aufrecht iialten foiitcu, 
Ift aDtiO ihm zuzufchreiben.' Seine ILirte gegen den 
Sadnianfer StauitUuu iMÜtaietsdky erhellt allein fchon 
•ns der empOreBden Antwbrt , die er diefem , als er 
fein Schickfal, fich und feine Anh.incer aus DSne- 
roark vertrieben zu fchen, mit den Worten beklagte: 
ytß non dabitur ttobis terra, tibi vivatimtt iabitmr^ nU 
■moriamur," ertbeihe: „fmat ttiam, qni in atrt 
pmtrffatntP* Seine Gelelürfimlteit hat befonders fein 
«auptgegner Sandro (wehffehei nlich ein angenum- 
neuer iVame) in Zweifel gezogen ; doch IjeweiÜ fein 
ausführlicher Commentarius nber den Prophet Da- 
-aiel ond mehrere kJeioere Sohriften iren ihm, dafs er 
■icbt ohne KenntnifTe wer. Den dickf^en Schatten 

auf feinen Amtscharakter> der aber auch für einen 
Beweis feiner unbie^L;famen Feftigkcit gelten kann, 
warf ohne Zweifel fein eigenmächtiges und eigenfin- 
«Iges Verhalten, fowohl bey Gelegenheit der Be- 
ietzune einer Kircbendlenerlrelra zu Taambye auf 
Ameck, als in Betreff des Verm.ulitnilTes von Dr. 
if. FmrtntfiT die Univerfilät. Beide Vorfalle erzählt 



J. \-cz war. — Auch in andeim Betrachte j/f (.'Jt /a 
kurze Krjegsgefcbichte unter richtend. Sie /ehrt un- 
ter andern , fich-h» dMl OlVndfiltsen der Politilc 
Ei^lands feit den letzten 1 00 JlJ i m i B r e nig oder nicht» 
geändert bat. Imponirend,' dnÄtend, aufreizend 
elie der Krieg ausbricht und — zau '.ern l, fich zu- 
rOckziehend, niclitsthneod , wenn die Kriegsflamme 
lodert ! Kart JKK lernte England , als Aliiirten , to» 
einer Seite kennen, die bis in die allemeoeften Zeitefc 
fo ziemlich unverfndert geblieben .zu feyn fcheiat 
Es erfchien über jenen ivrieg ein Fpia,r.imm, daJ^ 
mutatis miitandis, un.l befonders mit Ausnahme des 
preufsifch-englifch erfucbtenen Si^gB» htj bfät AU 
iianctt auf den Krieg des Jahrt^lj äioht uBaliiM# 
berifk. Es lautet: ■ " j ^ifV 

Non fuh koe htitum htUttm , mr hoßit et ho^ii ; 

Tagnant , prvpugnitiie , pugna «ta ulttt /uit. 
Igte, flobit, gtadiit catcunt , me emeditur uittuj 

yietu* ut »ft nulluj, fie nequt victor eritH 

Durch eine angebogene fchöne l^arte fiber den Sund 
zwifchen Sft'i.-'i.-i und S. 'ianfr., die nach den hefteB 
Lootskarten geftochen und von dein Admiral LSmnh 



W. kMlBkriicb nod bcl^i^ die SnäUiuig mUStel* 9tn mitBe|lüi& ift, wird itorSMuregs(SbibpliB»#te 



i_- ilj- .1^ uy vjkjo 



*^Uhon T 8^4 behandelte Hr. J7. (Aefen 

anmft— io eiMm Programm ; aber hier ift er ua- 
«h weiter auseefObrt, wozu der Vf. die Manu« 
der Köni|U Bibliothek, die Arobtve des Ad- 
JMfaalft ft« - und Geaereleonnmnariats , nebft Tielett 
8«yträgen von Löiaenom, Rakbtkf Q. L. Baden und 
ytmdtrftH benutzt hat. Wtoa niaa ans fokht* Dar* 
ikeliaegen, wie diefe, nidM ierat, ob? wie?'tifltt'4n 
welchem FaJie Dänemark, tmd beftmdMi -tfiflea 
Hauptftadt, die, wie der Vf. mit Reefaf UMmrht, 
feit dem Verlufte von Schonen , eine bJofse Seeerenz* 
Jeftung ift, vertheidigt werden kann und muis? fo 
liAiciot man eher fQr Alles, als fQc den Unterricht 
<l«r b^hmag und Oefcteelit« «ia gelehrig« Ohr sa 
fMben. — Ins voaßätjfim'nuih'am Lebm g^ w i e h* 
■et»> Ton Bagi " " 
Iiild des Prof; . 
bars der 
«rCleB lihigaag. 
- «fc^ Zw*fittr Sfa hrgang. In den kifhrifektn Kih 
4tmdtr (S. IX. — XX.) find diefes Mahl auch folcbe 
»Begebenheiten aufgeoommea worden , welche 
miivadialhirtoriiehes, oder das Vaterland nahe 
«aMhMiiHa, iDttraOe babe»; iloeb aar aus ."dam 
-JaEra 1914. Mehrere Tag» fidd aMb alt dia ia JVbr» 
teegen vorgefallenen wichtigen Veränderungen , fo wie 
mit der ephenienlchco R^erangsgetcbichte des Kö- 
«ig» Otri/ntmwoK W ar we g en bezeksbnet. Da man 
int<4mn aaab aadaia ansliadiiblia Benbaohaataai 
«. flb<iai Baaag.^allHften PoteaMäa bi Arir am 

2k März 1814» auch di> vielen Friedensfchlaffe die- 
I Jahres, aufnahm: fu wundert fiob Ree. darüber, 
dafs aus dem J. 1914 nicht wenigftens der 19. Oetobb 



las ▼oa /nwyianaeDioenv ijeDea g e i a m a» 

egt geftoebeoe, wohl getroffeaa Bmft- 
. Jbr. Kaü, «des Vaters uod fUthge- 
lithaa Otfebiefati»hrrib«r,"-alm'Mk 



initd«rBagebaabeit bai ai ch ae t ward*« oeibha dooh- 
4aB Oraadaa hOaa dan grabe« l«e%alffan 4m Iril* 

res 1814 legte. Für eine\^rfandigung an der Menfch« 



faeit könnte es aogefehn werden , den Sieg beu Leip- 
Ttig nicht in £hren zu halten, oder nicht zu den Be- 

Cbeabaitan« die ein uoiveriÜhiitorifchc« lateraC^ 
bea , m xiUaa« Siad doeh aas der valtvttacRMim 

Gefchichte einige Begebenheiten des J. aufse* 
DomTnen! Uebrigens erinnern die Vff. mit RecTit, 
dafsesvon einem folcben Kalender nur heifise: oment 
mtmin^e ptriti ; nicht aber: äkouU i m p e ri t i . — So- 
irsir IVitdergtburt. CMarr «ter dir Fmfmdtfthaft 
»fifchen Fotfu^ fkHofophlt und Gtfikickte. Eine Un- 
terredung, gehalten «m Elyfium im Jahre 1813 (zählt 
enan im ttJyGumauch nach Jahren? nach Jahren der 
chriftL Zeitrechnung?) won P. F. Suhm, L. Hotbtrg 
Smd 7»^« Roth*. Heraufgegeben ro» ^. MtHltr (S. j- 
(i»)' Zu diefem ichöa aiigeWten und trefflicli aus- 
gefahrtan Gefpräche, io rVelchein der Vf. einige Be- 
trachtungen (liier hiftorifche Kunft und die Philofo- 
ahie der Uefehicbte miltheilen wollte, wählte er drey 
Männer, welche die gröfsefte Aohtang jedes vaterli» 
difchen Oefahicbtsfreiifides verdienen: Stüm., den 

JrrOfseften und alKeitig gebildeteften Oefchichtsfor- 
chcr von DSnemark ; Halber^, den Vater der neuem 
dänifehen Literatur und erUen dän. pragmatilchea 
OifcWchtfclireiber: Tm* Rotkg, den Erften im Nor» 
dtt« fraklwr dar ^bUofofhia dar Oabhichtt tiifiw 



naehforfchfe,'«ad der dfe Auszeichnttng in allem Be- 
trachte verdiente, dafs, noch nach (einem Toda. 
( t d. 19. Dec. 179s) > diefem Jahrgange fein fehr ähap 
tföhet Biidnifs beygefilgt wurde. Von dem gereditM 
Waafahe, dafs dfe grofse Fenersbranft, welche im- 
J. Igi] faft alle Gebäude von SorSe verzehrte, Anlafs 
geben möge, nicht nar zar Wiederaufrichtung neuer 
nnd beouemerer Oebladir9 fsndem vielmehr zur VVi^ 
derbarudUaag der ganzen, vormals fo blühenden, ia 
aanarn'Zaitaa aber fo fehr vemachlaffigten, &>riftf 
Akademie , gebn die drey Veteranen ans und zu dem 
Hauptgegenl^tande ilirerUnterreduag Uber, deranRa- 
foJtat ungefähr diei'es itt: „hMMn,«r'Pbilnlbpb«dac 
^l^f oricber der Wahrheit, luinittadbar aof den 
Vanbiid , mid durch diefeti auf das Herz , fo^lich 
mittelbar, wirken ninfs fo geht der Dichter, der 
Sacinvalter der Holcüeligkeit und Schönheit, einen 
entgegengefetzten Weg; ar bahnt fich mit Hülfe der 
£tBhiklaa«knft den Zugang zum Herzen, und wirkt 
dtorab dielte zarflek auf den Verftand " (^Rathe. S. 25). 
,, Zu einer wohlgefcbriebenen Gefchichte gehurt Un- 
parteylichkeit, Freymütbigkeit und Sorgfalt ; da nun 
die erfte Eieenfcbaft eine \V irkung der Unterwerfung 
dar i<t^B%befteai'|ialer die Herrfchaft der Vernunft» 
die aadarä ein ReMfet eines durch fefte moralifeba 
Crundfätze gebildeten Charakters, die dritte eine ge» 
fchtnackvolle Anwendung; von geübtem Scharfßnn ift: 
fo verdankt die Gefchichte der Philofophie diefe drey 
faenUpb» Oabaa" (Suhm. S. 34). „Aber phUoJo- 
alk^ karia^die Behandlung der Gefchichte erft dann 
neifscn , wenn wir, To weit es gefchehn kann, die 
dafeyende, oblchon oft verborgene, Kette von Uria- 
chen und Wirkungen auffuchen" (Rotkt.). „Unt^ 
dar Bad|MaM< kaiaeaMifsbrauch dav<»i zu macheai 
I tdb dMtMBbicbtlehreiber mit Euch (SmAmi und 



Rolh>:) die gefährliche Erlaubnifs, dem Dichter in fei- 
nen Schilderungen nachzuahmen \ nur erinaere icb 
noch , dafs ich einem anfangenden Odfitriafafefahvtfhflll 
lieber aamtba, dia Ppetaa zu ftudieren, am von il^ 
aea irfma daraehen and körnigen, kräftigen {fündig^ 
Stil zu lern-'n" (Ho'htrg. S. 54). Ks ift demVt. vor. 
z.ighch wohl gelungen , in diefem Dialoge jeden der 
drey Männer Och fo ausdrucken zu lallen, wie man es 
von ihnen la-ibran Schriften gewohnt ifu Nicht £el> 
taii^arf aav'diafea^'SebriFten ganze Stellen wörtlich 
ausgehoben und 7u des Vfs. Zweck lienut/t. Man 
kann diefes Gefprach als weitere Entwickelung und 
üeftütigung der Grundfä'tze anfehn, die der Vf. in 
dem Gefpräcbe zwifcbeii &iFa und C/ie, wygiit dtß 
erfte Jahrgang eröffnet amr<£$, aufgeiteUt:jidlta«! SU 
d n Notaa wird auf di» baaatatea ScbaUlaa hing« 
wieleot •"' ■ ■•' . ■-•.?•,(.;>, i, 

XOm* Btftktm/* /•i§ti% .1: ., 5 

a 

STATISTIK. ■ X ■■■ ■• 

Haaq, b. OofTe it. G. : Caltndr'ur di Ja Cour pouf 
Tannee biffextlle. Uli. JEr^AbÜl. l^t» jBk^ 
Abth. 116S. 18. ^ 

Der Herauf, diafa* Slaattkaleadert, n^ksli Vat- 
lipc, fafficfam smr ia einer kniian riachrede, 

.-.■lyiu^L da£8 
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dars er demreiben magiiohrteVolKtäodigkeit und VoU- 
k<Äiimenheit zu geben fich bemilbt habe, und dafs 
kein in einer folcnen Sammlung zu erwartender Arti- 
kel vermifst werden würde. Diefe Behauiitung be- 
zieht 6cb aber wobl nur auf die frühem Jahreänge 
»on Hofalma nachs, welche die nämlich« Verlagshaod- 
hing von 1756 an bis 1795 erfcheinen liefs: denn fta- 
Üfulche Ueberfichten, wie fie z. L. der Mecklenburg - 
Schwerinfche lieferl, darf man hier nicht fuchen. — 
Nach dem eigentlichen KaUoder und einigen fich dar- 
auf beziehenden Notizen folgt eine Tabelle über die 
Geburts- und Regierungsjahre der Europäifchen Ke- 
aenten und die Genealogie des jetzt lebenden Künigl. 
Haufes. S. 27 — 48. ift 1- der Hoßaat im Haag und 
m ürüffel verzeichnet. Er befteht in beiden Reiiden- 
len aus einem Hofmarfchallamt , den Grofsolfician- 
ten: einem Obermarfchall , Oberkammerherrn, über- 
fialimeifter, Oberiäeermeifter und Hofmarfcliall , wo- 
von doch der überllallmeifter an beiden Hofen fun- 

Sirt, eioeroCeremonienmeifter im Haag, 37 Kammer- 
errn dafelbft und 41 in Brüffel, 4 Kammerjunkern 
Im Haag, a Hofcapellanen, 5 Leib - und Hofarzleo 
}m Haap, 3 in UrQlfel, 8 Pagen an jedem Ort, 10 Ge- 
iierala(i)utanten u. f. w. Zum Hofftaat der Konigin 
gehören noch: a Oberfthofmeifter, a Palaftdamen, 
a Hofdamen im Haag, 6 Palaftdamen und 2 Hofdamen 
in BrOffel. Den Befchlufs diefes Abiciinilts macht 
der Hofftaat der übrigen Glieder des Rönigl. und 
Fürfil. Haufes im Haag. II. Vom Civilßaat find S. 49 — 
6a- aufgefftbrt: a') das Mini^erium, welches aus 2 
Staatsminiftern, i Nlinifter der Juftiz , i der auswär- 
tigen Angelegenheiten, i der Marine, i des Innern, 
1 der Finanzen, 1 derÜämme. Kanälen, f. w., l des 
öffentlichen Unterrichts befteht, wozu dann noch ge- 
hören: I GeoeralcommifTär des Kriegsdepartements, 
tler Staalsfecretär und 4 Generaldirectoren für Han- 
del und Kolonien, 1 für die indirecten Steuern, für 
Convoyen und Llcent und filr den katholifchen Cul- 
tus. h} Staatsrath aus 46 Mitjiiieiiern beftehend. 
f) Das Departemtnt der auswärtigen Angtlegtnhtittn 
mit i Miiiifter und 3 Secretären. d) Die Nitelrrl. Gt- 
fandttn mit ihrem Perfonal, und die Confnlt inOefier- 
reich, Bayern, Baden und VVOrteinbcrg, Dänemark, 
Spanien , Amerika , Frankreich , Grofsbntannien, 
Mecklenburg, Portugal, der 1 ürkey und den Afri- 
kanifchen Staaten, in Preufsen, den Italienifchen 
Staaten, Rufsland, Schweden und Norwegen, der 
Schweiz und den Hanfeftadten. Doch fehlt hier 
der Gefandte zum Bundestage zu F'raokfurt, viel- 
leicht weil der Herausgel>er noch zweifelte, ob ein 
Bundestag zu Stande kommen werde. Hl. Marine 
(S. 63 — 65.), wobey 1 Lieulenantadmiral , % Vice- 
admirale, 8 Contreaümirale , 4 Chefs d'Escadre und 
41 Schiffscapitaine. IV. A'ri/fisßaat (S. 66— 103.). 
darunter i Feldmarfchall (Prinz v. Waterioc), 1 Ge- 
neral en Chef (Prinz v. Oranicn), i General der Inf., 
39 Cea. Licut.) 46 Gto. Majors, 21 Gen. Adjutanten 



des König« und der beiden K. Prinren. Die Land- 
macht , von welcher alle Suabsofficiere genannt fintf, 
beftelit : aus 17 Divifionen Infant, zu tfg Bat. ohne die 
Depots, I Reg. und 11 Bat. für Oft- und Weftindieo, 
4 Schweizerreg. , 10 Garnifonscomp. , 1 Reg, Nafla* 
leichter Inf., 14 Bat. Artiii. und i Corps leichter Ar- 
tili., i-Bal. Pontonier, Mineure und Sappeure, den 
Geniekorps, 3 Reg. Carab., a Reg. leichter Ucap, 
i Reg. Hufaren, 1 Reg. Carab. Landwehr uod dm 
Marecliauffee. Von S. 104. an folgt als Forlfetzunci« 
Nr, IL das Departement des Jnntm , wobey dieG» 
verneure der Provinzen Nord - und Südbrant , Li» 
bürg, Geldern, Lottich, Oft - und Weftflanderr. 
Heiiuegau, Süd - und ^ordholiand, Zeeland, Namur, 
Antwerpen, Utrecht, Friesland, Obervflel, Gro- 
ningen , Drenthe und das Grofsh. Luxemburg aufge- 
führt find ; das Vep. der Finanzen und der ^ußiz; 
die Dtrecticn der Forflen und Gemäßer; das Dep. dt» 
Handels und der Kolonien, wobey zugleich der Gen« 
Gouverneur in Oftindien, vonCuracao und der Zuge* 
börungen auf der Külte von Guinea und der General 
Commandant zu St. George d'Rlmioa vorkommen ; da» 
Dep. des öffentl. UnterricUti und des römifchm Cultust 
die Gen. Verwaltung der Convoyen und LicnUen; der 
koke KrUgsratk zu Utrecht; dit Militär- Auiiteurtf 
der hohe Rath der RUterfchaft ; der Domämtnrath ; dit 
Gen. Verwaltung der Poßen; das Dep. dtr Forflen umd 
Sagden, nach den Bezirken in den fammtl. ProvioMiik 

V. (S. 130 — 133.) Die Grofskreuze und ComnrattP 
deure des Iftlktims- und des Belgifchtn Löwtuordtns, 

VI. Das Verz. der fremden GefandUn , Agaätn und 
Confule in den Niederlanden (von S. 134— I37-). Als 
Anhang jft zu betrachten: o)(S. 13g— 156.) ein Verz. 
der Gefandtfch. und Confulate in fämmtl, Europ. Län- 
dern, was doch nicht voUftändig ift; 6) Tabli gtntoL 
des maifons fouv. et des Princes dt CEurope. Den Be- 
fclüufs machen: tin TabUau des poflts, ein gniäe des 
voyageurs für die Niederlande; Coftitmes et deuui dt 
Cour und chronique des principaux evenimens von igia 
an. — Au« diefer Angabe des Inhalts ift fchon er- 
fichtiicb, d.->rs der Innern Einrichtung diefes Adref^ 
buchs manche Verbefferung zu wOnfcnen fey. Auch 
bedürfte es einer Erweiterung, wenn es als eigentli- 
ches Staatshandbuch dienen foll. Denn von der Ver- 
waltung der einzelnen Provinzen erfährt man nichts 
daraus. Liegt eine folche Erweiterung nicht in dein 
Plane des Herausg. ; befchränkt fich diefer nur auf 
die obere Leitung des Staatshaushalts; fo wird docb 
immer noch der Zweifel bleiben , warum die Ver- 
fammlung der Generalfiaaten oder der Stände, gant 
von dem Vf. übergangen worden, da fie doch in den 
Niederlanden nicht, wie etwa im Herzogthum NaWao 
und andern deutfchen Landern, nur dem Namen 
nach vorhanden, fondern in voller rh.ltigkeit find, 
und ihren Einflufs auf die Gefetzgebung fchon bey 
mehreren Gelegenheiten bewiefen bab«a. 
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EoPKVHAaEN, b. Gyldendal: Hiflorisk Calmtbr 
udgivet af (Hirtorifcher Kalender* herau^eg. 
von) £.. Eugtljloft und^' MiHttr n. f. w. 

fßtfcklufi der im mrigm SMk mt g ^ n ohmu m Recfnßon.) 

Im zweiften Jahrgang ift ferner enthalten : Entwurf 
zu einer Gt-'c'ui-'itf der däv.i''c!:fn Literatur u. f. w., 
Ton ^.MSller. (tortfetznng. S. 69 — 196-) GefchUht« 
dtr £ec(Uswi(fenfeba/t. Hoiberet alte Klage > „ (lafs die 
kOnigU Collegien üleiobfiinn der Todteobof fOr die 
Vniverfität feyn," w<r befonders auf die iuriften« 
facultät anwendbar, die auf ditfe Art einen Cold, 
Chr. Colbiiiniftn , Ütrfltd , Bentjtn , h'rogli , C\ Möllert 
Sabbern, v. Eggers a. a. tacbtijge Männer , die fftr die 
•fcadeinifeb« Wirkfiuakeit gelcbaffea zu ttyn lchie> 
Ben, abflr ein« «ödere Liofbehn betreten mufsteo, 
verlor. An.Jre bedeutende Joriften waren in diefem 
Zeiträume: Rofenßand- Goiske ■, A.R. Rothe, Mandix, 
Cfraah, Niffen, Laßen , Baden, Scliov, Fogtmannt 
MdtgmMrä u. L w. Uotsr /Onf Rubriken, süflslioh: 
periodifeli« Sfibriften, Simmlnngen vonOefetzen, Re- 
Icripten o. f. w. , fyftematirchf» Werke und Hand- 
bücner, Schriften von fpeciellerem Inhalte, zerftreute 
Abbandlungen — werden nun die Scbrifteo diefer 
Jttrift«n angeführt und kurz benrtbeilt. Gtfehicktt 
ätr Arzntywißinfehaft. Kein Land in Enrop« von 
gleicher Grölse, wie Dänemafk» d«rf fich des Be- 
fjtzes mehrerer oder volikommnerer medicinifcher 
An uiltcn riihiiien. Auch fehlte es nicht an Männern, 
die diefep eewachfen waren und- ihnen allefibremacb« 
iMk ■ Weläe OeJebrt« gien^n nicht allein in diefem 
Zaflraam zu einer andern VV eit Ober ! Aasheim , Sax- 
torph, Abiligaard, Mangor, RanUey Tode, Aaskov., 
ßf. ^acobfen (weniger berühmt durch Schriften, als 
durch feine feltene Berufstreue als Arzt am aügem. 
Hofpilal), Eavg, Culdbrand, Scheel, If^inslöw , ffa- 
tM,J¥, &Uitonht Roggert, Rafa. Zu den Anital- 
tm, dis-is diefer Zeit gehlftet oder erweitert wur- 
den« gpilAren-' das kunij;!. Gefundlieilscollegium, die 
lAediciaalpolizey - Commirfion , Vaccinaiiops • Com- 
miifion, botanifche Carten> Veterinärfchule, . da* 
Taubituauneoinftitnt, di« GefeUTcbaft zur Rettung 
dar Enruakaaen oder Skbeintodten. Da Ts der edle 
«nd beridimte CalUrcn nbcr den Werth der Vaccine 
Aofancs zweifelhaft war (S. 126.)« >ft wahr; atÄr 
«de bald lenkte er ein, und wie raftlos arbeitet« «c 



in diefem Zeitranin« verftorbeiwn, als der noch Ia- 
henden Acrrte, deren Namen grofsenthcils auch im 
Auslande bekannt find. Gefchkhte der Philo fophie. 
Nacli lern II 'ol ff und Kant den Forfchungsgoit der dä« 
nilchen Denker geweckt hatte, fb«ntft«id „eine d£- 
nilch-nordifche Philofophie, d.'li. «han fo befchel» 
den und lieblich, als felbflftändill and kraftvoll," 
deren Frflchto jetzt ficht bar werden. Unter diefer 
d^iiiifch - nüriiifchen Philoropiiie verfteht der Vf. kei- 
nesw^es eine A'on/i/t/ie» Fichtefciut ScktUingtÄht (ob' 
gleich die Bekanotwerdung diefer Syfteme in Däne- 
mark nicbt mit den Hinderniffen zu kämpfen hatte, 
wie frflher das IVolffifche : welches noch im J, 1737 
an Bluhme einen fo verfolgunesidchtigen Feind hatt«| 
dafs fich unter andern der Däne H.'Stampt nm in« 
Geheim nach Marburg fchleichen durfte, Am ITctlf 
zu börenj): fondern vielmehr die N. Trcfchoieifche. 
n Als felbllftändigcr und unparteyifchcr Forlcher, der 
die Wahrlieit bey allen Völkern und unter allerley 
Geftaltea fucht, iafst Irefckow der Tieflinnigkeit dw 
Deütfchen(?) Gerechtigkeit widerfitbran, ohD«fieh 
Bit ihnen gleich auf den Gipfel des Abfoluten aufzu- 
febwingen, und fieb da entweder in die luftige Re- 
gion einer leeren Sneculalion, noch in die fchwul« 
Kegion einer dunkeln Myftik zu verlieren, und bo* 
k<nnt fich übrigens nicht zu der poetifeiien, Cbaifeni 
zu der mehr probilcben PhiJofopbie " (S. iRi. iga.). 
Ree. leugnet gar nicht, dafs Trejehote; , wie durch 
feine aufserordertlich zahlreich befuchten Vorlefuo- 
sen, fo durch feine vielgelefenen Schriften fich grob« 
Verdienfte um die Philofophie in fainem Vaterbind« 
erworben hat: dennoch hätte er gern gefeh^n, daf« 
der Vf., um allen bAfen Schein zu vermeiden, in die* 
fer IJebärricht der Schickfale der Philofopbie in Däne- 
mark , die von Leibnitz anfängt und bis in die neue* 
ften Zeiten fortgeht , weder Ohhauftn* (eines Oetil!> 
kihenh. Doch Sekmiät-Pkifeldeks (auch eines Deut- 
fchen !) Votiefuncen fo ganz mit Stilifchweigen ober- 
gan|;cn hätte. Beide Männer lafen, jener in deut- 
fcher, diefer in dänifcher Sprache , im letzten Jahr- 
zehend des i8ten Jahrhunderts j fie lafen mit Beyfatl, 

Sid waren die ErfltHt welch« in Kopenhagen die 
rund Ritze der kritlfehcn Ptilbfisphie vortrugen. 
Mehr Gerechtigkeit läfst Hr. den KormänDerni 
einem Holberg, Kraft, Gunnerus vnd dem verdienft! 



mm far die Verbreitaag darMbenl Das hinzuge-' 
ftgla lahlrefcbe Sebf»t«nverze1chnlGi beweift zur Oe- 
■dg^'die grofse literarifcbe Thätigkeit, fowoliLd«! 
A. L, Z. 18 16. £r)l<r Band, 



vollen Tr/>/<rA0fc widerfahren, ^^ch Riisiriak . Tugt 
Krthtt BaSholm, Birkiur* Spleth, Hammen , Scßg. 
B*U 60mhorg, Boy$t Otrßid, P. fi. MUlir, Born*' 
mann u. f. w. waren in diefem 2^itraume, und find 
sann Theil noch, tOchtige Pbilofopbeo; wozu nook 
«ia« ^en|e N«iMS andsni kommao, dl« loh doidi 
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srdrsere and kJeinere pTiilofophirche Abhandlungen wird in einer Anmerk uns getagt, fie gehöre zu den 

bekannt machten. H> Sttff^ens, der }fioTi inKopinna- Ueberre>lungsarten : wc^he kein Nein! keine aty 

gen ,. die Herrlichkeit der Naturpbilofoplue verküa- fchlJgliche Antwort, zuliefsen; dieGriechen bezeicb» 

digta," aber jetzt in l^utfchlaml, in l^resiau lebt» und neten (ie mit dem Wurte mt^tvifim. mVoo diefar 

dei trefflioheiit hochverdienten C%ri^ia«j;f,dermefarer« Ueberreiiungüart kann aaeht rfie neneft« G«lebiclMc^ 

Jahre lang vor taufenden von Zuhörern mit dem ans- <• H. die des Muimhu*des, eine Ment^e von Beyfpie- 

IjezeichneteftenBeyfallcpraktirch.phiJofoidiiiclie Vor- len aofweifen." Doch, dflnkt den liec, findet zwi- 

efun^en hielt, aber gleichfalls jetzt in Deiitfchinnrf, fclien obiger 'Zwangsbitte und manchen Fallen der 

Bägilicb ztt iLi{ji'6«r^, lebt — wird S. i8o. und igg. letzten -Art der weieatiiche Uoterfcbied futt, daft 

Mtr fo im Vorbevgehen gedaclft: doch werden de* die Gotbeo den damallgeD Kiffer ntn eHnis batu 

Letzteren, eben fo, wie Sehtnidt - PUfttdeks Srhrif-' was fie.» wenn ihnen die Bitte nicht gewährt word« 

te« mit gereclitem Lobe gewürdigt. — Blick auj die wäre» mit Ctwalt ftck wUrden (renommen habm; wogt 

l'frf'i'TuiiL; tcr.i dar Zuflattd des l^trtheidigtingsweftns gen der nunmehrige f!x[jrote< tur i!es lUieinbundes {} 

im Bffzantinifchen Hticht unter K. ^ußiman 1, Von viele (z. B. die llauiljurgei) um etwas ihn zu bittn 

Engelstoft (S. am— 3440* Nach To riianchen fchätz- zwang, was er, wenn man ihn auch nicht gebeten 

baren Beyträgen zor vaterländifchen Gefchichte ge* halte, mit Gewait würde dfn Bittenden auffiedrumgt* 

wShrt diefe Abhandlung Aber einen Gegenftand aus habi»^ Jene kleideten aiu> ihren unabänderlichen 

der Gefohif litt; des fernen Auslan les ein'? deftu ange- Willen in eine bitte ein , dieler gab feinen defpoti- 

nehmere Abwech^luni^ , je grtlndlicher die Abhjiid« ichen Verfügungen den ^cliein , ais fe^en ße von 

lung ausgearbeitet und je unterhaltender Tie geü hrie- MrbMen wortlen. 

ben ift. Schon vor einigen J?hren hatte der Vf. ein Uoctnr Niels Htmmingftn^ DüMmarks all' 

akedemifches Programm: de re Bvzintinorum militari gemeiner Lehrer., gefchildert von W. AfW/rr C^>' 327 

fub impfratore rTfuliniano Imo. (flavniae, iKoy. 4.) bis 402.)- Zwar fehlt es nicht an j^edrucktea 

drucken laflen , wovon hier, in der Hoffnung, dafs Naciiricliten über das Leben des ausgezeichnet 

deffen Inhalt ficU für ein grüfseres Publicum eigne, ten dänifclien Theologen Nuolatts Hemmingitu; aus 

' dänifche Umarbeitung geliefert wird. Um dem flndau«» iTftainM« Fmtoppidans y Gitfftngs^ Refens 

Lefer eine defto deutlichere and anfchauliehere Vor-, u. a. Sönrlfteo find die.>laoDiumftjnde deffelben be- 

fteliung von ilem , was hier befchnehen und erzählt kannt genug; aber eine vuflltändige Würdigung des 

wird, zu verfchaffen, hat der VI. eine von Hjortk leltenen Werthes diefes Mannes und feiner Verdienfta 

gezeichnete und von Bagge sfihochtntt Karte ober als Lehrer und Gelehrter fehlte bisher: und diefe lie- I 

UonßantiunH und deren nficblie l^mgebungen in i^u- fert Hr. Af. in rnrliegender Abhandlung (0» dab fiei 

ropa zur Zeit des Kaifers ^HfUftians hinzugefügt, was befondert ffemmin^fens Affentlioben Charakter 

Diefelbe ift zwar im Wefenllichen nach der Karte betrifft, nichts zu wünfciien übrig iafst. UieBeiege, 

copiert, welche Geh bey GÜ^bons W erk (Iber den Ver- die dem Vf. zum üeweile dienten, fand er theiis ia 

§au and Untergang des rämifchen Keiches Th. 3. be- den genannten Schriftfteliern, theils in Hs. bekau» 

findet; doch ilt fie fowohl nach der Karle in Leeks" tes Aeulaeruagen und Uaadlunajen, fo «via ia dnn 

mmlierx foyage de laPtopontide etduPota- Euxin%\o. vielen Sehriften dcffetben. N. H. war den la. May 

(Paris, l%oo. H.)> r\ac\\ neuern hiftorifchen l nter 1513 F.e,qhn''ti anf l.ullnnd geboren, und tt.irh den 

luobungen und den in diele.r Abhandlung gegebenen 23- Mjv 1600 zu Koeskilde, wuliin iim frudnch II, 

AltflÜArungeu bericbtigrt worden. Zu cUelen Berich- aus L ehereilung von feinem rredigeramte und l'ro- 

tigungan gphi>rt «ia« gsDatiera Zcftebnnng, de» Boipbo* fefforate zu Kopenhagen verwiefen iiatte. Die beädaa 

VHS, der ceratlfbhen Bucht, und des umrifTes von mtrkwardigftcn Umliinde foa ihm find fein» Obavi ^ 

Conftantinopel ; ferner eine richtigere Localbeftim- wiegende Neigung zur Lehre der Keformirten voio j 

mung der goldenen l'forte, der Gibbon ^IM unrich- heil. AbendmahJe, und^ fein aufserordenlliches An- 1 

tige Stelle angewiefen bat; nebl^ einer gaaaueren Be- fehn als Lehrer. Mit wenig 1 haiern Geld und ohne \ 

Miebnuag der Richtung der langen A&nar, welcha alle ünterftauung war er nach WiiXenbtrg gereiJib I 

bqr OiMmden Avpanfte bey HtrmdM^ ftatt bey O» hauptfacMiob am Melanththon zu hören, mit defle«, 

hmbria^ berührt. Die Lagf der 14 Ouartiere der fo wit- mit /.utltr-rs, Scbiifien er Geh zumTbeil Icboa 

Stadt ift auf einem beygefOgten gröfseren Grnmlriffe in lenu ii .^cnuljahreii l)ekannt gemacht hatte, fieek 

bezeichnet. Statt der rOmUehen Meilen giebt dW fünfjährigem Aufentbalte dafelbll wurde er i54jPro- 

Maa&rtabgengiapbifcbean. — Gibbon t MmUesai^Mh felfor in der griecbifcheo Sprache, und bald nachher 

Shkamus lltmitr, ». a. guta Hiftoriker dienen dam ki der Dtafecttk und bebniiicbeo ipracbe zu Kooea« 

Vf., der alk-Btlialben feine Ouellen und die Gründe, hagen. Erlt 1553 trat er i» die tbeoloKifche l-acultit, | 

warum er liier und da von iiineu abweicht, an;;iebt, nachdem er 1547 llauptprediger bey der H. Golftki^ 

zu Wegwerfero. Von Anwendungen auf die üe- che gewurden war. Olt war er Hector der Lmver- 

IcbicbtaderaUernaueaenjZeit» wuau diefer „Blick'* ßtat, und in den J. 1573. is?3 "uch Interims Canz- 

l4lefding« manche Gelegenheit darbot, findet fieh ler derfelben. In einem hoben Grade befals er feioct 

^.315. nur diele einzige: hey der Bitte, welrhe die Kunij^s Gunft und aller feiner CoUegen Liebe dnd Zih 

Gothen einft an den Raifer f'aUns richteten, um trauen, iuzwtfchen hatte ec. durch (eine Sotirift: 

Lmdaa der fildUehHi flUla dw Douaa sa «riialtaVi, S^pitetgßm » j ^rtnw w Ck i fik u m m *m danaligea 

* 
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Profcffor zu Tübingen , §acoh Andrtat , dipTcm Min 
den Kifarer für die Einförmigkeit ia der lut herlchen 
Dcigmalik, befonders liinfichtlich der Cbiquit .tslehre 
im AbentJmahl, Gelegenlieit gegeben , ihn als Philip* 

{«ftcrrund ICrypto • Calviniften zu vffffchreyen. 'LxTVt 
ehrte H. die 'Ubiquitat ni !it; jl;er er l)at fie auch 
•bea fo wenig ausdrilcklich beltnUen. Und fchon 
diefeSOnde der Untcrlaffung war in Andrtats Augen 
ua%'ei zcihlich. Uer Einflufs diefes verfolgungsffichti- 



M9S 

virtulutn !ii:idc cn-rit"' !vfp. — Den clirenvollen 
BeyHamen : Dmtiarks ai/mmdtlut Latrtr ( un'ivfrfa' 
Iis Daniat praecepttr), vtlibtMinten ihm tlieils feine 
tahlreichen Schriften, unter denen fich allein von dm 
l>t5S9 — 1573- 45 Dirfertationen befanden, theils der 
ganz ungetheilte Bejfall, den fein mündlicher Vor- 
trag fand, und der fo grofs war, diis es aulser den 
▼ielen Taufenden , die feine Vforlefungen benotztee» 
in jener Zeit auch nicht Einen bedeutenden Gei«br> 



gen Zelüten auf den damaligen Kurfflrft von Sachfen ten ib Oioemari« gah, der nicht fein Schüler gewe>' 
jlnguß, und, durch diefen , auf den Seil wa-er deffel- fen wäre. Wie fehr er diefen l^eyfafl verdiente, da' 



beni König Friedrich II. von Dänemark, war fo 

Seb, dtb akbt nur Hemm'mgfen den ArtlM i* «MM« 
onim, fofWie er ihn in Ceiflor ^fiOaffm fomeln- 

f;en , widerrufen , foodern ftiGt BDtfh der Blleh'of, 
ä'rrmtliclie Proferrnren der Uaiverßtat und alle IV* fi 
^r der Stadt unter Hand und Siegel einen Revers 



voa führt der Vf. (S. 387.) mit iVech» als Beweis an, 
dafs er „ in den 'beiden swifehen den proteftantifebeo 
CoafeflBonsverwradteD controverfen Oognea» eine 
Wähl traf, welche Aber aoo Jahre oecb feinem Tode 

von den meiften und angefebenfien Tbeologen in bei- 
den Kirchen gebilligt worden ift." Sowoni an der 



■tiefteilen füllten , nadi welchem ße fich verpÄtchte» &i^ung der noch beftehenden initi^/ifÄ^n Communi/äV, 



,,in der Lehre von dem hochwürdigen Sacra- WO 150 arnne Stedenteo den Frejtifch «nd andere Up 
tnente nichts zu fcbreiben, zu difputiren, zu berflli» terftattung erhalten , als an der Krriehtung und Vef^ 

' - * — <- i- -• der Her! n/ihotmer Schuh , hatte er den thntig- 

fien liieil. Der ehrwürdige Bitchof Balle liat mei- 
ner feiner gedmektemJatelDifchen Keden HemmiHgftH, 
der fein Lendsmann war, ein Denkmal gebtzt* das 
dem Lobredner nnd dem Bdobten tu gleich grofser 
Khre gereicht. — f^trmifchtt kleine Beylräge, von 
L. Engttstoft (S. 404 ~ 41».). Eme hißartjck kriujckt 
Anmtrkumg zum dänifcium Almmuich. Mach dem Tode 
K. Qmpmpkir* den 6. Jenaer 1448 und der Ablebeoos 
des Grafen Adalpk vom Betflem und SeUesvigf der 



ren, weiter oJer anders, als es in der Augsburg! 
fchen Confeffioa angegeben fey." Das Letzte ge- 
fehahe wirklich; gegen dasF.rfte fchützten H. damals 
nocl> feine Oöoner. Uefto hefti^r entbrannte wider 
ihn der Zorn <fee deutlebe» Zionswfleliters. Es ge> 
lang ihm nur zu gut, auf eben dcmfelben krunmnen 
Wege, wie vorhin, den gedrängte« h. erlt zum pri- 
etten«dann zu'm öffentlichen Widerruf zu zwingen» 
vnd ihm zuletzt, ebne Unheil und Gefetz» die£nt- 
fetzuni; von allen feinen Aetntero und die Verwellting 
nach HoeskUde zuzuziehen : wo er inzwifchen ein an- 
anfehniiches Canonicat erhielt, ein feinem Alter an- 
gemeffenes glückliches Otium genols, und zuletzt 
anoh wieder der Onade und des Vertrauen* feinen 
Königs im htebften Grade tbeilhaftig ward. Weni- 
ger glückte dern Andrcae die Einführune feiner be- 
kanniea. Furmula Concordiae in Dänemark : die der 
König vielmehr, nach. feiner gewohnten Uebereilung, 
e^enMnd^ verbrannte, und deren EinfBbrang er 
a&n Bndildndfent „ bey Veriuft von Gut und Leben** 
»erbot. — Mit fo vielem Grunde auch der Vf. in der 
lehr ausführlichen UjrfteUuHg dieier ganzen ärgerli- 
ch.-. ^.,ci). leinen) Unwillen gegen den deutfebeo Un- 
ruhitifter in Uüi«mark zu erkennen giebt : fo hätte 
er doch mehr Umfieht und hiftorifche önparteylich- 
keit bewiefen , wenn er diefem" die Schuf l vun Hj. 
Falle nicht «//«n zugefch rieben , fundern bemerkt 
halte, dafe es Andrtae in Ueutfchland nicht würde 

erfahren haben, wie unverändert H, auch nach feinero m iujim Rtickt. " Eben fo mufs das 400^lirige Jubi- 
Widerrufe bey feiner Lehre beharre, wenn es in Di- ttttm der Regierung diefee Hanfes, wenn Ms dahin 
namark keine Laufcher, Ohrenbläfer, Verräther ge« keine neuen Veränden .u err v orgebeo, im Jahre 
pben habe, die den A. aufhetzten. — Der Streit 1848 und nicht 1849 getevert werden. — Zu <Wt//- 
erinnert laut an ohntiche Rei;ebenheiten in der neue- lers Biographie des Krzbilchofs Svaiie liefert Hr. JS. 
Iteii /^it; nur mit dem Unterlcliiede, dals es vor 300 noch eine W'eifsagung» betreffend die Rettung des 
Jahren tlieologifcbe Dogmen waren , und dafs es jetzt Vaterlandes vmr «ter Onterrfreeliaag deffetben dnreb 

fillitifcbe^ Meinungen fand, die manchem ehrlichen die Adels^e valt, (fie vorgebürh in einem alten 
snne Verlegenheit, Gefahr und INoib bereiteten. Münchsbuciie geiunden und von fuclw de Brahe ver- 
Von H. galt vollkomen das der AbhaniUung vorge- fernst leyn loU, die aber die Merkmale der Gleich- 
letzte fc hone ^iotto: „a mulUs Uniatusy nom modo zeiti|;keit mit der Erfallunn deridbennnr »ideittfeolk 
ymtkmMmmim»9»ifllmAia»d9 mliebtz^U Sfelwi&ts 



fich zu alt dazu 'fühlte, die ihm arifctrapenp Krone 
vo» Dänemark anzunehmen, wurde bekaimtlicii Grai 
Ckriflianvon Oldenburg noch in demfelbefc Jahre auf 
Adolphs Kmpfeblung ziäü Könige gewibk; und feine 
Huldigung gefehabe den gg. September 1448 ^ 
korg. In A'or.'rv-rTf hingegen, wo feine Wahl Schwie- 
rigkeiten iaod , wurde er erft im J. 1449 zum KönigfS 
ernannt und den 29. Juhus 1450 in Drontht'm ge- 
krönt. Da nun alle bisherigen Kalender den HMie- 
rungsanfang des OUtnbrirgifchem Stanunet rem Jahr - 

1449 an reclmr-ten tinrf , in fo fern darunter d]€ Re- 
gierung beider tiunigreicbe Zu verftehen war, mit 
Urunil; feit 1814 aber Norwegen von Dfineiiiark ge- . 
trennt worden ift: fo foktfen'fBlbft^ dafs es unrich- 
tig ift, wenn z. B. noch Tm KaJeader iBr 1815 dieü» 
Jahr als das „adöite feil Anfang der Regierung des 
Oden burger Haufes in dujen Rtichtn" bezeichnet 
wird ; es mufs vielmehr hei.'sen: „das 36-/!* Qahr — 
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UßC Iis XX hU Xjun flJutmm 

Dttetit capitt Dmnim motßa tupit, 

iSandahittjue riro fußes, cui Nuwi'na coritf 
Oeiv* i*. plfKido* rtddtt mU^ue diu» 

Brbmkn, b. Heyfe: Forlefunpjm Sbtr einige in der 
GtUUekti der Veutfchtn am ßHrkfttn hervortre- ' 
tewit Sß9g* dtr Volks - EigenthümlickkeU y gehal- 
ten im >lufeum zu Bremen Igl4 ood IgfSi.'O" 
H. Rumo, Profeffor und BlWiolhekar. (Dw 
Ertrag m den wohlth iti^. n Zwecken cfesFrauen- 
vereios fOr rerfcbäinte Arme gewidnaet.j Ci8i6> 
17t S. 8. 

Dsr Vf. diefer InteNfliiiiteD Schrift geht von der 
richtigen Bemerkung *««•, dalii die Verfchiedenbait 
»oter einielnen MenfcKen wi« tinler ganze« NatiiMwa 
nicht blefs von pliyfifcben RinfloITen auf diefBlben, 
S. B. von Clima , Luft, Boden, oder von fogenann- 
ten n»«™Hfchen Urlachen , als dem Einfluffe der hr- 
ziehung und des BcjfrtoU. der Regierongsform und 
Gefet/Iehung, oder voo der Spnwhe, welche fowobl 
Erzeuenifs der |,liynfchen als der geiftiger Me./rhnn- 
patur i(t, abiieleitel wenlen könne; tinfs vieiäuehr die 
Anlage zum Nationalen und Individuellen in dem gei- 
ftieen Theile des Menfcben eben fo bejjründet, und 
demfelben eben fo angeboren fey , als led« der allge- 
meinen Eig,enr< "i 'ftcn , die Ji^n tJiarakt-r cf<T Menicli- 
htit ausmachen ; weshalb dann rtieles rsationale und 
Individuelle, eben fo fehr als das Allgemein Menfcli- 
liehe, befonders b»f der Hegieruog der ^Nationen 
oder einzelner Theil*«lBrf«lbeo,als etwas Heiliges und 
Uoantakbares zu bclracblen fey. Da es t)eronders 
dret Wege giebt, auf welchen man m der Kenntnifs 
dwlfotiOTIWn eines Volks gelangen kann, nämlich 
Beobachtung deffelben io der Gegenwart in feinem 
Verkehr und gefelligen Verbältniffen, genaueDurch- 
forfchung (einer ganzen Gefchichte tür jenen Zweck, 
«nd Betrachtung der Sprache und Literatur des Volks; 
fe bat der Vf. üch für jeut nur darauf befchrän!-!, 
den mitUero Weg zu verfolgen, um auf (Üefe Weife aus 
der Oefehichteder Deoifchen e nige auffallende Züge 
der Volks Eigenthnnilichkeit derfelben darzulleueo. 
Auch das wenige, was er hier liefert, ift um fo dan- 
kantwerther, da wir noch keine mit üeift und Liebe 
entworfene und mit beharrlichem Fleifse ausgefnhrle 
DarftcHunc des wirkWcben und angeftrebten Lebens 
unfrer n hedt^rn. Muge der Vf. die verdien» 
Aufmunterung tinden, a»i dem rOhmlich betretenen 
"Weee fortzugehen und dem Publicum noch reichere 
Früchte feines Strebens zu Theil werden laffen. Zur 
Erforfchung Wifcrf Volkscharaktcrs berücUßcbttgl 
der Vf. luDÜchft die hiftorifchen Quellen »00 dem efr 
ften Aufireteji der Germanen, zur Zeit d« Addnn- 
JMS dff Röow miB den Hbeio und di« Domn» 



l^chCmi dem Jogtsdlebea der Natii»'. ' ood «dg^ 
wie nach Cäfar und Taeitus fehon tfitnalf in urilercr 

Nation alle die Charal ler irp 1 prvoi^et : eten find, 
welche ihr auch ia Ipätern /.estpei loJ- u t igenthOrn- 
lieh blieben. Die erfte V'orlefung ftellt die Grund- 
lage des deattoben Charakters im Umrifle dar. Aii 
ur(pr(\nelic1ien ond erften Grandzag der eiKentlifdieft 
nL itfchlieit nennt der Vf. einen gewifTen Naturfino, 
aus welchem er drey befondre CliarakterzCige ablei* 
tet, zuerft den feften und durch keine weitem gefci^ 
{ehaftliehen Einriahtujigen fich kiebt fehwaebecMk 
Ston fttr den fafotliehen Verein und fiir Finnli«nl^ 
ben, der Geh feit Tacitus bis auf die neuern Zeiten, 
befonders in Reichsftädten, erhalten bat, verbunden 
mit lange vorterfehender Neigung lieber in der 
freyen Natnr zu wohnen» als in oefehrinkcnden 
Mauern. Hiemtt verband 6eh dann zngleioh ein Frey* 
hejtsfinn , rter mehr jede Hefchrankung des bäuefi» 
eben uiiil Familienlebens dur<ili Slaat.seinrichtungea 
fcbeut und abzuwehren fticlit , als L'nterjuchung von 
auÜMn be* durch Gewalt fttrchteL ■ Hieratts erkWrt 
es Geh, wie nur nach und nach »Bnar» «olttifehe 
Vereine, den friihrrn Naturzultand nur nüthigermaa- 
fsen ergänzend, und nähere Verbindung dieler bey 
dem Andringen auswärtiger Feinde veranlagt wur- 
den. Zu jenen CiiarakterzOnn zählt der Vf. drittens 
einen titfen , unzerltftrbarenSlBB fdr den freyen Auf- 
Aug des Geiftes zur Erringung aller hühern BedOrf-- 
niffe deffelben. „Auch im Aufftreben zur Kunft, 
VViffenfcbaft und Religion zeigt licii der Deutfche 
ernft, auf das HöcbAe ohne alle Nebenabficbteo aus- 
gehend, SchrankAa baflend, und daher gegen a/ie 
iinr-hührliche Anmafsnng gciftlicHer und weltlicher 
Maciit, fobald fie erdrückend laften wollte, kräftig 
fich fträubend ; kurz eben lo unverrücUt der et hien 
Menicbennatur getreu, als in den beiden andern 
Haupt.iften des ungrUränkten NaturGnnes" (S.45>^ 
Den letzten Charakterzug, womit fich noch eine ge- 
wiffe Ndclitcrnbeit und L nverdorbenheit de« Sinnes, 
theils u !.iiicrnde Arbeitfanikeit, herzfiche Treue, 
theils eme tiefe Innigkeit, Kruft und Gediegenheit des 
religiüfen Lebens verbindet, bezeichnet der Vf. mit 
dem Aasdruck Himmcisßnn, und fo fetzt «r in dio 
gröfsere Stärke , Frifclie und Tiefe einet krifUgea 
unil iiiiiigenJVatur-, Freyheits- und Hitnn-elsfinns aas 
Eigenthümliclie der DeuifcWxcil, welclies vom hoch» 
ften Thron heral) bis zu der niedrigften Hilttfi jedar 
Deutfche zu funlem und zu bewaitfen mit aller firaft 
ftreben folltc. Mit Kenntnifs und Geilt finif fum 
Ideen in den drey folgenden Vorlefungcn weiter ans- 
geführt, und wenn gleich Einzelne über Einzelnes 
nicht alle Anflehten dei> Vis. ganz zu den ihrigen 
machen foUten , fo wird es doch keinen nbikieten 
Lefer gereuen, fich felblk mit denlelben ,bfluddt fe- 
rn aobt zn babain* 
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I. ■ 

Verzeichnifs ^er in der Allgam. LiL Zeit und den ErgSnzuogsblättern recenfirttn 

• « 

A, D. ' ' 

Darftellung der K. Sachf. Re^iprung, hebfi Skizze zur 
btCTern ürganifation iler Staauverwaltuog. KB. 35, 



Almanach, faelretircber , &r dM S» l%%6» (Von 

Z/cftofc*f,) KB. j6, »JK 
AniniadTrinonr.« in II FpirtoTae Pauli ad Cotinthios 

C I. (Auct. Dr. Kraa/e.) ^5, 4}/. 
'Avwkbusv 0<xav«^<ita\ Anonymi oeconomica, (|uae TuIgO 
, Arirtotdis falb ferebaqtur. E Hb. Tcript. at vcff. 

■ntiq. einend. J. O. Sehufider. 55, 431. 
Anndit iih die k Jiiflipeii ruatvrrchtl. Vcrhältniffe des 

unuitueibareri Heichsadels in Dcutrcisiand. 5s, 4;;^. 
Anzeige der Schrift des Hrn. ». Htfti Agomeen betit« 

( Von i'oe^.) Aus dem AltoüMr Merkur. £B. ay, 

Augufti, J. Chr. \V., Grundrifs einer lüftor. kiit. Em> 
l^tuiig iit's ahe TeftameaU 64» 505* " 



Bartels^ J. H. , Bericbeob. das/WM im J. igi} vom 
ilArz bU ftUy unter meinen Auffen n. meiner Mit' 
Wirkung in Hamburg vorging;, wie enoh BerioiitU 
gung der An« in den v. iHr/i'irdien Agonieen« 

nebft Nachtrag — — EB. »9, »»«. ' 

Bisifink , Fr. H. , Nepolcofl «d |»reecipua regiminis et 
bellorum fuomni siomenta fatirieis verßbiu adumbr. 
Addita (oBt monumenta, Redentoribuf noltris pnfi> 
u. F.B. -85. 

Briefe iib. Haitiburgs u. fetner Umgebungen Schlcls.rale 
wahrend der J. o, 14» Von eiuew Augenzea- 

frn geldirieb. im Sommer n* NerbCt tgi4. t u« aa H. 
[B. st, >9«. 

Brieffte^er, praktirdicrt Aür in bOrgcrlicbe Leben. 

EB. 3s , »79. 

^ße, K. (». , AnCchten r«h. unfern gefcllfchafil. 7u- 
ftand in feinem ganzen Umfange-, nebft Vocfcbligcn 
Sur innern VerroUkevonmiing. ji, ^61. 



Calender« biftorisk, I, L. EngtlUqflt. 

Celendrier de 1a Coor pour l'ennee bifTeztlle igtC 

( Par Gy^e.) i u. ic Al>th. 74, 590. 

Clytie; em Tafchenbuch für das J. i^i6. 63^/501. 

Codices, tres, pergameni aucturum Latin, ex Biblio* 
»he'ja Kaa« • Lehniana in LoUandi«, Progr. (AacU 
A T%mrla«iiu.) 6 t, 54}. ' > 



JEftreaterg', Fr.f Rldcr des Lefaeoi. 1 . er Bd. ft, 

U7' " 
EngeUtofi, L. og J. Malier^ hiftorisk Calender od. hi- 
.. ItMifaber Kalender. 1 u. ir Jefarff. 1114 n. 15. 73, 

Erzählungen, kleine, mit Kupfern. Zur BelelwUDC 
far Kinder, ae vcrb. Aufl. £B. ^6% sog. ' 

F. 

Pritfeh, J. H. , ift die Predigt, oder find die Prediger 
felbft die Urfachen der jetzigen Veniachliirügung 
das öfTentl. Gottesdienfie»? Eti. 34, 105. 



Georgias^ Verfuch einer Darftellung der Lizenzen- 
Gefvbichte. F.ine Biitfchr. an die ver|^ilnd. Monaro 
eben um Ahftelliing der Scekaperey, *tt, 494. 

Gtrning, f. Ovid's erotifcbe Gedichte. 

Gefchichte der bamburg. Begebenheiten w&hrend det 
FrCibjabr« (Von i^arnJkaf^e m, E/ifo,) £B, if, 

iit- 

f. ä. Go'.it-, n. , ül). das Verhallnifs Jer Grundeigen- 
tbümer zu den übrigen Staatsbürgern in HinÜcbi auf 
die in d. J. rgo6 ~- 14 getragenen Letten, nebft 
Ideen zur AuigJeicbwTig. r,{, 4^(. 

Gilt, K. G. Fr., der Gemeingeilt nach feiner Natur,* 
Wirkung u. F.utrtehnng, mit Belegen an« der Ga* 
Ichicbte. 5 g, 4^1. 

Goffe, r.^ Celendrier da la Cour. 



■ ''.-.-fr 



, O. Fr. , neue Anüoht dar AaiÜtMi» im 



ciie iJauiei. 57, 449. 



V. hn//fr's, OL., «rrentl. Ftklirung üb. feine Theil- 
nahme an den Verhandlunj^en , welch« dei Wioderw 
befetz. Hamburgs durch franz. Truppen t^.ti Toraa> 
gegangen Und; nebft Nachtrag. Eti. ]}, 263. 

1 L>iyuii_L-Li Ly CiO' 



Hagtnmnn^ Tb., SuniaJaBg der HianOr. Landetver- 
•rdnuDgen u. AttsTdinibMi d«r Jahn ms, 1114, 
u. de« J«luri t|i5, s 11. M St. «d. m Mi Auf. 

51» 40»' 

Migen , C. H. , Ober das AgrarggJiMX «Bll di« AamMdi 

batkeit delfelben. «1, 411. 
Hatnburg'i aalMrord. B<g«bnih«ic«ii o. ScUokM« in 

j "* * ' der erften BeCtznabme 

dttrchTeitenborn bii iuai aügeii». Frieden. EB aj, 
I9J. 

Mamburg'« Bürger im Frühjahr iH|. (Von PoelA In 
F. SttUart fchleiww holAein. bUtor. Alnanacb auf d^ 
J. l|t$. £B. lg, 117. 

Hanbui-g unter franzöfifcher Herrfdiaft. ( Von A'd/'/i«.) 

EB. n^;'. 

Handel, Chr. Fr., die Aecker find getbeilti yrlä bc> 

nuu' icK lie jetzt am beften? 61, 491. 
Heft, D«T., Scheit u, Emft in Erzählungen. 54, 431. 
». tUfs, J. L,, Agoniecn der Republik Hamburg im 

Frühjahr iHj. Eß. 29, 117. 
Hojfit L., Gegienftick der Agoniee« da« Hrn. J. L. ir. 
. Ifc/*, di« Republik liiinbu»^ im Frühjahr igi j betr. 

EB. 19, «27. 

Uelftein, du Herzogihuin, unter däoifcber HerrIcbaCu 
BejtMg woM Zeitfeldüebi«. EB. ti, eot* 

h 

JStwtcW, F. P. N., Bayki i przypowiesci oder Fabaln 
u. Erzählungen. 51, 408. 

Jafche^ Chr. Fr., Anleitung zur Gebirffikuod«. Aucbi 
— das Wiffenswärdiglte eitt der Gebirnkunde in 
tabeUarifcfaer Form, ae Ausg. EB. 16, 10g. 

AWr«y, Iv Droit d«t Geu« maritime uaiverfel, o« 
effay d*un fjfienic p.'ticral des oliligaiion» recipro» 
»jue« de toute« le« Puiffance* rel^Urement ä la nevj^ 
lietioa akMiGoiDneroameritwit« EB. 34^ «70. 



Aoiicht feines rormaligea ^^wfundet 
f Engl. EB. ly, .96. 

Luden, H., Nemtlii. Bd« i u. s« St. w.^nBJt a V> tl 
fit. I. Hamburg ustcr iranx. Hcrrlab«^ 

M. 

Misaup, juriftifdici, bc(. fdr dl« Brennfcbw. y -m n?. 
CT J. Sekalt. 

Man/o, J. C, Fr., iiLer d - Att^l^n, ihr TteaUUMr 
Benehaieti u. liira andern Verdieofte. 54» 4a«. 

Mtitmer, Fr., u. H. R. 5fAms, dieV^^el der SdiwÄ 
r> rteni«c geord.» ibre Lebcmm o« ^ulembalt. «t. 
417. 

Miltner^ Fr. X., der bairifcl e Gan^pcoecl« in faift, 

tbeor. prakt. HtOMcbt» 61. «37. 
JHU/cr, J.. i; L. E»gtlm^t, 

K ' 

Iflrferft Jef., feleetic qntedam propoHi/ooe« geome- 

tricae, metbodo ineljtie« trctcnm jbluue. Cflk atf« 
187. * 

Kye,ui,'s^ R., aätiq^airitfce Reife til Ft«i» od. «uV> 

fuazilcbe Aeif« aech Fyea. <f, ^41. 

O. 

Olla Porn Tj, f. B. P. Urctm, , 
Üiu/aiU, i. Kiie{^sMih. 

— KU. , f. War t. TauaiiliotB gaBwoBgea, Hembara 

xjx verJefifen ? 

OrM^'r er«tifcba Gadichla, matriCab aberleut woa Ger- 



fitd, f. Anzeig« der T. Her«. Schrift: AgonicaB btUt^t» 
» -» 4 üambitfgt Bürger im Früb^ahr 



Kniberir, A. Fr., dlo regclmirs. Befchreibnng de« Pa- 
ir.':lci.ij;r.iinij:s in .Jen vierf«itigen PJan. 64,510. 

Araoje, Dr. , I. Aoimadreriiooe« iu U epift. Pauli ad 

Corinth. 

Kriegjralh Oswald, der, u. deffen Vernmrcuung der 
freywilligon Beytri^e Sur die hanfeat. Legiun. (Von 

Va.r.h«g>-r, V. Lnfe.^ EB, jg, ,21. 

.X^k^^ ' '* •"'■n«; oJ. Denkmal des von 
Oeltrnch, Prauften u. Bttblaadselflldoläneii beUi. 
gen. Bundes. 66, ji5. ' 
^."^ ß. G» Urctuu 



Rtitho/ety Fr. D., chronolog. Gefcliichte der USni^ 
baiar. Stidte Leodsbcif a. Weiiheim « dee Fleakcnt 
Ebenberg ti. dec Kfefter« Ranifau. 5 i, 404. 

JU/l>i , Ft., i'ij. <iie Anfpluclie der J'itlcn an da« den t- 
iche Hinsel I echt, a« verb. ^bdr. 2sebft Gefchicb* 
te der Jiitien in Spanien. 52« 404. 

Ammpf H., Vorlefuagea üb. eiatga in der Gefcb. der 
DentCelieii am ftatrkfitcn iMrrortraiwida Zfiga dar 
Volks >£igeiithibailidik«it. ^j, jyy. 



LeiefitUn, Jul., Baden« Rrie||iverfefrnng, insbeCLaiuU 
wphr u. Landfturm, ii»> i;len Jebrb. 6j, 489. 

Mtohten/tein, A. G. G. , index alphÄhei. generum hoti- 
»icor. quotquot a M^iltdtnuwio in fpec. piantar. et a 
terfoonio in fvjiopfi {»lani recenf Äg, 544. 

H. E.^ DBrfteilitng der Ereigniffe in Hambure 
«ahB«Bdder arCtaalaeltt Uooau d«« J. «ehfi 



5afmnTang der Haoattr. Leodegvtrordn« X, Tb. A«fa> 

Schir.t , H R. , f , Fr. Meisner. 

SMo/fer^ Fr Chr., Weligefchichte in zafa«nnienh3n- 
gender Erzäblang — — fid. Alte Gelcbicbte. 



Scholz f J. , inrUtifclies. Magazin , baC für die HerzogL 

Braanrcbwcig. Lande. inBds ttH. fi« 405. 
S^rug y J. II. « Ober d«n MIfi!br«ttdt des Ad«rl*fleiit a> 

die daraus enlfpringenclen Folgen. 70, i'';^- 
Sc/iii/:^, G. E., lincj'klopädie der philolophifclicn 

WiffflnCchaFtcn. 59, 46J. 
SpO/h , PI). , Tafcbcnbnch der WcUgefchicfate. ja, 414. 
«. Steif;eftfrfek^ A., ErsAhTmigett, ae T«rtii. Aniß. t «• 

as Bdi:hn. FB. 34, j^:. 
— Oediclac. je verm. Aull. EB. »7, ai5. 
Stolberg , Fr. L. , Gr. zu, Gefchichte der Religion Jefu 

ChriCti. lorTb. Mcbft BeyUge üb. den Vorrang; Peui 

n, f(tin«r Ntslifblgcr. EB. 35, »7}. 



Thortaeüut B., £ Codices, tret} pergameoi aactorum 

V. 

UnirerCtatS' n. Adrefs - Kalender von Heidelberg auf 

djs J. igi6. F.B, 34, »71 
UrceuSf B«P.| OUaPotrida; od. drey mal dreymal drey 

Girlll«!». «net hypodioBdrifebeA Pbilofi^eiD dci 

(Oll SWBBt allMT 



I9ten Jahrb. FlatmAt n 
^Kiimet. 4j, 5*0. 

K 



Dr. Üdrfttnt pi* 



tf. Vdriikngen u. Etifty f. Gefchicbt« der bambnrf . B«^ 
gebcnheiten. 

m-^ — f. der Kri^tratb 0$tiNUd n. defli» Vcp» 
«ntreanng. 

Vollbedtng , J. C!ir. , npuer »emcinnuiil. Bricfftellor fil» 
das bürgerl. GeTcbofuIebeo. £B. 3}, 27g* 

War der Frhr. t. Tettenborn gezwangen, H.:m1iur]f 
mit feinem Corps in der JSacbt vom 29ten zum joften 
m^y 1 ^ M 2u TertaCTeDi — * (Vaaa KlU OtwaUUy 
£B. ag, III. 

Hlifi*€tt J. H. W. , Morgen ■ u« Absndopikr itt Geftfl^ 
gen. 6p verb. Aiug. »B. |<, s|g. 

Ziegenbein, J.W. H. , d'ie Sc' uIIj ezirks-Bibfiolbik fii* 

die Diöcefe Biaakenborg, 71, j6t. 
^AeJkUte, Almanadi, belrcti^jUr^ 

Sdnfikm Ift 66.) 



IL 
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RECHTS', EL^HRTHEIT. * 

OöTTiitGKM, im Vanrleniiok • um! Ruprecht. Verl.: 
ff^iffenfchafüicht Bearbeüunf^ des anhtmtinen deut- 
fcfun PriuMruhts, — Ein Verlud» voa C. von 

* ITeifht, b. R. D. I8f5* 3tVI «. 589 S. 8 

aBC. moft ffW «Hern bey der Anzeige diefes Buchs 
jeden Lder dffor waraeil, die Schrift ja nicht 
nach dem Titel zu beurtheilco. Verführerifch Uehn 
auf deiofaben die Worte : aügtmeinef dentfches Privat- 
recht ^ und gewifs hoffen di^ .reiften, wenn fie diefe 
Worte leb«fl, eio« neoe grflndliche ßj-arbeitung der 
in der !«t«t«n Zeit fi>. febr wnachlälligten Wirien- 
fchaft lies i!< itfrhfn Hrrl t^ TU erhalten; aJJtio diele 
Hoffnung wird, iübdkl iiiiii nur die Vorrede darcb- 
aeht, fehr setäurcht . unJ fo gerne Ree. dem Vf. zu- 
Sej^bt, dals fein Werk viel rretiiicheg enthält, ib 
■kreoge nnfo er es rO^en, dafs der Vf. einen lUel fftr 
feine Schrift gewälilt hat, nach welchem jeder «twes 

Saiiz anderes erwartet , als er wirklich findet. Der 
LusJruck.: dtütfckts Piivatrrckt, bezeichn t nun ein 
Mal Mcb dem wideofchaftlichen Sprachgebrauche 
•tne eigene Wiffeorebaft, «nd deutet auf eia Reebt» 
'welcbe'; i ^ Gegen Tatze des römifchcn genomnrten, auf 
. xein deutic(ien\)uellen gefloüen ift ; jeder Schriftftel- 
IWt der daher eine wiffpnfcljaflliclie Bearbeitung des 
, «llgemdneD deutfcbeo Frivatrechts zu liefero ver- 
fprieht, bereishtigt^eo Lefer x« der Erwartung, dafs 
er ein Lehrhu-h, wie SaK'hour , Runde u. a. ein fol- 
cheSrjgelielert (latien, fimien wente. Wie wenig aber 
der Vf. daran gedacht hat. Geh mit dem gen njuilciicn 
Eechte zu belcfaäftigen, beweift feine eigene Erklä- 
rung im Vorberlebte (S. V. VI.): »feine Schrift foll 
enliiahen die allgcmpitien Lebren, welche noch als 
allgemeioes Recht angewaniit werden ; fie foll deren 
Entftehung, Veränderung un 1 Ausbildung erzählen, 
um die wiffenfchaftliche Keontnifs dtaSt^Mantifchen 
<}elel*bocbs zu erleichtern ; fie foll die RaebMSM- 
tute aasfchliefsen, welche nicht zu den anweadhtrea 
gehören." Die eigenthamliche Farbe und Oeftak det 
Tumifchen Rechts aufziifincien, war ein zweytei Zw^ck 
des Vis; diefen zu befürdera, verfuchte er eine Vei^- 
l^eiebniig mit den MtOrlicbeo Begriffen, diefes um fo 
mehr, (Ja die Rümer nie das Ganze fyftematifcb ord* 
netcn , fondern fich auf die Erklärung einzelner Ge- 
fetze, Hfcjieln , auf die Un I f-r Tucli u np; einzelner Fälle 
befobräoktan. — Ree. wiU nun nicht weiter mehr 
ßCkt den VI. ober den Titel ftreiten ; er will die Schrift 
vielmehr nach dem, was fie nach des Vf». eigener 
Angabe ie vn k>li , betrachten. Der Vt hat hier vor- 



läufig den erßen oder den allpnrtnrfn Theii des alige« 
meinen deiii''r hiTi l'i :\ .itrecliis geliefert; diefer Be» 
fteht aus einer Einleitung, in wdclier die Begriff« • ' 
von IVivatrecht, RechtswifTenfchaft n. f. w., ond die 
Kegeln, welche das in Deutfcliland allgemein gnTt^nrle 
Privatrecht bilden, angegeben ßml. — Daraul fol- 
gen acht l lieilp. KrfltrThiil iiofr EntffrhMne mnI 
Anwendung der Recktsregeln; diefer «rjü/ TbeiJ mr- 
fäUt wieder in vier Bücher, io welchen von den Sf(> 
ten und Gewohnheiten, und vom Oefetze uni^ rf- a^ 
Wirkungen derfetben, von dem Verhält 10 fs der Theo- 
rie der püfiTlvni Hechtswiffenfchart zum Naiurrecbte 
und zur Mural , und von der Aii'^legung der Gefrfro 
Oberhaupt, und des rdmitchen Rechts insbdondr«! 
die Rede ift. — Der zweyte Theil : tlber das Sab' s 
ject der Privatgefftzt , behandelt die Lehre von dem 
Zuftänden, dem natürlichen und bürgerlichen Zo- 
ftande, von dem Verhältniffe der Borger za A«swSl» * 
tIgpD, von dem Verhältniffe der Borger zu einander, 
von der Frevheit, den StSndeo und Gemcinlieiten. 
Im dritten Tneile: vom den Handlungen, find die Be- 
griffe vom Zufjlligen und Unmöglichen, von dem 
Mangel der Kenntniffe, von. ignorantia und «rrer, 
von der Willensäufserung und dem Zwecke derfelben 
erörtert. Dar vitrte Theil: ättr das Product der Ge- 
fetze , odtr Uhr «rttmbtt und untrlaubte Handlungen^ 
Uber Rechte und f'erhindlichkelteny handelt von den un- 
erlaubtes» liamÜuagön, deren Imputation, von dolus 
und culpa, von Schadenserfatz, Strafe' undNothwelir. 
Oer /tf»/i« Theil : von denSacktn. Im^fechsten Theile : 
über die vorzüglichfien rtMiAtn Foransfetxungen , an 
welche Rechtsverhiiltniffe gelnüp/t fi J , wer im m ft\!tf 
Kapiteln, die rechtlichen Vorau.sret?u(igen beymSub- 
iecte der Rechte, beym Gegeolkaniie rier Rechtsver- 
hjiltoifla« beym RacbtsverbiJtnKre felbft, dann in 
Raekfieht das Orts, In Rflekfieht der Zeit und die 

Neben beft i i r. m u n n !:i ey d e n 1 II r c !) v f ! i j 1 1 ti i ffc d u 
fQhrt. Uer ßebente i heil: von den EntHehungs- und 
At^bnngsgründin der Rechtsverkältnijfe ^ entwickelt 
die Lehre von den Reeht8({e(chäflfln» ron der Wil- 
lensSafseVung nnd ^onn, vom Irrthnm, Betrug, Ge- 
walt , von i!en Perfoneo , welche Gefchäfte fchliefsen, , 
von dem Abfcblie&eo der Recbt^efcbäfte darch 
dritte Perfoneo, von dem Eide und den Verträgea, 
voa der Eiovrirknof dea Zu&lls auf die Rechtsver* 
hältnlffo, von dar Variaderong darch anerlaubte 
Handlangen, befornlers von der Mwa- Der ac'nie 
Theil: von dem Erznemgen der Reckte, Einmmackt, 
Befitxäandt Rkkter, ReektsmsHtt t enthält virrBacber. 
Hier nat djMT Vf. im erften Bticlw die Lehre vt>n der 
SalbfthilUa» im svavtan v«n dam Befiu, im dritten 
i0O " «» , 

i.y vZ^oogle 
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von dem Richter, den Rechtsmitteln, von der Be- 
weislaft, von der litis copttflatio, dem recbtskrüfti- 
gBD Urtheile» der Kefütuttoo in den vorigen Stand, 
und iin vi«rt«B von derErBKanit nnd Veriänrung vor» 

getragen. — Schon nn'; lüeTer InVialtsanzeige ergiebt 
ucb, dafs die ganze Sclirift eigenllicb als der foge- 
aannte allgemeine Theil eines Pandectencumpendiums 
m bottacnteo ift* uod in diefer Rückficht hat die 
Schrift miverkeniilMir ihren Werth, indem fie dm 
klare Ueberficht über die bezeichneten allgemeinen 
X<ehren gewährt, und eben fowohl ^lurch einen deut- 
lichen beftimtnten Vortrag, als an den meiften Orten 
durch dia Wahrheit der aufgefteUten Behauptungen 
fiek auszeichnet. Freylich läfst fich, wenn man das 
ganze Buch öfter durchftu;liert hat, noch billig fra- 

Sen : was foll denn durch ilie Schrift bezweckt wer- 
en ? füll d.is allgemeine Privatrecht fliilofophifch be- 
gr'ündet werden, wie z. B. ZtilUr oder andre Natur» 
rechtslehrer folche B^rflndungen verfuchten, oder 
foll das Studium iis rUmifthen Rechts dadurch beför- 
dert werden ? Soll das Erfte der Fall feyp , fo glaubt 
Hec., dafs der Vf. feinen Zweck Uauin erreichen 
werde: denn die Deduction ift doch meiftens zu 
kurz, zu wenig mit Rückficht auf das Urverhahnifs, 
welches jeder Lehre zu Grunde liegt, und als deflen 
Moilificationen nur die Gefetze erfcheinen, vorge- 
tragen; auch hat der Vf. zu fchr nur auf das Ktn^i- 
(che Recht llückGcht genommen; man Gebt es feiner 
•ngeblichen allgemeinen Oeduction immer an, dafs fie 
nur fo durchgeführt ift, um da«; rnniifche l\echt 
rechtfertigen zu können. — Hat dj;;egen der Vf. 
iiiphr ficn vorgefetzt, das Studium des romifchen 
Hechts zu befördern,' fo gefteht Uec. ihm zwar gerne 
zu, dafs Originalität, ftrenee Prüfung, gewilTenhaftes 
Quellenftudium, Vorzüge Teiner Schrift find, allein 
das Studium des römifchen Rechts wird doch Icliwer- 
lich Viel gewinnen, da zu oft wieder die rümifchen 
Anflehten mit allgemeinen philofouhifchen Salzen zo- 
fammen geworfen find, and römilcheRechtslätze ria 
Kleid anziehen mufsteo, das ihnen nicht pafst; da 
endlich auch der Vf. zu fehr auf die Praxis und das 
ka nonifchi: Hecht Röckficht genumriien hat. Ueber- 
haupt gefteht Ree, dafs ihm von den meiften neuem 
Schriften Ober römifches Recht keine fo fehr geeig- 
•et ieheint, dem römiCehen Rechte wahre Verehrer 
zu gewinnen, als Dr. H«ftland's Schrift Ober den ei- 
genthOniliclien Geift des rümifchen Rechts, und die 
Reihe von Abhandlungen, welche als erläuterndes 
Handbuch über die ungewöhnlichem Darftellungen 
in feinon Lehrbnche des gemeinen Civilrechts dienen 
können CGiefisen i8i5 )- Hufeland hat durch die 
kräftige Nachweifung, was aus dem gewohnlichen 
Generaiiüren im rüniirchenRecbte V^erderbliches her* 
vorgebt, durch fein Beftreben die römifchen Rechta- 
iatzealsentfprechend den einzelnen natürlichen Ver> 
kSltniffen des Fall« darzuftellen , und feine Auffor- 
fferung immer nur genau die Verhaltniffe , unter wel- 
römifcbe Hechtsausfprflcke entftanden Gnd, zu 
if nnwiderfprechlich grolse Verdienfte fich 
— Xliit BpMgttof «tiahr ilii£»laad'fclmi 



Methode* deren TieFflichkeit bereits durch die ein- 
zelnen im erften T heile des Handbuclu bearbeiteten 
Lehren des römifchen Hechts fich bewährt bat» ift 
befondara da nothwendig , wo das römilehe Keeht für ' 
Anfänger in der R^chlswiffenfrliaft d3r;:;ertel!t werde« 
mufs, und in diefer Köckricht hat die Schrift des Vfs. 
in denjenigen Theilen, in welchen er durch gewif^ 
fenhaftes Quellenftudium geleitet, fich der Uufelaoch 
fchen Methode genähert bat, efnen aDferkesntmnat 
Werth; befonders hat Ree. die vom Vf. öfters (z. £ 
S. 159. 164. ai2 ff.) angegehene Warnung gefallen, f. 
nicht ans ein paar Gefetzesftellen fcbon eine allge- 
meine Theorie zu bilden. Der Vf. ift diefer War- 
nung meiftens auch treu eebliaben, aad aas diefer 
Urfache find auch einzelneLehren bey ihm viel beffer 
und richtiger ausgefallen, als man üe fonft in den 
Compendien des romifchen Rechts bearbeitet findet, 
z. B. die Lehre von der Auslegung (S. %2,y aber da> 
Verhältnifs der Jufkioiandfehen f&mmlMoi» - in da» 
übrigen Quellen (S. lo^.)» '■^p'" die Verbältni/re der 
Gemeinheiten (S. 142 ), ii\%tr igunrantia juris {^S. t66.\ 
(ibcr Bedingungen (S. 25S ), Ober Einwirkung des 
Zufalls auf Kechtsverhältniile (S. |2II<^« wd zum 
Theil auch ober Befit« (S. 400). Ulie. Wn zwar 
auch in den eben genannten Lehren durchaus nicht 
immer beyftimmen, und gefteht namentlich, dafs er 
in der Letire von der A.is'.-gnn^ , von dem Befitzi vu 
f. w. unbedingt der neuen trefflichen Oariteilung di^ 
fer Lehren in dem Hufetond^felum BÜiibti^ hty» 
ftimmt; aber er verkennt doch nicht die Originalität 
des Vfs. der, wie fich meiftens zeigt, nicht durch 
Autoritäten von fin tiaar Civiliften fich hat verführen 
laffen, fondern felbuftandig und vorurtheiisfrey die 
Quellen aeprOft hat, und in diefer Raekfieht wBnldit 
Ree. wohl, dafs der Vf. mit gleichem vorurtheils* 
freyem Geifte die fchwieriaern Lehren des rümifcbea 
Rechts bearbeiten möge. Uiefs aber würde wohl beP> 
ter in- der Form einzelner Abhandlungn gefcbehen • 
^wanigftens kann Ree. es nie billigen, wenn ein jun- 
ger Schriftfteller fogleich mit Compendien , HandVnX- 
chern oder gröfsern f\ Tternatifchcn D.irite Jangen den 
Anfang macht. Die Unmüglichkeit , da'.s der junge 
Mann felbft fcbon originell jede Lehre in vollem Zi»» 
fammenhange n.icb allen ihren Quellen, und allen bis- 
herigen Benamüungsarten erforfcht hat, bewirkt, 
dafs er dann häufig fremden Autoritäten folgen, und 
vorläufig, um nun :/ -lyftcm anzufüllen, die 
Darfteilung eines andern benutzen muls. — Tac^ 
tnofs Ree. auch hier noch, dab dar.V£ maiHdMSia 
diefen allgemeinen Theil binayigezogen hat , was gar 
nicht !. inlngehfirt, z. B. die Lehre vom /or«OT (S. 250 
ft.}, aher, dafs er fo vieles dem bürgerli- 

chen i'rocelle angeboriges aufgenommen hat. Alle 
dida »roeeffnalilchen Lehren , z. B. litis conteßatio, 
wer klagen kann , iiber Nachtheile, die mit der Rolle 
des Klägers und Beklagten verknOpft find, Ober Be- 
weislaft u. f. w. , können nicht wohl richtig aufge- 
fafst werden, wenn man nicht bey ihnen auch dea 
proceffualiCcben Mechanismus klar macht. Will maia- 
naii bey dm fCOctfwUfchen DarftaUuflgao blofs an 
*' . - ■ tU« 
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as römiCelia Recht Hcli halten , To kann man nidht 
reit komnwD, weil die VerhältniKs lieh (o fefar ge- 
ndert, und die rOmfrehen nechtsTprOehe, in Bezog 

uf Procefs, häufij; unanwendbar bey uns gemacht 
laben ; will man aber ilen heuligen Procefs darfteilen, 
o iTt man gezwungen, kanonifcnes Recht undReicbs- 
(efetze hin^jnzazielieii, wodurch die AbhaodJung Jn 
ni>«Tn Sy fteme der tllgemtAnea Pirfratreelits ofTtebar 
u weitläufig wird. — Möge die aufrichtige Erklä- 
ung des Ree, der die trelfJichen Talente, die üri- 
^nalitüt und den Krnft des Vfs. etwas Vorzflgliches 
m leüken« fehr fobätzt, dem Vf. zur Aufmiioteruag 
iienen, lietier das Stadfoni det rtmffehen Reohtt 
lurch die Bearbeitung einzelner Lehren zu befördern, 
bey welchen er mit Anwenduog feines gewiffeobaften 
Quellenftadiuins g/nriU etwai Aingealaliattsf nt Jto> 
lirn beMmmt ift. 

Mttvcnnri gtdr. b. SeybolJ : RepertMiumder Staats- 
verwattung des Köiiigrtkhs BaUmt vod G. Dil' 
lingery Oberregißrator bey der Minifterialfectioo. 
1S14 u. 15. EriTfrBaod: Staats- und lehenrecht' 
ticht GegettßSndt. 41a S. — 2un]fter Band: 
St/Mtsu^UgkhaftttO» &gtf^M$. 355 S. 8* 

Gewifs kann es bev der durch den Grnndfatz des 
Vielregierfw in den deutfoheo Staaten hervorgebraoh- 
ten grofsen Zahl von neuen Oefetsen niebt ändert 
als wflnfchenswcrth fcyn, wenn forgfäitige fleifsige 
Sammler 5ch die Mühe geben, durch zweckmäfsig 
gereihte Sammluneen der gekendeo Verordnungen 
in ■ das Chaos Ordnang za bringen. Es ift «ina ia 
neuerer Zeit nicht ungewöhnllehe Klege derRicbtn', 
dafs es ihnen unmöglich wertle, die vorhandenen Ge- 
fetze aufzufinden, aber noch viel trauriger ift die 
l«gaderUnterthanen, weldie kaum erfahren kön- 
nen , welche Gefelze fie beobachten foUen. Nimmt 
man dazu das In den letzten Jahren herrfehend ge- 
wordene Organi6ren der Regenten, den kleinlichen 
Ehrgeiz der Staatsmänner, die fich nur im £xperi- 
menttren und in vielen Gefetzen gefallen, welche be< 
fmiQara nach der Varfcbiedoinbeit gewifTer temporä- 
i«r Anfiehien veHehiedeir f nd, To können wir uns 
zu der grofsen immer fich anhäufenden Zahl von Ge- 
fetzen nicht Glück wimfchen. Auch in Beiern \^ 
dto Meng« der Gellltze befonders feit 1799 fo fehr an- 
mmäaS»^ dafotin Refeitorium, wie der Vf. ein 
loldies «wmftaltet hat, dem GefehSftsmanne will- 
komrnen feyn mufs. Der Vf. will in feiner Samir.- 
luDg nur die im Fache der Staatsadminiftration er- 
ftihlraSMIl und gegenwärtig noch anwendbaren Ver- 
ordaangan» und zwar fo liefern, dafs der ganze Vor- 
rath der Oefetreebung nach fUnf Abtheilungen eeoni> 
net werden foll. Die Verordnungen , welche Maats* 
und Lehenrecbt betreffen, folien den rr/f/n Band aus- 
machen, darauf follen in dfn fibrigen Hiioden die 
VerontnnoMBo« weleba in die Staatswirtbfcbaft» die 
PoBter-, FlMat- nnd Marfeti • und Mllftirbehen 
eii»fchlagen , geliefert werden. Von diefem Werke 
hat Bun Kec. bisher Binde erhalten, die Ver- 



ordnungen ind hier nach gewilTen Haupt« nndSchla- 
gewaMem, wehthe felbft aJpbabetifch gereiht find, 
entweder nach Ihrem vollem Umfange abgedruckt, 
oder nur extraliirt. Ree. zweifelt nicht, dafs für je- 
den Uairifchen Gefchüftsmann der Gebrauch diefcs 
mit Fleifs und Umficbt zufammeogetragenen Reper- • 
rorinms einen entfchiedenen Nutzen haben «aigde. 
hat aber, doch manche Wichtige Bemerkungen fowoM 
(Iber den Plan des ganzen Unternehmens, als auch 
Ober die einzelnen Theiie der Ausführung zu machen* 
Zuförderft haben alle folche Sammlungen, weldM 
den Stoff naöhgewiflen feibftgewähltenÄbtbeiltfaceii • » 
zerfpKttem, den bedeutenden Naehtheil , dafs 6e(»m 
Gefchäftsmanne, der fchnell die Verordnung zu fin- 
den hofft, das Auffchlagen erfchweren; bcfteht nun 
•ine folcbe Sammlung aus mehreren Banden , fo kann ' 
et wohlgefehehn, dals man vier Bände durchblättert» 
well man hofft, dafs unter dem Gefichtspunkt» dos 
Staatsrechts oder der Finanz oder der Staatswiriii» 
fchaft eine Verordnung abgedruckt ftebe, bis maa 
ondHch im staa Baade das GefeU findet « weil der 
Sammler fieh roigenonimen hat, unter dem polizey- 
hehen Oefiohtspunkte das Oefetz abdrucken zu laflaa.' 
Recgefteht ilaher aufrichtig, dafs, weiVn einmal ein 
Repertorium geliefert werden foll, ihm die Art der 
Sammlung viel beffer gefalle, wo blofs aiphat)etifcli 
ohne alle beliebige Abtheilmig der ganze Vorrat^ dac 
Oefetze ahgedruekt ift, z. B. in dt Lneca Juft^z- oder 
politifcliem CüJex. Die Bequemlichkeit des Ge- 
Ichäftsmaones und die Möglichkeit fchnell alles auf- 
zufindtDy mnfs HauptrOckficht fflr den Sammler 
feyn. «- Man darf das Rapertoriom des Vfs. nuc . 
forgläm dorehgehn , und man findet bald ethe grobe 
Menge von Verordnungen, die gewifs unter Gefichts- 
puukten aufgenommen find, unter welchen man fia 
fchwerlich gefacht haben würde. So sablkten die 
Band L S. 34. nnter ylpjnUatUm zuCumnengefteliten 
Beftimmongen aber die Bahörden , an walene appeU 
lirt werden mufs. Ober Fatalien und Appellalions- 
(ummen, gewifs beffer in die Abtheilung: ffttßiz; 
eben fo ift es mit dem Artikel: Gerichtsßand Bd. I. 
SL xia. befcbaffen. Warum bat der Vf. unter deni 
Artikel: Baiem Bd. I. S. 39— 43^ die Abtretungen, 
welche Baiem fchon nach dem LQncviller Frieden 
machen mufste, angeführt? So find auch Gefetze, 
welche offenbar in der für die Polizey beftimmten 
AbtheUnng Torkommeo foUtaOt im JLL Bd. nnter dam 
ItaatsirtrtliTehafiBehen GefiehfsmmlttB ad%efMRf *• 
B. II. Bd. S. s. Afchenaußauf. (S %.)Bäume. (S. 28.) 
Brügelwege. fS. 30.) Coriiwöthßaudeit. (S. 38O ^o»" 
thore. S. 99. hat der Vf. felbft unter dem Artikel: 
Uerhäafir, fokande Stelle abdrucken laflen: »di« 
Frage Aber die 1 rriehtung der Leerhinfer foll att aiia 
wefentljcber PoUzn'c^rpetifiand behandelt werden," 
und doch fteht der Artikel in der Abiheilung : Staats- 
wirthfcbaft? Die nämliche Befchaffenheit bat es mit 
dem Artikel: Lnmfmfommttm (S. 104.)* MOnzwefea 
(S. 113.) u. dgl. — Bolbiirten aber verlangt gewib 
jeder Gefchäftsmann mit dem Ree, dab die einzelnen 
Verordottogeo doch weoigCtens unter den richtieeo 
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Sehlacwftrtefn voreetira|;en fmr), weil Tonft der ganz« noch als gelienae aa%eiiO(nmen , 7. B. Bd. T. S. 36. 

— r t^i — u .„-..fall» A.,/.K eiebt der Vf. nocli *o: „iade AuswandriMgoho© Bf. 

laubnifs zi^ht den Verluft des Vertnögent nach fieb. 



NulMo ein«9 folchan Hepertoriums wegfallt. Au 
in diefer Hackfieht Vk der Plan <lcs Vfs. nicht tad 



Uich 

in ciieier nocKacm. •» »••,•—• v-° " "7 ■,- •^'j'^^" 
frev fo wrtr le crtan z. B. fchwerlich unter foUenden 
Artikeln Bd. 1. S. 3.: Aktenßücke, (S. 284O Manda- 
fgfg. (S. «99 ) MobUitH, (S. 321.) Papitr^ fS. 365.) 
Stamaktvralt (S. J66.)» ÄaflfjAtf»»«//««^*» (S. 404 ). 
ytrfamnfckafty «Ha Verordnuneen gefucht haben . wel- 
che der Vf. unter Hiefen Artikeln abdrucken zu lal- 
len für gut gefunden bat- — Noch mehr mufs aber 
Ree. es tadeln, da£s der Vf. zuweilen unter auilän- 
difchen Scblagwörtem eine Verordnung aufgenom- 
n4n hat. weTcbe j«!er doch gewifs ficbrer unter dem 
deutfcheo Worte fucht, z. B. I. Bd. S. 20. bey dem 
Worte: AftgtUgtnheUtn im Auslände, ilt auf das 
*Wort: MiffioHiS. 299^ vprwiefen. Auch findet Ree. 
bevm Studium cHeferSamoilong nicht leiten eine be- 
werkung gegründet, die man leicht beyni GebraucM 
Tolcher Repertorien machen kann. Oft wird niro- 
Jich in diefeo Sammlungen etwas angetübrt, was gar 
niefat Uvein gehört, und nur zuweilen, wegen einer 
fcheinberen Beziehung, oft nur wegen des i\ai»eo« 
vom Sammler hineingezogen ift ; diefs ift z. B. In dem 
•orlieeenden Repertorium der Fall bey den Artikeln 
Bd. VS. 18. Amtttkri. Bd.I. S. 51.. Codtx. (S. 68 ) 
mmhaetld' IJ-B«*- S. 89. Culturfrtvtl. (ß. 2^0.) n'ech- 
fitgtt^chtg Oft wird felbft in diefen Repertorien eine 
eefetzlicBe Baftfmmang aus ibrain nrrprOnglichen Zu- 
fcmmenhaoge herauseeriffen , Und bekommt eben da- 
durch einen ganz andern Gefichtspunkt , als fie dann 
kat« ymn man ße im wahren Zufammenhange be- 
trachtet ; aiicl» diafer Tadel d«» Vf. . wenn man 
2 B. die ArHkel tm Bd. L S. 163. HthitfattinekUi 
fS. tlA.) Privätc^ien ; (S. 356.) Staatsiürdtm i im Uten 
End« S. 8a. I(autereif; (S. f'iehftand »er- 

flateht. — Noch kommt bey folchen Sammlungen 
inmer die Frage zur Sprache: foU die einfcli'f^ijje 
Verordnung ganz abgedniekt werden, oder föU lie 
rur im Auszug geliefert werden , oder endlich füll der 
Vf. unter dem Schlagworte nur das Dafeyn einer fol- 
chen Verordnung angegeben und dann auf ilie offi- 
cielle GefetzCunnlung verweifen? Es fcbeint faft, 
dafs der Vf. mit dlefcf Frage noch nicht ganz im Rei- 
nen gcwefen ift; bey manchen Artikeln find die Ge- 
fetze offenbar zu weitläufig ausgezogen oder ganz 
abeedrackt , z. B. Bd. I. S. 74 — 89- Ftscatat; (S. u 6 - 
,68.) RutshtrrUdu Ruktti (S. 167 - 174.) ,§Wtr«*«- 
ricfit; (S. aaö.) Ltkenswtfpi;iS.26iO Mo}»rßtt}iS. 333.) 
Realitäten; im II. Bd. S. 1 16. Obfib'dumt ond vorzOalicb 
Poßwtfen ; bey andern Artikeln ift das Gefetz zu kurz 
ausgezogen , oder der Vf. verweift gar nur hin, z. B. 
Bd?I. S. n^SUgttmiißigkaU; (S. 331 ) Btmgordnmg 

11« f WT» 

Ein andrer TntW trifft den Vf., wenn man ficb 
an fein eignes Verfprechen , dafs er nur die jetzt noch 
anwendbaren geltenden Verordnungen liefern will, 
«erinnert. Nicht ielten find ganz veraltete, felbft 
durch amm» Oiten a«%ilHiiwM» 



während doch nach dem bair. Edict vom 29rten Augnft 
I808 von keiner Confiscafion die He ie feyn kann, 
indem das \'ermüi;en doch den rechtmafsigen Erben 
des Auwewaoderten verabfolgt werden joU; fo \m 
Ud. II. S. ga der Vf. «fttar Verordnung von 1608 » 

geführt, nach welcher die Infelanfchiltten der L^a^ 
errfchaft als ein Kammergut gehören folien, e^ 
rend die Beftimmung im bairifchenCiviJcodex 'VÜK 
Kap. III. $. 11. ganz anders aatficheidet. Lutttg wi~ 
dies Anfahren veralteter Gefetzd befdnders ein Ma, 
Bd. II. S. 221. , wo vom Vf. unter Artikel: Sptttzn 
Ceipenihch Speriince), eine Verordnung von 177430- 

^i;tührt wird, nach welcher in den Jahren 1775 7t 

jeder Unterthan eine gewiffs Anzahl von Spatzen- 



Mpfen einliefern foli. Wie kann doek diefe \?erord- 
nung noch als jetzt geltend in einer neuern vmmJun^ 
von 1815 angetübrt werden? — i\och Uel'se fich 
wohl mancties iAAnfehung der Vollftändigkeit «fer 
Sammlung bemerken; allein Ree. hat bereits gezeij£r, 
dafs er diefs Repertorium forgfältig yere;licheo habel 
und wQnfcht nur noch, ' ■ ! r \ F ? ine gut gc- 
meynten Bemerkuni-eu bey den nachfolgenden Bän- 
den benutzen und ^^l u klich ein Werk vollenden mfige^ 
welches dem bairifcben Gefcbäftsnuione y in ei » ange- 
nehmen Dlenft leiftet, vnd auch ftr Meht bairHcbe 
Joriften und Adminiltralionsbeamte dadurch nOt^lich 
werden kann, dafs es iNachriciiten von dem Dafeyn 
mancher ».ichakaHUigMrflrd^aB tMlrlMun Vm 
nungf\p liefert. .^^ , \ 

pESCHlCHTE. • 




Diefe Arbeit verdient Rmpfehlung. Sie liefert eine 
klare und gedrängte Ueberlicht der ßegcbenheiltn von 
Bonaparte's Abfahrt von EJba bis zu leiner Abfahrt 
nach St. Helena , und bis zu der Üebereinkunft vom 
9. Sept. 1815 , mit Beyfüguog der Urknnd«n, nnd ia 
einer flief&enden, ihrem Gefenftande angemefrene% 
Sprache. — Unter den Bekanntmachungen über die 
Schlacht bey Belle Alliance vermifst man Grouchy'* 
Schreiben, wonach er allerdings den Befehl erhallen 
hatte , auf dem Schlachtfeide zu erfcheieen , aber s> 
fpät kam; indefs Wellington mit den Preufsen ^JOck- 
licher war. In der Befchreibung der Schlacb» ron ei- 
nem franzüf. Auj^cnzeugen wird Bonaparte'o daraus 
der grülste Vorwurf gemacht, dafs er nicht die Ver- 
bindung mit Grouchy gefiebert habe, eheerdieSchladht 
anfing; und nach einer engL Erzählung hat Bonaparta 
dieFortfetzung der Schlacht nach Ankunft der PreuCsea 
damit entfchuldigt, dafs er auf Grouchy gerechnet habe« 
Die Frage bleibt indefs noch: ob er au ITeldüen dar 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerf itateü. 

V«rs«iehBlfi 

der 

auf der hiefigen Friedrichs- Univerfität im Sominer« 
SMMftw Illi6 vom Ilten May an m h^Mmltt 

VorwfuDgen. * , ' 

^ 1. Thfotogif. 

Hr. Knnlar Dr. Mtm t yr vnA Hr. Dr. MUfr. 

Von Büchern des Alttn Ttflamtnts werden dieij/idhMl 
Ton Hn. Dr. Gtfeuwt und Hn. Prof. fi^aU erUlrt. dar 
auch Euchiel's Weirfagungen erllutert; db J^^MlrSl* 
lomo's und den Prtdigtr erklärt Hr. Dr. Stange. 

In dem exegeu CurTus Qber die Bücher de* Nnta 
Ttß, fährt Hr. Dr. Kna-pf mit den PmJim/chtM Briefen 
ma A&n Tiamkmt, Turnt and Philtmtm^ «n di« Räm^ 
rxoA fMrtttr fort. Mr. Dr. fVtgfiktidir beginnt divEm 
Curfti! Ton neuem mit der Erklkrong der Evangelien 
des Msitthämt^ Mannt und Lkca/. nach rynoptifcher 
Itfethode mit R&ckficht auf d«tt dogoMt. Gebrauch und 
di^ ßeweiefteUen. j Draiit TCrbfpdet er afftDtLVor. 



IvEonigMi «b«r di« Lridtmfpfikkkn J.Ckt»^ Prakti- 

Cbh« Vorlcfurgen über die Reden Jefu htlt Hr. Dr. 
fFigfffftre, und homiletirch - prakt. Vorlefungen über 
Pam* Briefe en die Colojftr und ütier Jacohi Rrirf^ Ib 
wie aber eeterleTene Perikopen, Hr. Dr. Marks. 

Eine yß. fcrl». EinUitung in alle Bücher dti Neuen Tefl. 
liefet Hr. Kanzler Dr. NurrKtpr, eine hiß. krtt. und ktr. 
mtnttu. EinUitung is oUc iMi/ckt» Biiektr A, tmd N. T^, 
Ifr* Prof. It^kUm 

' lüa ihgmatik tragt Hr. Dr. JFrtfr Tor ; den ztteyen 
ülteil deifelhen Hr. Dr. fVegßhcuier mit Kückficb» «of 
•DoBmcngefchichie und Symbolik, nach feinem Lebt^ 
buobe J'); euch letzt Hr. Dr. Stamgt feine dogmet. 
Veiiefangen fort. — ^ Bihlifeh* Doffmmk trügt Hr. Dr. 
JCnipp Tor mit Rricklicht auf prakiiTche Benutzung der 
Dogmen und die Torzuuiichficn BeweiaCtellen nach 
HeUving's Lebrli, — BM, D§gmattk dee K. T^. lelin 
Ur. Dr. Cr««Nr. 

Von der tkriflUthtn Mord trägt Hr. Kanzler Dr. Nic- 
mtyer den tMiiyttn Tlieil vor. 

Eine iifi9njik.hrkifikt Einlritmg in die fymhtUftkm 
'-|ir dir iMifr. JQrde giebt Hr. Dr. Qramtr, 
d»L.Z. titf. ML 



Von der ckrißliehen Kirchen- v»d ReUgiont- Ge/chichte 
trigt Hr. Dr. Gefeniut den «r/f« Theil vo» bis «uf den 
Papft Gregor VII. (,Vg]. VlU. kifi. mjfenßk.) 

Zu einer ausgcwähltiu tht^ffßhtm ffflntfrtwrfi ei^ 
tbeilt Hr. t>r. ^gRtt» Anwieifiuif. ,. - 

Im tktoL Scminarinm übt Hr. Dir. Dr. Knapp die Mit- 
glieder fortdauernd im mündlichen und rchrifiUchea 
Vortrage, fo wie im Interpretiren der Bibel; Hr. Infp» 
Dr. ffagnitt giebt eine Cbarekteriftik der UeAeda der 
TorzOglicbfien Kanzel •Redaernnfinvr Zeit. ; 

Dotmatifckt Di/pmtattrien hihen die Hn. Doct. fVeher 
ond fregfikeüter ; auch fetzt letzterer die Uebungen in 
feiner tkeol. Gefellfcbaft fort, fo wie Hr. Dr. Geftnimt 
die Studien feiner r'r^M(/t4ni Gefelifobaft leiteL Ueber- 
diefs fetzt Hr. Dr. Cramtr tAn. iJbeoT. Difpaiatorias 
und Ezaminatorium fort. 

Homileti/ck* Uebungen leitet Hr. Dr. Mcu^kt^ der 
auch, ait akad. FMdlfMr, all« i4Tife alud. Ooitaai' 
dian&halt. 

* 

IL ffurirprmdtux,. 

Inßitutiontn det gtjämmtem Rtchts trSgt nach feinem 
Lehrbuche vor Hr. Prof HnfeUnd; auch trägt Hr. Prof, 
Niemeytr d\ejurifl. EnctfklopädU Tor. 

Jt^inian't hßitutiomeu erläutert Hr. Prof. Bndur^ 
wie aoeh Hr. Prof. Nitmeyer^ der auch Wfiam't Frag> 
mtntt nach Hogo's neuer Ausgr erklärt. 

Die Fawitktin erkllrt Hr. Prof. Hufeland nach fei- 
nem Lehrtniche. 

Die Geßkichte det römißhen Rtchts erzihlt Hr. ProlV 
Buthtr. 

Das deutfikt Priwurukt lekrt Hr. Prof. Salcko». 

Das Lehmreckt erllutert Hr. geh. J. K. Sckauher. 

Enctfkivpädie und MetlwdoUgie der jtrtuß. Reckts lelirf 
Hr. Prof. em. Kiimg. Eine Einleitung im das gefammtf 
jireuß. Reckt giebt Hr. Prof. Niemeytr i aHoli arllaMit 
dalTelbe Hr. Prof. Ridigtr nach Klein. 

Das Kirekinrttkt lehrt Hr. geh. J. R. Scim^gm 

Ebendajjclhe , das gemeine fowohl alt hl iei ndarl nit dbl 
jirtußifihe, Hr. Prof. em. König. 

Das peinlicki Rtchf erläutert Hr. Prof. Saldtm nadl 
ÜBinam Lebrb. , Hr. Prof. Rädimar nach Meifter. 

Dat fVttkfttrKkt erläutert Hr. J. R. Sdmther. 

Das Ektrickt Hr. Prof. fu), König. 
Das frtuß. Kamtral - und Polizeyrtcht lehrt Hr. Prof. 
Viß. 

Das Bergraüt tnfaa Hr. Ptof. SMm und Ur. M. 
Rüdiger vor. * •'• 



ALLO. ZEITONO 



Da; Mrqk Amw* M< WHi i Tld b Wirt Hr. Phlofofhifikt EmeyUopUü und MttkotUlopt lehrt Kr. 

Den gimtintu dtwtßkt» Pneeß erliatert Hr« PiroLBlH kibph. Gegenftlndl MfalT 
«Ifar, dm futß* Pnatfi Hr. Frof. JUh(ifir. _ —i»,.^. 

III. MtiieiM, . : f 



FerMM Anmmt «ad Mir f Tff^ 



2)«(aA(iA lehrt im fKÜtt^oiti/cim Seomiar der Direct, 
Hr. Kanzler Dr^iemtfftr^ naob Matal Leitf«d«n der 

Pathologifclu Atoimh «r|«t0«MHr. wr, ^anck Sf^^f * J!'*r* 1'* fort; die U«fe 

Hr. Prof. • *"iT r «"•p'i;^^''- 2!*fL 

Die -fg«Ä;»r l^*.foif.> lehrt n.cl. feinem H.nd- cJ^Ti J^! ^'^3^'.^"^' 
fcoche f?r. Prof. Sprtngel , ] Gaob Hr. Prof. Khttrn. üetet.Hr..I?iraf. Cvitfir. \ ; 



Die i*j9ndere Pathologie und Therapie lehrt Hr. Prof. 



Krukenkerg. 



Die md ««Mirr Tbniirif labzt in kwlbii. gin, afl^mridr Ei.f i/t/or t i;- i,. 0 / ^ . . , und Tcchnt- 

neu Hr. Firof. Ktuttt* 



dcrn Cttrien Hr. Pjof. Jdm». d«/ Ä/ic^y- «»i /(j«rr.i/icr/«. giebt Hr. Prof. Ää. 

•Die Lehr« f«a den vmem JErwttflm»irlglIir.Pr«f. „.ch feinem Grundriffe, Hr. Pr«f. Ebtrt Mcii 

%dSr»: und r«d^n«H«^ liefet H^^ ^^ie^I^Ä^W W«^«^ 



Die mtdic. Klimk leitet Hr. Prof. Naffe. " ' 

Die ff/äwwr» Chirurgie trigt Hr. Prof. Z>s«nS rot 
lueh reinem niehftens errcbeinenden LeHrbttclMi' ' 

Die <Ulgtmim* Chirurgie Hr. Dr. Nitmetftr. " '' 

Die Chirurg, Operationeu lelirt Hr. Prof. Dzon.ii ia 
Verbinflimf» mit Drmoahrationen an Leichen. Aach 
leitet er fortwülirend die ehirurg, Klinik. 

Den thtoret. Theil der Entbind$mgikunfi trlgt Hr.' 
Frof. 5'r«rjf Tor*. und außerdem befoiulcr« den fn^i" 
ßktm Tbei] d'u-lt'r Kunft; «ash Iflitet er fortwuteod 
die XJiMik derfelben. 

Die Anmjfmitttllekre tmgeB v«v db Hn. ProfF. 5^** 
|lt, Sehreger und Dii/rr. 

Die Exferimtntal. Pharmacie lehrt nach der preuft. 
PharmaltODüf Hr. Prof. Düffrr^ der enah die ~ 
km^ und das Formulare vortragt. 

Die Tkkraraieifkuade lehrt Hr. Prof. Sehreger. 



FtlfUtf. und FinaKzxtnjfii^A^ Id»«» HnPraT. tUk- 
ilger und Hr^ Prof. Ehcrr. 

AiüanM am Vtram/cklaguHg dtr LamMur and xvm 
G^^4mi^ Hr. M. MBÜffr, 



Eine Encyklopaik dir ge/amuutm thtarinmdt Irlgl 

Hr. Prof. K.ißfrr Yor. 

Die yerummßgrundt der Pluffik erliutcrt Hr. Prot 

Die Experimenttä-Pkiffik Uäut tteek ff tipfin ftwMd- 

rif« Hr. Prof. Kaßntr. i • . - 

Die tkeoret. ChtuUe lehrt Ehenderf. »Mb AiOer tChb 
leitune in die neuere Cbeekte (Mt«.), «neli Hr. 

Prof. Schreger. ... 

. ^ Die terithtl. Chemie und die pdhiqßdk trlgk Hr, 

Diß^tatmtm lulten dieÜiL prö(£'S0hr^Vj^>>^ befondem Corfen »or. 

Düffer. Die Naturgefehiehte lehrt Hr. Pro£. Nitzfeh ^ vri« aucb 

Hr. Dr. nach Blumenbach. 

Die dHwMim ihtirpj^itktt trtg^^Hr. Prof. fiidifer 
vor. 

Die Kunß dir H$imfirfämg im thkmklki lahit Hr. 

Prof. Nit%fih, 

Die Entomologie trägt Hr. Dr. Grrtear tror. 
Die NuMTg&kkku dir h^ßmä.mima' Hr.ftvC 

Die Afifrngi^^mde itrBcTMu}: lehrt Hr. ProR-Spree^cL 
Die Pliiffitlogie der Pfianzm tragt Ebtmdderf, »or. 
BoiatiUeke Excurfiomeu leitet Ebtnderf. 
Die M«m^^ und Gngi^ irtgt Hr. Dr. GirMr 
in befondern (^tirren ror. 

Zu befoi) Verl. furigcn aber Mineritlogie, und 
vorzüglich XU tkmijcktn Unterrucbungen der iVlinera- 
lien, erWctet fich Hr. Prof. Düffer. ' 

Anleitung atm PrMfaiire» wd ^l^lww dw w dtrMwP» 
kerf er gi«u Hr. Dr. Buhlt. 

^uj i y Googte 



•IV. Pkitofofhte und Pädagogik. 

DSe legtt freien »or die Hn. Proff. Maaß und /ÄJf- 
ftaiiirr nach ilirei» Lcl.r'i.ic.hevn , )i:t,'U-rev in VV» birirfunj^ 
■Bit tia9t Einltitunv tn LÜt oejamme tlul 'i : wie auch 
Itt-'Or.Jlinicie. 

^ I g^ und Maufk^. ia VerbindaDg lebt Hr. Dr. 

Antkrofoltpfihi VorlePungin faelMD Hr. Pftf. 
mmk und Hr. Prof. Gruktr, 

Alfikitik trägt Hr. Prof. Gruhir TOr; auch leitet er 
yraktifclie Ue'hiiii^i'n im fc)ir:',l. Vortrage. 

Da» ISnturrtcks Iciiren die Hn. Profi. Titfirumk^Maaß 
und Hoffhauer. 

Urbar Kiramiflrtfht «ad Gf/cM|Ri«i^ JtefiK Ur^ Itof. 



«IS 



Nao. 77* AP^RIL 



#«4 



Die Anfangs gründt der rdnen Mathematik lelirt Hr. 
Hofr, w Vttrtmkluiig nit der pralMiCcheii Fcidinsll- 

I>te fyhärifcht Trigonomttrit mit derett AsWWldaag 
di«. ^roiumie trägt Eheadtrf. vor. 
: XK« £ImWiAm lehrt IMm/. 

Die a»2«tt'a«iirr jlfarAfiiMrii er]tutert Ebnicrf. 

Die Hh^gtrlieht und iBinf/icA« üadb«^ Jefart Hr. ProF. 
fV«Mfr neeb hso und Gitly; eueb gtebt EUmit r/, Aiw 
MKung SU «rtiUftlr. «nid gmäitr. ZiWMmgMr. 



'. Die MyriUTäl« G«/c«jdlc« dir (Micto «rllsWrt Hr. V«ttreg« 

Hofr. Sckütz. 

Die gritek. AttirtkSmer trigt Hr. VkoF. Itoot« vor. 

Die riMii/^&« Gtfthichtt von Erbauung Roms bis zum 
Untcreange des webrfioaiÜBliaa ^ciclu ersIkU Hr,Flrof. 
Fe/gMf. 

Die Cefckiehit dti Mitttlcdttrt Hr. Dr. Vaigt. 



der oder der Odjj^«; Hr. Dr. Jacoht : ^r.vhndet 

0«dy]».Tyr.; Hr. O». '^'af l*l^toa't Crats^lHm, 
mit Raekficht «nl die griccb. SumoMVttrter. 

Von rämifchenSchr'ihUtnem erkVirt Ur.Hofr.Sekütz: 
Cutremis fHiiiipji. Rcitn ; Hr. Prof. R.^ahe: Hora^tm 
Od<n: Hr. ProF. JLi!»ge; Ctctro'i catilimar. Rtita : Hr. 
Dr.ßitfümk: aukerlefene Stellen des iiKr«*; Hr. Dr. 
Nakt: Horai'tns Dichikunft ; Hr. Dr. J*ttht: Tacinr 
d<r Grrw.;-Hr. Dr. ffathtmutk: Phumr Trinummvi. 

Die Gf/f»zr dtr XÜ Taftln erkUrt Hr. Prof. Langt. 

Die Antkologii lauin, Epignamt «Tllolmrt Hr. Dr. 
Birpiak, 

Im pkiinhgi/Hu» Smim» Clhrt Hr. Hofr. fort, 
UebnngM dm Mit^|M«r im biwrimtirtB , Icbnftl. 
1 im Dlfpiiiina tnUdtm» 



D;e /(V^Txg/grSwIe iir MHfÜM I«hrt Hr. 

Dr. Cramcr. 

UHb ß/rifekt xmi tniifiluSfrackt lehn Hr. Dr. Gf- 
>»i«f, mit Anwendong wF die Interpret, fchw. enger 
« M 1. e... Stdlen det A. Teft. — Die f»«ryi/c4r, arat./fA» und 



nad ^'o/? nach Heuirich vor. 
' ^^n^t^'^ £srf]M erzüUt Hr. Dr. i>r» 

Eine BaMMMf f» dK» XMwg^'db» gtäbt Ifr.Dvi 

y»igt. 

. Di* O^HWbr 4fr enelltlt Hr. PmF. Toig/«/. 

IMe deatfckin Alter thämer erläutert Hr. Dr. K«g». 

. Die aBgmtiM turtfa^ek» S^ifiik trigt Hr. Pro£> 
St/H vor. 

Ehtnderf. fetzt Teine Vorlefungen fibt r tFie eeefljbÄj&w 
tf§läfft der &(uufa • und Literatur- ütjduikte imcu 



Die wew/i/c**, San/krit. «nd ii«<^JcÄ* bprache und 
Ulmtiir lelirt Hr. ProCMigfr Mob »«gMibalg, WiU 
Uni und Foamont. 



Die ähert 



Litircttvr - Gefikickte errlMt Hr. Hofr. 



Die [JfnvfariGf/iAfdbv dir GNmAi» aarf JUto^ 
Dit (^jMjdbtAr dMsjMiy IViSr Hr. Pral. 



Die ßanzöfißkc Sprache lehren die Hn.'l 
Mojnitr^ Lcßibondair, Beck u. a. 

Die cmUAAc Spneht Hr. Prof. und Hr. Uct. 

Hr. Dr. fVAtktmmh erl^ »rt ?4al«/{pMn*«.Htaalrt« Hr. 
J.ect. Beek : Sterne' s ftnt. Jwrney. 

balienifek und Spanißk lelnrett Hr. t)r. fVackirntttk^ 
der t// * Holend und Cm ^«ffr NuiD«l.4«W||tJ 
Iclurt Hr. Lect. Bttk die »ai. iipraaba. 



IN« ^»atirftfü 4iP Ml tfig» Hr. Dr. 



TOr. 



Eine aBi^cmdnt Enctfhlofädie der ff^ßernjUnAn M 
liitßt o^it Bnektrhindt ustgt Hr. Prof. £r>^ vw. 

IX. PkiUUgitr altt und n««« SfrmekiM, 

Die aügtmeint oder "pkihfofk, Sprachlthn 
die Hn. DD. Jänicke und fVacksmutk. 

Ueber die Lfirarr drr jrt<c4i/cAre GraaniMiil Hc» 
£et Hr. Dr. Jen^f , aber die.Sildiiag dec grioeb. Znb 
«wrtt Hr. Dr. IPadbeNMb. 

Von griechifd.cn Sclirirffiellera erkllrt Hr. ffoTr. 
SAmts ArißafkAntt Etel^ßateffui Hr. Prof. Limge: du 
JkkiU Bach dtr Aüf / Hr. Dr. NUit: «niMlm^acber 



Die Gtfekiekn der Känße ne«b WBMn§ tnMt Mr. 

Prof. Prangt. 

•Die nwk 4ir Zntkm. tmAMderkiaiß leh«£t#»- 
iir/. 

ikMIi/^ VbnrrW* «ribnl«» Hr. 



Die Rtiekünß lehrt Hr. St.iUmeilkfr ^idrf. . 
^ Die Tanshuiß Hr. Lumgerktuu*- 
. Dia fVc4f bi^ Hr. (Mm. 

Die itilrf'lwrW-ii Bibliothek ift Mittwochs und Soiuw 
abends Ton i — } Ubr, dai Mixtum von t — 
aUhrgoOffmu . 

L.igui^ ^ l y Lioogle 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



6U 



L Ankündigiiuigeii neuer Bücher. 

\u ■Huii PojfclwiiiHirettn ifr TW IwlnnT 

Dtutfehlctndi Flora^ 
oder IffttmatiCBfaM V«rzeicbnifs aller in Deutfch- 
Und «ntdeektrn G«Mrleib««rten , n«brt' Anleimni; 
lur Kenniniii der äuCtem Theiie der Pflanzen. Eia 
Handbuch für Boianiker zum nürzlicben Gelirauclie 
bcyn Unterricht imd SclbfiftudiLun , auf txcurfio- 
acn mi in BibHotbefcco. Von Jok. Ckr, Rohling. 
>te darebauf iraigMrbMteta Auflage. Mit 4 Kpfra. 
3 Tbeile. Auf fchönem Papier y Rthlr. oder 9 FI. 

Bitj dem Anfange des Früblings b«1t*n wir ec für 
««reckmlfitgt Liebhaber der PBansenluiiitla attf diefet 

Werk von ncneir aufmetkfiin tu machen, das durch 
feine VoUftändigkeit und Brauchbarkeit iait jedes an- 
dre Hiilfsbuch enibebriich macht. Ungeachtet es zu- 
oächft fOr Dn«ttaiium dar Bountk beftimmt ift, fo 
eignet et Geh do«A aiidi «bwi fo gut für gelehrt« Kerw 
ner diefer Wiffenfcbaft, und wird fQr je-fen Ijpv r-U 
nen Exoiirfionen der Dützliehlte und unterricbtcodüa 
OcfeUCelMliar 

Firtakfurfe «. M. , im Marz t|ti. 

Gabrüder Wilmaat» Varlmar« 



Dr. £♦ H, HQffntri 
Ditqnifiti» tritif • kißorit» 

dt 

htrftüs furßitacci tuiiv^rfcdu matigai cafu mtmral>üs. 
Cum' n Tabulis aenei«. 
^ Berolini, ttteari« Mftareria. 



Bey Frie^Hch If ioolovias in Xflnlgtbtrf . 

iSt erfcbientn ; 

* Bt/fel'r, F.fV., AflroMmiJOt MeohLcktminm antier 
• Kfinigl. Univerfitits • Sternwarte in JCönigthtrg. 
Erßt /MMItnig;, Tom fiten Norember ig 13 bis 
jjften D*'[ » rill I T 1S14 TS' Ijft der Anficlu und 
dem GrundriJ« der ätern warte. 6 Rtbhr.. 16 gr. 

n. Vermifchte Anzeigen. 

Anzeigt für Botaniktr. 

Menne fieben Freunde! Ich 1>efinde*i^ie1i gegen* 

wUrtitj, mit G cn^Timigung und Unterftützong der Kö» 
nigl. Bayer, ilegiarung, in Trieft, um von liier «1« 



meine diefsjäbrige JBotan* Reife, in Begieitnng des 
Herrn Apothekers Fritir, Htmfchuck zu beginnen. Ich 
werde Iftrien durchwaiiJern, theilt in ( nyo d Iftria, 
Fiuine, Poia, daiui in Gfirz, Idria u. L w. Standqoar^ 
tiere nehmen, und endlich im Verlaufe desSommct« 
durch die Gebirge Von Crain, Tyrol, Sieyermark^ 
Klrntken, Salaburg, Baiern und Böhmen zurücklcefa. 
rcn. ObwoJil der Haiiprgegenfiaud diefer Reife frifoln 
Gewachfe und Sämereien betriffti To kann mir doch 
auch die GelegL>aheit nicht entgehen, cntomoIogiCohe 
imd botenifiBfac Sammlungen zu njaohen. Die letztem 
Inete ich hiermit vorllubg den Botanikern centurien« 
weif« ä 1 »Fl. an, und erfuche lie, üch dieferbaJb mei> 
nerAdreffe nach H.egen<burfl zu bedienen. X>«aOaan 
wird etwa aus 300 Arten beftdhca; oMn kann aiber 
nach Belieben auf eine oder zwey CenturienBefteDung 
machen. Obwohl nun diefe Sammlung lauter Seiten« 
h ei ten enthalten wird, fj m r ichte ich fofche doch 
nicht Torsöglich aus diefem GeiichMinnkte tu «imf^. 
len, fbndem vielmehr den boken Gmi na VeTlItöm.« 
menhetl bemerklicher zu machen, welchen gegenwSr. 
tig die Kunft des PHanzeneinlcgens nach meiner Me- 
thode erhalten hat. Um diefe Torläufig zu wflrdigen, 
will ich Hn. Grafen v. Suntterg reden- laibn: ^|c^ 
Jbabe Ihre Ceniurien erhahen, aber w«e Ift da« Ar 
|,eine Sammlung? das Werk lobt deniMeifter! ItshTpi«»* 
nCbe nicht Ton der RecotnpoHtion der Gräfer, 
«diefe hat mehr äfilicn r. hen als bolanifohen ^«nb| 
»aber die Saxifragtn^ Ütntuntn^ Hiertuum^ £rigtrm, 
JMUt, Arnua^ weiob euie Pracht! fo etwa« follt« man 
»nur bey KaiCarkrSnungen auftifchen. Die Sixif, i » 
ffOfTP^ttf'^ia habe ich beynahe gar nicht gekannt. Di« 
«Krone ron allen ift Gtmivina knariea." Ich «n^ 

5 fehle daher diefe Sanunlung vorxOglick den *thrm 
er Botanik, damit ne Gelegenbait beben, die AnAbi. 
ger bey Zeiten mit den Vortheüen, den gut einge- 
legte Pdanzen gewähren, bekannt ?.u machen, und 
diefe dadurch eher a«ru';iiuni<;t: dis 1 figefch reckt wer« 
den. In der Folge werde ich meine lUethode in einac 
eigenen Druckfchrift bekannt machen , und micb denn 
Torzöglich auf diefe Sanmlnng beziehen. A tcIi wird 
im Verlaufe des könftipcn Winters das Tagebuch die. 
ffj i^anzen Reifo, ne ft unferm Spaiziergange TOn 
GeFree* bis Trieft, mit Kupfertafeln zum.DrudLjia. 
fordert, worin di« fpedellen Wohnörter eller getiU* 
melten Pflanzen angegeben find. DideTegebufln ntl4 
den Centurien gratis beygelegt. 

Trieft, den aoltea Febr. igitf. 

Sv« bspiti /fcüir« floppt^ 
Xaii7gi;Bft|cr. Ly c e n I ■ fv 0 rfor der 
gelcbicbtak 
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PUILOSOPHIB. 

'EstAwiscfr, h. ftim; Die rihu Atnrff&'trff» 

Dr. GottUfh Ernß Anguß Utehmet , K. BaJer. öf- 
feoti. urdentl. Lehrer der Philofophie i^nd Aefthe* 
tik, Univerfitits Bibliothekar ttod SehnfanllWi 
SttErlaogen. Erß'rThtU. 

Auch unter dorn Titel: 

Dk Hirn Xttkstekre tu f. w. 1815. XJOV «Ml 
8. (a RlUr. la gr.) 

Der Zweck diefes Werks ik, — wie fich der Vf. 
(S. VII.) ausdruckt die Wifrenfohaft d«8 
ta«t« in gedrängter En%wickeluog aller feiomr AoM- 

aben ; unri dah^^y ift p.s dfm Vf. vorzi'lglich dnrnm 
U thun, ilas Giaie 111 einer kJaren, cuiripeadian- 
ehen Darftelluog zu umfalfea, und den lenendigcn 
orttcbreitendeo Uaterlucbungitgeift lo ftaatswißea> 
tlaftliehefi An^eieganfaeiteo m wnbfleD. Was er, 
•Ol» diefeni BeTtrf'hfvn selfitet, feinen Zf itgeuofreil 
oit dem v\' ufllcLs , der 'v\ illenlchaft und der gefelli- 
en Ordnung zu nutzen , hier übergiebt, ift eine An- 
.«i>t der rcv><l>clwQ Verfaffuog, die iwh ihm durch 
'hilofophkl nod Ocrcbtehte« ooter eioem rielfähriMa 
^ertrage und durch unermödete Bearbeitung aUer 
Thcile der Philoft pttie entwickelt hat. Er gent bey 
tineo Unterfuchunp;en \ an der Grundidee aus : ii'/' j 
iiU, umsdit &Un[ckkät »wartet., rtift nur unter dem 
fug» 6M$94nt/ im gtfundtn Boden eines feiner Be- 
Immnng entfpreckertdfn und UbenskrHßigen Staats. 
)aram fcheinen ihm dano diejeoigen keine lebendige 
dee so haben von der Vernunftnotliwcnrii^keit des 
taals und der ailamfaffendeo Aufgabe deiTelben, wei- 
he » ihn blols ala eine Wirkung des Zufalls betrach- 
end « fich und andere bereden wollen , dafs er fein 
iafeyn ein7ig dem gefoWtcn Bedörfnlffe der rechtli- 
nenSieherhtfit vonlanke. I);e BcfljmrJiUiif; des Men- 
:befwelchleciit.s ift, nach der (ehr richtrgen Anficht 
as Vni> nicht blofs nur theiiweife, fondern mit der 
snzeo UneodJicbkeit feiner An^abra« Beftreban^ 
en , Wflnfche und Hoffnungen in den Suat verwad»- 
; diefe Piertiinniuiij^ aber keine anderf Teyn, 

Is durch gemeinlcbattliche Kräfte der Vernunft das 
eiftige Leoenselement des menfchlichen Dafeyns« in 
Uea Sphären and Formea der Tbät^duöt nnd dm 
lenafleszu verwirklichen, und dasReicti derfetben zu 

ei^rTiiided , zu bukrÜftik^i-ii uml 7U verbreiten auf Fr- 
en. IJcr unmittelbare Wirkungskreis der Vernunft 
Ii die Oe6nnung, die durch die GeBnnnng aber ver- 
)ittcll»t*<U*^Ün des äufsern Lebens, und die Or- 
ans» wwlvreb (Maauag ood iülMme^.Unk» vert 



buaden werden, find Gefühl, Erkenntnifs und Wil- 
len. Durch den Anbau diefer doppelten Wirkungs- 
kreifa vrird eine doppelte WeUoranung iMgraacMt^ 
eine mnert , aad eine äußere; jene dunbC 4iefitdi<te 

Ausbildung des Menfcbengefchfecfats zur Einheit einer 
allgemeio gUltiien Gefinnuna; diWir durch den Staa^ 
die äufsere Bedingung der Möglichkeit eines vernOnf- 
tigen Dafeyns ntd einer Totlkommeaea fliwlnhnm 
des Menfcbeo aaf Erden. Esgieht daher, elaiAt das 
Vf., iinrl nicht mit Unrecht, far den MenfcTien unter 
allen uaentbehrlichen Erden^ütero , kein böheres, 
küftlicheres Gut, als, 6ch einer Staatsverfaflung zu 
erfreuen, weiche der Vernunft oder, was dauube 
fegt, den Foderuogen fortfchreitender EntwiekeliiiN| 
7ur \'nI!kommenheit entfpricht. Der Staat felbft 
aber kjnn 'der Vemnnft nur dadurch eotfpreehen, 
dals er allU^:tig m;t vpreintor Lebenskrafl: feiner Bor- 
ger in einer Verounftforin auf die Zwecke des TW* 
nikiftigen Dafeyns gerichtet ib. Für diefe Vernunft»" 
form shnr erkJfirt der Vf. das Rechi, und die allge- 
memf Wiffenfchaft dcfTeiben die reine Rtchtilehre, 
Die WilT.Mi "cluPt i!cr rtt'l^n Orf^andatioi) des Staats 
hiogegen in der Form des Hechts, Icheint ihm am 
angemenenften danb PoVü'tk ausgedruckt zu werdMt 
doch diefe Benennung mehr in der antiken alsroodernea 
Bedeutung des Worts genommen ; fo dafs alfo nach 
diefer AnTn In dit- St.iatswiffenfchaft zerfällt in die 
reiM Räcktikkre und die Politik. Erftere — bisher 
bey na he allgemein Naturreckt genannt — mit der 
allgemeinen Einleitul^ m die StagtemMfenfehaft (S. i 
bis 40.) enthält der vor uns liegende Band, dem der 
zweyte Theil, die Politik^ fobald nachfolgen wird, 
als aie mannichfaltigen fierufsgetchäfte. des V£s> eine 



DieCs aber den Plan des fm Ganzen; iwd 

Mvar nach den Erklärunt^en , welche er in der Vor- 
rade (S. Vü — X.) feiblt darüber gegeben iiat. Die- 
fem Plane zufolge zerfällt denn der Inhalt des vor uns 
liegenden erflen riwils fisides Werks in dr^ Bdeber: 
t Begriffe l^erfchMeiUmit t aOgemeine Wirhmg Mad 
Grenze des Reckte (S. 41 — loo.}- allgemeine 
Priuatreekt (S. loi — 344.) , und III. das öffenilklu 
ÄfÄt (S. 345 — 57a.> Was die Ausführung die- 
fes Buns betrifft, find wir dem Vf. das ehrenvolle 
Zc^ignifs fcbuldig, dafs ihm fein Unternehmen im 
Ganzf-D ^eiKimmen trefflich und fo pelnnpn ifr, dafs 
fein Werk io mehrfacher Beziehung mit Hectit unter 
4tt< btffarB LebrbOcher des Naturrecbts — oi^er wie 
er es lieber genannt wiffen will — der ri«a<» Rechts- 
lAre geziUt wwrdMi umiüI^ b «npfiahlt ieh nicht 

(4)1 Wof« 
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Uob durch Richtigkeit der allgemeinen Grandtatte, 
ton wd^iMo <l«r Vf. ausgabt, luddftf Anfiohiwt, die 
•r bey dar Varfolgunx dieler OnmdOket iai Auee 
lafst : fondern es eoipfi^t fich nächrt dem auch noch 
durcti ein« febr richtige Iqgii'che Anordnuns des gan- 
zen Syltems fowohl, ala clorch VoUftändigKeit in der 
' Aoffilhmiic der «nialoaa Partia»» donb KJarbait 
«od Owmohkalt dar B^rifTe, und dnnh Raioheit 
Ricntiekeit des Vortrags und der Sprache« dhvdl 
llemiiche VollftSndigkeit der literarifchen Notizaa,—» 
auch im Ganzen genommen fehlt ihm nichts« was un- 
.farar AnScbt oacb die OOta, Zwaokoaäliidceit und 
Jkawiibarkait alaaf foklias Ldirbadia faMleht; und 
dto hia und da etwa noch bemerkbaren Lacken , auf 
welche wir weiter unten aufmerkfam zu machen uns 
gedrungen fehlen , wird der Vf. bey einer folgenden 
Mmjftm Avüagß leiobt auafillUaa können. — Uater 
dan-MMdaan ntrtiaao daa Werka zeichnen Aeh Ohrl- 

gens — wenigftens nach unferm ErmefTen — vorzOg» 
chaus, die im erßen Buche gegebene Entwiekelmng 
dtt Begriffs des Recktty dit Beliimmumg frinir aligt- 
mtiium mrktmg $md dtr Grenzt Mfttbin, Diafa 
. Grenze insbefondere \k hier {{. ai i and a 1 9.) ndt ei- 
ner Bflfiimmtheit und Deutlichkeit gezeichnet « wie 
rwir fie bis jetzt noch feltengezeichnet fanden, fo fehr 
es auch um diu mü^Üchrte Beftimmtbeit diefer Zeich- 
nung noth thut. Selbft das, was FickU, der riebUgfte 
*Zaienner davon, darüber angegeben bat« UUt noch 
-manche Zweifel und Irrungen zu. Bel^immter mftgen 
diefe Grenzen wenigi^ens auf keinen Fall gezeichnet 
■ werden , als durch die vom Vf. gegebene Andeutung : 
Es iß kein Rtckt denkbar , wodurch das RsctU des aa- 
. . dem geflSrt wird. Die rechtliclie Grenze des Rechts 0 
daher dasteht Mhß. Das Recht des- Einen geht nicU 
■Witter ^ äts das Recht jedes Andern und des Ganzen es 
verftattet; denn da alle recktlicLe Ordv.Hng auf dem 
I^rincip der Freyhttt und GleicMuU ruht , fo vernicittet 
jedes Recht fiehfelbßt das mit dem unverletzten Rechte 
dl* A n dlTM — wjr worden lieber fjuen: ohne t^er- 
kbnmg- des Re'elUi dis Andern — niM beßehen kann. 
, .Bey diefer Darftellung war es denn aber aoch dem 
V/» leichter'« als manchem feiner Vorgänger, der Lehre 
«M der FirbUtdlicMuU ff 333 folg.) die Deutlichkeit 
Sa gaban > ^Ua fie dnzcb faina Baarbajtnng «kkiicb 
«rmlkan bafi 0en britanntan, aber bey alnar andern 
als der vorn Vf, gegebenen Anficht vom Recht und 
feiner Grenze immer etwas fch wankend erfcheinen- 
das Lahrfatz der RechtswiffenfchaÜI: jus et obligatio 
fuzt «erntete» und alle daraus abfälaitete Folgeiatze« 
I kann mansnearlifEg auf kUnan andern Weg lo Heber 
begründen, und fofvollkomnup rechtfertigen, wie 
er bey der Darftellung des Vis. becriln (et nnd ge- 
rechtrartigt erlchelnt. Nur bey* diefer DarfteJlung 
erlebaiaen Recbta nnd Varbindticbkaiten H!eck|aU|i|s 
durah einander bedingt« ab die ans dam Oaretie*^er 
Freyheit und Gleichheit entfpnngenden Formen aller 
veroQnftigeo Verbindung. Indem durch i^clchrän- 
kung der WillkOr auf der einen Seite Rechte entfte- 
' ' hen » enlftehen — wie dar VI. (C. a 18O ^^r trefÜBnd 
bamarkk — mC dar udtfn Säm fwtkdUeiMkas 



und das Reckt felbft entfpringt' weder ans der Verbimi- 
iUkkeit, Mob die VerUadiuhkät aas &&m Saek^ 
Kslas ift ilasErfte, keines dasZwerte; fondara tiaida 

gehen nothwendig, gleichfam mit Rinem Schlage« aof 
dem Acte der Verbindung vernünftiger Wefen her- 
vor. Niemand kann im Allgemeinen Rechte ha bei, 
obna Varbindliebkeiten. Niemand VerUndliebkailM 
ohna Rächte. I3ie Vemonft kann dem MMaka 
keine Rechte zufprechen , ohne zugleich die A*r- 1 
kennung von allen übrigen zu fordern. Sie kann m 
die Anerkennung von alten Obrigen nur fordern,« 
BedioBiinc der Goitigkait ihrer einaaa Raehia. Ddk ' 
bey Hefar Dadnelioa von Sseht nnd VtrhkedlkUHt 
von dem fogenannten Nothrechte — durch delTen An- 
nahme man gewfihnlicli den oben angefahrten Lehr- 
fatz zu entkräften lurht gar keine Hede feyn kann« 
dieül verfteht fich wohl von felbft. Ein CgnsoBMitaa 
thtkrecht Ift ein wahres Unding. Es giOfhki IM' 
recht. Da , wo Menfchen nach der phf ff fehen Ordnung 
der Dinge nicht mehr neben einander tieftehen können, 
da kann — wie fchon /Cent fei) r rirhtij^ beim-rkt liar — ' 
nicht mehr vom Rechte die Hede ietn. In foJcbea , 
FiOen, wo man von Natkreett fyl W < «-entfchaHlnt I 
blofs das Gewiffen. ,Was die Noth in einem fo ge- 
nannten (^üUifionsfalle dem geängfiigten oder verzwei- 
felnden ! lernen eingiebt , Ijfst kerne irrdifche Rechen- 
fchaft zu, fondern der Unglockliaba der es über fich 
gewinnt, fich und lein Leben dorÄ den Ontargang | 
Kines Unj'l'irk^gefährten zu retten, ift niemanden 
verantworiiicli als Gott und ffin^m Gewiffen. — Un- 
ter die atii be'.if.-i lit'.ii !)iNtiMen Partieen des Ganzen 
gebört nachft dem auch die Jyiehre vom Rechte auf 1 
giMgit Dafeifu^ und diffm ätuftäffeu^ Denh-<, Ge- ' 
wiffens - und Reli gionsfreifhe it (''. 168 folg.). 
Sehr richtig undbeherzigenswerth ift gcwifs die hier 
vorkomn,«"nJe Bemerkung (§. au.): foll eseinRecbt 
des Denl<eos get>en, fo kann dl^ nicht feyn das 
Recht, innerlich — wie fo nMUMMT meynt, der von- 1 
dlafem Hechte fich noch keine ganz idare Auflebt, zu | 
vcrfchaffen vermocht hat — Ober Gott, die Walt^ ' 
und die menfchlichen Verhiltniffe, verfchloffen und 
unausgefprochen zu denken, was der Geilt eingiebt) 
fondern es mufs in der Freyheit belM^o« alles« «nq^ 
in das Reich des Oeokeaik£Üll)» «tt einem Osgaa-' 
ftande eigenes Denkens zn Wiehairrwid — was te; 
Hauptfiirln iit i lv.f G' ianken darttbtr mitzuthedm' 
Es giebt ($. 37;}.) hier keine Grenze, ai* die dea 
Rechts. — Gedanken , wodurch kein Hecht gekräoJct 
wird, find ObiP 4is£iaradaarbitban, ttadpah^ 
blofs vor den flbarirrdifeben OariefatsiMif dar Vanaafl 
und der WifTenfchaft. Unt\r dem Rechte auf IlH» 
gionsfretfheit insbelondre verfteht (ibrigens der Vfc" 

asi.), das Hecht, das Heil feinrr Seeti — dit ' 
böcbften Gutoa^ das >aio JMenfcb erftreben mag ^ 
-durch die nngeftSrte AnsVbnng eines Reli^iensMSmd» 
nifTes zu fachen. Und dn^ i-'-V v-j Hecht jedem Men- 
fchen unter allen Verlxaltniil'-n im Staate eelbbatzt 
un I gefiebert werden mOffe, licfs ilt wohl keine 
Frage. Was iemand von meiner Religion denkt, ift» 
ntktikk IntrudUitt iahr gkiciigüJtjgj Juaa janaa»' 
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Ei4mht die Rede feyn ; und wirklieli tiat der Vf. liiefa 

Erwerbsweife ($■ 47X fo'g ) fehr gut dedncirt. Da» 
Recht ift nicht an die Coexiftenzialverhältnifle einzel- 
ner, Menfcheo gebunden, fondern an dieCoexiftenzial- 



„Ob du das HeTigions- und GUubensbekenntnifs ei- 
nes Andern dem L)einigea gleich oder nach fetzeft, 
macht für die Heiligkeit des Rechts keinen Unter- 
fchied. " (Jeberhaupt — bemerkt der Vf. ($. 3880 
uns ganz aus der Seele eefchrieben — find eile 

theiJe Ober Wahrheit unti Falfchheit äufserer Religio- werden foll, kann nur durch die Wecbrfelwirk"ung der 
Den, die den Zweck haben, eine einzige, als die aus- Menfchen realilirt werden. Die erfce Bedingung die 
fcbliefsend wahre und allein feligmachende darzuftel- - - • - 
len, UoCmi Volksgefchwitz, nnd alle üuCsere Heli* 
rioncn dien Weifen aiebts andm, «It vtr/ehitditu 
formen wtd Autirüeki des Ringent und Trebens im 
Krtife dtr RHigUm; nicht dit Religion felbß, fondem 
SynMt der einziß wahren ReHgion, der Religion an 
»»des die Gefinnungen und Handlungen des Men- 
ÜBben dorehdringenden , allgemein goltigen Glaubens 
)n Gott." Jede Religion aMr ift falfch, welche das 
>ymbol mit der Sache vcrwechfelt. — Nicht minder 
'erdient die Lelire von: Eieenthum , fo wie fie der Vf. 
4^, ti3 folg.) bearbeitet hat, vorzüglichen Bejfall. 
3oeli* find die hier gegebenen Gefichtspunkte minder 
ntprefbnt, als bey dem eben betrachteten Rechte auf 
eiftiges Dafeyn. Das Erfte und Höchfte was der 
ilenfch bedarf ift, dafs er die Fähigkeit habe fein 
lecht auf Ausbildung feiner geiftigeu Fähigkeit und 
nöglichfter UngeftörUieit zu üben; dann giebt es fich 
nH dem Erwerb der irdifeben Gaier von felbft. Der 
iauptpunkt den hier die Rechtstheorie und die Oe- 
Btzgebungen ins Auge zu fafTen haben, ift der, den 
uch der Vf. 313.} an die Spitze feiner üetrach- 
nme giftdk ut: »«erMeafefa kaim nicht alsMenfcb 
xllnreB* ohoe erworbenes oder zeitliches Eigen- 
num;** denn der Menfeh mufs erwerben, um als ein 
■eyer Menfeh leben zu können. Eine der intereffan- 
sften P^rtieen der Lehre vom Eigenthumsrecht ift 
brigens unferer Anfieht nach die Lehre vom Erb- 
tcht. Bekanntlich find unfere Naturreebtslehrer dar- 
ber, ob nach den Grundlatzen des Naturrechts ein 
rbrecbt anzunehmen fey oder nicht , fehr verfchie- 
ener Meinung; und eine Zeitlang war die -Be- 
anptune, die Erwerbung dunch Brbreeht fey eine 



verhaltni Ife derGattune ($.140.) ; und dieVernunft, wel- 
iBe indemRecbtIb madurch daffelbe gehend gemacht 
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fer Reahfation, die Entwickelung der im, INlenldien 
übenden- Anlagen aber ift nicht möglich ohne Famt- 
llenband ; dieliBand «fm wilrde gänzlich aufgebolMn 
werden, wenn mit dem Tode des MenTchen fein« 
HinterlafTenfchaft als herrenlos gewordenes Out der 
allgemeinen Aiieje;niiiit; preis gegeben feyn follte, und 
jeder Fremde fo viele AnfprOcne haben follte, als dec 
welcher durch die Bande des Bluts mit demfelbea ver« ' 
knOpft ift. Der Vf. hat daher wohl fehr recht, wenn 
er 480.) glaubt, ohne nrfprOngliches Erbrecht 
würde es kUn Familienband geben, fondern die Men- 
fchen wflrden der Fordrung der Vernunft und ihres 
Beftimmung zuwider von einander geriffai hInI hl dv 
wahrhaft tbierÜiBbes Verbältnifs zu einander nkttt 
feyn. Imfeffen können wir die Bemerkung nicht un» 
terdrücken, dafs der Vf. offenbar fein naturrechtli- 
cbes Erbrecht zu weit ausdehnt, wenn er in der Ftr' 
wandtfchaft mit dem Verftorbenen unbedingt (f. 474>) 
das Moment fiebt, nach dem hier das Erbrecht aberall 
t)eftimmt werden foll. Die Verwandtfchaft reicht 
weiter als das Familienband, und diefes mag offenbar 
nichts weiter begründen als ein Erbrecht zwiCchen 
den Gliedern einer durch wirkliches Beyfammenle- 
ben gebiideten Familie. Abgefehen hiervon aber wird 
fich ntünrreektlUk wohl nie ein Erbrecht rechtfertigen 
laffen. Das F.rbrecht der Seitenverwandten, die ein- 
mal aus jenem Kreife gefchieden find , ferner das Erb- 
recht der Afcendenten , wenn der Verftorbene daroh 
auadrOckHche oder flillfchweigendeEmancipatioa ans 
jener Hausgenoffenfchaft ausgetreten ift, — beidet 
l..fit Tich wohl auf keinen Fall durch die vom Vf. an- 
geführten Argumente rechtfertigen. Eine Erbfolg« 
10 der Ausdehnung» wie fie der Vf. 490.) natar>' 



loa B^ ÜvmkUü h§ Erwerbungsweife, diejenige, die rechtlich begründet nimmt, ift offenbar nur eine po- 



lan für die richtigere hielt, weil man ßch den Men- 
hen im naturrechtlichen Verhältnide gleichfam au- 
er der menfchlichen Gefellfchaft dachte. Ift aber 
Sr Stand Natur, worin man fonft den Menfchen 
n mtHrraebtlksbm Verbiltniae fich dachte, nichts 
■titer «b tia Stand der WÜdbeit, welcher blofs 
iy6lebe Realität hat, was der Vernunft aber null 
nd nichtig ift (^.246.), der wahre und eigentliche 
itmrreehtliehe Zmflofd aber im Erftreben der prakti- 



fitiv rechtlicne Inftitntion, die zwar auf fehr guten 
politifchen GrOnden beruhen mag, nur aber auf ganz 
andre Weife begründet werden mufs, als auf dcmniec 
vöm Vf. eingefcblagenen Wege. Auch verftehen'wlr 
es anf ketaen Fall» wie der Vf. unter den Erben den 
£A«^aftra Oberfehm konnte, dem gewifs in dem ge- 
iiolfinfchaftlichen Verein, welchen die Familie bildet, 
tine der erfteo Stellen gebahrt; befonders da der V{. 

(j- 807O 'yt'f* ''"^^«•nung „GQteraemeinfehtlk 

ben Wdtordnnng dte*^« Leben der Menfctien in iey «n and fDr fich mit jeder wahren nndVollkomma» 

Iren gmnleitigen VerhSltallTen nach Ideen ordnet: tfeH'Eb^ verbanden , and Mann und Weib konnten 

•n ein verbältnifs unter den Menfchen herzuftelbin, ohne jene einander nicht geloben in einer vollkomme- 

ie es ewig dnrch die Vernunft von den Beftrebuin- nen Klie zu leben, ohne nch felbft zu belügen und zu 

in das Menfehengefchlechts in der Zeit gefordert betrügen." Offenbar liegt wohl der Grund tiefes 

Mi — ift dielet die wabra and tkentttche Lage Ueberfeheas darin, dals der Vf. bey der Frbfolga 

»r Dioge, wie Sa der Vf. (t. 96.) (terfteüt, — mir'dift jlifhmmiing ans dm Btutrtls dasGrundprin- - 

mag auch im naturrechtlichen Verhältniffe des Men- cip ins Auge gefafst wiffen will; da es doch wirKl-ch 

beogaiiclileGht« fehr wohl ron cincfli Jimwr^ d a r a > mehr in «ioem Gcfamjpieiyathnmg der gauzeo Haus- 
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genofTtofchaft ao d«r gaoien MafTe ihres Befitzthums 
zu fucheo feya mag, als io dem eben aDgedeuteten 
Moniaiit». dieht man dis Sache aus diefem Ce6chts- 
puakt« ao « fo ift wirklfoh die alte deutfcbe Erbfol^ 
theorie die richtigfte und natOrlichne. Hs bedarf hier 
auf kaioea Fall zur Deduction des Erbrechts der Hia- 
tlffblisbeiieo eines verftorbenen Familleogliedes Fol- 
cUer gewagte« Afgameote, wie die 3ehat»pUia£ des 
^ Vfs. (1. 480. io der Nole) : mit dm Ta0§ tSrt mmvr 
dw Mtn/ch nuft aber n'ukt das RtdU, wttchts er be- 
faß. Wir begreifen wenieftens durchaus nicht , wie 
fich ein Eecht denken lallen kann, ohne einen Men- 
lehen zu «t^uU^Uk dam as sul^ebt; Wenn, wie der 
Vi. felbft zn^ebt, derTodte feine Beehtsverbalt» 
niffe nicht forlfetzeo kann, fo liegt ja ihr Aufhuren 
niit dem äterben in der Natur der Sache : und wenn 
Amlre ounooebr in feine Rechte eintreten und diefe 
Racbto flbaot (o mögen fie dieles cawifs nie tbnn 
■ h dem To 



Kraft «liMt «Dgeblidi 3emTodtM zoTtebeoden TitelB» 

f^odem ftatt und vermöge eines ihnen Jrlbft eigenen 
Hecbtsgrundes, t\tn in dem vorliegenden Falle das 
durch das Famil^enband begrflndete, fchon bey Leb» 
aaiten des Verftorbeaep vo^l^^Jdena « CKlaaunteigeo* 
tbom ^ebt, und twar bey weitem natOrUeber, ab 
die Atutamnmng aus dem tiiuie. Weil wir uns nun 
aber einmal von der, nach der Anficht des Vfs. 
(a. p. Q.), ngrandlalilchen und unjuridifchen Be- 
bauptung:" aail dr* Toda finea Mtt\[ckm hören aUt. 
ftm$ Utehe nicht losreifsea können, lo wird et 
uns denn aucn der Vf. nicht mifsdeuten, wenn wir 
mit ihm ($. 605 folg.) die teiUmeDtarifche Erbfolge 
nicht als einen Erwerb aus einem Vtrtrage aofehen 
lnfrrntff Der Vf. fOhJt das Gezwungene dicler Sui^ 
fumtfon Mbftt Et naebt daber den Sfeaaf mm Rn-. 
präfentanten lelnes vermeintlichen PromilTars das Te- 
lunanuerban} meinend 6990> ufwV\ras def fkeje 



felbftftändige Eigeothümer , io wwlebem Aogmblick« 
es fey, nberl^abe und Gut in den Grenzen des Rechu 
verfOait, Cejr garantirt durch die rechtliche Ordnua« 
ile» Staat«, Der letzte Wille des fcheidenden Me» 
fchen fey heilig." Doch fchr probleinatifch fchcist 
es uns zu feyn , ob dem Staate in dir Jätt — 4ieo d«^ 
der Naturrechislebrer allein im Anga babaa liaM ^ 
•totfolcfaf Garantie obliege, fe wenig wir auch b«. 
zweifeln wollen und mögen, dafs fie der Staat iuär 
Zeit allerdings lu cewäiirep habe, fohaid er das t% 
mentarilchc Krbrecl)tals einen rechtsgültigen Er wer» 
titel einmal anerkannt und voßtiv gejehtiüh au» 
fnrochan haL Auf jeden Fall aber ^ibt irom^r diA 
Darftellung und SoMumtion (lehr gezwungen» nnd 
wir niüchlen beynahe glauben, der Vf. habe b«y der 
Auffaffung dieft-s IjefichtspunUts die Grundf^tz« des 
roniifchen Rechts von Qualicuntracten vordem Aue« 
gehabt» n ad fi ch dadurch verleiten laOen, detn I^- 
tBlTwIltt atwai zu vfndiciren, was ihm eigentlich 
nicht Mbnbrt, fo wünfrhenswerth es auch nach uif 
ferm urmtffen zu läjn kbeiot, dafs man ^beraJ^ 
auch im Naturrechte« dnm Ratfer Ulfen möge, wma 
des Kaibn iß* Solche gezwungene Erweiteningeo des 
OeUetes det Naturreents frommen eigentlich zu olt 
nichts. — Ueherliaujit mücliie fich gegen die Clam» 
ßcalion der verichiedcncn trwerbung-sarten durch 
Verträge 563 fole.) noch mancberley erinnern la^ 
lan* Und mehr geiucht, als wabrhatt iiützheb fOr 
die WlfToifiBbaft und den eciiteu UeberbÜck jlt es gi» 
wifs, dieFndpi i l ' in 1- . la der bey einzelnen 
Vertragsarten vui koir n ema n I ciftungen mit demVf, 
($• S63.J die Poie des V ertrags zu nennen ; daa Fach 
dcrTenninologie der RechUwiffenIchaft ift ohne diefs 
fchoo nberladen genug, und bedarf wahrlich keine« 
nantB ^allafts mehr. ^ 
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Beförderungen. 



NACHRICHTEN. 



'ea Könige Majeftit baban'bey dem nen artiaibtetMi 

Gonfiftonum der Provinz Brandenburg zu Berlin, wel- 
ches dem Geheimen Staattrath und über • PräGdemen 
von Httfilebrtck untergeordnet ift, die Ober -Confiftorial- 
rithe Huktr und Solu zu Mitgliedern deffelben, den 
Insherigen Rath derGeilVIiehen - und Schal . Deputation 
der Kurmärkfchen Regierung, GeifiLr^ den bjslirti^en 
franz. Prediger und ATfeffor Pajun aui i'otscJam , den 
biafigen Superintendenten .und erften dculfcben refar- 
mtrteu Prcdigsr'Gii(«r, den zwnDiaconus htif d««* hie<. 
Egen St. Mieolai'Kirehe bertinuntcnGeifili^enMiibataj 
aus Dresden, den DircKor des Joachimsthalfchen 
G^mnaniuiis und ProfefTor Snttklagt ^ den Director det 
Fried rieh swei der fchen Gymnanutns un^ Prol Bentkardi 
widden Pr0f.N<a»d<r,Iinimtlich zuConUfioriairlthen, 
«ndaäaPinidigar «b dar hicllgeaaiarien^rdi^ Ritfcktl^ 



cum GmUTtorial • ATfefror zu ernennen , aucli .den ial 
iPoudem verbleibenden Conü&orialrtthe» OMUianegar 
«id fi|l<rf bey h'itSiger Anwefienbmfc Sitz vtM Stunme 
im CoaCflorio vorzubehahen , allergnädigCt geruhet. 
Des KSnlgt Alajeftät haben den Rector der SchuJ. 

S forte Dr. Ilgen ^ und den Dom • Vioar ugd^Raetor 
lathias CanlMMdeiwirg} zu Schul • Eiithea bey.deaa oe». 
gebildeten Ceiuinerfun und Sebol - Collef^nn «a Jlajjife« 

bürg, und den Dr. Vcigrd /.um IMfdirinal ■ Rjfl: liey 
dem ebenfalls n«u orgaiiiiurten ^ledicinal - Collegtuin 
dafclbfi zu ernennen geruhet. — Bey der Regierung 
VI Merbburg ift.der Confift. Rath Dr.itai»garMi-Cni> 
Jk zumReglcnugs. md Confifieriabntb, and der Dr. 
oteUckef Director der Bürgerfchule zu Leipzig , zumRe- 

fierungS' undScfauIrath ernannt; bey der ilegierung zu 
Arfurt der ConL R. Herrmawm (au HeiligenUadt) zum 
Regieimqgs« und ConCftorialr^th, imd der Kreia»' Aaah 
~ ma Eegierungi» im *" * ' 
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PHILOSOPHIE. 

• BKuaranr» b. Palm : Die rmt StaaUUkrt, von Dr. 
GttttM Sn^ JmgKß XbUmtl «. U m. 

Auch unter 4mt Titd4 

Lk rcte« SidiUiebri u. f. w. 
(Forifitmig im im 9 mtimS tml k .i Aadr Ml m»m Km^^) 

Üoter die VorzQglieh gelungenen Partieen des vor 
uos liegenden Werks gehört endlich auch noch 
He Bearbeitung der Lehre von der Ehe. Wir möch- 
en fie vielleicbt, «äehft der fiatwicktliiiiK d«r 

leineo 

en gelungenften Theil des Ganzen anfehen. Der 
ielichtspunkt, den der Vf. liier aufsefafst bat, ift 
ewifs der richtigfte, der fich aufbuen lafTen mai 
4it Hecht fieht d«r Vf. Boa.) ia dtr £fcr — ' 
n ihren HauintnaniMitiM «dlftiB(MK «rbbt — 



iMmie kelwm- Begriff hatte, konnte die SchÜeFinng 
derfelben der Kirchs entziehen , und dem irdifchen 
Geriehtshele: merkeDnen. wie diefs das franzd- 
fiUw Volk oad Mm temMinaist Gefistzgebun^ ge* 



luti i liebeniier Gefchlecbter zur unbedingten aus- 
chliefsendeD Gegenfeitigkeit und Vertraulichkeit des 
^beos, gerichtet auf Krhaltong und Erziehung dM 
denfchengeicblecbts, «wl fitoheit de« Namasi, Stsa- 
\9a und der Schickfale der VevbMdeaeii wirkettd. 
hr fr biectivtt ÖrundgeretE befteht nach ihm 815.) 
n Liebt und in dem unsekränkten Gentifle der 
Brenden, welche (ie den OeCAleehtem gewährt; ihr 
bieeti99» Graadgeleu hingegen, du OeiMs der Ge> 
echtigkeit, conhituirend in dem VecMcniflfo twS- 
;lien Mann und Weib das Verhiltnifs freyer Ver- 
lunftwefen, die, ohne allen Unterfchied der Geburt 
tnd des Gefohlechts, eins und diefelben abfoluten 
\ecbte mit einander semein haben. Da der Vf. flbri« 
|ens aber, und mit Recht, in -der Ehe ein Inftitut 
indel, das ausrchliefsend die rechtliche und fittliche 
4ü;$lichkeit beftimmter Vernunftzwecke enthält 
^.786.)« hervorgegangen ans der ewigen Beltimmong 
es Menfcbengetcnlecbts und des fittlicben Sei bf tbe- 
/ufstfeyns, fo ift es gewifs fahr eonfequent, wenn 
um (f. 795O die Ehe nicht als ein blotses Rechts- 
tftitut erfcheint, fondern vielmehr als eine Ver- 
lindung, welche auf einem Gelübde beruht, das, un- 
bhän^ von der recfatUshea Gewalt» nur durch Reli- 
iofität hewahrt werden kann ; und wenn er, weiter, 
aber bey ihrem .ScIiIufTe eine Gewalt fordert, die den 
lerzen gebietet, und alle Verhättniffe des Lebens 
nter die Garantie des Gewiffens ftellt, das ift, die 
riftlicke QtWßU oder die Kirche : denn ewig W«br Ift 
s gewifs, und die Folgezeit bat diefe Ventehrthelt 
art gerögt, nur ein goltesverecffencs ^'olk, das von 
er wahren £be and feiner aUkÜina ' ' 
A»tmA tM. mtp^ M> 



Bekennt man lieh übrigens zu dea Aalichten des 
Vis. aber die £be, fo ift wohl keiOMWttS das Tref- 
fwadk der Fsrattele «HIUnm Wi* vnd lOrtht zn ver- 
kennen, welche er (<. 750.) gezocen hat. Die ehe- 
liche Gefellfchaft verfolgt ihrem Wefen nach das Ir- 
difche, ditf kirchliche das Ueberirdifche; und eine 
Oefellfchafk ift von der Vernonft Co dringend nbo- 
tsn , wie die andre. Aber die von dem VT. gegebene 
Entwickelung der Lehre von der kirchlichen Gefell- 
fchaft fteht der Elntwickelung des Wefens der Ehe 
bey weitem nach. Das ganze Kircbenrecbtsgebiuda 
des Vfs. mht, wie wir wtfter ontea zeigen wt^lenv 
auf einem Hahr nnfiebemr fehwankenden Ontnde. 
Doch auch abgefehen hiervon, können wir es nicht 
recht begreifen, wie der Vereinigungsvertrag d'er 
Kirche (f. 896O das Gelabde enthalten könne, dafs 
das ihn abCohlielsend» Individuum die Lehre und dea 
Olaoben der Kirche <« Hetzen 'abnehmen und dnreh 
Worte und Handlungen bekennen wolle-, wenn, wie 
der Vf. cieich vorher ($. 895-) fehr richtig bemerktt 
der Kircnenvertrag nicht die innert Ueberzeugung bo* 
treten foU, foodern ledigheh lafiMr» Uandlungaa , 
znr Ansflbang der fellgiöfen Oemefnfehaft. Naeh un- 
ferer Anficht liegt nicht das Annehmen der Lehre 
der Kirche im Htrztn im Kirchenvertrage , fondera 
es geht ihm voraus ; es ift die Bediogaog feiner Mfl!^ 
liobkeit. AUb indem der Vf. dietts Ännehnea «ft 
einem wefeatlichen Pnnkte de« Inhaht des klrsfali- 
eben Vereinigungsvertrags macht, hat er offenbar 
Unrecht. Derjenige, der zu einer Kirche tritt, er- 
klärt nicht, dafs er die Glaubenslehre der Kirche erft 
annehmen wMti fondern ia di^£am Jieytritt liegt dia' 
Erklärung, dafr ef diefe Lehre terdt* angenommen 
habe: denn fonft könnte und wQrde er ji Jer Kirche, 
zu der er tritt, gar nicht bevtreten. Auch ift es uns 
fehr aufgefallen, den Vf. ($. 89a.) die Behauptung 
aufftellen zu fehen : jedt Kirche nHifi uotitmtHätff An 
flehen aus Layen und Geiflliehtn; fomer: dir JDrviMK* 
pewalt könnt nur ruhen in den HHnden der letztem^ wHI 
nur diefe fähig feyen die Aufgaben zu tSfen^ weicht dff* , 
Zweck der Kirche in fichfchließt ($.907.), und C§-9io*)S 
dii Kirehi iß ikttr Fvimiiamg als ^gemeine Kirche fy 
nwr deakbar' eater eiam M Hana t e a Ohrhaupte, af^ 
dem Mittel- und Einheüsvunhf der geißüchen Gesmlt;'^ 
ii/^ OberkaagHtrSkrtMjelbß aber küMe nur einzig 
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und allein gedacht werden als das Oraan des Willens 
jQtlU» uaitU* hSekfhr luturmret tmd Folhätktr itM- 
hm ht'dir GemtMf. Wlv der Vf. fieh Ws zq foteliea 

Behauptungen verirren konnte, oiefs jft uns durch- 
«u«; iinerkJ.irhar. Uns fcliien immer die kirchliclie 
Gefelifcharr , ihrem Wefen nach, eine gleiche Gefell» 
fehaft zu feyn; bicrericheiot Ce ^ eine Mourchie ; 

■ tBfid «mhiii (Itefar MuuipüIjIsiiiiis Almt tttelb zeigt 
uns Hie Gcfrhlchte zu offenbar, als dafs wir nicht 
iwanfciien füllten, der kircliiichen GefdKchaft und 
•ihren Genoffen ihren Demokratismus in möelichfter 
VolMiäodiglieit Tiadksirt zu fehea. Aoeh wimn wir 
nicht, wie der Vf. anCdl« Idee eifi«r aU g mabm Kir- 
ch« kommen kann, na, wie wir ohen gefehen haben, 
er der Kelif;ionsfreyheit mit fo überwiegenden Grün- 
den d«sJYort fpricht, un I g82.) felbft zuüefteht, 
«s kOmwn (o vieJerleT iürehen cebea, ak Religich 
aen im reclitlieKeD Sliine dw Worts glebt. Iitmi wir 
niclit, fo lie^t der Hauptgrund aller diefer Verirrun- 

' gen darin» dafs der Vf. H84 u. 8850 von derGruod- 
filee ausgeht : der Glaubensgrmi dir Kirchs fey notk- 
mfaäig m$ göttluh* Offenbarung, «od dia QfttU* 
Ur wSkrm Ijhri feil das geoffenbartt H^ttrt Goltft, Es 
wOrde uns zu weit frthren, wenn wir alle die Trug- 
Ichlaffe aulfahren £i)llten, aus welchen die Wahrheit 
diefer Bahaoplong Iht vorgehen foll. Nur auf dasEin- 
ilga wtdlea und moffen wie wii iMÜBliriiilUHi.» dab 
der Vf. anftreitig die Sphlra der Vemtittft und' ihrea 
Wirkens zu fehr beengt, wenn er, um zu jenen Be- 
liauptungen zu gelangen, der V^ernunft die Fibii;keit 
abfpricht, einen bleibenden und unveränderlichen 
Ortuid des Glaubens zu gpben, weil fie immer im 
Fortfehrsften begriffen , und niebts fBr diefelbe abge> 
fchloffen fey, als «las wiffeurchaftlicli Gewiffe und 
das Gefetz unabläifiger redlicher Korfchung nach 
Wahrfaait. Wia die Vernunft diefem Gefetze hui- 
dIgiW'intea, wana carade in dam wiobtigftaa Thalia 
des nanrehllehen Forfehens bloGi nur der GImibt 
fcerrfchen foII, diefs wird uns der Vf. h»y allem Auf- 
wände voriScharfnnn, der ihm zuGeiiote fteht, w<»hl 
Ichwerlich nachzuvveifen varmSf^n. Auf feinem 
Wege Icann die Menfcbbait kwar zurQckgefabrt wer- 
4tUk in den Sahoofs Einer allelnfeligmachenden Kir^ 
•he, deren Herrfcher dem menfchlichen f'orfchungs- 

K'ifte durch Beeinträchtigungen alier Art Grenzen zu 
zen fuchen mögen, aber wohl fchwerlich kommt 
«af diefem Wega dia Meafehbeit in den Scboofe der 
Vernunft. IKe Menfchbelt bleibt ewig ein Spielbel! 
^n der Hand der Geirfihten, „welche die ErUenntnifs 
des Glaubens befitzen , und den göttlichen Beruf ha- 
lten, ihn als eine höhere Heilsordnung des Lebens 
darGemeioda zn varkandigen" 890.); fia wiid 
annehmen und glauben mttlfen, was ihr ihr Ob«r- 
baupt als den Willen Gottes verkündet , kurz üen- 
Kens-, Gewiffens- und Glaubenjfrejheit find ffir die 
IdeTkfchheit ewig verloren: denn das Princip aller 
■eiftlichaa Mnsbt ift der Wille Gottes, und dem 
^alftn fleht nichts weiter SV» alaia dumpfer Apathie 
zu erwarten und aazBttahnMDy, was ihm der Allge- 
n^libta ftiebt, der fi^li nai OiSia da« göttüchea 



Willens und zu deffen böchften Interpreten uod VoB- 
tiahar in dar Gemeinde caoftiiairt haoaa mag ! ! 

Mft den eben gewflrdigten Beiraehhingen des 

Vfs. nber die Kirche fcliliefst fich feine Darftelluiw 
des Privatrechts. Was er im dritten Buche als öl' 
fantUcbes Recht giebt, fteht der Bearbeitung des Pri- 
Yatrecbts bey weitem nach. Man varmifst hier oicte 
fstan» die Richtigkeit der Anfidnen vnri die Klarbdt 
und Deutlichkeit der Begriffe und Ilaltharkeit 
Grundfälze, durch die Geh die beiden erften Bücxr 
auszeichnen ; und der ganzen Darftalloog des öffck 
lieben Aeobt* feheint as an einen raus feftfi ebenda 
eonfeqnent verfolgten Princip zu rahlen. Man fielt 
deutlich , dafs der Vf. hier oft mehr den Sta.it in dtt 
Zeit vor dem Augo hatte, als den Staat in lier Idee, 
den er nach der Anlage und Beftimmung feines Werks 
doch nur allein hatte erfaffen fbllen. Was er gleich 
Anfangs ($. 919 in der Not.) fiber das Eotftehen wirk* 
lieber Staaten durch einen Vertrag fagt, ift zwar fehc 
richtig; indels es verrätb dennoch eine etwas zu 
ftarke Annäherung an dia Anhfnger der NaturphjJo- 
fopliie, und Oberhaupt an -manch» ietzt herrfcheo</e 

EDÜtifirtia Idee, wenn der Vf. (§. 97^.) meynt, die 
Öchfte Gewalt im Staate, ! V\j< Jif, ftairme aus 
keiner Wirklichkeit, fie fey weder vom Volke, nocH 
bei/ dem Voi)<e, fondern gehe unmittelbar berror aus 
der idea das aUgemciaeo WiUanSt das ift, das ewi| 
«aid mverlndernchen WdtwiDeof vamllttftigarWaf 
das einzig denkbare Princip diefes Willens aber 
Gott , und die Majeflüt fey daher wahr «nd wakrhafüg 
von Gott, So wären wir denn wieder zurückgekehrt 
zu dem pelitifehan Glaubensbakenntnifb der ^Staar«^ 
und jener abemafarBehen Sta a t w ad ii stheoria der Vos^ 
zeit, deren Belxämpfung der erwachl«n Menfcbheit 
fo viel 4iiut gekoftet hat! Zwar fueht der Vf. — 
wahribbeinlich das Bedenkliebe folcher, fOr nichts 
andessa ala poetifeben Phrafen undpolitiicbeiehwir- 
merey zo aeMendbn Idbrfiltze falbftlilKbnd — f^skth 
nachher (f. 9^3 in der Not.) wieder einzulenken, 
„meynend, wenn der Regent lejnc erhabene ur»dl 

{göttliche Beftimmung, ru feyn Repr.'i'entant des gött«. 
ichen Willens und eine |^ttt|icbe. VKeitordnung zn 
realifiren auf Erden, «MitaaMas'ttiHf wenn darere«« 
türliche(?) Wille ta den Regentcnwillpn nbergehe, 
dann trete er den Purpur mit eigeix^n Fafsen , dann 
emp6re er öch wider feine erhabene Heltiminung, die 
Msiaftit verfcbwinda unwiderbringlich und dcrUen^ 
fater dcfhronilr« 6eh felbft. " Aber'mao ficht wtM 
olHMaBrer Erinnern, dafs mit folchen Einlenkunf^en, 
wenigften.s für die Wirklichkeit, für die Rec|enten in 
der Zeit, nichts gefagt ift, wenn man das Wefen dec 
hfloliftan Gewalt dem Volke segenQber ein Niai fo 
hneh, nnd vom Volke fo unabidingig geftelit hat, wie 
di -fs der Vf. hier gelhan hat. Der menfchliclie Herr- 
fcher und der Regent in der Idee, und die Majeltät 
in der Wirklichkeit und in «ler Idee, beide liegen 
fich fo nahe, und es iCt fo leicht, dafs der Glanz und 
die Heiligkeit der Einen- aÜ die Andere Qbergetragen 
werde, djfs es wirklich Nolh tluit, liier mu, Ijchft 

dffl^Jarhflil m hsldiy* ^ tun nickt durcii lulche poe- 
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fclw D«rn)(Omeent wie di« Vfs. iflt, ((ie Gou- 
ernümeirta zn Vorftfllitiweii von d«in Umfuoffl ihrer 
lacht und HMrrliehlwitlitnzultiton, die ^ler fr^y- 

lejt und dem Glfleke der \' Iker leicht äufserrt ge- 
Übrlicti werden könne, belomlers der das mit Maje- 
ist tiekldd«!« Oberhaupt des Staats heilig und Nie- 
naod venritwoittiofa teja foll. als Oott (i. Qfo ia d. 
<9ot.')* Atif H«B ^«U illl w nseb diefar ätellong dm 
Regenten zum Volke nicht fonderlich confequent, 
^eun der Vf. (§, 92H.) meyot, die Idee eiaes üilge- 
•neinen Willens und die Rrpräfentatjon deffelben 



es f infs Schutzmittel bedarf « das man in den Stän- 
den fuohtj — ip einer ififtjtution, die oiobt Ibwobl 
SU dem EmieHa und notbwendig ift, um derHeKie* 

ning die pufitive Wirkfarakeit für ihre im Wefen des 
Staats liegende Zwecke zu erleichtern , als nur dazu, 
damit die Hdndlungsweife des Gouvernements keine'' 
diefen Zwecken widerstrebende Hicbtung erhalte: 
denn ewig wabr ift et, ift die Regierung gut, To be- 
darf es keiner Stände, und taugt die Regierung nichts 
fu w jr.l es auch die trefflichrte reprafeotative Verfat.' 
fung *nie ddliin bringen, dars Ge wirUidt gut wird:* 
iurch das Suataoberbaupt wiren Yodte Begriffe ohne TonJeru nie weiter mag fie es bringen, ^liöebfteat 
ten ufirwckm t^ittm a&ea Volkes, der geretzlich 
fiirrh jenen beftimmt wird ; und Ha'^ Stja'^oberlijiipt 
Künne daher nicht in der Tlut und VValu UeU iU pni- 
fentant des allgemeinen Willens feyn, ohne den wirk- 
lichen Willen des Volites zu kennen; damit aber das 
Obcrfaaapt «tieiim wtrltlieben Willen des Volkes ver> 
nehmen möge, feyen fchoo nacl) fer Forderung der 
Vernunft in jedem Staute l^näßlinde er:orderlich , als 
das gefetzlicbe Organ des wirklichen Willens des Vol- 
Hns xwrÜbben diefem und dem Obertiaupte des Staats, 
und als Bedlngnng der Möglichkeit einer repräfeo- 
tativen Verfaffun^, unrl rfer Heruf eüffrr l.anrlftande 
Hey, als • , aciiter peprüller und ffeyangenommener 
Gefetze und 1< r ü/ iatzlichen Verfaflung Mifsbräuche 
der Staatsgewalt abzuhalten , und , außtr dem gekrönt 
ten Haufttt jeden verantwortlieb so machen vor dem 
Gefetz, fler daff-ihe verletzt und feinen F.itifluf«, dazu 
mifübraucbtin konnte, ßch der Verantwortlichkeit 
und der gefetzlichen Strafe zu entziehen. Die N'eu- 
heif diefer L)eductioo der Nothwendigkeit der Land- 
ftlnde verkennen wir triebt. Aber die' Bemerkung 
wird wohl keinem Sachkundigen ent^rhen, dafs hier 
der allgemeine Will« in der Idee, Uer fich iiH u. 
119.) Ml ieri ünunciationen des Vernunftgefetzes aus- 
fprktbt , der — , wie ibn der Vf. oben geaaoot bat — 
•wige und nnveränderilefae WeltwHIe vernQnfHger 
Wefen , mit dem allgemeinen Volkswillen auffallend 
verwechfelt ift ; — eine Verwechfeiuog, die nicht 
ohne die nacht heiligften Folgen bleiben kann, indem 



diefer allgemeiae VolkswiUe jenem allgemeinen Wil- 
len in der Idee oft febr fehoeidenfl widerftreben, ond 

wenn der Regent den erften h -nchten .vil!, ihn mit 
fich Tel bft in einen argen Contra It bringen kann, fo 
dafs airo, wenn diefs irj-endwo der Fall feyn möcbte, 
die Landftände al.s das Organ des Volkswillens nicbt 
f» «rohl um derswillen da zu feyo erCebfcnen, uro )e- 
nen allgemeinen NVillen in derl lee zu realifiren, als 
«m den Regenten' von defTen Realifirung ahzuleUe«. 
Wir wenigltexi s fni l liberzeopt, dafs auf dem angege- 
ben«! Wege nie die Doduction der Nothwendigkeit 
reprafentativer VerfalTungen möglich iey, fondem 
dals dietie anderswo gefacht .werden ir fifie;— darin 
(worin aocb, wie wir fo eben j-elehen haben, d< 1 Vf. 
freylich nicht gac/. ilfieteinitinin en l mit ..em Vör- 
ber^ht-n len ihr Wef«n t)efchreibl), dafs auch der 
befte Regent Mtnfch ift, alfu mil menfchlichen Ge- 
brecbea babai'tet bleibt, un ) l-^nit ifipl«.- (Jebrtclilich- 



nur dahin , dafs )ene nor nieht äVxüftMnm wird ; was 

freyiich auch Gewinn filr rl:e Menfchheit iTl, und 
noch Uüzu IjCileutender Gewinn, aber doch nur nicht 
der, den der Vf. bey feiner Deductioo der Notlnven-. 
diftkeit der Stände aus den VVeCsn de« eijge/pelffeii 
WiUeos in der Idee im Ange bat. 

Doch am allcrweniüften hat un<J im panzenWerke 
die Tbeurie der einzeiucn iiaaisgewaiteo (§, 945.) 
befrieihgt. Es herrfcht hier oft eine auffallende ün- 
richtigk<;it und Verwirrung der Anficbten und Be- 
griffe. Die Gefetzgebung theilt der Vt in Ctvilfiefetz- 
gibungy Straft:.' !>tzgffHrfLc und Gefetzgebung für das 
gtrkhtltche l-'tyjuhfen 950. J, was an ückgar nicht 
unrichtig f ya mag. Aber noricbtig ift es, und ohne 
Verirruu^en inaacheriey Art kann und wird es 
nicht abgehen , wenn man den Diffierentpankb unter 
diefen verfchiedenen Zweigen der Gefetzgebung nicht 
fucht, iu der Form , in welcher die Gefetzgebung für 
ihre Zwecke ßch wirltfam äufsert, Tündern nur, wie 
der Vf. 9S1.) in diefen Zwecken felbft — be- 
ftimmte Grenzen far diefe verfchiedenen Zweige der 
Staatsgewalt find allerdings, nie möglich — wenn 
man, mit ihm, den Zweck der Civil geftlzgrbung 
fuciit in A<iT liefcliüiziHig der Perfonlichkeit und 
Hechte jedes Kinzelnen, den Zweck der Strafjgtjttz- 
gebuHg in derlieilighaltung der rechtlichen Onlnung^ 
und den Zweck der Gtfttzgehung des gerichtliche» 
Verfahrens in einer Bändigung der richterlichen Will- ' 
kür. Hat ilenn die Civilgefetzgebung nicht auch dio 
Ueilighaltung der rechtlichen Ordnung zum Zweck? 
Was beabfichtigt fie wobl anders, als diefes, indem 
fie die Grenzen des Mein und Dein beftimmt, und die 
darüber in Irrthum geratheilen ftreitenden Theile zu- 
recht zu w.ifen fucht? Dadurch, dafs ße erkbrt, 
bis wohin Tie jedem feine Kechtsfpliäre zugeftehe? 
Die Criminalgefetzgebung aber, geht nicht auch fie 
zun.chft ibrauf aus, die Perfdniichkeit und Kechtn 
jt;.lcs Fi:i^elnen zu fchützen? Beftimmt auch fie nicht ' 
<iie Rtrhts- und Freyheitsfphäre Aller? ßlofs di« 
Form ift es, in der )ede, riie Civil- und die Stca^ 
gefetzgebung, ihre gemeinfcliaftlicben, viillig zufaoi- 
menflellenden Zwecke verfolgt, worin beide ficb ain^ 
terfcheiden. Jene erfirebt diefe Zwecke dadureb, 
dafit ße die Grenzer, der Reclits- und Freyheitsfphär« 
Aller Uberhaupt beltimmt, fich befchränkend auf die 
Erklärung, dafs das, was fie als Hecht nicht aner- . 
kannt, nicht fchQizen werde; diefe aber dadurch. 



keitnidit tarn allgemeiuea iSatmiiCile wülua aiügej d<kU andeutet, fie werde jedeoi der diele Gt enzen , 
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nfe, durch poEtire Eingriffe in fein« rede far.n!cht etnt flberflariig erViSrt, „in To fern Ge 
Achtung jener Grenzen mit Gewalt unter Eins und in, Kürze das gefammelt enthalt, wat 

man von einer to vorzOglich merkwürdigen HceI 



flberrchreüni 
RechurpMra 

SorAeftrahna. Das Schutzmittel der erfteo ift alfo 
aar mtguihs « Ünat nur darin, daCi fie wtlt«r «Is 
v«M Ibr «ocrkannM Haehl* aiebt aelitat DatSehut» 

mittel der letzten aber ift poßtivj dadurch, dafs Tie 
dem widerrechtlichen Willen mit Gewalt {teuert> und 
diefen Willen auf dieft Weife zur Rechtlichkeit zo 
leiten fuebt. i%e GcfetigetMiiig lOr dußtrüktiidu 
Ftrfakrim aber , ynMi9 dAr Vf. als alnan nr fieh ba* 
ftehenden Theil der aligemeinen Gefetzgebung dar- 
fteilt, gehöre eieentiich ^r nicht in die allgemeine 
Gefetzgebung. In ihr fpricht fich nichts weiter aus« 
alt aiM loftniokioB for di« gariobtliclien fiabördan, 



rangt ala die eines JUxMukrw, in andern Sobrißea 
sernreut findet" (S IL) OfefaSafariftanlhid Avrfow'jv 

l'enturinVs, Storck's, Fo/Tr, il^fäm*!^ Poffelt'sy ^foh. 
Müller St nebft dem politifchtn Journal und der AÜgf 
fliNata Zeitung. Ree. findet diefe Schriften allenthii' 
ben wohl benntit, und rermUat ana JUtxmt4»rs It- 
bm vnd Regianinf bia in die HlHta dea Jahres i«4 
keinen erheblichen Umftand. lithn AUxanitfS t 
fünlichkeit, Otier feinen Privateharakter, Ober ftii i 
Leben und Wirken alt Mtnfch betrachtet, enthält dit 
Schrift freylich wenig , oder.niebta} und waa davon 



«tttbaltaBd dl« Ragahi für ihrvar fabr an bay der Ala- (S. 3.) Mafjon's geh. Nadiifehian Ober^fsIaDd, 

Wendung vorhandener Civil- und Strafeefetse auf ge- Paris 1800 angefahrt wird, das if^ fo, dafs es eben fo 



geliene Fälle. Und diefes vorauseefetzt uAd die Enan- 
ttiatiooefl diefes Zweiges der Getatzgebung eigentlich 
mir Gr/«lar /Ür dm BiekUr. WiU man ia ab einao 
Theil der dlgenwinan Gefatzgebuog betraehlan, fb 

gehören 6e der Civilgefetzgebung an, in fo fern die 
Uifiroction die Anwendung der Civilgefetze betrifft ; 
dia Crimina^ebtzgebang aber, in fo fern fie die An* 
Wendung voo CriintoalgefctieB «un Gefsnftaada ha- 
ben; eil 



unbedenldicb 7u Petersburgj als zu Paris, und eben 
fo wohl unter dem Titel: Öffentliche^ als geMmu, 
^iaehrichtan hStta ^tnhaiaan können. ■ Anoä «rar 
Atixmit r damalt noch In- ainani After nnd In anwc* 
Lage, daGs fich ein vulinan:liges Charai^tergeniäldn 
von ihm noch nicht entwerfen lieCs. — Das dieüsf 
Schrift beygefüMte liruftbild des Kaifers itt fcbta fl^- 
laiah na t und Uuber MftocbfBj gieiofalJM — wor» 
abgafonderten • fllr fich baftt* Aber Reo. nicbt nrtheilaa kaiint fo verrMi Mmd Sr.^ 
Theil aber bilden ne auf keinen ClalL Majeftät Aeufsere«; pinen hohen Gr^d von GutmOthig- 

(D«r Be/ehiu/e /•Istm) ' ""'^ Wohlwüiien. — üey Gelegenheit deffeo« 

, was (S. 63.) von der in Rufsland durch einen furcht» 

baren Juftixmord igoi TacanlaAtan AbfohaSfii^ allae 
Q £ S ^ i{ , c H j £^ peinlichen Verhüre and aller Tarftir eniMt wiNU 

• ' * bemerkt der Vf. in einer Anmerkung, dafs in Däne» 

'KovmintAOCN, b. Schubothe: Ruslanit Keifer Alt- mark bereits ein ganzes Menfchenaller frflher alle 
xander den FSrfles Levnet og Regjerine. I kort Tortur ahgefchafa worden, und zwar durch die V««^ 
' ' Udfictaf (Leben und Regierung des Kaifers von Ordnung vom aa Dea. 1771, « welche Verordnung^ 
RdsliMd Alexanders L la einer kürun Ueber- oaeh dam OrtMla eines halldankeoden Verftflers 
fiflbtvop^Shir JEhvif^ 1815^17» S> gr.S* (HerhaUf*)» durch Humanitil mdMeofeheokenatt- 
■ nifs fich empfiehlt un.l ihr üifcya dem Gcifie eines 

Seine Bedenklichkeit hat es immer fchon hey Pri- damals viel geltenden Arztes ( Struenfet'jJ und eiamm 
sttnerlbnen, während fie leben, und fol^ieb noch voctrefflicheB Reebtsgelehrten (Dowfit'fJ so tardam^ 
aieht Mweelebt haben , ihr Leben zu befchrsiben ; wie keo hat ** — Die DarffceUtang des fVvirtifilbhenFeld« 
viel mifslicher dDrfte es feyn, die Rep;ierunp von zuges nach Mojfara 1 X i : und ifr^CVn fiTr Napoleon und 
Monarchen der erften Gröfse , noch ehe fie ai«regiert feine Armee fo IcliieckLche Fulgea, io wie die Be- 
hal>en, zu fchildern! Grofsen Werth für die Ge- fchreibung diefes ganzen Krieges , hat dem Ree. vor- 
SehiohtB p&egeo weoigftens die Biograpliien noch le- sflgboh wolikefalMlb • Kar kun Ree nidU mit dena 
*^ Hegenten feiten zu haben; man betrachtet fie Vt. slauben, dsfr d§t Wegfbhronf^ elaea Theib der 

ruflitehen Motte von Cronßadt nach England, blofs 
die Folge „der Unficberheit war, welche damals ja 
Hufsland darOber lierrfchte« wohin fich der Feiet^ 
nachdem Foleä und Litthauen erobsgi und «aralatio- 
nlrt war, wenden werde?** (S. r)«.) DieftirWeafs- 
r«^el mochte wohl ein tiefen-r poliafebsr Pia« von 
Englands Seite zum Grunde liegen; und es möchte 
die Fraae feyu, ob ohne fie der ganze Krieg ein fdr 



mehr wie Lobeserhebungen ihrer bekannten Vorzüge 
und Verdienfte, als wie vollftandige und unparieyi- 
fohe Darftellungen aller ihrer Eigenlcbaften und Hand- 
lungeo. Auch die vorliegende kurze Ueberficht des 
liSbexiS und der Regierung eines der mächtigfleiH 
Bierfcwflrdigfien und mit Recht verehrteften Kegeo- 
ten unferer Zeit feheint weniepr die Ausfiillun^ ei- 
ner Lv\cke im Fache der wiffenfchafiUchen Gefchichte, 
als die Uoterbaltuog folcher Lefer zum Zwecke au 
liriian« die mit dem nelbbrlebenen Oegenftandte naher 
bekannt zu werden wflnfchen. So verfteht es wenig- 
fteus Rae» wann dec \L (eine Sclwift io der Vor- 



Kngland» Rufsland und die noae Meoietkbeit fo er- 
frenUehss Knde genmmnen bitte, abaa mn der Fall 

wflr? — Die Schrift if> einem braven Ifraeliten zu 
üofeobageo, Ua. Onf^CJC llatkai^Mt zofaei^not. 

'S. ' . - ; .V' 
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Hit e"? übrigens, wie wir oben bemerkten, die 
ätrafgefet2gebung ihner Beftimmung oacb da- 
mit za thun, den widerreebtiicben Willen, in der 
ihr «ifencn Wirkfkaikettsfonn, zur A&htaoff d«r 
jTetie and zur ReebtHohkett mninleHea, 10 bedtif 
auch wobl das, wns der Vf. fj. 993 u. 994.) Aber den 
Sachgrunä und den Hechtsgrunä der Strafe gefagt ha^ 
noch mancher Berichtigung. Der Sachgmtid 4mr 
Strafe ift fravlicb die aorMbtlielM That» aber Dteht 
Sb der BezSebune, in der et der Vf. nimmt; nidiit 
Üm defswillen, ?ar<; cfie unrechtliche Tbat dadareh 
vernichtet werde 990.): denn diefs vermag keine 
Strafe in der Welt ; keine Kann das in dem Verbrechen 
offeDbarte Unrecht, die dadurch erfoigteSlAmiigder 
prmktirebenWeltordnnng, ungerchtlben machen; foiif 
dem die unrechtlicheThat ift nur in fo Fern derSach« 

5 rund der Strafe, als Geh in dem Verbrechen ein wi- 
errecht lieber Wille angekündigt hat, iler fich nicht 
anders bekimpfen iäfst» als darel» VerbingMig des 
' Uebeh flbtr den Verb.*eehflr , das in der Stnfe negt ; 
und auch blofsnur hierin, blofs nur in derNothwen« 
üigkeit diefes Uebel zur Erhaltung der rechtlichen 
Ordnung Ober den Verbrecher verhängen zu mOffen, 
liegt der Rttktsjgrmmd der Strafe. Das Strafgeietz , in 
fo fern von denen wtrfclfeher Anwendung anf gege- 
bene Fälle die Redü ift , geht nicht unmittfttar , wie 
der Vf. (6. 994.) meynt, aus dem Kechtsgefetze her- 
vor, fondern nur mütdbar unter der eben angedeute- 
taa Bedingung, fo dais alfa wirklich der Saeh- und 
der Retktsgrunä der Strafe eigentlieh tuftmmenbl« 
len ; weniglr^ns hpy der trir-Hi-^r-jj Strafverhängung. 
Doch felblt bey lier in deiu itraigtletze enthalteoen 
S.y if 'rokutfg mag fich jene ur.niitttlbare Ableitung 
au3 dem Hechtsgefetze, als ein ooth wendiges Mittel 
zur Aufrechterhaltung des Letztem , fo leicht niebt 
rechtfertigen laffen , wie; wohl hier diefe Rechtferti- 
^unfj leic^er feyn m^g, wie bey der wirklichen 
ätfj : vi i hanRung. Genau betrachtet kommt es bey 

E' Der Bechtferligang immer auf gewiffia VoraoS' 
tzungen und Bedingungen an, die nicht tfberfelien 
werdrn dnrfpn. Inder;, felhft wenn diefe unmiffel- 
biire Ableitung mugiich feyn foUte, inuiMr bkubt 



zwifcben der Sra/drohmtg und der Strttfäavtwäung 
noch ein bedeolendtr Zwirchenranm, der niehe I0 
leicht flberfprungen werden kann, wie m^n gewöhn- 
lich glauben mag. Leichter mag es feyn, mit dem 
Vf. (§. 11/. ) , e-; als abfoluUs Straf gefetz aufzufkellen : 
§tde* yerbrecken foü vtrniekut Wieden durch Straft^ 
oder: kän yerbrechen ohne Strafe^ als die RidHigkeit 
«nd ReehtliohkeU diefes abfoluten Strafgefetze^ nach- 
znvretlisn. Wir 'wenigftens haben uns, fo oft wir 
auch f) her die Sache nachgedacht haben, me \on et- 
was anderm abericugen können , als dafs Strafe nicbta 
weiter fey und feyn könne, als nur ein Sicherung f 
mHU/ g§g9H yii^gtn mtdmmsbnuh des durclt dar 
Ftrhrtehne tgMarti^ wuUrrtMkkiH mtlent. Nie 
aber hat es uns gelingen wollpn , uns zu der Höiie 
der criminaliftifchen Weisheit empor zu fohwingeOs 
dln in. der Strafe ein Uebel Bebt, das den üebeimttr 
im FiriSiiaiß und smr TUgumg dtr Uebelthat mit ge- 
>tenficAfr Mrtwvttdl^ltf» iröjf^, hrorio 6ch, nach dem 
Vf. («. 1035.), der voIIftSndige I^egriff derStrafe nus- 
fpreenen foll. Der Menfch mag zwar ftrafen, um 
(Tch eegen den widerrechtlichen Willen für die Zu- 
kunft zu fiohem, aber das Böfe und Widerrechtliche 
vergelten und vemlehten, diefs mag nur die Gott- 
heit. — Uebrigens ift es aber fehr oonfeguent, wenn 
der Vf. nach den Grundlatzen feiner hier gewQrdig- 
ten Strafrechtstbeorie im peinlichen PrpcefTe ein Ver- 
fahren von Amts wegen m der Natar dar Sache ge- 

f;rQndet findet ($. loga). Aber wann es bey der Be- 
trafung der Verbrecl}en fo fehr darum 7.u thun ift, 
dafs durchaus kein Verbrechen beftehe , foodern dafs 
die dadurch bewirkte Hechtsverletzung gändicb auf- 
gehoben und das Verbrechen lelbft veri&btet werde 
($. 9ti9 u. 990.), ond wenn zn dem Endb das Crimi* 
nalgericht verbunden fejn foU, fich in KenntniTs 7u 
fetzen von Allem, was unter fetner Gerichtsiiarkeit 
feine Wirkbmkeit erbeiCchead vorgeht; — fo wKTen 
wir nicbt recht, warum der Vf. (i. 1086.) einen An- 
kliger rem Amts wegpn ftar sriderfinoig erkHlrt. Statt 
dafs wir diefe Meinung unterfchreiben könnten, müt* 
fen wir vielmehr geftebn, dafs uns gerade diefs deil 
Weg zu feyn fcoeint, auf dem der Staat feine itra- 
fende Oereehtigkait im Wag» des Rechta und der 
Ordnn«9 flbeo mag: denn nnr Im Ankiaceprocefii 
frheiat ea uns möglich zu feyn, dahin zu kommen, 
dafs der Richter Itets in feiner Sphäre bleibe, und 
dafs indas gerichtliche Verfahren die affectlofeStrengn 
Mod Gleichförmigkeit komme, durch welche feloil^ 
nach der Erklärung des Vfs. ($. ioj8.), deffte Gate 
und Zweckinafsii^kßit bedingf ift. Und ganz und gar 
erklären wir es uiUk weht, warum der Uichter, der 
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ßch von Allem , was in feinem Gerichtsbcr.irke vor- 
geht, von Amts wegen in Kcnntnifs fetzen foll , bey ei- 
nem Verbrechen, daser mit eigenen Augen fieht, feine 
Functionen als Kichter aufgeben und nur als Zeuge auf 
treten foll, nie aber als ^ ichtcr, wieder Vf. (t lOfiS 
in der Note) meynL Wuzu wird wolii der Beweis 
Oberall im Procefre, im Civilproceffe wie im peinli- 
chen, geführt? Doch wohl nur dazu, dafs fich der 
Riphter ftb«rzeuge von der ExiTtenz der 'l'hatfachen, 
welche die Gefet/^nwendung in irgend einem gegebe« 
nen Falle bedingen? Aber wenn der Richter diefe 
Ueberzeiigung aus Geh fell)ft fchöpfen kann» wozu 
bedarf es eines weitem fieweifes? Wozu will man 
dem Richter auf einem fchwierigeo and unzuverläffi- 

fen (Umwege geben, was er auf dem leichtelten und 
nrzeften SVege fich felbft geben mag? Läfst man Be- 
weis durch Augenfchein, durch Anzeigen und Ver- 
ounftfcblnffe zu , warum füll der Richter nicht ohne 
weitere Beweife fnr wahr annehmen , was 6ch unter 
feinen leiblichen Augen zugetragen hat? — Auch 
darin können wir weiter dem Vf. nicht beypflichten, 
dals 'die Onfetzgebung, fie betreffe was ße wolle, es 
nur mit dem Bleibenden zu thun habe 1306). Die 
Gefetzgebung hat es zunichft mit dem If'illtn zu thun \ 
und fie umfafst diefen durch und durch, er äufsere, 
woran er ßch wolle: er drohe bleibend oder nur mo- 
mentan die rechtlicne Ordnung zu ftören. Sie um- 
fafst eben fo wohl dieSpbäre veränderlicher Umftände 
und Verhältniffe in dem Zufammenleben eines Volks, 
welche wechfelnde Anordnungen, Vorkehrunt^en 
und Elinwirkungeu nütliig machen, die fich durch 
keine Weisheit vorher beltiramen lalTeri, als die fte* 
teften Regeln für die menfchlichen und bOrgerlichen 
Coexiftentialverhältniffe. Sie umfafst auch nicht 
blofs die Forderungen des eieentlichen Kechts und der 
unerläfslich nothwendigen Bedingungen des menfch- 
lichen Zufammenlebers, fondern fie umfafst auch dia 
Forderungen der btirgerlichen Ordnung, deren Nicht- 
achtung zwar an fich keine Rechte verletzt, «leren 
Achtung indefs nothwendig ift, damit der .Vlenfch im 
bUrgerliclien Lelien die Zwecke erftrelven könne, die 
er hier noch aufser jener ürbedingung des menfch- 
liohen Zufammenlebens und de«: bnrgerlichen Wefens 
fucht. Hätte der Vf. diffen Oefichtspunkt erfafst, e§ 
wOrde ihm leicht gewefen feyn, den Begriff der Po- 
iizty richtig zu beftimmen, den er bey feiner be- 
fchränkten Anficht von dem Umfange tter Gefetzge- 
bung nothwendig verfehlen mufste, und auch wirk- 
Kcb verfehlt hat. Das W^efen der Polizey, aber die 
man, fo wie er fie (6. isii.) darfteilt, nie ins klare 
kommen kann, beiteht nicht, wie er meynt, „in 
der amtlichen Aufficht und Forforge, die gefetzliche 
Ordnung und Vollkommenheit im Ganzen , wie in 
den einzelnen Sphären des Zufammenlebens zu he- 
lördern," an fich ^ fondern diefs Wefen befteht in Han. 
itlHt in tiner pofitivrn dirtcten ll^irkfamkeit dtr Staats- 
gewatt für dii Rtaiifirung des Staatszweckes ^ dadurch 
och ausfprechend, dafs die Staatsgewalt, als Polizey, 
Aberall felbflthntig mit phyfifcher Kraft eingreift, wo 
die üeletzgebung aur den VViliea eiiaCst. Beide) dia 
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Gefetz^ebung unfl die Polirey, find eigene und «bge 
fchloffene Branchen der hüchfien Gewalt , nicht un 
terfchieden durch die Verfchiedenheit der (^bj«cte 
an welcher ßch ihre Thatigkeit aufsern mag, foodero 
nur unterfchieden durch die Verfchiedenheit der Form 
diiftr Amßerung. Üie Gefet /gebung nimmt den fl'^d- 
len in Anfpruch und befiehlt; die Polizey hingegen bu 
es mit der Tliat zu thun, und liandtU; und ttie (.'> 
jecte der Wirkfamkeit beider find ein und dierdbe^ 
tia^RcIrt und die bürgerliche Ordnung. Und mag4i 
Püli/iy hie und da weiter gehn dürfen, als die Ot 
fetzgebung, fo liegt diefs lediglich nur darin, lUtü ik 
rh.il oft leichter zu erfaffen ift, als der Wille, uni 
im bürgerlichen Leben oft manches vorkommt, wai 
nicht auf Heclinung eines widerrechtlichen Willens 
lefchrieben werden mag, fo wenig es auch an und für 
ich den Bedingungen des tnenfclilinhen Zutammeule- 
bens zufügt. Was der Vf. im Geifte feiner Anficht 
von der Pulizey Uber den Unterfchied zwifchen J^oli- 
zey-. Civil - und CriminaKirafen (J. 1223.) '«*gt» be- 
darf diefe unfre Bemerkungen vorausgefetzt, noch 
inanche Bei iclitigung. Leider treibt die PoU^ey 
freylich nberali ihr Unwefen mit Strafen mancherley^ 
Art , die fie in Form und Materie oft fehr willkClrlicli 
verhangt. Aber eigentlich füllte fie nie ftrafen. Sie 
kann nur Vergehn verhüten, dadurch, da(s Ge Ge 
phi/fifch, durch Kingreifen im >]omente der That, oder 
Anftalten, die ihr Begehen an fich phyßfch unmög- 
lich *iiiachen , am Ausbruche hindert. Aber find be 
ein Mal zum Vorlchein gekommen, fo gehurt das Bf 
ftrafen nicht für fie, fumlern für die Juftiz; »he aber 
dabey ftreng die Formen zu beachten hat, die ihr die 
Gefetzgebung für )edes Strafverfahren vorzeichoet; 
Wiilkürlichkeit des Verfalirens ziemt fich fo wenig 
bey der Unterfuchung und B«ftrafung fogenannter Po- 
lizeyvergehrn , als bey wirklichen peinlichen Verbre- 
chen; und gerade um defswillen, dafs diePoiizey fich 
fo oft folcher Wiiikürlichkeiton fchuldig macht ^ go-. 
rade darum ift es nothwendig, dafs ihr nicJit zugeUC- 
fen Wf-rde, was nicht ihres Amtes ift, und dafs matft , 
Ifj der Beftiminung ilirer Sphäre flberliaupt mit inog- 
liclifter L'mficht und Bedjclitlichkeit verfahre. -- . 
FJwas fonderbar fcheint es uns endlich zu feyn, daffl 
der Vf bey der oben angedeuteten hohen Stellung ^ 
d.'r höchrten Gewalt, diefer (§. 124? der Not.) das 
Hecht abfpricht, das Volk ohne feine EinwiUiRung 
mit Abgaben zu belegen, weil ßch rechtlicher VVei/e 
da«! Be''teuerunesrecht nur denken lalfe, als ein zwi- 
fchen dem Volke und der Regierung getheiltes, ;n- 
dem, „aer ilie Mittel tur Beftreitung der Staatibe- 
diirfiiiffe aus feinem Eigentlium darreicht, auch das 
Hecht haUen müffe, diefe Erhebung zu bewilligen, 
und iU". angemelfenfte Art derfelben zu beftimmen. 
So liberal diefe Lehre ift, fo fehr müffen wir be- 
dauern, dafs wir Ge nicht in den Argumenten hegrön. 
riet finden können, aus welchen der \ f. ihre Rieb; 
tiakejt abzuleiten gefucht hat Seme Argumente paf- 
fen nur auf eine eigenwillige willkürliche Bcfteuerung 
des Volks durch das Oouveinement, keineswegs aber 
auf den fall wo die wiiWich vorhandenen Suatsbe* 
. . «iörf- 
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lOr^KTe Abgab«ir vom Volk^ drinsend heifclMiy bea den Staaten hiar gleiebfam neben her. — Dar- 
in<i dafi in gieren» F«H« ^ hdebfte Gewalt bey wn aber jie<larf denn alles, was weiter 1379 und 
Jebung ihres ßertru>>run^<;reRht« ebea fo wenig ao 1280.) Ober die natnrlicbe Grenze der Länder, und 
lie Einwillti^ung des Volks ^r'hunden fey, wie bey die Einheit der Sprache als geiftige Grundbedingung 
1er Gefet^ebung; diefs ift wubl keine Frage; denn eines Colkes gefagt wird, oocii manche Berichtigung. 
tri» der VT. gleich 'hinterher i34ü.} felbrt f^gt: Wnnfchenswerth wäre es zwar, dafs jede« Volk nur « 
»eine Natioa ift aar ^fation 'liireli den Sraa^, wo- Einen Staat bildete, allein die GrSnrfo liegen niebt im 
(urch fie zur Einheit verbunden ift, uml fi» kann d|e Rechte, fondern in ganz andern BeJingungen ^is 
«Ibftftändigkeit ihres üdfeyns nicht wollen, ohne menfchlichen Zufammenlebens. Auf die rechtlichot > 
len Staat 2u wollen; jede Nation ift daher ver- Coexiflenlialverhaltniffe der Staaten unter fich hat. 
lusden, den Staat aus ihrem Varoiög^ mit den Mit- weder di« Natürlichkeit der Grenz« Ein6urs, nooh 
ela «u v«rfohen, rfte tar Emiehinv feiner Zwaefc« «Ms Eiobeit der Sprache. Statt dafs durch diefo Mo-- 
totbwendig find." Wie aber der Vf. unter diefen mente die Aufrechterhaltnng Jener CoexirteDtialrer- 
Jmftänden behaupten kann: „Auflagen ohne Ein- hältnllTe — was doch d'ie Hauptaufgabe alles Hechts, 
villigung der Nation find öffientliche üewaltthätig* und alfo auch des Völkerrechts ift - gefördert wer- 
lait, dieis einzufehan find wenigftens wir oicnt den möchte, fürchten wir, fie möchte dadurch febr 
m Stande, Cd febr wir auch — wiewobl aus ganz leicht geftdrt und TerrOttet werden, weil ihsbefeode'rii 
ndern Grflnden als der Vf. — wOnfchen, dafs jedes die natürlichen Grenzpunktc der Lander fich nie mit 
rouvernenieot das uffentliclie Auflagen aufifchreibt, Zuverläffigkeit beftimmen laffen mügeo; befonders 
asVolk vorher von ihrer Nut h wendigkeit (iberzeuee, wenn man dabey auf die SelhftftJndigKeit der Staaten 
nd mit ihm zu Rathe gebe üb<;r die zweckn^siglts» Hflckficbt Jiebroien wollte. Die Selbftftäodigkeit der 
as halfst, die den Nationalwohlftatul am wenigRan Staaten wird auch 016 völlig geSelMtt erfcheinen, 
rQckende Hebungsweife, damit der wirkliche oder wenn man die Bedingungen blofs nur in ihrer phyfi- 
ermeintliche Woblftand des Ganzen nicht gebaut fcben Machtfülle fuctu. Die SeibftftjuJigkeit der 
rerde auf den UlitM|iU§t mAnnt flb*rfalftelm Staaten ruht in dem Htchte an fich, in der dadurch 
inzeloeo. attsgjefproehMMii Freybeit und Gleichheit Allerg und 

Der Probierftein für die Richtigkait und Halt* In dem Sbine und Streben der Gouvenementa, fieh 
arkeit aller Naturrechtstheorieen ift das foeenannte von den Forderungen des Rechtsgefetzes nie zu ent- 
^ötkerrtcht t wo die Idee vom Staat im formaUn Slnntt fernen. Die Natur fchuf die Staaten in der Zeil, wie 
ie Rechtsuerfajjlir.^; (§. 20.), durch die Anwendung die Menfchen , grofs und klein; alfo an der Beihn- 
af die rechtlichen Verhaitniff« der einander als ein- gung der Selbftftändigkeit, Maehtfalie, febr un- 
slne moralifche, oder wie dar Vf. fitt lieber genannt gleich; nud bloft jener Sinn macht es dem Kleinail 
'iffenwill: Co//^th'vp*r/ö^^« , ppgenClberftehende Völ- möglich zu beftehn, neben dem Grofsen und lieber- 
er und Staaten, Sinn und l.eben erhält, oder doch mächtigen, der aulserdem feine Uebermacht fo leicht 
enigftens Sinn und Leben erhalten foä; — was lei* mifsbrauclien kann, zum Druck und zur Unter* 
sr freylioh bey den verwickelten VerbSltniffen d^r iochung des Schwächern. Blofs wenn jener Sinn 
»ateo, und bey der Verfchiedenheit dar bald awhr nerrfcht, wvden insbefomi«« FtBUrwrtrSgi die 
ild minder egoiftifchen Tendenz der Gouvernements Seele der rechtlichen Ordnung und die rein-meofch» 
'l eine fehr Tchwierige Aufgabe ift. Was den Vf. iiche Form der Erwerbung unter Völkern feyn, wie 
!tritft, hat er He im Ganzen 1376 f.) ziemlich zu ße der Vf. (§. 1316.) fehr treffend bezeichnet. Au- 
a(«rer Uefriadi|Uioa gisläft. Nur bay einigiSB in fei- feerdem aber werden fia nichts weiter feyn und blei- 
ar natfslichM VölkamebtsdMoria voritommaadan btn, als was fit tnsher in <ler Wlrkhebkeit wareiw 
ebanpUmgea, möchten wir uns gegen die Richtig- Verfprechunaen gemacht unter dem Sillfchifeigefiden - 
eit feiner Grundfätze einige Zweifel erlauben. So Vorbehalt, ße nicht ztt erfüllen, fohald man bty ditfer 
t feiner Behauptung ($. 1278.) nach, die phydfche Erfüllung niclU mehr fiirfen I 'ortheü findet. Statt dafs , 
rtin Ibe linguog, .wodurch der ü^riff eines Vaiktt der Menfcb icy.^dorob feinen Begriff berufen ift, 
öglirli wird, Einheit des Bodant, wdchatt Man- in der Verfajmfnnc und Gamalnrcbafk mit Andern und 
ben bewohne»; «od diefes vorausgefet7-t meynt er für Andere zu leben; wird der Zuftand der Staaten 
mn (a. a. O. in d. Not.); jeder Staat imUfe to viel unter ßch und der gcfammten Menfchheit gegen ein- 
and befitzen, als zu einer iMenfchenrnaffe erfordei^ ander nie einen andern Charakter erlangen , als den 
:h ift, welche Macht genug hat, ßeh als feibftftan- a}9#S andlofep KriagS Aller gwen Alle, wia Hobbet 
iger Staat zu behaupten, kleinere Staalan aber feyen ^HftfNatvrftand Oberhaupt betehreibt. Und diefet 
erdenkbar als khmatifche Glie<ler eines grölSf^rn Kftieg felbft wird bey der Selbftftändigkeit des menfch. 
aats, alfo abhängig, demnach keine wahre Staaten, liehen Gefchlechts, bey weitem öfter Eroberung«, 
/ienbar hat ihn hier d(>r Umftand irre geleitet , d^fs krieg, alfo widerrechtlich fey, als Vertheidi^ungs- 
an im Völkerrechte von Föikirn fpric^bt, un^each* krieg und rechtlich; befonders da es der Vf. 1 ^50.) 
t man eigentlich nur von .SiTM/M» fprecben foHlak cur Nationalpflieht macht, das gewaltfam Entriflena 
icht dia yiÜktr an fuh find es, deren Verhähniffe und zur Ruhe und Sicherheit Unentbehrliche wieder 
Mar iah «fat Völkerrecht beftimmt und beftimmen zu erobern: — eine Lehre, die jeden Friedensfchlufs 
n, Mite MT Üt teto; die VoUwr kutai aa- nnr xu clacm nonentaneo WtffeiiftilMlMid macht, 

und 
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nnd dl« Rahe 'and Selbftftändigkelt der Völker bey geres als ein folches fyfteimtireliet Werk, das ficb 

den vagen Begriffen von dem, was zur Hulie uiiJ aU A'ar/i/<i^ i^l^and*^ vorgefnnden, and welches frey- 

Sicherlieit unentbehrlich feyn mag, nicht anders als lieh fehr wanrchenswerih gewefen wäre, hier er- 

hAebft precär; wetshalb wir den Vf. dringend bitten fchienen za ÜBbn, aadjegrAber er* und mit ihm ge- 

" " * * *" Witt inriirerB ThMterfreoode, ,fieh in diefer Hoff. 



tnOmn» 6e bey der erfteo Oelegeobeit zu revidireo 
nnd zu berichtigen, damit fie nicht den Mifsbrauch 
zulafTen möge, den fie,*' fo wie üa dafteht, zuUfst» 
To wie alles ($. 1 35a) Ober cUa ^DÜffglcett: eimt Ero» 
berunului^ Oelagte. 

SebliebBeh kOmien wii* et iridiCi«ibeaierkt hf- 
fen, dafs es unter die Eigenheiten des vor uns liegen- 
den Werks gehört, dafs alle Titel von Schriften In 
fremder Sprache, und alle hie und da gegebenen Aus- 
tügfi daraus mit dtutfchen LttUru aearudit Cod : — 
gtte ^jpah eit^ die gewib mlut um Rl%e TtRlieat 

* • ' * 

SCHÖNE RONSTB. 

^ 1) Behltn, Neue Societ. Verlags - Buchh. : f%Hh 
TU dir Stliaufpietktinß für ausnhende KOnftler 

^ «nd Kunftfreunde, vöo IV. Jffland. Erfles 
Biaflehen. igis« XXIV u. aao S. Mit 11 Kpfrn. 
ZuijUs BSndchen. Ig 15- XVI D. 187 & 11. Mit 
4 Kpona. Ci I^thlr. 16 gr.) 
t) Stottoakt und MancMC»: Tafchnbuch fUr 
SduuM$lir und SckßMffi^rtMMi» auf das Jahr 
I8t6> xlerausgegeb. von ümibtrt wA K&rim j%i6- 
27a S. 12. (Mit dem Bildnifs des Hrn, Baron 
von IVuhmar, Oberdirector das KöDifj^ Hof- 
«haettn ia Stnttgact) 



nung hier betrogen gefunrfen, um defto mehr hält er 
fich für berechliet und veroflichtet, diefs zur Wir- 
Bung fQr Andere hier öffentlich anzuzeigen. 

Nr. 8 ift der erfte Jabraanc eiocs neuen ThMto« 
•Imaneofat von^wey eerdfenlfVonen KOnftlern,^ 
von dererftere, Hr. Ltmbert, zugleich ein her« 
rühmlich bekannter dramatifcber Dichter jft, W 
forgt. Beide Herausgeber entfchuldigen ßch in eine 
Naehfchrift mit febr lobniswerUier Befcheideobeit. 
dab fie wegen KOrz«><Mr Zeft dlerem erßn Bändchen 
nicht das gcwOnTchte InterefTe hätten geben können, 
was fie den folgenden zu verleihen hoffen, und wie 
es fich von ihrer beiderfeitigen Bildung und ThStig- 
keit fOr die Kunlk auch nlcbi andere aJa erwarten iStst. 
Dar TOrliegenfe erfte Jahrgang enthlft; i ) ein i<ln- 
nes Dramolet in gereimten Alexanilrinern ; deri^J/iH- 
nerfpiegel in einem Act, von Hn. /./•ni'>r)-t , worin der 
Vf. fein fehr aus,t;e/eii hnetes Talent in der Behand- 
lung deS Dialogs. und der fcenifchea ADordnunraufs 
Nene trefilkh bewihrt bat^ 2) Frommt Wt^fai9 znc 
Abfchaffung einiger Uebelftande und Milsbräuche 
beym deutfchen Theater; ein fehr bäierzigungs- 
werther Auflatz, gleichfalls von Hn. Ltmbtrt; nur 
ztt.kara far die i^der aUzugrodse Rekbhaltigkeft des 
Joffes, durch deflbn fernere riaefMIvekivolle Be- 
handlung der Vf. fich gewifs kein t;eringe'; Verdienft 
um die Kritik unfres vielleicht ir.i<hr a!s je im Argen 
Mit fehr gefpannter Erwartung nahm Ree Nr. i liegenden Theaterwefens erwerben wird. 3) Zwev 
zur Hand , entflBekte aber leider darin nur einen SMrg am im Ltbtm der Säagirm B. — von deniL 
eant gemeinea Bodihindlerbetrnif: denn diele Iff- Vf., efna-interaffiittta oad «He es feheint tvahre Oe> 
land'fcne Theorie der Schaufpielkunft enthalt nichts fchiehte, welche mit einer Kataftrophe fchliefst, die 
Andres als die zwey er/I«M Jahrgänge des (in un&vr fich auch zu einer dramatifchen Behandlung vorzOg- 
A. L. Z. ausfahrlich.beurtheilten) Iffland'fchen Tkta- lieh eignen würde. 4) Böfer If^ille von frtmitm ffah»:- 
Urahumatht, wovon der Verleger die ihm noch Ob>. ßnn entuaffntt* Va\tr diefer UcbarrcbrJft ibtüt hier 
«iggebliebenen Exemplare auf diere Weife abzuietwa der genialite anfrer jangften Tnq{adieMcttebter, nv\ 
verTucht hat. Das viel verfprechende Aushänge- 
fchild des neuen l iteis ift um lo unverzeihlicher, da 
der dadurch angelockte Käufer nicht ein Mal den 
Text der fömmüiehin Ifflaqd'fchen Theater - Aima- 
aache, fondem nur den der beiden trften erhilt, in- 
dem die folgenden bekanntlich in einem andern Ver- 
lage (bcy Braunes u. Comp ) erfchienfen. Das Ge- 
ringfte aber, was man anter obigem Titel zu erhalten 
arwarten konnte, war doch weniaftens: eine voU* 
findige Sumlung aller dnraaatttrgilchen Abhandfnn- 
gen des verewigten Meifters ; aber, auch auf eina fol- 
che wäre der Titel einer Theorie der Schaufpielkimi^ 
noch niclit ein Mal anzuwenden gewefen, da es'*be^ 
kanntlidt all diefea Auflätzen an einer JyfimtMäuii 
VarfaUulong fehlt. Rae. g^nbit dahar aieliii Cfari»> 



Vir. MUÜner, unj^emein an7ieliende Proben aus fei- 
nem neueften noch »ngednickfen Trauerfpiel : 2w- 

fiurd, mit. Hierauf folgen: 5) eine Uleine Samm- 
uflg ganz ergelsikrher Flieater - Anekdoten , und 
tum Sebtttfr m^VenkfebaA der deetfiftfen Ttieeter 
und ihrer Mitglieder , nach dem Mufter der Ifffand* 
fchen Thealeralmanache- Man findet hier die Bah- 
nen von Berhn, Braunfchweig, Gaffel, Darmftadf« 
Dresden, Frankfurt, Himburg, Karlsruhe, Königs- 
befff, Magdeburg, Mayric, MOncbeo, Prag, Stätr 
gart, Weimar, Wien, Wirzbun^, Rtfinn, NhanhUm 
und Breslau verzeichnet. Gcwils wird je.ler Theater- 
freund mit uns, diefem OB nützliclieii , und mit fo viel 
Liebe und Beruf zur Sache, begonnenen Unteroeh- 
mso von Banan das gOnftiglte dedeihaa w.((0(ebaB. 
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I. Nene peiiodifdie Schxiften; 



n der Realfehulbttelib«iidl«ag ia B«rlia 

iTt erfchtenen ; 

. Jiuftlaud und Harltt ymrmd d»r frßkn/ektuHtil' 
. CMrfr. D*e*mhtr tttj vmA fnamr i|t<. - 



Sie enthalten aufser mehrern aiu?! i n : ßekker 
Krank hei ttgcfchichte einer Rtttntio urinat urtttriea; 
Toumttl vom ftbenirchen Wecbfeliieber; Btrlyn glUck* 
liehe Wirkung der Salivation bey Verblrtung des Ma« 
«ens; PoftaGerchicfate emrrOpiuniTergiftaDg; Hefftn- 
L :rf)»fr Beol)achtungcn oi gunif -Lt r VeriJnderungen bcy 
verfcfaiedenfen Krankheiten; Na/7< üb«r die Heilkraft 
der Oiaiiiacbt , die neue Heilart der WalTerfcheu, Ar« 
beiten der media «ihinirgi OabUCelnft sa Bkvlin im 
Jahrigij. 

D i e BilUorhehßäth «nlluilMn: Vollftändige Uebw^ 

ficht der meJicinirchf n Titprritur von jlkr I|K4> mA 
Krtyßig Krankheiten des Herzens. 



BeyPriedvtoliNicoloTiua in Kdnigiberg 

ift erfcbienen: 

Fttit^du Hug^tter ron Aug. v. Kotxthut. ittr Band. 
I Rtlilr. I J gr. — Die letzten Stücke diefes Ban. 
des enthalten Briefe der General in Bertrand von 
der latel St. HtUma an ein« Frauadia ia Frank- 
nich. 



N e m e fit. 

Ztitfekrift für taiitik und, Gt/ckicktu 
Hcnittgegeb«! vonüfcnridlladfm. 

Von .^It fer f/ehaltvollen Zeitrcbriftiri fekKumm 
(Sten Bandes iftcs, ites and 3tet Stftd( erfehienen. 
Ohne hier eine ansfohrlicbe Inhaltnmeige zu geben, 
bemerken wir nur einige der wichtigfien in <liclim 
StiVckan abgehandelten GcgenltiUide, nimlich: 

Di« W&rterobargir(A«n L«Bilftinde tnm x tt ; , Aa& 
IflIaiBg der alten VerfafTung Würtembergi und Be- 
fchwerden der Würteuibcrger. Die weifsen Jaco- 
blnrr. Ur ?,er politifchc Vereine und Ober Sohmali. 
Wie das neue Jahr EuroM findet? Üebwr dM wafare 
IntereUe Scbvradana. IM« lomwB Pricdamanter. 
handluDMn in Paris. Gerchiclite <!cr Fui op. Sx^^i- 
tarn, yoTiButhkah^ und der UroBprinz feaS«kwed«ii, 

A£.ir. igi4 A^fhrJM 



Die Rayons rnrnmlffion In Franltfurt, im Sommer 
igij. Wider iegung eines im Rhein. Merkur übar 
das Waldeckifche befindlichen Auffatze«. Uebar 
Kirche uiid Staat» Ton C. H.Jbgt». Prompte Ju- 
fti» (Hn. uaMm balreSviid). Boonapartiana. Da» 
StaatsrerfBlTungsarc! liLMrefTpnd u m. i. Als Ber« 
Jage zu diefem bände das PoruAt des <r. L. T.Sobira* 

Jnt?f>r Band Ton 4 StGcUen koftet 4 RtUr. Sicht 
oder 7 Fi. ts Kr. Rhein. In allen BuohWt»nwj»««| 



auf denr Poftauiterii nnd Zeitungs 
man darauf Beftellungen macdiea. 

Weimar, im Mar« iBid. 

Or.Marzogl. S. pr. Laades-indultrie- 
Comptoir. 

IL Ankündigungen neuer Büqfaer. 

Bey den Gebrüdern AVilman^ in Frankfurt 
a. M. ift fo eben erJCchienen und in allen fiu«bl»aud> 
longen zu haben : ' 

. Qlatt^ y.^ JViVulmt zwtyu! Lefclmeh. Zur an^a. 
nehmen Unterhaltung und zur Bildung des Her. 
zens uTul Gt'fiihls. Mit i Kpfr. und i Vign, Auf 
Velinoap. g. Geheftet. 1 Atlilr, | gr. WaUiaU« 
Ao^ab« mf Dradip. olnie Kpfr. so gr. 

Der rühmlich bekannte Name des Verfiiflen Unt 
ijftir . data diefes Bwdi.dtt al« «in« Fortfetzung von 
ffVkHm mrfitm h^iMu Mr da «twai reiferes Rnabesk 
alter zu betrachten ift, den auf dem Ifigl 
chcnen Zweck sucht Tcrfehlcn wird. 



. Neue VerlagsbQcher der AndreiTcheo Buch* 
hamdlmg »l Frankfurt «.M. 

Belehrungen aus der Gefchichte Jotepbt, Reichlver- 
wefers von Aegypten, ifter ThI. gr, t. t Rthlr. 

Rraed, Jakob ^ der Chrift in der Andacht, ein voll» 
ftändigesGebetboobfarKethoIiken. g. Am fjMirri^ 
pap. 13 gr., und aof Dmofcpap. 10 gr. 

Brucbftücke zur Menlehen- und Ffrleliiing '^TT IliTt ta> 
ligiöfen Inhalte, i ites St&ck. g. 14 gr. 

Engtlmemn^ f. B., franzAfifche nod deotlehe GefprI- 
che i'iiier GegcnTtände dee kfadklm biriM^ 
liehen L«l>eBs. g. | gr. 
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ViUtin^ Jofefk, Icun» Unterricht in der NaturwifTen- 
tchiU rar die Jugend, 4te verh. Auflag», roo JtiM 
Brand. Mit 5 Kpfrn. gr. g. la gr. ^ 

Unterruchung, Uircheiirechtiiche , über die Grandlage 
za den künftigen katboliloh . kirchlichen Einriehp 
tungen i& DmibhlMki. gr. g. GdMfUt'iag''* ' 

Bey Friaarieli NUolovfut ittK0nlg«b«rf 

ift erfchieuen : 

SaMtom^ J.f denkwardigel Gtß^rMk w,wikiitta Fra»k. 
^ U» md ffyiiiagimh 4gpr. *. 



Karl fVilkelm Ramttrt 

k»r K gtfmß $ I Mytk»l$gtä 

oder . 
lAnvtBdimfiiM^tHGöfttrm, HaBigkum tmHUdm 

tlis AUtrtkMmt, 

l^eblt einen Anhange, welcher die Allegorie uad 
( «B TolUiIiMiges Regirtcr «ttlillt. 
Mit 14 Kupfern. 
Dritte verbtjftrtt AufiAgt. 
g. B«vUii» .in der 41*ar«r^li«a 
Praii > RtUr. 4 fr. 



gen XU haben : 

XlvaV MihrcknVuck. Von L. Orimm. 3 Bxnde. f. 

Frank fürt a. M., bey i3t'ii (; .;Iirri'^ern Wil- 
ma n s., Aaigalw auf Vdinpap. mit Kpfrn. 1 Hthlr. 
WohlfAhl AnsgalM auf Imicfcpep. «hne Kphrn. 
1 Rthlr. 8 gr, 

Far.die Pbantalte der Kinder haben Mlbrcben ei- 
iun eigenen Reis«, doch oft fehlt ei en einaai Ersili. 

Icr, iiiut ift aoch diefer Torlunden , fo gehen ihm 
»och öfter die Eigenfchaften ab, welche t-rfonlerlich 
find, wenn den Kleinen diefer Genuff aiiF eine anzie* 
iMnda und unfehadliciie Weife bjtreitet werden foll. 
JÜaeV nuhrehenbiich genügt diefer Perdening. Et 
giebt Tum Tht il 'ii Tl't chtm, die r. 't 'anger Zeit im 
Munde des Volks ieUen in mäglichit urfprünglicher, 
Ton neuern Zufltzen nicht TerfXlfchter Form, iheili 
•Igne Dicbtong de« Verfaflert, die fich durch glBck- 
Ifehe Erfindnne «n dat Befte anreibt, was wir in d!e> 
ier Galtang beutzen. Der Stil ift oorrcct, und ganz 
dem Gegenftande angemefren. Die KindervreU wird 
dem märebta - Erdhiar dankan ^ liebga- 



"Forthtilkajiis AntrbittiH an BUckerfr$unit» 

Die Amold'fofae Buchhandlung in Drecden 
inaolif liiei durch allen Rilcherfrcundf'n bekannt, dafc 
Itey derfeilien bis zu Knde der Ortermefre Ig 16 in 
]*«l^sig fblgaada wichdia WtalMt wvfon 



neue verberfcrte Anflagen erfcheinen, hey 7UTerlärC,er 
Babellüng und liaarer Zebiung darch alle Colida Bim:^- 
faandhingen in Cäir billigtn 8nbrcriptions>PreiCan za 
haben fcyn werden, und zwar: 

>) J. G. Lehmann Lehre der Situaiiont- 2^ Ichnurg. 
oder Anweifung zum richtigen Erkennen u&i. 
Abhild'-n di ii ^ t loberfllclie in Karten und PJ» 
nen. Zwty Theile mit 17 Kupferiafeln in fiL 
SÜMJ/tt Tehr vermehrte und TvbcUcrta AuC^ 
Im SaUCcriptiflinqfiraib 6 AtUr. , Im Ladcnpeib 
jr Rthlr. 

(Die «1^« AiiFlage diefet lingft und angenda 
> gaw&nfcbtea Syfiemf wurde in einem Zaitrame 
ton weniger all irey Jahren varkanft.) 

*) Dr/Tf» 5S VorIegebla; i er 7 ir Lehre der Situation! - 
Zeichnung. Herausgegeben von F, A, Nttn 
and auf Pappe gezogen. Im Subferi pti e m praila 
Ii Rthlr., im Ladenpreife 14 JlthJr. 

~ 3) D*fftn Modelle der Erdoberiliche, zur Lehre der 
Situation« -Zeichnung, bertehaadint|0)^jW- vmä. 
Holunodellen luvd 4 Initrutnenien. Herau<ge»«> 
ben von F. Am ftm: ImSubfcnptioatpr. 1 3 Rthfr.« 
im Ladenpr. 1 j Rthlr. 
4) Dr. JC. G. Sehmalt Verfocb cinar medicimfob* 
ebirurgifchen Diagnoftik in Taballant odar Br^ 
kenniniEc und Unirrfcheidung der imiern und 
* ttultem Krankheiten, miitelft Nebeneinander. 
Acllung der ähnliobanVormen. Dritte ganz um- 
gearbeitete und Jahr vermehrte Auflage. Im Sab* 
kripiionspr. 3RtbIr. la gr., im Ladenpr. 4 RtUr. 
» gr. 

(Die zwcytt Auflage diefet für Aerzte und 
Wundarzte unentbehrlichen Werke wurda in ei- 
nem alles zerftOrandan Kriege bivBait smy la^ 

ren »erkauft.) 

j) C. H. Afitr (K. S. Hauptmann) die I.«bre Tom 
"FaTtunges^Kriagt. INiederer ThetL JAit 9 KapfpT' 
lafeln in Pol. Zuret/te ganz um^earbefaai» und 
vermehrte Auflage Im Subfcriptionipr. } RlUlri 
Ii gr., im Ladenpreis 4 Rthh-. i* gr. 

(Auch von diefem, in ferner Art einzigem 
Werlte word^ die «g|f« Auflage lnmi«a dray Jah> 
ren verkauft.) 
Q Gi(/?av &iU///ag färnmiliche Schriften , ^ifter bif 
. Softer Band. lmPr&numaratiQ«cpr.4Riblr. is gr. 
im Ladenpr. 6 Rdilr. — Alle 1* Bind« in SA- 

Järiptinris|ir -7T\thlr., imLaderp«. RjbJr. 

(Die Scbupfungen diefe« phoniarievoiltfnöich« 
ter( und wahrhaften Komikers tind nur in iiitht 
Original. Aosgaba rein and ungetrübt 7u Endes, 
indem alle Nachdrücke davon , mehr oder wen*» 
ger, verfiumnie^t ans den Handi«n der renfur 
und der Natltdi ucker lici vorprkroclicii find.) 

Im Fall eine oder die andere Buchhandlung del 
In- und Auilandcs an» irgend einer Urfache ßch wei- 
gern folhe , folide BefiaUmigcn auf obige Schriften an« 
zunrhn.f n , Mitatt wir bierdardi «rgebenft, ' 0cb 
" üawitr mit baarar Zabhn^ oder g&Ui gen 
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dt0 in Leipzig 7n wenden, wo wir dann iii 'ht erm;\ti- 
geln werden, alle dergleichen Beftelluit^en "poßfntf 
dureb ganz Deuifchiancl zu überfenden, unti iicy 6 
Ettoiplanui jedet Buchs du iwieiiig«ldii«h b«>zu. 



To der Grirr^ifch - LateinifoK - Deut- 
Ichen Buchhandlung m Paris uad bej Herrn 
Cnobloeh in Lmiptlg find «rfehiancn: 

fttmtil tU fi/Ca '•ffrc-fjhf drßtnftT i dftrnmvrr Irr fran- 
faU fitr iet (venimtm qui Je jont pctßtf depuit qiitl- 
^uet emnits ^ par Fr. Schottin ConfeiHer de lega- 
tion da roi da PmCTo k Paris. ^ Vol. in t**> 

Di«b Saaiblung «nthilt swiCshen 700 Int too 

Stücke, urornn viele vorher nie gldruckt WIlWl» 
Pari«! doi jun März igi6. 



In unCarm Verlage iCc To eben erlohitneii und an 
ilIeBaflUinidlungea rerfendet «rordfo: 

tüe Prätorifcktn Ediett der Röm-r auf unfere VerbäU- 
niffe öberiragen, ein Haupt mittel, unCer Recht 
anmählich gut und volksmifsig zu bilden. Von 
Dr. Eduard Sekrader^ ProfefTor des Civilrechts 

% 'midOberlribonal<lUdbmTi)i>ingen. gr. g. xSgr. 
Sächr. oder i FI. at Kr. Rhein. 

Der Zweck dia(«r«imareflantcn, und far die m» 

genwftrtige Tageiordnifflf wichtigen Plugrchrift St: 

unferm Rcchiszuftaiule ilie Ihm fehlend'' Vullli u umeri- 
lieit alluiäblig 7.U verfcUaft'en. M lie, redlich und 
vielfcitig geprüft, daM haytrage» , <\^L in diefier, COv 
groTse Unternehmungen zum Heften der Völker aotge- 
zeichnet günfcigen Zeit, der Grund zu einem gutca 
Bacbt«zurtan«te Tur das deutfche Volk gdagk WWM» 
Weimar, im Januar lg t6. 

Cr. Herzogl. $. pr. Landet* ludaXtrie* 
Comptoir. 



NeneTte Verlagsbaeber dar $t\lttiA*£Aeil 

.rmfilnn™ in Ulm, 



Buf 



•Baur'/, Sam., ' Kleine f hißorifek ■ Uterctrifehtf Wörter^ 
buch iiliHi alte denkwürdige Perfonen, die vom An» 
fsiij^e der Welt bis txm Ende des Jahr« ig 10 ge»" 
lebt haben. Zum Handfjebraiich. Zwcij Ikuu!*- gr. S 
Ig]} u. 18 14. Jeder Band aBihlr. < gr. oder i FI. 
90 Kr. ■ ^ 

Defftn dritttr Bmä, er. t. « Rütlr. od«r 

3 FI. 

Dietericnt , Af. , Ka rtirh ißorifck • Othnomifck - Ttckno» 
lopfckti JHanäwirSf^rhuch. £nth«Jt«nd das Alerkwär* 
dtgfte und Wiffentwllrdi^ta am allen drey Reichen 
der Natu(, in Beziehmig aaf Oekonomie, Techno- 
logie und deren l\nwendang im täglichen Leben* 
nach den neueften und bewihrteften Beobachtun- 
far Kanrüer, FabrikanteHt Kanfleiue, Oeko. 
nooicn, Oirtaar, Sdusllahrnr und liebbaber der 
H»'u, . Erßer Band , ^ Ut L gr.f«. « Atblr. 

8 Cr. oder 3 Fl. 50 Kr. 

Defftn lu/eyter und Üffsftr Band, crGebeint «mdi im 
Jahra 1% 16. 

MuNl.Irxjiefv, mmt lufimfiket^ oder famgeMtea bio- 

graphifche und hiftorifche Nachrichten u. F. w. Stdis- 

f^rBand. sr. g. tgiÄ. 1 Rihlr. oder 3 Fl. 
Ladvecat's kißorifcker Hatidtcörttrbatk ^ bis auf die 

jetzigen Zeiten fortgefetzt. ZrAatir Band. gr. g. 

Ig 16, 3 Rthlr. oder 3 FI. 
Vetters ^ Dr., Hebanmtn KMtchh-rnut. Die wichtig- 

£ten Lehren der HebaoimenkunTt , für Hebammen. 

lehrer uadiilr Hebanuneo. f. 1115. 10 'gr* 
- 4eKr. . 

Bey FriedrIchMicoloTia« tnKSnigsberg 
if t erfdiii 



Hngtftf, K. G., GrunjfiT'.t ierCAtmt^ durch Ver^ 

iuclie erläutert, mit Kptrn. and Tabellen. 
. mb. Aofl. • BlUr. itfh- 



Ba»rV, Sam., allgemeines hirtorifch-biOigraphifcb.IU 



In allen Buchbandlungen ift zu haben: 
Wi$$i(k^ H. G., Entwarf eines einfachem Sjftem« 
des heutigen Civilreebts. 3 Bde. Mit 1 Tabellen, 
gr. g. Frankfurt a. M., faey den Oabrüdat« 
Wilraans. 5 Rihlr. 6 gr. 
Dieret Syrtem , waldiet in der iariftifchen Lite- 
ratur Icitht fo viel Fpoche machen könnte, 
Brownifcbe in der medicinifchen , enthilt 



Iis 
eine 



das 

fhr- 



ter»rifches. Wj«Jwörwr*«fA aller merkXrdiffen Perl f""« Studium des Reclits höchft nothwendige 

■ ■ ' " " md al^Ucba totale Reform der Racbtswiuodchaft. 



fönen, di> nr dem erften lakrze/>end der neürtzekntrm 
Jakrhundtrtt gf Horben find. Brßtr Band, A bis i, 
mit dem HildnilTe dei ^VerfalEsr«, gr. t*' 
s nihlr. «der } Fl. . 
Dif//"«» ««wywrtmd fotsitrBand, MbfsZ, erlbheim 

noch im J.<1ire i ? ; ' 
iaur's y Sa w. , N uti hißorifek - hlograf ', tfch - lirerarü 
Jtker Handwörterbueh von der Scl»«j.hiiig der Welt 
Mk« bis aom SchlaOiB detiahrs ig 10. Scc^ißer Band» 
aait dam BUdidflii dag VarXeUerc gr. |. igU. 
a lUUr. oder 3 II. 



K. Fr. Chr. fVaf^ner'i vollflägdite und auf die m^<' 
lichfle Erladiteruiiji du Vma richts aL zWichtud* Eagm 
l^kt SfracUthr* für die Diutfiktn. gr. g. Btaun» 
fdiweig. I Btblr. «nd: 
Deffe n l'irfuck einer voüßindigt» Amiiflmg CN i4r 
EngliJkhtK Ausjpwche. gr. g. DaL lg gr. 
ibheincn nneb nicbt fo allgemein beVanat so feyn , alt 
davBvrfaH» wmiut £• aufg«MMBaaa worden find, 
' b«ite 
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bitte erwarten lafTen. Bey dem Wiederann eben der 
englifchen Utwatur in Deutfchland glauben wir dalicr 
das gr<)fi«r« PoUlicum noch einmal auf diefe Werke 
aufmerkfaxn ma.lan zu mötCen, unf «of dM Uf^^»*! 
ftfiizend, welches ron dem Herrn Profeffor Jw"«* 
ftrffcr in der Vorrede xor Uten Alis- iVc von Arnolit 
«BftlUfllMr Spr>d»Iebre IJ09. S. IV. über dietelben ga- 
ftm iroHcn it^, wo etheirst : „leb batMiMdr iftet, 
aies und jies K:.\>. in mem erftos zufammen gedrängt; 
fVagntr't Anitujmg kabt ich mehr dahty hrauchtn müf- 
ftn, ah mir JUhft titb Kar. D.iß ick ihn /? ' t'c it ort! ick 
ahfckrtibta mSät»^ iaxn» lugt dit Sckuld aa lA», mckt 
an mir. 'Warum kn *r rin f« mrtrtffUtktt Buch gffckrie. 
A«, daß fei! ß w-'f'" E%oismui dAran fchiiter» mußtt." 
Ferner beifst es daCelbft: „Die htßt cnglifikt Sfiraek. 
Mrt, lU* <dk *«»«*, iß dit vom Froftjfor fV eigner.'* 
Uclwreinfiimmeild mii di«f«m Urtbeil« ift du. wel- 
che* ein« der crftm'Gd«hnaii Im rumai d wa fe h w 
Merkur t|o9. Sap«lir. S. 4t* ibw im iMttrt Work 

ftllt. • ■ . 

.S«l>iilbao1ikfta4Uag in Br«iinrobir«ig. 



difchcn Entdeckung bisher pin? imbe^.annfcr , un- 
fchätzUarer Stiicke mehrerer Reden Ctcero'/. Da« Weck 
befindet Hch bereits aatar dar Fli«Q«« wird 
ftens verfandi werden. 

Kial, d«n 21. Februar igi<. 

Akadcaifoh« Buchkandljao^ 



Bey «n* Ift errchienen und an ali« Bodiliud» 

langen gerandt worden: 

Bicftir, G. Journal einer bergmannirchen Reife 
«luroh Ungarn nnd SiebenbOrgvn, ifter Btnd. Btit 
Kupfern. 8- 1 RlWr. 8 gr. 

Rtktlttimf J. C., geogno^iifche Arbeiten. 4ter Band. • 
Mit Kvpfern. ffr. %. * RiUr. Dm gub« Werk ia 
4 p^nrli-n compl. 5 Rthlr. Ig gr. 

üejfataaa, C. ilS'., Handbuch der Mineralogie, fort- 
g^ptt wMk A. Brtiikaaft, ^ten Bandes ifie Abthei* 
liin^! gr. t* I RtMr. it er. Die ste AbibaUnng ift 
unter der Prefre* und er&Mok V M tMUM , 

Freyberg, im Jaiwar stif' 

Cras Q. Garlaeh. 



T^ev r> iedriobNIeelovis« in KVnigtbarg 

ift erlchienen : 

.t'Uft 



IX gr. 



Ubmt demTiwIi 

JH. T. Cictronit Orationum Parte« ineJitae ex Cod. 
IMsto bibliotbecae Ambroüanae. Nova edttio cum 
Angtti Maji, in««iiu»rit, integris notii. Additaa 

füllt emenda!!ones et CommeTnati; A. d. Cr»' 
«fri, Jcli, et C. f. Hunriikü^ i'iulologi, Proff. 
IQ]ianJu»u,'iii4<*. 
erfcbelnt in unTj-tm Vcrl^^c p'rw neu«, «nannicbfal« 
lig bereicherte Autgabe der büchüwicbtigen MaiJln« 



Tn alten Buchhandlungen ift zu 

^W, J. H. ilf., der phyUkalifcbe Jugendfrecs 
oder farsliche und unterhaltende DarfteJlang det 
Natui lel re, n it der genaneften BeTchreibBM 
■Her anz urteilenden Experimente, der dazu no- 
thigen Inftrumente, imd falbft mh Beyrügtmg 
Tieler beluftigenden Kunftftttcke. 4 Tbeile. Mic 
Kpfrn. Frankfurt a. M.» bey dan Gebradem 
Wilmans. II. Gehandaa. Rlbkk ^ Dw 
einzelne Theil i RtWr. u gr. 

Die Behandlungsart, welche der VarCaflargitrlklr 
bat, ift dmrhaus die popullre, Uoht TerTilfMlIiche. 
Sein Vortrag Ift r.-ht fafilltli und anziehend, TeMi für 
jeden Knaben, der, unrerwohnt durch gar zu lockere 
Speife , für Gegenftände der Naturlehre Sinn hat. D«. 
her ift dieTes Bucb (ehr sweekiBlikiB und empfehlens. 
«rartb, niobt bloTt «um Setbftaoerrricht oder zur Wie. 
derfaolung, fondcm felbTt für den mpehenden Lehret^ 
dem gerade nicht der irilTenrobaftliche, fondarn der 
pepttilra Unienidit Pflkbk il^ 

» 

m. Auctianetu 

Dientiagi den i^en Apifl d. JL md folgende Tagt 
tnra in Bremen eine bedeutende BOoher. SemmJnng 
am allen Fächern der WifTenrchaften , nebft einer A iL 
zahl von GemSld -n und Kapferftichen , durch det& 
Auctionator Jobann Geora Hayfe öffentlich den 
Meiftbietenden verkaoft wardaik Dat sa Bogen ftarke 
Verze-r^huir:. diefer Bftobar, Geaillde md Kvpf erftUdi» 
iit zu bekommen: 

In Frankfurt lief Harren Gebr. Wilma n^ 

— 'GAttiage^ bay Harm. Preelamatav Sob«. 
pelar. 

Hamburg bey Herrn Bncbblndler B. G. üoif- 
tnann. 

— Hannorer bey Herrn Antiquar G relliui. 
•^Leipzig bey Herrn Buchhihdler Liebet, 
bind. 

Sichere and portofrey eingebende Anftrlge libar^ 
nisiiDt in Braman dar Aaetieaatar. 

jr. <r. üejfe. 
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STA ATS WISSENS GRÄFTEN. 

Sambeko* in d«r Kaii%*Mi«ii bnebh.f UAtr äl$ 

^nWindung ntuer Gtfetze auf frithtr ent^ar 
JUchtsvtrhäUnigt. Voo ^. N. Borß , K. B. »ladt- 
ScrichtsAfletToff xn BiinlH»Xf 1814* XU u. 9oS.-8.. 

Die Frage, deren Unterruchang dl« rat uns lie- 
gende Schrifr gewidmet ift , verdiente ftets eine 
lu^^pzeichnete Aufmerkfamkeit. Bey jedem neoen 
Seft t/e tfas irjj??nd\vo erfchien, fand der praktifche 
3efcUaftsrnann To mancherley Odraenheit ZU bemer- 
ken, dafs es nicht genug war, ffir' die Anwendung 
;ine<» folchen Oefetze^ in Bezug auf frQiiere von ihm 
2t wa betroffene Recfilsverhältniffe die von den Kai- 
lerii Theodos unrl l'aleittirian ge^^ehenr allgemeine Ke- 
gel zu haben : I^gts et conßUutionet futurU eertwm eß 
dartfitrmam nigattist «0» ad facta praeUrita rtvoearU 
mip nomivatim et de prafttt'ito tempore, et nihtc ftn- 
dentibus tiegntiis cautum !'t ( L. 7. C df f.euib, tt corf 
pittit.), fonJern beynahe bey je lern Falle der Art 
drängte fich das Gtefohl adf , dafs es nothweodig fey, 
diefe Regel nSher lu befttmima tmd dureh mancher^ 
ley Mndiiicationen erft völlig anwendbar zu machen. 
Doch fehr erhöliet hat fich das Inteieffe der hier be- 
hantielten Frage durch das in unfern Tagen allenthal- 
ben rq^e gewordene Sirebea der Reglerongen che 
Völker mit neuen GefetctMlotient zn eerfthen, oder 
<la, wo diefes nicht gefchah « doch dnrrh eine Menge 
befonderer Verordnungen, die wahren oder eingebil- 
deten Lücken der frühern Gefetzgebung auszufoUen. 
Darum verdieot denn gewifs jede neue Bearbeitung 
diefes Gecenftandes khoit eti fich die AafiÄerkfam- 
kcjt des Puhlicums. Die hier gegebene aber hat aaf 
ditrie Äufmerkfamkeil ura fo gerechtere AnfprQche, 
da der Vf. feinen Gegenftand mit nicht gemeiner Dm- 
ficbt« Scharf Ann und GrOndlichfceit bearbeitet hat, fo 
daft fefne Schrift gewifa neben den frOKern Unterfa- 
chiingen von Gütiner, Pfeifpr und IVeber eine ehren- 
volle Stelle verdient, wenn fie diefen in Rilckßcht 
auf Scharffinn und Gründlichkeit nicht gar den 
Rang ftreitig machen foUle. LtesEinzige was wir im 
Ganzen zu tadeln finden, Ift das, data die Behand- 
lung grßfstentlieils etsvas fchwerfellii;es bat, und der 
Carftellung und dem Vortrage oft die nöthige Deut' 
lichkeit und Beftimmtheit fehlt. 

Wie der Vf. (S, w u. 38.) fehr richtig bemerkt, 
zerfatlen alle frObern neehtsverhältniffe, auf welclie 
rpiie OeTetze ihren tiinflufs äufsern können, in zwey 
Bauptklaffoo. Eioioal: 1) jq folebe BeobtoverbSiti* 
4. UZ, lSi61 SrßtrSamk 



nllTe, die nnlebft xnMw nldite enthalten, ab die ge- 

fetziiche M "ic;liclikeit (Fälligkeit) auf den Grund ei- 
nes vorhandenen Gefetzes Hechte (Befugniffe) erwer^ , 
ben zu können; und a) wieder , in folche Rechtsver- 
hähniffe, wo jene Fähigkeit durch hefUmmte Tbat* 
Handlungen otieir eingetretene, enn dem Gefetze das 
die Fälligkeit gab, vorausgefetzte BeJincur t^ ti v iik- 
lich realifirt erfcheint. RechtüverUdltnilfc dererltern 
Klaffe nennt der Vf. Be griffsr echte ; — und wir wol- 
len nicht mit ihm darflMr ftreiteni ob diefe Bezeicb* 
nung nicht durch ejnen andern fehfeklichem und die 
Sache ili ii'Üclier bezeirhnen.fen li. itr- rrfetzt werden 
können. — Hechtsverliältniffe der letzten Klaffe aber 
find ihm wirkliche y — wirklich erworbene — lUehle. 
Jede dierrT beiden Klaffen hat übrigens wieder 7w*»y 
UnterklaHen. Die blofsen Begriffsrechte kunnca 
feyn : a) entweder wtmittelbar gefetzliche, oder 

Ö mittelbar gefetzliche^ denn das üefetz' kann den 
nterthane.n die Befiignifs einräumen nicht bioft et 
'▼ns hf-ftimmfcs unter gewiffcn Bedingungen zu er- 
werben, fonilern es kann ihn auch ermächtigen felbft 
ein Gefetz für den Erwerb aufzufteilen, und ein Recht 
zu bewirken das indefs abermals ein Begri^recht ift. 
ElRBeyfpiel fdr Begriffsrechte »wmfnailftif r<r Art giebt 
die Inlertaterbfolge ; ein HeyTpiel füt mitlelhare Bg' 
griffsrechte hingej^en t;ewalirt tüe aus einem ict^tten 
W i ri ; denn da« Krbrecht dcflen , dem ein letzter 
Wille etwas befchiedeo bat, gebt nicht unmtltelhar 
aus denn Oefetze hervor, ändern ntnäel^ und nnmft-'^ 
telhar aus dem Willen des F.rblaffers, dem das Gefetz 
Aufrechthaltung und VaUftreckung zugflicliert haL 
Die mttUidun Hechte aber können fevn ; a) unviM' 
kommm erworben» in lo fern fie nimiich abhängen 
von dem Ablauf einer Zelt oder eon dem^Efntrftt ei- 
ner all Bedingung angenommenen ne^ebenlieit , vor 
deren Kintrill lie Ualier noch nicht vor Gericht kla- 
gend geltend gemacht werden können ( actio w anäam 
itata); oder ße können feyn 6) bereits voükommtn er- 
worben , fo dafs der Gegenftand dertelben fofort ge- 
fordert und nölhigen falls eingeklagt werden kann 
(actio jan'jaftt nata). Nun lind ah>«r (S. ^9 u. 40.) in 
Anfchungviiefer fo claffificirten HochisveriiiUniffc und 
ihres Bezn^^s auf neue Gefetze folgende Falle tienkbar : 
A) In Beziehung auf frkon entßetttdene Rechte werden 
i) die durch die mittelbaren fder unmittelbaren Be- 
griffsrechte möglich gemachten Erwerbungen des 
wirbliehea Rechts w kider onnv5;;Iieh gemacht wer« 
dnn k innen; 2) von den wirklich erworbenen Rechten 
aber werden die unvollkommen erworbenen nicht 
mehr vollkommen erworben, die vollkommen erwoiS 
benen aber nicht mehr eingeklagt, und ieUtfl die ein- 
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geklagten unr{ entTcliiecIenen nicht mehr vollzogen 
werden können. B) In RflckGcht auf nicht entftan- 
dene Kerbte hingegen, jn fo fern nämlich das neue 
Gefetz KecUlc erzeugt, werden diefe Rrchte noch 
nachholend an die frühern Handlungen oder Begeben- 
heiten, aus dem ßu nach lieni neuen Gefelze, idWs es 
früher vorbanden gewefen wäre, hervorgegangen 
feyn wOrden, angekm^pt't werden können, fo «lafs 
man diefe Keclite i) entweder bis zu dem Zeitpunkte, 
in welchem jene Handlungen oder Begebenheiten vor* 
giengen, zurück wirken laffen kaim, fo dafs dasje- 
nige noch nacbgefordert werden konnte, was unter 
Vorausfetzung des neuen (iefetzes früher hütte 
gefordert werden dürfen; oder 3) man laUl fie nur 
von dem Eintritt >ies neuen Gefetzes an wirken, fo 
dafs nur dasjenige gefordert werden kann, was von 
jetzt an nach dein neuen Gefetz unter V'orausfetzung 
der früher vorgefallenen Bedingungen deffelben, noch 
ersvorben wird. Indefs wenn auch diefe verlchiede- 
nen F.d!e — bey deren Auf/eicimung der Vf. den 
Gi-ficblspunkt dadurch etwas verdreht zu haben 
fcheint, <<afs er hier von enlßaudenen und unenlftand- 
ntti Rechten fpricbt, ftatt dafs er nur ftels von int- 
ßandfieti li.iite fprechen fidlen, wed unetitflandnt 
Reflite gar ktint find, und von der Anv endung eines 
neuen Gefetzes auf (ie gar nicht die Rede fe\n 
kann; — wenn, fagen wir, auch iiiefe verfchiedenen 
Falle fich denken l.iflen m'igen, iniuicr noch gebt 
niclit daran«, dafs fie ficli denken lallen, das hervor, 
dafs fie allf'fammt eintreten können, oder eintreten 
mülTen; fondern, wenn man mit dem \ f . auf das vor- 
hin angedeutete Wefen tier Rt griffst- eckte unrl u irkli- 
chtn Rechte fiebt , fo verliält fich die Sache bey weitem 
anders. V\as zuerft die Begriffsrecbte betrifft, ift 
deren Abhängigkeit von dem neuen Gefeize unleug- 
bar. I^ie n»tnttte!baren ^efetzliclien Begriffsrechte 
flehen und fallen ihrem Wefen nach mit dem Gefetze 
felljit. das ihnen ihr üafeyn gab. Sie erfclieinen mit 
dem Gefetie, ilas fie giebt, und verfciiwinden mit 
dem, das fie aufliebt. Die mittelharen aber begründet 
nei>en il»»m Geletze auch noch durch eine Thathjnd- 
lung, fcheinen zwar in diefer Tbathamflung noch ei- 
nen eigenen Grund zu haben, allein diefer Grund ift 
kern felhftftandiger Grund , fondern feine VVirkfan»- 
keit ift bedingt durch das Geletz, und verliert feine 
Wirkfanikeit fo bald fich die Gefelzgebung ändert, 
der er fein Gewicht verdankte. Das Oefelzgebungs- 
recht der Privaten, das bey folchen mittelbaren Be- 
■ riffsrechten fe ine Kolle fpielt, ift — wie der Vf. 
(S. ()|.) fehr treffend bemerkt — ein blofs abgeleite- 
tes, dem Oefetze untergeordnetes. Der Privatmann, 
der unter dem Schutze derGefctze jemanilen die.Mög- 
liclikeit oder Ausficht auf einen Kechtserwerb niebt, 
wie z. B. der Teftator, der mich zu feinem Frben 
cingefetzt hat, kann diefe iMöglichkeit und Ausficht 
nur gewahren, in fo weit ihn der Gefetzgeber dazu 
autortfirt und berechtiget. Rs ift genau genommen 
nicht Er, welcher jene Ausficht und Muglichkeit 
giebt, lundern diefs thut der Staat, als deffen Organ 
«r hier erfcUeiot. „>iicbt fein Wille, fondero nur 



das Gefetz, wirkt durch feinen Willen, und wis et 
durch feinen Willen wirkt, ift immer nur daffelbe 
Begriffsrecht, als wenn es vom Gefetze felbft bewirkt 
wäre. Der Private kann dem Privaten keinen fol- 
chen Vermögenserwerb möglich machen, keinea 
Weg zu einem folchen f^echtserwerb öt'fnen, keinen 
Recbtsgegenftand anbieten, in fo fern es vom Gefetze 
nicht geftattet wird. W ird alfo durch die Aufheboof 
eines IJefetzes ein bisher möglich gewefener Vem^ 
genserwerb unmöglich gemacht, ein Weg zumReöl» 
erwerb verfperrt , ein Anerbieten zurück genommo, 
fo ift es ganz einerley ob diefe M<')glicbkeit dieie 
Weg, dieles Anerbieten vom Gefetze unmittelbar aas- 
gieng und begründet wurde, oder blofs mittelbar." — 
So unlaugbar aber hiernach die Abhängigkeit der 
Begriffsiechte vom neuen Gefetze feyn mag, fo feft 
ftebt auf der andern Seite das wirklifhe Recht, wenn 
von dem Kinfluffe neuer Gefetze auf folcbes die Rede 
feyn mag. Wirkliclie Rechte haben ihren tüickfUm 
Beftimmungsgrund nicht in dem Gefetze, unter deffen 
Schutze fie wirklich erworben feyn mögen*, fon- 
dern in der vom Gefetze verfchiedenen 1 halfac/i« 
(Han<llung, Begebenheit, Ereignifs), aus der fie zu* 
nachit hervorgiengen. Durch diefe Tbatlache wur- 
den fie (S. 44.) aus einem Begrilfe, aus etwas Ideel- 
len, das fie vorher waren. In etwas If'irkluhes ver- 
wandelt. Sie erhielten durch das Zufammen wirken 
des Gefetzes und der Thatfache einen finnlichen Ga» 
genftand, welcher nunmehr dem Berechtigten, wie 
jedes andere lugentbum, als ein 1 heil tles öeinen an- 
gehört, und ohne feine Einwilligung nicht mehr ent- 
zogen , oder zur Verfallzeit vorenthalten werden 
kann. Erworbene Rechte find auf diele Weife — 
wie fich der Vf. etwas affectirt ausdrückt — aus 
dem Geletze, als dem viiterlichent und aus der That- 
fache als dem mütterlichen i*rincip zugleich hervorge- 
gangene Ereigniffe. Sie find aus dem Gefetze heraus- 
getreten, und haben, wie das Erzeugte von dem Zeu- 
genden, ein von ilifn\Mi>en unabliciftffigr^ V'feyn er- 
halten. Sie fallen daher mit dem Geieize nicht hin- 
weg, fondern fie beftehen und wirken ßrfich all ein 
unabhängig von demfelben. Sobald die Thatfache 
(das Recbtsgefchäfle) gefcblofTen, fobaUl ift auch das 
Recht gefchloffen. Voa diefem Augenblicke an ift 
für das Gefetz nichts mehr zu bemerken fibrig, 
gleichviel das Gefchäft mag fogleich zum Vollzug 
reif erlcbeinen oder der Vollzug deffelben noch ab- 
hangig feyn vom Ablauf einer Zeit oder vom Eintr/tt 
irgend einer Bedingung; denn jedes einmal ob/ectiV 
erworbene Recht gelit aus dem treffenden ReeWsge- 
fchafte als ein volUländiges Ganzes hervor (S. Tb.). 
Das Gefetz kann nun wegfallen und feine ^irkjam- 
keil verlieren ; das fchon erzeugte Recht wird da- 
durch in feiner Wirkfamkeit nicht gehemmt; denn 
es bedarf der Wirkung deffelben nicht mehr, weil es 
für fich felblt wirkt (S. 45 > '^"^^ möchte man glau- 
ben , diele Argumentation fey nur paffend auf foge- 
nannte Permißivgefetze , keines weges hingegen auf 
pehietendt und verhütende. Abor dals dem nicht fo 
fev. hat der Vf. (S. 48 folg ) ziemlich befriedigend 
^ ^ iwch- 

Google 



5^ * Nnm. 82. i 

Bcti^«wiefM» "Er tHiterlohtidet poliztytkbt Gebote 
nrl Verbot« ( und f^rivatnekUkkt, Oer Charakter 
er F. f/rm b«fleht darin, diifs durcfh fie gewifre 
Wti^ohtsgegenftände der Primwülkür entzogen wer- 
ten. Alwr diefes ift auoh das Einzige, was fie wir- 
ken« Auf dit fooftjgen Prif«tf«rbfiltnif((B dtir Unter« 
thanen haben fie keinen Einflub, und en <len hefte* 
i' iiileo Privatrechten winl durch fie nichts geändert. 
VV enct X. B. die Getreideausfuhr oder der wucherliche 
Set reirleaufkauf verboten wird : fo find die frühem 
aoch nicht erfüllten Getreidekiofe liadurdi (^o^s* 
w«fi(«« noFgehobeo ; fomlem aHet , was aus dem neuen 

Ciefetze hervori;e!if , ift tiiclits weiier, jfs das, dafs 
der Käufer über das gekaufte Getreide nicht mehr fo 
V er f Ilgen kann, wie er es vor dem Eintritte des neuen 
Oefetzes gekonnt hätte. Er Ifann es jetzt nicht mehr 
ausfahren, nicht mehr aaf feine Getreideböden brin* 
Reil lafien und hier auffpeicliern ; aber ficher murs 
ihm fein Verkäufer Wort haheo , wenn er das ge- 
kauft» Ovtreida dennoch Obernahm und auf eine an« 
dere auch jetzt noch erlaubte Weife gebrauchen will : 
und ficher kann auch der Verkäufer gegen ihn auf 
Kaufserfrdluiii« dringen, wenn fchon der Kaufsge^en- 
ftand dem Käufer durch da« neue Gefetz mehr oder 
-weniger unbravehbar gewoMleo feyo follte; dens 
feHjft dfr Untergaon der Sache kann den Käufer von 
df.r b.rfollung feiner Verbindlichkeit nicht befreyen, 
in fo fern das deieiz gdt, dafs die Gefahr fogleich 
a»eh gefchloifenem Kaufe auf ihn Obargeht ; warum 
IbUt« ihn eine Verminderung der Brauäharkeit de» 
Kaufgegenftandes feiner PHicitten entbioden können? 
In ROckßcht aaf privatrecktiiclu Gefetze und Verbote 
cinea neues Gefetzes aber hefteht ihr eii^enthdndiches 
Wefaanor darin» dafs fie «ewiffe beftimmte Hechts* 
gefehSfle nur onter ebitr gtwifftn itfUmmUm Ann vor* 

fenommen wiffen wollen, llirer Natur nach können 
e alfo fiets nur in die Zukunft wirken; aber .nie auf 
die Vergangenheit. Das nach der frflhena {{afi^alieb 
•rlaubten wier gebotenen Form vd^rgenommann Ge* 
Miäfte li^t dnrcbaus atifaerttalb ihre« Bemf». W'as 
«ach den frühtm Gff t - n prfchfhen I^r-ibt 

ts ßr alle Ewigkeit. W as übrigens den von einigen 
frflbern Bearbeitern dar Uer bebandelten Frage , und 
mmantlich tad Gftiwr Moiaehten Unterfchied zwi- 
ibheii A^kgm und vMfachtm Recbtsgefchäften be- 
trifft, fo liegt dabey (S. 5- ) zwar etwas Wal res 
zum Grunde. Allein die wahre Urfaclie warum Geh 
die letztern zur Aufbebung eignen , Legt nicht in der 
Öftero WiadarhoJung dar ErfttUung, fondem in der 
langen Dauer derftlfiien imd in der dadurch entftehen» 
den, 11 it r!pm 7\V! fke un ! Wefen der Gefet/gebung 
aicbt wohl vereinbariichen Uübeweglichkeit der 
Bechtsverbältniffe; — und, was wohJ gemerkt wer* 
dtn msX& — ihre Aufhebung, fo räthlich Tie auch 
naeb'den Forderungen der Gefetzpolitik feyn mag, 
kann nicht durch den Äii /j.'fr i^efc Iit beu, \ ermüde U i 
ser Competeoz zum Erkenntnils über den Eioflub 
' neuer Getetze auf frOherhifl he ftandne Rechtsverlddt» 
niffe, fondero nur durch den Gtl'eizrehn- , d?r in fin- 
I zelnea Fällen Oberhaupt feinen GeieUen aus bewe- 
1 



geoden Gründen rücktvirkende Eraft geben kann, 
wenn das allgemeine Wohl folehs EingriKe in da« 
Privatverhält nifs der Unterthanen nothwendig und 
zuiaffig macht. Für den Richter aber kann unmog- 
heb darin* dafs manche Rechte der gefetzhchen Auf- 
hebung anheira fallen mögen» «in hinreichender 
Grundliegen, neneGdetze, deren vernichtende An». 
Wendung auf erworbene Rechte nicht ausdnlcUlich 
verordnet ift, fchon von felbft vernichtend hierauf 
aozuivenden. Am allerwenigften aber kann der Er- 
kanntnifagrnod außenhebapder Rechte in der auf Wi> 
derhotottg hinauahnf^mden ErfbRung liegen; denn 
m.inrlies nur durch Wie lerlioliinnpn zu voUzietiende 
Recht kann von einer kurzem Dauer ieyn, als man- 
ches andere, welches auf Einmal oder vieUeicht er(1t 
nach langer Zeit zan Vollzug kommt. Dar ^ehtat 
wflrde^ anb , wenn er den fogenannten vidfoehen 
Heclii i^erchrifiRn riie Erfüllung verlagte, das Eine fil- 
tere Heciit Ichatzen, dem Andern nicht minder be- 
gründeten aber feinen Schutz verfagen, und dem 
Zweck, den Auslauf der noch andauernden ältera 
Rechtsv erhältnifffc zn befchlennigen , doch nicht er> 
reichen. 

Die Abhandlung, deren Hauptideen wir hier ab- 
fiehdieh etwas ansfOhrlicher angedeutet haben , zer- 
fällt nbrigens aufser der kurzen EMeitunjr in vitr Ab- 
fchniite : 1. vnn dtm gegenwärtigen Zuflande der hier 
behandelten lehre, nacn den Ueftimmungen der roini- 
Icben« preufsifchen und franzöfilchen Oefetzgebuog 
und dam Meinnann dar Rechtsgelehrten (S. 3 — 30.) ; 

II. was ifl unter der Jnwe^dung neuer Gefetze auf frü- 
hert Rsehtsvetkältnifft zu verßehen (S, 31 — 4» }» 

III. neue Ge fetze heben die vorhandenen ;<lurK Bfcirilfs- 
ruiOe rnnft ^Brfttt »bir (vom Richter) auf wirkliche 
MteHv truwi4im RaMe «IcAe angewendet werden 
(S. 42 — 62.)' ""t* W. Anwendung diefes auf geßelt- 
ttn — und wie wir eben zu zeigen gefucht haben» 
fehr richtigen Grundfatzes auf einzeCne RechttverhHtt- 
mßi, namcntlicb auf die thelieken Hechte t HUerlichi 
Rechte t titztwWig* f^trordnungen^ Verträge ^ und 
die Ferj'cih uHg (ß. 6? — 8o.> Diefer !*=t7tf> Abfchnilt 
enthält eigentlich das Probeexempei für die Kichtigkeit 

der allgemeinen Grundfätze, und wir find dem Vf. • • 
dasZeugnifs fchuidig» dafs diafea Rxemnel binaXbeo- 
rie und daran Rlebtigkait labr gut baftatigeU 

1) (Ohne Druckort): Z»[ekr^ m 4*b mturCat^ 
preß , vom Herrn von Ä L. ' Ana dam Fradaftfif 

fchen Qberfetzt. I8t5- 35 S- 8- (4 R^O 
a) (Ohne Drnckort) : Der deutfche Bund wuUr das 
dwlfilu Riiek. ms* >9S. 8. (4 gr.) 

Mit Bedavaro geban wir von der Schrift Nr. i nur 
etwas und nicht allea» dann fia bildet ein fo fchönes 
Ganze , dafs fich «lavon nichts auafchelden Übt. Eu- 
ropa erfcheint jetzt i» zwey Geftalrcn , 3^ bewaffne- 
ter Defpotismus von der einen, als auf ftrebender Ge- 
nint von der andern Seite. Das (tehende Heerwefea 
hat die Staaten befeftigt und die VAlkaf znOeborfam 
gewohnt » es lukt lu^ich lieb «tso KinlUD.du' 
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und' den Leidenfc'iaftien der Förften gelieheo, und' 
gruf^e äJürme aufj^ercct. So hat der geretzlor«Krr«fns> 
zuftand des l e!ui vcfens nur den" Ort verändert : die 
Volker GnJ im Innern ruhigpr geworden, aber zu 
Ifingern Krjef;en unter einander, zu gröfsereo Metze- 
leyen gelclilcppt. Man hat diefem Ueb«! durch du 
fügenaiinte Staats- Gleichgewicht Tttowm wollwi; imd 
der Bund gegen den franT. Könjr^ Karl VIII. zwang 
ihn zwar das eroberte Neapel ichnell zu verlaffeo, 
aber es nötbigte ilin nicht, (ich zu entwaffnen, fiao' 
dern alle Furlten bewaffneten fich feitdem nm die 
Wette. Wird man in dem jctzif^en Augenblick de« 
nämlichen Fehler wieilcr hLv-lien^ unJ firh im Frie- 
dep allen Opfern unterwerfen , die der Krieg verlangt ? 
daVfoi^M^tiB Oleichgewicht unter den Staaten hilft 
dagegetj nicht; weil lein Orundfatz alle Streitkräfte 
gleich hoch fpannen will, ftatt fie 7.ur Gleichheit des 
blofsen Bedörfniffes herabzufelzen ; und weil feine 
AusObung bey der Nothwendigkeit fich in grofsea 
Cntfemtiagen zu v«rftlnrfigen , den Enlfchlofs ver- 
fpfitet und der That den Nachdruck raubt. Auch ift 
cfas Gleicligewicln felbft dem Zufall zu lehr unter- 
worfen, eit;ö Erbfchaft, eine Heirath verändert es, 
und dann ift keine Hülfe als in langhimen Combina- 
tionen, Verhlindlungen und zuletzt in Bajonetten. 
Gefetzt die letzteren machen das Ucbel gut, fo haben 
fie es doch nicht verbindert; und welch ein Rettungs- 
nnttel: der Kreuzzug aller europa'ifchen Heere! 
Grade io ihrer Verminderung liegt das wahre .Hetl- 
mittel; fie nützen nicht, weH fie jeder hat« «od fie 

feben keinem St.nie £;rfjfseres Gewicht, als wenn 
e in jedem verliaUnissmalsig herab gefetzt werden. 
iMtirdUb giebk das Trachten nach Enre und Ruhm 
dem Kriegsmanne den gröfsten Widerwillen g«gen 
Unthätigkeit , und dat wenige Anfehen, weichet er 
darin befitzt , vennelirt diefen Widerwillen, der um 
fo gröfseren F.ioflufe auf die Fiiriten äufsert, je mehr 
ihr Hof und Ungling aus Kriegsleuten befteht.* Wird 
das Heerwefen verinindert, fo vermindern fich die 
Kriege von felbft, weilderüeberfallfohwieriger wird, 
und der nach Krieg und Abenteuer löfterne Sinn 
w^cht an den Hüfen dem Sinne far Häushcbkeit und 
Staatmrwaltnfl^. Diefer Gei ft zeigt fich tiberall, nnd 
um wirkfam zu werden , hrauoht er snr gegen den 
Soldatengeif^ gefchfltztzu werden. INe Entwaffnung 
in Friedenszeiten ift kein Hirngefpinnft , fie hat ein 
Jahrtaufend beftanden, das ileerwefen erd drey Jahr- 
hunderte. Die Staaten bedürfen feiner nicht mehr, 
fondern allein der öffentlichen Meynuog. Den FOr- 
ften ift das Heerwefen fchädlich, weil es fie arm ge- 
niacht hat, keiner von ihnen hat feine vertcoldeten 
Phalangen in Bewegune fetzen können, ohne die Hülfe 
<ter Gcldweelisler zu uelien; dto OeUveri^nbeltep 



führen aber zuati Rechnen mit UnlertHaMB aad GÜo- 
bigern vnd zu dem Oeift des Niclirecliaeni , welciier 

der Natur der Regierung gänzlich zuwider ift ul f)» 
untergrabt. — Wenn der Wiener Congrefs fich la 
d«m hOchften Glanz der N^ajeftSt Furopa 's zeigen wifi, 
. So grOode er den allgenMinen Frieden auf einen Fanü- 
Hentertng aller POrften , fo entlade er Eurofüa rca 
derl.aft (einer Heere, fo ft y kein Haus, keine Hi /v, 
worin diefer Katli der Könige nicht gefegnet wed^ 
fo kenne die Bevölkerung und die Lebensdadair km 
anderq^ Grenze mehr, die der Natur. 

'Die Sbhrift: „der deutfcbe Bund wider das de» 
frhe Reich," ift ein ße.vei^ deutfcher Prefsfrevlien. 
Stärker, wie hier, ialst fich gegen den deuCfebce 
Bnnd nidit reden. In zweyhnndert Jahre», heite 
es auf der erften Seite, werde » jeder Dorffchulze Sou- 
verinfeyn, und diefn Heerde Souverän fich markttag- 
lich mitAexten un I Heimeln bekrieeen, mitPeitrchcn, 
Strängen und Säcken einfangen. • . Was etwa den 
Worten noch abgeht, ergänzt ein BfJd, welches ef> 
nen ftattlichen Baum mit reic'oen Fnlchten untf um 
ihn eine glückliche Laiui.cliait Jaritelit, und wem 
das alte Reiciiswappen auf dem Grenzftein den Sinn 
des Bildes nicht deutet, für den ift Unterfchrift ntkd 
Erkttmng beigefügt. Auf dem zweirtenTdde de« 
Bildes fteht aber ein zurainnifngeknebeltes Prügelbund 
von Ungeziefer wimmelnd aul einer murfchenBrücke» 
an welche fchon die hOlhfche Flamme leckt. 

Wo fo etwas frey und öffentlich Zar Schau ge- 
tragen wird, ranfs es noch nicht fchleeht ftehen , und 
da Kein Einzelner anf:egrilfeü, und noch.weniger et- 
was Hofes geprr* Ii t:t ilt, wiewuiii in den geleleaftea 
Zeitfcliriften Eelcl -he ), fo feheint ani dem Duldea 
folcher bitterböleo Uerzeoseraicftangeh kein Beden- 
ken entgegenzoftehen, obgteicn dadurch auch nicht 
genützt wird, es fey denn durch das geflarkte Ge- 
fühl, dafs jeder Iprechen dürfe, wie er denkt, plump 
und derb, oder huf- und fcbulgereobt, woraus ficn 
dann wohl endlich als Mittlerin di^ Sprach« des 
fchllchtes VetfiiDdes eigeben wird» und disie Jft die 
hefte. - - ./ . . t'\ ■ t 

.« .... V» , 

Beruv, in d. Mauren Baefih.: PatrUOiJbke 2S*i 

fchrift der Preufsen an die durch deu U'iener Cotf 
greß mit dem heufi. Staate verewigten SacMni 
von £. If. K. Voigt y Prediger zu Roiaa 
bürg. 1815* »«S. 8. (a gr.) 

Ein recht artiger gutgemeinter Grufs «n die nieAi 
Landsleute, denen es in dem wiederveriwrrlöiÄten 
Preufsen fchon gefüllfn folle, und um fo mehr, je ei« 
niger man fey* uod je mehr mau des gebminten 
DentfcUaads Beil nnd Sicherliett vor Augen liib^ 4 



Btriektigung. 

i:.UJl, iSiC Nt. 84> 8w »TU Z. 19. r. tt. leb auns «dte ena Bmum im, BnedenkurgSCcIifn, ftatt: atts Bnm«^ 
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NATURGESCHICHTE, 
MQnchen, b. Hobfclunann : Ctphal^tHfßsJiveca- 

, omnes anmatinm elaffes, familiast gtntra ac atta* 
tes difreßa atqtte tabulis iltußrata, legesque ßmui 
ffycliologiae craniofeoviae ac phußofinomiae inia 
aerivatae. Auclore^oaune Bapt^a Spix. igiS« 
72 S. gr. Fol. u. XVllI Tab. (Preis auf feio Vel; 
TApiar 9 KaroUn , auf gwinganm f Karol.) ' 

\** . ' . ' . * " ! 

b Naebtraler ^mt fegantmiten Nalwphilofo^ 
phie, welche unter den neueren Deutfchen man- 
nt Anhänger gefunden, hat der Vf. das VVefeo Got- 
S8 und des VV'ehcanzen durch Einheit und Dreybeit 
rgrOndet, ohne anonSidtiz zu nehman, Aadre 
im Aejt^nhchgefiania die Trias, als ain« baare Einfei* 
pkeit verwerfen, unJ mit lauter Tetraden die Con- 
ruciiun des Seyns und Lebens vollenden. Vermu- 
len darf man , dafs bey femarem Fortfchritt fipb ßi^ 
Umf in ihrar tiafen Bedeuhii^ hanrorbebeD werd^ 
an welcher lehon Pythagorot Ipfleht, und bis zu 
■elcher dje neaern fosenannten Naturphilofophen 
Qch nicht gekommen und. Unters Kedilnkeas nun 
ilten freylioh alle diefeSpielereyan gleich wenig und 
Mich vW» In iadam Fall aber tkaht unfar Vf. niobf 
lehr attf dar Höhe des Neuen, fbndem brOftet fich 
lit etwas wirklich fchon Veraltet m Aus allen 
i!chen Anßohten enti'pringt der CNiactitticil , dafs die 
i\\ve unbefangene Baobachtuns der Natur verloraii 
ebt« und «r«* nkw» an Kenntnifs dem Einzalnan sa 
rhell wird, fieh mit vielem Irrigen and Verdrehten 
rflbt und mifcht, woraus eben der eigentliche Irr> 
lum und das Verderben der WiflenCcbaft henroc» 
Bht, da blofser Irrtbnm ohne einigen Schein dal 
/abren felbft sieht in einem Querkopfe Kaum ge- 
rinnen fcana. In <ttafar Beziehung gewährt uns die 
efchichte der Willanfchaften bis auf die neueften 
eilen ein bedenlindas Refultat: es fey nämlich viel 
:h«rcareri «nan 'gewöhnlich glaubt, reine Beob- 
shtungfo niiofaan, daa Wirklieb«, wie es ift, auf- 
ttfaffen, und dadurch die: meolchliche Erkenntnifs 
/ahrbaft ftJr alle Zeiten zu bereichern. Das vorlie- 
enJe Werk in Folio begiebt Geh diefes Anfpruchs, 
s ift zugleich in einem fo holpricbtan unlateinifchen 
tile abgefaUt* dafs man alientbalberi den Mangel an 
refehniack und klafCfcher Bildung wahrnimmt, wei- 
he doch jemandem, der auf Wiflanlcfa>£k An^rwdl 
lacht, niemals fehlen foUen. • 

Zwar wäre, nach der Vorrede, den Ishbebten 
til abgerechnet, wohl etwas Andant |l 



Der Vf. -erzählt von ficb, er habe viala Jahra gearbei- 
tet, habe igog tnf dnar Reife In Frankreich Seb^el 

gefammelt, und fetzt hinzu: Longe 'ai/uttt ut laqneis 
opiuionis cujusdam irreütus, naturat atria iatrare ait- 
fus fm, fmm» patiit». mOU pttfiütfmm habtbrnn^ metä- 
fMeant feientia rtrum naturat ^ fratftrUm «nfori* tt 
nwwMr, deflitutam, nit miß eomminta et kaud raro fielt- 
tia fomniaqut creare. Qua ferfuäftone ductiis, phae- 
ifomeiüf naturat concretae obfervandu i»daga*disqn4 
Umm.fituero m§ tötmm t pia w lwm ut^termi* txfmnf- 
Ürif^» tdoctusy oRM««i eertam ac ^tfimfjiMteai cefld^ 
Hatum» phUofopküm adto ipfam^fola eomparatiimeliiik 
in rebus phyficis tum hiflorkis adqinrfndafn judico. Fer- 
ner: Jftrum atqut ütrum igitur, btnevole lecior y te ro- 
^dlMnvalö» WiiußHatvi opinioni ordintm ac clafßUcii^ 
tiotum rtrma tum ex natura hanriendam, fed ad fo'.um 
indagahris fintm dirigendam efßiy ceterisqne hypotheft- 
bus omn'wus remolis, ad iffiim natural concretae fort- 
ttm acctdast figuras delintatas primo cum objictis ccfU- 
ftraty eollatas fibi biviem tmpartSt it Ua tOrum an- 
ttntim ab atäore in hoc optrt exkihita ncff rem if^am 
fxprimttt necne, judicium frras. Zv^letefa verfpricht 
der Vf., was etwa noch dunkel bleibe j fplle deutli- 
cher wer-den, in einem künftigen Werke, Encephtf 
iogeHefis genannt, und fahrt (gleichfam attf eifil$W 
t)reyfuis fteljend) |ert: Aeterno tfatnrae fündamentd 
JenjxMj, eiln omni anind trau quillUate hoc opu» public^ 
juris fiicio , caii fam vuTj^'n naturae agens, quam nii\ 
ipßus, itaqnidcmy ut , Ji metaplufßci ac theologi diffen- 
ÜMt% tti nön atitoriyfed ipfi naturat ßt inftrenda. Ver- 
mehrt wentf n diefe Erwartungen dadurch , daf« der 
Vf. Hn. S Sm mi r r tn gf als feinen Collegen — welehi* 
Collegenfchaft wir Tiiedurch zuerft erfahren — au^ 
lllhrt, und ihm fowohl, wie dem flu. Kückt dem' 
Zeichner, und dem Hn. DireitfMrder Stein^Iruckerey, 
Mitttrtr, fOr ibreMiUbeilungen und Aushälfe dankt. 

Jedoch gleich die erfte Periode der Einleitung 
ftraft folche Er\varti?ngen Lügen , und zeigt, zu wel- 
cher Klaffe vo^ Natur forfchern der Vf. gehört. Es 
l^äm^hlnfifuia'Ki ia H '^ etirporis organa priacipfh 
tum tener0 eapnt , «?fao erit^ jjui dubitet. Cnnt iiempe 
ventricutut infimus ejusque contenta ( abdomem) affimS- 
landiy nutriendi cc geiiemtidi, ventricilus medium 
(tkorax) refpirandi et cum reliquo trunco fpinali prae- 
eipue moveutt munerefungaturt animoi tjüf^ua actUmL 
bus ventriculus fupremus (caput) ceu organon 'princt- 
pale infervit , reliquitm corpus quaß de folio gubernans. 
flnud immerito ^rgo Crcieci e capite ,Tfov'u natam fujm 
Minervamt fcitntiarum praeßdem , Romaniqut capiti ^ 
utano capitolium, orbis ar^em, fuperßrui fojß'er^ot- 
itre. Wie aiw die drey fiaufathOhlen (lUiAricun) 

C4) ^ . . * • ' • t üL 
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fioh im Tinerreich entwickeln , fo beobachtet die Na- 
tur tuch diefelben Entwickeiunnftufen bey der fiU* 
dung der Seele. Im Naturreicn aber gercUiebt'dia 
Eotwickelung folgender Geftalt. Zuerl't zeigt 6oh: 
omntm plantam nihil aUuU txkiberit quam ventricaUm 
mfimumi eui Organ» faxmMa eofUis ad inftas k^ßtnL 
Aufser den Pflanzen gehören auch die Polypen zum 
vntriculus infimits. Die Iiifecten , Mollusken und 
Tifche zeiiicn ziierft den Thorjx un I Kopf, jedoch 
dominirt der ventriculus infimus. Amphibien und Vö- 

Sel zefgM fehon.alle drej Höhlen, doch dominirt 
er Thorax. Die Säugtniere hingegen haben den 
Kppf zum Haupttheil. Cujus tjniaem kamiomae ac 
confenfus veritatio) Irp^muiuf pfrenneni tum tabulss ad 
naturam delineatis pniicipalittm animalium capita tan' 
quam unius Tot tut ireinhrß iaMUnithir (Cepkatth 
genijis)y tum ipfa trpoßliont praeetptia animae ]^ute- 
Homena tanq-jnm tatidem muhdi inttllectuali* epockas 
comvleiUn:,- ( v^'t/cboln^ia) , tum deniqtte interpretatione 
ßMiMat invLjunIts in iuio animalis corpore vifibiH, prat- 
MitUm in facie et capite facienda (mimica , phyßo- 
gno'htica, craniiillopua) ob oc.tlus ponerit knjus operit 
fmis erit. 1 >i*»re Ai>ufserungen Itimmen wenig mit 
der V'orrede zulJimni-n, und wer die neuere foce* 
nannte Naturphilofophie kennt, mufs annehmen, dafs 
der Vf. taqiieis citjusdam opinioms irretltut Ift» toad 
defshalb nach feiner eignen ia der Vorrede -geoUclh 
Ith Folgerung: commenttty ßetiHa'vn&fomnVi vorbfNl* 
gen möchte. Sollte aber noch irgend ein Lefer auf 
den aniwttm fincerum<, den die Vorrede verhelfst, und 
auf die naturam concretam vertraiHMi»'wefebe der Vf. 
beobachten wollte* fo mufs ihm, wemu er weiter Uefett 
auch die geri ngfteEr Wartung davon gettbirfmeii werden. 
Es folgt nämlich auf ein pj.ir Seiten nicht weniger als 
eine Uelchichle der VVillenichall über die Seele, den 
Körper, und befonders den Kopf derThiere. Na» 
tQrlich ift die Wirfenfchaft hebt ZU Tage glOS •ttÜMf^ 
Qrd^ntlich hoch geftiegen, im Anfange war fieMir 
unbedeutend: denn fie fteckle im Polytheismus. Uti 
vUa plantanim dsverjas liabet evotittionis per io Jos , ße 
iadem ratione nationes tum fineulae tum unicerfae vä- 
tiis euUnroe et ivolutionit eppeiuu ^udo qaoäam legh 
Ijmo fife iiifequentes airckrrUMt. "C^ät Mtr poh/their- 
mus > ' ? '.1 ::'iiver/aliteße, ifi generis humani cuttura 
primum ac tnßmum graäum tenet , nexum naturae t»- 
- J j Hj p < < yi - ae Jfmitiläkm mbrnt refpictenst animam a cor' 
wra fnix äifcernnSf aäeoqut ßngulis natarat iaäivkbd» 
Wviiiftatts fvecitm indueas (S. 2.). 0iitat verbreitet' 
fich der Vf. — freylich unbeftimmter und ungeniV 
ender ak in je-lem Cumpendium der Gefchichta der 
lilorophie folches zu lefen ftefat» und doch, wie nnS 
loty^jiii jUefem Orte viel xn wel^ii6c >- Ober 
nier, Pythagoras, IIerakIit,'Uem<)ikt]t, 
'aten, Sokrates, Platt 11 {„Piatonis Ingenium mort 
Haß papUlinnls floribus fe delectantis" S. 3.) u. f. w. 
'hriltus, Neuplatoniker , Kirchenväter u.Cw. Nach« 



occupan* (.'), iaatTm^iHMiUtiMai iimonfiratioa^ im- 
tuitiva ac abfolttta tt a priori quam ecafiruetiotma vpeat, 
iti effentiam (!) et univerfi Orbis ob öcutos pokere ag- 

eyedititr." (S. 7.) Wir Analumeu haben bisher von 
iolchen Grofsthatcn nur aus der Ferne vom metaphy- 
fifehen Kampfplätze gehört« wifien auch nicht, ia 
wie fern jene Conftructiooen eelangea, aber der Vf. 
itt völlig davon ergriffen', befonders gefiiUt ihiti die 
Abhandlung über die menfchliche Freyheit, und er 
citirt mehrere Stellen derfelben. 7m hoc fcUictt fcripto 
et in.onnexis nfacobi Böhm argumentandi rationi ot- 
fequutns (Schelling) Deum implicitum ab explicUa 
dißingufns, iltius indifftrentiam abfotutßm ac princh 
pium originariun (Urgrund) niincupat, quae Sui Siü- 
que ipßus cogHofcendi amore it deßdcrio incitata ad 
huü (^explicitum) revelanium in fequentes potentia* 
men.effttttiat fed forma foUmmodo differtnte* ex^ieotnr, 

fuarum primam ac infr.nr.uj realem^fecundam'idea- 
emi tertiam deniqisf : fotntam idtniitniem 
{deum, libfrtatem et voluuUuim perfectiffimam, amorem 
abfolutum et fpi. Huni) profert. Cui qniidem Otae maku 
ae trini in omnibus fuis feripHs infißens eam tuMr iafi 
ineffe äemonflrat. Ut timtn tret tttae potentiae im at- 
tinio p'-rffctionis jaiiigio apparriint , nomina litttraruiH 
fttcrarum amplexus realem ceu Fairem, idealem cM» 
fpiTitam, tdentüattm dndque ae ind^erentiam ntrae» 
que inter extrrmäates in media po/itam eeu FiUum 
enunciat. (S.g.). Damit ift denn nun die WilTeniBhaft 
Ql>er die Seele ungemein vollendet — man dürfte {>• 
gen, gahr gemacht — und der Vf. fchreitet fort zur 
Gefcbicbte der Wifleofchaft dea lArpera. Qiwni «d 
Med«M vero hisce tucnbrationibu* oeeonomia animae im- 
asque ad intima penttralia futrat rectufa ('•!), 
ita nee minor ftiit in ind»!e corporis indctganda perfpi' 
ciendaque ardor, nee inftlicior indaeationis eventus. 

SS. g.) Docli erfahresieflr davon nicht viel, es wer> 
en mehrere Männer aus> allen Zweigen der Namr* 
wiffenfchaft genannt, der Vf. befinnf ficb aber, rfafs 
Kürze gut fey, und hrcvitat-s ßndh prarptali- 

tus gradum ßflat auf die Anatomie des Menfehen 
und der Thiere, befonders ihres Kopfs, fich eiia> 
fcbränken. Darauf werdMi^«dia ond 81 Nmdmi 
nach Galen vorgeführt, öhrtFlIlPfliiliidefte Mnsazi!» 
fetzen, ganz in der Kflrze wird vom Kreislauf des 
Bluts und anilern fehr bekannten Dingen gefproclieo, 
«nd der Vf. wendet <\ch endlich mM-Mitt grofsen Re- 
fnhat zur vergleiolieiMlea AnaUMnie; deii mo alt- 
Mhllg die einzelrfeD Thefl* det mat/MmOian tUt^ 
pers kennen gelernt habe, wie durch Reifen dhlJn- 
der des Erdkörpers. Er.dem igitur ratione , fKd p*a- 
Wrfo, quem ierram nuncupamus, fingülis tantum «xpa- 
dltionibus itiventionibusque fncceffive cognitns et iltuUrm' 
tue efl, ita eodem tfmporis fuccefße et ßngulae corpori» 
I niani partes, adeoqne corpus totum fenfm fenßmque 
magis efl pcitefactnm. Mehreres Ober die £ntdeckua> 
der Anatomie wird nun ansd^hrt. Wahres 



^nniuis, i>eupia[oniKer , aircnenvarer u. 1. w. rtacn« gen in _ 

^ßpa drey SeiteDjroU find. kotmiMo.Cartes, Spinoza tmd Faifches durclteinaad^» wabricbeinliob «•rieh' 

3.1. w., Bätne, Ranit, Rente, und nidlich derjenige, tig zufammengetragen, dttt^HaHtf*t MtiMtOt ma^ 

welcliem die ganze Zurilltung gift, '.' am- tornica und Po rt a i's H'.'^a'rr ie V Anatomie. Hiervon 

lftecttns,**Seheiling, ^ipjiu* quafi ermoris tocnm nur einige üejfpiele« 10. beifst es: AthtUini et 
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Cbfft iitcuitm et malleum dflexirunt. Nun ift wohl 
tmgem9cbt, dafs diefe Kouchelclien zu Ende des i^. 
lährliaaAMtfl entdeckt wurden, keines%vees aber ift 
tm ■nijtiiHrlit, dafs AchUliHi und Curj^r Entdecker, 
wraren, indem Achillini felbft fich diefe Entdeckung 
BM:ht zufchreibt (f. En flach. Epifl.,it auditiu Org. 
tt Morgagni Ep. anat. 1. art. 92.). t)as os orb'uulart 
iCt nicht, wie der Vf. aogiebt, von Sulvitts entdeckt 
worden, den Steigbügel hat nicht entichieden Ingraf- 
fias xuerft befchrie^n : denn auch R. Coliitnbus 
-wollt» die Entdeckung geinacht haben, welche ihm 
such der gleichzeitig lebende l'. Coiter zu^eitand, 
auch Eußach und Collodo haben Heb die Ehre diefer 
I^lntiieckuDg beygemefTen. DieObei kieferiiuhlen find 
nicht zuerft von Highmore genau b( Ichrieben ; denn 
fchon die Anatomen des i6ten Jahrhunderts lieferten 
CMMiue Beiipbreibuiigeii (!• Fallopii Oitf. anat. S. 35.)! 
B« beibtn nor Higbmöiwhdhlen, weil Uighipore zon 
erft die Fifteln und andere Krankb. iten diefer Höhlen 

äenctuer befcbrieb. Wie wenig der Vf. überhaupt mit 
CD Quellen ^der Gefchichte der Anatomie vertraut ift, 
•rheU«! damittt dafs er «ioht eiogial. die Namen de^ 
Anatomea richtig cd fehreiben tweifs. Den Dineii 
Stenfon oder Steno fchreiht er Sthenon, den Engländer 
U^harton fchreiht er IVkastkon. Fefal foll zuerft die 
Ib den Höhlen des Körpers enthaltenen Eingeweide 
nach dwTrtaa><ii f i ij »a odfr gefietyt baU<>n ! S. 11 heilst 
«•flann: (fykuim m^h^tutat eo procejjity ut tres it' 
la« functionesi praecipue tres illae corporis cavitates, 
quas veteres leviter tantum imiUetutu fuij defcriftiom^ms 
tnßrehant^ non folum uH kuf* tu fimiamentum nwif 



fuperßruAntuTt fii ttiam tarum anatogia et euivis ro- 
vitatis ac fitwctionit in alia repetitio, adeo^e idea mi- 
crocofmi et macrocofmi rel!''''!tf"'i conßrmartque incipiat. 
^am Arytoteles ventrem mum Juciei^ extremiUtte» mm 
ferioru (^peäes), fieperioribus {manibtts), malleoiotpu 
cruris ßui aitris refpoaäer t dixit. Hierauf erwähnt 
der Vf. FolgieeroUes und Wf^-d'WzyrVV^erruche, die 
Knochen und Muskeln der obern und untern Kxtre- 
tnitäten zu vergleichen ; deCsgieicben wird Burdin ge- 
nannt, weicher zuerft behaintet, des ganze Gerippe 
fey nach dem Mufter eines VVirbelbeins gebildet , der 
Kopf fey nur das erfte Wirbelbein; ferner Dumeril, 
weit lier verföchte alle ein/eine Stücke eines Wirbel- 
beins im Kopfe nachzuweifen. Autenrietk that fogsr 
den Aosfpraeh, im Kopf, als dem dem Beekan an^ 
gegengefetzten Pole wiederhole ßch die Bauch - und 
Bruftböhle, welchen Ausfpruch hernach Oken deut- 
licher zo machen fuchte, in lem er zeigte, der Kopf 
beCt*lia ans 4 VVirbeln, )a log^r &eh bemObta, die 
Ka« iii ei>f' da» ff*»« Oeriypa» wieder im Kopfc naei^ 
7i:'.vf>iffn. Diefe anatomifchen Witzeleyen , die bey 
der grolsen Mannichfaitigkeit der organifoben For- 
men 10 leicht enzabringen find , haben dem Vf. fo er- 
frcoboh nod wiehtig gafchiaiMn, da(s ar &a weiter 
^•leliiuiBlileu iHtafaamn» mlelietf<lea Hanpünhak 
des Werkes ausmacht. Diefen wollen wir jetzt nach 
deo drey Abfchnitten rSect. L de capite ojfeoy Sect. II. 
it ffychologia, Sect. III. de eranio/copia etphyßogno- 
mia) h viel sflgUcb.mit daa ngjöam Woitm das Vliu 



Sect. I. de eaptte offeo. Cap. T. Stntetura. S. 15. 
Folgender Satz beginnt diefs Kapitel. Animaihon Ca- 
put ^ quatenus cerehri et fenfitum externorum fim Häa i> ' * 
hu iüfervitt certo quodam ac iegitimo oß'ium numero 
eoBßruetum efl. Quorum quae praecipuam ac nobitif- 
fuimm tolius corporis partem — cm-bnim — obtegunt, 
triadtm efformanty ßve fuperficUm, ßve laterOt/tve ba- 
fin refpiäas, nempe fuperiora: fnmtiSy fineiattis cum 
t^e petrofo five potius maßoideoi etoccipitis; lateratia: 
alae oßis fphenoidei minores , majores , et partes occipi- 
tis condyloidei ; bafilaria denique feu inferiora: corpus 
alarum minorum » majorum et oceiptit. (Die Triade 
ift fehr wlDkQrlich , weil man eben fo gut 4 oder 5 * 
oder eine andere Zahl zählen könnte). Huic triadi, 
ß cranium tanquani primum ac fuprtmum palatii cepha- 
lici gradtm fpectes,'duo praeterea gradust et (juidem 
lta^„p^ü ceu fitttiameutum, fubjn-ati confpictuntur^ 
WMXmt feil. ßtperioTt offe etkmoÜeo C!), laciymalK 
nafatiy palatino, jugatit maxillari fuperiore et incißvo 
feu intermnxiltari compoßta — maxilla dein inferior 
ex ojfe fquamofoy ramis infra maxilltu-ibus eorundem- 
qut offiemis ea^ns etc. <^ Aus diefen Angaben fieht 
oMn, der Vf. nahe ear keinen BeerifF von dem , was 
die Anatomen Schädel nennen. Diefen Bau fucht er 
nun im Kopf aller Thiere nachzuweifen , und fan^t an 
mit der BetracbtuM des Menfchenkopfes. Die Zahl 
dar Kopfkn9Ab0O iey. im Menfcben und den ahriges 
Tbieren Mt diafelbe, vrar mit dem Dnterfehiede, dab 
mehrere Knochen, welche im au.^gebildeten Men« 
fchenkopf einfach und ungetrennt find , in deo Tbie- 
ren der niedern Klaffen in mehrere einzelne Stücke ' 
zerfallen. Diefes ift ein läogft bekannter Satz, wel,* 
eben fchon mehrere Anatomen fatlfam bewiefen* vinI 
er wird auf gewöhnliche Art vom Vf. durchgefohrt, 
indem er die l^nocheokerne im Fötus angiebt, wor- 
aus fich die verfchiedt>en Knochen bilden. Neu ift| 
dafs jeder Unterkieferaft Geb aus fanf Knochenkernan 
bilde. Dafs das Keilbein fich aus zehn Knocbenki}f> ' 
nen bilde, hat fchon der Ree. von FatorVs Guida 
aUo fiudio della anatomiß in der A. L. Z. 1914. Nr. 60. 
bemerkt. Falfcb ift, «iafs das Schläfenbein ans drey 
oder ans vier StQcken im Fütus beflehe, wenn man 
die Gehurknuchelchen mitzähle, nämlich aus dem 
Felfen- oder WarzenftOck, ausdemKingftQck, Schup« 
penftOck und den vier Cebürknöcbelclwo. Die fbn- 
ilarhaaa Art an tfhian, dab nun die drey bis vier 
Gehürknöclielchen als ein KnochenftQck zählt, ab- 
gerechnet, ilt diefs unrichtig: denn das Schläfenbein 
bildet fidb immer in der frQhern Zeit aus fOnf Kno- 
cbaoftOoken» die Gehörknöchelchen abgerecbnal« 
ttlmlleb an«*dain Feifan-, Schuppen-, Warzen- und 
RingftQck, und endlich aus einem Knochenkem, 
woraus fich der oro»/^ /ft/f/brmix bildet. Zwifcben 
dam Falb»- und Warzentheil findet Cch nicht feiten 
hey neugeborenen lündam aina Art £^t» die Rae» 
blbft einmal an einem Eiiwaehfenen wahrnahm. — 
S. 20. befchreibt der Vf. die Kopfknochen der Säog- 
.thiere, weiche auf zwey pieiten hücliit oberBächUcb 
•bfnafertlgl werden. Kee^ -begreift Oberhaupt nicbtt 
wozu die vielen Abbildungen von Säugthierküpfen 
dem Werke dienen, da der meiitea im Texte ger , 
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keine EfwSlinune gerchiehl; man hätte doch wohl 
eiue näher« Fk'fchreibung der einzelnen Schädel er- 
warten (iQrleo, um daraus dieRefnltate abtul«Iteo. — 
S. aa — 24. werden die Kopfksiocheu dt r I ah- 
gehandeit. Der Schädel beltehe in der irülieru Zr.it 
.Aua zwey Stirnbtinea» zwcv Scheitelbdnen, vier 
Hinlerl:.iuptsbeinen , zwey Feifenbeinen, 7wey grö» 
(sern Kcilbein.sflflt;eln, bisweilen auch zwey kleine- 
ren K.eilheiiisftk'n;eln und einem Keilbeinskür. or. Die 
AntlitJlknochea/feyeo ^n Riecbbein, ein Pflugichaar- 
bein, »lef Gaumenbeine , zweyThrtoenbeine ,_zwcy 



certen !n äier Nfli'e dei Austritts > dcf Riech^und 
Setmenreo ftts 6tt 8cbädelh6til« *orliÜnMo. ItAro- 
kodll ntad in 'dta^likmei» «ritt der Vli Dodi«!!! Ra- 

(iln^rnt der Schnecke gefunden haben, welches aber 
bey den Sciui lkröten und Fröfchen feble. Zur Bil- 
dung der drey hauptcirkelfürmigen Canäle foll im 
Krokodiii io tehiangen und äcblIdkrSt«o aofMr dem 
Fetfen^a'aueh das Seiten - nAd obere Hfnterfiavpts- 
bein beytragen, ja bey den Fröfchen auch [er nb-re 
FlQgel des Keilbeiaii. Anf gleiehe Alt, wie dieiiao-. 
eben des SchaddiS,' blieben auch die des Ober, kmi 



zwey Quadrat bfj 1 1"! mit /.ivev anlidn^r-ndiMi KiMJrnr-;- 
chen, und aus ilem Unterkiefer, deüen Aelie wieder 
jeder aus fechs Stacken beftSaden. Vom SchUfea- 
brin fr!gt der Vf., dafs es aus vier StQcken beltehe, 
nanilich dem Schuppentheil, dem Hingtheil, wel- 
cher den Quadratknochen bilden füll (I), einem dün- 
nen Knochenftöck» welches die Stelle des Hammers 
l^od Ambos darfte1l6(1), und endlich aus dem Felfen- 
bein. S. 35. kommen die Ropfknochen der Amphi 



Njfenbcine, z.vey Oberkieferbeine,'zwey Zwifehen- Uoterkioferi das gvntt Leben bindoreb getrennt, 

kieferbeine, zwey Jochbeine, zwey SchuppÄnfkOcke, welcBe« eine bekännt*"<?Belieift. I^k Riechbein bilde 

cnUvcder einen il"r:-i Stiruhpin anh jn^n^uilpn knorpli- 
cbes und zum i heil kn ji iiet [les ätaok, oder einen 
befondern Knochen für den I >LirohgjMK des Riechoer- 
ren, wie im Frofch und Salanumder; im Legoan 
und in den Schlüngea-i^U« M, und der Riechnerre 
Celle urch ein Loch im Stiruhfin. Das Tbräoen- 
Eein l&y bey allen Amphibien vorlianden. In deo Ta- 
pinambisarten 'fey noch ein zweytei* dBm -es fuperei' 
nor« analoger KnQpbed vorhanden, wie im Adfer 
bien. Das Stirnbein fey im limbryo doppelt, ver- und mehreren Fifehen. • Reo. muf« bemerken, dafs 
wachte aber bald nai h!.f t 71 oiciem St ii l^, im Kro- fich »"in folches os fttprvcUtare auch bey andern Ara- 
icodil und den übrigen Eydechfen fey es einfach; in pdibien hnde. Die beiden wahren Nafenbeine (eye« 
jPüpbumhU bengalenfis und ornatiffimus, in OpUfam^ getrennt in dem Tupinambis, jadoofa zu einem veff- 
ras, in den Schlangen, Schildkröten und Salaman- wachfen , die kielförmige Verläagerang des Keilbeins, 
dern fey es das ganze Leben hindurch doppelt; bey wdche bald knorpiiebt, bald knöchern ift, vertrete 
den Fröfchen ver\voi Kre es fehr frühzeitig mit deo die Stelle de*. PRu.'rcliaarbplns ; in den F r(i[rhen je- 
Scheitelbeinen. Das Scheitelbein fey in den Schlan- doch fey zuweilen em tjiflonderes, das Pfluglchaarbei« 

tan und Eydechfen einftteb» nur bey vertretende, Knochelchen vorhanden, das in dm 

oppelt ; in der Teflttdo europaea und caretta einfach; Schildkröten IcboagröCMr tey; bey den meii^eti Am- 
in Teßudo Ml/das, fo wie bey den Fröfchen und Srta- 'pMbien feyn adf jeoerSlIte drey Gaumenbeine , beyra 
inanJe^rn werde es dopp elt "^t;- Funden, heym Chamii- Kr<ikodil aber kämen nur zwey vor. Dk^ /tvifchen- 
leon bilde es die hohe Leifte des Schädels. Das Hin- kieferbeine kämen bey allen vor, da£ lehr grolle 
teriiauptsbein fey immer in vlRrStOokegetheiftfiliin^ Jochbein fey im Krokodil und den meiften Lacerten 
lieh ein oberes, ein unteres und zwey SeltenfkOck«* aus drtij Stocken gebildet; in der Jguana delieatÜ- 



Das Keilbein beftehe ans dem Körper mit einem aus- 
Idulen len roßro <\J:\ r .-'idali: dann aus zwey den gro- 
£gen Flügeln analogen Knochenj imKrokudil, in den 
SetÜMkröfen undFrBfehaa febr grofs, in den fibrigen 
Lncerten fehr klein ; aus zwejjT Knochen, den klein« 
Flügeln au vergleichen, die jedoch nnr bey den La- 



fima, marmorttta., in draco^ Ovitifanrus aber aus vier 
Knochcnfiilr', i^n; in der Boa con/lrirlor tmd vielleictit 
auch io den nbrigen Schlanf;en befreite ea aus einem 
Stück, in den hröfchen imd Salamandern fehle es. 
Jed«- der zwey Aaita^ da* (Jolarküfacs a«x£aUa Ja 
feehs KDOoben. ^ ' ' . V* ^ »»-^ 
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a die unp^ifche Sprache nach der Beße^ng derSla- 

l"[igern vun den aus Afien gekominf-neii Mi- 
jartin 1' irh Tehr viele Wörter aus der flavifclien 
ipräebe 'ci ichort worden ift, dfe mm als national!- 
£rta un^rifclie Wörter angefefaen werden mßffen : fo 
haben einige Liebhaber der vaterlündifehen Philologie 



einen Preis von joo Gulden W. W. fivr die befw Grciw- 
tmik in dtr flotvakifihtn Sj)ratkCf «des itr im (/«gcra üJr. 
liehen Jlaiifchen ^nxdarf , der dm VaneleiiBib cUneni- 

pi a iniLrircben Wörter, die flavir<"ben Urfprungs und, 

Ueber den Ort imd dia 



bcyziifugen ift, «usgefetzt. 
Zeit dar EinÜBiidune Co** 
bares belüaivit wardan. 



Zeit dar Einfandung faU tkSt in itm Folga tiir« Nl* 
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MaNCHKN , b. Habichmaoo: Ctphahgtneßs ßve ca- 

pUis offfi ßruetmv Aneton ^oamiuSßptißa 

^ix etc. 

( Partjiimmi *r An ««r<f«n StUck ahgtiroehtmtn Rtcenfian,') 

Sect. T. CMjf,h S. 3S\ Vom Kopf derFifcbe. Dar 
aus fehr lahlreiciien KnochenftQcken gebildete 
Kopf derürätenfifchc entUalte bey einer genauen V'er- 
^eiahuog folche Knochen , welche denen der höhera 
Xbfoi« gMloe Teyen, doch helle M/chwer, die Be- 
deutung derfeiben anzugeben, we^en ihrer veränder- 
ten {-.age und Verbindung. Der Schädel heitelie aus 
zwcy Stirnbeinen, zwey Scheitelhainen , zwey Fei« 
fenbein^» zwey Vierhinterhauptsbeiaen, zwey klei- 
nen und swey {{rofsen KeilbrinsflQgeln und aus deiti 
Keblbeinskörper. üie Gehörknöchelchen fehlten 
ganz, und die in den Gehörorganen vorkommenden 
«»orzellanartigeB Steinchen (eyeo als Verkndcherunes» 
punkte Är die noch baotinn belbeirkelfArmigea Ge- 
näle zu befristen. (Dien itt «ine blo^ Hynothefe« 
■welche auch nicbt einmal einen ScheingrunH Tilr fich 
bat, um fo mehr, da bey mehreren tifchen, bey 
drey halbrirkdförmiget» Canilen doch nur tin Stein- 
eben vovkomint» wdelia« diaer •■alomlCehen «od 
ehemifehen Befeheffenheif neeb Mo eoth von einem 
KnochenjiiinUt verrchieden ift.) D('r Antlitztheil be- 
ftehe «OS einem lliechb«in, awey iliränenbeineo, 
•faecn Pflngifahearbeia , feche Geuinenbeinen , zwey 
Sochbeineo , wovon jedes 7 — 8 StOckoben bilde, 
zwey wahren Nafenhein*n ,3 — 4 Oberkieferbeinen, 
swey Zwifchenkierorhi:!ii"n , zwey Schl.'ifenbeinen, 
swey Quadratbeinen , wovon em jeiSes aus g — ^Knü- 
chelchen zufammeoeeCetzt fey, und endlich WM den 
beiden Aeften des Unterkiefers, deren jeder eue J*— 
4 Knochen beftehe. (Wenn es gleich dem Vf. gelan- 
geo iii, hierin der Wahrheit etwas näher zu kom- 
lIMAt *^ manche Vorgänger, To ift doch nicht zu 
tragnen* dafs er noch weit von der richtigen Dar- 
ftelTung pntfprnt ift. Diefs erhellt aus CuvkrU treff- 
lichen Betraciitungen Ober die Knochen , welöhe die 
Mondtheile der Kilcbe bil len. j^gn. du M'ifnt'n fhiß. 
99t, Ab XL) Der Vf. nimmt die Meinung andrer 
AiiiiliBineB en, dds das Zungenbein, die Knochen 
der Bruft und <!pr vordem Extremitäten mit den Kno« 
eben des Kopts in genauer Verbindung ftehn, und 
focht diefe Knochen nacbzuweifen , doch ohne [on- 
derlie)?«« £rfd|g. — . S. 33. lo den Mollusken ver- 
febwlnrfe de« KiioefbeefyfteRi , die Wirbellaule ver- 
lltre rieh zuerft , nur hpv den Sn imtoj^9ti^^Vkm^ 
A. L. Z, Iüi6. is^^r MattA. 



diment derfeiben in dem fchuppigen Knochen de§ 
RückenR vorhanden. (Doch findet Geh ein ftluiifetiea 
Knorpfiftnckcbeti bey mehrern Gaftropo<len.) Der 
Anllilztheil fey bey den Sepien von dem Schädel fahr 
entfernt, und beftehe aus dem Zwifchenkieferbein 
und Unterkiefer ia Geftalt des bornartjeen Schoa« 
bels. Vom Schädel finde fich blofs noch ein knorpel» 
artiges Stück, welches in der Nähe des grofsen Ner- 
venknotens der Seh- und Gehörorgane liege, bey 
den Wegfchnerl'.pü finde fich der einzige Refl desGe> 
rippes in dem kuorolichten Stück der Lippe, welehiV 
der Vf. mit dem Zwifchenkleferbein vergleicht. — 
S. ;?4. Bpy d«*n Inf'Cteii fintle fich kein Knochen- 
fyltem, iondern es ley 1ü mit der Haut zufammen- 
getreten, dafs beide nur ^in Syftem darfkellen. DefTea 
ungeachtet feyen doch die drey Haupth^Sblen, der 
Kopf, die Broft und derBenoOt mit den Extremi- 
täten , wie in den Thieren mit Knochen , vorhanden, 
und nicht nur von aufsen gefchieden, fondern auch 
ihre Eingeweide feyen analog denen der Tbiere mit 
Wirbeibeinen« (Eine lebr gewi^ Behsoptung, de 
doiih kein Herz in dem Thomm vorbenden, and die 
Athmungsorgane im ganzen Körp r vrr'j-ejtet find.^ 
Der Kopf, welcher das kleinfte Siuck darftelle, ent- 
halte fait keine Spur eines Scbädels, und fey blolt 
auf den Antlitxtheil reducirt. Vom Sobidel jchetoe 
beym Krebs und den Obrigen Infecten niefatf weiter 
vorluii !« n zu feyn, als der Grundtheil des Hinter- 
hauptbeins, worin der dem Gehirn entfprechende 
vordere Nervenknoten liege. Das Schild fey dem 
Thräoenbein anaktt»^ die Oberlippe dem Nafenbein, 
die Mandtbein den Uberkieferbelnen , oder vielmehr 
den 7 Ifi henkieferbeinen ; die Maxillen cntfprachen 
dem Unterkiefer, die Ligula, Unterlippe und Kinn 
dem Zangenbein. (Die Teltfamen Bedeutungen dev 
Antennen und anderes Aehnliclie wollen wir über- 
gehen.) — Cap. U. Capitis offti formath S. 38. 
Queinadrnoiiiim geotnetria (fo hegiiini der VT ) 1 puncto 
incipitns Imeas, tx harum combimationt Jigurast it pH- 
mo quidtm atigulofasy dtinde avtm ^tttäiformam 4$^ 
fcribentfs evotvU, ladem ratione et natura conertta in 
ivotvenda capitis offti ßrttetiirn procedit. ^nod'nim 
cell OS fngularf in nietfi br '.1 'ui mtn ofha pi invim appa- 
rtt, pututum offeum ifi* *x quo tanquam ex centro ra- 
dü ej^U, Jefor ft in n iodm » rtütt anaßomizantls fx» 
currarj , osqnt futurum ut corpus y crlfi'^'h n- fi^uan^ 
contfofitutit oflendnnt. Ab initio tqi>id,!u vad.i offei kt 
hfigitudineni i'ii>7'anant , unde fü , ut ojfa in infmo or» 
gamfationis gradu poßta $. g. ojfa txtrtmUatMm , ma- 
gis oblonga tt cf^indrica , osrft^or» ttmtm t. g. off» 
filvis et f c9f i i ki0 — fi > jwnw H pme«m^ üh 'h- 

(4) ^ ""tn* I 
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MHtn cranii, quat omtttum perfeclißima funtt quemad- 
moitun ambitit tt extenßotu, ita et cottcavitate aucta , ad 
ipftus fphenrae- intus cavae ß^uram propius accedant. 
Tali modo ojßßcatio capitis a ßngulis o/Jium punctis in 
txttriore durae matris lamina mox in ptrioßeiim tntt- 
tata , exordiiim fumit , oßibus primo planis , deinde fen- 
ßm fenfmque convcxis et in iinum Totum conver^entihus. 
Darauf folgt Bekanntes Ober (fie fuccefiive Bittldng 
der Knochenkerne. S. 39. heifst es: Memorabilior 
«^'iftcaUoHt fttcctßiva ifl knie parallela mutatio loci, oßi- 
bus capitis non minus quam ceteris corporis animalis 
partibus propria. Sideriim at inßar, quat innata fibi 
circa axcm rotalione^ Imcis twctisqiit victßitHdintm y tpfa 
muttm tircuitu et muiata inde ad fitus fuum centrate po- 
ßtione y quatiior annt periodorum varictatem et pulchri- 
tudiHtm pariunt, animalium corporibiis aeqni ck Ihi^n- 
tis eonini organis ctrtus quidaruy et ad meliorem fem- 
per forniam tendins circxitus infttits efl , quo metamor' 
phoß coittinue fubjtcla crefctntem femper magnißctntiam 
ac harmoniam mantfeßant. i^uanquam autem non eß 
animust proHxius diß'erere-, qua ratione, mutata qua- 
vis corporis nninialium adverfus ft invicem, et Ua etiam 
cujusvis individui per ßngiilar aetates pnßtionct dnm a 
fitu horizoutali per omnes diagonalium gradus t in ipfo 
dtmum homine ad flatum rectum et erectum afßirgantt 
ipfa quoque erganarum cnjusvis individtii axis inmute- 
tur : iitque in animalibtts perfectiorihus per fomui vigt- 
Uardnique vices ptriodicas non abfimiUs quaedam iniita- 
tio indieetur^ ßngulomm tarnen adverfus fe organorum 
iislccationem y quae in diaerfo animaitum ordine in ßatm 
individm ptus minusve maturioris fe oßendit , hic paitcis 
txponam. Nun folgt eine lehr oherfijclilrclie, dem 
Zweck des Vfs. angeprefste Angabe lier iNJetamor- 
phofe und Lage des UormkanaJs, des Herzens, der 
Athmungsorgane u. f. \v. Dann gehl lier V't. nach 
diefen Anflehten (S. 41.) zur Auseinanderfelzung der 
verrchied^nen Lage und Geftallung der Kupfknuchea 
in der Thierreihe (iber. Endlich folgt Einiges Ober 
die Ausmeffungen des Kopfs tiach l^e/af , Spti^fl, Üau- 
^enton f Camper und Biumctibach. Cruk's intererfunte 
Abhandlung! de cranioy eiiisqut ad fa'ciem ratione, 
wird nicht erwähnt. — Cap. III. Capitis offei ftgniß- 
cati» S. 47. Cum natura in omnibusy quae frodncit 
formatque; nihil aliud agat, quam ut fe ipjam magis 
magisifiit evolvat, cuique fuorum operum novum pul- 
ehrioris fni mamfeHatiofHs grrnien ita indidtty ut agradu 
ad gradum, ab aetate adaetat/m idy qtiod jam adeß,feni- 
per de novoy fed multo ctarius ac nobtlius prngignensy 
ßcqite in iitßnitum procedens, fingutas res crratas^ quaß 
totidem gradus et vefligia fui vigorisy itvitiarum ac 
fapimtiae retinquat. Ua tu officina genitrids naturae 
tlemento folidiori — terra» - minus folidum — aqua, 
aquae aer adhuc dum ßnidior et mobilior, tt his denique 
cunctis lumen mobile femper et omnia pernteans; ita 
form deultoribus tapidibus — fiUciy »rgtllae, calci — 
tnetalla molliora » metalUs combu/libilia poraßora , et his 
demumy a'iri ßmillimay facile Hquefacifoda at evapo- 
rantia — fahoy tcidagaz {carbonicumy oxygenatum, 
azoticumy bydrogtnifatum') fitptrßructa ßint , ut 
aliud quaß afio magis a^ertum magisqut manif^ßatum 



effe videatur. in regno mineralium alque eUnuuUh 
rum, ita eltam natura in ßngulis et tu omuibus ptcmtst, 
dum radices, folia et flor'es efformat, tundem etrtis fuat 
perpetuo progreditntis y progrediendoque clarioris tf- 
pum oßendit. Qiiodft antemnaec gradatio quam im t/f 
mcntis mineralibus et ptantis ejßngendis natura ob^ 
vat y magis externa y legibus mechanicis fubdita^ alh^ 
qne minus vivay minusque oculis percipienda fit., Hkar 
contrario in ßructura animalium, in nexu et mfiidi 
tione organorum y in ipfis adeo fiugulis animalibrns^ 
ad vivum expreßa eßy ut quovis momento inlpicientit»^ 
nobis tota pateat, agendoque arlificium tt fabricam ' 
fam cum ipfo artißcey ante oculos ponat. Pidendo co* 
ttnuo turnen communicatur y refpirando continuo aSr 
tatur y digerendo continuo Irauor vitcUis — fanguis 
ßt etc. . . . Sicuti vero in plantis , ita etiam in amimuh 
libus natura eodem tifpt> triformi ufoy tres partes ac Or- 
gana huu folt et primaria infervientia y fciiicet abdomen, 
thoracem it caput efßnxit. üiefen Typus focht der 
Vf. durch <lie I hierkiaffen durchzufrlbren , Zoophy 
teo* Polypen und Würmer (teilen den Bauch War; 
die Fifctk« , Amphibien nnd Vögel die Uruft ; um/ in 
den S.iugeli)iereu fey der Kopf auf die gleiche Stuf» 
mit Bauch und Uruft gekommen. Die MoUuc;ken» 
Infecten und Cruftaceen, welche Geh dem Typus 
des Vfs. nicht anpaffen wollten, wenlen ausgelallen. 
Darauf lieifst es : ^uare pthiit et titorax non incangrut 
cen folay naturae efformalionem capitis inlermediantis 
ttntamma ac oufus conßderari poffunty quae cum idcirco 
in tapUCy licet multo clariusy praeftantius, et cum omui- 
bus partibus ntcrffariis archetypo fiotUius ftft repttaul, 
id moliri vident'ur , ut ad ipfam productituem capitis ci- 
rebralisy quae lotius corporis itrtimum ac prir,ceps vo- 
cari poteßy quidquam valtant conferr»; licet re vera 
adhuc nondum conffrcmt, fei tantwm ut max'dla inferior 
tt fuperior fub forma facieiy fenfuunty pt ctcipue wntr 
oculorum rectptacula ideoqui baßs capitis ac fundamew 
tum tffe juheantur^ Der in der Anfcnauung der FriaS 
verfenkte und dadurch l)egeirterte Vf. telieiat liies- 
vergeffen zu haben, dafs fich in der Thierrcihe viel 
früiier ein Kopf als ein Becken fiflt/e, z. B. I>ey deo 
Mollasken, Inferteo und Fifclicn. Er lelbft fagt ja» 
da er vom Kopf der Mui/uskeu handelte, dafs bey 
den Sepier> vom Gerippe oidits vorkomm«, als das 
die VVirbelfäule darfteilende HOckenfahiJd und Spurea 
von schiKlel; und dafs bey der Wegfcbnecke vum Ge- 
rippe nichts vorV»anden ley , als das Zwifcbenkie^r- 
bem. Unmöglich kann ficb alfo im Kopf das noci^. 
gar nicht rorhamlcn« Becken wiederlmlen. ßhdt 
tum denique cum tres cranii vertebrae {occip'italis, pO' 
rietahs , frontalis^ . inatae fint ac evalutae , fomati» 
quoque organica atqnt cum hac omnis vita fummum «a» 
uifeßatae gloriai ac perffctionis apicem confcendity fua^ 
etiönrsque . quae in abdamine et thorece adliuc reconii- 
tae procedvnty in eapite in ipjos ftnfus incurrmut, cum 
uempe dtgeßio elemento tirree ac aquofo refpomdensy gw 
(tut; rrfpiraiio airi rtfpondtuty edf actus tt auditust 
et In ad fuhlimiortm gradum ewrcti,. hmtni relpondendoi 
vi/ies partes fufcipisuty et organis in aptrium porrectisp 
ajjptctui feft offerant, CamUu Haqtu ort* abdomiiA^ 



wmaMm k^trhr etm ajfk ffnamofo privi ^HM^t txtff brana Schntideriana , eokehas lufaffs o6fegi»f ^ putHlt^ 



mÜatibus rrffondet ; cavHas naß tt auditut iltam tkara- 
cU in capite repraefentant , tliomcetnque ipfnm os tthmoi- 
dtum, Uun^mak atqtu palatimtm cum oTc - tgnii et ma- 
xUla fwptrimr$ eanflituuHt. Qmm aM^m eo tantum, quoi 
itwttorarir nm fötum gu/hU, ßtatmü ac abdomtn di- 
giflioni, cavitas nafi auritque non folum otfcutuii JtA 
atq:^ ac thorax refpiratior.i proprie imferviant., Harum 
tavitatum fituUÜudinem et nexttm parallelum drmon- 
9itimt eorum tarnen anahgia »o magit pau/cet. 



MJfau (/.'), Uvula vafis fanguiniis plenm ,"(^or(U ( ! ! 
i/eUtm palatitium ipfum diapkragmati (.'!); lingt^ 
peni('h gi-^nd'.tlaeaftiygdalae , parotides et fnMingud' 
Us rembus ti UfiicuUs (JO* pftarjfux ieni^ tkbö if^ 
teftinali aetfuijMrari peffunty toq»f magit t cum'trkM^ 
»rgana in reiiquis cavitattkus contenta, ß ah homin'ff 
pfr memmatia, tmphibia., pifces, nsque' aä mollusca 
dufceniiis, hisce cavitatibus evanefce)stif)!ts, ccmtentorum 
touannitas vc anatogim quanquam diffußus txponi po£i 



\uat0gm quanquam atffußus txpont poJMf 
licet tarnt» t im dt efftbus et modo cafMs ^<eßi tMh 



frmr$ „ i • ■ 

tmm NM ßtlum im Mo, verum etiam im ßngulis partibus 

tuutuo exfonendo. Dief» wörtliche Aofahrowg rttnkUim 'jM, lam ulier iur profequi." Ree. glaubt, 

6. aR., welche die Quinteffenz des Ideenganzes de» daü di« 'Phantafle eines im heftieften Dtiirio liegen- 

Vfs. enthält, ftberhebt uns ins Kinzelne weiter einzu- den Anatomen nichts Wunderlicheres vurhnnt;en 

Mhen: wir wollen daher nur einige Punkte ausheben, kuoo«, als was hier voreetrageo ift. la dttrielbea 

Vor allem fBobt der Vf. durch folgende nwrkwOfdigt Art Biatfü ■• wsker t i,h>fUa(fuam igitur pehmiaHia' 

Asnterung jedem Rinwurf vorzubeugen: Qiutdfiitiam ract, utrumqu« in maxiJla injerwre et {uperimre ceu ar 



WOH tvtniat, ut ßngutae partes pclvim et ikoracem effor- 
ma-tf I in capit.' ' . > 7 ! ' ■ tanqumn feparatae repf 
rlantUTt hujus tarnen Jeparathnis rrlirjuiae (!)Jiffitris, 
fbramiuibmst sr^iUt tt tubirtulis ojfeis ( !!!} vel tndicau- 
lur , vel in Mo tmbrtföms ßatn , ctriifßme (!) autem mt 
Wo vere ci^ni et inferiori, quem rtliaua diverfarum 
daffi' "I 'Zi'irprJ:,! oiCHpant, gradn deprehenduHtur. Auf 
diele Art ift denn fOr Alles H^th gercl)afft. Das 
. SeAiläfenbein t an welchem der Unterkiefer einee- 
lenkt ift , ftellt dM^BecWen dar, ikr UatarlUafar MM 
ielbrt repräfenthrt di» veredelte ■rMIv ExtrMrftm 
Jdtm conceniHS intrrcrdit fuvfrtörem intir tt tkormnimi 
ittt tamtu iUi quod ab uno e/J'e ad alttrum in pelvi adkuc 
WWMww fi rn t t t tk ßima ^ aßraettdeMtibiis txpietum 
tt eromatum fit, eaeteroquin antem eUnieida os ifckU^ 
procefTus coraeoidevs ßve os in avibus foeulart procejfum 
ceu r^'iVj- , rt J.jfula dinlque os Hü regeneratum et 
ud nohitiorem finem refitscitatum exkibeatl Die beiileo 
^hren Nafenbeine und 'rbriin4»Dbeine reprafentiren 
das Bruhbein, and an den Mafc n be iiiaii fay tbtiki» 
der dreyeelcigteNafenkiiorpel b«fdfeigt, wfaamBvitf^ 
bein der fchwertfurniige I'ortfat^ hange. Das Sieb* 
l>ein repräfenlire das veredelte und mit dem Scbüdel 
verbundene Zupgenbein. L>ie Rippen warden durch 
die OaaaankekM dansefteat. 0aa Jocfabeia vartrai« 
die Stell« daa ^elwAwihhtA. ^ölgende Stell» intir« 
'wörllicb angeführt wMdpW ^' ' nodum igitur ot 
ilei , fceputae , os pubi* prdießui coracctäeo , os deniqu* 
ifehii ehvicuJae anatoga funt , ila et partem Ojf/is zifgon 
mattet ßvtproeejfum ßrtmtaUuß/eaptifMe^ mirtem orbita- 
ttm proeeffui five ojfi earaeoUtOt pnHtm dtniqiit inferio- 
ren: i /(7L'( 'r 'j ■ rejpondere dicendum erii. Maxillam 
dein fHferiorem extremitatem titoracicam incaptte, iit- 
tifiirae in maxilla inferiore ftgmoideoe aualogautj pars 
atveolaris fiw maHtrh dauM* eo if t M , afM^üfut ipfi- 
met fh» ptga atofvfarArt f urf t f irfsiifca' f— f w aa mugut* 
v-;r!jvtati funt, phatanaes referuntll! Dem- l^fer 
bleibe überUfTen, welcher tietme (eichen Anfichten 
bey^elegr werden mufs. S.51. folgt eine awflV-köalaft 
ineVkwardige Stelle : „ Eadtmratitmtr nUamptmÜ^ 
mm offiitm peMs, thoratisr iwrumqm tMUttadUUim 
cum rnariHis di nionflravi, endem qiinque Organa bis ca- 

iütatilnu atpttnta». Otter ß goßffHtcotugarari. M 



clwttjpo magis magisque propeus acceaert vidimus, «o- 
bis Joinmmodo jam tertia et tndividuo humanoy qua toli 
ultima metamorpkofis tanquam ioti$tf tvofuHoiUs torpa^ 
ris ovr<K ov conßdtranda ' fupUktfl. X^üu quidtm Mpl^ 
eis formatiouis .— peltns, thoracis et capitis eorumqm 
netremit'atum btfgnorum, fi per tont m et niarttTarum — 
harmonia in tribus cranii ojj'ihus, occlviu jaucet, pa- 
rietati et frontali omnibus numeris ab/o/uta eßy ita.aui' 
dem, ut et hie natura cavilattm ottipitis pelvi, mdm 
bregmatum, thortiei, frontatium cranio xbt' »Ts^r^ adae- 
quansy iriptieem ittritm ttffmm in rfforniaisdi) offe hafiari, 
Iqttrali et Jtif riori, itvo lU-)::::»! ;rif'i::cm in qiiovistriiun 
^um fuwriorum foffa adeo fuprema, media et inßua 
JpiMlai wa ,'Undiqne ' ■ — - - - 



Tali igitm- kodo, 

cum tx praeetdeniibut ptttet, atqut infra adbuc rorßr- 
mabit^, ornnts partes corporis humani ac animalis 
oß'eas nb nffe frontis tisqne ad ulthrati} prdis phalangtm 
nil miß nutamorphoßn capitis per omuia auimaiütaetlut 
dt im quwit auimaU ftr JUg M i äkO t^fiMtßmm^ 
tt ltgetkuam, adteqmt btmjmm anatogasin tapite repe- 
iUätt itique repertrudas efj^, nott intorprutint ptitavi" 
mus, ut una cum ■■omini- !■,;. niücatioiteni digni" 

tatemfut txprimamus, ojfa capitis Jingula modo ft- 
«mri» dtaminart, os utmpt frottte» cum edä aunmt 
Jtu OS erauH- tipkatieum, proprium ac fvmmum; ot 
bregmatis ANW ala minore et corpere fphenoideo tliora- 
cico cephalitun»; os occipitis cum Intern!; et baßlart 
ptlvictphoUotm; os ethmoitteum, tacrumalt et üafaU 
tm «r ß t t a al t . ttfldt^m fu ptfma mmt dmm etc-kißmum ; 
OS palaiiuum ceu os'cofiale cephatkum fnprf ■ rr- 'i-r.-f'-'nf 
ac inßmum; os h'f^ale feu fcapntae cephalw ; maxih 
tarn hiperior ;■ feu extremitatem thoracica cepkalb' 
tarn; os temporum ßvt pottHs partem fquamefam et a»t 
uularem cen os iM et ifcfw cephalieumf proseßkm mae^ 
eeillae mferioris eorduioideum , coronoidenm etc., cm 
OS femoraU s tibiale; jiiga marillarum atveelaria eeu . 
OS phatangoidenm: maxii'lam i»ftriorettii4kaiique ipfam 
teu extremitatem, prhiciphalicam etc.*' — WPfklj- ' 
eberwcife lehrt der Vf. an keiner ünf rari ll t» «a» 
durch foiche DiMe Scholer, welche Icrma fbllen, 
untf noch kefne WilTenfcbaft befitzen, zu verwirrea 
und völlig zu . 1 - rhen. E>em Vf. genügt es flicht" 
aJicia jjn üof C «Ue übri|^ Theile dai iürgtst aacb* 
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riorm otcoHontiäm ae faeuttatn in eoelo ßtißfrro repar- 
tat, Uii^ramiöitiiMHuudo. (HI) Wanun der Vt 
aiebt autn <ti« fiklBem HBmlfpnlre sm Kc^ nsebf^ 

wiefen bat, ift jerlei i Anatomen einlencbteodk ^uoii 
igUur peiyis tt th&rax i» caput , ficque digeßio « rf/piratm 



jnimifen, fondern er weift na n auch die ganze Krde 
dirio ti/uiiu ^ ^2. Iino vtro, auifi MtH^W j^iud 7«"^ 
etimahm »marum^Mt Sim'/anm itrmimr sicoput 

tu,iiiiii:x Iii inrolae terrae cum hoc platttta conferrt veli- 

mvs > regio ab occlpite usque ad frontaiem extremam iiia _ , . „ , 

ffto/! a polo usque nti atquatortm confitUranda venit , 'to et loquela in gfifhm, dfattum audünm tt viftem tramh 

|m4o. Kl OS bafttare qtu^ aseu^ fiütm» ^mbdMtßM ßgtu:0t4-fiu^ in qiuu dmutm funetiemu m ftuulim* 

^aUut polaris » futur» cor^wAir'tit'rirftffw^ irofkeut fiMbuhrtt ft praefUnMortw Ai fenfu* porr» meutattmiH 

fiUura fagUtatis ut mtridianuSf ideoque pect put ipfum Iis cafifis zo^is cnrl;>i^:u yyganis domiciUuw» etetsf 

Ig »pna eu regio polaris,- ft0i»'p0ri«taliitm ut zoua Jolmn ßfn pofuijf« dtUent. Utrwnitmque aitioris äbt 

nHqNn>M* ^ ma frontalis ul zom torrida > denonünari, fapientia» V^Bgfa et organa i» k§e fitciei et cranü trm 

pmnesque haßt capitis liumani zonae et cirfiiH ilUsi€9«H ßguralioM eognofMwäM faät flwif » ^Ufku imqmfüiam 

fil^m,(mlagaßCi:) ko1>*rt poiimt, ifi'tum^ «^ecHm frit. . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



: .\ .1. Todesfall 

n ier tßtttt Monatt DeeeRi)»er t. J. ftarb zu PULI 

ladclplii.i Jer lipi ühinte Nntm f-rfclier, Profeffur ßar. 
Mj», deilen Verluft 
wirf. 



dafelbk io allgemam b«ki^ 



II. Vermifchte Nacliri cliten. 

^tu tincm Schreiben ans Oeßerreich. Vom Febr. lüi^. 

Die ungünftigc Lage, in «w1elur\fidi «dbr Bttcb' 

haue!. " 11:1 1 II Icr littfrarifcher Verkeiir nbcrbaupt be- 
fenciet, dauert lort, und bat lieh feit einem Jahfe faft 
mit jeileiii Tage verrcblimoiert. Der Ichlecbte Curs 
«mfers Papiargalil^i 4Mr. all«. aasßMidifcb« .Aclikal 
verlheuert, tmd die CpfftnribMild ft iwg anJ en ftaife mir- 
l«r Lebciul f-niif TniiTe Sw'iAgen «beb den wai-mfien 
FretUid der Literatur fioh bey remeoi Bächereinl^auFen 
mösHcbfi zu lietuhrdnken, und uurraSardmenuhlnJ- 
1er nabeiA daher auch in jenen JMonaten, im» £• Cotift 
den grüfsten Verkehr hatten, über aufFatlenda Oe- 
Cchäftsttockun^ gi k!a;;t. Den inlandirtlirn Vi tlj^ ar- 
tf l— In iwran im Lauie des Torigcn Jahres mehrere 
lÜBiftllid« fahr- ungünfiig; die Papterpreife und der 
ürtTckerlt'lin Ri'^i^eti foitwährCr ! ftiric in die Höhe, 
und in den Buchdruckereyen der Hauptliadt fehlte es 
To fehr an erheitendcn Hindon, dafs der Druck vieler 
jUanufcripte iint«r)>laÜMa und auf belTere Zeitan aofge. 
lehdban werden maGite. Bay alle dam Hefitlrtcn unini 
preffen ii» diefem Zeiträume manches fchät^bare Ori- 
ginal» VV'erk , und «ine Menge nachgedruckter Artikel« 
Seit einiger Zeit fcheint bey uns eine färmliche Nach* 
drucks- Wuth >u berrrcfaeii.i ein. lind deflalbe Werk 
wird his^reifen i« derfelben Zait-mm^eliram Kaolf 

Junkern in verrcliicilpiirn Furmafen peliefeit, iird ei- 
fUff (vebt dabey denj andern den Hang abzugewinnen 
ind 4ca VavtbMl alwN]ag«ii. Dar Buclidnickar md 



Buchhändler Bauer in Wian ift auf den Einfall ge- 
lnunpaen, die heften Dichter DeuifchUnds in «incia 
üiadlicben Tafchenformate zu drucken, und die arti- 
gen kleinen U.indclicn aucit äiifiierlich neit auszuftat- 
ten. Seine Uiiternel]miinq hatBeyfail gefunden« und. 
diafe neue Samndung von (redichten hat dan liafi«n AIk 
gang. Ein Wiener Nachdrucker faatt« als neu bej ihm 
erlchienen Glotn't Mimma, Iduma und TiUear ange- 
kündigt; es war ein doppelt dadurch Terfulfchter Nach- 
druck, dab auf dem Titel tbeilt die Firjna dat raolil> 
Bifidgan yarfagarc (Wilmant in PrankftiK a. M.) «Mch. 

gerir-.Tcl;r, theil» auch f.i^ri-hlich eine nr*acr? AiiFli.^e, 
als iia bcy der Orifiinal -Ausgabe exiftirt, angegeben 
wurde. Der Conültorial- Rath Glatz befchwerte Geb 
■bar dia(aa awiafacban Betrog bey dar k. lu Polisey« 
HofTtalla, alt der dbarften CSnfnra« BdiAdiB, wakks 
eine »-ril':-'cvlirl)e Untet Tiichung 'der Sache Terbjlngte, 
wobey zum Vuclcbein kam, daft dlefer {ehunlos ver- 
fälfobta Diad/dracfc nicht in den Oerterreichifchen 
Staaten fatanftaltat« foadam tun Msukltdt in Stuttgart 
bezogenweadeii Tay. Uritar dan inUnd ifeben Bucb- 
Lan llüiigen , die auch mit denen de$ Auslmrlc^ im 
Verkehre ftebn , zeichnet Uch ße{;enwärtig die Ca»«, 
/iao'fcbe, deren J- igcntliümcr , Htuhutr \mA VoUke ^ g» 
bomaSacblen find« doreh ihre ragaTbltigbaic fowofaj^ 
alt durch ihr» atalan nud üolidan Verlag. Untemab. 

rnuiiLi n aus. Die »on ihr »erlegte Wirn^r Lirrrr-mr- 
Ztnung geht auch in diefem Jahre Jon; Co/i/« ;e- 
doeh die Redaction derfeUien niedergelegt, <I'- fr 
zun Entiehar dca Printen Nafw/ee« ernannt worden 
ift, und als folcher WnUingliob balbbiftigt feyit wb(d. 
Gedachtes kritifch - liti-rarifches Blatt liefert manche 
trcff kiche Keceniion , aber man veroiifüt in demlelben 
allgemein eine grttfsere Mannichfaliigkeit hinltcbtlicb 
der K. rikcn row«»hl , als der LitalJigena.NadMriabian, 
nnd die auslandifcheq Lkaralnr • 2«ilg»gen 

mu dnmh dafblbn kaiACtwagi anibalurJloli 
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KATURaBSCRICHTB. 

MOkchrv, h. Habfchonno: Ofbalogentfu five ea- 
,pitit ojfti ßrnctura — — Avatort Joanne Baptifla 



^^ectlo II. De pfyclw!ogia. Diefer Abfchnitt ift be- 
träcbtlicb kürzer , als der vorige , und wir wol- 
len nur Einiges daraus anfQhreo. Nach Erwähong 
der doppelten Seele des PUto und andrer Meinuages, 
wird Kant und Ficbte das Verdienft bejgelegt, die 
Seelenfäbigkeiten in Ordnung und Zufaminenhane ge- 
Ijicacht zu haben. S. 53. UicumfHt fratclara fturit 
hue fiumÜattmfM« evolutht m eo tarnen erra» 

tum tffi credimus, illam ftuultatmt a nobit ifttelligim* 
tiamfeu partim div'mam ae momentum., in quo rationatt 
tt ftnfibut congruunt, appellatam, praet/rtniffamy me- 
moriam vtro tt Ofipetinai facnlUtttm non ßatuimtu. . . . 
Es (ey ferner dunw Kant, FielileandSebelling in oa- 
ferm Zeitalter ausgefprochen, «t corptis five maUrim 
Caput mortnum et inßmae animae gradus tffe affir- 
tmaretur. Nach angeführten Meinungen über fserven- 
'Äviciwn tt. f. w. tt(Kl auch aber die.beele der Thiere« 
li«lf9t«tS.S4: ViHkittm prüpftu aettdamtut ar- 
ftUrttti fumtu , nos animae evotutionem cum Uta corporis 
ptr omntt animalium clajfts et omnes hominum aetates 
fßtrft^uit tt ita facuttates animae, quemadmodum fen- 
fim ofirwümr» fiemtdim gtoäum tt dignitattm in or- 
ähum -watnrohm H fag lli w— 1 redigirt» rtimctasqne 
coHgruis nominihus inßoHirt debtrt. Der erfte Anlab 
zu je{;Ucher trkenatnits werde durch den Eindruck 
iofserer Öbjecte gegeben, idtoqut (S. 55.) primo ob- 
jfetmm bmjiu txttmi (tattns, ßtffit»* olf actus, audi- 
#M, vifut) fuiffe; ejutqm Mtuütaüeme et perctptiont 
fenfum internum ßve fettfum fni ipfius expergifci, 
dtinde imprejßonem externam a perceptione interna dis- 
g$rUt motasque imprejftonis tt perceptionit fmgulas ac 
Jlittr Jk defftrtntttt falictt durMm, moUt tte. eul imagi- 



tfHMMdMÜm a fkantafia tt 
imaginationt rtdoetas, «t opus peractum jubjecto 
ßvtfmüfuf peragenti (Ego ftniiens , appetens vel aver- 
-fim») Mvei, poflea ipfarum karpm imaginum et ob- 
JulmmmeUHatt* » .quatmug iattr Jt conveniuntt ad 
«n/t» naMUarm imaigUm tt füMiMi magis gturth 
Itm — coneeptum — abanima (Ego cogitans) im' 
ttr Jt eonjungi, conceptumqitt dein objectum inter tt fvk' 
Julum eo^itans comparando ab ipfa anima (Ego ri' 
ßtfltnft jfditam*} dtfurui, eompa r mt i f u , tu difetr- 
u «Im^ eaadußonem jn^MÜM (Ss^taflf- 



tdMMS. Summum autem dignitatis So, 
.A.L. 2. I8i6. Erjltr ßmä. 



moi actus t ia quo omnes illat operaiiones um quaß mo- 
mtnto, et, ut ita dicam, uno quaß intuitu ita agunt, 
ut fenßtivum rationale, et rationalt ßtnfitivum evaäat, 
quem quidem actum» tanquam i^am mmtia dimmte rdn- 
tülam tu homsHt mimttm ac tutaUiganttmm (Ego 
^UtU^sas tt Wiens) non immtrito dixeris. Quodfi trt*. 
haset aaimi facnltates fuis nominibus appillare iiibueriU 
non incongrnum erit , vim fenfibilHatis ac /mfitaHtatU-. 
centralem animum (''r>3vfiq, 3«ftO()f tUat» coatipiendi, 
reftectendi atque concludtadi aaimam (Seele, Ano«) 
Ulam dtuique intelligintiae fpirilum (Geift, voi/«} appeU 
tart. Quat quidem facuttates , quatenus repetnutur, 
rr'nlnifcenüae, memoriae et recordatioris, qmteHUS oh-' 
Jutum /uuai vtl appitunt vtl autrfaahtr, iußiuctuä. 
fivc eoneaßlfimikit, apptlitu* H votmataiis, qaet*. 
tenus dtmum ad quendam certitudinis gradum pro- 
motae fpiritfii humano certam cognofeendi agendiqut ra» 
tiontm ßve indolem ac characterem largimntur, fidtit 
coafcitntiat et fcicntiat uoaua fortmatm; 
MM Ugt , «t remiu^etaHa H h^Haetmt «uftiae» «wNMHb» 
$t ccncupifcentia animae , rteordatio et voluntas fpiritui 
eonveniant, fidesqiu tnfimum, con/cientia medium, tt 
fdentia fuprtmmm modo intelUgentiae et fpiritus gra- 
dum defigntnt. — Diafe nach Triaden aa&esuill» 
Fähigkeiten oder Vermögen feyen freylich inallM' 
Menichen, doch herrfchten eini(.V ärewiflermafsen vor, 
und bildeten das, was man Charakter nennt; wem» 
der animum vorherrfciu , entftebe die Bedeutung de# 
phle^matifcben , wenn anima vorherrlbbt • dM -fiMi 

Siuinifchen, wenn fmritus vorberrfelt, dm ckolMl« 
eben und melancnoUlchen Temperaments. £>er- 
Darchgang der Seele durch den Zuftand des Schlaf«^ 
Traums und Wachens Tey als die tigliche kleiner« 
Umdrehung der Krde um iqre AabCs, cwaPeriodtahiC 
der einzelnen Aller alt der gröfsere fiallaaS da« Z»> 
diacus des Tbierreichs zu betrachten (S. 56. > Der 
heranwachfende Men{ch durchlaufe die den Stufen 
der Seele enlfprecbenden drey TemperameBla, (kt 
Kind fteile das phlegmatifcbe, der jA^gUag das im- 
guinifche, dar mann das cholari(oha*mid molaDeho* 
lifcbe Temperament dar^ ja auch die Natior>en der 
verfchiedenen Zonen uoterfchieden &cb dadurch von 
einander. Gleichfalls offenbare (ich der Typus iener 
EvolutioQ der Seele im ganzen Thjerreicb* Sowfaa 
aiiob die das Lebens fall beraubten Elamania «mdS 
neralien wie im tiefen Schlaf, nur die Pflanzen fchie- 
nen allmäblig zu erwachen, das Thierreich laffe Geb 
als (rAaiMMd betrachten , nur der Menfch eeniefseau^ 
fohlie&lich des voUkomraenaa U^tukmu, & jy» „Sicuü 
j^gitar hi/mguU ankaat ßrd0H0 mP ttHim mdmat fiit- 
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gis ptrfectum femper minus perfectum in Je compUctitur, 
i» anima in dividuali omnes illas fingulas ani- 
mas contintt, et ita elementar um vires aeque ac plan- 
tarum, infectorum caettrorumqut animalium animas 
{Abraham a Sf Clara hat fchon vom böfen Weibe, 
es habe alle Elemente in fich; in der Luft ift es ein 
Peftilenz, in dem Walter ein CrokoJil, auf der Erde 
ein Urach, und in dem Feuer ein eingefleifchler Teu- 
fel) in anima proprio uniens , revera, licet iuäiviäuay 
tarnen anima nniverfalis ac microeosmica — 
Tav — ftve fecundiim Leibnitzium fpeculum mundi nun- 
cnpanda efl. Animae itaque modo humanae omnes facul- 
totes tanquam totidem fingulas animas in je conjungentis 
arbitrio conceß'um eß, hanc vel illam animam fwe Ja etil- 
taUm prae cäeteris excolendi, ideoqiie in (>radatione uni- 
Virfi huic vel Uli magis vel minus nobiliori fc ajftmilandi, 
ita quidtmj ut Individuum humaiium eo nobilius et fupe- 
riHS faJutetur, quo plures animas non folum animalium 
ftd ipforum ho/ninum in fua effentia complectitur et tna- 
^nifejtaHr 

Sect. III. de craniofcopia et phtjfiognomia. (S. 58.) 
Hier beginnt der Vf. mit dem Satze: In der ganzen 
Natur manifeftire fich das innre durch das Aeufsre, 
daher feyao die Pantomime, die Chiromantie, Phy- 
ßognomik, Metopofcopie und Craniofcopie entftan- 
den. S. 59. folgt eine Gefchichte der Pbjfiognonuk 
von Ariftoteles bisLavater, S. 60. eincGefchicnte der 
Craniofcopie von den fruhften Zeiten bis Gail, S. 61. 
«De Darlegung des GaH'fcben Syftems. S. 63. fucht 
der Vf. dieles Syftem zu widerlegen, zeigt unter an- 
dern, dafs Gall feine Craniologie aus Lavater's Werk 
entlehnt habe; die Widerlegung ftdtzt fich auf be- 
kannte, von Andern fchon vorgctrjgene, Gründe. 
Nach S. 63. vereinigt der iMenfch in feiner Phyfiogno- 
BÜe ond feinen Geberden die aller andern Fhiere, 
nnd mgfs als die Hauptnorm alier Craniofcopie und 
Paotomimik betrachtet werden. Laut S. 64. ift der 
Kopf der Thiere Anfang und Quelle, aus der ßch 
alle Theile des Körpers entwickeln. Caput equidem 
ßimper pars nobUifjima habitum fuit; atlamen naturae 
fcrvtatores et philojhphi noßrae quaeprimis aetatis in hoc 
kalhicinati funty qiiod radicem cum ßore, fundamentum 
cum aedificio adeoque fulcrum cum eo quod fulcitur, 
quoad dignitatem perprram confuderint, et quia radix 
tempore prior y flos antem origine fua poßerior eßy crea- 
tum pro Creatore fumpferint. Inde factum eßy ut ex 
mtdulla fpinali cerebrum , e fyßemate lymphatico et cu- 
tanea totum animalium corpus evolvere corperint, et 
omnis animalium feries a Zoophytis tanquam exordio 
ätdueta fit. Qhi« vero de hac evolutione manifeßationis 
fiueefnm ipfi duSitemus , quin porro abnegemus , infima 
anhnalia cutanea effe et abdominalia , nobiliora thorace, 
nobilijj'ima demum praeter pelvitn et thoracem capite ex- 
ctlUre ; fucceßionem tarnen et ordinem, tjuo animalia a 
fohfpo ttsque ad hominem ei dein a ßatu embryonis ad il- 
ium maturioris aetatis efformata fe fißnnt , eonfideraturi 
»ffimiari poffe arbitramur , caput 'effe , a quo qua/! a 
fupremo f rincipio reUquae duae cavitätes originem du- 
eant. Die for diefen mit den frühem Behauptungen 
4e$ Via. im Wkierfpruch ftehenden Sat» hier aus der 



vergleichenden Anatomie und der Bildung I des foetits 
angeführten GrOnde find hucfaft uoftatthaft, faifcb 
und mangelhaft. Ree. mufste lachen, dafs der Em- 
bryo in der früheften Zeit nichts Anders als ein Kopf 
feyn foll, was der Vf. durch Folgendes zu beftätigen 
fucht : Caput catteroquin CS. 65.) prae reliquis organis 
fere primum effe, qt o i efformari folety et jam hoc ar- 
gumenta evinci pottßy qaod in ovariis tam mulierum 
quam virginum molae, in quibus nifi dentes difcemi 
poteranty inveutae funt !!.... Ex kis igitur ftqui 
videtur .... os frontale et parietale in maxillam fitpe- 
rioremy occiput in maxillam inferiorem y maxillam fu- 
periorem in thoracem cum ejus extremitatibus y maxH- 
iam inferiorem denique in pelvim cum ejusdem extremi- 
tatibus transformariy et ad inferiorem dignitatis gra- 
dum defcendere etc. — Im 48. S. 65. nicht der VT. 
zu be weifen: cum igitur taput, praefertim craniunty 
pars corporis primaria et ipfum adeo corporis totins 
principinm detirminans fit(?)y confequitury ut, qutm- 
admodnm cum hac vel cum illa capitis forma illa totius 
corporis concinna effe debet , ita etiam , organii animae 
facultatum quoad fitum et ambitum in cranio ftmel dc' 
termiuatis, leges phyfiognomites et pantomimices ftabili- 
tae fint. Aus allem dem nun, was der Vf. Ober die 
Bildung des liopfs im Thierreiche und Ober die ver- 
fchiedenen Stufen der Seele (animus, anima % fytiri- 
/H5^ angefahrt hat, glaubt er dann die artem erani»- 
fcopicam, phyfiogftomicam und pantomimicam durch 
alle Momente beltimmt zu haben, nämlich auf folgende 
Art: (S. 66.) animum vegetaiivam ac motricem fwe vi- 
talem in bafi cranii, fenfualem ftve abdominalem y dige- 
ßivam, reproductivam ne generativam (animum) im oe- 
cipite, animam reflectentem in fyncipite, animam deni^m* 
intelligentem ftve fpiritum in fronte , feu potius in C0rf 
bro Itisce offibns obtecto, federn ac domicilinm habere, 
ib'.qne earundem facultatum , auando abnormes ac vefa- 
naefunt, ittiin melancolia ac kyßeria, in ninnia ac dt» 
mentia , vitia exhibere. CtMh porro quaevis karnm cret- 
nii cavitatum per fuccrßivam et legitimam ab bomine ms*- 
qae ad animalia infima dimimUionem varios dignitatis 
gradus demonflret, oportet, ut part/m occipitis condy 
loideam, quae hemifphaeria rereMli contiuet , [enius eae- 
terni et interni atque remenifcentiae cum Ulis conjunctae, 
pqrtem vero occipitis fuperiorem, qüae lobum cerebri 
pöflerioreni contplectitur , imaginationis ac pkantafiae^ 
partem ojfium parietalium inferiorem, et quidem illam 
offts fqnamofi ftve affis temporum , dein illam infra mrnf- 
culum temporalem jaceutcm , facultatis concipiendi et fit- 
dicandi, partem fupra mufculum temporalem fit am, ra- 
tianis, et fenfus communis, partem frontis inftriorim 
ftve orbitalem et temporale*» fidei, partem frontis anttr 
riorem, confcientiae , frontisque fupremom denique feien- \ 
tlae lociim, cerefn-umque his parlibus incubane, Orga- 
num proprium declaremus. Quamvis autem omnes kae 
animae facultaUs in homine reperiantur, unus tarnen 
his alio magis excellit. Non eadem conditio eß im reli- 
quis animatibus, ita folummodo homa eß, aui feieiiHäa 
ratione, et phantnßa gandeat ; finita jam Juabus prio.- 
rlbus per totum , tertia vero et confcientxa pro partmtth 
rtty et hco facnitaiis juäicandi five ingenii et a eum tm it 
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mmimao Matia, fäeiuMi eonapiendi proaUma in ea Menfchcn. Stark forfarineemi« EoktlhiM, wie b«y 
f%.jtrtffe videtur; in reliquis mammiftris et animatUrut, fleifclifrefsendenThieren, deuten aaMudicb« Struetnc 
reiiqua frmte dtJUientt, foto pars ejus orUtalir W de« KpJ^nild ihnBohe Lebensürt; vorfprlngende 

, zeigen eine 

__ .- dtfltrrta, rema- ibnlicfae Lebensart nod ein feiges weibifches Ge* 

. . . c * u . abrige Bildung d« mOth an u. f. x^. ii. tw» Sehlufsworte dea Werkt 
Körpers aber richtetfich nach dem Kopf. (S. 67.) hatco: Futuris ÜaqUi ficßttr Ueartm meßrU OHaH» 
Muodß kaec Offlum MfiHj^etMMft M Komhi eiu fundamnto innixts, cnnceffnm erü, ut aucta 

Orbis li^i cognitione, rationitmque cosmiearum con- 
tinuata inveJHgatioHe ipfum fcientiartim fyfltma eonfir' 
ment , dUuadent et perficiant. Ad quam veritatis fm^ 
tarn, quam Pythagoräs et Keppler^ differtattt de^itui' 



ßducia obfcitrat quam Jaentia clara 
mit etc. — So affo der Kopf , die übrige Bildung des 

I nach dem Kopf. (S. 67.) 
ctribri tt animae fitncthntaih 
que anahgarmm drtsrmhuH^ HämUan if??) perfirkm 
hnimalium inßUutae innHens, vtrm tß ac certa (!) , pa- 
tet , quemadinndstm ßruclura fitem et retiqni corporis a 



cranto ■ 



fScm et reliqut corporis 
parte corporis primaria y deptndett 



Ua et vuitumJvtJUuMHnta geflnsque hac äeterHikär' eentu Ipkatramm mußco et harmoma mundi, atiique 
tione crantl faevmimqiit deßmta effe, adeoqitf arlU plures mapji minusve dißinete divimruMt, penitus attin- 



fhi/ßognortiicaf tt pantominücae legis congruas tx üta 
u!tro procedere. Q:i.vn ob rem fi, uti ex j'tipra demo9' 
ßratis Jequttur, cavttas oris fivt guftus in cavUattm oc 
eimtis ßvs ftnfiis extemi tt iHtSfmlt cqvitarnaßttiM- 
teVfm^fmßerhrÜ five otfaOMS af MÜha ht ka^tm fyif 
cipitis ßve reßexiottis, cavltas den'sq-ie orbitalis ßve 
viftts in cavitdtem frontis ßve intelligmtiae mutatat at' 
n::f cnvitaiibus ahdominis et tlioi-acis rtfpondentes fi'fl' 
ßant, nectffftrH, nti parte ßve facultatt eranü quicnn- 
qne praeMHdmäntt^ pars quoque faciei ae rttt^i corpo- 
ris analoga prardominetur , Jacuitalis 1 ■ firaedontinan- 
tis imperium fmmaft. — Daraus erer ben lieh dem Vf. 
dann kÖrzJich folgende Refultate. Auge und Augen- 
liöble dracken den Grad der latelligeoz und desGeift»! 
liue ; Oberkiefer; Nefe«iMlOMtien'drack«h anirdenGiräjl 
der Reflexion; deV Mund den Grad- der Sinnlichkeit 
(fenfnaHtas). Wenn dieScheitelgecend breit jft, find 
es auch die Oberkiefer, Bruft und Schultern; wenn 
das Hiaterbaiiptvbeiii grofs und hervorftehend ift, 
Umf tnek ÜAeHcWfer , Backen , Ba uch. Diefe Ge- 
fetze sehen nicht S ^ f ,r die Knochen, fondern 
&ueb für die weichen 1 heile. Stufst raaxi auf einen 
l'VOB »orforingenden Schultern und Kiefern, 
' «oofa foti^öiaer^raft und NafenhÖhle , fo fin- 
«at Anni äeHotiit fididasy z. B. Freundfchaft, Tapfer- 
keit u. f. w. Sind die Oberkiefer vorfpriogend , die 
Nafe aber ift kieio nnd ftumpf , fo ift der Menfch ist 
^'rfä«r. Zurflckg^eigte Stirn und kurzer 
Q>Mjqgfer P«bft: AfttelrnSraig langer und fpitzerNafe 
WtrfBBHeQeArMiF Mewmtn ingenil; ift 6ie Stirn noch 
mehr zurückgeneigt,- #1 Nafe lang unä auslaufend 
in eine spitze, fo zeigt dfefe Schlauljeit an. Da fer- 

1Z 'T«"'''chen Gefchlechtstheile <par- fie wohl bey Wahnfinnigen findet. Auch bat der Vf. 

und denn Knorpel rerbundeo: daher wenn die Naie 

fs°e NTfenfl?/.SJ!L?''SL**^^^^ ■«»»J''«>- <««<iwVSi««/*^dat Ihräoenbeio er tkgrioidto faciaU, 

;i«L^^L'f DÄtevdenMlii. (cuianiweutmlacrymalisMequeacgUmimht^^^^^ 

i^Tm. f^mO^T Nafeaöffaiwiiren ifa bey^den mginitimtUdtotinfidet); ganz wörtlich fo, kei'a 
ü "d 'l «•» '«arke» Atlimen und Hang Dmokfehler!! o. f. w. — Hec. kann den Wunfcb 
«jJTu !i Audüausder nicht bergen , dafs Hr. Geh. Ra 

and Bildun« der Zähne iäfst fichJcUii 



. penitus 

geiidan:, : ■ :!nritm fubjequentium fci utatorrs rite di 
rigent curjum, J prögrtdutitHr M tramüt* qum Pk^ 
loTophorum tt Jvnonm pratetdM^iitm fiMT Mnupt 
Dantes nuro octili ni acumine exploratum ■, in opt» 
fuo divino fequentibus praecivue indigitavit verbis: — 
{Paradifo C. a. «.'xas IP.> MK«r^M< M mMub eoß 
vanNo etc. ^■y-.t.- r ; , . 

Wir worden VtftTTitrHeReodeni WeiM kehie Ib 

ausführliche Anzeige gegeben noben , indem die Haupt- 
tendenz delTelben unftreilig wohl mit Wenigerem fiob 
kenntlich machen liefse, wenn es nicht unter d«i 
Augen der MOnchner Academi«^ der Wiflenlobiftw, 
deren Mitglied ein Sömmerring fi , <?rfebl0iMnil w9i«; 
und dadurch ganz andre Erwartungen von feinem In- 
halt erregen könnte. Die beygefügten Abbiidunge» 
(nämlich 9 Tafeln Abbildungen von Köpfen, un4 
9 ^afeio mit Bucbftaben bezeichnete Linearzekshnun^ 
gen in Steindruck), rot Hn. Klick ßnd gut gearbeitet 
und haben Werth, nur fcheint uns der weichere 
Steindruck doch minder aneemeffen für ofteoloRifche 
Zeichnungen, bey denen Befkimmtheit die Hauut- 
iache Ift, als der fchSrfere Kupferftich. Mehrere Fi- 

f;uren, welche kleinere Gegenftände rfarftellen, find 
ehr undeutlich, z. B. Taf. L Fig. i. ift der Kopf ei- 
nes ^rwachfenen Menfchen von der Seite atttebildet, 
der durchaus nicht fflr fchön und mufteriiaR gelten 
kanq, nnd woran felbft Manches unrichtig dargeftellt 
nr< So Seht man durch den Sufsern Gehörgaog die 
in derPaukenhöIe liegenden Gehörknöchelchen, wel- 
ches aber gerad« von der Seit« angelaben« in der Na 
tur unmüglkür Ift' Taf. U. fl£ t.,- wo derlelb« 
Schädel im perpeadioulären Durcnfchnitt vorkommt» 
find die Wände des Schädels viel zu dick , Fo wie man 



er in den Erklärungen 

ncn neuen wunderlichen Namen bezeichnet, 
rnbein z. B. heifst vertebra anterior feu os 
cratuoetphalictm , das Riechbein nennt er os crico ary- 
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bergen , dafs Hr. Geh. Rath SSttmt r r m g dem 
Vf. etwa% Anderes als blofs Scbidal und BOcber mit- 
getheffiTflabea möchte» welches zum Schreiben einet 
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Werks weit nothwendiger ift, alsdiefe. Ueberhaujpt 
ift Ree. bey anatomiCchen und zoolo^ifchen Uoterfa- 
cliungen kein Freuod von folchen ispieiereyen und 
Witzeleyen , wie fie auf allen Seiten diefes Werks vor- 
kommen, und eigentlich deffen Kern ausmachen. 
Sollte aber jemand daran befondere: Freude haben, fo 
kann er in den naturphilofophifchen Schriften einiger 
Äerzte, Kaballiften und Rofenkreuzer der vorigen 
Jahrhunderte die reichfle Befriedigung finden, z.B. 
Ichon in dem arabifchen Roman der Naturmtnfch von 
AbH Dfchafar Ebn Tofail (verdeutfcht von Hn. Eich- 
liom 1783.)» ferner io den Werken des Avirrots^ 
CäfatfiUi Patritius, Partuel/us, Ftoodt ^ac. Böhm, 
Poriagt u. f. w. Unter andern können wir befon- 
ders das Werk empfehlen, welches Francifcus Tidi- 
caeus, Arzt zu Thorn, im Jahr 1615 herausgab, be- 
titelt : Microco/mus t hoc eß: dtfcriptio hominis et 
mundi ■niffiXi.ni.ti , in qua, quomodo in homini ex fin- 
gulari , infinita et plus quam excellenti dti creatoris fa- 
fientia , univtrfa rerum natura per imaginetn qnaß ex' 
prejfa fit., hominis admundum, a capite ad caUem , Jecun- 
dum exttriora ac inttriora , quo ad animam et corpust 
collationt facta, particulatim oJUnditur etc. . . . Opus 
movum ivrix'ov et ßngtilari multiplicique eruditiont rr- 
fertum, in 4'». üieier .Mann hat wirklich fchon alle 
üauptanfichtendesHn.Spix, nur meiftens noch wei- 
ter und finnreicber durcngeführt. Wir wollen nur 
einige wenige Ueberfchriften und Prdbea vom Inhalt 

!;eben, aus welchen das reiche Feld des Witzes an- 
chaulich wird. Tidicaetts zeigt, dafs die Dreyeinig- 
keit in jedem Thcile des Körpers ausgedruckt fey, 
S. 104 : Trinitas eß in quavis corporis parte exprejfa. 
Sicnl digitus cum manu vel braccliio, manus vero vel 
bracchium cum corpore , funt in una natura unum, ita 
Pater , Ftlius et Spiritus fanctus tres quidem funt in per- 
fonisyfed una effentia divina, et pari omnivotentia prae- 
diti." — 135. Homo et mundus quoaa formam com- 
farantur. — S. 215. Coelum et manits. — S. 339. 
Tres ventres. „ Phiffwiogiae profeffores tres in ho- 
tnine agnoverunt ventres , fupremum pro cerebro et vir- 
ttite animati, medium pro corde et virtute vitaJi; infi- 
mum pro partibus naturali virtuti, feu corporis atimo- 
niac fervientihus. His ventribtis quis non intelUgit di- 
ßinctionem planeticorum orbium in coelo apte fatis con- 
gruere?" etc. — S. 243. Coelum, c aput, „Eß 
toeli figura fphaeriea, ita et caput hominis" etc. — 
S. 369. Cor folem refert. „Cor primum vivens et 
ultimum moriens eß it habetur; ideoqite quemadmodum 



cor, ße et Sol ouaß dolor vUa» tß. Epar quafi Zmhb 

noßt-t corporis' etc. — S. 375. A^ix et /put- 



n Nivis generatio fpumae iiemque falivat in komimt ßmi- 
Iis eß" etc. — S. 383. Fenti im homiut. „1$^ 
mam ai'ris regionem perßatUts venti, uifunt nihil täisi 
quam exhalationes circa terram vehementius acta* ütqwt 
tmpulfae, itafui ßmiJe quid in komüu habent, ßattum- 
mirum imi ventris" etc. — S. 416. Lapides in ^ 
mine. — S. 429. Homo planta inverfa. — S. 441. 
„ Q_uemadmodiim ex alia arbort dtfumtus furculeu 
teri trunco inferitur et implantatmr , fie in coiijugio h 
mano dwerfae perfonat facro quodam et myßico copait^ 
tionis et amoris vinculo , ita inUr fe colligantur et com- 
fociantur, itt ex duobus quaß unumfiat. " — S. 549 f. 
Homo domus. n£/I domus quaevis parts anteriore 
et poßeriore, anterior pars viam Jpectans publicam, 
quam frontifpicium alias appellant, magu femper uti 
dignior et eonfpectior fxomata et exculta apparet , pro- 
portione refpoudens humani corporis parti anteriori, 
quamfaciesßbielegit. Gemini ocuii funt /ene/lra*. Im 
fumma, eß facies vere iußar femtflrae alicujus, per quam 
anima velmti caput extrims,ftft foris confpiciendam et 
cognoscendam praebet. Sunt fores domi anteriores y ut- 
pote in omnium praettrtuntium confpectu ßtae , plerum- 
que etiam ornatiores, neglectiores vero eae, quae pofU- 
rioresfunt. Ita in homine, quicquid im hominem ingre- 
ditur, per os ingreditur^ tanquam per atiticum, homo- 
ratiori videlicet locatum fede, cui ex adverfo, loco mi- 
nus honorato, fed quem propter turgitudmim potins 
natura abditum et tectum effe voluit , podex oppofitus eji, 
per quem ceu per poßicum quoddam, eorum quae ore 
accepta funt, reUcta egrediuntnr excremtnta, et ommis 
generts rejectanea , ea maxime quae in inferiore venire^ 
ceu ßabulo quodam vrope poßicum domus poßto, colli- 
guntur." — S. 556. Cor culina. — S. 575. H^- 
mo navis. — S. 598. Officio aulae in viftt- 
ribus. „Eft cerebrum velutl cancellarius quidam rf 
gis, quod et inflar curiae habet, in qua deiU>eratümet 
fufcipinntitr de rebus agendis feu omitteudis: Epar in- 
flar dapiferi eß, menfae regiae curam agens" etc. 
S.614. M ercatura in homime. „Teiitriculus certe, 
inteßina, mefaraicae, epar. U/n, iflae partes vere exer- 
crnt mercaturam inter fe, maxime per mercium que^ 
permutationem" etok — T^dicaeus hat zwey Dinge 
vor unferm Vf. voraus. Sein Werk ift zuförderl^ 
minder koftbar — Ree. erftand fein Exemplar for 
3 gr. — und ferner fchreibt auch diefer Mano eis 
ungleich fliefsenderes Latein. y^,^ • , 
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GESCHICHTE. 

Lsmio u. Ai.TBNBUKa> b. Brockh«ns: Dtr Lob* 
efßfg ««/ Jtt fieiligen Anmo i» dtr atün^elüm " 
Grunifprache des elften Jahrhunderts ^ mit einer 
EinteituHg, Utbtrfetzung nnd AnmtriMngen her- 

, ausgegeben voo Dr. 0. JL R GtUmatm. iglC- 

9 

Alle«, wüf: Hr. Dr. Goldmann fiir die gMianere Be- 
«rbeituog dieies trefäichcn Gerangp, welcher ia 
feiner Art io der frflbero cleutrcben Literatnr deo er> 
ften Rang behauptet, eethanliat, Tagt Tchoa der Ti< 
tel. Er bat fich durch die Herausgabe und Erneue* 
rung diefes altrjput Tchen Monuments gewifs denDank 
picht hlofs der gelehrten, fondero aueb ciDer g^Ulde- 
Mn Klaffe von Freondeii der frahem LüeratBr nnfe- 
nt Volks in nicht geringem Gra-fe prworben. Ree.» 
den die LectOre ciiefes grolsged^ciileD , fang- und 
klangvollen Ge nrlits je:Iesn,al wieder warm und 
herzlich aneerprocheo hat, eilt daber, diele B«arbei> 
fang recht bald dem Publicum anzuzeigen. Die ©»• 
'leitung piebt uns eine philuruphiTrh - art!;etirche An- 
deutun)^ lies iStandpLincts , wie diefer Lobgefang wi 
beurthcilen iVy. Me <-nthält manches Trefflicbe^ 
manche fchöne ADÜchten, manche tiefe OedAnke«^ 
wiewohl keiner derfelben ganz neu genannt werden 
. aaÖ<{bte. Hie and da bednrfrn fic wolu auch einer ce- 
neuem Berichtigang. In dem Geidog der Völker er- 
kennt der Vf. „dtf feyki'truui: ihres Lebfns, durch die 
•tzum Bewußt feyn kommt; er iß deu Lkht JUr das Le- 
hm 4»s Volks; und wo ein großes Ereigmß aus\dem 
tmnem AebeH des Volks In dU F.rfchginur.g tritt ^ fonnt 
ts ßck im feinem Glänze dauernd, unvergäHglich,'* 
Wir möchten glauben , dafe hier der Vf. za febr mit 
Worleo fniele. Wenn er fagt. dafs die Gefchichte 
eines Volks nichts anders fey, als dfo leltliche Eni- 
wtekelug nod Offenbarung feines inneren Lebens, 
fi» feH diefes tiinere Leben doch wohl nichu anders 

Menfchhe.t, d. h. die Oefchicbte, ift doch nnr ein in 
Erfcheinungen Geh darftellendes, ewiges Fbrtfchrelten 
der fiotwiekekng der Vernunft. Zu diefer Rntwik- 
lulong m mm vk der Oefang das Licht bringen? 
Ift denn der Oefang nicht eben erft in jener Btttoik. 
kelung geboren? Trägt nicht die Offeabaroog der 

klirang in fich? I-erner fagt der Vf r „ Er^^he Zn- 
u ^/**''»#«''/r. des Schlafs des koktm Lebens, 
wo aUt in^n; und dunere GefcbUhte ßill fleht, wif 
Üben des -^««jw«, fobeu f^9lkin/ fti. 
A.L,g, Mißtr Band, ' . 



fem Sau durchaus keine rechte Oeatn^ tu geben. 
Wo bet denn da« höhere Lehen, all» die Entwickc 

lung der Vprnunft, durch die Offen baruntjeri de« 
Dübens jennals ftiil (gefunden.? Kann denn nur ein 
Augenblick im ganzen Ablauf des Lebens derMenfell* 
heit ein Tag gedacht werden , der fär die Entwicke- 
lung des höheren Lebens ein^ Volks ganz wirkuogs- 
los gewefen fevn könnte? Nein, das Leben und mit 
ihm die Gefchicbtc ilt in ewigem Wirken , Treiben 
und Schaffen und VVachfen ; StilJftaod wäre Tod und 
Vernichtung. Zielt Hr. G. auf die Zeitm des MA« 
fo ift gewifs, dab hier in keiner Zeft das höhere Le- 
beo nkht nur nicht gefchlafen, fondern dih lie Ent- 
wickeJung der Vernunft unendliche Fortfehritte ge- 
macht bat — Wie wir nun in ganzen Sätzen noch 
manches als anbeftimmt gedacht ond au aadeutliclr 
anurfjprecInD rOgen könnten» fb hilllgen wir es auch 
nicht, wenn Hr. O. von „einer einem je lrn Volk ei-, 
geoen Vernunft,** von der Liebe zu den alten Gallli- 
kern nach der Zerftörong von Conftiatioope] als von 
«inem nsileln Irrtban» der ntehts, nur der Rede 
Wertbes, bemnigebraidit,*' oder inon dem „heilfgen 
Wahnfinn der KreuztOge" fprichf. — Der Vf. gelil 
nun näher auf den Gegenftand unferes Gefangs ein. 
Unter die Urfacben , warum Anno unter die Heilt« 
fltn verfem fey» aibk der Vt aneh üiiae Kanzler- 
wOnW^nter Heinrich m. oad feiii Retehsverwefer» 
amt während der Minderjährigkeit Heinrichs IV, 
nebft feinen kühnen, Herrlcbernnn; Ree, der mit 
der GeGehichte Ando's ziemlich fpeciell bekannt ift^ 
«Vifl davon IsoinB Beziehang. Waiden Oberhaupt 
dSa awiftn LeCn^ nlcbl «Ina gMuraers Gelchlehte des 
Mannes wflnfcben , der gleichCsm der Angel des Gan- 
fea ift? Ueber den Verfaffer des Oedionts läfst Och 
dnrchaos nichta auffinden ; dafs er ein mit dem Altwr- 
tbnm bekaaater GeifUicber gewefen, geht aus dem 
Ganzen hervor. Vor das JAr logo möchte Ree. das 
Gedicht nicht fetzen. In einem bändigen Ausznp 
giebt Hr. C. eine Ueberficht des Inhalts and eine 
treffliche Erläuteruiu des Zufammeahaags nod der 
Beziohastt des Hinnnen aam Owbub- 

Wlrkeimnea Ava «am Oedieht felM^. Dafs der 

Text vomHrn.G. zuwellea verbefTcrt fcy, haben wir 
hier und da gemerkt. Wir haben ihn indeffen nur 
mit dem fehlerhaften Abdruck io Sckilteri Theh 
«rf^f. Tuämt» vergleiohea köaaasi» uad wollen allo 
htar -wir noch einige Beroerf rua gs« flbsr die ErkU* 
tnigea hinznfiigen. 

' ^ Data Anfang das. Gedichts: i 

H^it borua ie dikke fiiifea 
Von altea llbf 

(4) R ' W) I 
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IVi In»l\e Helide rutkea (ReUoi übAmh^ 

>Vi ß veUe Barg« brechen, 

Wi Cch Ubin Winifcliceft* fehl«!««, 

Wi riche Künige «1 legieogen ; 

anöchte Rec> nicht mit, Hrn. G. auf verloreo gegan- 
gene Gedichte weltlichen Inhalts bezieben, fonderiH 
woran uns der Anfang dlefe« Oeiangs fogieich erin- 
nert, auf Jie NielMlnngen •Sagen deuten. Die TcbneU 
Ifu Ile! Jen finti ifie kühnen necken der Niebclungen ; 
das brechen iieber Freundfchaften b«zieUt ßch auf 
Siegfrieds Freundibliaft und nachherige Feindfchaft 
anh Canthcr «te. ; warum fallen wir auf Vermathwu* 

fen bariehen , w«s to Mbe Hegt? Avob fagt der 
)ichffr: wir h' rtrn vieL fingen von allem Dingen. 
JUiclie Jiünige find grofse, mSchtige; denn reich heifst 
oft fo viel als was einen grofsen Umfang hat. rrone 
GoÜs hutt hat Hr. Q, j»nz richtig ttbertotxt : beiUge 
Gottes Hand. Hegewtleh leitet es «nriehtlff von Pro» 
Herr, und daher 'a«; Fronleichnamsfeft ; die fleJeu- 
tutig machtig, welctie Hr. G. vorziehen wollte, wäre 
Dient fo gut. Die Bedeutung heilig läfst fich ftrene 
nadiweifeni fo nennt z. B. Otfried die hell. Schrift 
Gisarif frono; daher der alte Ausdruck Frtm-Htüi- 

f#r, facrnfjrct-": , f. Hallet HS Glofjar. German. — 
ör die altiJesiücliu Sprache pieht diefes Gedicht eine 
erftauncDcle Au«>beuie jetzt ^^jnz unbekannter Wör- 
ter, die Ur. G. oft genauer hatte erläutern loUen« 
6k saminoäi fammelte} «fia; andim bis en den l'agt 
volewigit Volkskrieg; giiortün irbidin wagten zo er- 
warten; tnichil, niuhtlo, grofs, ftark u.a., deren 
BedeuUinj^ \Mr nur aus der Ueberfetzunp feheii, 
#hne Erweile diefes Sprachgebrauchs. Dafür bat- 
ten andere Erklärungen ^eg bleiben können, z.B. 
dafs: er gewan oi finer Hant f. v. a. unter feine Ge- 
walt; Arbeiden Not h, Ungemach bedeute. Auch in 
den erki^irn lcn Sächanmerkuneeo hätte Ree. oft 
mehr Genauigkeit gewQnüeht: z.d. es heifst: Nious 
fey auf Beemhrten gttomo mit Buttftrgin unii Ar»* 
num. Wir erEibren Uelii: dalst nach Bodmers 
Erklintng der erfke Hatikragen oder Panzer aus e!> 
leroeo Dr.ü'.eri geflachten; brnnicun braune, H. i. 
l)iaugefchwe)i<)te Harnifche (»edeuten follen. Half 
berga iit nach Du Fr eine loriea maeulis contextai 
ein Paoterbemd» tufiunaaeiigefctzt aus An/r und Air^ 
gent mummtm eMf wim imbergha , Beinfehienen, 
welclies im Kipuarifchen Gefer? tlf. j/>. n. Xi vor- 
kommt. Im TefiatHtMt. EverUaräi Conntis in Sfi- 
tit» Aeher. t. 13. p. 493 (v. Mira ei Cod. Donat.fiar. 
e.ai.y ftcben znüsnunen: ^rnaMm naem et ktlmam 
Mar Msberga, et mmkem «man»« Mmhereeu (Mtf 
bergas) .''»ij. Pine anrlerr Abtheilung ift : «/und 
n//« omnis ..r;il hergin, To da;& halsbergka armatura 
iHtegra \v , welche Etymolt^ie wir oben fOr zu 
«focht kuheo. Wenn aber Imtbergm das F^zar* 
jEeandiAt tfc; brment oder fcnnie der ftnwer, 71b« 
-.raar» wie es mehrmals in den €apitutar. Kuh: rfc~ Or. 
torkommt. In nnferm Gedicht vgl. v. 297. So kommt 
bifffif tiir brur.e , a- cdfcctus (hroti') tegU, in den An« 
gfcir^cii&lchtn Geletzen des Koui^s Ati^Htan f^r« — 
iSi^*» V. haabt at» Bibyiou Sej a^bai^': , . 



Km eiftliH den »lim 
Die dit gigandi hrmnteit. 



Hier oberfetzt Hr. G. „die die Riefen brannten ; al- 
lein fier Oefang fpielt genau auf die Worte Gen. 11, 
3* 4 an» wo eaneilitt: lafiat nnsZie^ln ftreichen und 
nrennan. . . und elnea Tbnrm bauen , defs Spitze bis . 
an den Himmel reicht^ der Dichter d.ichte offenbar 
nicht an Kiefen Oberhaupt, fondern an die himmel- 
ftOrmeneen Giganten der griechifchen Mythe. 

FOr die grammatifelien Formaa der altdeotfchen 
Sprache ift d!efea6adlabt afai febr owffcwllrdiges Mo- 
nument; wir fehen z. B., dafs das Zeilwort habtn di- 
mals noch regelmäfsig war und imimperf. habete, ^a- 
i'itin, kavide; das Zeitwort wollen im Präf. Plur. wir 
willin , ir willit , fi woldio. Die Sprache war Ober- 
haupt noch weit weicher, vocalvoUer, biegfamer, mit 
wenigem üoppelvocalen verfehen ; rfaher t '/ifi, wei- 
land, xnelevin zwölf, sin feyn, olizu; üe-zweif», Dlm- 
tifchin Deutfch, viure l euer, ubile Stnt Cibele Streit. 
Diefä mag wohl ein Grund feyn, warum manche G^ 
lehrte untere ahe Spraclic weit fcliBder, dicbterilcher 
und in mancher Hinßcht vollkommener genannt ha- 
ben; wir möchten behaupten, da£s die ältere dent- 
fi In: Sprache , iv_'fuiiilers Wiralenba», deritaHan>> 
Ichen viel ähnlicher gewefen ley. 

Auch die Ssgengefchichte des MA., belbarfcisia 
JBexiehnngaof das Aiterthuro, findet hier Stoff; und 
um bierron einen Beweis und eine Probe der Ueber- 
fetzung zu geben, zugleich um das Ge iiclit [jlcljen, 
die es noch nicht kennen, bekannter 2u maclien, 
will Kec. die Sagen von Alexander dem Gr. berfetzeo» 
Oer Dichter erklärt fewifferniaffieo jene Weiffaguog 
Daniels cap. 7 von den vier grofsen fcbreckliehen 
Thieren, oder den vier Königreir hcn , welche iHe 
Welt umfaffen follen. Das irfte i hier war eine Lö- 
win, und bezeichnete Könige in Babylon ; das zweyte 
ei« wilder Bir aait dreifacben ZSbnen: die dregr Rö- 
nigreicbe, die mr Zelt daaCjrat md Dmtm» doia 
Sita der GbaUaar ffwaMen^ wad fiabyfa» aeäftficiCD* 

Dmj drittt dier u iii ein letawU^ 
Vier arin vrderieh her havife; 
' Jitr beeeicliinott den CriM-ikin Alex 
Der mit vier herin vur m/tir J^ittin, 
Uns her dir tuerilt eindt 
Bi gUldinin tiulin hihanU. 
In Intlia. htr die wilJti diire^hr^ch, 

her Mich da geefraeh 

Jtiit »vcin /•rißri 
Vur her in iiujten \ 
In eimo glaje 
Lies er sich in den 3t i 
Dl] u'.:r/in jin ungctruwe man 
Die ke:finniri in diit meri vtam'f 
St 1} und in; nhi du wotiis eihen 
So u.iiix icmir in demo grüntet 
Du tacit her vure eich viitii* 
Uanigin risc groiin, , 
Hmlf \'i»c 'half mant 
Da4 diahK an vifi JU»^ '«*•*!/■*• 

DA MttMui dt lifiige teem^ 
' m hßrjidi mou geneHms 
* ' Der wag vammi Iii demiQ grmmttt 

fhw^ den $k» etk kgr maidte i 
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Vitz' «r mit tinem hlute 
• Dat fcarpht mtri rruosCe. 

Jt'u t /it det bUotii inpfaM , 

Si warf fien hfrin tmit iant» • 
So quam her u idir in J7n ricktf 
W^ol inf/infin uii nie i ri^ihin- 

Driu dcil her der merilte zum gcwan- 
X)«* dritto Thier war ein LeopMHl» . 
Vier Aaren • {'ICiget er I.attr; 
Der bexeichnete den grii chirchf n Aloxantlrr, 
!Dr r mit vier Heeren fuhr uacli LaadtUf (durch die Lätider) 
Bis er der Welt Lnde 
Bcy Koldeueii Suulen erkannt« 
In India er die Wiifle durchbrach, • 
Mit z^ey Bitumen er üch da belprach; 
Mit iwev Greifen 
Fuhr VT in Lüften; 
Iri einem Glufr (TniicherglCek*^ 
Liefs er ficli in die See, 
IJ# warfen feine unrelreoen UMmtM* 
Die Kelten in dat M*er fem; 
Si« £mgtm wenn du willft fehen 
80 Wils imm«r in dem Gründet 
Dm fah er vor fieh ttithm 
MaaelMn croriea Firob, 
HaU» Fildi» halb tUaMt. 
£«• ditaMlil« il« vid tAr taxäolbn. 



der Hftic« 
Wie'w SA aiMita 



Di« WAce Mllite Ab in dt» Grind«. 
Durch da* Otw fth «r auadi« WoBOtr« ' 

Bit er mit Blute ^ 
Da« fcharfe (drence) Meer begrObM. 
AU di« Plntb doj Blut empfand , 
Yfmrt fie d«B Herren an dai Laad. 
, So kam er wieder in fein Reich , 
Wohl emjiflngea ihn die Griechen. 
Manche« Wundar «rfiibr darfelb« Maaii|i' 
Or«7 Theil« «r da* Walt für fieh (««rann. 

fiBiSKLBBRa, b. Engel noannt OimUuri poetat Li- 
gurinus five d$ rebus geftis Imperatoris Caefaris 
Friierici Primi Aug. cognomento Aenobarb'u Li- 
bri X. eci D. Car. Georg. Dünsgi, Hiftor. Pro- 
feffor Heidelberg., Vol.I.^8i2. Xli u.aogS. gr.g. 

Je mehr io den neuero Zeiten das Studium der 
Cefchlchte des Mittelajters bie und ds von deutfchen 
perchichuforfcbern bctrieiMa, und Vieles io hstferM 



Jpg^bt «US der UnterTacbung Fulgendes hervor : man < 
kenat wsder dea «igsoUieheD Vf., noch d«n Nanea 
das Ligurlnus; nwD wvir« nicht «fniml beftlfinnt, ob 

Ligurinus den Namen des Vaterlands des Dichters 
oder den Eigennamen anzeigt. Der N^ro« GOatber 
irt neu; und faft alle neuern Hera usgebcör .haben fieh 
mit ihm begnügt, ohne zu unterfucnuii war «r ti*' 
g«ad(eb g«w«fen Tey. Die gemeinde Anttthme Iffat 
den gleichzeitigen Ciftercienfer- Mönch im Klofter 
Paires in der Diöcefe Bafel den Vf. unfres Gedichts 
fejn. Diefer Münch ichrieb nämlleb In Prora eine 
ffiftoria Coiißantiiiofotitaaa di mrbt »xnmgmtta a Bai- 
äubtOt tos dem mflndliehen Bericht feinu Abts, wel-. 
eher der Eroberung b«y wohnte. Nun wird indem 
Gedicht Ligurinus eines andern Gedichts deffelben 
Vfs., unter dem Namen Solytnariust Aber den 
Kr^g und die EinnahnM JernbleoM im J. 1099 *^ 
wihnt. Man nahm den Vf. fDr rfenfBlben , alib aoeh 
lilr den des Ligurinus; und weil kein Zeitgenoffe, felbft 
keiner der edten Herausgeber Ganthern als Vf. nennt» 
fo zsveifelt Hr. ob dierer Oberhaupt der Vf. wirli- 
lioh fey. Rae. lUmmt Un Oansan diaier Meinung hey : 
wiewohl er die Unteifuebnng noeh nicht ftor g^ehlof- 
fen hält. Er hätte gewOnfcht, Hr. t). wäre auf einß 
genauere Vergleichung des Inlülts des Solymarius und 
der Nifloria Cotißantinopolitana eingegangen; da beide 
Schriften Ober, die KreuszQge.haoddn» fo bitte Geh 
die Frage Elneit oder zwey Vff. leicht Ibfen iaflen 
milfTen , und das Refultat über den Vf. des Liguri- 
nus wäre gewifs ficherer geworden. Die Schwierig- 
keit diefer Unterfuchung liegt nar darin den Iti- 
bak ttod Ton des Solgmarku an laraav» da er, fo 
vid Rae. weifa, noeh nicht gedruckt ift. — Eben fo 
unficher ift Hn. D. Beweis, daTs der Vf. ein Geiftfi» 
eher gewefen ; denn die von ihm angezogenen Stellen» 
wo GOntber auf die Bibel oder auf kirchliche /\ngele> 
0anhail«aaBfpielt>tbun iure haus noch nicht klar dar» 
dab er ntebt dn Laye wefen feyn könne; warum 
follteein folcher nicht an t ; • II ' > irpiejen unJ l.'r- 
lacbe haben können, üt>er den Streit des Papfts und 
des Kaifers nicht eatfcbeiden zu wollen ? — Weit ga^ 
naner ift die Uoterfocbttog über das VaterloMd at* 



JLicht gerteUt wird, was fonft beytrug, diefer Zeit tDlchteri, welches aus dargelegten Orfinden gewIls 



den Beynameo der dunkeln Jahrhunderte zu geben, 
um fo dankbarer werden die Freunde der GefcTiichte 
des Mittelalters (liefe Bearbeitung eines der vorzdglich- 
fteo Dichters und einer der fchünften Queilen des 
Mittelalters aufnehmen. VVördig fchliefsnie 6eh 4fen 
■nonern Bcarbeituoaen d*a Dilmar von Merfebur^, des 
Lambert von AfcEaffenburg au ; aliein Hr. D. bat 
noch me'jir gethan als die lierausgeber jener Chroni- 
fteo. Er bat feinen Dichter mit emer weit ftraogeren 
Kritik- und weit tiefern Onterfoebungen behandelt 
n pdrt nar weit rühmlichereo Sorgfalt gewnrdif;t. Er 
nerart in zwty vorangifckicktin Abhandlungen eine Ein- 
leitung in den Dichter, die Ree, weil befooders die 
erltere manche neue AufklarMig anthdJt, ^i w^ afe> 
ms «enauern Angabe weflb aolitet. 
. Die *f^r Abhandlung enthdlt eine Unterfuchung 
2eit, di, acjiickiJe und Ausgaben 
detGMiebta. — Was d«« das Oädiebts aSSa^ 



Deutfcliljnd war. Die Meinung, dafs Frankreich es 
gewefen fey, wird durch eine gute Auseinanderfetzung 
des Gebmuchs des Namens Gallia von Deutfchland er» 
wiefeo. Man darf oor einige Quellen des Mittelaltera 
gelefen haben, um die Behauprung richtig zu finden: 
Gallia vtl optimis adhHC UcHiiXIl.lcriploribusdut'iatur 
omnis tr ans Rhen um Germania; dahsr macht «ler Name 
Oallia im Gedicht den Vf. noch durchaus nicht zum 
Fianzofon. — Eben fo trefAicbäft die UnteffnohuAg 
Mber dit ZtU des Dicktert. Aenbere KrwiiÜi'fbr dio 
Zeit ßiebt es nicht ; Hr. D. beweift alfo aus dem Ge- 
dicht felbft, dafs der Vf. entweder Friedrichs 1. Zeit- 
eenoffe gewefen fey oder doch — wiewohl unwahr* 
Wieialicber - glei^ nach ihm gelebt habe^ £r nanat 
c B. Friedrichs I. heidb Söhne, Helnri«^ und Otto 
noch put: OS. Auch die Sitten und Gebräuche jener 
Zeit crweilcu ilickfes Zeitalter^ Bey der üefcb^eibung 
dat Rolloa und ILcftgslcbnivcks,dM Kaifora arwUiot' 
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der Dichtar die buHas et camparulas ( f. Du Fresne 
Cloffar. Afan.') die fchoo die Alten kannten, zu Frie- 
drichs Zeit der gewöbnlichfte Schmuck derVomehmea 
waren, fpäter aber abkamen und nur noch in den 
Narrenfchellen übrig geblieben find. — Die 2eit der 
Abfaffuug des irerths letzt der Herausgeber nach f incr 
Stelle des Dichters auf fünf Monate nach der F.rfcliei- 
nun;; des Solymarius. Er fagt: LißKrinum noH efft 
comyoßtum ante trigrßmum quartum friderici Jmp. an- 
fium, manifeßa librorum teßimonia evidetittr oßendunt . , . 
Fridericum deitiqiu Jmp. Ligurino fuperjtitem tx eo col- 
ligas, quod autor praefentem alloquitur, nihilque opus 
contineeU illiut aevi reftntius. His auiem aliuqve invi- 
cem commijßs, non niji pnftrtmos regni annos , adeoque 
II86 — II90 Ligurino afßgnare poterU. Senkenbeigs 
Meinung eines weit fpiitern Alters wird gnindlich wi- 
derlegt. Es wird überhaupt in diefer Abhandluna mit 
viel literarifcher Kenntnils, wodurch fich Hr. IJ. als 
völlig berechtigt zu einer folchen Bearbeitung eines 
Dichters des Mittelalters gezeigt hat, KOckficht ge- 
nummcn auf Beobachtungen und Behauptungen frQ- 
herer Herausgeber; er unterzieht fie einer neuen kri- 
tifchen Sichtung, beftätigt bald ihre Richtigkeit durch 
Hinzufilgung feiner eigenen Bemerkungen, oder wi- 
derlegt ne. — In der Beurtkeilung des Plans die f es Ge- 
dictsldnd Ree. feine fchon früher durch Vergleichung 
Otto's von Freifingen und Radewichs gefafste Anficht 
beftätigt: dafs an ein Epos beym Ligurinus durchaus 
nicht zu denken fcy, dafs man ihn vielmehr filrnichts 
mehr und weniger als für eine blofse poetifche Peri- 

ehrafe jener beiden Chroniften zu halten habe. Mit 
Itto's von FreiGngen Zweiflern Buch, alfo mit Frie- 
drichs Wahl fangt er an, und endigt mit Hadewichs 
vorletztem Kapitel, alfo mit Friedrichs zweytem Hee- 
reszug gegen Mailand, umfafst daher die öefchichte 
der acht erften Jahre der Regierung des Kaifers. Als 
hiftorifche Quelle ift er nicht fo wichtig, als die beiden 
Chroniften hnd, indem er die Urkunden und Diplome 
jener als in das Gedicht nicht paffend, nicht auf- 
nehmen konnte. Auch in niancnem andern bindet 
er fich nicht fklavifcb ftreng an beide Chroniken. 
Sein Hauptzweck ift, Alles auszufcheiden und darzu- 
ftellen , was das Lob feines Hehien, des Kaifers ver- 
herrlichen könnte. Er fpricht alfo auch weit parteyi- 
fcher fiir den Kaifer, als die beiden Bifchüte, Otto 
und Hadewich. Die Meinung des Herausg. aber, dafs 
Friedrich otler feine Freunde Anlafs zu diefem Ge- 
dicht gegeben hatten, künnen wir bey dem Mangel 
alles Erweifes bis jetzt nur für einen blofsen Einfall 
nehmen. Der gefchwätzige Dichter würde uns diefs 
kaum veiTchwiegen haben. Es ftimmt auch diefe An- 
nahme mit L. X. v. 117 — 126, wo der Dichter feine 
Zuneigung zu dem vom Kaifer gehafsten Papft zu er- 
kennen giebt , nicht zufammen. Leljrigens vermifs- 
ten wir hier eine Auseinanderfetznng des Geiftes, mit 
dem der Dichter feinen Stoff bearbeitet. Eben fo fin- 
den wir über den V^ersbau kein Wort gefagt. Einen 
bedeutenden Theil diefer Abiiandlung nimmt der li- 
terarifche Apparat diefcs Gedichts ein. Zuerft find die 
LobfprUcbe und Lobgedichte früherer Gelehrten auf 



den Ligurinus mitgetheilt , woraus man ßelit, wie 
hoch man immer den Dichter in feinem Werth ge- 
fchätzt habe. Conrad Celtes fetzt ihn dem Virgil am 
nächften und fchliefst fein Gedicht mit den Verfeo: 

Ccudtai hoc no/tro btUax Gtrmanta vale , 
Ttuioiiicum lutito qui canit ort dtfut. 

Gerhard l'oßitta nennt GOnthero Apotlimarem gS- 
tem; ^oh. Fr. G'roirot/V Urtheil ift: CüntkerusfwU 
eft primus, quos fcimut Germanorvm tx Helicont ^ 
enni fronde coronam relulifje. — Dann läfst fich« 
Herausg. Ober den Mangel der Handfchriften vomCt. 
dicht aus ; und giebt endhch eine genaue Aufzählo« 
der Ausgaben mit einer Würdigung ihres literarifch« 
Werthes. Weil der Ligurinus fehr lanqe in den deuh 
fchen Schulen „imitabUi prorßus inßituto" gelekn wur- 
de , fo hat er eine vielfaltigere Bearbeitung gefunden, 
als irgend ein Dichter des Mittelalters, 

Üeber die zweyte Abhandlung können wir kür- 
zer feyn. Sie enthalt eine Gefchichte der Hobenftau- 
fen , die vielleicht als Einleitung in die GefcJjicbt« 
Friedrichs I. dienen foll, uns aber als foJclie durchaus 
überfiülfig Icheinf. Wer den Ligurinus lefen ,v,7J, 
wird die Gefchichte , wie fie hier gegeben ift , cewifs 
fchon kennen ; und foll fie etwa diefc oder jene hifto- 
riiche Bezieliung des Textes erläutern, fo enthalt fie 
wieder \ leles, was gar keine Beziehung auf das Ge- 
dicht hat. Ja manche Stellen des Gedichts finden nicht 
einmal in diefer Gefchichte ihre Erklärung. Wir wür- 
den Ge alfo gar nicht vermifst haben. Was aber diefe 
hiftorifclie Darfteilung an ßch betrifft, fo enthält fie 
zwar nxhts Neues, u.id verrath in vielen Stellen, dall 
der Vt. yiajcovn Commentar. dt reb. Itrprr. etc. beftän- 
dig vor hch heget, gehabt habe: fie gevvjhrl aber eine 
angenehme Leetüre; fie empfiehlt fich durch fcböoe 
Anordnung, angemeffeneZulammenftellung, und twe 
gute Entwickelung des Einen aus dem Andern. Die 
Kritik geht nie tief ein ; die Quellen find die gcwöha- 
lichen , meift von Mascou ausgezogenen, liev der Ge- 
ichichte Friedrichs 1. fehlen fie ganz. Die Schreibart 
Jll gedr.ingt, bündig und kraftvoll, zuweilen gezwun- 
gen und gekftnftelt; meift rein vom Latein des Mit- 
telalters; in vielen Stellen vorzflgl/ch. Wir möchten 
den Vf. oft aber zu wortkarg nennen. 

Die Verbefferung des I extes ift dem Herausg. 
meift fehr geglückt, und Ree. flimmt mit ihm in den 
meiften Stellen überein. Kec. bat jedoch nur den Text 
in Reuberi Colt, l'eter. Script, tiamit vergleichen kön- 
nen, wo er freylich in fehr vielen Fällen fehr fchJechf 
und die Interpunctiun erftaunend vernachläffigr ift. 
Es würde hier zu weitläuftig feyn, über die Les- 
arten mit Ur. Dümgi zu rechten , welche nach des 
Ree. Unheil nicht vorzuziehen feyn. Aber den Wunfch 
kann Ree. nicht unterdrücken , dafs wir mit diefem 
Band ftatl der Gefchichte der Hohenfiaufen eine Aus- 
wahl der iNoten der belTern Herausgeber erhalten hät- 
ten, weil man fonft neben diefer Ausgabe doch irrmer 
eine andere, mit Anmerkungen verfehenezur Hand ha- 
ben mufs, oder dafs der Herausg. fie uns doch hal f nach- 
liefern möchte. Der fchöne correcte Druck errpfiehlt 
diefesBuch auch aufser feinem inoero grof»en Werth. 



Google 



ALLGEMEINE LITERATÜR-fEITUNG 

< , ' ' _ . ■ -- - - • . * 

April i&x6» , , 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



yJn die Htmn Herausgeber der Allgem.Lit-Ztitung. 

f^ür Ihre Zahni^, h. H., gebuirt »litt, w«s die Ge« 
lehrten als Ibictte « imd die Werke des Geiftee betrifft. 

So «lürAc *f h r'p m N'ichftehenden fchon eine Aurnahtne 
unter den gelehrten Nackriektea Terfprechen, wenn es 
ttvr zuf Allig zu Ihrer Notiz kSme: ich darf es um To 

SinriCrer, all ich Sie den^ A<«mÜie4 bitte. OhnehiA 
«• «in crf/Sv Miinu-' in der ^/«Attm Gtfihidittt delV' 
An §^mmiiipmg geforgt werden muf«. 

Aitt «iBer Reife luch Frxuä^kn am AUfft^ die ioh 
Ende Sefttembeir«' t* J> anttet, bcrehfoft ich, in Güt- 
tingen To lange zurückzubleiben , his !ir ff im mt Nach- 
richten Ober die Eröffnung des Bundes - I nges einge* 
laufen feyn würden , weil ich die Koften des langen 
Aafenliieit« in Frankfurt (cheoete. Obgleich ich mich 
liereitt im Jelir 1814 ganztr ach Montie in OOttingen 

aufgehalten Ii iMc, mn die i'oi ti^'e Pibliotliek für meine 
litemriCcfaen Unternehmungen zu benutzen, fo war 
mit- do<d> noch To Vieles nachzuholen Obrig, und feiten 
imdet man eine folcbe zuTorkommende 6&ie der Her> 
ren Bibliwhekarien , als in Göttingen, die ich belbn- 

der<; lii-i Fi r lir ji meiner nicht [^fnüL» riil.nini 1-,,-itlil, 

und die mir lebenslang im Terebriicbfteu Audenken 
bleiiMn wird. 

Ii h !'-,;tc i;i in» ein ftillcs Stübcben bezogen und 
meine Arbeiten begonnen, als ich einen «nonjrmen 
Brief erbielt , worin id» 'gefragt wurde : 

Was ich fchon wieder in Göltingen mache ? Ob denn 
ronTc kein Ort in Dentlicbland bjt wo ich ftudi«. 
ren könne,' Wenn' \t3x doch noeb (kiMiieyn wolle? 
Es laffe ganz eigen, wenn ein fremder Gelebrtfer 
zum KtPtyten Maie wieder komme *). Man wun« 
tlcrc fleh allc;f!mein darüber, daCs ich wieder alt Dmv 
e» machiBd erfchienen fey. Ich bilde mir wobl fir 
du, Herrn H^aUUA** Lebrßnbl befteieen zu woOeo. 
Man briuche keine unhifiorifche Juriften. 

Db ieh nicht einmal wiifste , ob fValdtek aodf lebt* 
•dertodtwar, und das ^^unlüfiorifchc weTchet Tebr 

tindeutVich gefchrieben war, anfangs für „unhiflerlfch^ 



wollen; jeder wu(ste, wie es mit meinem Aufenthalt 
zuraiiitiionliing , und ica den Schreiber des Brieft fte 

einen albernen und vei -chtlichcn IMenfchen hielt. 

Es vergingen einige Wochen, als mir eines Aiiends 
folgender, gTcidi£il!i nonymcr Brief «igelbbickK 
wurde; 

H^r Gebeimerath« ' 

t,1hr WKrtbvtttn Wledererfehemen auf nnCartt 

nMufeiiCtz mufsle um fo auffallender feyn, aJi et mit 
neiner bedenklichen Zeit und mit bedenklichen Um» 
«ftänden zufammentrifft. Sic haben hier ein paar Tod« 
»feinde, ob £e dett «inen oder den andern je beleiditt 
Mhaben, liebn nidit £e Frage feyn; der DltTens' m 

^der CJelehrfamkeit ift oft ein gröfj i f er (U ind zi.r 
j^Feindrchatt ali> Beleidigung. Ihr Name und der iSame 
„eines Heidelberger Gelehrten find gleich gehaCst. 
»Nehmen Sieficb in Aobt^ Man gebt damit tmi, Si« 
fjMti zn machen f man wird' die VeranTafliing dam 
„fchou finden. Sie werden ron |i r,;i n M innetn gc- 
nwarnt, die es ehrlich mit Ihnen meinen. VVolten 
»Sie deren Rath hören, fo kiVzen Sm Ihren AuÜBafe- 
„halt ab. Den 3ten Novbr. igi j." 

Ollgleich mich diefcr Brief ftutzig machte, f« 
Uberfabr ieb ihn doch bald um fo meW, als ich mir 
wccfet- die „Indenkliciie Zeit," noch die „^'edenklicken 
Vmflände" darin erk Liren konnte, auch nicht zu be- 
greifen Terii;oc}ue, wie es mit dem ,,/jfii/ mack<n'* 
gemeynt fey. Ich lebte in tiefer Zurückgezogenheit 
itnterBflebera, j^niffaft: nil Niemand um, and mifehte 
m'u li in keine der t'nrrigen Angelegenheiten. Die ge- 
wöhnlichen Univprln-us - Csbalen waren ja auch auf 
mich, als einen firtmitn Gehkrten, gar nicht amvend« 
bar, nicht einmal denkbar. JMein Name war bey den 
Odt tinger Studenten aTt Terfebollen m betraobtcn; -ibn 
wieder zu erwecken, durfte Nirmiri l weder Urfach' 
noch Luft haben. Kurz, mir war und blieb alles ein 
Rathfei. Indefs nahm ich doch VeranlalTung, über 
den Vorfall mit einem rertranten Freunde so fprecheni 
' der aacb , wider all* mein Erwarten', rieth , auf meiner 
Hut zu feyn; man glaube, Tagte «r, ich fey wieder 



las, auch, nachdem ich das Wort ganz entzijfert hatte, nach Göttingen gekommen, um dort zu lefen, wie 

doch aus dem Ganzen nicht klug werden konnte : fo ich es in Leipzig gemecht ; bey der bekannten liuttu* 

legte iob das6cbreiben um lo Heber bey Seite, und nitit der Regierung werde e* «icbt Icbwer bakto, 

fpraeh Hiebt einmal darObcr, a1« es mir nicht entfernt dazu die Bewilligung zn bdnmiBwn, und dem fiiobn 

in d«B Smi gelniBmn war»-in ^i9ttingsn blribm n - ma lovor 20 fcoauncn. Idi vtrfinlicttt, die 

.«)]>er.atbveUM»deiBriefaeiRtSGh. leb mr berattt iitm riaeteft Md i» CSjtbigeik 

^ l» IB, ätßir MaOi «Ö« 
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folche Aljficht weit von rnir entfernt fey, dat$ ich 
Tielmehr baldigft Göiun^en zu rerlafTen gedenke u. 
' Lf.t aml daEs ich \Aoh noch die GelegeaMit nuttvn 
wpneiit meine ^«r«rUflii«n Senviliiiigeft «avpl*> 
Ich Mit« dtik maiMr Arbeit, und wsr fth. 
entrclilofTen, za Anfing des nsiMn Jakres G5ttingeiA 
zu verlafren. 

Die Streitigkatlenf welehe im Wirtembergirche^ 
zwifcben Souverän und den neuerrichteten Stünden 
aiiührachen, die Aufforderung der Unterthanen, im 
Badenfclien an die Landcsherrfcliaft St;«nde baldigFt 
zn errichten, und andere Abnlidie poiitifche Ereig- 
jiifle beftimmten mich, zu Anfeng Decembers t. J. 
eine kleine ScLiift r'..' ? hrr i^ten Artikel (i:r dcutfcktn 
Bundtsuctt l^ckaniu zu machen, worin ich bcbaujuete, 
dafs die ünterthanen aus diefem Artikel, aU einer blo- 
Isen Vereinbarung unter denSouveriueo, keine «lecbte 
«r w or h e n bitten , tob dattm dieErriditnng der Stinde 
ZM fordern, dafs fie abwarten mürs.tcn , bis es diefen 
gefiele, und dafs die hochwichtige Sacim nicht zu über- 
eilen fey: dals nach der Bundesacte man mtkr als die 
fVüdirknfitlhng des tkcmaUgtm laM^indiftkm fVeftm^ 
imd der aewn RtprSftnmiv. Farm in den ehemaligen 
w^fiphälifchen Ständen zu erwarten halic, wolcl e 
beide bekanntlich nicht« getaugt; wobey ich vorfchlug, 
in Ermangeluhg einer Sütera in tri in Deutfchland, die 
in der Preuftifcben Monarchie zum Grunde gelegte 
Haß htratkemdr Stinde . Verfaflung zu adoptiren : zu. 
gleicli die rcchiTt In n \'erhältnin'c t!er demfchcn Sou- 
veräne zu den voibandenen alten St indeu TuM uhl , als 
ilen neu arriefataten und noch zu errichtenden in Un> 
terliieliiilig c«g« und mit dem Elath lohloft: man folle 

'kv* den Stinden die f^fcbickeeften nnd rechtlichrten 
Märtur a : leben, daranv einen Katiomit' Rofk bilden, 

.und denlelben nicht biofs bey der Metteurung und Ge> 
fetsgebung, fondern auch bey alUn wuhtigem lUj^« 
rMnp' AngtltgnJuittn zuziehen. Die Rechte, welche 
ich den Herrfcliern beyletfte, hatten zum 7.wetl(, 
Stände', ei .'j rr 1 njf II /im mbglichßcii Glück der Lintcr- 
thanen zu errichten: denn es konnte nur von der Ai» 
ftrmi^ die Rede feyn, da* Ahe, was für die Unter- 
thanen nichts taupt«^, hetf^ul/ekalten oder triedfrktrr.u- 
fitlltH^ oder etwas Ktnti und ßefftrts zu fclianfen. Da 
ich das Intercffc der Hi^rrfclicr imd der Unterthanen 
nicht von einander trennen durfte, £0 muCite ioh auch 
aatOrtlcb Vorfchläge thm, wodurofa bddet vereiiflgt 
wurde. Wenn ich liier aüe Gewalt in den H in lc^n der 
Herrfcher niederlegte, lo inufÄte ich erwägen, welche 
grofse Opfer ihnen die Völker gebracht, und wozu 
ikh gMsn dieCelben öffentlich und feyerlich erkilrt 
iiahien. XH« Sdirift fprieht den tntfckit<£etifltn A^mgtr 
der troßtm und Ubtrahn Uten, welche das verfloffeno 
Jahrhundert gebar, und den the» ßt entßUtdgntn Feiai 
der tLmit tirmu^m ft PA t mär m nnd AJfttifiSim 
«mndfiitM am» 



•) Die NiekttwUrtlt^heit , woTclie mir hier angedichtet wir«] , ift folir weit von nur m 
die ilerrfcher li.tltpn liinfichtlich der zu prrichlendon Iniidft.indifrhpii Verb 
Das miiffen fip liabon , wenn fie nun Glück der Volker handeln folirn, iipd 
chet kcitirr, d#r e* mit den deutlchen Völkern redlich mcyut. wflnfchen wi 

{ihi>)i( ] < M htawftnUi^Eei» KÜd mix üi ÜB. SB. Andes*« 
worut h^e. 



Die Druckfchrift wnrde in Göttin;»eit gar nicii 
Tflrthellt, fondern blofs der Dietcrtcb'fchen Bacc' 
handlung zum Verfenden übergeben. Di« VerCendooj 
Wirniioh bereite geCcbehen, als ich eine* Abends (ctwj 
nm aißen Decbr. r. JO folgenden anonymen Briefe, 
kielt. 

»Sohri&beUir« wsldm babauntcn, dtrSooweria 
nfey Qber dat VoHc «rkaben, und kSnne mnclieB mit 

«demfelben, was er wolle, muffen ausgeriauitt 
„den *). Alan wird jetzt Gelegenheit wiffen, öa 
„Herzog!. Anhalt, ehemaligen Herrn Geh. St. R. v.% 
„below die G4ttinger Thore ünden zu lalTen , die u 
„nicht finden kann. Was £iqbt daf erbärmliche Scb. 
„ject hier, w.is will es? £« giebl Idar kttin g«brai» 

»nen Tauben für ilm. " 

Ich war hüchft empört über dlefen Brief, und be- 
fcliiofs, Göttingen roglelcli zu verlaffen, als nur Briefe 
und Gelder, die ich erft abwarten mnttte, 
gen feyn wflrdea* MUba, «iri» ieb nodb mpb« AI 
regnliren koottM» «folgt« der aichft<k«id> Stmdti^ 
ten- Brief. 

«Wer es wagt, auf einer dentfchen Univerßtat in 
„Glitten deuilcher Jün^linf^e eineSchrift, wiedie lliritje, 
„zu fchrcibcn, letzt /woifel in das, was einem Jeden 
„unter uns das Höclifie und Würdi^ftc feyn mi>fs, und 
M beleid iu uiu alfo flUnmtUch auf das tieüt^ und ea* 
„piinditdi&ai, 

„Ich halte es unter meiner Wurde, einrn Schmut:, 
„wie den, welchen Sie von Cch gegeben hauen, naher 
„zu beleuchten. Nur di€ Frage möchte ich Ihnen tfaun: 
„War von ftrengem Recht und ftrenger Pflicht die Rede, 
„al« Tatd'ende und wieder Taufende des deutfcben 
„Vulks ihr Blut undihrI.ab«nfilrFakftmulV«t«riand 
„freudig opferten ? . 

„Der Wlrtember^lSeli* Clvtlverdlenfturden ib tW' 
„nen gewifs. Man wird Sie zum Premier Alin'tßre m.^. 
„eben. Aber jeder Ehrenmann mu(s Sic aU ge^chtti 
„nnfehen, wenn auch laufend Schufte Sie acht«n 
„Ware dem nicht ib, fo.Jebten wir Areylicb. in. einer 
„fchlechten Zeit. 

„Unter uns k<3nnen Sie nun rlntna' nulit bleiher 
„DeiV» wie Sie uns «un kennen , muffen wir Ihnea ' 
„unter aHer Kritik erfcheinen , und dächten wir aick 
i»(o, fo rnnfsten wir uns felbfi dafür halten. 

»Wetm Urnen alfo Ihre vermeynie Fhre 1!d> ?ß, 
»To entfemen Sie fieh. — Wer edle Furften KeH 
„der liebt fein Volk und hat Anfpnickaof deHm Wabe; 
»ahpr jed^r Furften- Knecht darf keinen LrfMpMA 
»unter die Augen treten, ** 

Klar wurde es mir beyDorchlefong diele» »mesrr- | 
tra Briefes, daf* meine Schrift von einem enragirten 
Studenten verdrehet worden fey , i d clafs er üe felbft 
nicht *mn %} adebn k«tt«b Was ich vervrorfm batu^ 

dai; 

f Tsrnt. Ich habe l/o/J TjeTidnptrt, 



iiiduii^<-n grbftttnthult freye HUnJt. 
nicht die alte Feudßt'Mfi^irt^, jnir 
irird, wieder xurodiMrtn ton. fiiae 
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'Au atfJiHl^^amUfik» WtftH , das Hiut /hu^ßktSaaiii» 

Jjriel f «iun.te jeJer einfichiigc Mann mit mir WtWW- 
fen. Ich halt* aus dem W ege rltumen wollen, wat die 
Hei-rfcher bebinderte, fiir die deutlichen Völker sn 
vrirken« wie Sie es verdienten. Meine Schrift war 
wohl IM» Ufetripißen dazu geeignet, mir Orden zu ver- 
fcliart'cn um! n .eh 7.mn Prcmrrr Minißre z\i befi'ireiern, 
am wenii>rien im WiriembergiCclien, da ich die dor- 
tige vorfchmttU Errichtung der StAnde iA«nlich deutlich 
getadelt hatte. Von dem, was mir vorgeworfen wiir. 
de, war alles gerade der tntgtzengtfttzte Faß. Ich 
zeigte den Uritf mufa Freuodo, MT mir «uoh gins 
bcyplüchtef?. 

£inige Tage fpäter wurde folgende Schrift in mei* 
Mr Wokmmg aiigeg«lMa: 

„D.i Sie, Herr Etats. Rath, ßch unterftanden ha» 
„hen, eine Schrift zu publiciren, in welcher Sie die 
^^Souveränität des deutfchtn Volkt mit Fofsfen tretefi , und 
„die Ftirfitu über dalTclbe Tu grtuliek erheben, welche 
^doch nur um dtt f^ktt ttillen da find: da Sie fogar 
ifcdiefen Füi ften erlauben, mit uns zu fpielen wie Oe 
»wollen, fo werden Sie damit von uns förmlich g«» 
j^lchtat , und werden wiK\lie(e Aechtung anenthalben 
„hinzubringen wiffen, fo weit luifer Bnn J reicht. Möge 
„fich der gtwuint FUtfitn-KMtckt \tX2X an diejenigen hal« 

»Der F!nid für dentfche Volkstbüm- 
„liciikeii unJ Volksrechte." 

Auch diefe Scriptnr zeigte icii meinem Freunde, 
and wir waren beide der Meinung, es fey am befien, 
IUmt den VorMl ein tiafM fiohivaigeo sa baebachten, 
weil aiiieVerlMttimgderStadicrtitileiililar ImHiAtBr. 

'gründe crfchcine, d^ren FntwickeluBg man doch ah- 
' warten mürfe. Ich war enifchloffen, fofurt abzuj;<;hn, 

«raber meynte, man infiiDb fidi nicht fchrecken lalTen; 

■^•Uaicht by das Ganxa nur «ilii«PolIiB| di« geffielt 

werd«, lim nidi fortzidirnifen. 

Ich hatte dennoch berelta dan Tag meiner Abreife 
hettimmk, als mit einem Male am bellen Mittage fich 
einige Studterende aaf dem Werkte zu Göttin^ton rer- 
fammleten, «n welche Hch die aus den Voilefungen 
kommenden anfchloflfen, meine Sclirift andenSchand- 
pFahl hefteten, darauf nach meiner Wohnung zogen, 
vnd mir als einem Bbrßm-Knttht und einem Manne, 

. der die dfitt/^te F^rt^uit mit fS^r« trtttn wolle, ein 
Pereai brachten, überdiers noch in niedrige Scbinipf- 

. Worte gegen mich ausbrachen. Ich war nicht zu Haufe, 
fuideni «rfalir den Vargang arik binterbar. 

Nrjvljde iij aoa folgenden Tage von Güttingen 
abpcreifi war, erhielt ich in Münden folgenden Brief, . 
den ich bier mit eben der diplomatilidieB Oenaidgkeit 
herfetze *), we^rlie ich in Anfehung der vorftehenden 
Urkunden beobachtet habe , ohne mich auf weitere £r* - 



r gut findet,^ and das Feuar 
Dafit Ste niebt fo daebtan. 



HocbgeelirMr ffmr OdetmenA', 

nWas einige es gi>t mit Ihnen meynende Iän|^ 
abefarchteien, ift eingetro£Fen : Sie haben feibft das 
9%»iel erleichtert. Bey einer Sehrilt, wie die Ihrige, 

,fkonnte man den ac!li~ n Jünglingen fagen : „der 
„will euch euie Privilegien Tiehmen — den bürgftrli. 
üchen: „der will , dafs der Regent mit dem Volk« 
»machen kann was er tOar 
»brannte allentbatben. 

nGeht wohl jeder Verftändige, aber e« handelt (ich 
^nicbt darum, fondein wie man Sie hat denken laf> 
„fen. Ohne darauf aufmerkfam gemacht worden zu 
»£p]f|l» ^rfta wohl bainar d*r,Studierenden nur No- 
»tiz v«m Ihrer Schrift genommen; ohne zugtßüßerte 
„Intcrjjrelation De wohl anders verftai^den haben. Ihr 
i,Todfeind, der H. R. ««, hat mächtig dazu gewirkt; 
.nicht fetirahi ownitteibar als mittelbar dureb iona Sl> 
«telUlen, tmter welchen ücfa derActuar** ausgezeich« 
»net hat; nach ihm noch ein Student 4i4>. Das ganze 
»Spiel auf dem C'rii i ti Markte wurde ja von ein 
jipaar folcher Satelliten diri^irl. Die fcbon vorhan- 
üdMIC Erbittmnmg gegen Sie ift durch ei^ie Kritik 
»noch vergröfsert worden, die Sie vor kurzem in der 
»Hallifchen Literatur •'Zeitung gemacht haben (fo Tagt 
»wenigftcns ein SchrcHii Ti u Halle, das Sie auch hie« 
»her kommen Ufst, um nicht wieder wegzusahen) 
»Hstten Sie doeb den gutgemeynien RaUi befolgt» der 
len im November V. J. gegeben v-!trf!c. 

»Dafs Sie unfere Commilitonen wegen der Ihnen 



•) fch hak» Wofi die 

tühlp, «aj vorgtrfall, ji 



»7.ugcFügten Elbren krinkung hart befprechen können, 
„ift nicht so leugnen aber werden Sie die Ihnen mit- 
»getheilten Ni^ricbtien, deren Wahrheit Ihnen fchon 
„die l'loße Vtrnunfi vern i; ^ ^'n riinf, , nicht als Fn'.rcV. j!- 
»digiing derfelben gelten laiien muffen? Kann i-s ^ a 
„im eigentlichen Sinne verunehren, dafs junge iMito, 
»nachdem fie gegen Sic^aufgehetzt worden, durch Er« 
»klärung aufgehetzt worden find, die in der Zeit fo ge> 
„wältig wirkt, Ihre Schriir ^Vnrljrh autgeftellt ha» 
»ben? Wir glauben das letztere nicht, glauben aber 
»dagegeh defto Ftfter dac arftere, und f&gen nur noch 
»unfer aufrichtiges Pe ^itiTn iiHcr den ganSSII VorfaU 
»huuu. Göttingen, la. Jenner igiö.** 

Ich würde dem in dem vorftehenden Briefe aus« 
gefprochenen Wunfche gewifs nachgekommen fayn, 
wenn nicht hinterher in der Cajfeler AUg. Zatmig ein 
Auffatz erfchienen wäre, worin Hu Unfug der Stu- 
dierenden noch obendrein mit einem vträchtliehtn Sei» 
tmhkek auf mich {(erechtfertigt wird. Es Leifst darilli 
Der durch ftine Kutittnfckt Orgtxntßulon und RegienMg^ 
und durch feint Btctrhchung der Jurif-pruitnz Mtont» 
Etätf-Ratk Dabtlow etc. Dafs fo «tY^ .^s ni> ;jI on 
Studenten allein autgeben konnte, ift wohl ziemlich 
klar. — lebdlefate, wegen meiner Köthcnfeben Ail> 
miniftration hätte mich die Defranifche Regicranpj? - 
Vorroundfchaft i»ft'ent)>cb geircchi fertig, noch t:\;iQ 
volUdtedigar« Raebtfsttigmig kfiint« icb bnybringen, 

wenn 

1 vorkommenden Namen {weil Ich auf kainea eine ingiiUm hiiagea will^ Xoildtni hlafil er- 
lüi fvefgelalTni. 



t) AUe diele I^ng* fiad ifir mieb wahie yj^« ^IMifcr* 
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wenn «s nuililg WLire: 2U mehreren dort jetzt auflilü- 
hcnden Einrichtungen habe ich den -GrinKl gelegt, 
welc hes Niemand in Ahreile ftellen wird. Was meine 
Biarbtitung der Rcchtstviß'en/chct/t hetrilTt « fo kommt djs 
Unheil darüber Mannern von Unparteylichkeit und 
aneikannt 'praktirchem Blick zu. Unbekümmert dar- 
um, was Verläuinder und Schwachkopfc über mich 
lUithcilcn, werde ich meinen Weg gehen. Ich habe 
bereits bey der Univerfität Güttingen dai auf angetragen, 



mir die NamiH der bey der UnterfacTiifng ausgemittel- 
ten Ehren • Schänder zu nennen; ich werde iio gerickt- 
lich belangen und offcniUdi nennen, fllit den Libelüften 
\M:rde ieli cKen fo Tai f jhren. Ifi, wie man hehuupter, 
die Zeil der Rtcfitlidiktit , der Frfyht'n der Mtinungt» 
und der IlumaiiitCit gekommen, fo dürfen Dinge, \vi« 
die vurftehenden, nicht gefoLeben. 

Den lg. Min xZi6. Dahelow. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



V, 



I. Neue penodifclie Scluiftcn. 



nter dem Titel: 

Aügmtinet Statut svtrfcijfutitf - Archiv für die Thtorie 
und Praxis gtmdjStgttr Rtgitrungs/ormtu , 

erfcheinit in unferm Verlage eine neue Zeitfchrift, 
welche den jetzt fo wichtigen Verhandlungen über 
St.ndifcbe VerfafTungen aller deuifchen Lande gewid- 
met 'Tt, eben fo wie die Ncmefify in freyen Heften, 
jedfr zu Bogen, davon vier allezeit einen Rand mit 
Haupttitel und Uegifter ausmachen. Der trfle Heft ift 
bereits unter der Preffe und erlcheini unverzüglich. 
Wir werden uns befireben, auch hiermit den Bey fall 
des Publicums zu verdienen. 

V'eimar, im Februar 18 1^- 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes - Induf tri 
C o lu p t o i r. 

Eine ausführliche Anzeige, die den Plan und die 
Abficht diefer Zeitfchrift aus einander fetzt, ift fowohl 
im 6ten Bando Jtcs Stück der Nemcfis mit aligodruckt, 
als auch in allen Buchhandlungen zu bekommen. 

II. Änl^ilndiglIngCll neuer Bücher. 

In der S o c i e t a t s - B uch h andl un g in Ber- 
lin, Jügetftrafjie ISV. 51, ift fo eben crfchiencn, und 
dnfelbft, wie in der Akademifchen Buchhand- 
lung zu Frankfurt a. d. O. und in allen übrigen 
^ Buchhandlungen, zu bekommen: 

Friedrich Accum, 
Frakti/ekt A b k n n d l u n g 
\ über die 

Gciserleuchtung, 

entlialtend eine fummarifche Befchreibung des Aypa^ 
r.itr und lier Mafchiitterif , welche am tauglicbften ünd, 
Straßen, Manuftcturcn und Fr A'a: gebende mit Kohlen - 
WafferftüfTgas oder Kohleng.is 7.u erleuchten, mit Be- 
merkungen über die iSülziicbkeit und Sicherheit die- 



fes neuen Zweiges des bürgerlichen Hausbalts und def- 
fen Natur im Allgemeinen. Aus dem i iigüfcben über-, 
fetzt, und mit vielen Kupfcrtafcin eiiiulert. gr. |. 
Geb. I Riblr. x 6 gr. 



Bey den Gebrüdern Wilmans in Frankfnre 
a. ni. ift fo eben crfchiencn und in allen BacbbaucL. 
lungen zu haben : 

Le nouvecM Rcbinfon par Mr. Campe, traduciion revua 
et corrigce d'aptc» la derniere edition originalct. 
enri^hie de nnies allemandes ex d'un vocabulair« 
complet par J. B. Engclmann. s"» edition entie« 
rement rctouchce. g. I Rtblr. 
RobinfoH the Younger by Mr. Campe, translated frona 
, the German, revifed and corrected, to which 
is ridded a gcrman explication of the wordf» 
a'l" edition. (. i Uiblr. g gr. 

Beide Ueberfetzungen haben alle F.igenfcharteti, 
die man Ton einem zwix-.kmiifsigen Lcfebuche für Kin» 
der, welche die franzOfifche oder englifcho Sprache 
erlernen foUen, 4rwartcn kann^ Der Werth dos dcuU 
fchen Textes ift FHn,'^rt enifchieden; die Ueberfe/zuii- 
gen find im Geifte beider Sprachen gcfchriebcn , \\x\\ 
auf fchönes Papier in gleichem Fornate correct ge» 
druckt. 



Bey Friedrich NicoloTins in Königsberg 
find crfc'iienen : 

Erinnerungen aus mtifitm Aufenthjilt in Djnzig in dem 
Jahren igog igii. Neue Bey träge zur Ze»N 
gerchiciiic, zugleich auch zur reinen AufWarunj 
mancher Vorgänge für meine Landsleute, von 
Dr. Gottlieb tlufdand, cbemal. Bürgcrmrifier und 
PrSfident der Stadt Danzig. gr. g. iggr. 
Sacktrag zu den Erinnerungen aiu meinem Aufenthalt 
in Danzig, Auf Veranlaffung der GefchitJue der 
7jährigen Leiden Danzigs, vom Hei tu Diaconus 
und Profcffor Blech, gr. |» < gr. 
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Die Vorrede diefes Buchs beginnt mit Klngen fiber 
den tramrigeo Zuftand, in dem die Grammatik 
d«r £raöxdf. %HrMlM lid» immer noch befinde, indem 
mah Worterkläningen und Regeln in grahcr Meng« 
find«, aber r^icbts, was &e begreiflich machen könnte 
und follte, indem man die fraozOf.Orammatiken nacb 
deoM d«r todten Spnebia «bfaffa, oder fie zu Wör» 
tut» vad EMieftiwBMelnM mmIm u. f. w. F^rnwy 
dafs man noch immer das Vonirtbeil habe, die Er- 
lernung einer fremden Sprache mOffe mit der Gram- 
matik angefangen, und dabej durch Ueberfelzen aus 
dss Mutterrprache lo Üki firmld« get)bit'«Mnl«n. Maa 
laOtfe hingegen, riltfa der Vf., m^H^ VraanflSMi 1»> 
len lafTen und wenige Erklärungen nus der Gramma- 
tik beybringen, und die letztern erlt beginnen, nach- 
ein girier Theil des Materiellea der Sprache auf- 
flpiaAt woidm ftr. 1d der MgutmitUm» Qimvuna^ 
flk imnie» die lOtBMMif« d«r SjpraelM «tf M ttw u a d 
Mfce Grundfiltze zurQckgefOhrt und die Kuoft zu re- 
den und zu fchreibea der Kunft zu denken untacm* 
ordnet, nad diefe grammatirche Lo^ik fey ailS Wi 
Wn^ua vgn CWw«r und von Silveßn dt Saqf 
ttommm, Zm Kenntnifs des wahren Geiftes diw 
franzOf. Sprache (Klarheit und elegante Einfachheit) 
komme man, wenn man dem Gange derfelben, be- 
fonders feit Ludwig XIV, folge, end aof diefen Geift 
wanSn ioh alle- Regeln bezieben; die datron abwe^ 
«iMden fr^ dem wahren Geifte der Sprache fremd 
und Togar entgegen ; daher entferne ßcb der Vf. oft 
felbft von franzöBfchen Sprachlehrern. Die gram- 
matirche Aoelyfe, wovon ein' Kapitel folge, fej der 
, kftriafte Weg, zur grflndlichen Kenntnifs einer Spra- 
dh« W telangeo; man roQlTe fie beym Anhinge des 
fpftOWaBibhen Unterrichts gebrauchen u. f. w. 

Oha« mit dem Vf. Ober die Richtigkeit mehrtf* 
«Mar den aafgeftelhan Bdiiuptangen zu rechten, 
wollen wir anterfuchen, wie die Ausführung der 
"AakOadigong entfpricht, ob und in welchen Hin- 
'fichten diefe Grammatik eine durchaos neu« 
den vorigen abweichende zu naDueo far« 
» Den Anfai^ macht (S, i— la) 
ana der alleemeiDen Sprachlehre. „ Die vier Haupt^ 
iMgriffe find: i) der Begriff der Subitanz, a) der Ei- 
gen(cbaft, 3) der Verrichtung « ' " 

Z, m6, Mrßtr ßmd. 



de« Beengt dar Qag^ftXmle auf einander. (Sub- 
■ant;,- Adjeot.,' Vbrbum, Fripoht.) Weniger %un* 
Wefen als zu der Vervollkommnung der Sjjrachen 
fehainen (?) zu gehören der Artikel, das Prono- 
men (?), Zahlwort (?),.IVirtkjip, Adverbium, di» - 
GoojimeUo&r ? ) undiatafMetioirC ? ? ). — Die Lehre 
vm der Ausfpraeha enthllt gute Bemerkungen , aber 
fchon bekannte. Die Lehre von der Profodie giebt 
als Hauptpunkte derfelben : i ) die Haltung der Stimma " 
(/'ap^Mi dt la voiK) und das Sybenmaafs (la ma(f(M 
des jMkläu)i das Franzö&Cche mOffe fchnell atisge- 
fprodiail Wanten i um aber diefe Schnelligkeit zu ml- 
fsigen, mflfTe nun ftark auf den gedehnten Sylbea 
roftt konuktt mrotih halten, leicht auf der Mtntm^ 
tüm, wann <fie vorletzt« kurz, «ad dfo let«»e eftt' 
ftummes t fey, z. B. propkktt (?>" Die folgenden 
acht Kegeln reden von gedehnten (langen?) und kur- 
zen Sylben, ohne dafs ihre doppelte Beziehung auf 
die Haltung der Stimme und das Svlbenmaab weiter' 
angegeben * oder foa dam UnterfeUadadfefiA*' ImIÄo, 
Punkte noch etwas gefagt wird. fWehn doch die 
fraozöfifchen Sprachlehrer fich nicht bemühen woll- " 
ten, von Quantität franzöfifcher Sylben zu reden, 
f^* galchehD ifr, die Sache Ib ieidbt 

lliafteUen, als ob dlib Ükwiny nad nur von Oliva 
grandlich behandelte, Kapitel, mit einigen Regeln ^ 
abgefertigt werden könnte .') — Die Tabelle des Ge- 
fchlechts der Nennwörter nach der Endung (S. 43.), 
erleichtert die üeberßcht. — Die Erklärung des Ar- 
tikel« (Bezeich^iung des Begriffs der ßeftimmthelt 
und der Unbeftimmtheit in dem Umfange der Bedeu- 
tung des Gattungsnennworts) ift beyfaÜswerth in der 
folgenden AusfQhmng, die auch der Theilungsarti- 
kelnioibt zdäCst. Doch läi«t fich auch hier, bey der . 
Erkllrnng ron da an , wiajn den vorzflglichen Sprach- 
lehren von Levizac u. a. eine ren.mere logifche Auf« 
ftellung, am heften in einer Tabelle, durch welche 
Hpch (fie Ueberficht der nicht angenoromei^an Cafus, 
deren Begriffe docji aber eine nähere Angabe des Ge* 
braacha der PrSpofition, die an die Stelle getreten 
find, nicht unnöthig machen , erleichtert würde, wün- 
ichen:dafln wflrden die aus dem begriffe des Artikels 

Et harg^lalan eiaaeinca Filie grOfsere Klarheit er> 
Iten. — Unter den FOrwörtern ftehn die pcrfonli- 
chen und beziehenden zuerft, und feltfam genug wird 
il und tlUf als for ein vorhergehendes (? ) Nennwort 
flifetit» zu den kmtimäen gerechnet. Dem Vf. 
»häiafc iBa BatiMmog d«r Forwörter aus der perffln* 
lieben und bey der dritten Perfon, auf den nicht He- 
denden oder Angeredeten, hindeutenden Rede, und 
dir Unteriddad düte OnSOmag v«a dir dat Reta- 
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tivs, nicht gegenwärtig geweFen zu feyn. Ebfti da- 
her mag es kommen, d»(s auch celmy futi, ratitrt, 
fe, zu den beziehenden Fflrwörtern gerechnet worden 
find. Fragende Fürwörter hat der Vf. nicht, fun- 
dern führt que, quoi unter den unbeftimmten, qiii 
(wer?) aber ear nicht auf. PerfontUt aucun ^ cliacujit 
füllen keine rOrwörter feyn; doch fteht r»>| ohne ne 
(etwas) als folclies da ; wo ift der Scheidungsgrund ? — 
Die Erklärung des Tempus und Modus der Verba 
wird durch grammatifch analylirte Hevfpide fehr gut 
ausgeführt, doch mangeit für den Anfänger durchaus 
die Jeichte UeberHcht, und befonders hier zeigt Geh 
der Charakter diefer ganz«n Grammatik, dafs fie 
r^ht wohl zum Df.rchltjefty aber zum Nachlefen und 
CCachfchlageo wenig nutzbar fcheint. — Zu den 
Formen des lotioitivs wird das Partioipium gerech- 
net! — In dem Paradigma der Conjugatioa ift das 
Coodilionnel : je louera.s neben dem Prafans. j'aurois 
loui aebeaj'avais loui im Inrlicativ aufgeftelit. Nach 
des Vfs. vorher gegebener krkidrung fteht der Indi- 
catir alleio , ohne eiues zweyten Satzes zu bedürfen, 
der Subjunctivütz wird aber als correlativifcher , ab- 
gefehn von diefem Ausdrucke, fehr richtig angeg«* 
ben: oua fteht aber das Cuoditionnel nie- ohne einen 
zweyten, wenigftens gedachten , Satz ; feilte dem Vf. 
die übliche Erklärung der franzuf. Grammatiker von 
dem Conditiunnel als einem Indicativ • Begrifffe nicht 
dadurch widerfprechend werden? — Der Subjunctiv : 
ipu j€ louaß'e >vird faifcb zum Imperfect gefetzt; er 
gehört zum Perfecte, wie, aufser der Bedeutung, die 
er in der Conftruction hat, die Bildung: feußi, je 
fuffit aus ftus, je fus unwiderfprechlich zeigt. — 
Dafs bey den Präpofitionen auf das Wiirterbuch ver- 
wiefen, und nur eine kleine Anzahl derfelben erklärt 
wird, ift nicht zu tadeln, aber wohl kann der Vf. 
Einwendungen erwarten, wenn er behauptet, die Be- 
deutung des Vorworts werde durch den Salz, worin 
es Itehe, beftimmt, <i habe »icht den Begriff der Zu- 
neigung, der gehöre dem Verbum, die Vorwörter 
feyo (alle?) einfache Wörter u. f. w. — „ Die Um- 
ftandswörter (S. luO f'ehn in Beziehung (? ) mit den 
Zeil Wörtern. "• Der Vf. übergeht ihre Verbindung 
mit Adjectiven, z. B. fehr glücklich. — Die Aus- 
drQcke: frapper fori, parier kautj reUer coitrty c$la 
fent bon kann wohl Niemand für eliiptifrhe halten, 
2. ß. frajaj>er a coup fort etc. Der Grund liegt ficber 
in einer V ernachläfiigung des anhängenden ment, z.B. 
fortemtnty oder vielmehr in der deutfchen Art, die 
Form des Adverbiums als Eine mit der des Adjectivs 
zu gebrauchen. — Sehr gut fiul die Bemerkungen 

^ber die Auslaffung von pas und point (S. 14a f.). 

„Die Conjunctionen folien (S. 146.) eigentlich zu der 
Gattung der Präpofitionen gelieren, als Verhältnifs- 
oder Beziehungswörter." Der Vf. kann, wenn er 
'die LieblingsansdrOcke Ferkältniß und Beziehung fo 
weit ausdehnt, jeden Redetbeil ik Conftruction unter 

die Gattung <ler Präpofitionen bringen u. f w. Die 

Syntax fchickt eine Erklärung des Satzes und der Pe- 
riode voran, tuaJ das zwtytt Kapitel behandelt mit 



loben«werther Confequenz die einzelnen Regeln alt 
zur Lehre der SatzbilJung gehörie. Befonders nt^t» 
lieh ift die, in andern Sprachlehren fflten 6ch fin* 
dende, und bey der Unzulan^lirlikeit der gewuhnii» 
chen Regeln fehr nöthige, labeile von den Verbit 
mit de oder ä; doch ift es nicht gut , hier gar keine 
Aufftellung eine.«; Princips der Conilruction zu ver- 
fuchen, und der Vf. wOrde wohl ^ethan haben, bei- 
des, Hegeln und eine Tabelle zur Ueberficht, mit ein- 
ander zu verbinden. Denn eine blofse lexicalifche Auf- 
ftellung einzelner Fälle ift ganz uoeraromatifch. -> 
Die Lehre vom Subjunctiv, auf weiche, nach der 
Vorre.ie, der Vf. befonders aufmerUfam gewefen ift, 
giebt keine neae Anficht; die erfte R'-gel von Zwei- 
fel, Wunfch, Bitte u. f. w. ift das gewöhnliche Prin- 
cip; die zweyte, dafs der Subjunctiv auf eine Fra^ 
folge, leidet unzählige Ausnahmen , wenn man nicht 
die Vorftellung des Fragenden als Grund des Sutv 
junclivs auf [teilt; eben fo fchwanUend find die Hoigda« 
dafs er auf eine Verneinung, auf ein unperföolielMt 
Verbum (d. i. Qu'iwportt und il faut) folge; und die 
vierte Regel, dafs das Zeitwort deS Suhjuticthfalzts 
immer im Suhjunctive ftehe , verfleht fich von felbft. — 
„Die Beziehung des Subjuoctivfatzes zum Hauptfatz« 
wird nicht blofs durch que ausgedrückt, fondern auch 
jidverbien oder Präpofitionen und einige Fürwörter. 
Diefe Wörter mit qut verbunden heißen gewökidick 
Conjunctipnen , z. B. afinqtu* bUnqm u. f. w. " Die 
irrige Anficht des V^fs. bedarf keiner Widerlegung. — 
In der W^ortftellune ift das Verzeichnifs der Adjective, 
die nach ihrer SteDung vor oder nach dem Subftan- 
tive die Bedeutung änaern, vollftindiger als gewöhn- 
lich ; überhaupt ift das ganze Kapitel von der Wort« 
ftellung mit grofser Sorgfalt ausgeart)eitet , und eben 
diefes Lob läfst fich dem folgenden von der Eilipfe 
ertheilen. Die Regeln von der Jnterpunctioo hättta 
kürzer gefafst werden können, dagej^en ift die Aut- 
wahl der Hegeln über die (Orthographie gut netrol' 
fen. — Der letzte Abfchniir ; De la verftßcatiom fran- 
caifey enthalt die bekannten Hegeln. 

Nachdem wir fo mit Berück fichri^ung der Haupt- 
punkte die Eigenthümliclikeifen diefer Sprachl»hre 
ilargeiegt liaben, erneuert fich die Frage ; Ob der Vf., 
wie er in der Vorrede verfpiichl , ganz neue Principe 
aufgefteUt habe, und diefen gefolct fey? f-'ns fcheint 
die fortwährende Herleitung der Tranzöf. Sprachlehre 
aus der allgemeinen das, wenn auch nicht eigenthOm- 
liche, doch vom Vf. als Grundlage fi!lner neuen Be- 
handlung gedachte Wefen feiner Sprachlehre au?/a- 
machen; ob aber diefe, in unfern Tagen vielfach vci^ 
fbchte, Sprachphilofophie eben fo anfpreebe«* Vftr 
einen jungen Geift ift, und befonders, ob die vieUäl- 
tiaen Abweichungen von den gewöhnlichen Lebrbe- 
griffen, z. B. in dem Kapitel derConjunclion u. f. w. 
den Sprachunterricht fur Köpfe, die fchon in einer 
andern, als der Franzößfchen, Unterweifung geaof- 
fen haben, erleichtern werden, üherlaffen wir dem 
Urt heile deffen, der ßch diefes Buchs zum olfentii- 
chen oder Privatunterrichte bedient. 
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Diefe intereHanlB,arit-irl 

6aneg«arbeiteteOelege4ifieitsabhandiung von dem ver> 
dieaftvollen ond gelehrten Hn. Prof» Rumpff in Giefsen 
enthält die Gelehichte des Chariäwm» foo Oremn* 
kunftreieb inftofimeamwob^ MI «ll«B Aber IfieEM 
Mann vorgefundenen Stellen j fie kann n!eht unwiH- 
komrtien feyn f Or die Lefer der Demoflbenifohen Redb 
Mfea Arirtokrates. Die den Vf. veranbfiende and 
bey feiner Abhandiani; leitaod« Idee ift die» dA bqf 
«fem Verlufte der mchrafteir-nftorlk^r, wdifi« dft 
griechifche Gefchichte fpätererZeit behandell haben« 
bey der darto ihren Grund habenden unvolllVäa- 
rfMalMMMM der Gefchichte dieferZelt nochVie^g 
cwfehöpfen w§re aus den Sotirifteii der griecbifefaeii 
Redner , otid diefs namentllfeh für Attfhelllmg de9Zei^ 
ateers von Philipp und Alexartder. Wie diefe reiche 
OmU« aoab keinaswegs erfclkipf^ fey, um daraus 
mtiewfcff Mm» bekamiia Dinge gmiaMr zu beftim- 
tnen , oder ein getreuere«;, voilkomnmeiiM Bild diefes 
oder jenes b^rahmten Mannes za gewinnen, oder 
tfiicrtl MKsh ganx im Dunkeln liegende Dinge ans Licht 
ca ziehen; davon giebt der Vf. in den der. Abband^ 
lung felbft angehängten Noten (i" denen eigentlich 
das Wichtigfte enthalten ift, nämlich die biftorifch 
fcritlTchen Unterfuchungen) folgende zwey Belege: 
fV Not. I. S. 15 f. Aus einigen Stellen des Uemoftne* 
nes bef^ÜW der Vf. die Angabe Diodor's von Sid- 
lien ( Ubr^H. c. j 4. ) , daÄ Im vierten Jilire der 75ften 
Olympiade (476 v. Chr.) die Oberherrfchaft in Grie- 
chenlanrl von den Spartanern an die Athenienfer ge- 
kommen fey. Die Richtigkeit diefer Attgab« kftnnte 
in Zweifel gesogen werden t da Diodor eintogtrolMi 
Theil feines WmketaMIrt attt-MirtattclMni, fMuleftr 
aus Oefchichtbdchern gefchöpft bat« in denen die 
Zeitfol{>e der Begebenheiten nicht fe genau nach den 
Jabren h«ftimmt war; wosu noch der Urnftand komm^ 
4af8 Thuojdidat (Lib. L e. 93.) «ban jenes labr 
nitflit bdMMmit« Nun aber niniin« HeriVf: n HOJfey 
-was Demofthenes in feiner dritten Olynth.- R^de und- 
in der Rede w»?» wtrat.. fagt, dafs die Athenienfer 
45 Jahre hindurch ^>X])vw» ij^^v ixevTMv, was ge- 
rade dia Zeit ausfoUt vom Jaljr 476 v. Chr. bja amn 
Alifang des PeloponneL' Krieges im Jahr 431 v.<CBr. 
Dabey hefeitigt des Vf. zugleich einen VViderfpruch, 
in welchem mit der obigen Angabe eine ancWre Angabe 
d4(S De^öftWnts zu ftelien fcneint^n könnte, niniiich 
in deffen dritter Philipp. Rede, wo 73 Jahre angege* 
ben flnd als die Zeit (ler Dauer der Athenienfifehen 
Ob«rherrfchaft ; vom Jahr 476 v. Chr. bis zum Ende 
das Peloponn. Krieges im Jahr 40t v. Chr. Diefer 
ftlhaiabM WMerfpruch wird d«M%ti die Bemerknng 
gehoben, dafs* die me4»reften griechifchen Staaten« 
wenn fchoo wider ihrin U^illen , bis zum Ende des Pe- 

.kp. &iji|M luMr dm SehatM dar AdwdiBfir W 



boi. — s) Not.^ 9. 'S. f6. Iieirt.dfer VF. anir dar Rade 

des Demofthenes gegen Arif^okrates einen bey Lob- 

Jreiftong derThaten und Vorzöge des Iphikrates fonft 
berfeheoen Beweis feiner belondern Staatsklugheit 
baratiay dar auch blar fainaia.PJatz vetdiedaiimiiobta. 
AJ» nifnlieh dM'Eaeadtmonifer einmal mft Mnend bi>^ 
trtlgerifchen Plane umgegangen, dem Iphikrates aber 
jede BOrgfchaft, die er verlangen Wierde, angeboten, 
foll er geäufiert haben : nur das könnte ihm Borg* 
iebaftfeyn^ wenn fia ihn die IjnmQgliebkeit. ieba* 
«Am n^fcfinnen, bewdrenr wflrden : denn Mit B»|i» 1 
mer nach Schaden trachten, wiffe er nur zn nt$' fii 
lange alfo rtOcb eine Möglichkeit davon M l lr lW Mdc A ^ 
fey , konm-d^ SA «Bf MM BfliglidMft -vöo limM 

Was nnn die in der AUiandlung gegebenen td^ 
baMsnmftände des Charidemus von Oreum felbft be^ 
trifft, fo konnte es dem Vf. nur bis auf einen gewif- 
^Zeitpunkt hin gelingati» fiaia eitieA gewiffen voll- 
Mäi^tfMZfidtnmeabMgyzk'hfU^gBO, und ihre Zu* * ■ 
v«M(f|^eif'an(iMrM(leMTdlien Zw^M zu fetzen; fe 
•«veit ihn nämlich das Zeugnifs des Demofihencir, aus ' 
dem die meiften Belege genommen find, nicht verlafst. 
Diefes ZeugniEs des Demoftbenes reicht aber nicht 
Ober die Zeit der Verfertigung jener berahmten Rede 
des Uemofthenes gegen Ariftokrates hinaus; alle fpä* 
teren Lebensumftande iIps Charidemus fin I einer 
fiihwierigeren , zweifelhafteren Unterfuchung ausge« ■ 
Imt» ftieils rack'ßchtlieh der glmatien Zeit beftim- 
mung, theiis in Hinficht der Frage , welche Umftände 
namentlich diefem Charidemus von Oreum an!;ehören, 
and nicht einem andern feiner NamensbrOder, deren 
er nach Not^ fla. ^< 14 f. unbezweifeit mehrere hatte, 
wenn (iatoob oaeN des Vfk Meinung ohne hinreichen« 
den Grund noch ein zweyter Feldherr Charidemus»' 
der zer Zeit des Demof^henes gelebt habe, angenom- 
men^zu werden fcheint, da alle von dem Feßherm 
Gbaridamus aagcfabrtao OmitSnda rächt gnt auf den ' 
CbaHdwnM iroB Oranm-iNrflim. DtrVf. ift alfo im 
Weiteren bemüht, die fpätere Lebensgefchichte das 
Ciiaridemus von Oreum , fo weit fich gefchichtlidiv " 
fiala finden, zu ergänzen und zu vervollftändigen» 
frvbej ac .mit hiftoriich kritifchaai Scbarffiima ni 
Warlra gab» — Wir bebaii Ibfeft-ns daMf6aindd 
die erheblichften tind bayfallswilrdigften Muthmafsnn^ 
gen und l^ricbtigungen des Vfs. aus. Not. 6. S. 17. 
Wird die VertautDung auseefprochen, die Abfeodung 
das'Cimolheus nach demQiarfones» deren Demofthe- 
nad'iin der Rede gegen ArlfNikrates (S. 669. 1. 7. 8* 
ed. Rrhkf') erwihne ohne he ft im mte Zeitangabe, fntn» 
m« überein mit dem bey Diod. Sic. iibr. 15. C. gr. an* 
g^flbrten und in» arfte Jahr der J04ten Oljmpiadd 
gefetzten Feldzuge. S. 6. wird aus DeatoftBaaei 
(S. 671. ed. Riiske) angcftthrt, Gbaijdemus fadba dM 
Troilcben Städte Scepfis, Cebrene und Ilium einge^ 
nommeo, und Not. 11. S. ig. die|B Einnahme IliumS 
durch CliaridMus bezogen anf das, was PIntarcb 
(Vit. Se*i. c. I.) und Polyaenns (Stratrgim. Jibr. ji 
c. 14^ von einer zweyten oder dritten vermittelft ei> 
btWirkIkO FtMlhnW lUan« erzählen. 
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Not. 13. S. Ig. tvird cIurcK Vermitüuag der Stelle bey 
Demoftlieaes (adv. Arißt S. 671.^ ein WiJerfpruch ge- 
hoben, der zwifclien Com. Ntp. (vit. Datani. 2.) 
und zwifchen Diud. Sic. (Libr. 15. c. 90 et 91.) ftatt 
zu finden fcheint. Aus der Demo^iienifchen Stelle 
gehe nämlich hervor, dafs zwar Aqtophradates An- 
l'Jtias die Partie der Rebellen genomuien, dafs er aber 
nachher, durch Orontes mit Artaxerxes wieder aus- 
geföhnt, auf delYen Ucfehl die Abtrünnigen bekriegt 
habe. Not. 13. i8> rügt decVf. einen Irrthum Kiis- 
kt'st der in feinem hiftorilchen Index behauptet, Ale- 
xander, mit dem ßeynamea Pheraus, könne bey De- 
mofthenes (^r.di: Ariß, S. 674.) niclit gemeynt feyn, 
da diefer läogft vor Charidemus umgekommeo fey; 
es müfste alfo in jener Stelle eher von dem Bruder der 
OlympiaSv einem Oiieiui Alexanders des Gr., die 
Rede feyn. Der Vf. erweift Heiskt's Irrllium aus 
Diodorus SuuliiSi nach dem (Lib. 15. c. 95.) Alexan- 
der Pheräus im Jahre 361- v. Chr. bey den Cykladi- 
fchen Infeln Seeräuberey trieb, und (Lib. 16. c. 14.) 
erft im Jahr 375. v. Chr. ermordet wurde. Not. 14. 
S. 19. deckt der Vf. einen hüchft wahrfcheiohchen 
Irrthum auf, der heb bey Diogenes Laürtius (Lib. 9^ 
65.^ eingefchlichen zu haben fcheint. Nach diefer 
Stelle bey Diogenes follte es nämlich der Pliilofoph 
Pyrrho gewefeii feyn (was auch DaUcamp in auimadv. 
ad Atlitn. T. 6. S. 438- edit. Scluceigh. aus der ange- 
führten Stelle des Diogenes beweilen will), der um 
der Ermordung des Cotys willen von den Athenien- 
Tern das Bürgerrecht erhalten habe, da es nach meh- 
reren Stellen bey Demofthenes vielmehr Pytlio und 
HerakUdes waren, die um diefer Urlacbe willen das 
Bürgerrecht zu Athen erhielten. Not. 15. S. ao. fucht 
der V'f. die Annahme von Hitron. IVolf (in vtrf.ftc. 
orgum. orat. adv. Ariflocr.), als ob Berilades und Ama- 
docus, mit denen Cerloblejptes nach der Ermordung 
des Cotys die Ilerrfchaft Über Thracien thcilen mufs- 
te, Brüder des Cerfoble^tes und Sohne des Cotys ge- 
wefen , zu widerlegen mittelft Vcrgieichung der Stei- 
len bey Demofthenes adv. Arißocr. S. 674. T. 33. und 
S. 634. 1. 1 fci- Eben fo wenig findet er die Anficht 
von De Boze commtntat. acad. iufcript. T. 9. S. 351.» 
als ob Berijades diefelbe Perfon mit Paryfadts bey 
Diod. Sic. Lib. 16. c. 53. und Lib. 20. c. 22. wäre, den 
cbronologilchen und geoj;raphiichen Gründen ent- 
fprechenJ. Amadocus ii-«)chte nach des Vfs. Meinung 
etwa ein Sohn des Thracifchen Königs Amadocus 
feyn, den Xenophon (Jtifl. graec. hbr. 4. c. H- $.26 fq. 
und exped. Cyrt min. hbr. 7. c. 3. §. 16 fq.) anführt. 
Not. 20. S. 22. fucht der Vf. die Angabe des Dionyf. 
Halicarn. (ep. i. ad Arnmatuni c. 4-), dafs Demofthe- 
nes feine Rede gegen AriUokrates im erften Jahre der 
l07ten Olympiade (352. v. Chr.) gefchrieben habe, 
zu berichtigen. Nachdem er mit vielem Scharffinne 
eine t)edeutenile Zahl Walirfcheinhclikeits^ründe für 
ein früheres Datum der Abtaffung dieler Hede ange- 
führt, ftelit er die Hypotbefe auf, Dionyfiu.s Angabe 
möchte ihren ürund haben in feiner Meinung über 



das Geburtsjahr des Demofthenes. Wenn nämlicb 
angenommen werde, fchon vorPlutarch (^vtt. Deni<JäL 
c. 15.) habe ein älterer Schriftfteller den Uemoft hen« 
feine Rede gegen Ariftokr. in feinem srften oder agftea 
Lebensjahre verfalfen bffen: fo fey deicht eiozufehig 
wie Dionyfius , der {Dion. Hai. T. b. S. 724. ed. RtUk) 
das (Jeburtsjahr des Demofthenes ins vierte iAhrder 
99ften Olympiade fetze, die Entftehung der govs* 
ten Rede ms erfte Jahr der io7ten Olympiade 1* 
fetze. Nimmt man hingegen mit Petit, Corjin, JFä 
und Harles auf Autorität der Schrift dt vit. X. ormtm.' 
das dritte oder vierte Jahr der 98ften Olympiade ak 
das Geburtsjahr des Demofthenes, und zugleich jene 
Tradition von Plutarch als richtig an, fo fallt dieAb* 
faffung der Rede nach des Vfs. Anficht paffender ini 
Jahr 357 oder 356. v. Chr. Not. 25. S. 26 ff. endJich 
enthält die Gründe ausgeführt , die es dem Vf. wahr* 
fcheinlich machen, dafs es eben diefer Charidemus 
yon Oreum gewefen fey» der im letzten ungJüc4d!- 
eben Kampfe der Griechen für ihre Frevheir, gemein> 
fchafUich mit Diotimus, auf eigene KoVten einigeSol' 
daten, die das ihrige verloren, wieder ausrüftete, 
und der die Gunft der Athenienfer in fo hohem Grade 
befafs, dafs fie ihn nach dem unglücklichen Treffen 
bey Chäronea mit LngeftQm zum Heerführer verlang- 
ten; ferner derfelbe, den Alexander der Gr. ver- 
bannte, und der deswegen zu Darius floh, dafelbft 
aber wegen zu freymütliiger Aeiifserungen auf des 
IVunigs Befehl hingerichtet wurde. Es wird hier un- 
ter anderm bemerkt, dafs bey Plutarch im Leben de« 
Demufthenes (c. 23.) das Wort aijua-,-«,-j.e« in. einem 
weiteren ainne, als blo^Rtdner, zu nehmen fey, da 
unter der Zahl jener zehn otler acht ät;uaymymv, de- 
ren Auslieferung Alexander gefordert, nach Arrian 
z. B. auch Charles gewefen, den Niemand je unter 
die eigentlichen Redner verletzt habe. — Zuieltt 
(S. 27 I.) wird noch die Stelle des Diodorus Siculus 
Libr. 17. c. 30. (wo voo einem Athenienfer Charjrfe- 
uius die Rede ift, der unter Philipp gedient habe, 
und dell'en vorzüghchller Gercliallstübier und Ratli> 
geber gewefen fey) als widerlpi eofaend der Angabe 
Arrians und anderer gerügt, und die fehr annehm« 
bare Vermuthung aufgefteiit, Diudur habe fich in 
diefer Stelle einenL'ebereüungstehler zu Schulden iuköi- 
men laffen. 

t 

BCHÖNR KÖNSTB. 

Riga : BtUi advtrfus NapoUanem poßreml mtmeris. . 
Auetore Augußo Albano^ Phil, Docture, ^ho- 
larum recture, per Livoniam Directorv, läcro* 
rum in Civitate Rigenfe Miniltro et Sti. Voludo- 
miri^quite. 33 S. 4. 

Eine nicii) übel gerathene Schilderung, die, wenn 
gerade nicht von bel'onderm poelifcbem Talente, doch 
von glückhcher Verfihcationsgabe, Sprachkenotniis 
und gut angeeigneter Belefenheit in den rümifchea 
Dichtern, nameutilcb dem Virgil, zeugt. 
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RKCHTSGELAHRTHEIT. 

Framiuukt a. M.» b. Andrea: Kirchtnrechtluht 
UnttrßekmHg Uber dit Grunitogt zu den künßigen 
kathotifch - kirchlichen Einrichtungtn in DnUfcUaHd. 
Von einem katbolifcbeo Heohtsgelehrteo. 1816. 
VUI 11. 136 S. fr. 8* 

Der Wunfeh der Katholiken io Deutlcbland nach 
einer btßimmttn , fißJltkndeH ^ ond den Bedürf- 
iMm tnlßßrtshiaät» Kirohanferfarfung fpricbt fich 
«ooti dunh die& Solvift ras. Bt Ift jent aber nicht, 
•Wie zur Zelt der lUformation Ton Unterfuchung dog- 
matifeher Ukr mri m m gen , oder, wie in den Concilien 
zn Co^Amx und Ba/W, von Beendigung einer hirckli- 
elun sjpaämgt oder, wie Moh dem KeligioMkrieg^, 
>on der Anleitung und AbMilleHiiiH^ JbllflMM- 
'fr'tedens die Rede. Eben fo wenig bedarf es in 
- Deutfcfalaod eines /remdrti EinAofTes aaf dieGeftaltung 
•iner den ^^edOrtniffen angemefTenen kathidifcben 
KirehenverfafTang; vielmehr \tt deridbe fo fiel wie 
mögUch davon entfernt vt halten, nnd awr dt, ero 
er durchaus unabweisbar ift, zu geftatten: denn die 
demtfektn Katholiken find , mit Feftbaltung des wahren 
•yi^eibM des Katholieismus, In ihrer reugiöfen Aus- 
'bÜdtuig merklich fortgefchritten , wShrend die ni(Ü* 
'Mvtfcktn mehr rückwärts in das Denkel, 1» wdaheni 
'den Zufällige mit dem NVrfi-ntlichen fich vetmifcht, 
"Md fioh on vor demfelben hervordrängt, getreten, 
-»!• «ur -Mtm Erkenntnifs des Unterfchiedes des ei- 
nen und des andern gelangt find. iMit Grund klagt 
der Vf. darüber, dafs man in dem Reuksdtputations' 
rectfje von 1803, welcher alle unmittelbaren Reichs- 
ftifter ihrer poUtlCBlim Exiftens beraubte, die der 
iMholMelMa kifche er ifaHi lB h Mihwendigen Anftal- 
ten: Bisthum ^ bifehsflichfs Capit e l uad giifUiehe Bit- 
dungsanflaUen nicht vorerft wieder neubegrOndete; 
freylich behielt man der katholifch-deutfchen ICirohe 
die kOnfüge Atßattmg der io Znknnft beftehen tol- 
lende« Bmhllnier ond BMbhllflleheD Gapitel vor, nad 
erhielt ihnen nach vorgenommener Säcularifatiaa 
wenigftens noch in ihrem Oberhaupte, dem FOrften 
Primat (dlefen letztern Ausdruck in dem kirdunruht- 
•Uthm SioM MMmmen), eine ptditifiBhe Exiftenz 
.(welehe )ado» In ftcnrfWge aneb venrfebtik waHet 
als Eltgen von Beauharnoitt von den Tuiltrien aus, 
W {einem Nachfolger beftimmt werde). Da nun end- 
Uflb einmal das kethoJifche Deatfebland in die Lage 
kömmt» fioh eine Ihm eimmtltfUiiUflhe und aimafleode 
Klnbemerffbtirnng, dWtt noek mit gMt kdt fltbte 

«u können , To wird es , Tagt der Vf., dinnf IHMik- 
A, L» Z, 1B16. JEr^r Aud. 



roen, ob die Gelegenheit tu benutzen wnfste'a 
oder nicht. Dam AiiMien des Kirehenoberbauptt 
wolle man, heifst es, in fetnen w//«//»*-*« Rechten 
Oieht zn nahe treten : man erkenne und verehre in 
ihm den Vater der (katfc»oIi(ohen)Chrifkenheit, und 
laffe 5ch, die Einheit des Glaubena and chriftlicher 
Sitten mit ihm feftblllandV Mae viterlfehe Oberauf- 
ficht gefallen ; allein die Deutfchen feyen nicht mehf 
unmündige Kinder, foodern gereifte, mündig geyvor* 
dene Söhne , die ihren Kirchenbanshalt /eS/f, und, 
fo weit deCTen Elmichtung ein nattonales Gepräge ha- 
baB mafli, mm itßm «iatariehtett verftunden. (Der 
mOndig gewordene Sohn fteht gar nicht mehr unter 
Viterlicher Oberaufßeht, ob er gleich aus kindlicher 
Dankbarkeit gegen den Vater , der wChiead fainw 
UjMnt n<B|kait«fcln Be*ather undFOrforger war, ded> 
Mbeo fte» iii ^ten halten , und in bUlicren Dingen 
gerne gegen ihn pefsllig feyo foH.) Die Rechte, die 
dem Papfte gelaflen werden nUHsten, beftOnden nach 
des Vfs. Meinnng darin, dtlil ihm die Befngnifs' «h> 
«MalMiM wflrefc/iifcM'«rHMfm, dafs die den elrf- 
sdiieii Ktreben vorgehenden ^dtr vorzufetzendeti 
BifchöFe Männer feyen , welche den Grundfätzen d^ 
Glaubens und chriftlicher Sitten gemafs lehnn 
handeln, auch von Zeit zu BtHäd» Von deh 
Biichöfen zu fordern , ob und Wie dieOrundfätze der 
Religion gehörig und rein gelehrt und in Uebung er- 
halten werden. (Es ift nur ilbel, dafs die Rpfte 
Manches zu den Grundßtzin der Rdisioo und tu d«fr 
reinen Lehre zu rechnen pflegen, was fn d^ tüiit' 
eeliumJefo und feiner Apoftel nicht gpgnUidet ift.) 
Sehr zu wQnfcfaen wäre es, dafs die deutfche katho> 
lifche Kirche i%der Form einer deutfchen NationaJkir- 
«^neuorganifirt würde. (DiefiiwflofobtRec., eln^ro- 
teftaat« ebenfaU», Cohen ans damOroode, damit die 
nationale Einheit des deutfchen Volkes auch dadnreh 
zufamraea gehalten werde.) Zu diefem Ende könnte 
ein deutfeber PHmatüU- oder PatriarckatfiM famnt 
Gapitel eniobttt aad «die deuttbbe Kirche unter deib 
Oberhanjto 0m Mmen •Sbt Pcttriarthen organifirt 
werden. Diahr mofste ein CapUel oder Presbyterium 
haben, wddiet aus fo vielen Mitgliedern beftände, 
als es Erz- und BiilhOmer in Deutschland giebt ; uati 
«wi^a^ «ntaatomit Oenehminag 
alaet Ludeaberm alaeii fetaar lV t aby tern zum Mff 
gliede des Capilels; hohe Geburt würde dazu nicht 
erfordert und gäbe kein Voireoht; nur auf ausge- 
zeichnete Oelehrfamkeit , Rephtfchaffenhelt und vt- 
tarliadifohaii Sina wOrde (woaigfiMns mßßu^ daber 
.Mllhaa.md«. DMaa Gapitd bildete unter dem 
JMfitze dea FUttliaalMa Md - - 
(4)ü 
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Dechanten fV^icepräGJenten) eiae beftändige cleutfche 
Nationat/i/node t deren Wirkungskreis die Schrift an* 
giebr. Hin übtrrktinifchts Fürßenthuni würde ihm ein- 
geräumt, das ihm und feinem Capitel eine anfländige 
Dotation gewährte, und ihmiSitz: und Stimme auf dem 
Bundestagi verfchaffte (das er aber leider gegen An- 
drang von aufsen nicht zu behaupten vermöchte). 
Er wiircJe in Beyfeyn von Abgeordneten des Bundes- 
tages von feinem Capitel aus aer Mitte der dcutfchen 
Erz- und Uifthöt'e zu wählen feyn; nur zu Gunften 
eines deutfchtn Prinzen könnte allenfalls eine Poßula- 
tio* Statt finden dürfen; doch dürfte das Patriarchat 
nie zwejmal nach einander in iemfelben fürftlicbeo 
llaufe Statt Bnden. Nur ein Poßttlirter bedürfte der 
fäfßiuhen Beftätignng. Sollte diefer Vorfchlag un- 
ausführbar feyn, fo könnte der Patria rchalfitz in ei- 
ner freyen Bundesflaät , oder in einer, die noch dazu 
fich machen liefse, z. U. zu Mainz oder Spei/tr, oder 
zu Fraiilfurt a, M. Statt hnden, oder wenn Mainz 
oder Speyer t\atm fouveränen Staate gehören foll, diefer 
Sitz fammt allen feinen Gütern und Rechten unter den 
unmittelbaren Schutz des Bundtstaees geftellt werden. 
Vielleicht werden aber mehrere Bundesglieder ihre 
Territorialkirchen in keine hierarchifche rechtliche 
Verbindung mit andern deutfchen Territorialkirclien 
wollen treten laflen , wozu 6e auch bey Offenhaltung 
der Verbindung ihrer Bifchöfe mit dein Oberhaupte 
der Kirche, die Befugnifs hatten. In diefem Falle 
müfste doch die Metropolitanverf ajfung erhalten wer- 
den; und es g^be dann a) Staaten, in welchen fo 
,f\t\& Bifchöfe, als uir Bildung einer kirchhchtH A-o- 
rtJiz erforderlich fmd (d.,h. wenigftens vier), aufge- 
ftellt werden können; b) folcbe, in welchen zwar 
keine kirchliche Provinz, aber doch ein Bisthum er- 
riciitet werden kann; folche, in welchen die An- 
zahl der Katholiken fo gering ift, dafs nicht einmal 
füglich ein Bifchof in denfelben eingefetzt zu werden 
vermag. (Von allen drey Hubriken von Staaten han- 
delt die Schrift, auf die wir hier verweifen.) Die 
Rechte des Papßes in der deutfchen katholifohen Kir- 
'che, die der Vf. gern gründen möchte, find fehr ein- 

?efchränkt, und die väterliche Obemulficlit, die dem 
)berhaupte der Kirche zugeftanden wird, lauft fo 
2iemlich auf eine Sache des Wohlftandes hinaus, wie 
4r.an fie gegen einen alten ehrwüriligen Grofsvater be- 
^obachtet, von dem man es nicht laut gebgt wiffen 
^wül, dafs man im Grunde doch nicht lehr viel ruch 
ihm frage; alle Refervationen iollen freylich dem 

1>üpftlichen Stuhle nicht entzogen werden ; allein be- 
chnitten und vielfältig verclaufulirt wird doch alles, 
was dem Papfte, nach des Vfs. Entwürfe, von der 
deutfchen katholifchen Kirche noch eingeräumt wird. 
Die Auseinanderfetzung alles liierauf fich Beziehen- 
den würde uns zu weit führen. DerLefer, den es 
intereffirt, wird in der Schrift felbft nachfehen, wer 
nach des Vfs. Meinung zur Hinrichtung kirthiichtr 
Provinzen und DiücefiH rechtlich mitzuwirken hat, 
«od wie die Einleitung zu der vorgefchiagenen Hin- 
richtung zu treffen wäre. Nur Holi;endes führt Kec. 
^us (Itta V £». VoricUa^ea an ; LUs deutCchea **i(irhiTfa 



liätten dem Papfte nur ihr Gtatibtnsbtkenntnifl (wel 
ches Inhalts?) vorzulegen, und den kanonifchim. G#- 
horßtm, fo w;e die trem rerwaUung des hifchSflkktu 
Amts anzugeloben, niciit aber einen l'afailentid zu 
leiften ; die Beflatigung der iJifcböfe kirne dem AJe- 
tropolitan zu; bey einer entftehenden V^acaoz würden 
von dem bifchuflicben Capitel zwey oder drey Snb- 
jecte in kanonifcher Koren gewählt, aus welchen der 
Souverän eins zum Uitcliufe ernennte; die eine Hälftt 
der C^apituiaren wünie ebenfalls von Jiefein ernannt, 
die andre von dem Capitel gewählt; der Bifchof bliebe 
Bürger des Staats, tolgUch L'nterthan des Laodes- 
herrn, und allen Staatsgefetzen unterworfen, hätte 
aber als Oberhaupt feiner Uiucefe und Keprüfentant 
der rechtlich recipirten kirchlichen Gefeilichaft, wel- 
che feine Diücefe bildet, einen hohen Rang^ weil er, 
nach katholifchen Grundfatzen, perjoiiltcher eigner 
Inhaber der Kirchengewalt in feinem Bisthum ift, da 
hingegen ein proteftantifches ConfWtorium nur als 
eine mit roümacht des ordentlichen Inhabers dtr Kir- 
chengeualt (i. e. principis, qua fummi epifcopi) vrr/t- 
kene Stellt betrachtet werden kann, fo wie disbifckü/' 
lieh« Ficariati auch würde er von dem l^odesberm 
feiner Würde gemäfs dotirt, und in der Ausübung (ei- 
ner hijchußicken Kcclite gegen den Papß., gegen die 
Verfüiiungeu eines aUgenuintn CoHciliiims in DifcipÜ- 
narfacbeo, welche feiner Diöcefe nicht aogeineueB 
wären, und gegen den Metropolitan, falls diefer die 
Grenzen feiner Gewalt übericiintte, gefchützt. Je- 
dem Geii'tliclien mülste frey fielicn, den geifüichea 
Stand zu veriaffen und unter die Layen zu treten. 
„Es giebt keine Ueligionsvorfchrift und kann keine 
geL>en, wekhe diefen Austritt nicht zulielse; viel- 
mehr gebietet ihn felbft die Moral, und die alte Kif 
thtt welche es fich doch nicht einfallen liefs, politi- 
fche Abfichten über moralifche Hückfichten zu erbe- 
ben, und diefe jenen aufzuopfern , verfuhr niitGeift- 
liehen, welche fich den Kirchenverordnungen entzo" 
gen, ganz einfach; fie entzog ihnen wieder die^nUs- 
wilrdt und Rechte, d. h. fie fetzte fie in den Stand der 
Layen zurück." In Anfeliung des QuJibatsgebotts 
wird (S. ia8-) bemerkt: „ Üieler Gegenfland wird 
am beiten vonl Kirche und Staat in ntiue reife Erwä- 
gung gezogen ; und wollten die Kirchenvorfleher 
fchlecbthio darauf beftehen , dafs nur unverehlicktt 
Geiftliche die heiligen Gebräuche verwalten folleo, 
fo mufs denen, welche fich davon zarückziehen , du 
Ehe gemattet werden: denn felbft Gregor yiL heUt» 
den Geiftlichen nur dit Alternative , entweder ihr Ami 
oder ihre Frauen zu verialTen. Darin fnrach er Icbuo 
Willkür genug aus, und nie hätten ihn dieStaatea 
uoterftützen lullen : denn der Caelihat gehlirt nit)d aoth* 
wendig zum geißlichen Stande. Bis zu Gregors Zei- 
ten, und in einigen Ländern noch lange nach ihre, 
waren die Geilllichea förmlich verehiichL Unheil ^e- 
nug ift auf diefe willkürliche Satzung gefolgt, iwe 
werde wenig ft«ns modificirt. " (Da das CaeTihatsge- 
bot eine blofs difciplinarifclie Verfügung ift, und das 
Tndentinum (iiacli S. 105 ) von den katholifchen 
Aeichsftändea iio J. i$6j nur in iieziehung auf die 
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Dogmen anddta Cmkutt nMlM ■hwfti AoMlttOg der 
KirchendifciptiH uob*dioft angMKWiBM« ward«, fo 

könnte man auch dtertfuls dK» itutfcktm KiteUtiifrmf 

hnttm geltend machen.) Wie mag Obrigen^ der W. 
dieftu* Aufmerkfamkeit verdienenden Schrift Qherail 
i wfl! l f<r J ftatt ioierirt Ichreiben? Wörter, wie: vert^ 
fenbaren und UnaiiftrbuUkkMt lögag frtlnIlifclHlPg» 
viflziaiisaiea fe^'o. ' .* ' 



OSSOB.ICBTB, 

X>KssDE!r, in d. Walther. Hofbuebb.: Numim»- 
Weht Brud^Ucke in Be^tM. ä»f SäekßEth» Gf 
ßkicitet h«niusi;eg. von M. Kart Eriedr» WÜk. 

Erhflcin. — Erfles , zweites und drütfs Virach' 
ftück. 1816. XiV u. 64 S. 8- Mit einem Kpfr. 

la der Vorrede, die den durch feine Belchreibung 
von Dresden rühmlich bekannten Hafche zum Vf. hat, 
wird geäufsert, dafs Ai, Soix'tns feknuwardigu 
JPrgsätn (1678* 12O &cb l»«d«r in der grofsen könlgl. 
Bibliothek zu Dresden, noch auch in den Bibliothe- 
ken zu Weimar, Gotha, Güttingen u. f. w. befände, 
da doch fchon Freyberg in feiner Gefchichte der 
FFBuenkiiobf «i oitiit, und er Mbft in feM«n frflbn- 
ftnti CoUeetaoMn fieb einige AiM (fonms angemerkt 
habe. Er glaubt, auf der Rjthsbibliothek in Leip- 
Sig mOfle man die befte Auskunft darüber geben kön- 
MD» ab Knyfigs Bibliothek derfelben einverleibt wmp» 
dm wir«, ttocTdiefer es auch in derBibUothek von 
Seebfen nnter oben erwähnter Rsbrik angefahrt 
hätte; aber Ree. hat felbft fchon defsvvegen nachge- 
fragt, und keine befriedigende Antwort erhalte». 
:VlSl«lBbt kann ein Gelehrter, der diefes Ifriirt, fl^ 
sauere Maebftohit davoo g a b en, Daeh im wac 
Sache. 

Diefe kleine Schrift enthält dreit Bruch flOcke, 
#inra Nachtrag und rine Auffarderuög. Das erflt 
Brnebftddc verbreitet Geh ober etnan merkwOrdigen 
•alten Schildgrolchen aas der Regierung Kurfnrft Fried- 

- rieh 11 oder des Sanftmüthigen , mit dem Namen ei- 
nes fremden Fflrften in Gemeinfchaft ; und die bey- 
nfiagle Abbildung, deren Richtigkeit durch des Un.' 
Holpffedigers ^ocoN Vergleidmng mit dem Orfgineto 
bezeugt ift, zeigt uns einen Grofolien, wie Böhme 
Nr. 74, nur dafs auf dem Avers, ftatt der Lilie, zu 
Anfnnge der Undbbrift ein fehr deutliches L fichtbar 
von wddiem der Vf. naob gepener Uoterfadiniig 

. jriMbl, dafi» ee de» NimlB des Len^rafen «twHeP 
Ten, Ludwig II, oder des Fried fertigen, bedeute, xve- 

feo der im J. 14^ vom Kaifer Sigismund diefen beiden 
'ariten beftätigteo Frbverbrflderung, bej< welcher 
^'(kkgiMibeit in. den beiden StMtan Weimar und Bot« 
"teltnidt den Landgrafen die Erbbuldigung geleiftet, 
und, auf den Fall des Abfterbens der Herzoge in 
Saclifen, Her Fid gefcbworen worden; oder auch we- 

Sn der Vermählung Ludwigs 11. mit der filteftcn 
hweftcr des Rurforften von Sacbfen, Anna, AUes 
diefet infMmnen genommen maelit et Übt wahr* 
ftfatbdidi» dab dia VoMmthn^g «Im VU, 



men werden kann. Diefe Mtfmn* befitzt der Vf.' 
blbrt, -und ein angehender Manzfammler in Dresden, 
Namens Hantzfch d. J. Das ztctvte BruchftOck be- 
fchäfti^t Geh mit einem neuentdeckten Fngel ; rufchen 
oder Schreckenberger des gewefencn KurfUrften Jo- 
ftann Friedrich des GrofsmUthigen , mit der Jahriahl 
I5«d, Auch diefe Münze ift hier abgebildet, ihre 
nintlieit bezeugt und befindet lieh einzig und allein 
in der Sammlung des erwähnten iln. Hantzfch. Die 
Jahrszahl macht diefen Schreckenberger' nerkwQrdig 
•nd bedeutungsvoll , and febeint 6cb, wie eoeb der 
Vf. bemerkt, auf die Befreyung diefes KurfOrften aus 
feiner Gefangenfcbaft zu beziehen. Das drittt Bruch- 
ftOck macht uns mit ei nei* Urkunde vom J. 1303 be> 
kannt , welche die Einweihung der Pfarrkirche zu 
Weifsenfeb betriffti fn wefefter dio Benennang der 
Grofchen - Gepräge erfcheint, und zwar früher, als 
ielbige in dem Alarkgrafthum Meifsen gefchiagen 
worden, und welche Urkunde Klotfchen in feinem 
Varfocbe einer KurfichlUchen^IanzgeC^iphti nnbe- 
kannt geblleban war. — Hey Gelegenheit einer Bl* 
bliothek, die der Vf. zu ordnen hatte, fand er eine 
kleine Schrift unter dem Titel : Erneuertes Ged.icht* 
nib des weifsenfelfifchen Ziuns, oder eigentliche Be- . 
icbreibniig der Pfarrkirche tu nnfcrer liebela Franen 
in Weifsenflelt, was fowohl bey erfterer Einweibong 
derfelben 1303, als auch nachgehends Denkwflrdige» 
lieb begeben, fiey dem u. f. w. Dankfefte 170) ent- 
litbtfm tW 9. D. Schieferdecker u. f. w. Weifsenfelc 
l<Toj. — %fBi Naclifcblagen der hiftorifeben Bl* 
bliothek von Cnerfachfen von Kreyßg fand Hr. Kim 
ScUöttgens und Kreyfigs Nachlefe im achten Theile 
(S.650 ff.) einen Auszug aus diefer Schrift, in wel- 
oHer fich die erwähnte Urkunde befindet, die in ih- 
rer Art nicht unrichtig ift, und hier auf eine^wigs* . 
nehme und belehrende Art erläutert wird. 

Ein ATacA/ra^ un l cAnf: Aiiffordtntng machen den 
Befchlufs. Erfterer macht den eifrigen Sammler Säch- 
fifdierMOnsen aof fOnf verfchiedene Stempel von Mar- 
garethengrofchen aufmerkfam, die zu Götz Nr. 
gehören, und, obgleich diefe Verfchiedeoheiten eben 
nicht von grofser Wichtigkeit find, dook ftkoA ak 
üekba hier nnd da beachtet werden. ' 
^ " Die Aoffbidernng betrifft Folgendes: Der VL 
ift nSmÜch Willens , die Medaillen und Oediebtnifc- 
münzen , welche auf berühmte Sacbfen belderley Ge- 
fchlechts geprägt worden find, zo faniroeln, ihr Le- 
ben zn befahreiben, mid die auf fie gefertigten Mo- 
diffiea dein zelehnen nnd Hedien «a laffen. Damit 
man nun aber al>erfeben könne, was der Vf. davOB 
fchon kennt, giebt er hier ein Verzeichnifs von fol- • 
eben merkwürdigen Perfonen Sacltfens, auf weklie 
MedaiUen oder Gedäehtoiisniansen gepngt worden 
find , und noeh einen Anhartg dffn von Mcbev i^f^ 
fönen, aufweiche er vermutliet, daTs dersleichen §»• 
prägt worden, ungeachtet er i<eine davon ktnnt. 

Das Verzeichnifs von Medaillen auf merkwür- 
dige Sachfan bcideriey Geichlechts, die man feboo 
kennt, wird er ant ShuamtMUt aoi OMeV obev- 
jMfitzildien ScbriftfttllerDt aas Lipfii Mioiktca . 
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mtMrio opter der Rubrik: tiri ftmiMtiM ilimxirett 
•US Haufckiid'st v. Uyftr's ood andtra gut«« Maosp 
verzeicbai(l«a leicht durch Zaßftw' boäehtni kta- 
nea; aber die noch oicht oublicirteo wird er ziem* 
lieh mabEun in den vericbiedenen Maotfammlna- 
gen von PriTitperrnnen , mehr aber noch in fflrftli- 
clien und andern öffentlichen Sammlungwi aaffwlMll 
moffen. Dem Ree. lind folgende, fofidiha bfr- 
to«k tft, 9odk «npuUtolrtor-""-'^-""* * 



berahmte Sachfen vorgekoir »ipn : aof Ott. v. Carl»- 
Witz; Polff, Lt^ert einleitie; Sohtmn.Mt^ toit («. 
•MT GatttD AAwia ; Gotfkttf Aäoif^ Gm v. Bafm 
(Vorritt toö Bautten) ; Detlev Karl Graf v. Em/fei^:, 
1810; Fritdr. U^ük. Graf v. Hohentkai, 1813; Graf 
and Kaasmcrherr v. iMttieluUy zinnerne Merfailh^ 
•U er den Ständen der Obwkate tli 
Bunn voi;|e(teUt wurde. 
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I. P r e i f 



n Unmttennter bat in den KopaJUgmer BlUtcra 
:>eridePreisFrage «aFg«gebcn: „Bekennt mid be< 

Nviefen itt», dsfj i:i Siltfj'.i ill aii J , orlcr c^.t'in Hfrto^- 
thuine Schleswig, die eUHijiiu Spraike ariprünglicii die 
iierrfcbende und aHgcDieine gewefen ift; daft in den 
a!tern Zeilen und mehrere Jahrhunderte bindarch dfe 
(Jefetze, Recbltrerfcandlungen u. f. w. alleilt in dfcAr 
Sprache abgefafit und vorgenommen wi rrlen find; dafl 
in derfelben Provinz die meiften Ortsnamen üäniCch, 
■ wifl dab df« EinuMpbner nicht weniger, als die Nord- 
jattllnder, echte und sebome Dänen find. Eben (b 
bekannt ifts, diff in dcrfelben Provinz die dtnifeh« 
Sprache al« AiJn ir.irirations-, Kirche-, Schulfprache u. 
.1, w., zum Tlieii auch als Umgangifju-ach« von der Deut- 
fobcn nll^ihlig faft ganz verdrängt worden ift, be< 
fonders aus den Landftadten und den vornehmem Krei* 
fen, während iic doch noch als Mutterrprache vom 

Sröfsten Thcile des Volk:; j/pie Set u . []. Kin Biirger, 
•m die Rechte und die Ehre der dinifchea Sprache 
am Herzen liegt, w&n(cht eine nmfafTende, hiftorifch- 
poUtifche ünterfuchünf; iihcr dicffn Gegenftand ZU 
TeranlafTeni auch delshalL*, dj:iik diele Unterfucbung 
XU paffenden und wirkfatnen Mitteln, der Spiachc 
ihre alten Reobta wieder tu geben, fahren liönnte. 
£r giebt alfo felgenda Prebfrag« anf : 

. •) Wie w^t Im* fich die dAnifcki Sjmuht in Utera 
Zelten gagan die holfteiniCcba Qraitsa hia, al* 
allgemahia VolktTpradi«, erbraeke? 

Von welcher Zeit an, und durch welche Um- 
fttnd«, ift auf dlefer Seite das Gebiet und die 
Harrfohaf» dar dtnHUian Sprache allmlblig^ t«r- 
dringt oder eingefchr^ii^kt worden, und \9m iSt 
es mit diefer Einfchrankung zugegangen ? 
a) Welehai ift jetzt im Schleswigfchen das Verhllt- 
mts zwifchen der Ausdehnung der dXnifohen und 
dent^en Sprache 1 utd welche Unannehmlicb» 



kallanaul MirsverhllthifTe foTgen aut beider V«r- 

mifcbungf Welc!ips Cnd tüe Mittel, wodurcli d't 

dtnifohe Sprache, als Mltefte und allgemeine Lan> 
diacfpracbe, zugleich die allgemeine und SffenA 
obaUntarriciMs-, Verhandlongs. undGerichtsfpri- 
die werden, imd to SodjOttland ii^Hinikbt «i«r Spre- 
che wer-ltn kann, waidaSaUiaiadUa war, af— 

dänifche i'rovinx? 

Bey der Beantwortung dialar Aai||iba -larianft 
man diails AaflUlrangen, rowoU in gae.mijt «tbao» 

graphifcher, als in hittonroher HinCcht; theWs einen 
bcftandigan Blick anf die pditiCehtti Folgen der je- 
•lalialiaiiaB Veranderangan« nnd anf die Mit. oder O» 
paawirknng dar Staaiäranaeang .k» diafam BctracbM^ 
«n Iftem und nauam Zeftan. Zagfeicb wfinreh» man 

eiüf oJer Jnutii prc hiftorifche Karte n , zur Hezeiclinang 
der merklichlten Veränderungen in den geographi> 
fcben Gransen von beiden SpraeheiK ^ Zwajr Smd^ 
kaniMr wiavdatt die.eingehenden Beantwortungen , die 
in daniTcliar oder deulfcher Sprache verfafit feyn kta- 
jnen, beurtb<^ilf^n , f ir rlle lidte ift eine Prümie von 
SooRhüilr. Silbergeki (150 SpeciectblrOi für d'w »ach- 
befte 100 bis 150 Rbtblr. befiamat. Bis zum t. Jnl. 
1S16 dauert die Zeit der Concurrenz, und Hie Abband« 
lungen kOanen in Gtfldaie^t BnchhandJung au Kopaa- 



n. Tode«£äne. 

In der NjcLt vom 16. .tiT den 17. Febr. ftarb zu 
Strafsburg J<^uum JLorms Bi^l% Dr. und Praf. dier 
T^Iogie imd P»aifiger daCalbn, ain Ubtt -mK^Bittm 
Mrfha« in tf9ikeli JaiwalaiflM AhM«» 

An )ten Mlrz ftarb zu Darmftadt der Oberliof- 
pradKgar vni Coo&fiariataratii Frayliarr^aea ftarck^ 
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-Fr-ry all »Aif e Blätttf fär Dtutftk*,, 
Berlin, bey Duncker u. Humblot. 

ift erTchianen, vnd «nthilt: i) Scbrübcn ans der 
Ohtrlciujut. obmr die fiiiiv«r)«iliimg «um ThaBiT di«fer 

Pt i vinz. a) Ansxage an« dem Werke von cLe Pradt 
du Congrit dt Vienne: der neue Standpunkt der Natio- 
nen — Sachfen und Neapel — OeUerreich — das 
d«utCbbe R«ich — > die freyen Reichs - änd.HanreftldM. 
3) XJnthmf &9a*svtrßJJumg^ nebrt AnGbhten und Abw»- 
cbungen in die Oebicte der W:rM:<.l-.k^-jt. 4) Predig» 
am Sabbath des Chaniikah - Feltes > vor einer Verfainrn. 
Jup,Z von IfratlitiH gehalten. 5) EHüutenmgen zum 
ConßitutiMs . Entwurf für die preuCs. Staaten. 6) Ueber 
einen Gedanken in dem preuis.Conltituüo&s» Entwurf, 
ihulh betrcfftnd. ' < • . . 

Pltr Hefte von ^'mJcr Zeitfchrift 
Band. Jedes Heft koitei 30 gr. 



fFithtntlieke Nsekrichen für Freunde der Ge« 
fchtefate , Küiilt imd Literatur des IMittelahers, Ton 
Dr. y. G. Büjckmg. Ofieraionat, mit einefla Kupfer. 

II. Ankündigungen xiciuer Bücjher* 

Bey FriedrioliNieeloviaK kt K4lnig«b.erf 

ift erfcbienen: ' ■ * ► 

K»ru Uthrfuht itr Metvwfatmm tmi Mr&tm 

RHßhnL '>hrh cinein in Petersburg erTchiene- 

nen, aui Be.eLil der llcgierung bekannt geinaob> 
|, '^n, ruHifchen Orisinal im AtlMiig* ftt» ^1*t«% 
T WA A»fflfi von Kotzthue. 4 gr. 



»4 i g» mg 



Herrn Profeffor ökert*« 
« a/fca Gtografkit. 

Wir freiten nn«, dtm niblieaia'die angendm 

Nachrlchr gf-fn zu kdnnen, da£( die von .ms fcha^ 
Tor einigen Jahren rorliufig angekOndigte «i« Gtuam- 
fitit des Herrn Profeffors Vktrt zu Oo^ MB «irt£flb 
JLL, Z, 1816. £^ ML 



«Bter derPreffeift, nnd Jcr n-ße Band des HandbucJis, 
«raicbas in 3 , bficbftens 4 Theilen, nebft einem Atlas, 
iMftalMn wird, zm- künftigen Öfter • Meffe in nnfena 
VarJaeo arCdieint. Das Lehrbueb fOr Schulen wird 
darauf sn feiner Zeit folgen. Die Wichtigkeit diefef, 
ganz aus den allen QueHen gearbeiteten und zun. er. 
ften Kdale ein Syfitm dtr tüttn Geograpkit auffcellenden 
Werkes wird die fpätere Lieferung deffelben völlig 
rechtfertigen, da eben dadurch diefe mübevolle Arbeit 
an Gr&iidlichkeit unendlich gewinnen mufste. Dia 
Einrichtung deffelben, auch f t Jas Bedörfnifs der 
Schulen imd Unirerfitüten werden wir bey.deUen Er- 
^bcinnig nXbcr anzeigen.' 

WctMar, 14.^11«^ i|stf. 

. .G««gr«phitc]itt laftltttt. 



In allen Badibandlungen ift zu' baban : 

X/cfti«#'f, F. IL, MMtt wBßAmdigtt Tt^dumflkttt' 
liadk dfr taf^^Am «ad fUwtfchtn Sfrudu* Mit rinar 

Vorrede von J. J. ffr^iitibarg, s Bde. gr. f. 
Frankfurt a. M., bey den Gebr. Wilmaat. 
iRtUr. tafr. 

Dif Rfci nrion cfiefes Tarc}]fTV.V'"r;pibuchs in der, 
Jenaifchen Allgem. Lit. Zeitung, fo wie das ölfentlicha 
Urtbeil des Herrn Profeffors Ehtliug in Hamburg , ge- 
fleht demfelben grofte VorzSge Tor den andern Wer- 
ken diefer Gattung zu. Ein Anbang, ^velcber alle, 
bey der Schifffahrt üblichen, Wörter :itiJ Kunftaui- 
drAcke antbtit,. macht es fQr das kaufnumniicba PubU- 
cMn aadi gaas bafbndast nttdieh. 



' Ufr Cal^ itt R5»Vel«« IttAtu Elna etvilirtireba 

Abhandlung von Dr. J. Cli. Ilxjft , ordenrl. Pro- 
feCfor der Hecbte zu Königsberg. Kiel, in der 
Akademifcben BucbbaAdlttDg. tllf. 
gr. |. Preis 3 Rthlr. 6 gr. 

In dar Baartbatlang diefes Werkes, welcbe fic^ 
fa dm HaMdbarg. Iafarbl«bam isty. ;Nr. 6«. bafindat^ 
heilstes wflrdiebi«: * * 

M Wenige nauar« «n*tUftifcha Arbaitan ktanan dam 
vorliegenden Werlte vargliottan werden. Dar Vf. 

deffel i'n verü.ni '( illes, was dazu gehört, übei^dia 
von ilun behandelte höchfc fcbwierige Lehre Ton 
4ar Oäf Uoltt w lartedMa. San SchadBm Ut 
C*> X Digrtized by^Ä)Ogle 
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■acgeasicilinet , and fiberall leuchtet bey ihm ein 
feiner ciTiliftifcber Tict hervor, ofan« ,<lcn io<^ 
die mühfamrten Erörterungen gewöhnlich in M- 
fcbe Spitzfindigkeit ausarten. Dazu kommt ein 

tlOoklidies Talent dpc Darbelluna, und jener ro- 
in Ernft, welcher «war des IVeaad«! wW dei 
Feindes n' I t fchont, ahfr alle.iibGchtlichen Krän- 
kungen vermeidet, und nie ia .SelUft£u«ht aus- 



Von folgenden Werkaa find für im£>m Viri«g 
Ifohcrratnngen atMr d«r Prafle, iim ntdifkmt «» 
Uaintn werden : >^ ' 

, Trävtlt im tkt Jonian L!e/, Mbania, Tkejfalif, Mac«. 
dom'a etc. during ihe Yekrs itis and 1B13, by 
Hrary Holland, M.D.F.R.S. etc. London igi j. 

Mmeiri tf Ltä^HamÜMam^ with iUaftrative Aaeodo> 
tet loanf of her moft partienlalr (nendt «nd 
diftinguiThed conteinpuraries. London ig 15. 

VAm^Htrr* vm d LoHdrts tt daaj Iis pwinw , p»* 

Jmnier de tjuerre par M. !• MaMchal d* Camp t^t 
Itt. Poris iglj. . 

Lcipzigi dan aiilllnc i|td. ' * 

ExpadUioa di«r MiaArva. 



^4 Kr. Rhein, korier. ' Z«hn Haft« watdm • 
i^t Titel und Re^^ifter aiismaelMiL. 

Man kann iicb mit BelteUanwn an all« gatm . 
handlangen , PotklbaMr* und ZmMiBgs • Exp«dittc 
wenden. Jeder PrivatlieliVtabrr slier , (^er Subfcribea- 
ten fammelt und B^eUmngett auf ictttigfitni } Mjtamjtlan 
mamitttHMT httf mmi fiüfi mit kiartr ZaUmag flMci», A». 
komatit da« )m £xainpl. firaj, .odar ao PiroMUl Bäm 
TonOaUbeirif». 

Waimar, intFabraarift^ 

d>r. Harsogl. S. pr. Landei'-tadmftri«* 

Cotnptoir. . ' 

* . * - 

, ' Eiaa «aiCfthrlicba ^aaiga iSt btlf-jm§ : 
SuohlMiidlimgaa sa H»— ^' 



b allan Baehhandlvngaa ift aa 1iab«i; 

Der JVcifil oder goldtitt Ricktßkeit dtt Firftem vom Mft> 
i^tndkfim. In AeHneterCabtfonAZ. heraus. 
^e^cLeaTgnCLAl^iter. S. Le.ipiig itiS« <!sr» 



AnkünAigung . . 
dtf dtutfckcH Fruc hrgttrttMt. 

Zur fiafSvdamfw der daoticban ObTtnflege, die in 
aafam Tagen die AalmerkXuBkeit Tenuent, Ift ba- 

Tcndrr': die KenntniTs der TCrfchief^ enen Gattungen, 
nach ihren beftimmien Merkmalen und richtigen Na- 
men, erforderlich. Da diefe nun zwar in Sickltr't 
deuifchem Obfi^ärtner in 23 Bänden und in dem alU' 
geaieinendeuilchen Gartenmagazin — wovon bif jetzt 
9 B3nde heraus hnd — durch fehr fchöne iiaturgc 
treue Abbildungen und deutlioha Charaktarütikan ge- 
.liefart worden, beide febr kofUiare Werk« akar ha wa- 
nig Händen lieh befinden und für den unbemittelten 
ObfiUebhaber 211 theuer find, auch mehrere ander« 
AuFfätze und Abbandfun^en enthalten, die demfdban 
nicht we£entlieh n ithir lind; ib aatlÜUofTeii wir va«, 
'dan oft aa naa ergangenen WBnfokcit und Aafl^a^a» 

Ttmgcn rteler Frt imrJe Jes Obrtbauei zu en( Ppn^ Iien, 
einen Auszug der coionrttn Obß • Mbildungtn und ihrer 
Charakteriftik aus diefen beiden vortreiFlicben Werken 
fOr einen indgliohft wokUailaa Prdt aa lialam, and 
kündigen kiermii an: 



Ä • z * i g t 
iir IMai/MHg dl/ Ariß0fwt tob 7. « r»ß. 

Lange wünfchtc man eine Ueberfetzung dcS ^iri^ 
ß^antx^ des geiftreicbftea,. und bey dein &jgfi/ßM 
Mitthwillah, nur Edles abawoekandcn Diobtcrt / der* 

Ten SittpnfjpmilMp nicht nur dem Liebhaber des Schfl- 
londern auch Forfchcrn der Gefchichte und der 



nen, 

Staattkunde, anziehend find. Mehrere Minner, die 
Deutfchland wartk aalitet, nntemahman den Verfodiv 
ntid erlägen dar flUrartbrl^Bn». ' (Mm ellb' Tamiramt 
wohl manober die Anzeige, dsh einn ToürtmJige 
Ueberfetzung das Ariftofanes von d«m Herrn Hofrmth 
yoß feit tsii fertig liegt, und' jetzt, dt Se StCarmm 
Cch aufheitern, bey mir in 3 grofc Oeterbändeu nr* 
fcbeinen wird. Wöl aber nach de« üeberfctaer» Ur- 

t'icil, einetn Diciiler, c7er Atlu-iJf r y fr SilfcheS Ver- 
kehr mit fo deiner Kunü und /jjielender l^une dar- 
ftellt, erl&utemde Anmerkungen unentbehrlich find; 
fo hat diefe , da ihn felbft ander« Arbeiten befcbilfti. 
gen, fein Dteßer Sobn, der alt Fhilotog und Dichter 
rOhmlichrt bekannte HerrProferror fö^, übemommea. 
Sie werden nicht nur, was zum VerftAndnifs notbirca> 
dig ITt, rorgFahtg erforfebt, ia gedrlngter Kbr«<, t» 
halten, fondem aOch dem Kenner der tV/"c4r»}? man- 
che intereffante Anfichten entwickeln, und, zu be- 
^nemercm Gebrauch , mit kleiner Schrift in ge(palte« 
ru-j rt r L , . ^ .. . nen Columnen'der üaberfeiwmg uniergedrucki war. 

' ^ a( ^f-"'*'**'''"' Siekli^t Der Prack Beginnt nidiftena, und su Oftem 

itmtfikm Otfß^rtatr und dtm aUßtm. dnuftkiM Gu^ , j ^.„0 Qanzfe troJlendet feyn. 
majaete. Ifa ^ganaJsm I&jfem. ^^^^ ^.^^^ »orUufigen Berachaang »fichf dar 

Wir liefern dan deaifchen Plhicfatgarten nach und Ladenpreis des Ganzen aaF II Fl. Rhein, oder € Rddr. 
nach in einteJntn Heften^ davon jeder $ eusgcmalte Ab- t gf. Sachüfch kommen: Um die Anfchaffi ng für die 
bildun^en verfcbiedencr Sorten und einen Bogen Ch». ttmehlbar zahlreicben Liebhaber zu erleichtern, er« 
aakM«i6ik-ak Ten «mkllt, and 1» gr. SgehC odtr Of&i« idi dR» Weg d«r Prlniün«ratlMl tocirult, iaü, 

• ' ' ■; ÖigitizedbyGcWgle 



t gr. Säcfißfch an mich oder die Bacbbandlang, durch 
Mrelcbe ihm diefe Anzeige zukommt, wirklich voraus 
bezahlt , dos Werk mm ^/ «mr dem MuUtHffS laim» 
Jtrtiji erhält. Aufserdem' wird den PrflnumerMions . 
jßxemplarien das bey mir zu glmberZeit erfcheiaende 
Porträt Ton Voß^ von Lifi geftochen, beigelegt, und 
auf einaiBebeUiing von »o Exemjfk dUv itt« froc^ g». 
geben. 

Uttid«llierg, in Ufas liiS. 

ütfvXL'^*"*"- 

, vad Pränurrerations • QeMer 
folgende Buchhandlungen: 
In Frankfurt a. M. die löbi. Andreä'Xch« und die 

J. QHerman nTcfae BucbhudBug. 
-» Leipzig U«!?r P. G. Kuminer ud Hr. Oevlk 
Fl ei fober dir längere. 
Stuttgart die lübl. Cot t aTcKe BobhhndDMB^ 

— Tü hingen Hr. C F. üfiander. 

^ Hamburg die Herren Pcvthec ondBeffer.' 
Giefsen Hr. C F. Heyen 

— Gottingen die Hirren Vandenfaök und Ru- 
precht. 

Wien die Herren Sohaumburg u. Comp. ■nA' 

Hhr. Franc Hees. 
^ Prag die I6b1. Calve'fche BaeUMBldlMfi 
—> Breslau Hr. W. G. Korn. 

Königsberg Hr. NicoloTiu«. 

— Petersburg Hr. KloCterwaAn. 
«-» Br enea Hr. J. O. Hcffe. 

— Erlangen Hr. J. J. Palm. 

— MQnoben Hr. Jof. Lentner nnd Hr. J. Lin- 
dauer. 

•-- Augsburg die l0U.MekbietRiegerTeheBucb- 
handlang und Isbl. Jeaifoli n. Stagefehe ~ 

handlung 



ret<Aet"eralthoIogirebe» Werk erfchienen, «Ts diefes 
Tafchenbuch. - Sowohl in ryttetnatlfcher Hinficht , als 
auch in hficbft 'genauer Beftünmung der Galtungen 
und Arten kann man es als MuTter aoHtellen. DieVetb 
faffer haben nicht allein ein Dutzend neue Vögelarten 
für Deutfchland anfgeltellt, fondern man Rndet auch 
überhaupt kaum Ein Blatt, welches nicht eine Erfah. 
rang, Seobeehtong oder BeriohtistiM fir die " 
Mr estUelie, fo deb diefee Beä «renb ift, in 



Händen aller Omitholegea «üd LUWiehwr diebr Wifc 

Unidukh KU feyn. 



. BeyFrl«1li>i«lilfieelaTiM UaaSttbeirg 

ift erfchienen : 

Ucher fVaifeftjtfltgt, Zunächft in Beziehung auf Kö- 
nigsberg. Von K. F. Burdach ^ Königl- Prcub» 
Hofrath und PrefeCIbr der Meilkia an KABigAergi 
Gdieftet 6 gr. : ' 

' .\- ■ ■■ .• 

' Ucbat Verhrtmungen und das eioTsige, ßchere Mit- 
* tel» £e in Jedem Grade fchnel) und rchmerzlos 
«n heilen. Von Dr. Karl Htinr, DmkiU , ordentl. 
Prof. der Med. und Cbir., Direct. der Klinik der 
Cbir. u. Augenheilkunde. Für Aerzte und Ni^tr 
trzte. Halle, inCommifllon bey Hemmerd« 
' und Sehwetf chke. 1(16. g. 

Es ift zu wünfchen, dafs das, in diefer Schrift 
empfohlne wohlfeile , )eicbt anwendbare und QUerall 
fehneU zu habende Mittel. iind4ie.lehh«fte U^faeu- 
gong von feiner >V1rklämkeft To elTgeincin ndd geU» 
Hg werden möge, als die Ueberzeugung, daft ein kflbr 
1er Trank einen brennenden Dürft lOfche : denn eL 
wirkt eben fe fdinell vnd erwaaAlbt«>aiBimt im Aw 
gn^lidce alle Schmerzen weg und kommt allen 
flbrUchen Folgen der VerbrenniJng zuvor; ]• 
das ein^ Mittel , welche» bey heftigen Graden der 



^ , _ _ bey heftigen Graden 

— U 1 m die löbl. S t e 1 1 i n'fche Buch h and l un g Vcrbcwmingen d^ tOdtlicben Ausgang verhüten kann» 

— lena die labl. C r 0 k e r'fche BBchhendlmig «ad die mim n Mmt" "mi iwr ^f — g«»— Jet «rd. 
Herren Mauke und Sfihne. _ . - 

— Dresden die löbl. Arnold'fche BtMhhandlung. 

— Zürich die Herren Orcll, Füfsli a, Conjb 
Wittenberg Hr. Zimmermann. 
Cölln Hr. Romerskirchen. 

— Halle Hr. Hemmerde. u. Schwetfchkc 

— Strafsborg Hr. Trenttel n. Würz. 

— Hannover die Hn. Gebr. Hahn. 

— Elberfeld Hr. Heinr. BaCchler. 

— Utreebtlfr. Wild ü. Altbeer« 



In dlien Bnchhandlimgen ift zu haben : 
' Ta/dmAwch der dtntfekn Vigtllaude , oder borst Be^ 
Xchreibung der Vögel Denlfdilandt, TOm Hofr. 
Dr. Mnftr and Profeffor Dr. M^olf. J Bde, mit 
7g illnm. Kupfern, gr. S* Frankfurt a. M., 
bey den Gebr. Wilnant. QA. leRiUr. 

Es ift wohl in langer Zeit kein fo gehaltvolles, an 
Erfahrungen und neuen wichtigen Bcobaebliu^en Sa 



' ZKe VWlMmig «iMebiOeHidMn Werks , des h*^ 

reits gute Aufnahme gefunden hat, wirdjMmraA 
Freunde der Gefchicbte angenehm -und die HuhriflMI 
willkommen feyn , dab fo eben^ nCMr« Veri^ge «ail< 

endet worden ift: 

Xix.l.tonk. vonTirtfek^ Uthtrficht der aBgtiMwm 
poUtifcken Gefchickte , insbefondert Eiiroftnr. ater 
Tbeil. Di* Ct/ektchte du MittMttrs enthaltend. 
t gr, |.. i BAIr. i* Sioht.eiUr 0 Fl. M Kr. 



Der ifte und steTheil diefes Werks, djeei?* «md, 
«««« Gefchichte enthaltend, find bereits vor einem 
Jahre erUiienen. Das Ganze giebt nun in einer ge. 
drUlgten und lebendigen Darftellung die GefchichuT 
▼on den IrObefteA Zeilen bis eef nnfere Tage , und ift 
befonders dem Gt fchäftsmanne und Nichtgelehrten, - 
welche Hob aroöe und theure hiliorifcbe Werke nicht, 
weiene im» « Digitized .biM^OOgle 
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Mlflbdiha vni SttMmm IcSmien, To wie bey Vorle> mit ErmaTsigun^, errducnen iß.^^ War« UtrJoRb 

&Dgen, gewil« ein febr rweckmsrsiges Handbuch. ' * -•-»■« <- 

AlU ) Tbeil« koCtea zuCuamta t Rthir. is 
Sliäir. «der Tl. IS Kr. Rhein., «nd fiadl'dnMli 

BiJchlianJlunpen zu bekommen, Anch kann man je- 
flcn Thril heronHert haben, nlmlieh: o) den iftcn 
Theil, die alte Ge/ckichte enthaltend, für s Rthlr. S. 
oder % FI. 3 6 Kr. k) den etcn Theil, di« Gifehithtt 
4rt MmMttrt «mhelMnd, 3 Rddr. is gr.S- od. 6 Fl. 
115 Kl. 0 den jten Theil, der die ntncrt Gefckitkt4 
■nthält, für 3 Rthlr. S. od. 5 Fl. >4 Ktv Rhein. 

Weimar, im Mirz ttt(. 

On H er sog]. S. pr. L a n d e t -ladii ftr 1 • « , 
Comptoir« 



So eben irc bey unt erleliiffMn und ia aU« gu^ 

teil Buchhandlungen zu beben: 

Dntfelu Bmndeicute, 'AKtkentifcker AUmtk. Mit Ba* 
wUHgang der K. Oefterr. GefandtTchaft am daut- 
fcfaen Bundeetage. 4**. Geheftet 1 1 gr. Velia« 
papiar gr. , 

Die ty[>og. .ip7nrchc- SchftJltfr tfafa» Awpbfl irt 
dat Gegenhandes würdig. 

Job. Ottiiu Hermaan'febaSucUumdlung 
' . . in Fraakfari a. M» 



Regievungs 

ift zu erhalten : 



In der KSnigl 

lung in Stralfund 

Swufka lAkare . SäÜjkajMti Ümiditagir, 

" >♦ ai gr. : 



Bjaebliaiid. 



i BAada. 



' m. 'Vermifclite Anseigtn: 
D§mtftk$ SprM€k§» 

Eine arüncl^ii !ie KenntniTs unferer MnnerTprac^e 

Schdrt zu den immer mehr beachteten Anfoiderungcn 
er Zeit. El ift bekannt, welche Verdienfre Hr. nw 
MtotUtitfiast durch Ceiina «iaifältigen BemCÜiungen, 
fich mn dtefee Stodlnm «rworben, und durch welch« 
Itliir nilitel , rnw'ohl für Lehrer als für Lerneiule, er 
dalfelbe zu erleichtern ßch betirebt bat. Hierzu ga- 
Vfiren beConders felgande Schriften, die zum Theil 
.£cbon durch mehrere aaiM Aaflagaa ihira ZwafikoallUg» 
keit bewahrt haben : 

FBr Sclmlan tmd O^Braaßan ift beltimmt , ;dia 
wovon vor Kurzem die ffi'*fi* TerbcfTerte und Ter» 



vorbereitet« aina grOGnre Atubildaaf 'la 
Itrebt, findat in dem 

T««/, oder Ukrhuck lUr gtfi m m um imJHk 

viffrrrfthrift , in <r Binde«, 

einen Führer zu einem erweiteren OutM dmx Sfndf 
felbft fowobl, alt zur Kenntnilx ihttr Animniirtarm^ 
die Dickt unr} Rtddatwß, und ihrer Erzen gnifraCL» 
ramr), wie ioigeode lltel der einzahlen Bande » 
deuten: ' ' . 

.0 Sprachlehre der Deutfchen. 2iwfrr ftark Tth 

mehrte Auflage, i Rthlr. 4 gr.' 
1) OrmmkMtifek.JHHßifih« Fürßudt^ odar'J 

■7nin rirhtij^rn Sprechen, Schreiben und Va 
hen der deuticlien Sprache^ '1 Rthlr. g g^* ' 

3) Der Ktimtr und Dickttr^ «dmt Anlalfmig'^ciir 

Rede «nrl Diohtkunft. ij gr. 

4) Gtfüucktt der Sprach-, Dicht, imd Redfafcnaft 
der Deutlelian, in % Abtk i Rthlr. la gr. 

5) Snff tM Auarheituageu und Reden, in ein- r MoTigti 

wiffenlchafUich ■ geordneter Anl^aben, Abband. 
la^Hi nnd Oifpafiiioaaii. i€ gr. 

Jedcdiefcr Abtheilungen liITdet ein Ganze$ für Geb, 
und ift zu diefem Zweck mit einem befo^dcm .Titel 
Terfehen. Man fxeht aber auch, wi« fia mit «matider 
fich zu eiAem Werk vereinigen, das, nach der Abficht 
de« Verfaiters, einen vol(fläntiigen Umriß Urs gramxMtu 
fiken^ rkncrißkf»^ -potttfcken mnd ge/ckidulieken TheÜt 
unferer Sprache kMen foll, und jadam beltiinnt . iiÖ^ 
der et in dem richtigen Auidmok «u «fadgar Volftom. 
menheit h> Ingen , und fich To weit ausbilden will, UV, ka 
das Gefchmackf mit Genufs lefen zu künnan, odce 
Andam wif dlaCam Waga Fohrer sn fayn. . 

Da Unterzeichnete penwänig den Verlag die- 
let Werke abamommen haben, und dieGemeiaafmig« 
kait dalfolban durch noch gröfsere Wobireiiiieit zu b«. 
AtodamwSnfchen, To haben lie die Preife der einz«l. 
lien Abdtatltmgen , wie oben angereiht, den' des Oan« 

heren, bey denen das Burk d<'nnocb fo grofwn Ein«' 
geng gefunden, noch um Vieles ermärsiget fin^, ioid 
die AnTchaiFung dafläUiaa baCondera ScbnlnaliiMm 
leichtert wird. . • • • ' 

B«r)ia,. faallin tti6. 

Dnaek«r «ad Haittlile6 



T 



dl LaadoK 

erlSie bevorftehende Öfter- 



7. H, 

»eigt hierdurch an, dflfs 

niaiie mit einer Auswahl neuer engUTcher Btlcher be 
fafflttil wird, wovon das Verzetcbrifs in den ertten 
nchrta Aoflaga, >a Bogen fkärk (Preis, einzeln 11 gr.. Tagen der Mefle in der Gtflcliea'lcliaa fiueUand» 
ihr Salmlanftaltin, di« .fia. ia Bf enge nahmen, aaoib ]«ig sn habaa bfa'iHinl* 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

in d. Buchb. d. Waifenb. : l/ebtr die Wir- 
kungim dtr Sefwifittibtr in der hSutigen Brüt nt 

« unM verfch'udertn andern Krankheiten^ von Dr. 
Karl Friedrich Senßj Profeffor derMedicin. I8l6. 

^ 481 & gr. 8- (aJlthlr. 8 gr.) 

Unter den zahlreichen, zumTheil fehr fchätzbaren 
Schriften, welche feit der bekannten Preisfrage 
Aber den Croup •rfobieflüi fiod, verdient die vorlie* 
genda eine der «rften Steilen. Se Terbraltet fieh 
nicht allein über mehrere noch nicht hinreichend aus« 

Semittelte Punkte in der Pathologie und Therapie 
iefer noch immer fOrohterlichen Kinderkrankheit» 
fondem beftitigt auch die wobltbätigen Wirkungjaa 
eines ooch nicnt genug beachteten Arzneymitteb« 
welches zwar fchon von einem franzöfifchen Preisbe- 
werber als einSpecii^cum gegen den Croup, Lungen- 
lÜtarTh und denKeicbbuIten empfohlen wurde, aber 
noch von keinemArzteinfoentfcbeidenden VerfuehtB 
geprüft , und in fo verfchiedeoen Krankbeitsfoimcii 
angewendet ift , als von dem Vf. , deffen Bemühungen 
ecu dann ganzgewördigt werden können, wenn auch 
die Ecfümmg anderer Aerzte die Wirkungen Jenes 
Mittals bezeugen wird. Ree. bedatiert es in diefer 
Hinficht fehr, dafs er die Schrift des \ ts. nicht ei- 
nige Wochen früher erhalten hat, weil er d^nn Ge- 
legenhflifcgelMbt hätte» bej einigen Fallen , in wel- 
ehea die Kranken voR(l|^ien durch Queck 6 Iber geret- 
tet wurden, die Wirkungen der Schwefelleber zu be- 
obachten. Dem Vorwurfe , als wenn die Behandlung 
des Croups, da« Puarperaliahan» der Lungen - und 
UBtar^eibsantzaadnagae» «elike bUber &> viele 
Kenntaib » Umfieht, prAtifohen Tact nnd Erfehmng 
erforderten, durch die Empfehlung der Schwefelle- 
ber in die rohe EmpiDe zurückaeworieo wtlrde, be- 
gegnet der Vf. (S. X. der Vorrede) auf eine geuft- 
gende Art, Ein folcher Vorwurf könnte auch nur 
von dnem Mbftgeniigfiunaa Arzte aemaebt werden» 
der bey minder erheblicbee Krankheiten, wo die 
Ballung meift bey jeder, nur nicht gar zu widerfin- 
irigao» Behandlung erfolgt, ganz fchulgerecht verfah- 
i«a und fish einbilden mag, denCbarakter der Krank* 
beit genan erforfcht, eine diefam angemeffeoe Be- 
handlung ge\v;;li]t und dadurch den Kranken gerettet 
ZU liabeo. Bey wichtigen Krankheiten wird und 
neb eine ratiooelle Empirie den Arzt leiten» wenn 
er anders glücklich heilen will. Und was ift denn 
felbftdie gepriefenfte Behandlungsart des Croup wohl 
aebr» als rationelle Empirie , da mas» TOTtWiffh !■ 
J, L.^ 1816. Srßir BtmA. 



der erften Periode diefer Krankheit, jetzt noch we« 
niger, als ehemals, auf die Conftitution des Kranken^ 
auf den herr£cbenden Charakter der Krankheiten 
und auf die fchädlichen EinflOfle Rflekfioht nimmt» 
fonrlern der Entzündung faft überall nur AderlafTe, 
kühlende Mittel , Queckfilber und allenfalls dem Ka* 
tarrhMinderersgeilt, Senega, Spiefsglanz, Kampfer; 
dem Krämpfe IV&ifchus, Afant und Bäder entg^en* 
fetzt? So lange das Wefen der Entzflndung des Ka- 
tarrhs, des Krampfes nicht fo nachgewjefeo ift, dais 
keineZweifel, keine befCereErklärung darabermebr 
flbrig bleiben : fo lange wir die eigenthamliehe Wir» 
kungsart jenerMittel nicht beffer, als jetzt, kennen, 
und ue nur deswegen entzQndungswidrig, antikatar- 
rbalifch, krampfftiliend nennen, weirfie in jenen 
Krankheitsfonnea beilianii befunden worden, folaogp 
dflrfen wir )a auch wohl der SebwriidDeber' eine entr. 
zUndungswidrige Kraft beylegen, wenn bey ihrem 
Gebrauche, der Erfahrung zufolge, Entziindungs* 
krankbeiten verfchwinden. Eine beftimmte Krank» 
beitsform kann fehr gelehrt erklärt und durch ana« 
toanifch -pby Gologifche Unterfuchungen erläutert wer* 
den, aber ihre glückliche Behandlung fällt immer 
mehr oder weniger dem Zufall oder einer rationellen 
Empirie anheiro » fo Mr wir uns dietes auch felblt 
zu verhehlen nnd uns gegen den Anfchein von Em- 

Jiirie zu ftrSnben fcheinen. Jetzt zur Abhandlung 
elbft. ^ 
Es geht mit dem CroD|p» wie mit vielen Krank» 
heiten» die erft dann Öfter baobachtet und genauer 
befchrieben werben, wenn der iBeobachtungsgeiit 
und die Schreibfuciit der Aerzte durch irgend emen 
Impuls aufgeregt find. Die Krankheiten find oft 
kbon lange beobachtet und unter andern Beneonun- 
gao behandelt» ehe man «ttderMobe werth hilt, dar* 
Uber zu fchreiben, und Ree. iiiüfste fich fehr irren» 
wenn wir nicht bald von der Bronchitis eben fo oft, 
als von irgend einer andern EntzOndungskrankheit 
rede» hören, leit BiMum** Schrift in UeutiehJand 
bekannter ge werde« Ift. AlfRce. vor 99 Jahren den 
erften Croup -Kranken behandelte, und der Krank- 
heit den Namen: häutige Bräune, gab, fehlen man 
eine fulche Krankheit auch nicht zu kennen. Lentin** 
Beobachtungen wurden jetzt erft von den Colinen 
fleiCdger nacbgefehen , und es verging feitdem kein 
Jahr, woKec. und feine Collegen nicht Croup - Kranke 
behandelten. Auch in der Vaterftodt der Vis. iU. diefe 
Krankheit, wahrfcheinlich ava den ntmlieben Urfth* 
eben, vordem Jahre igo6 wenig bekannt gewefen, 
im folgenden Jahre bekam er fchon 6» und bis io den 
März ^H^, 15 Cnmp-Knakf ni heWiiHoip. Die 
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Urfache des hüufiscrn Erfcheinens dierer Krankheit 
in den letztern JaTirea wagt er nicht zu beftimmen; 
doch fprechen auch feine Beobachtungen dafOr» dafs 
leuchte und naffe Witteruns die Kraakheit beeQa- 
ftigt. — Ree. glaubt, dals die leichte Bekleidung 
oder das Blofstragen des Hälfet» welches feit 50 Jah- 
ren bey Kindern Mode gevrordeo ift» mehr, als ir- 
gend ein^ anderer Umftand, (das häußgiri ErfchdncB 
dei Croups begnnftigt habe. ^ 

Der Croup ift nach dem Vf. eineEntzQadung des 
Kehlkopfes und iler Luftrühre, feiten nur der Luft- 
röhre aliein, deren Product Exfudation von beld ge* 
vlnnender Lymphe ift» welche olrae HAlfe derKaAft 
dea Kranken faft immer töiltet. Traclieitis, Laryr.gi- 
ti#.oder angino laryngea ohne Zufatz von mtmbrana' 
ttd oder p^ypefa drücken blofs reioe EntzBndung 
«il. — XMefs ift lehr richtig» der Kranke ftirht 
sticht «n der reinen Thiehritis, fondern an der 7V«- 
ckelt'u exßidatoria ; aber wie füllen wir den krankhaf- 
ten Zuftand des Kelilkopfes und der Luftröhre vor 
dar Antfchwitzung benennen? Doch wohl nur Ent- 
SSndang oder Krampf; denn die KxfudatioB erfolgt 
bald fenneller, bald lansfamer, bald mehr, haldtre- 
niger ftark. — Die Krankheit tödtet gewöhnlich 
mittelbar oder unmittelbar durch ihr Product, die 
exfodirte Lymphe; der Kranke ftirbt aus Mangel an 
Luft den Tod eines laogfam Krftickenden^ indem die 
Oxydation des Bluts immer mehr und mehr gehln* 
dert und fo die Lebetiskraft immer wehr ^^efchwächt 
wird. Die Krämpfe, welche der Vf. bey feinen Kran- 
|km beobachtet hat, liefen nie tAdtlich sb. Die all- 

Semeinen Zeichen der Entzündung, Anfchwellung, 
lüthe und Schmerz, geben in i^eziehung auf den 
Croup wenig Aufchluis. Die fiufsere Anlichwel- 
hii^ hat der Vf. (o wie Ree. nur (dten beobachtet. 
Der Schmerz In der LaftrBhre mag wohl nie fehlen ; 
aber da die meiften diefer Kranken Kinder fincl , fo 
können wir uns auf diefes Zeichen wenie verlaffen. 
Es bleiben daher als fiebere Zeichen des Uroup blofs 
diejenigen übrig, die niobt bej^ einer jeden Sotzan- 
dung gegenwärtig, foodem jener Krankheit eigen- 
tbUmlich Gnd, nämlich: Heiferkeit, Hüften mitCroup- 
ton und beengtes Atbmen. Die Heiferkeit leitet der 
"Vf. mehr von Veränderungen im Kehlkopfe, als in 
der Luftröhre her. — Dafo aber bey der Heiferkeit 
tiOA ftirkere Abfondemne von Schleim , als gewöhn- 
lich» vorhanden feyn folite, bezweifelt Bec. Bey 
heftigem Schreyen , anhaltendem Singen , lautem Vor' 
'lefen wird die Stimme nicht feiten heifer» aberavrii 
der Mund wird trocken, die Speichelabfonrierung 
▼ermindert, und es ift nicht wahrfcheinlich , dafs et- 
was tiefer, im Kehlkopfe, die Secretion vermehrt 
ieyn folite. — Da man weder am Katarrh, noch an 
der ihn begteltenden Heiferkeit etwas Befonderes fin- 
det, welches auf den Croup, als eine nothwendige 
Folge, hindeutete, fo fetzt der Vf. in diefer Hinficht 
keinen liolieii iliAiMiuliifchen Werth auf die dem Croup 
vorhergehende HeiGsrkeit, obgleich 6e Aeltern und 
Aahrite iininlfi> auf die faioUgamlaManfiBMrkftm ma- 
«hmiivtft md jadatonl eine grOfiM» «der ^ia> 



f;ereDirpofition zu^^iefer Krankheit anzeigt. 7,awii> 
en bleibt 6e mehrere Wochen und Monate ^acb da» 
felben zurOck. — Ree. hat fie eidmal Aber, «in hal- 
bes Jahr nachher noch bemerken können. • — Dar 
Crouphuften ift dem Vf. in der Hohe der KranUbsIr 
rauh, hohl unH dunnpf erfchienen. — Kben fo er> 
fehlen er dem ilec. im Anfange der Krankheit t ja bö- 
her fie ftieg, defto feiner nndkrihwiderward daoadar 
Hüften, bey der Abnahme war er wieHer rauh nd 
hohl, in Zwifchenzeiten raffelnd. — l>er beeoci 
Athem beym Croup ill Folge der Kxfudation oder m 
Krampfes, viellei^t auch wcdU der entzOndiicbaa 
Anfehwellung im Kehlkopfe owrih der Luftröhre; 
fie zeigt Geh durch einen verändericn Ton des Ein- 
athmens, für den der Vf. kein rvclit paffendes Wort 
finden kann. — Das von Albers bey der broacbiti> 
leben Refpiration gawfihJte plaudeutiche Wort: ifisj^ 
«Ml, drOelkt diefen kelchenden Ton veefat gnt ans. -f 



Diefen beengten Athem mitCroupton, welchen maa 
am heften bey fchlafenden Croup - J^ranken wahr- 
nimmt, achtet der Vf. mit Recht befM'i^^'er Krank- 
hattiebrhoeh, höher, als die ObrijAlCaidiMi» ia^ 
dafi er wft dann die Krankheit als öron^ behandelt» 
wenn fjch zur Heiferkeit tm l .1 m OoupV.uUen die- 
fes beengte Athmen gefeilt. Eine häutijjeiirauAe ohne 
ihn, ift ein Unding, wie der Vf. fagt. — Aber djft 
der bflutigen Bräune vorhergehende kntrtlWdiiBg lmi» 
ohne beengtes Athmen fehr wohl einige Zelt fortdaa> 
em, und durch eine /weckniafsjge Hell .iiung vor 
ihrem Uebergange in Croup gehoben werden. So 
richtig es slfo In Hinficht der vom Vfi; snit derSefawa- 
felleber angeftelltea Verfucheaucb ift, dals er, fich 
auf die Sicberbeit feiner Behandlung veriaffead , die 
Erfcheinung des beengten Athems abr. artet , fo wird 
Ree. , wenn es ihm mugUdi ift» dem Uroap doch JÄ^ 
her vorbeogen, als Ihn hellen^v Vor dsm gla» 
liehen Verichwinden des beonc^tpn Attipms liält det 
Vf. mit Hecht den Kranken nicht \ : r einer neuen 
Verfchlimmerunp gefiebert. Ree. üi ' vom 
Vf. angeführten diagnoftifobaw Zeifhe» ^«^^ i-arjfngh. 
iUt TraehtkUnndA'oMliHmiltimaeM , und wen- 
det fich zum chronirduslOiMli. den der Vf. iden» 
tifch mft der Bronchitis ti^imhria ckrouica hält. — 
IndelTen könnte doch auch wohl der obere Theil der 
Luftröhie, ja hlhft der Kehlkopf, von einer chrooi* 
tebeo EntzOndung ergrifMso, ciie ExfodatioD fo ge- 
ringe, und dieCodguUb.Iitiit der Lymphe fo fcbwaoh 
feyn, dafs beym liufleo das etazün'jliclic Product je- 
desmal ans den RefpiratHaiflOrganen entfernt würde. 
Die PhtlnfiT traehiaU» 4& In ihrem cfftan Aofis^ wohl 
immer ein chronifcher Croup; — In HtoMbt des 
Verlaufs und der Verbindung der häutigen Bräune 
mit dem Fiber nimmt der Vf. drey Grade derKrank- 
heit an. . Im erften tritt lie fogleich mit heftigem FiO> 
her ein , oder diefs gefeilt fich weniflftens in dm «r- 
ften Stunden der KrankheHTdazii: Diclb Art kommt 
meifl ohne Vorläufer»' finJ ' b faft ausfchliefslich 
bey ftarken blutreichen Cunltitutionen, iCt öfters 
gleiob im Anfange mit Krampf in den Kefpirations- 

I, mmdßn avsb mit SehlafiiMlit verbanden» 
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und tiat einen fchnellen Verlauf, ^ey diefem Grade 
Avercien wir faft ohne Ausnalnne mm Blutlaifen un- 
fere Zuflucht nehmen mOffen. Der zweyte Grad 
untfrfciieiilet fich durch das weniger hefii^ eintre- 
ten Je Fieber, und läfst uns wenen der Mothwendig- 
"keit des Blutlafrens meii^ens in Zweifel. Der dritte 
Graii nähert Tich fchon dem chronifchen Croup; wir 
jioden häutig in dem trocknen, hohlen Hüften, und 
in der Heilerkeit, welche vorhergehen, Vorläufer, 
und obfchon durch reizende Arzneyen die Krankheit 
in den erflen oder zweyten Grad verwandelt werden 
Kann, fo haben wir dabey doch fehr feiten Aderlaffe 
nüthig. Gegen die Annahme einer eigenen Krampf- 
haften hautigen Bräune ftellt der Vf. zwar trifflig« 
Gründe auf, und es Ififst ßch nicht läugnen, dafs die 
als Krampf periodifch erfclieinende VerfchUmmerung 
des erfclivverten Athmens meift durch die allpp:neine 
entzündungstvidrige Behandlung befeitigt wird ; aber 
zuletzt nimmt der Vf. folche krampfhafte Brjune 
doch als Ausnahme von der Kegel an. Wenn in ei- 
nigen Fallen bey wenigem Fieber und bey allen Zei- 
chen eines krampfhaften Croups die Patienten blofs 
durch iMofchus und andere krampfltillende .Mittel ge- 
heilt werden, wenn andere unter ähnlichen Umflän- 
d«n fterbeo und die Leichenöffnung keine Spur von 
Entzündung, fondern nur einzelne Stellen der Luft- 
röhre mit no«h flüffiger Lymphe bedectt, und hin 
und wieder auf den Lungen kleine Blulextravafate 
zeigt, fü mufs doch wohl nur Krampf das Athmen 
und die Circulation unterbrochen haben, und foUte 
' ein an der Luftruhre hängendes, aber bewegliches 
häutiges U'e.^en , wie man es bey Leichenüi'fnungen 
nicht feiten entdeckt, nicht eben fo gut einen Krampf 
erregen können, als jeder fremde Körper in der Luft- 
röhre, der bey weitem in den wenigften Fällen die 
Stimmritze mechanifch verfchliefst ? — Ift die häu- 
tige Bräune anfteckend oder nicht ? Der Vf. ift für 
die bejahende Antwort. Er beruft fich freylich haupt- 
ßchlich auf zwey Croup - Epidemien , wobey das Ur- 
theil immer fchwer bleibt; er hat aber auch fporadi- 
fche Kalle beobachtet, die für die Anfteckung fpre- 
chen. Hec. hat noch kürzlich auf einem Landhaufe 
drey bald nach einander am Croup erkrankte Kinder 
behandelt. Das vierte Kind bekam einige Zeit nach- 
her lleiferkeit und hohlen rauhen Hüften ohne Croup. 
Sollte die häutige Bräune aU cuntagiöfe Krankheit 
aufgeftellt werden dürfen, fo möchten um fo eher 
fpeciBfch wirkende Mittel bey diefer Krankheit an- 
genommen werden können. Merkwürdig ift llec. im- 
mer die Difpofition zu diefer Krankheit bey den Kin- 
dern einjyer Familien gewefen. Viele Aeltern bekla- 
gen den Verluft mehrerer an diefer Krankheit geftor- 
benen Kinder. Ree. behandelte und htfHle einft ei- 
nen Croupkranken Knaben , deffen 4 Meilen von ihm 
entfernte Schwefter zur nämlichen Zeil von derfelbeo 
KranUlieit befallen wurde und ihr, obgleich der be- 
ibrgte Vater, ein Arzt, zuletzt die Tracheotomie 
machte, unterliegen nuifste. — Kben fo, wie dem 
Vf., ift es Ree. mit der Lentin'fchen Methode er- 
gangen. Hie baue keioen glücWicben Erfolg, upU 
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doch hat Lraf/n, unJ fein wördiger Scbwiegerfohn^ 
Sachfe , viele glückliche Beobachtungen darüber mit- , 
getbeilt. Ree. I>at es immer gefciuenen, als weno 
das von "L^n.'j/i empfohlene Bluilaffen mit der Senega, 
dem Ammoniak -Gummi und EUx. pect. R. Dan. nicht 
gut zufammenftimmte. Blutigel, womit man wohl 
in den meiften 7um Blutlaffen geeigneten Fällen aus- 
reichen wird, hat Ree. nachher feiten angewendet; 
durch den Gebrauch des Salmiaks in den [ftir Kinder 
angemeffenen Gaben und Verbindungen , durch das 
Einreiben des flüchtigen Kampferliniments in die 
Luftröhrengegend, und durch eine antiphlogiftifcho 
Diät hat er fchon me\^r€re Kranke mit ausgebildetem 
Croup geheilt , und wenn diefe Behandlung der Krank- 
heil nicht bald eine beffere Wendung gab , fo entfurach 
das Oueckfilbcr und bey Compiicationen mit Haot- 
kranfüieiten der Kampfer mit flüchtigem Laugenfalz 
ge\vöhnhch feinen Erwartungen. Auch der Vf. ift 
ein grofser Lobredner des Oueckfilbers, und hat es, 
ehe er dieSchwefelleber anwendete, vor allen andern 
Mitteln in diefer Krankheit wirkfam gefunden. Der 
Vf. ftimmt denjenigen, die gegen die Anwendbarkeit 
einer und derfelben Heilart in allen Fallen der häu- 
tigen Bräune ftreitcn, vollkommen bey. Es giebt 
keine Krankheit , fagt er, bey welcher eine unddie- 
fcibe Hcilart in allen Fällen anwendbar ift, und diefs 
gilt auch von der häutigen Bräune. Ich kenne aber 
auch wiederum ikeine Krankheit, bey welcher fo 
ausfchliefslich und fo fchnell, als bey der häutigen 
Bräune, eine einzige Idee: Verhütung der Aus- 
fchwitzung und Auflöfung der fchon ausgefchwitzten 
Lymphe, <len Heilkünltler zum Hamleln antreiben 
mufs, es mögen die Formen tier Krankheit feyn, ' 
welche fie wollen, wenn er nicht den Kranken ver- 
lieren will. — Dafs die Entzündung der Luftrühre 
auch ohne Ausfchwitzung, wahrfcheinlich durch 
Krampf oder Lähmung, tödtlich werden könne, zei- 
gen Himers noch neuerlich von Fritdliinier bekannt 
gemachte Beobachtungen über die Traeheitis ßcca. 
Die Entzündung zu zertheilen, ift alfo die wichtij^fle 
Aufgabe bey der Behandlung jeder Luftruhreneotzün- 
dung. Wird diefer Endzweck vollkommen erreicht, 
fo wird die normale Function der Schleimmembran 
wieder beginnen, und die ferOfe Abfonderung, die 
in ihr nicht geleugnet werden kann, die aber beym 
Fortgange der Entzündung zur lymphatifclien. Exfu- 
dation gefleigert wird , oft hinreichend feyn , das be- 
reits Exludirte zu löfen, und die Flaftizitat delfelben 
zu bel'chrcoken. Die Zerthei'ung einer Entzündung 
wird über bald ohne alle ärztliche Vorkehrungen er- 
folgen, bald mufs fie durch Salmiak, läalpeter otler 
gar durch Blutlaffen, bald aber durch Kampfer, Mo- 
fchus, lauwarme Bäder, Blafenpflafter u. f. w. er- 
zwungen werden, je nachdem die Individualität des 
Kranken oder die vorhergegangenen fchädlicheo Ein- 
wirkungen den Charakter und Grad der Entzündung 
beftimmen. So wenig alfo das\)ueckfilber oder die ' 
Seh vvefeileber jede Entzündung der Luftröhre und des 
Kehlkopfes zur Zertheilung bringen kann, eben fo 
wenig wird diefs das BiullaUeu und der Salpeter ver- 
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mögen. Wenn aber wirklich fcbon eine beträchtli- 
che Rxfttdation erfolgt, und jene entzilndungswidrige 
Behandlung nicht mehr hinlänglich ift, wenn es dar- 
auf ankommt, die krankhafte lymphatifche Ablon- 
dening wieder aufzubeben, und zur iMormalität, zur 
Schleim - und feröfen Secretion umzubilden, und da- 
durch die Refpiralionsorgane vor mechanifchea Stö- 
rungen zufchützen, fo dürften flflchtige Laugenfalze, 
Oueckfilber und Schwefelleber wohl diejenigen Mit- 
tel feyn , woraof man, nach der Analogie, mit an- 
dern pathologifchen Secretionen mehr rechnen könn- 
te, als auf alle antiphhgiflica ; und in fo fern hat der 
Vf. Recht, dafs. Trotz der mannichfachen Formen 
des Croups, die Behandlung der Krankheit fich weit 
itaehr vereinfachen läfst, als 6e bis jetzt meiftens an- 
n ilt. Wenn die Entzündung Geh nicht zer- 
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toeilt, fo tOdtet fie in feit nern Fallen, wenn He fich 
aaf dieHroncbien verl>reitet, durch Krampf oder Läh- 
mung und in den haufiglten Fallen durch Exfudatioo 
einer plaftifcben Lymphe. Gegen diefe Exfulation 
ift die Behandlung dcsVf«. vorzüglich gerichtet, und 
fo wirkfam gewefen , d.ifs er — wahrlich ein feite- 
nesGlOck — von 49 Kranken nur einen einzigen ver- 
lor. — Das Ouecklllber bewirkt, nach dem Vf., 
die Heilung direct durch Umilimmung der krank- 
haften Difpofilion des Körpers zur Kxludation nicht 
blofs bey einer bcftimmten Form des Croups, fon- 
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dem bey jeder Form ondComplicaJioii, ^n felbft bey 
allen andern exfuAtjven Entzündungen. Gleichoi,. 
Isig mit dem Queckfilber, nur noch kräftiger, tls 
dieles, wirkt dic Schwefelleber. Beide Mittel wir- 
ken nicht als ein Specificum auf den Croup allein- 
fie wirken auf ihn fo heiüani, weil er ein Ulied der' 
grofscn Kette von Krankheiten ift, in welchen wir 
als ausgezeichnete Erfcheinung eine Ergiefsoni »oa 
pialtifcher Lymphe finden. Uebricens find uas ja 
priroUiven Wirkungen des Queckfilbers and 
bchwefelleber eben To unbekannt, als die primitiw 
VVirkungen jeder andern Arzney. Ob andere eegm 
den Croup empfohlene Mittel und das Blutlaffea aal 
die nämliche Art, wie (^ueckfilber, auf denOrganis- 
niusi^irken, kann der Vf. nicht mit Sicherheil bc- 
itimmen, indeffen können Ulutentleeruiigen die Steile 
des (Queckfilbers nicht vertreten, weil die Hälfte der 
Croup - Kranken ohne Aderlafs geheilt wird , und bey 
der andern Hilfte der Aderlafs nur ein VorbereituOBT- 
mittel zum Gebrauche des (QueckGibers ift, »rodurch 
alle andern Mittel, welche die Heilung des Ccount 
bewirken können, faft ohne Ausnahme entbehrlich 
eemacht werden. _ Ueber die Wirkungen der ver- 
fchiedenen Heilmittel beym Croup, und über die Zeit 
ilirer Anwendbarkeit hat Ree. fcbon oben feine Mei- 
nung angedeutet. 

(0*r Be/ehtu/t folgt,-) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



1. P r c i f e. 



er im Jahre ig '4 von Sr. Excellenz desHermReicht- 

propftes Freyberrn 00» Btnlditigtn hiefelbft auf die 
t>efte lat Ode, in welcher die Mildthdtigkeit der Brie 
ten gepricfen und England als ein für Deutfcfalands 
Freyheit wachender Schutzgeift dargcfteilt würde, auJ. 
gefetzte Preis von u Friedrichsd'or konnte erft jetzt 
wegen Kränklichkeit Eines der Herren Kampfrichter 
verlheilt werden. Unter den 43 eingegangenen Ge- 
dichten fanden Cch nach Zurammenftellung der Ur. 
thcile der Herren Cenforen zwey des Prelfes würdige; 
Gehen wurden als Vorzügliche hervorgehoben. AI« 
Verfaffer der gekrönten Oden nannten ilch nach Er- 
Öffnung der beygefchloffencn Zettel, als der Erfte 
Herr Profeffor meßtrßkmid in Altcnburg, und der 
Zweyte, Herr Director fVAgntr in Lüneburg. Nach 
dem Befcbluffe des liberalen Preisfpcnders ift genann- 
ten Gelehrten der Preis zur Hälfte zuertheilt. — Diefe 
beiden gekrönten Oden fowohl, als die Geben ausge- 
wählten Vorzüglichen (deren Verfaffer find : Herr Dr. 
Baumgarten . Crujius , Berfitzer des Schoppen ftuhls zu 
Leipzig, Pfarrer i* ilfar«/ zu Deffau , Candidat Ca/i/tr 
TU Rofeiiparten bey Frankfurt an der Oder, Amts- 
Ccbreiber Fritdridu zu Steyerberg in der Graffchaft 



Hoya, Candidat M. Frthag za Schweinitz, Candldit 
itrvtr zu Roftock, Candidat Hcffttr zu SchwcinitxJ 
werden durch die befondere Güte des Preisfpender» ia 
London mit typographifcher Schönheit allerntchften» 
gedruckt und dem Publicum mitgetbeilt werden, Einiam 
nirlu Werth lofc Gediclite konnten nicht concurtiron^ 
da fich die VeiialTer gegen die Vorfchri/t genannt 
hatten. 

Hildetheim, am ijten Februar iti6. 

Bector Dr. Seebode. 

II. Beförderung. 

Hr. Karl von fFiebikingt Ober . Ingenieur bey Jtr 
K. B. General- Direction des Waffer-, Brücken - and 
Strafsenbaues zu München, durch feine zum dritttm. 
Bande der tktorttißli - prakti/chiu fVafftrbaukmß feinet 
Vaters gelieferten ßcfchreibungen der wichtigften K». 
näle Fiankreiclis, und durch die Ausfüluung einiger 
grof&en Bauwerke in Baiern bekannt, ift, nachdem er 
von feinen durob iloHand, Frankreich und England 
feit lg 13 gemachten wiffenfchaftlichen Reifen zurück- 
gekommen war, zum Baudirector des Maynkreilet er- 
nannt worden. 
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AB j|>IS Y G E L A R 1t t fl E tT. 

, in d. Buelfh. d. Waifenh. : [/ebtr du Wir- 
' hungern der Sckwtftlleber in itr käutigtm Bräunt 
'.mmd virfchiedenen andtm JFr mtl Mt mt VOn Dn 
Karl Fritdrich Sii^ yx. t ?iti ' 

^BtTjchJu/e der im vorigen StUd'ahgehroehenen Recei\/ioiu) .. 

Uj^as der Vf. Ober filarenpfl«fter und Broobnittä 
fjgt, Tftrdlent im'BdeK« nachfeieren zu wer- 

!en. Er fchlägt ihren Wert» bey iler Behandlung des 
Zroups eben nicht bochcio, weil der Ge|i{enreiz der 
rfteo bey einem märsi^n Grade der Krankbelt Ichoa 
licht grofs genug feY» atn'cfem Uebel Grenzen zu 
etzen, und weil letztere , fo lifllzlich Tie. auch in ein!- 
jen Fällen gewefen feyti rt i>"rn, die Neigung zur Ex- 
udation niclit aufheben. Sehr lehrreich und der. Be> 
benste'uni; vrerth find die Bemerkungen de$ Vts. Aber 
las BfutbfTen, wozu er bey Kindern Hlutij^e! , oder oft 
lOch befTer Scbröpfl^öpfe , und nur bey trwacbfenen 
lUgem^ine AderläfTe empfiehlt. Das Ueberfprlngen 
der Krankheit in 9a8 niervöfe Stadidln bat Kt nie oey 
SehWCdilingen i Mio flfter aber bey ftM»n)föiien Söb> 
iectcn bemerkt wepn AderläfTe verrSumt waren. 
Doch \ft toweJItSn fchwei"- zu hertimm^o, ob nicht 
bey dne^ anscheinend Sch wä'ch liehen ddeh^n Uebec- 
Itaaafo diBr Hräft« riirhandea deswegen ein Biüt- 
irerluffc notHwendig ^"llee. glaubt, man mOlTe 
eine geTchn ji^lite Conftitution von einer fchwacben, 
zarten, reizbaren Conftitution unterfobeiden. Bey 
erfler dftrFte das Blurlaffen' in der hfutigen BrBune fait 
nie^ lt«y;letlt^ aber, oft dringend angezeigt feyn, 
weU Wltf'^lnHiiiti der EirtsOndang hier gewöhnlich 
fehr rafch'ivnrlittft, ift durell blnzulrelende Kräinpfe 
gefährlicher gemacht wird, and .fich in den hauhg- 
ften Fällch mit f xfu btion oder Lähmung endigt. — 
Bey fchwächlichen Kratikln Venra¥SM{56ter' die Stelle 
derBIutJpel. prt-Vf. gab ihn abwechfelnd mitQueck- 
filhpr. hl 7.\v^y Fällen v^^qhwand die Krankheit 
nach ihrem erften Kntfteheh auf dea' Gebrauch de$ 
Salpeters. . Das gröfsere Hauptmittd, die Krankheit 
in heben, war und blieb hjs zum Jahr jigis rlasQueck- 
filber. VicleKrank^ wurden oTine Blutla Ifen gerettet, 
aUjr ketnten vyjgte. der IVf. bey auffgeUildeter Krank- 
heit ohne üDecKllbnr z« bahAAdela. Au^er baaii> 
gen, «flfio^^aeulctMDs juchhar febhimige« tmd 
, dieÄr V/./or eine Heft^tigung 
er nur in einem Kalle 
ipelrneinuls erfolgen fehen. Von 30 mit Blut- 
laflen, Siipetef und Queckfilber behandelten Kranken 
fMat'vf Hdl' Mneo j jber dief^r Fall, «ad dals ein 
S£^& 181«. Ajbr M. 



grünen Sluhlf^onafn 

der gut t n Wirkung hielt, hat 
dfipii ^ipeirhelflufs erfobe'n feh 



ßruiler des Verftorbenen bey mehrern Recidivea de^ 
Croup immer grüfsere Gaben Queckfilber erfordertet 
bewogen den Vf., einen Verfuch mit der Schwefellet 
bec zu nacbeo. Der glOckücha Estiaig bej diafa)« 
und bey mehrern Croup - Kraukea , wo Mbit bty ei^ 
ner Anzeige zumBlutlaffen dieKrankbeit nur durch 
^cliwefelleber gehoben wurde» beftimmten den Vfi 
aiefs Mittel auch in andecnJbinkheiten, vorzOgtioli 
Jo «xfodativa« EouaodiHiMn anderer Theile an«a* 
«enden. Di« Gabe dea Kail futpkurat. richtet fich 
nach dem Aller und nach der Gröfse der Gefaiir. 
Bey Kindern ron | bis 4 Jahren gab der Vf. gewöhn- 
lich alle 2 bis 4 Stunden i bis a j Urao. Einmal ftieg 
er bey einem mit einem lehr gefahrlicbtn Croup be-: 
fallenen Kinde von 1 1 Jahr bis zu 6 Gran. In bitzige« ^ 
Krankheiten der Frwachfenen wurden nach Maafa- 

Sba der Gefahr alle 2 bis 3 Stunden 3 bis 7 Qran-varord« 
t; in cbronilchen Krankheiten war diaGabä Ale 
Erwachfene feiten gröfser , als 2 bis 3 Gran 4 bia 
5 mal des Taees. Die Schvvefelleber kann in Pulrec . 
mit angefeuchteten Oblaten , oder mit Extr. Liqnir, 

undHonig in PilleoodarinilaimniaroipatiiBbaaWaltaK 
und Syru i; , gcge ben werde«. In der letztera Fonn — 

welche für Kinder wohl die fchicklichf^e ift — bat 
der Vf. empfohlen, die Auflufung in mehrere Qlaa^ 
eben zu rertbeilen, weil die Schwefelleber um fo tt»< 
angenebnier fchmaektt je After &a mit der Luft i« 
BerQhmng gekommen ift ' Waa (fie Wirkungen der 
Schwefelleber auf die verfchjedenen Syfteme des 
menfchlichen Organismus betrifft, fo wirkte üe nie 
auf das ganze Nervenfyftem krankhaft reizend. Bey 
einem örtlichen Leiden des NervenfyftemSi bey der 
Cardialgie, kehrten indefTen die Schmerzen bey meh« 
rern Kranken, und bey einigen wenigen ftärker, elf 
vorher, zurOck. Auch beym Aftbma Ichien dieSehiMK 
felleber zweyen Kranken Brultkrampf zu erregea. 1« 
allen Qbrigen Fällen, ja fogar wo ein Erethismus dea 
Nervenfyltems vorhanden war, wirkte Se als ein direcC 
beruhigendes Mittel. AucUaufdasGefilsfyfteja hatdi« 
Scbwefelleber, einen Kall ausgenommy, ninmrrMand 
tewirkt, im GegentbeiJe ward hiy 9inom wirUIdl 
nhenifchen Zuftande der Puls weicher und wenife^ 
frequent. Nie ward dadurch ein Blutflufs zar Unzeit 
hervorgebracht, aber öfters vermehrter SchweiCs und 
hnbrmal vermaWlarAhung -dea Urins. Die wichtigo 
ftaWf ifcnng der Sebwefelfeber auf das ^rteriöfe Sy ftem, 
ja vielleicht ihre wicbtigfte auf den gan7( n Organis- 
mus ilt der Einflufs, den Tie auf die krankhafte I tiä- 
tigkeit d^r'Arterien, fchoell ^eriuueude Lymphe ab> 
zufondara.1 iufser«. Die hauiigfte Wirkung der 
SchvrdhHabtr, ia Hiaficht auf das reproducUve Sy- 
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ftem , ift eine Diarrhöe , wobey die Stuhlgänge 7weyef 
Kinder grünlich wurden. Als zweyte VVirkung aufs 
r9pttdu(Afra Sjhtm hat der Vf. zuweilen Erbrecbeo 
bMteehtctt «od häufiger ds di«(«s» Uebalkeit. Uo- 
iMiHfmnt UMT dar tMwb-m^f-^ tMtk; einige 
Kranke fohlten ein brennendes Gt^Frihl im Magen, 
bald nach dem Einnehmen derSchwefelleber; feiteoer 
als der Vf. befQrchtete, war das AuffU)DseA..JUM}. 
Sohwsfelwaflarftofreas. Die Krankheiten, in wei- 
chen der Vf. die Scowefelleber anwendete, bezogen 
Ml totweder mehr auf das arteriöfe, oder auf das 
M^rvenfjftem. Zu den erften geböfen di« häutige 
Bräune , das Puerperalfieber, dieSMWtfoil ehräaifene 
Entzflndung der Oedirme, Lungeoentznndiing, Ge- 
hirnwafTerfocht , chronifche LeberentzQndune und 
Rohr; zu den letztern das Ner? enfieber , der Magen» 
kncnpf, Afthma, Keicbbuften uod Kir»DkMt«n der 
^bnehini GtfcKteehtstHbfle ratfrefrköhter&elll^tSl, 
als befeh verliehe Menftruation, zu frühe Nieder- 
kunft, krampfhafte Wehen bey der Geburt und Nach* 
ivihcn. 

■ Bef » fehr verfebiedeaarflijra Croop-Knoken 
wnfie, n4r Aomthme von irier FÜneo, nicht!« als Sehwe- 

■ felleber verordnet, 6e wurden alle fchneller und leich- 
ter, als dnrdi Queckfilber, errettet. Nur einmal 
hat der Vf. die Schwefelleber, nach vorausgefchick- 
tewiAdbrlafs, bej einem hohen Grade des Puerperal- 
llthers angewendet ; und zwar mit einem gOnltieen 
Erfolge. Kben fo bewies fich diefes Mittel in vierFäl- 
Jen von DarmentzOndung heilfam. Den nämlichen 
Erfolg fab der Vf. bey einer cbronifchen D•^nen^ 
vBadang; bey einer localen chronifchen Dampntzün- 
dung, die zuletzt durch Queckfilber, Opium und 
Kämpfer gehoben ward , bheb die Schwefelleber «n- 
wirkCim. In zweyFlUea von Luogenentzaadiiiig wer 
dl* Wivitong tiee Mittels faeitEim, oUehon es fn th 
Bern Faltarkurz ror dem Tode des Kinde?; anj^evTendet 
war, der Hüften word kräftiger und brachte euFae- 
lOfte Stoffe beranf, ein SteckBuIs machte aber dMl 
Lehy ei nEnd e. Aach fl^ndie Folgen ^er Lnngen- 
#nMBniluiig£ii * welche Irodott der Exfedation nod, 
und nicht, wie die wahre Lähmung, vom fenfibeln 
SylVetn trrfprOnglrch ausgehen, wird die Schwefelle- 
herTontVr. empfdilen. — Rkc. erinnert hier nur 
«• die von BiM m der Lnngenfcbwindfucbt in Vor^ 
Ibhleg gebrsdit« Sbhwefelleber. — In zwey Fällen 
▼OH chronifcherOeWrnwafferrucht iTt djpfs iNLttel mit 
eben fo glflcklichem Erfolge angewendet, als man 
Tom Qtteckfilber nur hSttl erwarten können. EJo* 
mal brachte die Schwefelieber bey einer chronifchen 
Leberetit70ndong wenigftcns Erleichterung, in einem 
zweyten Falle di« Heilung hervor, Bey einer Gelb» 
focht leiftete fie vid. Bey einem ruhrkranken Kinde 
mit Dil]pofition zor OehfrawallerTncht ward ^as Mitr 
lai mit glnekliehem unfl fchnrl!,-t, F.rfolge aogewen- 
, dt*. In drey Fällen von rhenmatifcher Augeuent- 
xthadtmg leiftete dieSchwefelieber mehr, als mehrers 
bevdtsengeweiHlete ki^nJ^^ «benJo wirkte 



befchwerlichen Menftruation ward die Hälfte Horcb 
Schwefelletier raJical geheilt, in ^(Jer andern HäÄtt 
immefc- fehr erleichtert. Einrtm bette die Sbbwefe/. 
leber euf ftm Belcbwerden bsym Aofbören der Mae^ 
ft rneH ow eliie n w ulittbltlg eii Bln B uft. ' lu einem FaCt 
frl p; it fline Früligeburt. dadurcii verhütet 7.u fexi. 
Weniger wirkfam zeigte ßch diefs Mitlei Ijcy dea 
Krampf weben, als bey de» Nachaaehea; afaac bef 
Epilepfie und Ohnmächten vor einer FrQbgeburt ha- 
ftete es viel. Von 14 Kranken, die am iMa|^ 
krampfe litten, wur !eii h v -liU'Kt n "n durch Scaw^ 
fellebergebeiU> lie« ebef Jo «lelfo tbat fie vno^otk 
niehtsi» 6e^ Mofe euf karxnZsi^ 

und fehlen nachher den .%!ai,'pnkr.!i pf zu verftärkf 
In drey Fallen von Afthma tiait iie eiomai vollkoui- 
men. ImKeiebhuften fcheint Ge nur dann wirkiam 
zil Isyn, vtattn die l<oiigen dabey entzOndlicb »fAtaict 
wenfett* y . . ^ 

Der Vf. niacht j^tzt noch fehr lehrreiche Vtr- 
gleichun^en Aber die Wirkungen des Queckiiibers 
und der Schwefelleber. Als Anhang werden 4^ rciBr 
ftäodige Krankengefchichten mitgetbeilt, weichies 
bey der Empfehlung eines neuen Arzneymittels notb- 
wendig ift, obfchon manche Wiederholung des in 
der Abhandlung felbft darOher AiMiefabrtea nu^ 
verbotet werden konnte. Auch wirdderUoterfchied 
in der Anzahl der vom Vf. hehanJehen Croup -Kran- 
ken, die einmal auf 55 und nachher auf angege- 
ben ilt, ^obl daher röhren , dafs unter den letzten 
nur dieaniigeii «erftandan wei:dsa> die nMt Qiaecb 
IHber oSoltelnwMlabwr^hehsiäs^^ Sa An! 
hange find nnr pstobichitB .fCj^ v^oup-KniikaB 

befindlich. , 1 

Obfchon Ree. verfiebert. Ift, dsls. Tm-Iienades 
Werk bald in den Häadsa,fri4w. pnktUelien Äerzfia 
feyn werde , fo glaubte er dooi 1|bo>i vorläufifi a« 
den Inhalt (^efielben durch eine etwas ausfahrJichert 
Anzeige aufrTiej:;kfan),nia9hs» 20 mOffen , um zur Vet- 
Vidnitigungder vom Vf. ailg^tellten Verfaciie *ofzw 
muntern. Das einzige, was dem al^enieioaro Ofr 
brauche der SchwefelTcber im Wege ff«l»en m6cbte^ 
ift der unangenehme Gefrhmack und Geruch und der 
Umfund, dafs ss felbft in PUleaform bey chroaiÜBbc« 
Kfnken nietit fn graten fhäSm varfehilebsa wevdea 
darf, welches bey Patienten, die entfernt von einer 
Apotitekc auf dem i^nde wohnen , iäftjg ift. Diefc 
UnbSqpnaritehkeiten ^nd aber nicht jn Betracbt zo 
aiehen, wen» diejpf^Ä Wjjkn^u beftätigt iraff 
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XBfliaar, b. Orell, FaMi u. Comp.: FWAi/fc-i*. 
' %a nOglicM voBftimiigen If 'örUrbucks ätr botm- 
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Durch die Fortfchritte^ welche die Boimik iadM 
letztei-n Jalirzeboten g^nacht hat» und nA wo« 
dvicb dit Müilj^ht uiiferur l^ ylln fmß^ 
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euen Namen zu beltgen, )(ainea fo uoermefjlich 
iele neu« Ausdrücke in die botanifche Kunflfprache, 
afs man auch bey der volirtändi^ften KennUiUs der 
joae'fchea und Hedwi^'fchrn TerniiiioJogie in Ge- 
abrgeräth, manchen Uotaiuker ^anz und gar nicht 
nehr verftehen zu können, wenn er nicht allenfalls 
ein VVerk mit einem eigenen Würrfrbuche " ausge- 
üftet hat. Es war daher ein eben fo verdienftlicbes 
Is mühfames Unternehmen des Hn. Ä. , alle diefe be- 
andern Wurterhiicher in eins zusammen zu faffen, 

neben den altern auch die neuern Kunftausdrücke 
ufzuftellen. Vaft jedem Worte ift der Name des Vcr- 
affers beygefügt, der es zuerft einführte, oder def- 
en, der, wenn es iet^l in einem andern Sinne ge- 
lommen wird, zuerlt diefem Worte dlefe neue Deu- 
ung gab. Die Linne'fclie Erklärung der Worte fteht 
edesmal oben an und ift mit L. bezeichnet. 

Der Vf. und fein Mitverfalfer , der aber hier 
licht genannt wird, haben fich auf daj forgfältigft« 
'ehiUet, ihre eigene Meinung Ober Diefes oder Jenes 
'.u fagen, indem, wenn fie es hatten tbun wollen» 
le entweder das vorliegende Buch gar nicht fchrei- 
>en durllen, oder es zu einem mehr als dreymal fo 
tarken Werke hinten ausdehnen mOffen, um zu be- 
veifen, dafs vielleicht alles, was die Kunftijiracbe 
:er Botaniker bedarf, Geb, wie es der Schöpfer die- 
er Sprache, Linn/, inniger fühlte, als man es ihm 
tachtühlt, auf beynahe fo viele Blätter bringen liefse, 
Is hier Bogen find. Da ein Wörterbuch zu einem 
yftematifcben Vortrage nicht beftiinmt fevn kann 
ind beüimmt werden darf; fo haben die Vff. diefes 
*Verks forgfaltig es vermieden, einzelne Artikel zu 
yftematifciien Abhandlungen zu erheben, in welchen 
iian nicht ohne viele Mühe den verlangten Unter- 
geht findet. Sie haben daher, z. B. unter der Ru- 
>rik: Blntt^ niclit alle Formen und Figuren der Blät> 
er abgehandelt, fondern jede derfelben unter dem 
hr zukommenden Ausdrucke, und fchon dadurch 
»icbnet fieh diefes Wörterbuch vor den bisher be- 
Unrtten vortheilhaft aus. .Man findet daher hier je- 
lesmal das bezeiclmete charakteriltifche Bey wort, ilas 
tey einem Hauptworte fteht^-ohne das Hauptwort 
lachfuchen zu mOffen. Aus diefer Einrichtung geht 
lugleicb der grofs^ Vortbeil hervor, dafs man jedes- 
nal den ganze« Umfang eines Worts in allen feinen 
erfchieJenen Bedeutungen und Beziehungen genau 
(ennen und verftehen ^iernt. Die lateinifiche Sprache 
fl zuia Grunde gelegt, and die englifchen , franzofi- 
ehen, italienifcnen und deutfchen Kunftwurter find 
im Ende befonders aufgeführt, damit der Deutl'che 
Ikn Ausländer und der Ausländer den Deutlciien 
eiohter und fchneiler verftehen könne. Diefes ift 
tngieioh befier, als wenn hier alle Sprachen durch- 
einander geworfen wären, und dieles Worterbuch 
ladiiroh das Aofelin und den mnhfamen CJang einer 
»olyglolle erhalten hätte. Aus a]lw. «liefern erhellt, 
ials «tiefes VVörterbucli vor allen abolicht'n Werken 
iinen bwleuteoden Vorzug habe. Die Vff. haben 
nitgrefsem KleifKe die Kui.ftworter auch der neuern 
iotaniker des In - und Auslandt^s ijefaimnelt, und 
Ktc. hat keios vermifst, was nur irgend von einiger 
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BedeitJung ift. Um unfern Lefern einen Begriffzu ge- 
ben, wie die, Worter hier abgehandelt find , wollen wir 
Dur zwey Beyfpielc roittheilen : S. 1 15, „Comofus, was 
niit einem Hilfchel , Schöpfe von Bljttern , DeckbLil- 
tern oder Haaren an der Spitze fich endet. Z. B. Co- 
pio./um Capitulum in Bi omelia Anancu : Co tnofut 
Racemus an FriiUlaria: Comofa Radix, dieander 
Spitze von den Heften der Blattftiele wie mit einem 
Haarbüfcliel gekrönt ift, z. H. Aethufa Meum: Co- 
mofa Spica an Lavanduta Soica. Nkn nennt auch 
wolil die Deckblätter felbft, nie einen Schopf bilden, 
Bradtae comofat. Seltner bedeutet es bthaart. Co- 
ntofae find eine Familie bey JJnnl. S. 239. Fulvus ift 
bey Linni fafrangtlb., feuerfarben; bey Dtcanioüt 
das braungtlb der WUtfi; bey Sprenget zimmet'; 
braun; bey Röhl in g rolhlich. jsach andern gelb- 
braun j leder/arbent holzfarbtn. IApiU gab ein Bey-" 
jpiel von feinem fulvitm an Hemerocallis fulua." 

Hey der VoHHandigkeit und Zweckm.ifsigkeit 
diefes Werks, und ungeachtet der Kflrze, deren fich 
die Vff. befleifsigt haben und befleifsigen mufsten, 
halte Ree doch gewt'nfcht, dafs die Erklärungen bey 
einigen Wörtern etwas beftimmter und genauer gege- 
ben wären. Er will die ihm vorgekommenen weni- 
gen Beyfpiele hier anführen, damit bey einer zwetf 
ten Auflage, deren fich diefes Werk zu erfreuen ha- 
ben wird, darauf Uflckficht genommen werden kön- ' 
ne. Bey Gummi (S. 259.) heifst es: ein Frinci- 
pium immtdiatum II. Klaffe in denPflamtn, und 
bey Gummi Reßna ein Fr incipiutn immediatitm 
III. Klaffe in den Pftanztm. Schlagt man Frincipia im- 
fnriiafa nach -. fo findet man, dafs die untnittelbareo 
Pflanzenftoffe zw^yfw Klaffe diejenigen find, in wel- 
chen der Sauerßoff zum If^affetßoffe ßch verkHltt wi» 
im Jf^affer, und die der dritten Klaffe, in welchen der 
Sauerlloff zu dem frafj'erßoffe in gtringntm l'rrhält' 
tiffe fleht, wie im If'affer. Wie foll aber derjenige 
Pflanzenforfcher , der keine chemifcheKenntnifle hat, 
fich irgend einigen Begriff von Gummi und Gunuai 
Reßtia irarhen? Nur mit wenigen Worten hatten liier 
die allgemeinen Kennzeichen ,' wodurch fich diefe 
Pflanzenftoffe von den mit ihnen in gleicher Klaffe 
ftehenden unterfcheiden, angezeigt werden mflffen. — 
Bey ^1ono}iamia (S. 353.) heifst es: eini aufgehobeug 
Ordnung der Syrgenefie bey Linni, th welcher alle» 
gehört, was M ono gamieus war. Hier hätte we- 
nigftens aneefohrt werden müffen , warum ditCe Oed« 
nung von Rechtswegen wegfallen mulste, nämlich ali 
Gegeiifatz von Polygamia, indem auch diefes Bej^ 
wort bey Si/ngenefra ganz nberfliiffig war. UeberdieÜB 
find ja aufscr denSyngenefiften die niehrcften Pflanze» 
Monogamaty «nd /.itui brachte nur einen geringe« 
Theil zur letzten Ordnung feiner neunzehnten Klaffs 
Monoganiia, weil er fich unter denSyngenefiften gane 
irrig nur Pflanzen daclitc, deren Staubbeutel ver- 
waohfen find, wie wir gleich feiien werden. — 
S. 583« winl von dem Worte: &fmphyanthera«, gär 
fegt: ifi Synoiym mit Sttngentße, und bey Syngeutßm 
(S! 5H4O heilst es: wtnn die SlaiU}gff f)e mit tArM| 
Staubbentei**H*nt*fi Körper venrachfenjind., XIX.Ktaff« 
nach dem Linntjcktn Syßtme. Diele Erklärungen find 
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Towohl nach «JÄt AetloIogJe flierer \^örter', ali'nac^ 
iler Natur <\er Sri'-he hCchft unriciilig. Linttl Beging 
zuerft iliefen 1 r, unJ fäft alle feine Nachfolger 
folj^teD ihm l)iiodlinf;s darin. Dts Wort ^mplwm: 
thtraf bedeutet Pflanzen mit Terwacbfenen staabfiea* 
tcin, dagegen umfafst Syngenifa dlfejenige'^ IHlanzen- 
familie, deren Blume aus mehreren BlOmchen zu- 
lämmfn'.e fetzt i[t, die auf einem 'geneiofchaftlicheQ 
Frucht boüeii fitzen, der mit einer gemeinfchaftlicihcti 
Blumenifeelte nft'fehen fft. DfefölihMiteXiefM'lhit 
'neur.zelinten Klaffe. Alle diefe PBanren haben ver- 
WflclifeneStaiibheutel. In den folgenden Klaffen ftellte 

X,inn^ aber eine Onlnung auf, die er gleichfalls, böchft __ _ ^ 

unrichtig, Sting9mißa,nwaf, Bev den Pflanzen die- Band enthalten foll, ifc fiier nicht juMmäbUnMk 
.Oj(c(auo{ find s%»«rdia9ta«bbtttteiaDob Verwacfafen} und Papier find correct und gut. 
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zhtr die lllunien ttehen «!nzeW, «il8^Ä" 'finden Bch 
bey ihnen nicht mehrere Blnmchen in einer eemeta> 
fcoaftlichen Blumendecke auf einem gem'tiBwfaeftt» 
eben Frucbtboden, t. B. OuumU. Hier nannte ZJhI 
Sjfngeneßa, waf vt Symphyanthfrae hatte nennen 
fen. Üenn alle Syngenenften fiml zwar SjmpbTV> 
theren, aber nicbV umgekehrt ünd alle Symplrn. 
tbetM 9y^gerie6ftMi. , 

• t)*h BefchlufS diefe» Werk» machen efn DnSi^ 
tateinifches , ein Fi nnz >/][ Ii lateinifcbes^ ein Engldi 
laleimifchts und ein Jtaliruifeh latfitiifelus gForUrh& 
der botanifchen Kunl^fprache. Was der Mgen^t 
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V«n ^er Ä//?ori/cÄ« Klaffe: ^,Etkm»gnfluct et gea. 
jmifkUe illußiMi r^r(^ici notnivii amHtu ^ g(ßi tt /iitci 
yaregorum in Rujjia^ A primo eorum iittU aduciit«, 
urque monm Rurici ateuratt exponamtur.''^ — Dt. 
ficüras Seeittai^ it habitu rtfptetu ad rece^riirtf de orm 
imptrii Rußiei dijputationts ^ dhurfcirum ntntium awraiw, 
fUantum huc ftrtintnt^ diligi tittr et critice tum in geo'mt- 
pkieit tum in kißoritis iuitr Jt cwAttAw^ ftaadtrifü 
cmra ta imifligtntitr ^ Mia§ arniquirSäu^Baui» ttnafifw 
»bdita inde ad rem ^ dt mta ä^Uitf XlißmtiCm tiwi U» 
flu im mtdiutit eifftrri flsgiin, " 

V«i der pkihfophifchtm KtaOft'^fd die Vorige Auf- 
gabe wiedelholt: Dtvtrjhi tktorias de fundaneitio dcin.*:i 
crüici txpontrt^ atqueA/trte omnet refrttbaudAe fiurt^ 
mcvam Jolidit argumutit tiinm ßfiere^ fua dij^emhüny 



on der JCömgl. ZM«, Otftüfcliafi der filfenfch/ten zu 
-l^pptttkngen Und folgeiyde Preisfragen aulgegcben, de* 
•rcn B««niw««img ver Verlaof dti Jibret ifc^ «swer* 
•tet wird. 

Von der auakfuanifeim Klaffe: C«A/?a/, maioi ma. 
viunty qut adeo ma'-ri /uns, ut ex una. arbore urfici n*- 
'^utant^ explunbui partibut comipmii JSirtuque dari ^ quat 
furttt hos »a €<>erceant, »t virikut im tat umiujue af^tmti- 
\us fuffiriennr rtfiflant. Oßemlatur ergo ex frinayns mt- 
ikanicis : Quaewam mali ctmpanewtb rationuni jam adhiii- 
taruin oytim^ Jit ' — Qidtmum prtportie ftrat^ caeter^ 
.trmmfiu jwruiu» mojeimt fit idtmM/. -r i2i<UlKW 4$. 
«Mir er»0tuit malt t&mptfiriy mt ttuiitm iuittif jSrmhatti$ 
•tic mahl ex ana eirhort f actus ? — Qua rationc fitmitat 
maii immtnuatur minortbus adkibitii partibut , roai refptfta 

.iangitudinit ^ quam crafßtadimit ? — Hat inveßigatio. . _ . . , ^ , 

mt iaadfiat ftaitiort txptrimentorum cirtaßmttaram ligaß Jf»t räifaat, füt miaitae prtaitre viiUiuur, joldcirr »7- 
'tmaiut fujetpitndat , /tcittafi iia pratcipißt AMMr. — pie PViife find ai>tigen Üediagun^eaii/i^ 



i^fo eofumerrdihunt^ jl, 

aaattta fiUrint. • : • -, ' 

— Von der pkififiktaKltltat Htu Mhm efl , qaiaai 

ttfnitiouif^ftrftetimrtm et m^tgit fru^ißram fn mtntAtionis 
fHtridse perveK'ireiar, ß m^ignae hujui tn Aibumta* eomma- 
ta! <it: r.ir.-ri /ö'ffrcr tncLi^aretur ; cum tX ktf Waiatipta 

•ffrt omatt ■^rfuu^trtt corporaat itaiamli$am f^viat ce^p^ 

; <— .f Ata aft» ^ 'tilaüa pabi- 

cumqut tahf ejusdtm ß>lHtioati haJ'eri 



.die aai.firiUitim AafgebfiL Mammfaft^ 
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itMißtrt 

firiit imiefligata ßt 



'^'9t Hut a^ra.it patrtdiat jeitutia 
ptrfemier evctdtre queat. " Sub^cit daat hat qaefliontt^ 



Vom Staattminifier and Ordietukanxler, 
MQltke^ der tiefe]lfch«ft£l>rewm»KlieAe g ifc 
anicfon a^o Rbdür. fiOr iHe belke BeeniwwMtog der 

fnafi autgefetzt: Qtnt ßutm^td^ t aa mn ordinit ftctmd^ 
/ea trawßtorüt, pertimemtea -ia bkrtegia reptriunnr. — 
D -iLi minentar loca, in quibut illa fcixa occurruur; »m tam- 

. ~ - - . ^ , tttmmoiä iH -tUatt^ .Aggtr tkltjte.ttji .rtpaiarntTt at 

tnnutrjuijuvit. bocjetat tßttur fejmtat problema ptruo. eouttndmeat ctMerakai ta0 Bmik a Haa/mtaa^t -m 

fiptul in reliquif rcgni ^\^rtilms ; «xplitemr, fuo erdiw^ 
*t an UHo to.inr.'ut ordine ifla fiuet -mbiqte rtperiamtmat 
- ... iju.te ßnua Jive Uipidam ßvf taetnlloram M Jubjtcta fimt^ 

qubui txpilcaadif Jaiatu probttaiatit profifui aaßm dt^t «tcJitea« aa Ja*o tatMom ttnifUßttatkm^vMli rcmiec, «bt 
Tormt. I) ijwaaaM «Mi/ap« fMiidM«. ßh^Jfatf 4* " ^ " 

■taamatatiümt .pnatijtii ta^tßki ^»ßumtatatitae partum 
vigenbiiiitm^ »t prititi^i^taatkl^*jaftrtiia*f it qaataym 
^ßmt imptdimetir.x ahfolutae Harum /'einifutiiicuum anoiO' 
oiof.' ^ 2^ Naaae^t'ßtat rtjftttu/^raniuanmin 

-Ol 



-j'ojjitit, qu.irum ptUuciditas ohjtt^tionet injiuuewdas vek». 

igiturfequ 

fiadiis eommtadatt ■ ^iia ^iimtfiimtmi firmtatüioam 

' ec «K 



fkina Jeletra j'axr rum , dt quibitt kti< quatrirur. — Die 
von d> in JuotfijcntH Lf|^aic aui|eCKKaen PreUfragen» 
die Bef&rd«>n»ig des Ackeibaura J> eU wiSiad> V^MM 
l^rüf^ttnibeils wiederbolc eufgegebeo. 

Digitized by Google 



1. 1. O B II E I H B. t,.I T E'ä 1 t Ü Ä . rie i t U N G 



4 *■]■ -t. 



April I8i<^. ' 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 
Krakau, b.Matecki: O fvztfczifnack wewnaztmyck 
*itr**?^ .ammb^xwiirt I daUi^h 

JVfdzjf nafxyck wloidß» je wpio ieuUm spotobow 
»ttsxczenia tyehiiftray ßgyn iskutkowfnßz ^ozrfa 
Soltykou, 'uza (d. i. Vou den innern uod dUernäch 
ften, fu wie auol) von,den entferat«rn wuiäuiiNirii 
, Urfachen des Elends nnfrer Bauern mit dar Dmh 
fteilung der M^M, die Urfachen und Folgen da- 
▼on BBrtnlc1itea,r v^ü^jfo/epbSoitykomiez, 
.WS. 8. CiRtlilrO . .. . . . ,Tfii 

i-Ar^S. gehört unter die vorzilglidiern SchriftfreUef 
L *■ P«>leiit; und auch di,^fLV<; Werk enthält viele 
reffliche Stellen und mehrere bisher aUbdämot« 
Wahrheiten, deren frermOthige Oarfkefliiilftihfai Ehre 
tmo\A. . Di« Venwlaffaiigjiu dietfem Boehe gab be- 
onders ein Brief des Fürften Adam Czartoryskf d« 
lungern an den Fürften Li.becki, im Decerol)«r 1814. 
jefcbrieben , worin zum Behuf der Wtrichauer Ckmi- 
mittle «II» guten Schriftfteller und dhnfcendea. Laiid> 
Defitzcr aulgefordert wurden, fflr die Verbefferung 
les Zuftapdes der ßauern Vorfchläge zu thun. Unter 
ien darüber erfchienenen 30 grüf^ern und UefAem 
Schriften Ciheils in Wari9baa,iheils in Krakau n. a. O.) 
ift gegenwärtige gewifs etne der vorzOglichften. Der 
rrße Theil handell Kap. I. von tler ftinern und erften 
Urfachji des*iends der Bauern, d. K jtoa detti libel- 
rerftanden^ Vortheile der LandeigenthSmer. Kap. II. 
rop der zweiten hmern Urfaeher d. i. von dem JVlifs- 
^erhälMiiSe der Dieofte und Pflichten gegen das Be- 
ützthum und den Lohn der Bauern, l&p. la von 
der dritten und nächden innern Urfache, d. 1. von 
den Areaden der JtVrcrf (oder von den Pächtüneeo 
desBrtiOBt^hl- imdBi«*rchank«tderfpIben). Kap. IV. 
^on dfer'Arihuth rfAf Badern. Kap. V. von dem Gfl- 
terfchacher. Der z^fu^e Theil enthält Kap. I. von 
den Bedrückung -n durch die KrieggvölkerJ Kip. If 
*om MaotfeV des Handehruhri depOonrnm^on. Kap! II L 
•on Äer vemachlöfSpung rfer Aufkhiruoft. DasGanze 
fcftftshiJefst t*ih Anhnn.'^ und VorfchJag- einer Amorti- 
iatr6rt«}»(Tc der Schul i^n durch ein Papferueld. Ree 
begnflrt^ fieh'^^nHt diefter Angabe, iraa i«f diefs Werk 
a0FmerkftM"zti hiadtfeii'j kns ^ Vieles lernen 
lafrt. Iif ÜM Deta-I der Anfichten des Vfs. kann 
Ree. fich aiVi fo weniger einlaffen, da Ihm vrefe'Vo^ 
fnhbRe nur fromttie Wnnfch zu feyn fcheinen , dereö 

tniiSKWJffH-'imm.^ Do^h itt aai^h Ree-, weit eit- 

J. L. Z, 18x6. M.r^ Band, , . 



redhchen Abficht^n und Gefinriungen des Vfs. klar 
und deutlich bezeugen. Aus diefer Quelle (fer from- 

^^^^^^^^ '"''j"^ ^'"^'^ 1'^"*^ merkwürdige Stelle 
.^r»; hfergefloffen fe%n, welche Ree. wirklich hier 
^^"^"r*l*v!^V verpflichtet glaubt. ^Huht itr 
mnget 'dtk land- oder Dorffchulnt {u i. Manche der- 
kfn\ fondern die vermhiderte Zah! der Klößer titid K'elU- 
gnßhchen, das AußSren der Miffiontn, die remach' 
liifßgunn der ^t^Haen, J,ne ftyertichtrt und daiiirch 
vermuthUch nSizmket't Gtwiffensbtrfchnunn nr.d K'ca- 
fitutation der chrinUchtn Sittru-hhlt , die fchlechte Wahl 
der Seeienhtrten uud naweKtlu't ihre /'icarien habe» dat ' 
Meiße zum Erkaltfu der FriimwlakcU 'getragen.^ 
Ree. verehrt alle Relieiößtät i aber dafs die Vermeh- 
rung der Klofterceiftlichkeit (0 wönfchenswerth oder 
hOtzlicher feyn dITfftfe, ah die Ddrffchulen, zuroal, 
wenn fie fo eingerichtet wurden, wie Hr. S. es vor- 
fchiagt, dafs wird gewifs kein denkender Lefer dein 
Vf fogleich auf fdn Wort gUnben. \Jm Czenstochau, 
Gidle, Rokitno, wo es in deil Gnadenürtern und an 
KloftcrgeiftÜrhen nirlit fehlt, find die Leute gewig 
nicht moraiifchhetfer, als da, wo es kejo lüofter 
giebt, ob es gleich wahr ift, dafs unter den foee- 
aajtten laichen Stiftern die Ünrertlianen es beffer 
na«Kn als' atrderwärts, weil die Robothen leichter 
•waren und find. Unter demKrummftab ift es auc^ 
in Poleojgut wohnen. — Dm letzt über das Erkal- 
ten der Frömmiekeil erh6heoeModegerchi:ey ift aber 
auch in Polen eben fo wohl als in DeulfcliLnd mehr 
als zu fehr nbertriebcn. Der Krieg und ^te Ichlinjr - 
t .en Fol^^n des Krieges haben allerdinga.di» Volk 
demoralilirt, aber nicht in dem Grade, Wieoft die- 
jenigen es fich vorftellen, die ohne felbft zu wiffen 
was fie wOnfchen, nur die allen Zeilen ],.!;, J 
oder das Schwinden der Dinge beklagen, welche der 
Zeifgeift nicht mehr in ihrer alten Geftalt dulden 
Kann- Der Landmann in Polen ift gewifs auch jetzt 
noch fo fromm wie fonft, nur glaubt er freylinh we- 
nfper an die MifHonen , als 1740, wo die AAyW 
Bialska 1740 gedruqkt. auch felbft heut zuTage noch 
1815 eine Probe abgteben kann, was bey den Miffio- 
jMJoweilen vorgieng und zwar noch in den Jahren 
•BH 1763 — 1794, wo irgend ein hoher l'riefter oder 
an-nächtigcr FröMimÜnK mehr vermochte als Küni« 
Stanislaus Auf;urt und fein aufgeklärter Bruder Fürft 
Alichael Pcmiatüwski oder feine gelehrten Colleaen 
Jj'-dige Bifchofe von Polen , ein Naruf/ewicz' 
ein Koffakowski i.. f. w. Doch wir wollen davon 
abbrechen und ftatt def;en vielmehr das aneenebmen 
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die Folpeii des Krieges unter den neuen Regierungen 
Polens rerwifclit zu fehn. Dem V'f. zufulg« folleo 
aber die Dorffrliuien- Lehrer (freylich nur in ver- 
jüngtem Maafsftabe in ufum agrrftittm S. 331) Fol^^en- 
des verftelien: Schreiben, l.efen, und zwar gut pol- 
nifch und lateinifch Lefen, zur Meffe dienen, die 
Arithrrelik, die praktifche Meclianik, die land- 
liche Haukunft, die ökoDomifche Technologie , die 
GärtnrreVi die Kunde der inlandifch^n ufficinel- 
)en Kiäuter, den ChoraUetang , das Or^iGirpiel. — 
Das i't nun allerdings nicnt wenig. Es il« mehr als 
von Dorfrchulmeiriern in Deutfchland verlangt wird. 
Dafür aber wird auch der in Polen verächtlich ge- 
wordene Titel ßatafarz ( Baccalawreus) gewiTs eh- 
renvo'l wetden ! Nach S. 324 füllen f»e lehren : Le- 
fen und Schreiben ; a) Arithmetik zum Bedarf des 
ljn<lmanns; 3) einen einfaclien Unterricht von den 
(Jeheimniffen deS Glaubens, der Dogmen und Lehren 
der chriftkatholirclien Kirclie, Tollltjndig und wört- 
lich nach den gregorianifchen Katechismus ohne alle 
Oommentare; 4) die evangelifche (chriftliche^Moral- 
)e\ne von den Pflichten gegen Gott, ßch,dem Näcliften 
«nd der Obrigkeit nach den evangelifcben Gefetzen 
und Rathfchlägen mit Anführung der eigenen Worte 
Chriftj, des Herrn; 5) die praklifche Moral von den 
guten F-igenfchaften der menfchlichen Gefellfchaft, 
von ihren Fehlern, jedoch ohne Beyfpiele, Hie oft 
erdichtet und kindifch find. Kine Note erklärt Geb 
hier gegen alle ftbeln; 6) Niemcewicz hiflorifche Lie- 
der um die Gefchichte des Vaterlandes einzuprägen; 
7) die pracktifche Mechanik, welche des Sonntags 
und in den Feyertagen früh nach dem Gottesdienll 
gegeben werden kann; 8) die ökonomifche I echno- 
iogie und Gärtnerey ; 9) die Kunde der officinellea 
Pflanzen ; 10} das Lefen a) von Auszügen über die 
Naturerfcheinungen um den Aberglauben zu vertilgen, 
t) von den T.annesverordnungen , polizeylichen und 
Kriminalgefetzen, r) Excerpte aus der Geographie, 
ilamit die Landleute wiffen können , dafs die Welt 
en ihren Dorfgränzen niclit ihr Ende hahe, damit Ge 
ehorographifcbeKenntniffe von ihrem Vaterlande, fei- 
ner \^lksmenge , feinen Produkten, Berewerken, 
Fabriken, Jahrmärkten u. f. w. Geh fammeln. Dafs 
diefe Schalen Geh bald und leicht realiGren laffen wer- 
den, bezweifelt Ree. Unbegreiflich ift es ihm aber, 
dafs der dogmatifche Religionsunterricht, die chrifi- 
liehe Moral und dann wieder die praktifche Mural 
eis drey ganz befondere Lehrfächer abgetheilt wer- 
^n. Der weit kürzere Katechismus des Jefuiten 
Peter CaniHus enthalt in kurzen Andeutungen fowohl 
alle dogmätifchcn als moralifehen chriftlichen I.ehreii. 
\Vo«u foll alfo diefe Trennung und Vervielfachung 
der Lehrgegenftände ; oder ioUeo etwa darQlier Ba- 
cher ausgetertigt werden : dafs der Schullehrer Ja 
nichts mehr -und nichts weniger fago, als im Buclie 
ftebt, wäre das der FaJl, fo würde die liebe Jugend 
wenig lernen. In Deutfchland hat man diefs mehr 
als einmal bey einer Menge fehr überflflfGger Lefe- 
Vücber erfahret; in Polen hat man aber dergleichen 
Bdclier noch nicht ] niaa mOlste denn die bey Wilh. 



Gottl. Korn herausgekommenen Reifehibliotheken, 
und ander« kleine ^hriften der Art dazu recboen. 
Diefe find aber' meifrens mit koftbaren Bildern cnd 
zum Gebrauch der Reichern und nicht der Aer- 
merri. — " Ruhe unii FrieJen, eine fefte und beftio» 
dige Regierung Gnd für Polens Bauern das einzig 
RettunfTSinittel , denn währ^Ktl des Krieges geJeilteir 
auch die heften Anftalten nicht. Herzog Ernftder 
Fromme von Gotha hat nur in dem leidigen Ji ijihilwi 
Kriege fowohl für feine eigene evangelilch latherjta^ 
als auch für die VVOrzburgifchen katholifchen Bauen 
eine Ausnahme gciacht, <1>e aber viel zu wenij^ h 
Polen und in Deutfchland felhft bekannt ift, denn dal 
GeriUichlofe vcrpif«t man nur zu bald. Möchte ein 
pulnifcher Schriii Heller diefes edlen Herzogs Leben 
nberfetzen und dem eben fo edlen FOrften Adam 
Czartoryski II. oder feinem Vater dediciren. (Auf 
den CJntern der Fürften Czartoryski (feit Fürft An- 
guft) und auf den GOtern des Grafen Zamoyski Qteit 
Graf Andreas) gefcbahe gar Vieles, was Fflrft Ernft 
ihat, aber ifer lei>li^e Krieg bat auch da Alaoohefi 
unterbrochen, der leiJige weit graufamere Krie^, 
als felbft Ar von 161 X i64Ki ^veil die Kriegskoften 
und KriegS'iiaflen gröfser und drückender wurmten.) 
Es könnte aus dem Lehen des H. Ernft n>ehr gelernt 
werden, als aus taufend Vorfchlagen, die jeder nach 
feiner Art macht und niemand realiGrt oder reali&rea 
kju>a. — 



SCHÖNE KÜNSTE. 



Bamrerq u. WiinzBURo, in der Goebhardt. Bocbh. : 
Deutfehes Mußerbnck ßr du obtren Ktaffen an 
Gtffft^tißen. Herausgesehen von Peter Kkkarz, 
Profeffor. Erße Ahthedung. Poetifckt Mofter. 
IBIS» XVllI u. 440 S. 8- 

A»ch urter dem Titel: 

Deutfckes Mußerimck., oder Sammlung austrU/ener 
Stellen aus den heßen ieut fchen ScUrifißellem , xHr 
Bildung dtr jugendlichen Seelentr^l/fe mnd de* 
Stils. — Zweifler Curfus. Erp Abtheilung. 
Pottifclu Mufter. 

In der Vorrede zu diefer zweckmätsigen Samm- 
lung auserlefener deutfcher Dichter ftellen , welch« 
dem würdigen Curafor der UniverGtät zu Würz- 
burg, dem Hrn. Geheimenrathe Philipp, Frey- 
herrn von Stauffenberg , zugeeignet ift, legt der \f. 
den ganzen Plan vor, nach welchem er , auf Veran- 
laffung der königl. baierfchca UnivcrGtäts- ConXü, 
das deutfche Muflerbuch zufaramenaetracen hat. 
Anforderungen, die er dabey an Geh foJbft machte, 
find: diefs zunichFt für GymnaGen, npd zwar all 
Schul- und Handbuch beftimmte Werk mufs a) dem 
Zwecke der GymnaGal- Bildung flberiiaupt, i») dem 
Zwecke eines Schid und Handlinclies, enlfprecbeo. 
Der Zweck aller GymnaGal -Bildung ift: eine alllei- 
tige Bildung der jugindiulisn Stettnkräfte ^ und dcl 
Organs ihrer vorzüglichften Wirkfamkeit nacii 
auTsea — der Spraekt — und diefem doppelten und 

^jdd' 
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eUlMn aller Zwecke darf ein dentfclies Marterbuch 
linen andern iroranfteUeo* ^Jy anC diefen doppel* 
n hOehft«n Zwedt wfr3 om fo mehr ein «inTenttclc- 

- Hinblick, der alles ünzweckmäfsiee ftreng aus- 
.ieii:let, in einem folchen Buche ftatt nnden miiffen, 
. es als Mufierbnch durch feine Autorität wirkt, und 
; deutfches Mußerbueh durch die Sprache, die dem 
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renden SMOetti fowblil io der Scheie» alt zn Haare, 
vor Augen habe; fnÜMTdem worden die SchQler, 
bey der gröfsten Anfinerfcranikflit , ftatt 2u einem 

gründlichen Urtheile zu gelangen, nur leere Decla- 
mationen erlernen;" — bey Aushebung einzelner 
Stellen aus grörsern GeilleSwerken mQfßn gröbere 
Stellen, immer aber folobe «useewihlt wentui» di* 

• e 4 ^ e ^\ ^ ^ *• fk. ^~ ^ * ■ Mm IT I U lä 



nglinge nicht , wie frenfde Sprachen, aus dem Ge- in dem organiicfaeo Ganten^wenig(V«n« etn voltInndW 

ciitnifre, fonclern mit ihm aus dem Leben erwuchs, " ** 

id in der ihm feine erften Empfinilnngen laut wur- 
n, niher und wärmer an das Gein iih redet." — 
iefem doppelten Zwecke foll der iHhalt und die 
jrm entfprechen. ^tt Inhalt, in fo fern hlob fol« 
le Stellen anfgeföhrt werden, welche der Anfmerk- 
mkeit und dem GedächtnifT^ wifTenswertlie Gegen* 
Inde darbieten, dem Verftaode vad der Urtheils» 
raft eine aneemeffene Uebnng gewähren , daa Herz 
1 edlen Empfindungen ftimmen, Ideen der Vernunft 
it wickeln, und endlich diePhantafie mit dem wahr* 
aft Schönen, fo wie mit dem Erhabenen , welcbey 
ir Gemeinheit ond Schlaffheit am heften entgegen 
beitet, beichaftigen. „Diefer hitztern Rück ficht 
imäfs -waren befonders jene SiOcke forgfähig zu ver- 
leiden , in denen eine allzuweiche fentinientale Stjm* 

lune vorberricht Dagegen fchien es drin^- 

IndflrfiDlfB, folche Stellen ganz beÜMidere tn wilH 



es B« 

;n , in denen das Edle und GroCM aus der Natur, der 
.untt und dem Menfcbenieben würdig dargeftellt, 
der das Verkehrte in beiden letztern treffend und 
sbrceich beieidinet Ut/' — Unfi in Utafiobt anC 
mitmk m*r Spradu mib ani feder Oattong der 
chreibart, aber nur aus den heften Schriftflellern 
ewählt werden, wodurch der JQngting neben der 
lildung feines Stils aogleicb eine nähere Bekannt* 
chaft mit der Literator Caines Vaterlandes gewinnt. 
Zur BekanntfcbafI mit der Ltteratnr mOitten ihm 
nöglichft viele Schriftftdler und Dichter vorgeführt 
Verden, und nicht blofs diejenigen, welche der fcin- 
:elne fOr die heften hält. Ree.) — Die Faien mufs 
1er ftufenweifen Entwioklnnjg dies Jünglings angemef- 
'en feyn ; daher das Ganse in zwty Curfus zerfallen 
'vird : fr^<r Curfus, für die unteren Gymnafial* 
iiaffen, enthaltend: Btfchrtibungen ^ ErKähtungtn, 
BrUfi, Dichtungen lekhttrtr Art y vtrmifcktt HufJHtxt ; 
0 «MSf<»r GarfiMi» Air die obero Gymnafial Klaffen, 
wdeher, nm ibm die möglichfte fyftematifche Voll- 
endung zu geben, Jn zwty Abiheilungen zerfallen 
wird: fOr öie poetifchen und fOr 6^ prafaifcktmMn' 
iter. — Als Schril und Handbuch maa dimi» Sanan» 
Inns alles Apftöfsige, „befonders aber jene verkappte 
Relieions ♦ Polemik , die in manchen Sammlungen 
fpuckt," forgrjltrg vermeiden; fie muff ficb nicht 
blofs auf Anführung folclier Stellen befcbriahm (Ufa 
Pölitz raeynt), die in Werken ftehen, w«lohe Hiebt 
Io Jedernuinivs Händen find ; fondern fie mufs auch 
die MnlWftellen entlulten , yelche ßch in allbekann* 
ten und ^jüvi rhreiieten Werken finden, „denn Ifagt 
Hr. R. mit Hechtl beyi» öffentlksben Unterricht« 
gj^y ? ^^^^ ^ "Mthrara ai» gawtffcaWafk be- 



ges Glied ausmachen, deffen Verbindung mit dem 
Ganzen leicht zu erklären ift. — „Noten unter 
oder hinter dem Texte beyzufQgen(fagt er mit unfrer 
völligen Bey(tinim,ung^ ^ Ichien nach reifer Ueberle» 
gung, da der Lehrer ne, ungefragt oder gefragt, ge- 
ben wird, ßberflaffic, ja fogar in ökonomifcber fo- 
wohl als pädaeoßijcker Hinßcht fchädlich." — Mit 
den hier aufgeltellten Grundfätzen wird wohl ein je» 
der Sachkundiger einverftandcn feyn, und ein Mw 
fterbuch nach diefem Plane aogeFertigt, wird allerdingjS 
einem dringenden Bediirfniffe abhelfen , da den mei- 
Sjßa Sammlungen ähnlicher Art bis jetzt faft gar keift' 
nan aom Grunde lag. — In wie fern Hr. R. felnp^ 
Grondfötze durch das Ganze feflhalten wird, ji'ljlf 
uns die Zukuuft lehren ; uns liegt hier nur dVtrirUr 
Abtheilung des zueytenCurfas, die poetifclifti Mußer 
nÜuAttnd., vor. Dafs mit dem Drucke des zwtyten 
Otrfos begonnen wurde, hat nach der Vorrede fei* 
neo Grund in lokalen ümftänden und dem dringen- 
dem BedQrfniffe. — üiefc AL-theilung zerfallt in, 
/iffcf Abfchnitte. — JEr^fr Abfchnitt. I.yrifche Gat- 
Inn«. A) Hmimn md geißlüke Gißngt — hier fin- ^ 
den wir die Kamen : Kloffloek (3) , F.L. Qr. arn SttH^ 
Ixrg ii), ^. H. Vofl{i)y Krummacher (i). Kör- - 
nerii). B) Od*« — £/« ( 1 ), Kamler{i), Kloyßock{<))t 
Z?<iiij(i), F. L. Gr. zu StoUberg (4), ^- U. roßi4), ' 
«. SchÜltr (0, V- Mttitklffon (1), KoUgarttn (0% 
1». GStht ( I ) , ^7. G. ^kobi (1). C) LMtr — GUm 
Ii), ^. G. ^aitobiii), V. Götke (i), Bürf^tr (2% 
Höltwil), V. Matthiffon (a), v. Salts (i). C. Schrei; 
berix), rudgeiO; ^. h. foß 0)^ v. Herder 
Krummachtr (a), Könur (l). — D) EitMktm — 
Kiopßock (4), V. AfattÄi/oe(a), v.Salis(t\ 

wm Tiedgt ( i ) , t;. Schiller ( 1 ) , //. If^. Scklege! (1% . 
Jif9r»*rCi). E) Cartaten. — Äa»/;r (l), Krufum»*^ 
f*fr(l). F) Herolden — mdand il^y A. IV.Scklf 
ael (1). G) Befoiidere lyrifdxe Formen (Senat, Trio- 
let) — Bürger (O, A. IV. Schlegel(^i), KSrmrCi), 
Tiedgt (0, ^. G. ^alobi (O- — Ob das Verhält- 
nifs ter der Aufnahme von den einzelnen Dichtern 
giilr«llw, «wi ob es nicht zweektnärsiger gawabo. 
wäre, von einzelnen weniger aufzunehmen, »m ,da»_ 
gegen noch manchen andern trefflichen Dichter anf*. 
infOhren, wie z. ß. bey den Hymnen und geifllichen 
Oeiftpffm : imama» , Kreifekmann , den Mahler MUl- 
1»» aWMr.'S. Ml., «beruften wir der eignen Erwä- 
gung des Ho. R. — und fo auch bey den übrigen Ab-- 
fehnitteo, wo wir in der iramatijchen Gattung blofs 
Fragmente aus /fTaUtulliin finden, alio blofs tragi- 
fcke. — Zmtvttr Abfehaitt. iMaküfcht Gattung, 
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leicht eine «ntlerB ppwililt werden können), Licht- 
uo-, GUim, V. A/.'/l, Ffiffl, TUdge, ff^illamow, 
Mtkhler. B) Pnrüheln — v. SchUlev, (v.) Götter» 
V Härder y Pfeifet. Kmmmacher. C) Alhiiorun — 
Krummacher, A. IV. SckUgel. D) Saturen - v. Gö- 
thty Pfffft'U intlamoir, Burmann. E) Eigentltcke 
Ukrgeiichte — v. SchUler, Tiedge. — Dritter Ab- 
Ichoitt. Kpifche Gattung. A) Romauzen — v. Götke, 
Bilrgtr, F- L. Gr. zu Stollberg, v. Schiller, A. U\ 
ScUearl. B) Legende» — Krümmet eher , A.fV.Schle- 
eel, Uliliind, V. Htrder. rUncern vermifsten wir die 
herrliclie Legende von Göthe: Als noch vrrkannt 
wui fehr gering u. f. w.; (foch Jiat fie Hr. R. vielleicht 
den poelifchen Stöcken im trfJen Curfus vorbehal- 

,p„). C) Pottifchi ErzHhiKHgtn - v. Schiller, 

Stume, Fouauf, Hagedorn, Langbeh. D) Epopöen ~~ 
V. CSthe, KlopPock — (hier hätte aus Fofs's Liiife 
aucli wohl ein Hruchftflck aufgenommen werden kön- 
„e, .) _ f 'ierttr AhichniH. Dramatifcite Gattung — 
V. i^ihi^ler. — (So fchön auch die aus fraltenßein aus- 
aelivbenen Sctnen find, fo wOrden wir doch gern 
eine tder Hie andere rermifst haben, för eine aus 
GStht's Tajfo , dem wir in Uin6cht auf Spracht den 
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hühern Rang zugeftehen luOfffn.) — TMnfltr Ab- 

fchniit. Idullifche Gattung — Gefintr, Schmidt, Äüi,!, 
Hj'lty, roß, Krummacher. — Sechster Abfchnitt 
Kpigrammatifche Gattung — v. Tx)gaH, Gr^plÖMt, 
U'emigk, Käßner, Gleim, Götz, fJjj'mg, Klfftaii, 
V. Kltift, Ewald, Pfefftl, Burmann, Kretfckmmt, 
Kilttntr, V. Gökingk; Henßer, H^eppen, Voß , Eud- 
fchall, V. Schiller, v. Göthe, Langbein, Haug^^Ui^ 
Müchlrr, K erner. — Dsfs ßut mann der ungcrodf^ 
Vergeffenheit ent/oeen wird, loben wir; nur fia^ 
wir doch manchen Namen in diefcr SammJung, ^ 
füglich hätte ungenannt bleiben können, weil er k» 
ner der ausgezeichnetem in unfrer Literatur ift. — 
Die Wahl der einzelnen Gedichte fcheint udc untade- 
lig, wenn wir auch das eine oder das andere gegen 
ein anderes deffelben Dichters, das uns vorzOgCcber 
dnnkt, verfauTcht wHnfchen möchten. — So halten 
wir unter den Ffeffet/chen Fabeln die Beförderumg Eern 
hingegeben für das ^.eiftreiche Mufter aller Jbal^lo: 
das ^ohanniswüruschen. — So geftehen wir aucb^ 
dafs uns eine gewilfe Monotonie, die durch dasGime 
geht in Hinficnt der Stimmung, zu den wefefit/jciien 
Mangeln folcher Sammlungen zu gehören Icbiint. 
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I. Gelehrte Gefellfchaf ten. 



'er EtnUrath C. F. von Schmidt . Phi/tldtek, deffen in 
der kSnigl. SocieUt der Wiffenfchaften zu Kopenhagen 
^orgelefene Abhandlung: über die yttdtu, ketrackttt alt 
Gifte, Sajftn und Bürger in chrißlicktn Staaten, oder: 
über das Vtrkäiltitiß der Juden zum cMßliclun Bürgervtr- 
tiH in unferer A. L. Z. (i8i5- Nr. 146.) rülimlicbft an- 
gezeigt worden, hat kQrzHch in derfelben gelehrten 
Gefelifchaft eine Abhandlung : über dai Recht dt 1 Staat t, 
di* Schulen tu lenken, TorgeleFen. Von beiden Abhand- 
lungen \« erden wabrfcheinlich deulfcbe Ueberfetzun^ 
gen erfoheinen. 

II. Todesfälle. 

Am 5. Februar ftarb Dr. Jofiat Friedrich Chrißian 
Lößler, Generallbperintendent des Herzogihums Gotha 
und Kphorus der Schulen, unvermuihet mitten in fei- 
nem ehrwürdigen Berufe. Er hatte in der Kirche zu 
Gamliitdi den neuen Prediger Hn. SchüffJer eingeführt, 
und fprach am Ende der Rede folgende Worte aus: 
Laf» dir, o Goft, den Dank fiir deine Gabe des Frie- 
dens Wohlgefallen , wodurch dti.unis nauh vielen Jah» 
rcn des Jammers dein Angefleht wieder freundlich zu- 
gewandt haft. Aber fegne auch das Amr des neuen 
Lehrers zum innem Frieden! Bej Uiefen Worten die 

* • •1. _ 



•r ftammelnH noeh einfgemal wiederholte , fiberßd 
ihn ein Schlagflnft, er lank am Aliarc feinem danebea 
ftelienden Freundi Hn. Juftizamtmaun Perrin in di« 
Arme. Der Alhem blieb zwar noch bis gegen At>end 
aber die Beßnnung kehrte nicht zurück, und die ärzt! 
liehe Hülfe blieb fruchtlos. Diefer durch mehrer» 
Schriften als ein gelehrter und freymUlhiger WaVit- 
heiitliebender Theolog, berühmte, und durch Teioe 
TortrelTlichen Predigten und gefammte ArnttfOhiimg 
hoch verdiente Mann , war zu Saalfeld ip-;» geboren, 
ftudirte zu Halle, und wurde, nacbdern er eine Zeit- 
lang fchon Prediger gewefen, i/j» a^rterordenil. und 
1787 ordentlicher Profeffur der Tiieologic zu Frink. 
furt an der Oder, Ton da er 1789 als Oenerairuperin- 
tendent nach Gotha berufen wurde. 

Am 17. Februar Iiaxh Johann LttrenzBUßig ^ M. der 
Phil., Dr. und ProfefTor der Theologie an dim prote- 
ftantifchen Seminar 7a StrafNburg, Pfarrer bey der 
neuen Kirche, und Mitglied des protefiantifchen Ge- 
neral -Conllftorioms und Directoriums der ober- und 
niederrheiiiiloh'en DeparteTficnte imd Ton Paris, inteu 
nem 69rten Lebensj»hr. Von den vielfachen Verdien- 
ften diefcs edeln und 'fhätigen Mannes flehe Morgenp 
Watt für f^ebildete Stande i8i6. Nr. 61 und 6a. 

Am 11. F;«Srii.»r Harb zu St. Andrew in Schottland 
der berüliijite! hiHfirrfche «» d philoronliifch»? Scbrifu 
ftellcr Adam Fergu/on im jljiten JaLre leine« ht. 
hens. 
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• MATHE MAtlK. 

UllAaoMinto, b. Heioricbshofen : Ltitfadtn für ei- 
mtm hturiflifchen ScIaUunUrrieht über die aUge- 
meine GrößenUhrt, j^ementargumttrü t ebent 
Trigonometrie, geroeine Algebra und die Apollo- 
nifcken Kegelfchnitti ; von ^oh. Andr, MatthiaSy 
Lebrer (jetzt Rector) ao der Domfchule xuMag» 
d«bnrg. 1813. 1*0 S. gr. B* Mit 9 Kpfrfc . 

Sbendaf., b. Fbendemf. : ErUiv.terungen zu rfem 
Leitfaden fi^r einen beurift. Scliulunterrictit u> 
!. Mr., TOD ^. A. Matthias. — Erfie Abt heil.: 
Di« Elem. der alkein. GröfMnIehke. 18J4, 4ft^ 
Vorr. u. 236 S. Text. gr. g. — .kirnte Abth.: 
Die Elem. der Geometrie. 1815. i^Slfftt»-» 
Dritte Abth. : Die £i«iii. der ebenen TngooODa^ 
d«r ifni. Algebra mfl di« «poUoo. K^ g ^ii c fa rit ld. 
x&fj. 176,8. cr>.8> 

3- .- ..- .- 1: ■ 
iePer Leitfaden fchlidbt Sch an mehrere tretf- 
hche Labrbaolttr dir Mathematik, dl« wir ba- 
tzea , «of ein« wflrdige nud zagleich anf «kw befon- 
ere und ausgezeichnete Art an^ Was die Mathema- 
k sank vorzQgUcb feyn kann, eine recht eit;entliche 
'enlaiidsbilduogs - und Scharfungs - WiffenfcbaCt» 
aztt will der Vf. dnreh 4iefe Sebrlftea oeoh mehr 
eförderiieli' werden ; er will' dadnreh Bidit Uors ge- 
leine Schüler der Mathemaiik bilden , die zufrieden 
od, wenn fie etwas Allgemeines von den begriffen 
Öd wiclitigftcn LelirTätz«n aufgefafst, und ficb mit 
ioigen der bedeDteDdften Aufgibea. etwas bekaoat 
emacbt haben, fondena thdb grOadlfenere Kenner 
iefer Wirfenfchaft vorbereiten, die dann felbft auf 
inein To trefflieb gelegten Grunde weiter fortbauen^ 
nd jrt iegllBliei Fach diefes erhabenen WifTens ein- 
ehn können, tbelh auch bey denep, die nictit ei^ 
intliähe MathenHatiker wehm-woll^, "d^n 9fl^[ 
leinenZweck diefer herrlichen Vorbereitungswiffen- 
■ha^t noch erreichbarer, und ihren Efnflufs auf jeg- 
ehes Studium, das fie betreiben, noch wirkfamer. 
nd vollkomiiteiier machen ; debnach den JOoplnr 
icht lowoW Ober die matbertiatlTcheh T,ehrBtie 
ihren, und ihm Bewcife angeben und vorzcicbnen, 
Is viebne^r iioicbe nor andeutend, jene ihn felbft 
Dtwikele, diefe Iha Mbft nffiMl^a tM nibniiiieii*.^ 
itzen lalTeA. ' 

Und das Ift in der That ein febr glücklich ge- 
ifster, und , Uec. fetzt mit l)ebt*rzeugung. und Var- 
Dü2en hinzu, auch recht glOckhch ausgefOhrter Ge- , 
aoM. Denn nur auf diew Art werden waHre.ma- 
leoiatifche Selbftdenker gebildet, die1nkllt'».WM Ib 
2. 1816. Er]kr BatHL ' ~* • 



manche , nur fefthaltend an den Worten ihrw Leh. 
rers, oder an den Gange» den die LehrbOcher, die 
fie gebrauchten, nabroeo» an den Formeln, die He 
da fanden, he j fchwierigen Fillen , wovon jene nichts 
mel.ieteij, keine Auskunft wiffen, und 6ch nicht 
helfen können — wovon man Beyfpiele gepim HPt; 
fondern die nicht allein Überall die autgefafsten wii'nd> 
fätze und Grundforroeln auch weiter anzuwenden 
verftehn, neue Argumente, neue Methoden, oetw 
Formeln zu erfinden, ältere und weitläuftigere Ul 
verbeffern, lunzuwaiiddn luid abzukürzea. jvagm 
dürfen u. C, W. Und welche Wirren(ehaft%*s, In 
welcher nicht ein fo durch Mathematik vorgebildeter 
Geift leichter, fchneller und erfolgreicher vorwärts 
«hingen wird? ^ 
Docb Ree. bricht diele allgeiniBinere Betrachtunaf 

fem ab, um die Lefer mit dem Innern der vorigen- 
en Schriften im Einzelnen nöch näher bekannt zu 
machen, ihre Vorzüge darzuftelien» und (eine, Ber 
merkungen daril|«f» fb vM «• dar Raum g/^tafiteni 
mitzothellen. ' * . ' 

' Die behei^guDESwertbe Vonede, welcbe rot 
dem ft;/I<nThei1e derbrläute^ungen (teht, und beiden,' 
Schriften eigentlich, wie auch bemerkt ift, zuge- 
hört, giebt zufijrderlt die Beilimmung des Buchs und 
die Art des Unt^rricbta «a» fOr Wekhe dafrelbe,be' 
rechnet tft. „Per Unterrrlcht, fttr wdohen der 
Leitfaden beflimmtift, fagt Hr. ilf . , foll, imWefent-, 
liehen, keuriftifch feyn: er foll den Schüler veranlaf«! 
fen, Erltenntniffe, Beweife und Auflöfungen fdbft 
zu finden,. foll ihn VtTabrlieit (neben und finden leh« 
ren, indem er, die (BmmtUebtm Gelfteskräfte def- 
felben dazu In Anfpruch nehmend, fie mit ihm fucht, 
und üAdet. " — Deswegen mufs der Lehrer fich- 
nicht nur eines jeden Theils der Wiffenfcbaft , über 
die>er Gfch verbreiten will, vollkommen bemächtigt 
baben , fobdeni feine Vorbereitung auf die Lehrlhin-' ' 
den mul^ haüptfächliöh d.ir.iuf hinauseehen, dafs er- 
nicht fowohl heb die Walirheiten , welche er vortra- 

Sen will, deutlich und im Zufammenhange über;^, 
en^t, el«ti«l(n«hraberl^, ajjf welcbeni Wege er, 
feihe Sdhdler «iir Selbfiffi'ndnAg des Wahren leitea 
wolle. In Ablicht der Jrt des Unterriclits felbft be- 
merkt er, .dafs znfurderft der Inhalt der §i. des Lehr- 
huSbig in einem akroantatifchtn Vortrage deutlich ge- 
macht werden niüfTe, dals nur in die^n die Gruod-. 
ideen d«r Wiffenfcbaft in ihrem Wefen und in ihrer 
Totalität aufgefafst werden können, und dafs es be- " ' 

ionders nötbig fey, dafs derSchnler diefeGruodideeia 
mit i\itBm eiMntbOmliobeo ui(JhifchaßIkluHjlus^bntkf 

CSy *• wie , 
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tvie der Lehrer fich hey dem Unterrichte felbft zu be- 
nehmen habe, um den gewOnfchten Zweck zu errei- 
chen. „Der Anfanger mufs fehen, wie fein Lehrer 
nach und nach ftlbß etwas hervprbringt; dadurch 
lernt er den Gang beobachten, welchen der Geübte 
nimmt, um an ein (zu einem) Refultat zu gelangen, 
und Beobachtungen diefes Inhalts erwecken durch das 
Ueberrafchende, womit für ihn dasGefucbte hervor- 
tritt, in ihm die Luft zum eignen Forfchen, aber 
auch das ihm für feine Fortfchritte nnthigc Selbftzu- 
trauen , wenn der Lehrer ilin unvermerkt mehr und 
niehr an der Erfindung Theil nehmen läfst." Die 
Seiten 14, 15 u. 19 geben Proben, wie einzelne Sätze 
2U behandeln und deutlich zu machen fevn möchten, 
und dann folgen einige zweckmafsigc Pfemerkungen 
Ober die Anordnung der Beu eife. Hierauf lie'.l man 
eine Vergleiohung der fokratifchen und hfurilifcken 
Lehrart. „Im Allgemeinen unterfclieiden fich beide 
.darin, dafs bey der /i/Mri/Ij/fÄ/« eigentlich der Schü- 
ller der thatigfte unter der wiffenrcnaftlichen Aufficht 
des Lehrers bleibt; bey der fokrattfchen hingegen feine 
Thätigkeit weit mehr von der Leitung des Lehrers 
abhängig erhalten wird. " — In der an diefe fich an- 
fchliefsendea weitern Entwickelung der Methode, 
welche in einem gewiffen Grade beiires, das Sokrati- 
fche lind Heurifiifche, anfangs vereinen foll (S. j6 u. 
iy.), koirunen manche treffliche Hinweifungen und 
Andeutungen vor. So wird (ß. 30) mit Recht dar- 
auf gedrungen , dafs der Schiller recht fertig im Le- 
fcn, Uebcrfetzen und Schreiben <ler fyniBolifchen 
Ausdrücke werden mug>», um! das ift warlich nuthig, 
wenn man weiterhin nicht mit dem Kinftu^liren in 
Afters lanee Reihen folclier Ausdrücke viel unnfltze 
Zeit verfcnwenden will. — Endlich wird das bisher 
Osfagte durch Beyfpiele 1. (worauf keine a folgt) aus 
der EfeyneHlargtomelrie erläutert , mit welchen noch 
einige Be:iicrkungen Ober dje allgemeine Grufsenlehre 
verbim Icn werden. Zuletzt lioH man noch etwas über 
rfleFrajjen, welche der Vf. melireni des Leitfa- 
(fens zugegeben hat , imd welche vorzüglich den Pri- 
vatflcifs des SchQlers bofcliüfiigen füllen, und über 
den Zweck der ausführlichem ErLuterungen. Das 
let/.tere betritft ins!)efondere die in den Erläuterun- 
gen mitgetheitle Literatur und die ebenfalls darin ge- 
gebenen einzelnen wifl'enfchjftlichen IS'otizen. 

Ree. hätte nun gewflnfclit, dafs nicht nur die 
btedeutendften iiterarifchen Notizen und die wicbtig- 
ften hiftorifchen Umftände in gedrängter Kürze aucli 
dem Leitfaden, der in den Händen iles Schülers feyn 
foll, einverleibt waren, um dem Lehrer den Vortrag 
imd dem Schüler die AufmerkTa r keit auf denfelben 
und die WiederlioWung zu erleiclitern , fondern dafs 
aiich dem Ganzen eine kurze allgemeine Einleitung 
in die Mathematik überhaupt, und in die Literatur 
und Gefcliichte derfelben voraugefetzt feyn müchte, 
um den Schüler mit den wichtiglten \Verken der er- 
ftern, und mit den Hauptumftjnden der letztern be- 
kannt zu machen, was unftreitig wohl den hühern 
Klaifen eine«; Gymnaliums, in welchen Ober diefen 
Leilfadeta gelehrt werden foll, angcmeffen ift, unJge- 
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wifs von manchem Lehrer , der Geh deffelben bedient, 
vermifst werden wird. In diefe allgemeine Literator 
der Mathematik hätten z. B. die Lehrbücher von Ksfi. 
ner, KarßtHt Hahn, Lorenz u. a. gehört, welcae 
bey den einzelnen Abtheilungen nach denjenigen 
rer Theile, die davon handeln, angeführt SadL 
Uebrigens ift die Literatur, die man in den ^Ejiiate- 
rungeri Bndct, fehr gut ausgewählt; doch iftderUfr- 
rer, der fie benutzt, auch verbunden, die nean, 
hierher gehörigen Werke, die nach der Erfcheiogi^ 
diefes Buchs ans Licht treten, nachzutragen. Wifr 
tige Werke finden fich durchaus bemerkt ; eraiei, 
wie z. B. bey der Geometrie, die AnfangsgrOod« der 
Gcom. von la CroiXy mitZufätzen von Hahn^ und def^ 
felben writtrt /liisführung der Geometrie, ebenfalls 
überf. uml mit Anmerk. von Hahn — hat der Vf. viel- 
leicht ahfichtlich übergangen, doch find eben deffeJben 
Aofangiigründe der ebenen und fphärifchen Trigono- 
metrie auf S. 4. der zutyten Abtueil. angemerkt. 

Die Ordnung, welche fowohl der Leitfaden als 
auch die Erläuterungen befolgen, ift folgende: i. EJe- 
mente der allg. Griitsenlehre : 1) Die vier gemeinen 
Rechnungsoperationen; vorbereitende Begriffe; die 
vier gemeinen Gröfsenverbindungen in allgemeinen 
Symbolen. — Die allgenieine Bruchrechnung; 
vom Maafs der Zalden; fymbolifche Rechnung rn ge- 
meinen Brüchen - in den continuirlichen Brüchen 

^) Alli^em. Rechnung in Potenzen und Wurzeln: 
Grundbegrifie — Potenzrechnung mit ganzen Expo- 
nenten; Anordnung auf Zablgn^fsen, Zahlfyfteme; 
die Rechnung in dejfiadifchen Zaditen ; Berechnung 
der Quadrat - und ('ubikzahlen ; Reclinüng hi Wur- 
zelRrof<;en, oder in Irrationalgrufven , oder in Polen- 
zen mit Bruciiexporienten — Anwendung der Poteoz- 
rechnung auf Prod. aus Binomialfiactoren und aof die 

Darflellung eines Bruchs —~~ in einer Keihe; — 

das Newton'fch*» Theorem o<ler die binomifche Re- 
gel — unil die Rechnung in jnugin.^ren ijdrr einge- 
bildeten Grofsen — 4) Verclejc/iun^ren derOuanta; 
arithmetifche und geometrifcTie Proportion und Pro- 
greffion u. f. w. — 5) Verknüpfung iler arithme- 
tifchen und geumetr. Reihe mit einander, oder von 
dem Urfprunge der Logarithmen, ihren Kigenfchaf- 
ten und ihrem Gebrauche. — II. Elemente der Cea- 
metrie. l) Planimetrie. Hier zuerft vom Raum« 
und feinen drey Grundformen , der geraden Linie ua/ 
F*läche, der Verknüpfung gerader Linien mit einan- 
der, von den Winkeln und geraiilinigen ebeota Fi- 
guren und vom Kreife — ferner von den Trja/jge^n 
und ParalJellinien ; von der Gleichheit geradliniger | 
Figuren, wobey denn fclir richtig d^ pyllui^artjcht 
Theorem vorkommt; dann Theoreme und Probleme 
über den Kreis, l^mportionen an geradlinigen ebenen 
Figuren und am Kreife. — a) Stereometrie — n) von 
der Lage der Ebenen gegeneinander und ihrer Ver- 
bindung mit einander, daher b) von dea Körpern, ih- 
rer Bildung und Form , ticin Prisma, Cylioder, rieij 
Pyramide, dem geraden Kegel, der Kugel — 3) ße- 



!er ebenen Trigonometrie, i) Etwas Vorbereitendes 
Iber den Begriff, Umfang und die Functionen der 
rrigonometne. — 3) von der Berechnung der tri- 
(ODOfkMttiiiebMl Linien und von den trigonom. Ta-- 
elrr. — 3) 'Bttredhnung und -Aiifloruhg der Tri&n- 
el. — IV. Die gemeine Algebra ; die npollonifchen 
iegelfchnitte. — 1} Gemeine Algebra; die einfa- 
llen Gleichungen, qnatfmlf feben , kubifcben und 
inbeftimmten Gleicbnngen; und algebr. Auflöfung 
,eometr. Aufgaben. (LetTÄeres wäre wohl eigentlich 
Is ein Anhang zu behaniieln.) — a) die apolJohi- 
chen Kegelfciinitte ; die Parabel, EJliple, Hyperbel. ' 

Man fleht, in welcher trefflichen Ordnung^ H«' 
üanze dargelegt ifr, wobey rlti'r!i i r t r 
VifTenfchaft Gehöriges übergangen wird, unJ diele 
"hune Ordnung', in der man alles fo leicht nnd zu- 
iinnienhangen(i ttber{«beo luan» nacht «inen Haupt* 
orzuff diefes Boohtnc.* Derrelben Ordanng folgen, 
uch die Erlänte^ngen , welche gleichTam als Noten 
um Text des Leitfadens für den Lehrer zu betrach- 
en Tind; man kann mit ihnen ilen Text^enau be^ 
ieittD. Und dieCaOrd^ang ift nicbtaikin «inaZienl« 
ies Oaawtt,,foadtni anch des Kinzebien, fowobl fm 
^eitfaden, als auch in den Frläuterungen. Es würde 
weil fahren, wenn von dem allen biet Bej^ioield 
md Be weife gegeben werden feilten; derLsferkaoa 
eicht jüftch dem.io eben dargelegten Ganzen von dem 
fkllj^meinta ^uf di^E^ozelne fchliefsen ; er wird Mir: 
ich nipht irren, und bey ei^inem Studium des Buchs, 
las wir ihm recht fehr empfehlen, es bald alfo 
jaden. • . . ' . 

Die matheraatifchen T.ehrf.M/e Jat7inliun, be- 
fientÄch dcr.Vf,. tlieUs der directen, tUeils dcc jft- 

Jirecten und apagogifchen Bew»?i£art. Auf die letz- die Sätze uäS Ä'ufgaSen mit xler höihigm Klirhoit 
tere legt er im Allftemejnen ?ni^ Kjcljt eiQ.voreOs-. itorgeftellt, und in den Erläuterungen fehr lichtvoll 
iches Gewicht , denn welcher «ewefk ^»k» Idif rfef^ wül^ikM inS Mkrl Sb llid TorzOgtlch gut d«r^ 
??*• f«y"» 3ls der, aus welchem die geftellt und trefSaid erläutert, die Lehre von den 
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Mr'inlolt WrttlMb mft ih'iOAt vmj rechte W^- 

kel)csa R an einander gefügt, den Scheitel 6 und 
Schenkel gemeinfain erhalten, was wünle folgen» 
wenn man Geh vorftellte, die Schenkel d^ und Aa 
(nicht bh) machten »idtt ein« gerade Uni» auf 1 fon*, 
dem ba wiche naeh M hin' ab." ••- Es vrOnte 
oehmlieh folgen, dafsauf dem Scheitel 6, w^enn nmn. 
db nach a hin verlängerte, noch ein dritter Neben- 
winkel, nehmlich Md, fich bilden, und mithin nicht 
die beiden Nebenwinkel cbi und cbh, fondern erft 
cbd -i- cbh + hba t alfo 2 Nebenwinkel = 2 K. wären, 
was einen VViderfprncn gegen die erfte Hauptbedio- 
gung des Lebrfatzes Telbft ergjebt. Uiernaob raiits^, 
ainn derB^ei« (iHtot; ateAbtb. S. ao.)«bf(elnd4NCtl^. 
wei'den ; er möftte heifsen : „Wenn Jemand behaup- 
tete, dafs die Schenkel d!> und ba (nicht A) nicht eine 
gerade Linie machten , foodem etwa ha nach bli iiin^ 
abwiche — wie worden wir ihn Ober^eugen können, 
dafs feine Behauptung nnrlcbtig w9re? - Iftdie^n» 
Falle Wörde nämlich hbd einen ftumpfen Winkel 
macheo; und könnte man dann nicht di/ nach a bin 
verlängern ? wären dann nicht die Nebenwinkel 
abc md ibc entftanden, die beidt gleich a.AibJind.? 
Wenn das aber ift, wie können auch Uf tfnd rM 
= a R. feyn"; da ihnen abh fehlt?" — Hier offea- 
bart fich der W ideripruch , und hier fteht der Be- 
weis.". Das Folgende", was der Vf. hinsufetzt: NtM» 
igehi^Ap ja die iSr-dingung u. f. w., verirrt den 3o* 
wiwwnfder und ift veri^ebens, well damit, dsfs o^ 
+ 2 I\. 1.., ^Uf^Cf^ebcn ift, und nicht zugOi^ 

geben werden kann, dab auch hbc+dbes' 2K ifeyelVi 
da obh ihJien fehlt. — Soleher und ihnhehsr u»- ' 
deotlichkeiten und Verlrr'ungen findet man übrigens 
nur äufser ft we n ige — in den inehreltsn Fallen lind 
die Sätze unf Aufgaben mit der h( 



Unmd'glicbkelt dnd Ungereimtlieit des Gegentbeils 
von dem, was man bewejfen foll, hervorgeht^Ab^ 
diefe Beweisart bat das Gefährljcbe» dafs fie, wenn, 
man nicht überall iÜe Augen auf ihre Grenzen pffen 
hat. ga>r wicht zu weit fahrt, und die Schärfe dcsBe- 
7"r j * den man zu fahren gedenkt, verloren -Irlit. 
Auf die Art ging «s d^m wacTcern Baunigartni . als er 
m feiner MetaphyGkapagogifch beweifen woliie, „ lafs 
niqtits ohne Grund und ohne Folge fey." Fs ift bey 
diefer ßeweisart die Hauptkunft, dafs man zur rech- 
ten Zeit, oder vielmehr aui dön rechte^ Punkte des 
Mehrmals ift; es dem'^Vj. damit 



Beweifes ftill fleht. 




fie den Scheaa und eiui» Schenkel gemeinfam Wbal- 
ten: fo fallen die Qbrjg^ zwey Schenkel in eine gii^ 
rade Linie am Seheltä an einander." Nun ift J«'* 
Beweispunkt fchon im Leitfaden nicht ganz derFjaur 
-.einafs aufgeftellt. Es mOfste beftimmter; JaA'lsr" 
ig.L, heite.: -w«m4fc^.|rf»(oiÄtWc, di« 



1 riangeln und Par^Hellogrammen , dieL'ehre von den 
Winkeln im Kreife (bef. S. 8l- »21. 12:. 123.)» «hett.. 
fa die ganze Stereometrie. DieblUfiPeulUchk^t rnik> 
Grandliohkeit verbunden , trifft rtian äuch in dert* 
übrigen Ahtlieilungr*n , \v.\d Kec. kann diefs noment- " 
lieh von der *i rigononiptrie verfichern , welrhe er init " 
befonflerer Aufmerklamkeit durchgefehen hat. Das 
Eine, was dabey noch gewünfcht werden mrichtOi 
wäre wohl das, djfs der Vf. doch einig»» Hauptlebr« 
fdtze, die nach der dem Buche eigenen Ordnung ae- 

ten die andern eine veränderte Stellung erhalten nÄ- 
en, qra der beflern Vergleichung willen, auch et- 
was meiir aiicge/eichnet liiltte — dahin gehört z. B. ' 
der Felirfatz,' dafs die Summe aller innern Winkel 
eines 'Friangels= ; R fey — dafs Triangel und Pa- 
rälleliogramme auf einerley Grondlinie und zwilohen ' 
elnejd^T RajraUelen (oder von einerley Hohe) einao». 
dw gfbich find , u. dgirm. . 

iLine Haupteigenfchaft des mathematifchen Vor* 
yr ae s i ft uoftreitig Kürze und Präeißon, fowobl in 
iioKcWlcheTn"» w auch felbft im nOodiicben Vof 
trag*. Utbtrtriobem Osutlichkeit, di» Woltfehwd- 
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;keit wird, macht felbft In diefem dem T liriM|(|pi 

iterTort,. 



ils Stu^iium unangenehm — er will weiter 
tän er etwas eingefebn telt und wird uanöthiger* 
x-rtift feIl«luUen. Vor diefem K«liJ<ur ba^iich der 
Vf. felir elacklich gehütet; h(t durchaus herrrcht 
jtfbe trePniche Kürze, und in einigen Abfdinitten, 



Erläutenuim wdter iMgef Ohrt werden follen. Dei^ 
V£. verweih xnür -iä dm Letztem auf ilie akademi« 
fchea IKflertatiooen von Sekerz und Stöbert Strar»- 

burg 1743. und von Lange vndffftze, Halle 1752; 



große 



tiMnrfSrl^hnMtre~\it fie wirkliol 

feiten trifft man auf Ahfchaitte, wo man zu 
Ausführliclikeit findet, und noch feltner auf folclte, 
•\wo man noch etwas mehr Ausführlichkeit wOnfcht. — 
So foheiot Ree.» der trftt Ablchn. der Geometrie. 
flMer di« Onmdfocmen des Räumt — för den Leitfa-' 
dhn etwas zu weitfchweiiig und zu viel zu. trläuttrn, 
was wohl beffer den Erläuterungen /.u überlaffea ge- 
vrefen wSre. Aber auch diefe find über diefe Gegen-, 
IMnde fallt«» ansfiihrli^h. : Deoo es müfste Yi^^hrlich^ 
ein zum' hibnm ther dfe Mathematik ganz uo'ge* 
fcliickter Lehrer feyn, der über diefe PunUte, wena 
fie auch nur angedeutet waren, dem Schüler nicht 
dlkeN'(jihij:;c /urfirliutenaog zu fagen wüfste. — Kbea 
MbjMden Erlikittrmkgm Miptyte Abth. S. I7.^«ber 
(Qvlmflelliafieäe** Rift «tt-weitfcbweißg geipi«äsbeo. 
Es war ia wohl genUpC, /i' hptncrkcn, cljfs unendliche 
Parallellinien nur in ticr Jdee, uiciu in d !r Wirklicli- 
l<ejt exiftiren. — Rt .-. js !nt:lir Ausführiiclikeit und 
VbUftäBdigkeU dagegen hutte Ree. z. H. bey der Be-^ 
fa^liHlmg dee PifthagorijchiH Lik fatzes gewiinfcht. 
Schon in i\cu\ Liitfad^-ü liiiten bey diefem, für die 
geiammte Mailiemauk i.) wichtigen Satze, der eben 
d^halbden, hier nicht hciiicrklen , \auien, ?M,j^'i- 
ifir nMrtJM/«M|^«rhalien h«t, wenigftens einige der 
-ftraaliiiifti» !M>l>«rtiin angedeutet, uod m de«^ 



ingleichen auf Kiügel's Worlerbucli a. Schriften — 
^. _ aber wie kann er erwarten, dafs jeder Schullehret; 

Bl^WIritUch io der ganzen Abthei^^^vpn dei;^£^^. j$fu befiUe ^ und befehren« dafs eia SqbuUehrer. 

" w den eivi^riditfinier g^omeoift. rich zudem Z>(^ 

faitn auch diefe Ertäuttnufgett anzufchaffen, nun auch 
noch um deffentwilieilt was er in diefeo zu fiadea 
hoffte und finden füllte und nicht fand» lieh die Ob- 
rigen geoannteo Scbriftau ankaufen faU? — • Möcbt». 
er alfo hier etwas mehr gegeben, irdohte «r kefon- 
ders auch etwas über disGelchichte diefes berahmten 
LehrfatzatA Primaqe||i £e,wiia uich^ uninterefhota 
be^gebndil ImÄTmA^^mi qeiw Anfbge bey- 
bringen! 

Die oben fchon erwähnten > den^$. angehängtea; 
oder einsefchaketen kürzen Frage» and lür den Tri-; 
vatfleHil dee&hlUera berechnet« wadUbr jzweckeai-. 
fsig. Man finddf -fib geftcUt, wi«'»fB.£:i96. f t9i- 

„ PerpendiUulare Eh4nei»<habe*ibllbcio.Neigung ge-t 
gen welche dritte?". 3»'V7i' 4. mqx,-^Ib weich«<i%. 
FaUe ift der Satz am Mkiktii** b.fav abecM» >: 
bad >äaci fo ift — «aorwn? ^ aar denotliaa« dab^ 
fod-t^4e^>toc fey "■a«<£ Ob.' .• :< . ,.■ .> -x 

. Möge dieirtf 'treffUcAe tel^ea'fn recht vTeiedi 

Schi:^en eingeführt werden, und die dazu gehörigen 
ErlÄMterungen in recht v ieler Lehrer Händen feyo» 
fo %vird die Mathematik auY den SchAleti zweeknuE* 



fsige'r jnlebrt werden, -und fich menc uad «rOadli« 
clureOhriibabergewiaa^l ..■ 



t 
i 
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r 
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LiT&JLAEIS€aE N A C,A:R IIP H t £ N. 



D. 



Beförddrung'e] 



ie deutfcbe Petri- Kirclie zn Kopenhasatt, die Cch 
oacs Huibar's^ RtftwiSz't^ Müiuer^. Martuß'i^ 
eefrawete «id immer ihre zwer Haaptpr^oiger hatte» . 
tum aber tnCibrere Jahre lang ohne wie Prediger war,-' 

hat endlich, na dideni mehrere ProJigcr flen Ruf Ab- 
gelehnt hatten , einen Hn. i'aftor Hülfemann aus Wfcy, 
Verfaffer der Sitgtrfxhm itrDemJilun, gewählt; uiid 
der feilte hat den Ruf angenommen. Die Wahl g|efch'afaa ' 
fq, dafs jeder Sdmmf&hige nicht, wie Ibtift^ Ehm^' 
foudem Zxctytn der Competenten feine Stimme J{ab. 

i Hr. i/aefWA«, bisher t ieriar Brediger idf^^fffecr' 
imrten Kird^ co Hanau, der ^i;£Ble&er eifwaJifeha'lt, 
von Unum i'^oFl. genofs, ift flut einem Gelullte von' 
4000 FL als HofprMifrer wa Ibo kait Hob. des Erz- 
berjogi Marl OcmaWif, HmHmt^ aaölt 
Saugrin. ■ 



Dar verdMue Schulrath, Hr. Schuh zn Hanao^ 
hat efaien R«f in KSnigJ. ^wuü^ CüenAa aach Ceblcttft- 
eriialnn.and angenommen. ; - i 

" 'Der ehemalige kurberfircKc'Ste»erafre(ror teeirUM 
BÜ ^an4u, welchen derOrofUrerzog vonFraWilcFöi^ feintn^- 
aft.<!geteichrieten KeijÄliniflb Virtl-Vetdienfti ivegen zun»' 
Cnhd'ncn RirAf rrnannl hatte, <1cr aber mitcr der er- 
neuertet» kurhefüfchen Regierung w-ieder irfBcra/r/or, 
und zwar ohne Oehalt, werden foQle,' ift mit dem' 
Charakter als Geheim*r Rath und cäne^-verllnfateiiG«^; 
halte Von tboo FI. fthtfieh hey der At a d emtt fifVto^ 
eben angeftellt wordin. ■ ■ " ' ^' 

Sey der K{Mais1> Pre'nfii.lUgUrtiDg käjiferbtargäit. 
der i?. HoFr. Dtr. VcnJMd; we^pher fnt fecbk 
teu das cinalwcfen im Kön. Pr. Herzbijtlium Sach- 
len zur Zufriedenheit des Gen. Gouvernements bear« 
hdtket bat, «um R^icraiic^.'.iiMl UdUdfaiiinilie 
aamuY^ea 



•4 ^ •( 
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^ 1« A T U & G B S CH t C BT I. 

LowooWf b. O. tt. W. Nieol: Leettires oh ComfUh 

rativ Anatonty; in which are explained the pre» 

£arations in the Hunttiian Collectton. Illuftrated 
y Eogravings. By Sir Evtrard Horn.", i^^rt. F. 
R. S. Serjeant Surg'eoo to the Kiiig^ ä«iiior Sur* 
geon to St. George's Hospital; and Hononry 
Prüfeffor to the Royal Cullege of Surgeons. In 
two V'olumes. i8'i4. Erßer Band. 4.84. S., nebft 
dem Bilflniffe von Hursttr. — Zwcytev Ban l. 
j 13 Rupfertateln , nebft den dazu f^ehürigen Er- 
kUniogen. (^Vtüxs 7 Pfd. St. 7 Schilling«, nadi 
jdnignn bohra Goars bcyiudi» 50 Ktblr«) 

Den Anfang diefes wahren PnwibtwerkM macht 
ciu nn i.lcn l'rinzcn - R'^i^enten rrerichtetes Schrei- 
iRn, welches lü devot, und hir den Prinzen als Be- 
chfltzer der iCOnfte und WifTenfchaften (wegen eines 
lefucbs in das H unter fche Myieam) uad far die 
ligliclw ProtflctioOf unter waloher di«f«s Werk ker* 
usg -kommen ift, fo fcbmeichelhaft nhjrfn^r ift, 
iafs felbi'l Napoleon ßch damit würde begmict haben. 

Die erfte Vorlefung handelt von der augemeintn 
''^trtk^ms; itr Bräpat0ttn üätr du vtrgUieJmdi An»' 
omh I» £r MmütrfAtm Sunmäimg. — Hr. Harn 
ft ein Schaler des verrtoVbenen Hunttr'T, dtm hier, 
Is eifrigem Naturforfcher die grufseften und gewiCs 
'erdienteften I,obeserhebungen ertheilt werden; da 
ir drejkig Jahre feines L«i)ens und feins g«Dzs Eia- 
lahme aiir diefSa Snoimlang verwandte, von welcher 
^r. H. behauptet, dafs keine Ani^cre in der Welt 
ich damit vergleichen konue: worüber Ree. nicht 
EU nrtheilea fähie ift, da während feines AafeotbaltS 
n LnodondicEaSinimluog, leider! varfehloffen war. 
är, ff. wklirt felhfk, dafs man feine Vorlefungea 
)icht als einen vclirtjndigcn Corfas Ober alle Gegen* 
täode der vergleicheodea Anatomie anfebn dflrfe, 
vovon er fehr befcbeiden als Grund angiebt, dafs er 
licht elaube, dafs fein Studium diefer WifTenfehafk 
lierzu ninreicbend fey. Die Präparate diefer treffli- 

:hen "^a III rril un ü find auf fd'i'eriilf W 



haupt ala.daa dnfaehfts Tlrfer anfehn kana* ofmlicli 
die kugelförmige Ilydatide. Nacli den Präparatea 
von dem Magen der Tbiere, folgen (Jie verfchiede* 
nen Ziline ilerfi i'üpn, welche lir. //. ßleichfam als ei- 
nen Anhang ilcrieibea anfieht, worin Ree. ihm durch- 
aus nicht beyfttmmen kann : denn der vom Vf. ange* 
führte Grund , dafs beym Hummer die Zähne im Ma- 
gen ßlzen, ift durchaus nicht gültig. — Dann koin* 
tuen Präparate von den Gedärmen, befonders von der 
innern Membran derfrlben, von welcher der ChyiuS 
eingefogen wird, und mit welchen Präparaten di« 
von den Drüfen unm titelbar zufniTirrKynhan-pn. \nch- 
her füllen die lymnliatifchen Celalie, zu weichen 
aucii die Wurzeln der Pflanzen gezählt werden. An 
diefe reihen Geh die Präparate von dem Uerzaa und 
den Blotgefliinn; wozu auch die von den IVefpIra« 
tionsorganen gehören. Die Präparate von den Nie- 
ren, die das Schädliche dea BJuts fortfchaffen, find 
die letzten IVaparate, die hierzu gc/uhlt werden mfllf» 
len. Die nun folj^ende Reibe von Präparaten aal£rf> 
' fen die Thdin des thierlfeben- Körpers, «rdehe man 
am wenigften kennt, niimlich die vom Gehirn, Jen 
Nerven nod die Sinnes- Organe. Die Meinung HtfH' 
Urst dafs diefe Theiie nicht zur thierifchen Oekon*' 
mie geliören , fondern nur als ein Medium cn bstraol^ 
IM leren , dnroh wetehs des TMer fieh ml» Saftsm 
GegenTtänden un i indem Tlnpren in Verbindung 
fetzt, fcheint Hn. Home ieibft nicht einleuchtend zu 
fejn, und er führt als Grund mit an, dafs durch die 
neuen Entdcokungn» in der thierifohen Chemi« -es 
febr wahrfchefnlieli fiiy, dafs dureli die Nerreo fb* 
wohl dieSecretion als dieTh.itigkf ii Jet- .Mu-^keln he- 
wirkt werde. Dafs dos Gefcbmacksorgan niciit vi«! 
mehr als eine Verfchiedeoheit dea OefOhlorgans Sflp 
«»{ehn bj ^ «nd d«b der fiditbsra Ban dieÜM Organ« 
defsbalb ans fludfeben PSttis beftebe , hf k Ree. dnrob> 
aus für unerwie'fen : eben fo eis cin!i;n Wallfifefaartea 

iar keine Nerven hätten , welche den Gemcbsnenrsa 
er Tbiere ähnlich feyen : da Hr. BtmHvUlt und 



üe trße Reibe derieitien begreift die Urgaae der Be- 
wqpim, m weldien auch Sptcitr.ina von den Pflan- 
EengeMten* die durch den Kinflufs der Sonnen ftrah- 
len eiiier Bewegung ßhin find. Die zwtyU Reiiie der 
Präpar.iieiJ liiiUafst alle rheile der thierifchen Oeko- 
nomie , die zum \Vacbstbum und Erhaltung des 
Thiers erforderUeh find : dazu gehören die Organe 
ier Verdauung, von welchen fn- crftr Präparat ein 
Thier ift, welches man ganz als AJageA, und über* 
^. £. itt6. Ajihr AMrf. 



Hr. Staabschiruxgus^if 0^0« fie bey der Zergliederung 
eines jungen DeTnbins weotgftens fanden. {BuIUti» 

dis fciences dt la Sotitti fAüon\atl\:qut' dr Paris iSlf. 
Decfmbre. p. 197 ff.) Sehr viele Pi ipürale enthält 
das Mufeutn über die Organe de« Oehurs und des Ge* 
fichts. Die äufsem Bedeckungen der Tbiere , näm- 
lich dir Haut, die Schuppen, die Federn und die 
Haare fcheinrn aus einerley Si ufTen ZU beftehn , und 
nur in jhrem aufsern Aofehn verfchieden zu feyn, 
welches beides durch PrSparate erläutert wird. Eine 
eigne Klaffe von Präparaten machen einzelne hr rundra 
Tbeile von Tbieren ans« und die niciit zu dem ge* 
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wAhnlicben Bau gehören: z. B. alle Waffen der 
Tbiere* Luftblafen der Fifoh«, Kamm des Hahns, 
TCrfchicdene Qrflfen efnzelner Thiere, deren Nutzen 

bis )Ct7t ffiirchsus unbekannt ifr. Die Organe derl r- 
zeugung n.jclien die letzte llf^ilie von l'räparaten aiK, 
welche wieder fflnf Unterabtlieilungen hat. Wie 
Hr.Hemt swiCehm dem Ausbraten der Eyer des Uay- 
Ue\m In dem Uterus dfefes Thiers uncf dem Beutel 
des OiH'H'iim's etwa« Analo:'irches finden kimne, be- 
greifen wir wirkhch nicht : von welchem irrigen Ver- 
gleiche er fich durch die herrliche Schrift voa B«r- 



fo grofsen and anhaltenden Kraft föhig id. Das fo- 
geaanota Septum vtntriatiahm gebört gr&rsteatbeils 
zu dem linken Ventrikel. Dieter bildet einen oval> 

förmigen Muskel» der aus zwey Lagen von fpiralfor- 
migen Muskelfafem befteht, welche fich einander 
durchkreuzen, weiches dann bewirkt, dafs jede Mus- 
kalfafar mt die Häifta dar ZuGuunanziabung bedarf, 
welche fonft würde erfordert werden. Dmtli dl» 
fpiralförmige Wirkung, wobey die Spitze des Her- 
zens in die Höhe gezogen wird , werden auch die / al- 
vutae mitrales leicht gcfcMoffen. Beym erften V«rr.- 



lea; Oh tbt (Untratiom cf tbt Opoßkmt abanaugaa trikal befteht dar zu dem Stpto toriiz gab&rigia Tbcil 
kanit. nur ans Einer Lage von Mnskelfarern. Der dem 



Zwtyle Vorlefung: Vebtr dtn Bau der Titeile des 
■Thürs, wUhe zur Bewegung deffelben dienen. Wir 
finden gleicb Anfangs in diefer Vorlefung viele V'er- 
gJkeebusgM awifohm den PBaaaan und 1 hieren , die 
■vos zom rbeil l«faf «oerwiafea feheinen , fo wie wir 
befonders von den Präparaten, welche die Ai?hn- 
Jichkeit der Fluffigkeilen derfeiben beweifon follen, 
keine grofse Mee liaben I<ünnen. Den wahren Un- 
terlobiad zwilchen ZufammenxiebBae und Erfchlaffung 
dtor Mmkeln werden wir fohwerKeh )e entdecken : 
«nd letztere ift wahrfcheinlich eben fowolil oine Thä- 
tigkeit derfeiben , als erftere; weil fonft die wahrend 
■des Sterbens zufanimengezogenen Muskeln nach dem 
O'dda erfcbiafren worden. Was Hr. Horn hier Ober 



Seplo gegi'nObprlie.^ende Theil des Ventrikuls ifk aus 
drey Lagen von Fibern zufammengefetzt ; die äufsere 
itt beynahe länglich; die darunter liegenden kreuze« 
Beb, und babea eine (cUräga ({uara Hicbtuog. la 
dielem Ventrieul der meebanirehe Ben niebt fo 
vorlbeilhaft , als in ileii) linken: der aber durch feine 
Lüge einigermaafsen ergänzt wird. Das in demfelben 
enthaltene Blut wird durch die Thätigkeit der Spitze 
des linken VentricuJs fortgatrieban und geleitet. 
Sehr viel trägt aneh dazu bey, dafs das Seftum vem 
tricut. bey der Zuranunt^nziehung des linken V'entri- 
cvls in den rechten hineingetrieben wird. ElafUkhe 
Ugamente dienen dazu, um die durch dieContraction 
der Muskeln bewegten Tbeila wiadar in Ibra vortgj» 



inea Efganfefaftan dar Muskeln fagt, ent- Lage surOekzubringen, oder fia In derlethen tu 



jehts Neues. 
•; Dritte Vorlefung: 



lieber die inntm Kräfte und 



•VUfdiMtnen Rkhtuneen ( arrangements ) der Muskel- 
ftfim. Die Muskeln befitzen eine Kraft, vermöge 
walcher fie den gewöhnlichen Grad der Zufammen- 
•Ziehung veriJi»>l)rM„ oder vermin lern können. Diefe 
Kraft des Muskels kann zum Kevveife dienen, dafs 
das Prineip der Zufammenziehung von deffen befon- 
.der«rOrg^DifatiOB«aabbaa^ift; da er nämlich in 
fiob Tatbft aioa VerSndervng erleiden kann, wcxlurch 
feine Fibern bis auf die Hälfte feiner Original ■ Länge 
»erkürzt werden können, und doch die Zufammen- 
ziehimgskraft wie im originalen Zuf^anrle behalten. 
J>iefii Elgenrcbaft der Muskeln wurde fchon vor ei- 
•nam -faslbea- Jab^hunderfa Ton Hunter entdeckt, 
und ift mm a^{emein als wahr angenoirm en. Die 
verfchiedene lange befondrer Muskeln maclit in dem 
äufsern Anfehn der Menfchen einen grofsen ünter- 
iehied, welahar vorzflglich von Malarn und Bild- 
baoem beobaehtet wenlen foUta: da hierdurch die 
urfprnnglfchen Nationen fo fehr unterfchieilon wer- 
den. Dafs epileptifche Perfonen nach den Anfällen 
fich fo fehr erfchöpft fühlen, ift nicht fo fehr von den 
. Contractionan der Muskeln Ivrzuieiten , fondern viel 
•mehr von dem, i*»s das Gamm und die Nerven da- 
hey leiden. DaT«; ' eirle Lage» der Intercoliai Mus- 
keln zugleich wirken, wurde von) Hn. Vorne im 
Jahre 1776 durch einen Verfuch an einem Hunde be- 
«iH^afen. Sehr gansa befchreibt Hr. Hokit die Rieb- 
'«ttng dar Mdskclfilisni der beiden VfentrlkeJn des Her- 
'Zens, um 7u zeigen, wie es durch diefe, welche von 
-der bey allen übngen Muskeln abwelcbaad ift, einer 



halten. Sie find mit Muskelfafem verwebt, und 
fcheinen einen Tlieil des Muskels zu bilden ; fo wie 
fie hingegen zuweilen als Antagoniften derfeiben zti 
betrachten find. Man findet m bev den Menfehao 
weniger als bey den Thieren,' z. B.'beym Kanal wid 
an lrrn lantihälfiEen Tbieren, deren Küpfa dttMlk 
ftarke elaftilche Bander unterftirtzt werden. ' ' 
rierte Vorlefung : Ueber dem If^achstkum der Schaar 
len und Knochen. Das Skeiet eines Thierea baftato 
aus folchenSuhftanzen, die durch die HSrte ihres 
wcbi. '; weiclii- I heile nnterftOtzen oder vertfie)(/;ger% 
können, und durch die Wirkung der Mo^kelfafcm 
zur Bewegung beytragee. I^ch diefer Anficht ge» 
hören alfo hierher Bänder, hoMfiRa Häute, Schaa- 
len, fowohl von Teftaceeö, efeCr af t a ca en , Knorpel 
untt Kniichen. Bey der Teredc gignantea von Surra- 
tra 6eht der krvfrallifirte kohlenfaoere Kalk beynahe 
wie eine minera'lifclie Subfianz aus. Bey einigen Te- 
ftaceen verbreiten fich dielUfolntkloSorgaDe auf der 
ganzen Aufvenfe'te der Sbnnmii t. "B. bey der 
frcrj, 'ie ' .ilentia auf feiner Keife nach dem 

rottien Meere öfters lebendig zu fehen Gelegenheit 
hatte , um! welcher bemerkte, dafs die beiden metn- 
branöfen Beutel , welche diafes Thier Uber feioeScbaa- 
Jen aiivftreckt, ganz genstt dl» Farbe der Aob^nteita 
dt r .l uil haben. Die Schaala des Papiernautilns 
(nautiius papyraittis ) halt Hr. Hunt für eine innere 
Schale, da nach der Befchreibung fafl aller Schrift- 
fteller eben diefes ThierJttt den UinlenfilcbeajEeb&r^ 
wohin auch unfer trefflftfter"Natlirftirfcher W«w*»« 
bath es r^XAX.. (HanJbiuh .'er Naturgefchichte. Göt- 
tingta 1814* 46^0 Auob die Koraileo nnd Koral- 
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ncn gehören zu den Innern Schaalen. 



t es, dafs der Geotralfumm dar verfchiedenen i>pe- 
ies der Polypen ■«« verfchiedenen Materialien be- 
eilt. Bi y .len Madreporen ift es Gallerte und koh- 
enfaurer Kalk, bev der Gorgonia ift es Gallerte und 
twas phosphorfaurer Kalk , und bey der Pennatula 
rt P9 pho'tphorraurtr nnd kobkodurar Kalk. Die 
chaalen der Kruftaeeen nähern fieb mdir den Kno- 
h>rn , mit fehr wenigem pliuSphorfaurcni Kalk. Zu 
en Knochen mufs man auch die bleibenden Knorpel 
eehnen, z B. die Rippenknorpel, da ße aus denfel- 
.en Beftandtheilen. namlicb am phosphorlaurein 
^alke mit etwas kohlen Ol u rem Kalke, nur In ver- 
cbiedenen Verhältniffen beftehen, welches wir den 
hemifcheo Unterluchungen des Hn. Hatchet ver- 
lanken. Mit dem grufstem Eifer befchäffgte fich 
f:mter über die Bildung der Koocheo, worüber fich 
uch fehr viele Präparate 7.ar EilaöteniDE In feiner 
ammlung finden. Sehr (chPin wird hier der VVacliS- 
bum der Hürner bey den Hirfchcn aus einanderge- 
etzt, worüber wir von dem Hn. Geheimenralbe ^f»- 
:W ein herrliches Werk mit Kppfertafeln su erwar- 
en haben , von welchem Ree. im vorigen Jahre die 
om Hn, l'rof. Kiick verfertigten Zeich nunron gefelien 
tat, die, wie alle Arbeiten von diefes MeUters Hand, 
lichte zu wflnfchen flbrig laflen. 

Fn«/7i'Vor!efong: Von Skftetten. Gleich der An- 
ang diefer Vorlefung enthält mehrere Irieeh des Vf J, 
Iber deo Knochenbau der Thiere, die uns meifteus 
!5 ganz unerwiefene Hypotbefeo erfcheinen. Hr. fi. 
Jaubt, dafa dea Knoehenfkelet blofs I hieren mit ei- 
lem regelmäßig gehildeten Gehirn gegeben fey, und 
etzt daher auch einen ^ut/en ilelTriben darin, dafs 
iS diefes Orgßa Vm6 leine Fortfetzung vor Vcrletzua- 
ysu rcbqtz«, woznSehMlen Heb nicht nafTeo würden, 
vell bey rfiefen «fie Einrichtung nicht ifk, dab die ur> 
nlnghche Hohle beym Warb- 1 hu me erweitert wer- 
en kann. Die Hil(iung der linoclien foll eine ver- 
irickeliere Operation, als die der Scbaalen, feyn, 
tod die Nerven fallen wibreod des Wacbstbams der 
tnocben febr viel zur btldnnfr d^Oeftah derfdbeD 
ÄVtra^en, welches nirlit ^efchelien konnte, wenn 
liefes Syftem nicht mit einem Gehirne in V erbindung 
tände,'defrenBau und Umfang bis zu einem gewifl'eo 
3rade ficb vergröfsern künnen. Sehr intereftantfind 
•inige Bemerkungen des Vfs. Aber die Aebniicbkeit 
lorKnochen bey den verfchiedenen Klaffen der I hiere, 
leren Nutzen oft fchwer odcrgarnicht zu erklären ift, 
lod wir glauben auch nicht, dab unftreLefer folgen- 
len Satz des Vfs. als eine Krkiirung werden gelten iaf 
en : ,./4nd t'nere is no evident reafon for t'iis refetnblanet 
ly.'.-^i i( hr ■nf^nifd to fhow that ail arinui! s in t'nsH arid 
omc from iht fante handt and betone to th( fame gent- 
•al /eherne of ereatim. " (S. 74.) l>er Bau des Schi* 
\fh der jungen Thiere ift von dem der Erwachfcnen 
ehr verfchieden , wozu vorzöglich die Wirkung der 
Temporalmuskein am meiften beyträgt. Als Helege 
lennt Hr. H. die Schädel der Seebunde und der üi- 
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Starke und lange fortgefelzte Muskel - Anftrengungen 
tragen febr viel zur gröfsern Hirte der Knochen bey, 
delshalb auch nach Koocheobritchen der neu erzeugte 
Knochen nicht eher hart wird , als bis er gebraocbt 
wird. Hieraus kann man es auch erklären , weshalb 
die Forderfüfse (warum nicht auch die Hinterfüfse?) 
des Rennpferdes und des HirfcbeS fo ungewöhnlich 
hart find, h wie fie auch nach Batchfs Unterfn- 
chungen eine gröfsere Menge von phosphorfaureiA 
KalK enthalten. Dafs die Knochen vielerVögel hohl 
find, und mit den Lungen in Verbindung fteheo, 
lehrte uns nicht znertt Hunter , fondem das wubte 
lebon der Kaifer Friedrieb IT. de arte venandi cum avl' 
fcj.'j (S. 39. f. der Schneider'fclien Ausgabe). Auch 
Chernack dt re/piratione volncrum fGroning. 177 3* 
4.) machte es wenigftens fraher bekannt.' Rieiea 
und Zwerge kommen häufiger bey Menfcben als bey 
Thieiren vor. In dar Hanter'feben Sammliing ift dM 
Scheiikelbein eines Riefen aus Irland, welches genav 
die üröTse des noch lebende polnjfchen Zwerg Bon*" 
lawslty hat. üeber die urlpr.inRliche Gröfse der 
Menfcben läCst fich mit Oewifsheit ritchts beftimmen. 
Die Sketetbs von einem' Volke Onanges, von der Infel 
Teneriffa, find nur 5 Fufs 6 Zoll hoch. Die kürz- 
lich aus Aegypten gebrachten Mumien haben die ge- 
wöhnliche Lircjfse eines Mannes. — Ein Rückenwirbel 
aus dem Grabe des Onkels des ScSpio Africanus ift 
wie von einem Manne, der nicht gröfser ab $ Fiiw 
7 Zoll feyn konnte. 

Sechße\oT\t[ung: Von den Gelenken. Es giebt 
drey Arten von Gelenken: die erfte ift, wo eine ela- 
ftifche Siihrtanz, die Oel io ihren Zwifebenriumeik 
hat, die beiden Knochen mit einander verbindet. 
Diefe feltnere Art findet man 2. B. bey der rntef- 
kipnlad« des gewöhnlichen Wallfifcbes. Die zweyte 
y^rt, wo die Knochen vermittelft einer Flaffigkeit 
oder Gallerte von einander getrennt werden, trifft 
man bey den Filclien im Allgemeinen an, und Hf» 
Home befchreibt Ge fehr genau an einem vonHn. Cifi 
und ihm zergliederten ^gMiNf tnaxirnns, der im Jahre 
igog auf die Kaito voo Haftings geworfen wurde, 
und deffen Länge fechs und dreyfsig Fufs betrog. AI» 
Hr. C einen Hinfchnitt in die Interiertebralfubftän« 
machte, fo flofs fchnell eine unglaubliche Menge von 
Feuebtift^eit b^ans. Merkwürdige Abweichungen 
diefes Banes lieftm der Aeeipenfer Sturio : der ge- 
meine Aal und der Petromyzon branchialis. Bev dem 
Schweine und dem Kaninchen ift -die Ccntralhöhle 
der Vertebralgebnk* nikABtr pülartartigen FldfSp 
keit«angefallt. . . - 

Siebente Vorlefong: Von 6tT fortfekreUenitn Bf 
weguv^ der Thiere. T)ie ein fach fte hiervon ift das 
Schwimmen und Treiben vieler Quallen (blubberst 
auf dem Waffer; die zweyte ift das Swelnder Mol- 
lusken, die nicht gänzlicn voo dw Bewegmff «bf 
Waffers abhängig if^. Eine wonrfervotl« Dnrienfbng 
diefcr Art befchreiht der Vf. bey der hote*hurio pkif 



_ JttUSf von welcher er mehrere Species zu St. Lucie in 

■en, bey wdefaeo erftem Ree. «t zwar Ib wßkttnä' YMÜMun beobachtete, fo wie er <Be vom Hn. Dr. 
licht ift » WMigllMtiiiclitlbitlir, bey JMaiim. darObw gdiefertwi Zetehawigni Ibhr gb^ 
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Dafs der Papiernaatilus, ^rgonauta- Argo (nicht i^r- 
gonautia, wie der Vf. fchreibt) fegle, ift Hn. H. un- 
wahrfcheinlich , da noch Niemand diefes Thier lebsnd 
angetroffen hat. Viele Tbiere im VVaffer, berooders 
die mit Schwimmhäuten verfehen find, werden ge- 
rade wie ein Boot mit Rudern bewegt. Merkwilrdig 
ift in diefer Hin5cht der Ornüliorinchus paradcrus, 
deffen Vorderfüfse febr Rut zum Rudern eingerichtet 
find, fo wie er feinen Schwanz, wie beym Biber, im 
Waffer auf- und niederheben kann. In Hinficht des 
Schwimmens der Fifche and der Cetaceen, fagt der 
Vf. nichts Neues. Dafs die Fifche ihre Luftblafen 
willknrlich mit Luft anfallen und ausleeren können, 
ift bekanntlich faifch, da, wie auch der, leider! zu 
früh verftorbene Delarocht in den Annat. du Muftum 
^Hißoir. Natur. Tom. XJII. p. 198, lehrte, der fo- 
cenannte Luftgang bey mehreren Fifcben ganz fehlt. 
Das Intereffantefte bienlber lieforte kürzlich Hr. Pro- 
feffor TrmVa««J in feiner kiaflifchen Biologie, Bd.4. 
S. 143. Die Schnelligkeit, n)it welcher diefe Thiere 
von einem Theile der Erdkugpl bis zum andern ge- 
hen, i(t ungeheuer grofs. Ein Boot kann mit Rudern 
nur acht bis neun (englifche) Meilun in einer Stunde 
machen. Ein Schiff legelt mit Sicherheit nicht mehr 
ak vierzehn .Meilen, dagegen ein •Vallii!'cb ungefähr 
zwanzig Meilen macht. Von einem Pole bis zum 
Ac(]uator würde ein foiches Thier dreyfsig Tage ge- 
brauchen, und eben fo viele Wochen, um rund um 
die Erdkugel zu kommen. — Ueber den Flug der 
Vögel, des fliegenden Fifches, der fliegenden Eidech- 
fen und der fliegenden Kichburnchen findet man nicht 
viel mehr, als das Bekannte. — Nach den Beobach- 
tungen des weltberühmten Sr pjofcph Banks an ei- 
nem ungewöhnlich grofsen Coluber, dienen die En- 
den der Rippen als Hebel, durch welche der Körper 
fortbewegt wird. Bey den Schlangen bewegen fiel» 
die Rippen nicht zwi'fchrn den VVirt>eln, londern 
jede Rippe hat zwey ilarlie concave Flächen, die fich 
auf zwey convexenHervorragungeo eines Wirbels be- 
wegen, wie Tab. X. von einer grofsen Boa aus Oft« 
iodten abgebildet ift. Sehr umftändlirh befchreibt 
Hr. Home die Muskeln , welche diefe Rippen bewe- 

fen, von einer drey Fufs neun Zoll langen Boa im 
lunter'fchen Kabinette. Bey dem Fortfehreiten wird 
der hintere Rand der Baucluchilder, der vorzüglich 

(Dl« Fart/el 



beym Coluber und bey der Boa fo grofs ifr, auf dtm 
Grumle befeftiet , unJ dient dabey als fefter Punkt. 

Achte Vorlefung : Fortfckreittnde Betaegung atf 
zweu ScJunkeln. Der Menfch ift aufser den Vi«cio 
das einzige Thier, welches fich auf zwey «Schenkela 
bewegt, i!er Affe thut es nur feiten. Die Sehne du 
Beugernuskels der Zehen geht bey denAffen nbfcr^id 
OS cnlcis, welches fchon beweifet, dafs das OctmttJ 
der Süiile ihm nicht am bequemften ifL — Voäin 
verfchiedenen Arten der fort fcb reitenden Bew^i^ 
find der Schritt, der Trott und der Galopp die ^ 
wubniichTten, welche der Vf. nebfi den Unterabthfe 
lungen derfelbcn in folgender Ordnung befchrrtbl; 
Walking', tr Otting, tht pace (amblt), eanttr, Üu cal- 
lop, theboHnd, the leap. Fi fcber erzählten dem Vf, 
dafs die Auflern der letztern Bewegung in einem be- 
tr^ichlÜchen Gradedadurch fähig waren, diafs fie (bhoell 
die Schaalen fchloffen, und das Waffer heraospre^ 
ten. — Ueber die fortfchreitenden Bewegungen der 
Thiere mit kurzen Vorder- und langen Hinterfüfsen 
fagt Hr. H. viel Belehrendes. Beym Klettern bedie- 
nen fich die Affen und die Lemurs der SchtvÄnze, 
welches man an erftern Thieren, vorzDglich beym 
Simia Ptviisciif, beobachtet, von welchem Ree. fe/bft 
einen lebenden befilzt, der kürzlich nebft einem an- 
dern von Havannali, wo fie zum Verkauf gebracht 
werden, nach Bremen kam. DasGraben (cheint von 
dem Klettern ganz verfchieden zu fevn, und doch 
findet man mehrere Thiere, deren Bau für beides 
eingerichtet ift. — Zu den äufserft merkwürdigen 
riiieren von Neu - Süd -Wallis gihört der Wombat, 
welcher zum Graben befondcrs gtsbauet ift, fo wie ei- 
ne andere Species deffelben Gefcldechts, der im in- 
nern Baue dem Wombat fo fehr ähnelt, die höchfieo 
Spitzen der Bäump erklettert, auf welchen er dea 
'1 ag über lebt , und von welchen er des Nachts Act- 
abfteigt, um fich aus der Erde Wurzeln zu graVien. 
Von alien Thieren find die eben genannten zuin Gra- 
ben am gefchickteften, defslialb ihr Hinterfufs auch 
dem Vorderarme der Menfchen fehr ähnJicb ift. £)a 
diefe ganze Einrichtung erft kiJrzlicb bcjr ihnen ent- 
deckt ift, fo befchreibt Hr. H. ße hier (ehr umltund- 
lich, man findet fie flbrigens bey keinem andern gra- 
benden Thiere, und fie Iciieint daher für eine beloo- 
dere Erdart berechnet zu fejn. 

zung folgt.) 
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LowDON> b. G. o. W. Nicol: Lectnres on Comfarcü. 
tivt Anatomy — — By Sir Evrrnrd Home etc. 

( Fore/htMutg itr im vorigen StUck »bgebrochenen Recen/ion.y 

NgunU Vorlffnog der. srMf Reibe : Vom Urngm» 
Mit Racbt tadMtHr.Mmw die gewÖhnliclieArti 

len Magen auFgeblafen und getrocknet in den anatf>* 
nifcbeo SamoiTuogen zu bewahren : da hierdurcll 
•ii^it «Bionial die wahre aufsere Form diefes Offpot 
srhaltea wird, To wie die Befchaffeobeit der iniMm 
Haut ganz dadurch verloren gebt. Naoh dmVh. Mei- 

iLing kjnn man ara b^'flen hierüber urtheiler , wenn 
Tian den Magen umkehrt und ihn dann lanft ausdehnt, 
ihm alla Mnskelkrah fehlt. Bey diefero Verfahren 
'prnt man auch die DrQfeo kennen, welche hej den 

rcriclHedenen Verrichtungen in diefer Höhle ce- 

bra ucbt werden. — ücr M.ii^en eines vvihrei) fleilch- 

frefiendeo Thiers* wohin auch der iNknirh gehört, 
Ift durdi eine quere ZufainixieDziehuog feiner Häute 
in zwey deutliche Theilc liffonffert , welche /7<;*rif 
portio pylorua und portw carduna nennt: die L.inge 
der fortio cardiaca Deträat zwey Drittheile des Gan- 
nn } der iaoere Raum .aertelteD aber noch mehr. 
Mas Mit die&t nor bey Ogt e t fadi iiogen d» Magens 
unmittelbar nacli r!em Tode, da fehr bald nach J» rn 
Eintritte deffelben die Fafern des Magens , durch die 
sewübnlicb in decnfelben enthaltene reuchtigkeit, er« 
Ssblaffeat fo wie die daria .eothalteo« Luft eat> 
w«ldit. Dtefe Mrfonng von der iMtflr){ehea< Form 
dea Mji^eiis ift bekannuich fehr heftrüteii worden: 



vötliigea Menge von FlnrGgkeit verfehen , in dieffeff 
fjfhriai Uber, und in diefem Theile.de« Megent inh^ 
den fie in Chylas Terwandelt. Gewift mit OnireeliC 

glaubt Ilr. Hom<! , aus dicTer Zufainmen^iehiing dea 
Magens die feltuen Fälie des Wiederkauens bey eini* 

Seo Menfchen erklären zu können : de dieles unleug- 
er dorch eine widematarllcbe Bewegung diefes Or- 
gaas hervorgebracht wird, wie der von Ackari ec- 
ZäblteKall beweifet , wo ein funfzfhrijjhrjgar jQngling 
blofs durch Würmer an dielem Uebel litt, (i^clari^ 
fraeßd« Goldhagtn, äiff. d* ruminatiom kumma, fin» 
gulari quodam eafu Ulußrata. Halae 1783 ) Merk» 
wOrdig ift es indefTen, dafs ältere Beobachter glaub» 
ten , dafs die wiederkäuenden Menfchen einen dop- 
pelten Magen, wie die wiederkauenden Thiere, bat* 
ten. (^Barthotinuf hiß. anat. Cent. V. Hiftor. i6k 
T.jni. I!l. Anat. reforrr. Lib. I. Cnp. 9.) Hr. Dr. 
Voigtei hat in feinem trelfliciieu Haud buche derpa- 
tbologirchea Anatomie, Bd. 1. S. 516. 517., das {>}&> 
tbige gelammelt. Jn dem von Hn. Honu an einem 
i9)ährigea Menfehea beobachteten Falle bleibt es 



und besonders tiat iich Monro dagegen erklärt (in fei' 
II an Outline* ef tkt Anatomu of th$ Imman Boii§ in iti 
/amd and d(/^/Srd fitAi. ujUaburgb igij. Völam. L 



ciwif^, oh rfa^ Wierlerkäuen wiUkOrlich oder unwill- 
kürijch geweien , da der Menfch von Jugend ao eia 
Idiot war: denn dafs es zuweilen willkQrlich feya 
könne, beweitet die Note za 91. der oeuef^ Aa^ 
gäbe von Afwttealtfff # Hindbeiebe der veri^dehendbi 
Anatomie. — Sehr genau befcbreiht Hr. H. den Ma- 
gen des Bibers, der, wie auch Ichan ältere Zerglie- 
derer wufsteo, in zwey Tlieile gelheik ift. So lagt 
s. B. Wtfftr von ihm : „ An^pliffimu* trat, faiiio aut 
eanino perfimiiis^ nifi quod fiilcu* frofnmihutiUu auaß 
medium aividebats ac fi duos ventrkulos obtmuiff'i " 



V a lentint Amphühiatrum zootomicum , p. 16a. Eben« 
human Bod§ in iU derfelbe kannte auch den an der eardia gdefenea drär 



Saet. 4., wo er Tagt : it » morM not a nahtrat 

appearance") : aber \vohl mit Unrecht, tia anJcre 
grofse AoatomcQ, wie z.B. Meckel (Handbuch iler 
patbolagifiifaen Anatomie, Leipz. igt 3. Bd. I. S. 509 
u. f.), ne gar nicht unwahrfcheinllch Snden. Hr.//. 
behauptet, durch Verfuche an Hunden gefunden zu 

liaben, dafs Wuhrend Jer VenJauuni^ der Alanen durch 

die Muskeln (einer Muskeihaut in zwev Tbeile ge- 
theilt fey, wttvoa der-erftere die durcn den Mund 
eingenommenen feften und Rnrngcn Njhrimr^smittel 
entnimmt, und wu Ge mit der Abiondcrung tief Ma» 
gendrflfeo und mit Schleim vsrt ufcht, coagulirt, und 
To von den in diefier Cavität enthaltenen Flofriglteiiea 
getraaat wetdea. CMeflheria^enPlüfhgkeiteo war* 
den nun, ohne in die oorfa pylorica zu kommen, fort- 
geicbafft, und blo£s die feften Tbeile aahen. mit dec 
.JLI^& 181«. A^JM 



ßeen Körper doch bey weitem nicht genau, als 
Hr. H. Der wackere', fOr die Wiffenfcharten eewib 
7u i'ndi verftorbene Sohn des grofsen Zergliederers» 
A. Cßonn in Arnfterdam, glaubt, dafs der Magen 
diefes Thiers drey Abtheilungen habe, die dutdi 
Vaivuln ähnliche Duplicaturen der inneren Häute ge- 
fchi'jifen find : welches aber weder mit den Befchret- 
bungen an lerer Zergliederer, noch mit der AbbiK 
dung des Hn. H. übereio zu kommen fcheiot. (if* C* 
Bonn Anatomt Caflorit atqug chtmica ca/iortl mu^ßft 
tjutque M mtdkina ufut. Lugduni Batavornm tgoft. 
in 4«». — Noch befchretbt Hr. H. in diefer Vorlefung 
den Magen anderer Thiere, nimentl rti It^ VVombats, 
derHaWmeai» des Hafen, des Kaninchen, desPfer« 
def»diflBM*» der Ratze, der WalTerratze and der 
Maus, befonders jn Ruckßcht auf die beiden er- 
wähnten AbtheiluittiBn , die an der Mrdia selegenea 
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DrOfeo , fo wie aach auf die Obrige ganze Schleim- 
Iwrt ditfiiii Orgaas. 

In der zehnten Vorlefung theilt Hr. HoHU die Bt- 
fckritbutiB des Baues des Magtns itrjMig*» Tlütrt mir, 
bey welcnen derfelbe AnhHng$ hat, oder aus kltinertn 
HSUtn befteht, und die gleicblam eineZwifcbeaketta 
swifebM dem •fafeebm, mMrbcr befchriebeneo Ma- 
gen und dem zufammengefetzten der wiederkluenden 
Thlere macht: welche Bemerkung in Hinficht des 
fidbwehiegefchlechts unfer verdienltvoller Meckel in 

liiMT/Note zu S. 399< des jteo Baudes feiner Ueber- _ 
Tehniag von CivvifrV Vöriefungen Ober die verglei* Die zweyteKlafTe der Zähne, oämlieb wö 
chende Anatomie auch lieferte. Ilr. //. glaubt« dafs das Elfenbein nicht einfchliefst, trifft man nur bej 
bey dem von ilim hefchriehonen Magen des Schweins wenigen Thieren , z. B. beym HhinoceroSi Hippo* 
\der pylonts gelegentlich durch eine runde, drüfen- pofamus, und bey der Familie von Thieren , welche 
artige HewoIrnRung verfcblofTen werde, welche Mei- Munttr Scalpris limiota, udn «b*r> wie Blumtm' 
nunc wir indefleA lehr bezweiMn, da wir nieht^- kaek, Gtim ' 



herhin von Vielen bezweifelte Zahowechfel der wil- 
deo Sau ift hier aufs deutliehrte bewiefea. Beym Ne- 
ger find die fo£« nannten dii^s JapitHtia* gswöhaliefa 
eben fo erofs, als die anderen Backenzibn« : fo wie 

der Hr. Oeheimeralli von Sdmnterring dem Ree. cLe 
Beobachtung inittheilte, die jener an zwey NegB^ 
lehSdeln feiner Sammlung machte, nämlich daA 
7uweileh fnnf Backenzähne, wie mehrere SjHtkit 
von Affen, haben. Hr. H. hat mehrere Gel 
ten, die Backenzähne des Mammut's zu unterfucte: 
Ober deren VVechfel er viele Bemerkungen mittbcfc 



, wie ein drOfichtcr Körper die Wirkung einer 
Klappe oder eines Sclilicfsmuskels haben könne. — 
•Den Magen des Pekari befchreibt Hr. H. fehr kurz, 
und ift mit dem, was Hr. CuvUr darübar iigt, nicht 



Zu ölfte Vorlefung : Von den Zähnen , dU einen 
vermi fehlen Bau hahtn (complex ttetk). DieTe Zäboo 
beftenen aus drey Subftanzen , nämlich aus LJrenbein, 
&hmals and gewöbnlh>heB Knoohoi. Man Äodet 



2u vergleichen ; mit welebem ktttm gnomn Natm^ «Hafe Zihne bey vielen Thforwi , «. B. btyre Eiepfaan- 



forfchrr wahrend feines Aufenthalts in Bremen Ree, 
denfelben unterfuchte. — Den Magen des Elcphan- 
«ea befehreibt Hr. AgMeliEüIt (ehr kurz, und vor- 
«Bglieb nur di« jMr/ eardloni« mit den darin befiad- 
fte^en vierzehn OuerMten nnd Drflten; mnftindlich 
hin -.'i":! (!en Margen des Känguruh'«? , welches Thier, 
nach den Beobachtungen von ^ofeph Banks, wenn es 
Mite Nahrungsmittel genoffen bat, zuweilen wieder- 
käuen foll. Im Magen des Vampyrs fand Hr. H. die 
Stamin. und Anthtr. der Eugenia. Wenn Hr. H. bey 
der Befchreibunp des Magens diefes Thiers (S. 151;.) 
M To tke lljt 0/ the oejoplhigut there are two dila- 
'"^I^A a e&niraction betwen thtm," fo Geht man 
aus der / " ' ' ' ' b XX.). dafs diefe Erweite- 
rung der in der Mitte zufammengezogenen fogenann* 
ten Saccus coecus ift. — Die Befchreibung des Ma- 

Sna der wiederkäuenden Tbiere, und namentlich 
sOebfea «od des Kameeis, ift gans wi tf t ffU eli; 
und letztere, welche Hr. H. fchon im J. i8o6. in den 
Phihfophical Transactions bekannt machte, ift von 
tinferm Mecke! in einer Note zu S. 406. feiner Ueber- 

fetzung des dritttn Bandea von Qmiir** Vorlefiiama lernt, wechet di» tiozige harteSubftani iCt» ditt.i 
verc^Ieiehende Anatomie In eiam wefentUeben ■la «Im Seeretfon «nfUien kann. — >■ DNi 1 

bung der Bildung und des Wcchfels der Zähne des 
Elephanten ift trefflich, und enthalt viele eigene ün- 

gen Tliiere, Die Zäline laffeo fioh in Hinficht ihres terfuchungen und Beobachtungen , die zumTneildeoi 
aues in drey Klaffen theilen: die erfte begreift all« Vf. von dem Hn. Cor/t milgetbeüt find. Hr. Ä tode 



ten, beym Pterde, beym AethiopiCchen Schweina 
und bey mehrern Thieren, die zum Gefchlechte der 
&atprU itiitat9 gehören , und bey den wiederkäuen« 
•dm ThtofWl. Di« eben erwähnte dritte SubCtanz, 
-wvlohe der barOhmte TVaen gleichfalls far Knochen 
anlieht, hält Hr. Ciivier für eine befondere Se- 
cretion, welche Meinung Hr. H. aber durch viele 
Gründe zu widerlegen fich bemüht. Aus den chemi- 
fchen Unterfuchungen des berahmten Chemikers IF. 
Brande-, der fich durch feine chemifchen Unterfu- 
«hungcii ein grofses Verdienft um diefes Werk er- 
worben hat, ergab es ßcb, dala das Eifenbein da« 
•Rofazahns, des Elephanten» ein Vcrbiltnilb dar Oi|> 
lerte zum Eyweifsftoff , wie 15 zu 100; des Eiltaf 
beins der Backenzähne wie 10 zu 100; der gewö\m« 
liehen Knochen wie 7 zu 100 liefern , fo wie die drittn 
Subftanz im Backenzähne des Elepbaoten ■ £e uatet 
5 zn loo entMIt. Lelslere hat daher In Bfleiiiofat 
ihrer chemifch unterfuchten Beftandf Jipi/e die me^fto 
Aehnlichkeit mit gewöhnlichen Knoc/ien, und ift ia 
Hinficht ihrer Textur vomSchmeiz am weilcfleo 



Antzu^e mitgetheilt worden 

F^äfte Vorlefung : Von den Zähnen der vierßßi- 



Zähne, deren Krone und Köraer in Sebmelz einge' 

fchloffen ift; die zwoyte umrafst alle Zähne, deren 
überfl;iche, die zum Kauen beftimmt ift, aus der Sub- 
ftanz des Zahns und demScIimeb. befteht; in der drit- 
ten Klaffe find diejenigen Zähne begriffen, deren Bau 
aus drey Subftanzen zuCammengefetzt lit, und wovon 
eine ieue einen Theil der zum Kauen beftimmten Fla- 
chen ausmacht. Die Bildung der Zahne der erlten 
Art ift hier nmftändhch dargeftellt, und das Honter^ 
fche Kabinet enthält die herrlicbften Präparate vom 
Meolcben uad oieUieiea Xhiena hiarober. Der fra- 



Gelegenheit, den Backenzahn fnr Anfange Maei 

^^ ncli thums, an welchem die Theüe aufgedrocVneX 
waren, zu unterfuclie. Der ligameotöliB Titei' oder 
die Stniotur, an welcher die dritte ftlUlaM geMMat 
wird, kann in verfchiedene Lagen xer^^ vmtitn, 
und zeigt, dafs fie aus einzelnen Membranen zulam« 
ttienpefet^t ift, zwifchen welchen man an verfchiede- 
nen Stellen fehr leicht kleine Verkoöcherungen fin- 
det, weicliea beweifet, defs die Bildung alfo dieCalbe 
wie bey den gewöhnlichen Knochen ift. Befonders 
fieht Biaa diefe VerknüchertipgeD nach das Wurzeln 

"b 
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I« wo fie das Anfelin von Tunkten haben, welches 
MlUeicht CuvUr verleitet iiaben mag, Tie als fecernirt 
osafobeo. Ehe die Stofszähne abgeworfen werdei^ 
ad Ihre Wurzeln fchon etae beträchtliche Zeit vor- 
we •ingefogen. Bey daem jungen Elephanten ge- 
ihah diefes im dreyzehntcn , bey einem andern im 
ierzehn^n, und bey einem dritten im fechszelinten 
loiMte. Die gröfsten StofszähDe erhält man in Lon- 
on waHrfcbeiolich aus Pegu , uod ihr Gewicht be- 
-ägt zuweilen nahe an 150 Pfund. Zur völligen Bil- 
ung eines ijackenzahns wcrilcMi feclis bis acht Jahre 
rfordert. In der Unterkinnlade ift der Tbeil der 
Uibnhöhle, welcher an der Innern Platte befefti^t ift, 
liek und fchwammig, und durch den untern Tbeil 
liefer fchwammigen Maffe dringt ein Loch, um die 
Jlutgefäfse und die Nerven des Zahns durchzulaffen, 
iierdurch werden die Membranen, an welchen ficb 
lie«clrfne Sttbfbnz gebidet hat, mit Blut verfehen, 
veon die Krone des Zahns angefangen bat, fich ab- 
nnntten, welches Cuvier nicht bemerkt hat. — 
\'enn der vorilere Zahn abgenutzt ift, fo wird die 
laUnhöble eingefogen, um den nach vorne zu rük- 
cenden nachfolgenden ZfiboMi Ranm «u maeben. — 
£s ift fehr fchwer, die Zeit zu beftimmen, in wel- 
:her fich die zweyle Reihe von Backenzähnen zeigt, 
,vann indeflien diefes Thier etwa zwey Jahre alt ift, 
io i(t der swe^ Zehn im völligen Gebraacb. Vom 
Bnde des swerten W« tum Anfange des Mehfken Jah- 
res kommt allmlhlich der dritte Zahn , fo wie fich 
die Kinnlade vergröfsert, zum Vorfchein, nicht blofs 
DRi den hinzugefügten Raum auszufallen, fondern 
■ooli um die Stelle des wähnend diefer Zeit «tafemiti* 
ten zweyten Zebns m erfetxeo. Vom Anfange des 
fechften bis zum nenotea Jahre kommt der vierte 
Backenzahn hervor, um die allmähliche Abnahme 
des dritten wieder zu ergänzen. Nach dielltr Periode 
kommen n(fbh viele andere Zähne hervor, von denen 
wehrfcbeinlieh ein jeder zu feinem Darehbmefae ein 
Jahr mehr, als fein Vorgänger, gebraucht, l'-nym 
EmEalo find die drey erften Backenzähne im Allge* 
Tnefnen wie beym gewöhnlichen Schweine, der vierte 
hingMnn ift, wie beym Elephanten, welcher feine 
drey Vorgänger verdrangt, und ihre Stelle einnimmt. 
Die Stofszähne des Elephanten, des Haren und des 
Emgalo's dienen wahrfcheinUch nicht bloCs zur Ver- 
theidieung diefer Thiere, fondem auch, nm Geh g^ 
legenthch einen Weg durch die dichten Wälder zu 
bahnen, und wahrfcheinlich ift letzleres der einzigfte 
Nutzen der grofsen KcUzähne derBarberuffa, welche 
Thiere nach der Verficherung desi Hn. Uar4dtm% elf 
nes Freundes des Vfs., die dickften OebBfdie snf der 
Infel Sumatra bewohnen follcn. Wenn Hr. H. das 
Gras : „(A* maß indigeßible fubflanu upon which ani- 
tnals feed; not only for fupport, bnt to froduet fat" 
nennt, wenn er glaubt* da£s Pferde zwar dafdft le- 
bea, eher davon nicht fo gehörig emibrt .werden,' 
wie die wiederkäuenden Thiene : fo wird ein Theil 
diefer Behauptung durch dieE?rah rung widerlegt , da 
in Holland und in fo vielen andern Ländern, Tau- 

ÜMub Toa ffBxdiB tiiitti grobaa Theil .des Jahres 



nichts als Gras zu ihrem Futter bekommen, wobey 
fie doch ftark und fett ünd. Hier kommt es haupl» 
fiehttöh dareuf eat'^rle das 0ns hefeheffian ift 

Zwe^ti Reihg wm Vortefungtn , welche im Hör- 
iaale dtf KönigU GoUegiums der Wundinte im FrOhp 
linge gebehen wordeB 6nd. 

Erfle Vorlefung: Von dem Uebergang» der fil^ 
figkeiten von der port.io earäiaea i» dtm Krtislauf» 
Diefe ganze Vorlefung enthält weiter niehts, eis was 

der V^f. in den Jaliren 1807 und igii in den PkU<^(f 
f)hical Transaction's in ein paar Auffätzen darüber ue- 
ferte, und die im neunten und zwblfien Bande von 
RtU's Archiv fflr die Pbyfiologie von den Un. Profet 
foren Pf äff und Nafft aberfettfUndt delshalb wir hier 
auch keine weitere Anzeige davon liefern wollen. 

Zweytt Vorlefung : Fon den Magtn und den Zah- 
fttn den fVaSfifekarttn. Die Magen aller Wailfifchar- 
ten haben einen fehr zufammengefetzten Bau. Die 
grofsen Wallfifche leben bekanntlich von kleinen 
Thiercn, z. B. Medufen, Tintenfifchen und Grana- 
ten ( Cancer fquUla ) : welche letztere man in dem Ma- 
gen eines Sataena mtfflicetitr ganz allein fand. Der 
Braunfifch und andere kleineren Arten diefer Thiere 
leben von grofsen Fifchen und vcrfchiingen fogar An- 
dere ihrer Art. Ree. , der mehrere Braunfifche zu . 
zergliedern Gelegenheit hatte, fand ftets die Megait 
leer. Bey der Species der Branafifohe, wefehe der 
Vf. the Boitle no''e Porpoife nennt, trifft man eine Ab- 
theilung des Magens, deren äufsercn und inneren 
Bau er fehr genau befchreibt. Bey dem gemeinea 
Braunfifche (^Delphimu phoetuna, the Porpei/S), beyni 
T^ordknper (Delphhns orcay Grampus) and BaUum 
rnßya!a Fahncii (^Rcked whale) ift diefelbe Zahl ; al- 
lein dcrf Bottie nofe whale of Dale hat zwey Magen 
mehr. Hieraus Qebt man, dafs Hr. Home mitiHn. 
HuMUTf in Hinficbt diefer Abtbeilungen, nicht Ober- 
einftimmt, der t. B. bey den drey erftern Thieren» 
fünf M,Tj;eiir;i-ke annahm. KbenFalls IkHi er die Mei- 
nung Hiintsr'st dafs in der zwevten Holile des Ma- 
gens diefer Thiere der Chylus bereitet werde, für 
irrig, fondern glaubt gewifs mit Recht, dafs diefes ia 
dem letzten ^iagenfacke gefchehe. Die Zahl der 
Zähne des Wallroffes in jeder Kinnlade beftimmt der 
Vf. ganz richtig auf acht: obgleich man nicht feiten 
bey alten Sabjecten nur drey auf jeder Seite, oder 
vier an einer und drey an der andern findet, wovon 
Ree. felbft Exemplare in feiner Samtr.lunp befitzt. 
Da fie alle vor der Wurzel der Stofszähne fitzen, fo 
glaubt Hr. Hmm» dafs fie den nu^orts anderer Xbiere 
gleleheto , welche Anficht Rea aber nicht tfideoch« 
tend ift, der n)it Cuvier glaubt, d-iTs es bcrfer ift, ei- 
nen Eckzahn und drey Uackenz.ilme an jeder Seite 
anzunehmen, welcher grofser Naturforfcher eigent- 
lich den Eriken im Oberkiefer für einen Schneide- 
sahn halten feilte, tvell er in dem efft maxUtari 6tzt. 
Narvviials mit zwey hervorragenden Stofs/ähncn fimi 
zwar feJten: doch hndet man fie, wovon auch Hr. 
Home ein Exemplar (Tab. XLII.) abbildet. Auch Hr. 
Leihmediciis Ureritp, hefitit eiasn lolohcn Schidel» 
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VM ymlkhin Rm. aicbfttas eine Abhildang liAfern 
wiini. IM« Mllflh-2Shiie bev den N«rwBal*s «»• 

terrchei<len fich von deo bleibenden Zahnen dadurch, 
flafs Elftere ihrer ganzen Länge nach feft find: da Geh 
hingegen in letztern eine beträchtliche Höhle findet. 
Auc^ di« weiblioben Narwbal'i liabm iwey Stola- 
slhna: nur erreheioen fi« fpiMr. Dia wdttrMn 
cuAlhraad« Abbildung eines folcbea Schädels iflt fehr 
febfta. — Bey den Getaceen fcheinen Geh die Zähne 
im Zahofieifche auf tiem Uande der Kinnlade zu bil- 
den, und die Zahnhuhlen erheben 6cb» um fi« ciu- 
zuTchliefseD , To dafs es das Anrebn hat, «k Wtno dl* 
Zähne fich immer tiefer liineinfenkteo. Verrauth« 
4icb wechleln die Getaceen ihre Zähne nicht; Ton- 
den «9 ih wahrrcheinlich , dafs, fo wie die Kinnlada 
hinterwärf«; wüchft , Ge vorne bey deren fympkj/ßs ab- 
nimmt. So Ijür« alfo diefes Wacbstbum dauert, er- 
folgen neue '/jhne. — Sehr umftäadlich ift die Be- 
Icbreiboag der Barden und ihrer Lage beym Baiana 
m^Uetim* uad bey dem Balatna raflriUt RtrttU, Sie 
begehen aus einer Art von Haaren und einer Sob- 
ftanz , die den menfchlicheo Näseln fehr ähnlich ift. 

Drittt Vorlefung: Uibtr du Ferdauungsorgant 
äff Pögti. Die MaMO der Omithorijnchi oMcbeo die 
Kette siNdfbWa dea Magen der Vögel und der vier* 
fflfsieen Thiere. Der OmithortfnchHS liy^rix gehört 
zur Riade der Myrmecophaga {Anteäters') und fein 
Magen ift wie bey diefen Thieren: dagegen der Ma- 
gen des Ormtlmmuki^t poradoanu wiederum die Kette 
zwifebea deen Ornükoiynelms Infftrix vnd den Venl 
ausmaclit. — Den Magen der Raubvögel nennt Hr. 
Homt Stomach ; den der k'^rperfrcffenden Vögel hin- 
gegen Gizzard. Wenn Erftere Körner zu freUien ge- 
Döttiigt werden , £0 wird der mufc. digafiric. fb fterk» 
defe man ihn nicht mehr fflr den Magen einet Re«b> 
Vogels halten Tollte. Bey den Vögeln Gnd nicht wie 
bey den vierfüfsigen Thieren die Verdauungsorgane 
^of den Magen befchranUt; fondern es gehört auch 
der Kropf, oder bey Anderen der untere Iheii des 
Otfppkag., So wie ein Tbeil des duodtn, mit dazu». 
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Sehr irrig leugnet Hr. A den Kropf beym Bahicbt 
•nd bej der Weyhe rmUtms); da Ifoßfy Atttrs^ Ktr. 

gard und Andere ihn deutlich bey diefen Tbieree 
hcfchreibeo: fo wie Erfterer, befooders aber Letsl» 
rer in feiner: „VergWdMadeB Anatomie nnd Phy. 
fiokme der Verdauungiwerkzeiue der Sängctbien 
uodVagel." Berlin igoS. Tab. IVT Fie. i. undTi^r. 
Fig. I. denfelben fehr fchön abgebildet nat. Es ilt dj^ 
fes um fo auffallender , da Hr. H. ihn feibft bejt«r 
Speeles vom Habicht, die er aber nicht nennt, ik 
,1 In ont fpecii* of kawk thert was found a gtobutar a 
vity in tki towtr part of tke otfopkagus, formid by 
ßmplt contractions in tltat canal, and a dütUatiam 
tkt intermtdiaU fpaet. TMs «evite was fmü qf/9oii 
amd thgrt it rtafo» to Mkü$ ttatkCu tkt Uarftr flirs 
is a fowtr of forming this part imto a crop. " p- 273. — 
Der merkwürdige Kehlfack der Trappen, welchen 
Hr. Home noch irrig blofs den Männcnen zuzuichrii» 
beo icheint , foU den rnngen Trappi« Mtjßa, — £«* 
der jfrdta argaU Endet nen auMi tfo» fbIebeB>Be» 
tel, der aber nicht mit der Zunge, fondern mit den 
grofseo Luftbehäitern diefes Thiers hinten am Nak" 
Ken zuiammenhängt. Hr. H, unterfnebte bej 
nem lebendeo Thier«, uml Imd ibn taAt Lnh au» 
nUlt, mit welcher das Thier deoMbea anfallen und 
wieder aualatren kann. Die DrOsoban des Vorma- 
gens, corpus UUtulafnm IVtpfitrit t^fimübuium Pt^sn 
iRxtre. anat. — midie, de g!anM,49l^, cor. ms. st 
affutionibtts eui fubjungUt amaUms vsstirieM gaUkuh 
etitfludioff. C.Peytri. ArnjUlaidänA p. 114.), 
oder rardioc cav<7y , wie Hr. Home ihn nennt, bilden 
an der vordem und hintern Seite deffelben zwe« 
rund« Xfllper, die anderthalb Zoll im DurcbmeOw 
haben. — Noch befchrejbt Hr. H. die DrOfen des 
Vormagens und den Magen feibft von mehreren Vö* 
gcln, namentlich dem Pelikan, der Rotl^gaos (/Vi>AH 
Rux Baffamu)t dem Reiher, dem kleinen Pengjoia^ 
der Seerabe (P. CSsrAe), dem Flamingo, Speek» !np4 
aer JU^ AUs, 
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L Todesfälle. 

im Ilten Februar ftarb Johann Ntpomuck Lingl , Ez. 
benadicliner und Pfarrer im obcrpf Alzifchea JUoüer 
Weibenehc, dt ft Jalvw 

Am loften März Mittags ftarb in feinem ^jhen 
Jahre Gtorg Htimrick Nitttr^ der Nachfolger des be- 
kannten Pädagogen Zerrtnntr, alt Oberprediger des 
Stldtcliens Derenbnrg im Haibarftidfifohen. Er be- 
&1b meadierieyJCffBnmUEi, and wer der geabtcße Bo- 
ll dam Vles» «r, 



früberhin , zu fchreiben Willent war. Sonft hat er el- 
»ige Journalaufültz« , einige Predigten , Oediobte ttnd 



andere 
Jallsii. 



II. Beförderung. 

Hr. Dr. ^poegfM^frg, bisher ACTefTor der TaTiiz. 
kanzlcT zu Celle, ift zum Hof- und Kanzlcyralb de> 
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MATUIGBSCRICRTB. 

HiOMDOWt b. G. n. \V. Mco] : Lectures on Compturt» 
tivt Attßtomy — — By Sir Evcvard Hctne etc. 



ieyte Vorlefung der ztftyttn Reihe : Von d«m Vef 
' dattuHgs- Orgmun der FSgel. In diefer Vorle- 
ing handelt der Vf. von den Vugeln , welche von Ve- 
»tabiiico IdMO. Der Pflaozeniaament weiob«r> von 
tn VOmId varfehluekt wird, wächft naehber nicht 
lein , Toodero wächft auch fchnelJer. Die Frflchte 
1er Beeren des Hageiforns können nicht eher ppläet 
erdsrit bis fie ein Jahr vorher in<df»r Erde liegen; 
Uteri ni«B «bar di« Puter im Herbfte damit, und 
i«t dann den DOnger, fo waehfeo die Pflanzen fohon 
n FrOhlin^e. Durch diefen Dnnger der Vögel wer- 
en viele Pflanzen von einem Urt zum andern ge- 
rächt. — Nicht uiipaffend vergleicht Hr. ff. den 
IxofS dieler Vögel mit dem erften Mageo der, wieder» 
tauenden Thier«. — Die Schief mdrttfen desVormt* 
ens der pflanzen - und körnerfreffenden Thiere find 
on denen der Fleilcidrefreaden fehr veri'chiaden : 
ind Hr« Ä befebreibt fie bey verfcbiedenen Vögeln, 
ind «war tuerft bey deneq» bej welcbea fie, inilia- 
iobt ihres Baues, denen der Fleilebfreffeiiden am 
neiften ähneln, um! nachher bey denen, bey welchen 
br Bau mehr verwickelt iit. Bey der Taube lit ihr 
lau fehr einfach; beym Schwan bnd fie cylindrifch, 
lad befonders fand ue llec. fehr grofs beym wilden 
>chwan, und beym Columbut atrogiUaris (_norikerH 
öiuery wie iliii Lathatn Sn-r III. i. p. ^13^. nennt). 
iJey der Gans hat eine jede Urüle zwey Seiten -Her- 
rorragungen. Beym Papagey, der einen Kropf hat, 
srleidet die Sptiferöbre unmittelbar oberhalb des Ma- 
}ens wieder eine betrSchtliche Erweiterung, deren 
iucb Albers in feiner Zergliederung des Ffütacus ara- 
anga erwähnt. (Bey träge zur Anatomie und PbyGo- 
ogie der Thiere. Helt 1. S, 49.) Uefonders interef- 
ant Fand Ree. in diefer Vorlefung die Befchrcihung 
ies Magens der hei len Cafuar- und Straufs - Arten, 
V eiche durch dif tri Tiü lien Ah iiidungen ( Tab LI — 
LiVL des zweytitt Bandes) erläutert werden. — Der 
^bgea des oltindifchen Cafuars ( Cafmrius Emen) ift 
von dem de» fQnfieo VVeltlheils auf Neufödwallis we- 
fentlich nicht verkbieden. Hr. H. fagt, dafs ein Ka- 
nal . ^ t rinageo in den Zwölffingerdarm führe, fo 
dais es nicl)t nüthig fey , dab die Nabrui^smittel erft 
in den Magen kämen, welchea wahrCi^alfeh tom 
\Vi"en des Vogels abhängig fey. Wenn Ree. den Ab- 
buuuugen oacl« urtlieiien foU, fo möobte«c das, wa» 



Hr. H. den Magen nennt , für den Vormagen (^enrHae 

cavittf) halten ; dagegen das den Magen nennen , was 
Hr. H. fflr einen .Anhang des Magens (appendngi to 
the ßoinach) anlieht, der bey dem Cafuar von Neufdd« 
Wallis grufser, als bev dem andern ilt. l-reylich wä< 
reo die Magen zum Vormagen dann verhältnifsmäfsijp^ 

fehr k\'''.n , wnvnn nhpr der Vf. auch VOm I'nnncpy 
und der Aiea Aiie lieyfpiele anführt. — Beyrri ame- 
ritcanifchen Straufs iu die Zahl der DrQfen )in Vor- 
magen nicht febr grols i daeegen hat ihr Bau das be- 
fondere, dals, wenn man die Höhle dffnet, fn wel- 
che die MCindung der Drflfe führt, fo findet man wie- 
der drey kleinere Oeffnungen , wovon eine jede mit 
fünf oder fechs Fortfetzungen in Verbindung fteht, 
di« den Fingern eine« Handfchubs nicht unäbnlieli 
ind. Beym afrikanifebea Strauls haben die Drafes 
deofelben Bau: nur find die zu einer jeden Drilfe ge- 
hörigen Fortfätze zahlreicher, deren man gewüba- 
lieh 30 triflk. — Hr. Home fagt, dafs die Verdau ungs« 
orgiii« diefer vier Vögel,, bey welchen man Jaft aUe 
Arten von DrOfen (tes Vormagens, fo wie den ver- 



fchiedpiier. 



M?L;ens felbft antrifft, den Nutzen 



der einzeiiien 1 heile tierleiben fo deutlich auseinander 
letzen , wie es fonft feiten in dar vergleichenden Ana- 
tomie gefchiefat, — Der verftorbene fftmter machte 
vide Verfuehe Aber di«> gerinnungsfähige Kraft dar 

Secrelionen, welche in le 1 Magen der Thiere daf 
verfchiedenften Klaffen ätatt findet, und welche d»e^ 
Hn. Brande und Alafelati aal Erfochen des Vfs. bey 
Vögeln fortfetzteo, aiia weloban arhellt, dati die se^ 
rinnungsfähige Kraft tn der Seeretiorf der In dem Ma« 
gen gelegenen Dnif -r " e^t, die fich anderen Theilen' 
mitthedt, je nachciem he mehr oder weniger damit 
angefOllt fin^, und dafs Gerinnung die erUe Verän- 
derung ift , welche die Nahrui^lnittal bey dar Vor* 
dauung erleiden. ' 

Jlbifte Vorlefung: Vom Schrtahe! un;I cfem ^■filP':H 
dir kiintr^reffenieiit k Ugti (Gtzzardi ). Bey den vier« 
füfsigen rhieren betrachtet der Vf., wie fchoo vor» 
liiT erwähnt wurde, die Schneide- und Backenzähne, 
durch welche die Nahrungsmitlel zerftflckelt und zur 
Aufnahme in den Mag- n h-reitfi werden, als An« 
hängfei des Magens {avpendagcs to the ßomaeh). Hey- 
den Vugeln ift diefes aurch denSchnaoel und denMa* 
gen (fer l<o ruf reffenden Thiere bewirkt, welchen er 
Gizzarä nennt. Wir halten die eine Vorftellung fo 
irrig wie die andere; fo wie wir auch mit dem Hn. 
Hehvth jB/sflMa^A (Handbuch der I^aturgefcbi hte. 
Göttingen 1814. S. i^).) überzeugt find, dafs das, 

was Hr. ff^:?;.' bi»Tm Sclinahplt hicre ff! r 7;-. Ii ne anGch^ 

und abbildet, Uurcbaoj mcht diiui zu iuiitea ift: ebe» 



Digitized by Google 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



77» 



16 wfeaigt ^ vvir regelmärsig gebildete Zähne bey 
dam fo oft voD'Onfl voterfuchten Mergut ferrator ge> 
funden haben. — Die Befchreibung des Schnabels 
AiT Atta turda fcheint uns fo fehr auf den Schnabel 
des Papjgeytaiichers (^a!ta aretua") zu paffen, dafs 
wir falt eine Verwechfelung der Namen befOrcbteo. 
0«c forntorbart AufTatz des Obcrfcboabds da« Butt- 
ros rhinoceros fo!l nach Hn. ffs Meiniing zum Schutze 
der Augen vur den ftachhchen Blattern Ofler Zweigen 
dienen, den wir aber zu den Luftbeh.iltern zahlen, 
wohin wii^ebenfalls mit Diumenback (Handbuch der 
Vergleichenden Anatomie, 179O ^'i^ grofsen Sclinä- 
1>el der Ramphaftos - Arten rechnen. Die Ouarlrat- 
knochen der Vilbel, oder offa art.£ularic , wie lf':edt- 
mann fie nennt, befchreibt Hr. H. bey mehreren Vü- 
gelo, ohne ihn doch mit einem eignen Namen zu 
nannen. Der Vergleich deffelben mit dem beweeli- 
chen Knorpel zwi^hen dem Schädel und dem conSyt. 
der Unlerkinnlade der vierfflfsigen Thiere fcheint uns 
nicht pafsiich : fo wie tlie Meinung, dafs die kleine 
hornaitige iiervorragung an der vordem Spitze des 
Schnabels als ein Zahn anzufehn fey , beftimmt fallish 
ift: da derfelbe weit eher mit dem Nagel eines Fingers 
verglichen werden kann, indem der mit einer fo zar- 
ten Haut nberzogene Schnabel diefer Thiere unleug- 
bar als l aftorgan denfclben dient. Diis Heiben des 
Magens der kurnerfreffenden Vögel nennt Hr. H. 
Käuen (maflicatioH), . welches durch dio verlbhluckteo 
Steine bewirkt werden foll, !rt welcher fooderbaran 
Anficht ihrn viild kein andrer 7. ; i k.i beypflicbten 
wird. Die Befchaffenheit der iibroien Structur der 
innern .Membran des Magens beym Schwan und bey 
der Gaos ift fo, dafs man hieraus Geht, da&i die B«r 
wegung des Magens keine drehende, wie beym Pu- 
ter, fond^rn vi :'rr < lii i^ine regelniafsig gleitende ift, 
wodurch dieie I iuere von dem mehr unverdaulichen 
Gräfe zu leben im Stande find. 

Sechsti Vorlefung: Von dem Mag»» und dea 
Zähnen der kaltblütigen Thier die atmostkHrifeht 
Luft athn: ri Der Macen der Artiphibiea ftelit in der 
Mitte, zwiichen dem •Vlageo der Fifche und der Vo- 

6el. Der Magen des Krokodils hat eine grofse Aehn- 
ebkeit mit dem Mageo der A«abirö|gBL Nach eigo- 
neo Beobachtungen des Vfs. lebt erfteMsThief lieber 
Ton Vögeln als von Fifchen. — Bey den Schlangen 
find die Magendrtifen (^gaßrie glands) deutlicher als 
bey den übrigan Tbieren diefer KlalTe, wekhes nach 
iio. ff» hUimng zarVcrdaaiiiig dter v«b ihnen oft 
eerfebfuckten )profses Thiere ndtnig iCL — Bey den 
Schililkröten , tind wahrfcheinüch auch bey den Ey- 
dechfeo, die vom Flei fc he leben , bildet der Magen 
eine gerade Fortfetzung des Oefophagur, Das FleiTch, 
^derldben ift nicht geoiebbar,^ und erregt von des 
«nttetlSodKcben ScbildkrOten oft heftiges Purgiren. 
Bfv der f^merta Igaatia und Scinc!:.<: ift eine F,rwei- 
terimg bey der Cardio und eine Itarke Verengung 
beym pt/hrtts, wo die Häute eine fecbsfache Dicke 
haben. Die einzig efsbare SchiUkröte lebt von der 
Seealge (Sea • leeed), zoßina marUkim» Die Laad- 
■Btaildkiöto von den SeTanlulla • IbIbIii ift ein anoa* 



beuergroCses T4iier, mit einer grofsen Vertiefung un- 
ter dem Baoeblbbilde, und lebt gleichfalls von Uras. 
Lord Egremont hielt Eine eine Zeitlang lebend im 
Park zu Petworth^ die 570 Pfd. wog. Bey warmer 
Witterung fchwamm fie — 10 Minuten n n VVafTer, 
wobey fie Ober dem WaÜer durch die mit Luft ge- 
fällte Höhle unter dem Bauchfchiltle gehalten wurde. 
Wenn fie zum Freien ans Land kam, fo konnte fia 
fo viel Gras als ein Schaf aus Lincolafhire freffcn. 
Die Zähne Liey djefer Ivlalfc von 'id,iereri dienea 
nicht zum Kauen, loodero nur zum ilafchen dec 
Beute, uftd zu verhindern, dafs fie beym Schlingen 
nicht entwifchen kano.^ — Sehr fchon befchrpfbt 
der Vf. aus eigenen Beobachtungen die Art und W eile, 
wie die StdiJ.ingen Kaninchen verfchiingen , wozu 
eine völlige halbe Stunde erfordert wird. Die Erzäh- 
lung, dals in Indien die Schlangen zuweilen Baffels 
bis aof die fidroer noch verfcblirgen , b.^lt Ilr. H. 
(eheo delshalb ftlr falfch, weil die Schlangen ihre 
Beute Acts beym Kopfe ergreifen. 

Sitbente \'orlefuj)g; Von dem Magen der wahrem 
Aw^ibitn und Fifche. Znerft von dem Proteus aagmi' 
MUM und deriSÜr«« iaeerthat wovon Hr. H. aber nicht» 
Neues fagt. Die Befchreibung des Magens fehr Tie- 
1er und zumTheil UA.r feltner Fifche, kann als ein 
Beytrag zu dem, was der grofse Naturforfcher Ckvier 
darüber gelehrt hat, angefehn werden, der gewifs 
mit hecht beh'aoptet« dals in keiner Thierkla^e der 
Magen In Htnfwbt aoF feine Geßalt imd feinen Bau 
fo viele Verfchiedenlieit darfteUt , 1!^ luefe. (Vorle- 
fungeu über vergleichende Anatomie. DeutfcheUebär* 
fetzung von Meckel. Bd. III. & 494.} Beym Squak» 
maxmus ili Zwilchen der |Nirf jggF/or/ra und dem duo- 
dt»ö eine kleine Buhle, wodurch diefer Magen einige 
Aehnliclikeit mit dem Magen der Walifi.chc erhalt 
In Hiniicht der Zahne fand Ree. eben nichts, was 
nicht Cuvier und Andere fchon darflber gefagt ba^ 
bau. Bey denjenigen Fifcbeo, die von Nahrunga- 
initteln leben, welche inSebaaieu elngefch) offen ßnd, 
haben nicht ftet's im Maule, fon lern 7q.we, ' d i:r. Ma- 

fcn Zahne, wie die Barbe (nnültt ) and eiae Art von ' 
orellen, welche der Vf. Gillaroo trotü aus Irland 
nennt. — Wie Hr. H. glauben kann, dafs die Ver- 
dicknng der Bänte der port. pif/or. des Magens bey 
dcr gewöhnlichen Forelle von verfchlurkten Steinen 
herrdbren kuune, ift uns uube^reifiich : da er in 
frQberhin von fo vielen andern Fifchen den Muea 
befchreibt» bey weichen die Uftnte des ebengenann- 
ten Thaib eben fo dick Imd» olino dafs diefe doeib 
Steine verfchlucken. 

Achte Vorlefung: Von den Veriauungsorganen 
itr U^^Urmtr mi der Infecten. Der Vf. bdchre'ibt 
hier nur» was er felbft ^ehn bat, und was &ch in 
der SanrnilniW'sar Erttuterung vorfindet: nur mflf. 
fen wir auch Bier bedanarn» dafs der Vf. <i ie Ai hpiten 
Anderer bieraber wenig lu kennen, wenigftens 
nicht gehörig benutzt zu haben fcheint, wodurch die 
SainjgeeijiettnftKeitiggrölserB VoJikonMnenbsit wOrde 
«TBicht habMi. Fm£eh find tadinn davon, wie 
s* fr ftaitttfllivlit WWkvoailMiMry aber die w r- 

' , dauun^s> 
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auung^werkzeape der Infeclen , Hall** iRrr in deut- 
!lier Sprache geTchrieben, mit welcliur die ineiften 
nglifchen Gelenrten unbekannt find. — GleicliAn- 
ancs Ipricht Hr. Home voo eiaer ghbuiar fptcits of 
tfdatuty die «us eiaem Beutel befteht, gar keine Oefr- 
lung hat, und welche man im Gehirn der Schafe 
nde. Wahrfcheinlich meynt Hr. H. die hydat. etre- 
raiis oder cottnirus cerebralit, wie Rudolphi diefea 
Viurm oennt ^Entozoorumt f, vtrm. inteß. hiß. natur. 
^ol, JI. P, U. p. 343). Dmn die hydat. gUbofttt f. 
ifflicercus ttmicoitis nach Kiiäotphi (/. e. p. 220.) trifft 
»an befonders am Bauch - und Bruftfelie der Wieder- 
;äuer und Schweine an. Beide Arten aber haben ei- 
mn Kopl «ndSansetOoher (Armfo fuctoHa), aber kein 
4anl» irelehet Br» H. der tanta hydotigema (im»f$ 
lelfsen .. .tiqenn , und ifl wahrfcheinlich der eben er- 
mähnte cyßktrcus tenuieoUis) falfclilich zufcbreibt. 
Vas Hr. n. die dißinct moutks der /otnis foUttm und 



Neunte VorMaag: Von den GedSmun derFtfche^ 
dfr Amphibien und der kaltblütigen Tkierty welche L ift 
athmen. In dit-fer Vorlefung finden wir weit mehrere 
Kefultate voo felbftzergliederten Thieren, als in den 
vorigen. Hr. Ä fthlt mehrere Fifche unter engli- 
fchen Benennuflgen an, die Ree. in keinem WOrtef» 
buche finden konnte. Im Allgemeinen >ft der Denn» 
kanal der Fifche fehr kun?, urut ]'.Ani\ hr-ym txocoetus 
volitan» vom Magen nicht deutlich uoterfchiedeo wer- 
den. Der «ogewOboUebe Verlauf diefes Darmka- 
nals beym eloctrifchen Ad ^ient dazu, den electri^ 
fchen Organen einen grösern i\aura zu verfcbaffen. 
Beym Lophius piscatorius bat der Laui les D^im lu- 
»au die mcifte Aeboficbkeit mit dem Laodtbiere. 
B«7 «ielen Flfeben fft der Dmnitanal «war febr kurz, 
allein die innere Membran m^rhy To viele Falten, dafs 
dadurch die innere Obertlacbe bolrächtlich vergru- 
fsert wird. Die Valveln mehrerer Fifohe bef hreibt 



ler taenia iatm imint« fiod gleichfalls die oucit/a {meto- Hr. B, febr geuo» wie Ree. aus vielen ei^eneo üu> 



ja ; da ja bdcannlKch die tati^at kein Maul haben. — 

ehr lehrreich find die üeobachinngen des Vfs. von 
em Baul des Mauls und ties ALigens der Acttnteny 
eelcbe ThSere , \riedi»fasciola kepatka, keine Oetf- 
wog des Afters beben. — Der iMuea des gcmei* 
len Blutegels ift nieht blofs ein ovaler BenteT, ron* 
ero eine oblonge Hl IiI - v e:J^f r beträchtlichen 
^nee, von welcher der untere i heil der Lange nach 
lurcn eine Mittelfcheidewand getbeüt ift. Auf diefe 
^eife werden zwej Blinddarine gebildet, die mit der 
illgemeiaen Höhle in Verbiqdung ftehen : fo wie zwi- 
icben der Duplicatur desSeptunvs, welche dieBHn J 
lärme voo einander trennt, ein Kanal oder Darm 
äuft, der fich an dem hintern Fheile der untern Fiä- 
:he , nicht weit vom inberften Ende des Thiers en- 
ligt. Diefen Darmhanal Tollen wenige Anatomen 
rennen : es fragt fich nur noch , ob ilerlelhe diefe Be- 
lennung auch wirklich verdiene? Sollte das Werk 
fon Thomas hißoire naturelle des fangfuet, Paris 
lSc6, nichts hierober enthalten ? — F.ine Klaffe lon 
riiieren , die in Hinßcht diefes Baues des Marens mit 
lein B!u;>gfl viele Aelinlichkeit hat, ift die, welcher 
Banks den iNa-nen Diifyga gab, die am Magen zwey 
•oeca haben, von welchen ein Jedes fo lang als der 
Darm ift. — Noch erwähnt d^r Vf. des Mages vie- 
er hieher gehöriger l'hiere, z. B. der Lepas fafticur 
I ) V und I^pas diadfryn, des Seeigels, der Aufter, 
ier Uoris, der Landfehnecke undduKeg^avnir.'ns.^ 
Die Befchreibung vnd Vet^gtefebnnc des dicken Ma« 
»ens der npfiro/iil. aatleat. mit dem ^lal;^!n eines kür- 
lerfreffenden Voißels, gehört Pallas (^Miseeli. zooiogica. 



terfachnneen beftStlgen kann. Beym Saual. maxim^ 

der :!6Füfs lang war, betrug die Lange rtr? TrMinum's 
4 Fuls, fo wie der Durchmeffer delleiben 10 Zull 
war. Die Spiral - Valvel war fehr ftark. Der Maft- 
dann war 2 ¥u& iaiig. Der Drafenbeiittfl an demfel- 
ben hatte auf einer Innern Seite ein netsf5nniges An- 

febcn rr.it !irf'?n Einfcluiilten , die Wände Itelä^ea 
waren fehr dick. Der Ausfübrungskanal war lang 
und äufserft fchmal. Diefer Anhang am Maftdarme 
findet ßch bey den meiften KoorfwlmiBheo» und bat 
eine grofse Aehnlichkeit mit dem Dintenbeotel de» 
Dinlentifches, und dei Nut-'-n ilefklbL'n heftcht of- 
fenbar darin, das Rectum mit einer beiondern Art 
von Abfonderung zu verfehen. Der Darm kanal der 
Amphibien, welch' von Fieifch leben, ift von dem- 
jenigen diefer Klallc ,uji Thieren, welcfie Kräuter 
frellen, nicht verfchieden. Hey einer afrikanifoheo 
Schlange, die Hr. H. aber nicht genauer nennt, foU 
ein langes coecum feyn, welches man bey Aadcra 
nirrit trifft. Bey der Uefchreibung des Darmkanals 
der Kidechfen nennt Hr. H. auch Thiere, die eigent- 
lich gar nicht dazu gehören, z. B. draco volans, den 
Frofdia ipwohl deo gemcineo, als die ranr oetUata» 
dieKröte und mebieraSdiildkrflten. DerVf. lehelat 
zwar nicht fehr viele diefer Thiere zergliedert ha- 
ben , doch find feine Dnterfuchungen der J^urta fein- 
ems (erteoditut t»rreßris)y der J^arta Igtiana, der 
JKoM sf«i/sto nad mehrerer ScbildkrfMen, ton wel- 
dien letztem man leider! nur den beftimmten Na- 
men nicht erfährt, fehr intereffant. DerDarmkanal 
diefer 'ihiere ift verbältnir5tnaf&ig kilrzer, als. der 



Fab. Vll. Fig.9 bi8i2). — Lehrreich und viel Eignes Vögeliwd d« vier fofsigen Thiere; dagegen aber auch 



lagt Hr. H. über den Magen- und Darmkanal einiger 
Specie« der ««rirx, der ttredo, 6nfolen drazor • fheP\ 
itr fepia off rinaHs und der fi^ia mtcyndia. — Hr. 
Cpricht nun von den Zähnen der Würmer, worunter 
jr aber wieder Manches verfteht, was andere Natur- 
■oHcber durchaus nicht als Zühne anfebn wollen. — 
Was Hr. Horn von den Ver<-taoungswerkzet)gen der 
(nfecten fagt, zeugt niclit F r v.,r. f ;n l'nterfu- 
ihuoxen. Die Zahne der Inlecten feilen wefentJicb 
ran d«MB dw Warw alaht firfefaMdaii 



•Iis Operationen der Verdauung weit iangfamer iiey 
denfelben gefcbefaen » fo wie daa In dem Uarnkanal« 

e n I h a 1 1 e n e e benfalls viel langransT la dsmÜBlbso fort- 

uewei;t wird. - ' 

Zehv.tt Vorlefung: Von den (ytfdüIrMfN der VUgri. 
Diefe Vorlefung ift wieder fehr rei^b an Tieien eige- 
nen Unterfuchungen und zum Theil an feheneo Vö- 
pe!n. Hr. //. l)eliaiijit( l , • die V^ügel , welche von 
r r&chteo uud taftigen , v^etabilifcben Subftanzcn 1^ 
bso» kilM MtM ubsa, wslcfats J^«. IndsllaB lehr 
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fcc7:weif»'lt, cfa gerade bey Hlefem TheiJa fo viele Ab- 
weicluuiijen. bey allen Gattungäii vorkommen, daffS 
nach dea ieizigeo Uotertucbungen über den Grund 
derfelben nch nichts fpftfetzea Isrst, and am wenig- 
ften wölil <luiol> ilie Nahrungsmittel. Bey ifer Ue- 
IbbreibuDg (leii Üannkanals lies Aillers, iles Faii\en, 
devHabichu.and des Geyers hätte Hr. H. ilie>>pecies 
nennen [ullea« «OB «relebeo djefe Befcbreibunc ge> 
nommen ift, da in diefer Hinficht eine weit gröTsere 
Verfcliieitenheit Statt fiiuiet, als der Vf. zu glauben 
febeint, fo dafs fich aus der Zergliederung tiioer oder 
der aadero Speeles durchaus nichts Fel'tes für eine 
ganze Ordnung beftiminen iafst. Die Vogel» welche 
von Fifcben leben , haben , wie die meiften Kaubvü- 
cel, nur kurze BliniM.iriiie. Die V'ermulliung tles 
Hn. A- V. Humboli (1 .iklienbuch der deuli'chea Vo- 
gelkunde tt. f. w. von. liulrath Dr. Meyer undProfef- 
for Dr. /iTo//, Thejl 2. S. 375.), dafs es mehrere Ar- 
ten von PeHkanen fcebe, wird hier durch die Hefchrei- 
bung der Verlchie.li^-uiieit des Dai mkanals des W eft- 
indiwb^D und des Arabifchen Pelikans erwiefen. Bey 
Erfterm find die cotca i\ Zoll lang, bey letzterm bin» 
gegen aZoH- Der Mafidarm, fo wie der ^anze Darm- 
kanal, ift bey ieutenn fehrkur/. — L'ulerdenVö- 

i»eln, die tl.eils von 1 leilch , lue;!; von Vegetabilien 
eben» befcbreibt ür. H, von foigeodeo den Darm- 
Von Trappen, vom Pnter, Fafan, Reb> 



hubn , quan - bird (Ptntiopt tri§t$tmi) . 

fcfuxta, der gemeinen Ente* der Gani, 

Sch wae, der Hrandente und dem Flaminj^o. Alls 
haben fehr lange liljnddärme. — Sehr intereffant ift 
die weillauflige Befclirejbuog des Darmkanals oei 
Cafuars von Java und des von Nfu-atkl- Waüis, dal 
amerikanifcben und des afrikeniTobeB Straofsek — 
Den Uefcbluf!; diefer Vurlelung machen aW^i-tiae 
Betrachtungen über den barmkanai der V'6gel,»r- 
znglich in Kitckficlit des ColotCs und der Coeem^ k 
Hr. H. befonders bey den Vögeln von dem pöfsft 
Nutzen glaubt, die an Oertem leben» «ro K efaa 
keinen Leberflufs an Nahrungsmitteln haben; sUeta 
die bei.len Species vom Caluar und Straufse, welebe 
der Vi. als Belege (einer Meinung anführt and voe 
welcbed eine Söeeies, (bwohl des Cafuars ais des 
Strauisee, die Ueberflufs an Nabrungsmitteln haben, 
keine coeca haht>n, da hingegen die beiden andera 
Speeles diefer Vogel , dit- nur fpärJich diefelbea fin> 
den, mit grofsen Iii luldarmen verfehen find, find 
durchaus nicht hinreichen Je Beweife, d»Hr.B. felbft 
viele VögeJ nennt, die grolse Cofta haben, unii di« 
wirklich im Ueh rthil e vim .Nahrungsmitleln leljeo, 
dagegen er wie.ler an ler e üul kurzen ^tüjt *nffll 
die gewifs.oft küiimienicii, weoigftens 
des Jahres, ihre Nahrung fuchen müjfeo. 

' CO«r Btfckluf, /olgu^ i.i»^«r.^ 



LITERARISCHE 

Ulli V orf itiiten. 

Königiiclic L'uiverßtHt zu Pcßh. 

Im Jahre 181} ftudierten an der PefUier Univerfitlk 
77 Theologen, eioJairiften, i6s MeiHdner, Oiimr» 

gen und I'harmaceutcn , 311 der PhUofivphie und Feld- 
inefikuiilt Defliflene, zufammen 771. In drinrelhen 
Schuljalii-e wurden ernannt : 1 1 Docioren der Theolo* 
gie, t Doctoran der Rechte, a Doetorender Med lein, 
i Magifter der Chimrg i e, 19 Aeeoaeheort und appro- 
hirtc WundSrzle, x Magifier der Pliarraacie, s Augen- 
jirzie, 46 Hebammen, 16 Thierärzte, 14 examinirte 
Fddme(Ter, 13 Doctoran der Philofophie, und darun- 
ter ein Cditr telentTolfer isjibrigcr Jüngling, laubeie 
JofejtkSthhr^ der nicht nur die pliilofophilehen Vriti 
fenfchaften rOhmrich al)folvirte, fondem auch der un- 

Srifchen, deutfcben, franzöfifcben und itaiienifchen 
pradie voUktammen mlebtig ift. ' 

Für die d a r Ii ilcnTüd des Profefrors /^«fo« von Ra- 
kavtez vacant gewordene Profeflur des Natur-, allge* 
nwinen Staats - und Vulkerrcchts ift am 20. Mirz d. J. 
Concurs gehalten worden. Für die durch den Tod des 
Pr of eCCbrs und BibUotbekicuijios.^/oy/ Emamul vonSiifJics 



NACHRICHTEN. 

vacant gewordene Prüfeffur der Arcbtolegit nad No» 
BÜluiauk und det Amts eines BibliodiekwaUoe (mitei- 
aem Gehelt von 600 FJ.) ift'der Concur.v für de»*. Ju. 
aius d. J. eusgcfch r icben. Auch wird fcbtif tiicho 
cnrs gcftauet. 

Am 19. October v. J. wurde im Bejrfeyu (Im PmJm- 
tina, vieler Magnaten und der VniverCuisprofi^fTovexx 
die neue IcSnigl.t/niverGtäurtornwdi ie auf deu\ Blocks- 
berg hey Ofen feyeriitli cn.tTiiet. Den ankommcndea 
Palaiin l)egriif>te der Rector der Univerütüt, Fram» 
von Echßcin^ Ductor der iWedicin, mit einer p«fl«nden 
Aniede; dann hielt Her berühmte Afirunoin Johann 
Fa/fft/fÄ ein<? Rede. Diefem wichtigen Tage , au wel- 
chem (iei L'rania ein neuer Tempel eröflt'net wurd^ 
gingen ani Himmel merkwQtdige aftronoiniCBbu &^ 
benhelten' voran: . denn am tjten kamen die Saan« 

und die Venns zufammen, am I4ten Jupiter und t\v« 
Sonne, am i7ien .Mars mit der Sonne. iSiciit nurVJa- 
gern, fondern ganz Europa kann lieh von di^fem Tem- 

Eel der Urania fehr viel versprechen. Dar Himmel er. 
ahenurden wOrdigen ArivnnoaMnPc/feic&, der fehon 
im Greifenalter ftebt, dbor-aOCltaUiaMr UBa thll^ ifi^ 
lange beym Leben! 
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^ATUtOKSCHIGRTI. 

Loifoosr* b. O. u. W. Nicol : LtcUtns o» Compan- 

tive Anatomy — -r By Sir Evcrard Hor:te etc. 

(.BeßM^ 4tt im wigmt Stibk migttr^elmm Rteti^mt^ 

Eit/te Vorlefung Her zrcryiett Reihe : Von den Ge- 
diirmt:t der vitrfüßigMi Thiere. Hr. H. macht 
SoJgende A'stlieilungeu : Die crjie begreift die GeJä'r- 
M« .welche Blinddärme haben» die eben fo , wie bey 
Jen Vögeln, eingerichtet find; so der wu/iyttn gebft» 
ren die G<'f;"rme , welche kein Coccnm haben; und 
:u der dritten die Gedärme, welche ein Coecum haben, 
las einen L heil d«t Dannkanals mit aoliiiaeht. Das 
•iazjge Thier» wekhei ein Coeeum eeoau wie bey 
Vögeln hat, ik der Kfyrmtcophaga didachila. Die 
aelin Tleihen \-on kleinen Drüfen, deren Hr. H. im 
Colon des Ornithorynchut paradox, erwähnt , find be- 
nimmt fo|;enannte Peyeriehe Drüfen. Wahrfchein- 
Ucb .inailMi htoctinler andl- die Drafen verbanden 
werden, welöbe er fai dm dflanen Gedärmen diefes 
Thiers an der .MOndung des Coecums beynl Ornitho- 
rynchus hyßrix und im Duodenum und Colon des Wom- 
bats fand. Im AU||tnMin«n leben die Thiere, welche 
k«in Canum hahea» gewöhnlich toq Fleirch, fo wie 
die meiften an der M anjung des Afters zwev Beutel 
liahen , die einen verfchieden riechenden Schleim ab- 
fondero , und welche Reo. fehr grob bey einem voa 
ihm zergliederten EishSren iand. Die in diefeir Hin- 
ficht hier befcbriebaen, aber faft durchgängig nur 
mit EngUfchen Namen genannten Thiere find : Manis 
petUadaclifla, Tatu nnvcmcinctus {Armadillo with nint- 
bandt)t Erinaceiis Europaeus (^Hcdgt-hog), Ur/tU' 
mrctos (firar), Muftela trminea iStoat)^ Urfur-taxnt 
iBndgtr')y Mufiela-foina (Martin -cai), Urfus-lator 
{Rakoon), Muflila -furo (Firrel), Swash? Talpa Eu- 
ropaea (Mole), Lutra vtitgaris (Otter), Lutra mnrina 
(Sea- Otter), Urfus lujcu* (if^oivtrüu, Mvch OuUk- 
batcU), üelpkmus-delphU (Smtt8-bottl»-iiofk'Whate), 
JDelvkinfu-date (the lange hottle nnfe whale , defcrihed 
hy Date), Viverra outo^ius (Skunk), Sorex mofcJtatHs 
{.\fusk-rat,i uch Mtisk - beaver) , Engtisk -kat( Vefper- 
tilio?), re/ptrtUio fpeetrum, oder eanimu (wahr- 
fchemhch raeynt Hr. H. den f^ampyr^ da tr weiter- 
hio denfelben zu den blob von Vegetabilien lebenden 
Thleren zählt), Glis avellar.arins (Dormouft), Bra- 
dtipiu dtdacttflus. Sehr viele diefer I hiere, die keift 
Corf«w haben, fallen in den WinuHcfahif: worQber 
Hr. fülgcnde Hypq,thefe aorfteih, die unfern Le- 
fern lehr wenig walirfcheinlich feyn dürfte. Hey Thie- 
reo, deren Üarmkanal mehrere Monate des Jahn 



leer i(t , mufste die Einrichtung feyn , dali t 

Enthaltene leicht durchgehn Kann ; und da diefe 
Thiere hlofs einige Monate des Sommers freffen, wo 
fie einen Ueberfiui^ an Nahrungsmitteln finden: fnift 
kein Grund vorhanden, dafs diefelben weder im Ma> 
geOf noch im Darmkanal lange » ttanmO&ii Iwai^ 
chen. Der Darmkanal bildet daher einen ununter- ' 
brochenen Kanal, und nicht blofs das Coteum, fon- i 
dem auch das Colon fehlt ihnen gänzlich. — Bey den 
wirklieb ficikhfrefienden Thier en ift nicht blou das 
Cfh» käfser, (bicierB aneb der ganze DamlaBal Ift 
weniger ausgedehnt, als bey den kränterfrefTendea 
Thieren. — Hr. H. befchreibt zuerft den Darmkanal 
des Löwen > als des echt fleifchfreffenden Tbieres. 
Anlaer diefem führt Hr. B. nocb fdfMBde Thiere in 
diefar BinSebk an ; den Laofnrd, dan Shargofs, der 
fo grofs als ein Fuchs ift, und am meiften dem Lucht 
ähnelt; ferner: die Katze, die Genetkatze, die 
äoe; die Zibethkatze, den Seehund, den Spitzwaw» 
fifch (piktd -iriuht f.babunm r^atat Pabrie.)t 
den Fuchs, den Wolf , deaHond, das amerikanifen« ' 
OpofTum, und noeh •iw. andere Speeles von OpoF- 
fum, von der GrOfse eines Kaninchens. Hr. H. be- 
fchreibt nun den Darmkanal vieler Thiere, von wel- 
chen fich die erfteren den Affen in ihrer Bildung nä- 
hern; dann aber von den Affen, und zuletzt von dem 
Meofcheo. Wfr bedauern fehr, dafs Hr.^. von dea 
Thieren meiftens nur die Eogliljpheo Namen gegebeft 
hat : indefTen feheint ea, dab er felbft von Mehreren' 
die Speeles nicht genau kannte. Sie find folgende; 
I^mur tardigradus ecandatus; Lemur vittat us; tht 
Sangttine ; the Moeoek ; the long tailed Monkey ; another 
lUonkey; a largt blockt JUdonknf der P^ivian. Di9 
Thiere , welche «in lange« und lofe Hexendes Colon 
befitzen, haben mehr oder weniger mei'.selartige Zähne 
(chifki-teeth), und leben von vegetabilien. Hr. ff, 
befchreibt von diefen den DarmkAial des Murmel- 
thiers; des Cavüi'Pakat die auch Kec. zergliedert«^ 
dea StadMUahweins; der Ratze ; des fliegenirfen Elen- 
hörnchens; des grauen Virginifchen Kichliurnchens; 
des gewolinlichen Eichbürnchens; des Uiebers; des 
Hafen ; des Kaninchens ; desWafferfchweins oder der 
Capybara (le Cabiasy Cavia capybarat the thick lUffäk 
Tapyr?); der Springmaus ; des Känguruhs. 

^Wülfte Vorlefung : Von den GtdHrmen der Thiert, 
bejf welchen die Windungen des Colons eine fefte futgt 
IwAf». L)ie meiften hierher gehörenden Thiere find 
«war Wiederkäuer; doch findet man diefe £inrieh- 
tvng aooh bey vielen andern Tbtaren. ' Ofe in diefer 
Vorlefung genannten Thiere find : das Pferd ; der Efel J ' 
das Zebra; d«x£lephant; der Tapir; dasöcMweio; 
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das Pekari; der BonaJJks? das Rind; der oftinclifche 
Stier; das-Kameel; das Schaf ; das Wiener Schaf ; die 
Ziege; die Antilope; zwey Species von kleinen Hir- 
fchen au<; der Prinz Wallis Iure] in Oftindirn; der 
dicUbrIeibte Hirfch {Cervus porcinus) \ der oftindifphe 
Hirfch ; das H»»nnthier. — Den Befchlufs des irßm 
Bandes diefes Werks macht ein Auffatz: Ueber die 
Functionen der untern Gedärme, in welchem Hr. H. 
zu beweifen fucht, dafs ein Theil derfelben darin be- 
ftehe, Fett darin zu erzeugen, welches vermittelt 
des Blutumlaufs dann in alle 1 heile des Körpers wie- 
der abgefetzt wird. Hr. H. fucht feine Meinung (die 
wir mit andern Gelehrten, mit welchen wir uns dar« 
Ober unterhalten haben, für eine durchaus unerwie* 
fene Hypothefe anfehn) durch viele Gründe zu be* 
weifen: deren Prflfung aber der Raum unfrer Blätter 
KOS bey weitem von Allen nicht erlaubt. 

' Dafs Geh Wallrath in den Gedärmen kranker Ca« 
cbelots finde, fo wie, dafs U ranke Menfchen von Zeit 
zu Zeit Fett in einer flttfßgen Geftalt ausleeren, ift 
«in Beweis, dafs ßch Fett krankhafter Weife in den 
Gedärmen erzeugen kann; aber nicht, dafs es dcfs* 
lulb auch in gefuodem Zuftande darin getroffen wirdt 
Man findet nach Hn. H. das Wallrath oft in hundert- 
itfündigen Klumpen defshalb hlofs bey kranken Cache- 
lots, weil bey diefen die abforbirenden Gefäfse ihr 
Oefchäfft nicht erfollen, es in die ganze Conftitution 
zu bringen. — Wie Hr. H. glauben kann, dafs dJe 
Erzeugung des Fettkinmpens im Darmkanal und dia 
Verwanillung todter Körper in adipocire auf einerley 
Weife gefchehe, ift uns unbegreiflich. Ueherhaupt 
zeigt diefer ganze Auffatz, dafs Hie englifchen Phy6o- 
logen oft eben fo hypothefenreich find , als die Deut- 
fcuen. — Sehr interpffanf ift tfie Erzählung von ei- 
nem Schaf, bey welchem die Muskeln bey Lebzeiten 
in ttdipocire umgeändert waren. Ree. öffnete einmal 
die Laiche einer Frau, die an Carirs des .Sehn Iterge- 
Icnks ftarb, und bey welcher alle Muskeln des Ober- 
•rms in adipocirt verwandelt waren. — Der be* 
rühmte Chemiker, Hr. Charles Hntchet, welcher 
den obenerwähnten Fall von dem Schafe dem Vf. mit- 
tfaeilte , unterfuchte ein Stück der Fettmaffe des Schafs, 
und fand bey diefer Gelegenheit, «lafs Fett fich eben 
fo gut al.^ Wallrath und Adipocirt in kochendem Al- 
kohol auflüfen läfst, und dafs diefe drey Subftanzen 
•Ifo in diefer HInGcht durchaus nicht verfchieden 
find. 

Der zwtyttBiTiA diefes Werks enthält 132 Kopfer- 
tafeln , die faft alle von Hn. Clift gezeichnet , unJ von 
Hn. Bafirr geftochen find. Recht fehr mOffen wir 
auch hier bedauern, dafs tir. H. die Namen der Thiere, 
♦on welchen die einzelnen Theile abgebildet find, 
nur Enclifch und nicht auch Lateinifch gegeben bat, 
Ton welchen Ree. fehr viele weder in die deutfche, 
noch lateinifche Sprache zu Qberfetzen im Stan^ie ift. 
Tab. I. fig. I. 3. Eine neue Spectes von Activ.ia von 
der Inftfl Barbados. Tab. II. Eine Abbildung des 
Halfes des QolHbtr naja, Brillenfchlange (Cobra dt 
CaprUo) von^inten. Die Haut ift von beiden Seiten 
ins einander gelegt um die Muskela darzufteUen, 



welche die Rippen irt die Höhe ziehen, und dleHaot 
nach vorn zum Kopfe bewegen. Tab. III. L>er Hth 
eben diefer Schlange von vorn gezeichnet. Befondert 
dient diefe Tafel, um die Muskeln darznftellen , durch 
welche die Rippen ab^varts, fo wie die Haut wieder 
rückwärts in ihre gewöhnliche Lage gezogen werJea. 
Tab. IV. iig. I. 3. Bilden die Kappe diefer Schlugt 
von vorn und hinten, nach dem Leben gezeichw^ 
ab. TjLi. V. Alibi! lung des Berl<ens eines weibbdhB- 
Känguruhs in natürlicher Grul'se , um die beideem 
dem Beutel diefer 1 liiere gehörigen Knochen dar» 
ftelien. Ein trefflichrs ganzes Skelet diefes TUm 
fah Kec. im vcrflolffiien Jahre in der reichhaltüca 
Smmlung des Hn. Lcibmed. von Froriep. Tab. VL 
Fin Intervenebraigelenke des Squalus marimus, um 
die darin befintllichen Holden darzufteUen. Tab. VIL 
Der ^chadel einer Soeotter, um zu zeigen, dafs der 
condfflus maxillat inferior keine Seitenbewegune erlei- 
den kann. — Die drey folgenden Tafeln erläutem 
den Mechanismufs , vermitida deffen fich die SchlaR'* 
gen der Hippen zur fortfchreitenden Bewrepong be- 
dienen. Tab. Vlll. zeigt die Muskeln, weiche dim 
Rippen der Boa conUrictor von der Seite bewegen. 
Tab. 1\. Abbildung der Muskeln zur Bewegung der 
Rippen bey diefeiii Thiere, von innen ange(ehen. 
TatJ. X. Zwey Wirbelknochen nebft einem Theile 
der Rippen, um die Gelenkflächen darzuftelieo. — 
Die fünfzehn folgenden Tafeln zeigen den verfchie- 
denen Hau des Magens der vierfnfsigen Thiere, wo- 
durcli fie zur Verdauung verfchiedenartiger iNabrungs- 
mittel gefchickt werden. Tab. XL Der umgekehrte 
Magen eines Lüchtes, um deffen innere Fläche und 
feine Abtheiiung in die f>ort. cardiac. und ptflorica za 
zeigen. Tab. Xll. Der umgekehrte menfchliche Ma- 
gen in natürlicher Grölse, am feine innere Fläche 
und die Zufammenziehung, welche die Magenbubla 
in zwey '1 heile, nämlich die portio rardiaca und por> ' 

py.Wi, t heilt , darznftellen. 'Tab. XIII. Der un»> . 
gpkehrle .Magen des Biebers, der Hafetmaus um/ der 
Wafferratle. Tab. XIV. Der umgekehrte Magen ei- 
nes Wombat's. Bey diefem Thiere umg/ebt, wie eben- 
falls beym Bieber, ein grofser drößger Körper die 
Mündung der Speiferöhre in den Macen. Tab. XV. 
flg. I. Der umgekehrte Magen eines liafen , um feine 
natürliche Form und das Anfehen der verfcbiedenen 
'Theile feiner Innern Membran 20 zeigen. Fig. 
Abbildung eines Kaninchen - Magens, um die Mus- 
kellijut deffelben darzu ftelien. Tab. XVL Abbil- 
riung der Innern Fläche des Magens eines Efe/fc 
Tab. XVil. Ein umgekehrter Scliweinemagen, am 
feine innere Haut zu zeigen. Tab.XVIlI. Einrforth« 
gefchniltener getrockneter Elephanten- Magen. Dit 
14 Ouerfalten in der pari, rardiaca, von welchen 5- 
breit und 9 fchmal find, findet Ree. fehr getreu dar^ 
ri fiellt. Tab. XIX. Magen des Känguruhs , fcab-i 
gebildet, dafs man <lie eine Hälfte der Magenhöhle 
Fellen kann. Tab. XX. fig. 1- Ein der Lange nach 
durchfchniltener Mai;en des Vampyrs. Fig. 2. Der ■ 
Magen der langobrigen Fledermaus, um die inner» • 
Faiit zu zeigen. 1 ab. XXL Die erlie Magenböhto: 
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ioes Oehiin« ^ <l» dachCDhirittan ift, dab um. 
ueh die zweyt* wnd «H*- dritte MagenhAU« neUl 
on vei r hiedenen MUndaagefl dcrfeiben fehen kasa* 
ab. XXil. Diafe Tafel dieot beronders dazu, um 
•O imMrn Bau der dritten und vierten Magenböhle 
11 MiMo. Tal». XXUl. XXIV. u. XXV. Diefe aTa- 
*ln brfden fetir fchSn den iafüem und in Baad«! 

nierl - M,i4frtsab. Tab.XXVI. Die H.iHs Jcs Schä- 
eis und die untere Kinnlade einer äeeotler, um die 
Lrticulation der Unterkinnlade zu zeigen , die alier 
ar nicht deutlich gerathen ift. Tab. XXVII. Dny 
Jnterkinnladen des wiMen Schweins zeigen, wla dfa 

iätme in ileir, ver Frlii If iicii A'tfT pi^hildet werden, 
."ab. XXVlil, Kin llieil der Unterkinnlade des ani. 
tai ircognitttm mit den kleinem oder zuerft gebilde- 
in Backenzähnen. Hinter demrel'aen ift eine Höhle, 
1 welcher fich die Rudimenta de«; ^l ofsen blnibendeo 
<nckenzahns b»=nii Jen. 1 .ib. XXIX. Die Unter- 
inniade des animai incoffmUnm mit dem grolsen Uak- 
enzahn und der Zahnhuble des kleinero BackeA> 
ahns. Tab. XXX. Ein durchfchnittf ticr Hjcken- 
»bn des animai itKognitHm. Tab. XX XL ü^cken- 
ähnu \on^ I*terde, der Kah, dem Schafe und dem 
lippitputamus. Tab. XXXiL Drej Ahbildunaeo 
inaa Uaekenzahns des RhlooeefM. Thbk XXXIII 

is X.XXVII. Abbildungen vom Hau un:^ dem Wachs- 
lium des afiatirchen und atncarulcben Elephanten. 
Tab. XXXV'lll. Der Schädel des Sus aetkiopuus von 
1er Seite abgebildet, bdbndera ao» die groMa Balte 
lanzähne zu zeigao, deren Eakea knot^ find, wo» 
lurch Tie das Aiifehn mehrerer einzaloer Zthae ba- 
iomnten. lab. XXXIX. Der Schädel eines jungen 
arlAio^if N.r von der Seite voreertellt, um zu zei- 
gen« wie die trardern kkioeo fiaokaiiiihDe durch den 
Vaebatbv« der grobes hioterii' nach vom gedrängt 
vefden. Tab. XL. Die erfte Mageohöhle !es Del 
ihins, welchen der Vf. the bottlt noft porpotje nennt, 
on innen abgebildet, in weicher befonders der dril- 
gte Bau bey .der MOiidam| in die zwejta Magen- 
.öhle niarkwOrdig i(V. Tab. XLI. Der ate, .^te 
ind 4*e Magen tiefes Thiers, von innen vorgeftellt. 
[ab. XLII. DieStofszähne des männlichen und weib- 
ichen Narwhals im Schädel liegend. Bey fig. 3 ift 
as Rauhe und Unebene f CUV oHI des hiotem, als des 
ordero Enilea dM durci)gei.i^ten Milchzahns nicht 
Hl ja ausgedrOckt, wie Hec. oey einem vor jhm üb- 
enden Präparate findet. Tab-XLin. Papillen der 
inern Membran des Magens des OmUhorynckus Ay- 
riXi die fich bey der Gndigung des pyhrus befinden, 
nd, nach Ree. Meinnnc;, wie ähnliche Papillen jn 
er Speifei itli ht v der Trßndo mydas und dem Signa- 
ls acanthiaf das Auflteigen der Speifeo aus dem Ma- 
n verhüten. Tab. Xl!.lV. fig. 1. 9. Abbildwng des 
ufkern nn l innfrn Anfehens des Maj^^n- eines Ha- 
,ichtt. Tab. X LV^ Das Anfebn der Innern Flüche 
CS Magf r.s vo n ,1er /Irdfa argala aus Bengalen. An 
er vordem und hintern Satte der tovUat. tardiat, * 
«ht man zwey ovale Drarenmalü»», welche Hr. ff. 
'affrk-i^fartis nf^nnt. Tah. XL VI. 1 »er Kropf des 
^tUtaniu baßatMS (^oiaaä go/O» dioLige und 



das Anfelia der darin befindlichen Drafsa n ie%aa. 
Tabb XLVIL Der gedffnete Magen des Cnrmorami^ 
befbnders um die cfarin befindlichen Drfifen daran- 
ftellen. Tab. XL VIII. fig. 1 . a- Der Mageo des Spechte 
von aufsen und von innen abgebildet. Fig. j. Innewt 
Anfehn der rat^. eattHae. des Magens «loer Mövse. 
Fig. 4. Diefelben Theile von einer A!k. (Die Spe- 
eles von beiden letztem fint nicht aiii^c^ehen.) 
Tab. XL IX. Der Magen eines l'uters. tin ibeii der 
Speiferöhre des- Mffar pnftr. und der Anfang des dao* 
dtHt find von innen abgebildet. Tab. L. fiig. i. 3. Ab« 
bildongen des Kropts des catniat. cardiae. und des 
Magens eines Papa^eys von aufsen und von innen« 
Tab. LT. Di« eavUas eardiacat der Magen und ein 
Theil de<; 'duodtni des Cafuars Emo von innen ahge* 
bildet. Tab. LII. Diefelhen Tiieile von dem lang« 
fchenklichen Cafuar von iSeu -Süd - Wales abgebildet. 
Tab. LIII. Die cavit. cardiae. und derMagen des afri- 
canifbbenStraafses, von aufsen anzuCehen. Tab. LIV« 
«elgt diefelben Theile ron laiieii. Tab. LV. Die ca> 
Vit. cardiae. und derMagen des africa.iifcben Strau- 
fses von aulsen. Tab. LVI. Dieleiben von innen» 
nebft Abbildungen von den in diefen Theilen gel«|ge- 
nen DHlfen mehrerer Vögel* in natOrlicher GrOUe. 
Tab. LVn. DergeSffiMteSehnetwtnad Scblasd des 
Ornithorynekus hjßrix, um dicZunge und den Gaumen 
zu zeigen. Tab. LVill. fig. l. 2. 3. Verfchiedene 
Anficlaen dei Köpft des Ornilhorynchns paradoxuj. 
Tab. UX. fig. I — 4. Darftellung dae Schädels diefes 
TMers von unten, nebft der Onterkinnlade, baopt- 
ßchlicb um die erden Hauptzäbne deffeihrn zn zei- 
gen. Sowohl in der Oher-als Uoterkmnlade ficht 
naa an jeder Seite vier Backenzähne, wie Ur. U. fie 
nennt, worüber wir unCsreMeinuagbereitageäuIäert 
haben. Tah. LX. Die Unterkinnlade einet folehen 
erwachfenen Thiers. An jeder Seite fleht man jetzt 
nur einen Backenzahn und zwey fpitze Zähne, au£ 
der Zunge feihft. An jeder Seite der Kinnlade &nd 
Beutel fnr die Nahrun«Bniittel. Tab. LtXi. Zwifchen- 
gelenk • Knochen bey den Kl onladea der VögeL Fig. 1. 
von einer Trappe; fig. von einer Rothgans (Fett' 
canus baffanus t SolaHd- goo}t)\ fig. 3. von einem Pa- 
pagey. Tab. LXII Innere Magenhöhle eines Puters. 
Tab. LXIII. Innere Magenhöhle eines Schwans, in • 
welcher die Keibungsflächen eine entgeg<»ngefetzte 
Richiung hal)fn. Tab. T, XIV, fig. i. 2. AMjjMim- 
gen derAlagenhöhleder cnglifcheo Vjper ?, der Schild- 
kröte (die Speoiea ift nicht beftimmt) und des Frofchei« 
Tab, ! XV. fii^ 1 7. Skelettirte Schädel und Zähne 
von gmigeo und uurch.idlichenSchlaogen (die Namen 
Gnd nach Ruffel.), von drr Tar Tutta, Kc:i:ka, J^e- 
kula poda% JBuugarim Pamak nnd Cobra de captUa. 
Tab. LXVL Innere Fliehe des Magens eines Kabel- 
jaus (liadus morrlma.). Tab, LXyil. Fi,, Theil des 
Schlundes, des .Magens uebU einem Theü de.s duodtn. 
und der darin befindlichen fpiral förmigen Valvel des 

S}mUkuMtkku. Tab. LXVIIL Inneres Anfehen des 
agens und eines Thefls de« Zwölffingerdarms des 
b'.>uen Hays (Sqtialus glaucns.). Tab.LXlX. fig. l. 
innere i>l««he dts Alaitens und de« Zwölffingerdarms, 
• oeUfc 
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nebft der merkwürdigen Milz diefes Thiers. Flg. a. 
Ein Tbeil der Kränzen bey der EiiJij^ung des Uefo- 
fhniiHs. Tab. LXX. Eioe aufsere und iiiuere Abbil- 
duiiji lies Blutegels-, Tab. LXXl. 6e. i. s. 3. Ver- 
fcbiedene Anficbied voui ^hgen der üaguza Str rmnfa 
des Hn. fian^x. Tab. LXX.il. fig. 1 — 4. Verichie- 
dene Annehten eben iliufes rhc-il.s , bi>y einer andern 
Sjpeoiu. Tab.'LXXUI. Bg. i. Ein I heil des Darno. 
' fcraalt mwr kleinen Dagyza, Fig. 2. Der Magen 
und der JJarmkaoal eines Tltieres, welches Hr. H. 
für eine Species von Salpa hult. Tab. LXX1V\ üg, 
I. a. Darmkanal von zweyen verfcbiedenen Spe- 
cies eines TJiierSr weiches Ur. //. Ascidici nennt. 
Tab. LXXV. Der Darmkanal der Lt^as fafcieularis 
des EUiS und. der Lfpas dladema. Tab. LXXVI. 
Darmkanal eines enghieben Eckmus. l ab. LXXVII. 
Darmkanal einer Aufter. Tab. LXXVIII. Üarmka* 
nii einer grolsen AMi^l • welche Ür. gjruA {rtflif 
wiütr mttsdt nennt. Tab. LXXIX. fig. i. 3. Darm- 
kanal von z ey 1 lüereu , von welchen das eine wahr- 
fchefnücli die j-IpnroiUt cirrhofBt das andere eine Tt- 
rtbetla ilt. l ab. LXXX. lig* I« a« Abbildung einer 
gro£seo Ttrtio nomUis, voo Tom und von der Sei- 
. se , voraoglich den Lauf des Darmkanal* ta zdgen.' 
Tab. LX.XXI. fi^;. i — 10. Verfchicdene Theile der 
Ttrcdo iiavalU in »atnrlicberGrülse. Tab. LXXXIL 
Das ihier, der Solen oder Raaorßtell genannt. 
Tab. LXXXIII. Die Verdaaun|ipma« der Sma h- 
^ tigo und der Stpia octopodiit. Tan. LXXXlV. Die 
• Verdauungsorgane des Kapfchcn Grashüpfers (Cape 
graßhcppeT') und Her- Königin der Termithen', nebft 
einer arbeitenden Termilhe. — Dlefokenden i4Ta« 
- fein bilden den Darmkanal mehrerer Fliehe ab, nüm- 
lieh: Tab. LXXXV. ßg. 1. Von dtr Ahraena Con- 
uer. Fig. a. Von dem l\lc.tard. l ab. LXXW T. 
Vom Hecht. Tab. LXXWH. Von der Stein- 
butte. Tab. LXX.XVlil. Vom electrifchen Aal. 

' Tab. LXXXIX. f5g. 1. Vom Toad-fifh {Tetrodon Iiis- 
pidus ^). Fig. a. Von der Flünder. Tab.XC Vom 
V SchelJfifch. Tab. XCI. Voo der Zange (pleuronectes 
foUa-). Tab, XCJU. Von der Scorpatna horrida. 
^b. XCIlI.' Vom Garnard (Jrigla ?). Tab. XCIV. 
Vom Lovhtns piscatorbis. Tab. XCV. Vom Lachs. 

. Tab. XCVl. Vom Sltihr. Die Abbildung des Patt- 
ereas gefallt uns durchaus nicht; es hat zwar ein ge- 
. flecUtes Anl'ehen, aber bey weiiem nicht fo, wie auf 
dlefer Tafel. Tab. XCV II. Vom Kw<^hn SkateiRa- 
ja?) T:ib. XCVIU. Der georinste Unterleib eines 
Squaius acanthias, uns die Lage der Vfidauungsorgane 
IIIKI ibre Verbindung mit andern Thc ii n /u zei- 

K— Die fünf folgenden Tafeln zeigen den Darm- 
il von Amphibien, nSmlieb: Tab. jCGfX. fig. i. 
lacerta fatamaKdyn;f^.r^. Lacerta fcinrus. Tab. f?. 
Vom Broad-taüed icuar.a- Tab, CL \'on der ii^t.a 
Paradoxa. Tab. C 11. fig- i- Vom TurtU- musqitito ; 
' >a. VomLand'tortoi/i. Tab. CHI. Tortoife ^ South 
woikut (lyßiuh earolma?). — Nun folgen 9 Ta- 
feln, um den Lauf des Dannkanals i:nr! rlie V'crfc' ie- 

deiik^it der Biladdüjrme bey fleilch-, üicü- und kor- 



nerfrelTenden V«^e|iubzub!Men, alst Tab-CTV. Voat 
Pelikan. Tab. CV. Vfin Kranich. Tab. CVL Vo« 
Petecaaus lugaatu. Tak CVU fie. 1. Vom kleii« 
Altz. 6g. 3.^001 Raben. Tab. CVUL Voo d«r Se^ 

möve. lab. ClX. Von der v^rdro org^a/a- Tab-CX.. 
Von der wilden Ente UVUd äuck.). l ab. CXL \ a 
der Gans. Tab. CXII. Von dem wilden Schwaa. — 
Die noa folgeaden so Kupfiartafeln bUdeo dmm £«af 
de« Darmkanals I befooders aber das Gtteum tmiC^ 
ton verfchiedcn«"r vierfüfsiger Thiere »<>. Tab. CXIi 
Vom Tiger. Tab. CXIV. Vom Pferde. Tab. Ci.;. 
Vom Zebra. Tab.CXVL Vom Tapir. Tab.CX\L 
Vom SchwaiBei. Tab. CXVIU. Voo der K^i 
Tab. CXIX. Vom oftindifehen Stier. Tab. CXX. 
VomKameel. Tab. CXXL VomScliaf. Tab.CXXll. 
Voa dem Wiener Schaf ( Ti/Bifa ßeep.). Tab. CXXili 
Von der Ziege. Tab. CXXIV. Von der Ring-ktt- 
»td AmmjH. T^b. CXXV. Von der jlntUof,-. 
Tab. CXXVf. Vom Carolina Hhrfch, defTen Speci^i 
nicht näher beftimmt wird. Tab. CXXVII. Vo n 
Hirlch von der Prinz- Waliis -lofd. Tab. CXXVUL 
Voo einer kleinern Species von Hjrfch, a/s die auf 
der vorigen Tafel, l ab. ("XXIX. Von dem dick- 
beleibfen Hirfch {hvg - deer , Orvf T *porciuits.\ 
Tab. CyXX Ofündifcher Hirfcb. Lau ( XXXI. 
Gemeiner Hirfch. Tab. CXXXll. Keaothier. 

Mehrere deutCche Gelehrte glauben, dafsdiefeVor* 
lefungen nichts weiter enthalten , ak was Hr. Homt 
in vielen Auffitzen, in den Pkilojopiiicai Tfitntaetitit» 
geliefert hat, welche irn^eMeinung aber rfwb die 

umflüniiliche Anzeige djfl^"; nfserlt wichtigen Wea^ 
kes iimreicbend vviderlegl wird. 



KIRCHENGESCHICHTS. 

Oavmrw^tio, b..Kiiikie: T^geada SaucU GrtgorU 
fvecav.a, praefide G. S. TüJätrg^ f. f, StOk TL 
Oißmann. 1^1$. aa S. 4. 

Bey der Seltenheit fchrlfllicher Denknijier in alt- 
fchwediFcher Sprache iit jeder Heytrag zur Kennt- 
nih derfei ten aus frühem Zeiten wii^kommen: diefo 
Legende ift von einer Nunne, üirifiina Eljdotter ^ im 
Klofter Kcadflena im Anfange des i6(an JaVirbuoderts 
aus dem Deutfchen (^ erniutn/jch dem Nieder - Deut- 
fchen) i\berfelzt worden. Uer Herausg. hat fie aus 
einer ilandiciirift, die jetzt in der für die fchwedi« 
fcbe Getohichte retchen Bibliothek zu Linköping au^ 
bewahrt wird, abgefch rieben , luid ohne alle ErTäufe- 
rungen und Bemerkungen über die Sprache, wota 
doch hin und wieder Gelegenheit ge vclen wäre, 
drucken laffen; auch hatte man wohl eine etwas wei- 
tere Ausführung des Literarifchen and eine nähere 
Nachweifung der (Quelle, To wie eine Vergleic\mng 
der Ucberltl/.ung mit dem Orif;indl erwarten können. 
Der I on der Krzählung ift übrij^ens fehr gemOtblich, 

Sanzwieeio (iilies anJ beCcheiJenes Volksmärchen; 
ie Sprache ift fehr leicht verf^SndJicb and kommt 

drr ^(-".zi.^pn Mtinrj-jrt viel naher, als man VI 

ioiiie. Der Abdruck iit z^eoUich conect. 
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'freymaurbrey. 

Dresoen, b. dem Verfalltr: Dn Släuntt Lttm 

Sehnigen vom Bruder K. Q, T. fFbiUr, .DSl^ 
LVi ü. 110 S. 8* Ci<> ftcO . 

|e mehr in den neueften Zeiten die elirwnrdige 
Freyouurer-Brnderrchaft verkannt, aufs gehäf- 
Dgfte angefiefmlet und felbft von gciftlichen und welt- 
lichen Defpoten verfolct ift; mit defto gröfserm loter- 
efie wird je.ier Freund der Wahrheit und des Rechts 
die Grundfätze» welchen diefelbe zu allen Zeiten in 
ihr^n wQrdigen Mitgliedern treu geblieben ift, aus 
•^ten und guten Quellen gefcböpft, and zugleich iq 
einer Sfthetifch fchönen Form hier ausgeTprochen 
fehn. Der Vf., weicher fchon längft als einer unfrer 
beliebteften Schriftfteller gefcbätzt wird , fcheint ßch 
(«Urft abertroffen zu babM« um den von ihm gewähl« 
um Oq^odtend mEi wOrdigfte darzartellent und dielii 
ift ihm in dem Maafse gelungen, dafs auch von dle- 
fer Seite betrachtet jene Schrift alle Empfehlung 
verdient. Sie wird zwar ganz vorzflglich dem Ijflan- 
rer » der fein Leben npd Streben, oder eigentlich die 
Havptmoment« feinet maarerifchen(<ehBns, hier eben 
fb wahr als fchön idealifirt erblickt, die edelfte Un- 
terhaltung und felbft wahre Erbauung gewähren, 
Aber auch dem Nicht -Maurer, dem 6e keineswagi 
•ntsogen M' werden braucht, da fie Iktkgk hekaaäte» 
«flBwobl oft v«1kannte, Wahrfialtan antKlIt, «Inen 
Mtnen wflrdigen Genufs darSieten, und nicht wenig 
dazu beytragen, Mifsverftändnirfe und Vorurtbeile 
Aber. die Maurterey zu entfernen. Das Ganze des vor* 
nutenden Werkt t weichet de^ Vf. in dr«T woblkUn* 
Amden Stanzen den Buldern Mrldmct« Ift In nebn Ga- 
fange getheilt, die aus gereimten vier-, fOnf- und 
tehsflusigen jambifchen V'erfen beftebn und mit Ijri- 
ichen Strophen untermifcht Gnd., Wir werden das 
Inhalt der ^ozelnen Gelange kurz zu charakterillren 
fachen, uAcl, fo weit es der Raum erlanbt, mit eini« 

5en Stellen des Werkes felbTt, um fo untere Lefer 
efto mehr in den Stand zu fetzen , felbft Ober den 
Werth des Ganzen ein Urtheil zu fällen. Erfter Gt^ 
Religion, Trefflich zeigt hier det* Vf. , wJa 
^& nii^öüM Streben deqi Maurer eigaa fejo nOflia^ 

Ii» IMttt Jam ffcr Gott>ieil all.-i hin , 
80 wietfohilun die /«eichen nur cntfaiteM 



wiedlefcr Sinn aber durcham f«n fey vom 
nte und Unduldfamkeit: 
• AlmZ. Eißut 



Der Glaube anr ift der Volleadunc Stefd^ 
Er ÖSnri unt det Grab« frRe Riegel 
Und hebt den Blick weit iibt-r« SUni«U«lK • 

In eine bcrtre luinclitbare Welt. * 
Doch Fanaiiimus kleidet oft mit Schrcokea 
Sich in de« Glaubens feiUichea(?) Gewand , * 
IVimmt Schwert und Schierlingtbecher ia die BwUly 
Strebt in der Bruft den fingern HaTs tu weokea, 
Und fcUacfctet am ecHeil igten Allnr' 
Sich Opfer, blofj ob kaltem Formular. • 
Kicht in dci M aurtrt Herten kann die Krallea 
Intoleranx mit mildem Ingrimm fchlagen — 
Ja, wahr und krüftig ift der alte Spruch: 
Wes Duldung felbft nicht, giebt, wird auch fie nicht 

empüuigen. (S. 5.) 

In eigenen Liederftrophen wird hierauf der Werth' 
der Duldung und Bruderliebe gepriefen, tmd dann 
im Folgenden fchön angedeutet, wie durch den Man* 
rer>Bund felbft in dem Herzen des Verirrten Gottes* 
nnd Bruder6nD zugleich geweckt und genährt w«tle* 
Den Befchlufs diefes Gefanges machen Strophen an 
die Hoffnung der Unfterbiichkeit. Zwtyter Gefang. 
Vatertandiliibe. Dalis auch diefe Eigenichaft, ver> 
bonden mit traoer Achtung fOr Gefetz und Hegenten^ 
dem wabran Maurer Biebt fehlen dflrfe, wird hia^ 
Us unbezweifelt mit aus der Natur und Gefchichte 
entlehnten Zügen dargeftellt. Nur wenn der Vf^ 
(S. 14.) logt, man könne felbft behaupten, Politik fev 
einer der. Zwaclf« 'dar. Mauraraj, to könnte diett 
leicht zu Miftvarfttednifiaa Anlato geben. Denn Po- 
iKlk in dem eigentlichen Sinne des Worts bleibt 
durchaus der Maurerey fremd, wie diefs auch der 
Vf. felbft aofs ftärki^e im Folgenden ausgefprochen 
faatt ood was der Vf* zur Roootfertigang feiner. Btt> 
iMvptung beibringt, beliebt Beb gar Hiebt sitf «Umtp 
Uche PoHtik. 

- Politik wSr einer ihrer (der Maarcrey) Zwcdief 
Er ifts: denn fagt, wat macht die Staates ^eb^ 
Wa» felUgt fie in ihrem Felfcngrunde , 
- - Wa« ftreuet Segnungen in ihren i^cbooi 
Und fiebert ihnen ein beglücktet Loo« 
SelbJk in der Stürme graufenvoller Stunde? 
Die Bfirgertugend ift e«, jene Rechtlichkeit, 
Die mutiivoll alte Treu bey neuem Flcifse wahreti * 
Die liebend im Familienkreis Geb offenbaret, • 
Wo )edei Glied fich gern erkannten Pflichten weOMw 
Und diefe Stütxe fichart Maurerey , 
Denn mild umbsblingt ihr Wirken alle Stiad« ' ^ . 
Und legt in Jede* Uert der Tagend reiche Spende, 
Oka aol dem Thron, oba in der Hfittc fey. 

Wann gleich die Msurarav der gpnian W«It aisgabörta 
fo weiht fie doeb dam Vatasbindk ibra adaUton B«- 

Itrabungen ; 

Und wenn 'lir MHnnerkraft , mit der pvt qaa bemiUltt 
Den RuhiTi auch nicht auf ahme Tafeln fdldifee> 
' Sich Xclhft geäugt «in «dUres Gcmflth. 
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£• flni«t Jiriam Lohn iai teMt» Amrkeimmt 
wMk .<}«r«Uek .Ttmwf «ob 'Sn§mi 

trennen? 

' Wer aber darf wotil mehr auf Maurer Liebe hoffen | 
lind wer «erdient Ge mehr als unfer V^tnUmäl ■ 
£s in fein Schooff für nnfre Lo^cd offn^ 
Es breitet über uns die Sc|;«nthand , ' ' ' 

Und a!I(> Gdben, (Ue ea reich rerfpendety 
Sic find auch uni mit Liebe zugewendet. . ... ' 
Wohl mancher Piirft, von hoh^m Sinn durohdniB(CB» 
Crn ecVite MauTProy in ihren Leliren be^. 
Hat fcltjft f!\h in dir Krttc mit gofch lling<'n , 
Die um dl.' garitf Welt di« ft ilrn tilieder Itft) ■ 
Ward Bruder Brüdern , ward am Teaq^aUMM 
Zum Mi«iir>*r f -ll'ich '■inppwt-iht , 

Trug* fluch dt>iii L<'l<rluij{ unfrei- Arbeil Kleid , - 
Und miihte fich , dals er den rolim Stein behauen 
.O ttalok «bi ftbtfan Stern do> Hoffmiof teahlt dm 

nirder, 

Wenn jeder Edle To dem Bunde lUf^chört, l 
Wenn kein Oebot vom oben Xciue Glieder • 
la 4mm Bm^fiMi OMck MmfiMutt llVrt, iß, to.) 

per.RaniB, erlaubt uns nicht, «Jie trefflichen Worte, 
in wASbkn dpr Vf. das weife Verhalteo des M4«irers 
im Slait ftberbaupt,, und auch fn foleJien Staaten* 
wo DuIJuiig nicht rlie Maurerey hc^'liirkt," fchil- 
dert, fo wie ifen Schlufs diefes Gefangs nocli hinzu- 
ZufOgen. — Dritter (Jefang. Brttderjiini. Mit rOtf- 
rei#ler Wahrheit (childert hie^c der Vt. die SeUofueht 
»ach einem Premfd«,' das Finden und Wtederfiodea 
deffelhcn im Maurcrhunfle , welcher ohne alle Rnck* 
ficht auf aufsere Verbältniffe ntir den Bruder zu deiti 
Bruder cefellt, und innige thäfjge TheiJnahme auch 
n den> Leiden des Bruders obd UnveirbrOchlicbkeit 
<f«t Mavrerworts zur Pfli^'Viiaelit. Maehten atMi 
Iii» zu demfelben ssbOnn, in' diele Wort« des Vfi: 
«iflitimmen : 

. . .O^diela Gefaiil, rereiaxelt nicht in ftehn, • 
'* einem Xobönea Bnitde tu goh^rcn t 
• JÜt firfidern Arm in Ann dca Loben« Pfad iii gcba, 
Sa b«U«P treu vereint', liitht eimehi tu xerftÜm. 
'• Imte 9eH(tkeit, fieftt «'ine jlraft un» etn, 
t • Wi* atauMr MfiWBdMBt Wvli fie g .-ben kann , 

Xlfrt MUfhH wtB'Mati wem wiWe Wogon drüaa, 
, tthOaSu Utn M Hm wtA mnkt. i*u Mmh mm 

Miim.' (S. 89.) 

FMtr iMmtg. TAebt tu äen Sefwtflem. Ein Lied 
4n die Liebe eröffnet (fiefen Cefang, hiernuf wir.l die 
aus Bruderfinp entfprieiseade edle Scbwefteriiebe aä- 
hu diarski«rifirtt.ala 

Jtlebt ji>nri wilde UngeftGm der Triebe, 
B«T «ua dem Ptnhl der Sinnlichk' it eotTpriBCt 

jMeb tan Sdibnd, vnr Roma»« 1%« eafek 

AnnWen, ■ . • * 
dem hervor die G ti-r Inli.-il /anJttkf 
Mit CUrtiu» das Koftiu lie verlchiingt , . ... 
Flein, jene reine Aiilct l-!niiune, 
J[)ie lanft da« Hers crwixmet und belebt, 
Sie liabe, «e s« Mfem WelM« hebt. (S, gg.) 

Der Name Schwefter fOr dje I-ehensgefährtin def 
Jüaaim^winl aoc iaoer üa rfteliu nn der Liehe paf* 
ftad ■HMHiaif «* IunI ilir alle Oabrauen « dem Maurer 
1»j Uair Aafinlnai.ila Pm fnumhaadUkuk m 



flbergeben, trefflich'%enutzt, nm Lehren der Weis- 
heit daran zu knOpfen #nil in begeifterHogsvolien tro- 
chäifchen Stanzen das Glück der Liebe zu feyero. 
Zuletzt verbreitet ßch der Vf. darüber, dafs den 
Schweibern, bey aller Aclitung, welche itmen auch 
felbft in der Loge gezollt wird, doch der Eintritt ia 
diefe, aufser beym Schwefternfefte, verfagt ift, nnd 
en li^t aas ihttfir gewidiiMia Loblied* jnit Mpatei 

Worten : 

So ehret ScTuvcfkern oucli fo gera 
Der Mnuver SjvinjJ.ilUu"^ ; 
Zwar utürri Aoib'-it bkibt ihr fern, 
*■ Doeb «~ Bofem Herten nie. 4a>) 

FBnftn- Gefanj». Die Hallen der Wf-hf. Hier warnt 
der Vi. zueift vor den &nftern Hallen des l ruges, in 
welche man den unerfahrnen lilngline durch man- 
icherley Vorfpie^elungeo des Aberglauoens und der 
Älchemie tu verlocken fueht»' und fteUt dagegen im 
Corifraft die einfache Wörde der Maurerhallen dar. 
Er zeiüt, dafs der wahr* Stein der Weifen „liegt jn 
der edlen freyen MLiurer üruft;" dafs aber fo lange 
noch nicht ieüer für Wahrheit und belies Liebt em* 
^fänglicb Ift, • f- ' • 

Di. Hallen für der Maurerey Genoffen 
Bi il.irl' ii noch fli-j Sthiiiies var l'inlancn. 
Es rtiirf üic Aursiiiwi'tl mir unler UaLyn ahnen, 
In Bliithvii de r Ln.tiir, die uitferm Kr. i« enirpioirCB, 
Im Lindern fteni.ler Nolh , im Miidcrii frrmaer PelBi 
1» BrudertinA , der feil uua un eiiisndejr kettet, 



lau. ariden OoA, de» ge» beKliutiat» hilft. 



'Vn iStrdtaB' Aets der 



rettet, 
Wahrheit 
(S. 56.) 



treu 



lliya* 



Üeflen ungeachtet fteht cfleLoge federn geprflften und 

bewährt gefundenen Suclieinlen und Uffuchentlen uf- 
fen. Secksttr Uefang. ll'ohUhiitigheit. Treffljcb 
Tdiildert der Vf. hier die W Or.Je und die Tebongdie- 
fer Tugend, weiche der Orden zuc.Ffiiehi ifi^cbt, 
und in weifer Verborgenheit auf maaniehfaltige Art 
reaüfirt, uix! welche jedem Egoismus gram ift. AJier 
fer Gefang Iciieint zu den gelungeadeti zu gehdreo» 
und wir bedaureo«. daft der Raum uns nur folgen- 
den felytli^beRifoagKwertbeo Wiaii<iutzutta«üe4V«ff> 
ftaiteti • 

Uod Uar, « BiMerf UC* die M 

«erdcB ; 

Ift doch ihr herrlicher Beruf auf Erden 
Die treue Pflege, wie der erfte UBterxicht, 
Der tu dei Kinde« weichem Henca 
Mit lartea Mntterlönen fprirht. 
Denn PraiwnfinB , der üeit wohl oft aus ScbndHee) 
AHfon^rad rtctit dctLAant KrHiar picht, 
Vcrfdnilhel dleb Oefehlft, r<.y« 



nooh to 

nicht. 

Wie ■aiIld!>«M9ehMftea Hand den Kn«ia 

pflegen , 

Wie lart die Gaben in den Scliodff u. i Artiien lejfrn , 
Wie reich die Blum' nfaat auf Kindes Wiege breitfu, 
Wie Geher feinen Fuf» beyni eißcn Schrute leiten, 
Vereinigt dann mit uns im Tchfinen edjrii StrcbcB 
Geboren Ge gleich un« d. m Maiin-rLiilndnif» aa. 
Wenn fio die iufin Lage auch nicht fahn, 
«la IlUaa. iatt ne Ja «e irnffttiffTm Miff 1 iM, 
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Sitbtnttr Oeürt^. DU Feüe (ttr^aurer. Zuprft wird 
das Joiiaonisfeft als «io Feit Yter Uruiier- und Wahr 
heitsliebe darg^fteUt* dm« du Scbweftftrfeft mit lieb- 
kcim fart^ «HiKainahlk» «od sittetst das Trauer' 
feft mit ernfttr Wdird» in w<ililklln^d«D ettawHmi 
gefcbiMerr. AchUr Gefan^. Dir Maurer i» der 
irtmdi. Vorznglicb intereiraat ii't bier die Erzählung 
fon der Rettung eines verwundeten Franzofen mit 
dea Scioigiaa währead flet ägyptitcbcn FeldzugM 
durch einea «DgUtehea OfGd«r» d«r.ia jeoMi dn«a 
BruJer erkaant«. DtT Vf> bffeliJiafiit fie nft daa 
Worteo; 

Oh aiKih i;:t> MiiohtP fiiiiilich lladi 

Die VValioii gi'bej) die (Jc w.ilten ' 

Kur ihjiif! L'i':i Whu ^ftand ; 

Doch wo die MeiUchlichkcit kann Tchalten, 

Enifiakt du Sdiwevt 4«r Bnidexteiidl (S. 

BeFornlre Beaclitun^ rerdient «lle Warnung vor uo- 
wflniigeo Brndern , welche leider noch auf mancher- 
ley Weife der BrflderfdMft Uoahra nnd Nidillwll 

Itfingpn; 

O wenn doch jede Lose for^rarn wnchte« 
' Dofi nicht in Inretn Soaeofii ncl< Brüder JIndanl 

(S. 96,) 

Jt'sunter Gefaog. Binübcrgehn in diu ewigen Oßeiit 
oder wie es in einer zweiten Ueberfcb^ift ausge» 
drOokt ift, dis Maurers Hemgthm »m (^Ifth . OS»' 
fcr Gerang wird den getiihlvoll«ii Lefer mit rChrttit« 
dem F.rnite anfpreciien, wenn gleich Kinzeloes noch 
tiefer gefaist fevn kunnte. Uie Idee der UnTterblicb- 
Iceit hatte der Vf. indefs fchon in dem erften Gefanea 
weiter aosgefohrt. Nur einige Zeilen aus dem Nach- 
ruf an die Abgefchjaittnan iey uns vergönnt» Uait 
aoab baysttbringaai: 

ScMift wenn Eneli die Wdt Terlaanlev 

In dem Aftfrwaha 

Sdtwinnerpy d«n Eifir nannte 
* , Ami dar Tugrad Bahn , . 
' Vicht rerdand da« bSh're Stntea» 

Einfach grolaea Siniii 

Vni verkennend inavct Leben« 
- Warf dte Favia hin» 
. Hier in Bniea Brfdee Xtnik 
^ . Jim verftaad man Eneli . ■ 

Ww Ihr hier mit ScKmi>ri varlallktf , 
' lITaa Luch hif^r noch band , 

ikhaintJ dia Verwaiaen fnttft 

•che« de».8Hidar Hand. (S. 109 ) 

Kurn Beleblufrediefer Anzeige bemerken wir noch eini- 
ge kleine Nachläfßgkeiten im Au? iruck un ' l'r rvluu, 
-welche wir nebft einigen zu proldilchen Sti-Üeu m eajer 
liald zu hoffenden zireyten Auflage diefes Vv erl« ver* 
>iirifcht zu Fehn wQufchen. S. 5. iit weUkt unrichtig fflr 
eioi]^, S. 103. irdreFarircfifch gefetzt. Die Ahkurzung 
S. io vorm ftatt vor dem, um! S. qs'- Gr~frs ui.d 
x^Ctili s ilt fOr Pru.a und l'oefie zu tui i, und ful^t iuie 
l^eime: S. i«. trehite und Feinde. S. 23. Auge, Hau- 
.gJu, Gtbitttr, heruieder, S. fchnidzen, Ftlfcn, 
& 89. fMtp.dkUrmt, Sp-acü, Klagte S. 9^. 2t^ 
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ehen , beugen — moCs ein gebildetes Ohr in Anfprucb 
nehmen. So gut die Schrift Obrigens typographifch 
aucgeftJttet ift, juch mit paffendeu Vignetten, To 
find doch noch ntanobe Drack/ebler» bcfooders ia 
BinGcbt der luterpiuicUoa, ndbarich^^-gehliabaa. ' 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzto« b.EngeIrnann : Thorüdc von jidltrßeinoAer 
Frauenherz und Frciuenglllck. Line Erzählung au$ 
der grofsen Welt. 1816. 396 S. (1 Rthlr. 16 gr.) 

Der vorliegende, Sufserlicb aoftSndig ohne Pmnk 
erfcheiDende,'R<mian rOhrt von derfelben Sehriftftä- 
lerin her, von welcher wir bei^elfs unter der Auf^ 
fchrift: Natalie, ein Brytraf^ zur GefctuciUe des weib' 
liehen Htrzeut, von Fannif , ein überaus reiches und 
gehaltvolles Lebensgemälde erhalten haben. Dia 
reinfte und tieffte, von dem Irdifehen jjettotert« «e<f 
dabey unglt'ickliclie weibliche Idebe, mit ihren unend' 
liehen, nur durch die Kraft des Glaubens zu tragen* 
den Schmerzen, ift der üegenftand ihrer Dichtutigaily 
den »fie reiner und ron freR>dartiger BeymMcbang 
frayer, als jede andre nnt bekannie Sohrifiiftal)erii>, 
ausführt, io dafs man deutlich föhlt, woher diefe 
Töne ftammen , und wie fie in ungleich tieferer Be- 
deutuu;^ üls G'tithe dort in den TanatianilfAieo £pl> 
grammen von fich fagen könnte: ^ 

Ich luLc , wie fchwer! meine Godichtr bexahlt. ' 

Dia» Thorilde von Adlerftein Oberlbbriebana Erdlb*. 
lung führt als Motto die tief bedantandaa V«ri« da* 

Baron von Fouqni: 

Für Allel NichU ■— für Leben Sterben f 
Püi- frommet Zutraun morfchen Staji, 
Für Gluthen Eis, für Huld Verderben.— 

Da! ift:, vv^iä iljr die Liebe gab. 

Theodor, tjn vurher am Gemfltli wie am ivürpec 
durchaus gefunder un>l fo canz unbefangener junger 
Mann* dafs er ohne alle Bedenklichkeit oodAfandoog 
«Hüter Sholichen Verhältniffen wie Eduard in den 
Wahlverwandfchaften eine Verbin 'nng fchliefst, ift 
durch die unbezwingliche Liebe zu I ijorjl.len nach 
langem Kampf in eine gänzliche Zerrüttung an Körper 
und Gemüth ver/unken » die leinen gewaltfamen Tod 
lierbeyfahrt. In feinen letzten Augenblicken erkennt' 
erThorihlc, die zuletzt von ihm i niM« ihmlel in feiner 
Nähe lebte, und ruft ihr mit furcinijarer Stimme zu: 
•t%i»t es giebt eine Vergeltung und fie führt dich her, 
dein Werk zu fchauen. Blick her -7 von allem, was 
ich war, von allem, was ich befara, ehe deine nn- 
menfchliche Hdrte mein Herz vergiftete, ift mir nur 
die Kraft geblieben, dir und deinemCrott unJ derTu- 
geoil , der (iu mich geopfert haff, zu lluchen." Tho- 
rilde, die bey dem aufriclitigiten Mitleid und der 
hdchlten I<iebe fOr ihn, fich nie von der ftrengen 
Pflicht entfernte und die, ohne fich irgend r'\\v~s vor- 
werfen zu dürfen, vom une>bittlicbften Schu kUl ver- 
folgt, dcb ehemaligen (»lanzcs und Heicbtlioms verla> 
ftig, von der ganzen Weh veriaffen, mit Armuth» 
lilBWI nod ltotfBaDgslofi£k«it Mnjpft» füAllt flbar 

dia- 



Digitized by Google 



-9t A. L. Z. tixim. 99. APAIL igi6. 



diffen rrhiTcUlichen Fluch in WahnGnn. Nach diefoiD 
furchtbar ilnftern Ausgange der UeTchichte könnte M 
auf den erften Anblick fcheinen, als habe die Verfaf- 
ferin mit derfelben eine Anklage gegen Goit, Vorfe- 
hung bndSittengefetz, als hebe fie die Lehre, dafs die 
Tugend zum Verderben fflhre, ausfprecben wollet^. 
Ihre Abficlii aber war eine ganr entgeeengefetate. Sie 
wollte vielmehr zeigen, dafs feihft d;e höcTifteOeiftcs- 
bildungt der unwandelbare Eraft ftrengerOrundfatze 
und Iftbetifehe TueendgefObl den Fraaen nicht 
jene Kräftigung und Sicherung erfetren könne, die 
allein der religiöfe ülaube gewährt, f horilde befitzt, 
wie alle weituicben Vorzüge, fo insbefondere jene 
Geiftesbildnog» ieiiea itriMigeD Ernft der Tugend in 
fdllcomineiieawifiM; dennoehmafs fie uDtergebeo« 
weil Stnrme Qber fie einbrechen, deren furchtbarer 
Macht der ülaube allein widerftchen konnte. Indiefer 
Hießchtwares höchft wiclitig, anzudeuten, djis die- 
kr fiebere nnd lebendige Glaube Thorildeo gefehlt 
bebe« und wirklich hat die Vfn. dlefen4Dmftand1n der 
Jusiendgefchirhie Thorildens (S. 32 f^.) nicht undeut» 
lieb hervoricheinen laffen ; aliein fuaterhin hat fie, wie 
wir glauben, aus einer Art von religiüfer Scheu jede 
Andeutwig diefor Art» fo wie jeJ«i Erklärung über 
Thorlldent religlOfeBttdeog, umgangen ; und da man 
e« läogft gewohnt ift, in dem Leben der vorneinuen 
und gebildeten Welt die Einwirkung der Keligiuo un- 
beachtet zu fehen : fo konnte auch das Stilllchweigen 
der £rzäblans Ober diefea Ponkt nicht befremden,, 
und man konnte fehwerlieh den bedeutenden Sinn- 
ahnden, der ^rrndf. von differ Seite der Krzälilung 
kommen foUte. V\ irl<lich erfuhr die Vfn., dals Män- 
ner von Oeift ihr Buch noch im Maniifcript gelefea 
hatten, ohne die eigentbOmliehe Tenden« delfalbeo zu 
bemerken ; dafs fie vielmehr TbOrikl^ Untergang 
blofs als die Wirkung eines dOfteroVerhängniffes aul;- 
gefalst hätten; eine Anficht, die bey den bisher fo 
allgemein verbreiteten Ideen Ober den Oeift der grie- 
chifcben TragAdie febr natfirlicb war. Dicfe krtah- 
ning bewog die Vfn. , nicht allein, gegen ihre frohere. 
Abocht , ihren N.imen auf dem '1 itel des Buchs ZU 
verfchweigen (ein Beweis ihrer wünligcn Üenkung*-' 
art !), foiidern auch dem Buche noch eine zweyte tr- 
zShlung als Zugabe beyzofOgeQ* die veunOge desCon- 
traftes die Tendenz der erlwni enthnffen follte , und* 
worin ein vartcS weibliches Herz, ilerMacht ungiOck' 
lieber Lje()e erliegend, aber ilnrch den (»lauben ge- 
ftärkt und getrOftet, ruhig und olme Klage bricbt." 
Allein auch diefiaa Mittel möchte oicbt btjf jedem Ltfir 
den gewflnfcbten Erfcrig fiehem, . und vielleicht wSre 
es nicht unpaffen ! gewefen, wenn die Vfii. das, was 
wir, durch zufällige üml'tände in deu Stand eeietzt, 
für unfere Lefer Demer||ten, in einer TiiacmebrUt 
Miigefprochen hätte. 

Ree. wOnfcbt fehr, dnrbb da» bllber GeCute et- 
wa« KVT aafameOanen^Anfnabnie aiid ricbtigett 



SefaStzong eines Buches beyeetragen zu haben , defTen 
vrahre Tendenz in eben fo hohem Grade achtuogswertb 
als den BedflrfniiTen unferer Zeit entfprechend ift. 
Das fchriftftellerifche Talent der Vfn., ihr reines und 
tiefes Gefühl, ihr klarer BItek, ihre Oewak Ober die 
Sprache und das Gehaltvolle ihrer ganzen Oarfteilnng 
find den Lefern der Natalie bekannt. Das vorliegende 
Werk ilt minder reich an Geftalten als die NataKei 
eotTpricht aber durch die grötMra Einheit der Compe- 
fition mafar den Forderungen des Romans, als jene, ~ 
die als eine idealifirte Biographie zu betrachten ifL 
Obgleich im Anfange befonders der Ton ruhiger und 
gehaltreicher pfvchologifcher Entwickelung vor- 
nerclcht: fo wird man doch ohne Mobe bemerken 
nnd es noch mehr In der zweyten Erzjhlong be(titig| 
finden, dafs das Herz die eigentliche (Quelle ihrfi^ 
Gebilde ift; in ihrem GeJUhi wohnt ihre, eben de» 
halb vorzugsweife weMUh zu nennende Genialität. 
Man erkennt auch in der üarftelluog, aber nicht zu 
ihrem NaebtbeJi, die weibliehe Hand; ibre'Zeieboung 
ift mehr in lichten Maffen, und hat nicht das Gn* 
theiite und Zerftüci^ehe anderer, felbft liocb genial^ |^ 
Frauen. Ihre Charaktere find nicht gewöhnlich, dte 
mit groiser Klarheit aw^Ohrtan Situationen immnr 
bedeutend; fhr Schmerz verrfth ficb in einigen tra- 
ben öemerkungen, aber auch diefe find noch gebalt- 
voll, z. Ii. S. 224.: „Ach! der Menfch wähne doch 
nie, das Herbfte erlitten , das .^chwerfte befiegt zu hn- 
beol iaft immer find unütre febmerziicbenF^pfindun- 
gen nerVoebereitungen anf noeb Cchmerzhchere, faft 
immer folgt auf tiefen Gram noch lieferer. Es ift, 
alt. ob die erlien Unglücksfalle, die uns treffen, nur 
dazu beftimmt find, unfer Herz für den Schmerz z« 
erweicben, damit «vir die MArte der nachfolgenden 
deftn tielisr ganc dureh. zu -empfinden' vermögen. In 
derJugend ilt dasUnglQck immer poetifch; dcnRrnft, 
den furchtbaren ürnit der iiotfouiigslofigkeit und der 
Verzweiilttflif Jbmt man erlt in einer fpätern Lebens 
zeit kennen, wn der Charakter die Kraft erhailma 
hat, fiefa In der Einheit eines Gefühls /u famweln" 
(S. 225. > „Man muls ruki^ feyn , um fich durch 
Ideen angezogen und befcliattigt iübieo zu können; 
jedes tielere ÜefObl des Herzens ift tränmend nnd fia- 
nend, nnd ancb die Pliautafie^diefe nie genug zn jprei- 
fende Himmelstocbter , ift doeh auch nur die Freun- 
din des Glückliciien, dem der Kuir.tr.er mit feinem 
trüben Schleyer ihre Zaube« bil.ler nicht verhüllt," 
Vias diefe Stellen nur h^ib iaut andeuten, davon ward 
una.dnreb befondere Umftiode Beftätigung. In khf. 
trOben Augenblicken, am hoffoungslofen Schmer' 
zenslager einer über Alles geliebten, nun voilfrt- 
deten Mutter, fchrieb die Vfn. diefes Buch. Es 
ift ein redender beweis ihrer würdigen Gefmnung 
vnd auch deshalb der AuÄpMklamjseit aller befrern 
Werth. ^ 

itliöiüf 
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L Uni verf itäten. 
Koftmkagt», 

cy Gelegenheit der im Jul. v. J. Pm» geyialiten KrS- 
nungs- und Salbungxreyeriicbkeu des Konigt und der 
Königin find zur Erlangung der Dociorwflrd« fi«b«lH 
und des Licentiitengredes zwey DinarudoMII MUM' 
fcbickt , von den Facnhäten angenoomieii und in mI> 
gtnder Ordnung 6fTent1ioli veriheidigt worden: 

Am lt. Jol» 7« L, A. KoUnttp'R^fimtriufit FmbIi. 
jnrid. Noterio«, & «s/b j w wu ww ri j» iMhcr pmn ad lr <» 
deeidtnits juxt-i le^ei D.in/.if antLjuaf. Pro Licentia etc. 
Rerpondcnte P. t. Sporou ^ C«nd. iur. (168 S. f.) 

Am 3. Aug. Af. Birgtrtu lismci«/, Prof. ling. lat. 
IHdin., liiri SAi^arum vtterit tcekßat er^ fmutmu 
jMWfitTfi ehißima funt fukjtai. Ki romoHN hl TlMol» 
kon. otc Üefp. i*. L*»ii»i«g, Cand. Minift. C (173 S. )|.) 

Am 4. Aug. Matthias Haßruf Borntmawn^ Jur. Prof, 
p^bl. extraondln. . De aagl^-jifrfoCMl.jQi^ciafi ad Jut 
danicum rtßptet*. Pro fummis in utroqae jure brnt* «Ml 
Refpondente J. C. Kai, Siud. jur. (1 S. J).) 

Am j. Aug. H. dnner, Chirurgu« Ipyionarius , et 
mcmbrum foc. med. reg. Kdinbuig., Prxecipua quaecLim 
mememta de Htrvia ingmiaali tt crmrali cum anatomkis tx- 
floraüonibut ctu fundamat» Jjfljeait., Pr«.ramin. jki 
die. honoribus rite obiin. etc. Refp. H. Barclay ^ Cand. 
Chirurg. (<i S. g., .rnit 3 Knpfprn.) 
' . Am 7. Atig. Erarmm MiiiUr^ Mag. Pbilof. et coe< 
tanm in Lollandia Kiöhtlim et ffindtl^ üeronm anti* 
ftes, Pitiica quaedam ad quatftionrm hodie infriuif »gf»* 
/.IM .- ^€nt nn malt rei chnfliamat confultrt vidtamtnr^ fui 
dof,mam rtlij^iöMi ckriflianat frrprix t ■pojmlari adeo rtli- 
Mtüs ü^iiutmu tjeeludtmUi ctnftani. Pro fimmit in 
Thcolog. bon. «tc Rerpond. fiüo /*. M» Mi0ir, Thtvl« 
ftud. (80 S. 8 ) 

.\m 8- Aug. Jncobut Pttrut Mynfitn^ ad aedem D. 
Virginis Havnienrem facrorinn comiDinifter , De ulti^ 
wdt 'anmit munnit amfiüki • Poit/e gtßi. Pro Airem. in 
'SlMol, boB. «M..Rtr^ N. N, Obi|^ L t Mlli».CMid. 
(?oS. 8.) 

Aui 9. Aug. Erasmus Emiliui Bmn, Medic. Cand.» 
i)t rationt^ quai inttr azoticum airit amoffhatrici tt rt- 
£fira$itmtm iuttruam $»ttretdi$, Pro.lioem. nmm. iaMtd. 
bonoret na. RsTpond. C. M. LwnttMf. (147 S. tO 

Am 10. Aug. Petrus Krog Mtzjtr , in Univ. Harn. 
Theol. Prof. exiraord. etc., De rattout tt argumtato «M« 
UgttUl Arnobiaui. Pro fumm. in TheoL'lMIU «tA UM»* 
JtN. C/fl«/«!. (339 S. 8.) • 

^ A* U Z. I8i6. Erßtr Baad. 



Am It. Am. Bmwc lmu Qotkardmt Hoteitt^ Lic' 
Med., Qminam CadtuHufis Ut woßlogia etpatkologia /«• 
Orr jmjflt aßigmaiMtm Pxö gr. Doct. Refok J, L, mforf. 

Osts, t) 

'Der Dr. Philor. Thmat baite eine DilTertation: 
TmfaMKn c/rc.i trigotitmetriam ffhaeroidicam (ji6 S. 4.)» 
Übergeben; erhielt aber, da der Gegenfiand nicht di«>. 
pulabel «rar, die Erlaubnift, Ober Theres zu ditpoti. 
ren, imd erlangte dadurch den Magificrgrad. 

Zu der Hrfinuiijpftjerlicbkeit £ribrt, welch« dea 
17. Am. in d«r IVfiNMiMtirdw vor Beb ging, hmm 
Prof. jW/acjit/ durch ein lat. Programm , weichet ei- 
nen Gefang in Hexametern und die Lebensbefchreibang 
der Promo virenden enthielt, eingeladen. Vom Decan' 

tbeoL Feealttt, Prof, und Dr. P, B. Müller , wur. 
den ^ Prof. Ritter B. VmkaiMty Prof. P. Krog Meytr^ 
Pattor Ritter R. ^feUer und Paftor Ritter J. P. Mijnßer 
ZU Doctoren der Theologie creirt. Vom Decan der 
jm-. Fac. desgleichen der Etatsrath Ritter A. S, Örßei 
and Prof. M. U, BmTumaan v.a Docioren, und der No» 
tariut y. L, A. KMtrtrp - Rofemim^e zum Licentiaten 
d>*r Hechte. Vom Dec. der metl. Fac. Ffaisrath Kit- 
ter Baugj F. G. Howitt und H. Gartntr zu Doctoren« 
und C. £. Bruun zum Licent. der .Medicin. Vom .lufti». 
ratb Pi«f. SdkM w4»den.iU C Pttttfem und C. G. Tiwr, 
die einige 7clt -rorher dliontlrt hatten, zu Doetoren 
der Phllüfophie creirt. Hiorlacius declamirte hierauf 
•ine im Namen aller Promovit tcn iu Hexametern rer- 
falst« DankTagttn^, und erbat in rappbifcb«n Verfen 
den Segen des Himmelt für den König, die Kfinigin, 
das Vaterland. — Eine Tom Ritter i«. TaOfUf ver« 
fafste, vom Prof. Zink in IMuIik gefetztei 
<iffnet« uxid beCchlofs die Fayertidbkeit. 



n. Todesfall. ; 

Am i*tn Febnunr ftaH> xu Barlin AM AI^mi im 
fi/titn Mm Cnn« nteHdisn md raelilfebiffinMa 

Lebens. Er war geboren zu Rikehufch, zvrejr Meilen 
Ton Berlin, am joften Auguft i/y» , zeigte ^ilbzeiUg 
Anlage und Neigung zu gelehrten Sprachen und JM» 
tbemaiik, ondmaohtaauf demKOnigLFranaOf^GymMp 
9nm badeotmde FortlSiäirht«. Er ward« frObsmtig 
Lehrer an Jerfelben Anfialt, nahm fpäterhin einen 
KuF als rranzörifch-reformirter Prediger in St. Petair;|« 
bürg an, wo er zugleich als Lehrer der ll|ailm|Uti|b 
bey der dortigm Klittfnanftaü ugaCwn 

Cj) H fcennip ■ 
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kibailt« »her einem TpIMm Beruf in feiner \amtSudt 
nicht ^viderfiehen, und kenn als Prediger «n derFH*» 

Jrir.Lrt.iiIt i'chf'ii rc frirmirten Kirc;ie zurück. Hier 
seigte licbs nach inehrcrn Jahren, dafs fein wahres 
Blement die maihematifchen Wlffenfchaften waren; 
er entfagte feiner Stelle, und trat die eines Profeffort 
der Mathematik an der Königlichen Riiterakademie an, 
zu welcher er fich hiHgezoi^en Fnhlte, ward den 
a9ften Januar 17^9 Mitglied der Kuuigl. Akademie 
der Wiffesirch.ifien , fchrieb fur die angebenden Ma- 
tbemaiiker eine Folgt; von I^hrbücher, and für die 
Akademie mehrere AUhandlangen , die ßch in ihren 
Satninliin^eii lii'liiulen. Ein Vrtfijih, cli'n fremden 
Kunft. und wirreiilchaftlichen Wuriern rein • deaifcliQ 
Miterziilegen , erregt« AufmtkfimMk und fand Btf' 



III. Vermi feilte Nachrichten, 

• Ungern, vom \o. iJecerrlier iS'S-) 

Der üii cciur dos ungnfchcu i^dtum.il - Mufeurot, 
yakob FtrcUuaud von MtUtr, giciit in iHefem Jahn mf 
Pränumeration fzu le <«iild«aW. WO benuM dM wicb* 
tige \\ crU : OiAritkr BttUtaii Priaeipätm* Tirm^thmmu 

co.uvis Documtntis tlluftratut. f "i"-> pf irr fri 



f-rir ff ;f! Icr!,-m rhrn- 
l'ralj, Ahbas H. M. V. dt 
Tormcv.i it CatktAr. Eccitßac ynradimetjif Camvmicas. 
Aidito t* (kartit Mufti Natioualif Hkßgtmi AMUaria» 
Tomali IIL Et wird bey Johann TlioinM Traltner 



in PefT'i 



— Von dein Aeifsigen 



un- 



griXciicu iUxaeralogen und ropogrepbeo» FrofeCfor Am- 



tktas ZMir in NeuIcAI erfchei 

Deutlebland fein fohon lange et wuneiej geogrsphiich. 
nil 1 r f .yifches Handbuch yon Untern. — jf. H. Bt. 
»/gm vonmidfwberg, k. k. Feid-KriegÄtecreiär» bat mit 
Bewilligung de^ k. k. Hof-Kr}^ai£* «ina fbttßifidit 
Skizze der k, k. Cebenbilrgifdipn rHilltäi grenze in Her- 
mauftadt drucken laffen. — Sigmund Cai/aU'^iiy, Pro. 
feffor der Fiülolophic und Eloquenz am evangel. Di» 
ftriciuaJ - <;ollegium tu £peri<«, bat in did'em Jahr« 
em brauobbarei ?atein{feli«f Compendiura -der Logik 
beyEJIinger inKaT }iaii i r . i.cu — DL-rDoctoc 
dcrMedicin, Samuti Geiurjuay biadtpbylicuj and Arz» 
za Leuifchau, hat eine Zipfer Flora in zwvf Binden 
in dftttfcber Spracb« auf Pramimeraiion angekOndiat. 
Die PranonaratioB fttr den trßen , ao Bogen betragen, 
den, Fand betragt auf Druckfjapier 1 Gulden, auf 
Si.iiteilj|>apier a Kl. 30 Kr. — Gabrid Meirtom zu Kö- 
Tcskäl hat ein nngrifoh«! Wark über die Bienenzucht 
»ach einer neuen Metboda ant«r dem Titel : A' Ca- 
ada/Sg»f jmbartitf »»(dla wirthfohaMIche Bienenzucht), 
auf Pränumeration zu a Fi. 30 Kr. ang.-kiindiyt. — 
Der aveifte Band der Monumtnt» Hmigarica dfi Profcf. 
fort Dr. Rumy in KeTsihely ifl in der Hindfcbrift Im. 
reil« darCanfar überjwlian. Da der erfie Band in re- 
«ilgan Monatan 'vargiiff'eii wnrde, fo ift einn ne ic A>iF- 

Tage deffelScn auf Pr,inurni-j\-jtioii anpi-ki; üriiqt wor- 
den. Das von dem Uecerifent« 1 1 leirier Amlhrmmg tum 
dtutfeken Stil in der A. L. 2. 1S 4 Nr. »44. von Um 

(evdtiGBbta ,*HaiMlbuch der klafiirctien Literatur der 
Mlfeben* dtrfit« vialleiebt auch noch in diefem Jahr« 
errriu insa, dUi fiok SÖg daffalb« «in Vwlm» 
den bat. 



LITERARISCHE A^ ZEIGEN. 



U 



I. Aaklbulsgimgen neuer Bftfcher« 



'eber die neue Belcuchtunpimethode mit Strinkoh- 
)en-Gas, welche in t'ii:;laiid lo tnJrhtige Fprtfcliritte 
»acht, und auch gewifc in DeutCcblai^ eine biuliga 
Anwandung Terdient, ift fo eben in tmfami^ Verlag« 
lalgende wichtige Schrift erfchieuen: 

hmkiißki AikaaMtiMg über das Gatti«k»i «His 
■vollftlndige Belbbreibung des Apparats und der 

Mafcbinerie , um Straften, Hanfer und Alanu- 
, -facturan zu beleuchten. Von fr. Accmti Aus dem 
Engl, überfetzt und mit BemerkungaMfi^ob fV.A, 
laagudHU, JUit 9 Kupfertafeln, t. t AlUr. 
if ^.^$aah£ od. 3 FI. 9 Kr.Rbaiu.' 

Diefa« fo gemelimOtsdgan und n^ft pliilorophi. 
tAer Eindcht anjgearbeiteiem Werke hat der [Jerr 
Uebcrfeizer noch uiandie iü fuhrungen aus eigner Pra* 
ais, befonders eine neue Art der LicÜlnicirniWt fn 
wia eine nana Jdetbodat daa Steinkohlengai au einem 



and daOalbe mb viaian fthalifddMa 

Terfeben. 

Weimar, Im Mirzigttf. 

Gr.UaasogLS.<f r. iLandas-lndnftvl«. 

Coaaptoir. 



AnküHdiguHg tina H'trkt: 
' Oeftkieki§ da/ ICrscfa«, ja Sfkiffitm tt*t» 

Mit d«n fobatzbirften Maieitalian verfebeä, iök 
»abreran nniarrichieten OflBeteren unierftQtat, und 
nlwh «hier ' zweymallgen ßeretfang des Rrie(>itrchau« 

yl^' M's liin iffi im Hegriff, e'\T\e um/fXndJfthi Gcfcnickte 
dis Kntps IN Sckltfun igij dem Publioom zu überga- 
ban, und fordere jede«' Frauod dar GafaMchin auf« 
^fet Wark zu unterftilizen. 

Es wird ungefähr ein Alpbldiet<ftark werden, and 



.1 
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Gefeclit efn^neiciinet ift, nni s»ty Plä. ganz mit Siilirchtveigcn ftbergingen, oJer ficfi begnüg 



«n, «roton der «in« di« GefWolit« btj LAvp^berg, 
4«r «ndfer« die $el«}«e1it «n der lUlztweli enthlltt Vef- 

fehen feyn. Der aufierft niedrige Suld rlptiomprei» 
beträgt t Rihlr. | gr., nacbmalc wird der Preis auf 

• Rtfalr. erhöhl w«i9«ä 

• Die Subrcription fteht bis zum tftmAaguft a. e. 
offni. Die Namen d«r Svbficribeiiten werden als B«> 
fArderer d«t Werkt deurelben TorMdruck». DI« 

Saifiininng derfelben wird gewriis jeje lolitJe Buchhand- 
lung aber nehmen, namentlich aber die Baumgärt- 
nerTdie in Leipzig, die MaurerTche faijlerliir, 
and du gcograpb. Inftitut in Weimar. 

Der PndigMr Fr. N»JJih iu, Br 



Brv F Knpferherg in Heia« gtUhtba in 

Laufe des May's ; 

Btyträf^t AMT Gifckithtt itr fyamifcken Rtvdat^ow^ aus 
dniii Franzis rchen des Herrn dt FnN^,-£nbi> 

fciiof Ton Micheln durch K. Thum. 

Und kons daranf von deinfeiben Verfaßer und 



BeyF. O. Calre in Prag Uk bt eben erfcbienen 
md an «11« Iblida Baobbaudlungca variandt fretdcn: 

A» l € i t U9g 
zur 

ytttdimmg dt* .S»ha/nitk*.f, 

RiiA Grund flitz en , <^Ie r>-:h Natur unA Erfälmnig 
Iläuen. Mir inebreren Tabellen. 
Verfarsr ron 
Rudolfk Andriy 
W. Verwalter nad Mitglied der K K. Mlhrifc^i SchlaC 
GereJlfchaft des Ackerbaues , der Natur - und 
Landeskunde. 

Prag, IJIÄ. 4'*. Brofeh. im UmrchTap auf Schreib« 
pap. ( Rthlr. i6 gr. Druckpap. i Ktblr. 6 gr. 

Von diefer neuen Sdtrift des VerfafTers ift um To 
melir etwas Vorzöglichprs im erwarten, weil er den 
hier abgehandelten Ge^anftand nicht allein mit Frnrt 
«nd Üntr Mbte, fondern das GlQck ihm auch fo wobl 
wollte, dafs er in di« beftfB . Schulen kaid, die edel, 
fteii Heerden nicht ntn- kennen f ernte, fondem anoh 
an deren Vererlluii:^ durch Auf ficht nnd LeiiMiu; fi-lnrc 
thaiigen AntheiJ nahm. Es ift um fo trerdienitlixilier, 
9mt* der VerParfer nach feineh Erfahrungen die Ver« 
etJluni/ der Schale nna bcronders und fo gründlich ab« 
gebaiideh hat, well «IT« ^rhrinfteller , die bisher über 
die Schafzucht gefctrinben freUift mit Einrchlnfs des 

berflhmiea Ftfr»), das V«r«diwi|lV«ieli|ft »mwader 



t«n, das fchon BekaiMK« tn wiederholen. Dag«(MQ 
liefert Herr Aedefpi Awdrt aber dtefen ^Tiehtigen Ge. 

Senfrand hier nicht allein »iel K ■ » i , l'ondern auch 
urchaus Grundfdtze, die aaf £rlaliruog geftOtst und 
m dMB Geilten g|eonlA«t find. 



tim^ ■ijfltrffg« Btarhtitung der Srmdl*tf'ßkM.S^ 

atktu»g4M, \ ■ 

Die Unterfochimg der Beohaehtangen dbe gmfseit 

Bradletf , die mirh feit dem Jahre tio? befchafugfe, 
und fett faft zwey Jahren Tollendet ift, hat eine Menge 
▼on Refal taten gegeben, die für die AXtronomie In- 
tcre£fe und Wichtigkeit befitxcn. Die bis jetzt antH>cr« 
troffen« Beobeehtungskunft BMHÜ«yV, Terhimd«Bam» 
der Vortre/Flichkeit feiner Inftruincntc , hat es mög- 
lich gemacht, in die Refuhate eine (Genauigkeit zu le- 
-gen, die doppelt fchätzhar ift, da die BeobaebtMlgen 
iftber ein hawes Jahrhundert vor nnfisrer Zeit gemaeht 
wnrdott, ntid deAalb nkht entbehrt werden ktaiMB, 
wenn es darauf ankömmt, die ßen c^^tingen der ISm» 
meltkSrper mit Genauiglieit zu beltunmea. 

Das Werk, welches ich ubei diefen Gegej>rtanJ 
ausgearbeitet habe, enthält eine, alltin auf Bradlty'c 
Beobaehtimgen gegründet«, UoierDoohuiM aller aul di« 
«ßronemiC^n Beokeehtnn'gen P.inAule habender Bl«- 
mante; ein VerTeichnifs von -^löfi Siemeri f^'ir J^T^; 
«in ähnliches ton lOS Sternen, die nur einmal beuU» 
•cbiet wurden, nnd die in keinem andern Verzeicb. 
aaCCa vorkommen^ «in« UnterCuohnng des VorrteketM, 
der Naehtgleidieil, dar GmCCant«, der AberratioB, 
der eigenen Bewegung faft aller FlarnfteedTchen Sterne, 
der Parallaxe einiger Fixfterne u. f. w. Die einzelnen 
AMohniiae diefits Werks find folgend«: 

S) Uuterfuchungd«rIn&rBaMill 

tigungen. 

«) Sonnenbeobachtuttgea In der Hih« 
gleichenpunkt«. > 
3) PolMih« von Gr««nwldi. 

, 4; Strahlenlirechiing. 
5) Weitere Unter fuchungen der Sonnenbeobachttm- 
gen in der Ndhe der Solftitial- nnd Aeauinoctial- 
. . Punkte, mitdcr.b«kaiint«nPoJbftb«uaaSu^«a< 

brechang. 

<) Unterfut li iiri _; alten MauerqiinJranten; Ge« 

fetr. feiner Veranrlerlichkelt ; neue Unterfuchim' 
gen der abfolmen Reciafcenlionen. 
' 7) Ailgameine und i^^aeidl« AbenatioM« nnd Kn>^ 
tations- Tafeln, 
j) Regifter Aer Uhr von 1750 bis ^J6l. 
. ■ $i) J«lhrlii.'hc Parallaxe einiger Fixfterne, Conftast« 
der Abfrratiim u- f. W. 
10) Ver^cirhnifs a//rr TonSnid/«y beobachteten Sterw 
ne; ^1^6 Sierne, deren Exiftenz am Himmel 



rc'i nfMcre 



und 



lO^ Siwwt die nur ciuiaal iteobaghtct Stad und 
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Ibt»r» nirgend» TOtltommen. Untrr ilu>ren kön- 
nen alfo neue Planeten feyn; Uiaiius ilt nur ein- 
mal darunter. 
1 0 VorrUckimg der Nachtgleichen, 
ij) Eigen« JSvHtgmg derFixftem«. ^ 
13) Veri^ebnag tfUfwr OntctCiicbiingm ntt frmi* 
den. 

Das Werk wad etwa 90 — 100 Bogen in Folio 
i in läMinilUiw S|lueh« imttr dwn 



giftrator Thi ente und Anti yur i» 1 J ? i oh , 'vrelcha 
auch Auftrage in fraukineu iiuefea zu übernehmen 
fieb «rbUtcn, 

Ball«, im A{M«I tti^ Lipptrn 



ftark werden« 
Titel : 

- F*md*ment a Aßr 0 nomiat pro anno IJÜ 

dtducm 

gm tkjnvatkmiim* wi immf»r«Mit 
^ a-m tt Brndltff 
Hß t mm ica Grfr - per «mmi ifS**^ 

•rfcheinen* 

Da aber cStt folelici, tiar 4«tt AßroMoicn Iwer- 

eCTantes, Werk «inen viel zu geringen Abfatr vrr- 
fpriobt, als dak eine Buchhandlung Teinen Verlag 
fibtrttehmen könnte , fo bin ich gezwungen, den Weg 
der Subfcription cinüiTchlagen. So bald dedqreb ein 
Theil der Koften dce Drucks gefiebert ift, wird itejer 
feinen Anfang nehmen, und fo Cchnell alt möglich ge« 
fordert werden. Der Subfcriptionspreis ift auf lo'Hia- 
iM'ConT.Conr. gefetzt, die bejr Ablieferung detExem» 
p1ar< bezahlt werden. Aoftrlg« zii.r«MMln, fatboii 
aufser roeinen verehrten Frennden, den Herren Pro^ 

feffor Hotle in Fl r T 1 L n , ProfelTor Gaufs in Güt- 
tingen, von Lindenau in G-otha und Doctor 
Olbers bi Bremen, die Herren Buchhändler Fr. 
NicoloTiut in Königsberg «ul W. R«>a in 
Leipzig» gStigft übernommen. 
Königsberg, dm sCIuinir 

f. ^. BgJftL 

i 

IL Aue tioBea. 

Vcn 10. Jnni 1? üTir? fo';^»«n4e T.i^e d. J. Toll zn 
Halle die Bibliothek des Hn. Kriegs - und Domänen- 
rath V. Leyßtr und des Hn. JuPtizralh und Prof. Dr. 
Wtkr» an MciCUnetende verlianft werden. Efßpn beCte> 
hend gröfstenilieihE aw natorliirtor. , pbvffltefM '^cnk 
i:iirl T rlinoln ^. Werken, auch Beifebefchreibungen, 
nebft einer bedeuiendenMineralien- Sammlung, PBan- 
sen, ph^fikal. und matbemat. Inftromenten, feltenen 
H ^lzfchnitt. ui^d .Kupferwerken, uri« aucli tbeolog, 
Riedicin. n. Militlr - Wcliem, /«MMTf «her iorirtireh« 
Werke civil ahcnd. Nach Beendigung diefer Auctlon 
loU noch eine bedeutende Anzahl ton Büchern ans al- 
Imi FlehjBrn der Wiffenfchaften ebenfalls o/Tentlich 
Tetkauft werden. Das Verzeiehniii deron ift zu beben 
bey dem Hn. Dr. Buhle, findiballer Ehrhardt, 
SnBh&oolur U«nd«I, AnctionttoNr Lipp «rt, II«. 



Den I. Junint d. J. fängt in Berlin die Verftei- 
geruiig einer Bibliothek an, welche über 1000 Bünde 
in allen Fdchern der WirfenfchL^rien, Tom Anfang der 
Erhndimg der Buuhdruckerkunft bis zum iahre tfl« 
n. f. in iwn CehSnTten Esempleren m\x lanlwm Hofa> 
fchnitten vnn d?ri heri'iVim'prtpn iMeifterii pnthält. Ver» 
zeicbniüc lind zu haben in Halle und Jena in den 
Expeditionen der beiden Literatur •ZötUOgeB und B 
fi«r}in be^ dem Untt^rreichneteiV 

B«rlin, den ai. lUArz i|i6. 

Bretring, 
KSntgl. AacttoM-ComaiUSiriMi 



IIL Vermif chte Anzeigen- 



■pmn> 



Dl* hiaher vnn dem fei. Herrn General. Saf 
cendenten Dr. l-o ffiir irf 0«thi beraiiigegeli 

«ia für Predii'rr wird von nftei-n d. J. an, unter der 

Leitung des Herrn Überhofpredigcrs Dr. Ammorn^ in 
Dresden, erfcheinen. Der P I a n «nefer Wicbstgen vnd 
viel verbreiteten Zeitfchrift b!eil>t zwar im Oe^en nn« 
verlndert; im Einzelnen h uje^en wird et bey einer 
firengen A iiw.il l der RcytrSge niitzüch fe n, den In- 
halt von Kincrn Stücke zum andern mit einer kriti* 
ßhen Utbtrßtkt der nearßtn thtdogifikt» UttrMr so be- 
reichem, ohne die Bogenz,-ih! 7u vermehren. ^Vir 
bitten daher die bisherif^^n Herren Mitarbeiter des 
Magazins, Cch mit dem neuen Heraasgeber in Verbir.* 
^ung zu feteen , fo wie wir et diefca imd den BucIh 
bandlungen überlaffen muffen, Erfte*n.11lV{B B«]rtri|^ . 
und Letiiere ihre tlicolngifchrn Meriartikel mtt der 
Aiiffclirift : „Für Ammens i*»r*i^rwiie>it'J»,*' an uns 
hierlier, odi*r an unfere Buchhandlung m J' 'V'-'öi 
^er aooh unmittelbar naob Dreeden «n den Herrn 
Here ny b^r einwifwiden. 

Fiir die bereits erfcliienenen 7 crftcn P-indc die. 
fet iftlagasUu bktfit bis Ende diefes Jkhrt der berali.' 

fefetite Freit Tan 6 Tlialeffn; saelilier 'aber tritt der 
adrnpreis von 10 Thirn. 12 Ggr. wieder «itU Der 
atkst Band koftet t Tbir. 1% Ggr. 

HftaaoYver« den >« April i tsC 

OMierHifc«^ ' 



BBriehtigung. 

Rrg. BU Xtt6. Nr. 14. S. 1I9 if' der Preis der de> 
Mbft reeeidiricn Sdnifti Bi^^ G^ldAtm vna 
Jllcft*M»r|(i«l^, aidit xi gr*» fondera | gr, wlcSm« 
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fTfBrMicluiiiSi d«r In dir AUgmi. lit Zeit und den 8i]|^iQngcb]ltMm ftcenluten Schriftoo. 
4Mi^ ]Kt«rtoliavsi^4isllwiir.4tes«rifM4i*faiM«B. fall tiihilum in giir- Tn» ti>mii 

A DfSfecle, 1. H ü. , Vatprlmdifreuae. Ein« Dankpre» 

digt in fcrenirn xur Feyer de« Tages Ton Lmomib «b 
lt. i)ctl>r. i8n. tB. J7, »95. ' * 

i>«m4^« €• G « X Giialktri pom Ligoriaafc 

S. 

FpTiemcTjdrn <]rr Hi ilknnd«», f. A. F. Marcut. 
Ei^bfteim^ K. Fr. W., nutnixniAt. Brnrhrtocke io 
«itf Siebt Oa(ttlii«b'te. t — 3^ ;>i. ^oy. 



r, A., bein adf^^iU Napolconmi poCi 
mort« gH» 704, 

Amman, Chr. Fr., Predigt bey der DankTeyer f.r <lie 
Wiederkeitr des Königs *oa Sacbfea. je Aufl. Efi. 

Annalei., n«a» tbsolog., £lr i|if, f. U tFmdtUr, tli«oL 

Aniwori auf da* Mondniat, F F. Vlpt a' iMondolaira. 
Arendt, H. H, W., Hebungen im Kupfrechneu fiir Kitt* 
d«r. xtSiBiJBh aa r«rh, Aiffl, EB. 41, ^}|. 



m, Bmmttnek, K. Fr., tcnrze Retracbtungea Ob. oeiM 

Fif- jn7.,f,^r,,tiuiirn 'iii H i- lu f. h en- Staaten «cl». Jg»* 
Itoruiig de» Keichs der Napolcouid««. . £9.- 

EB. 43, 

ßor/"/, J. N , ül.pr ,]!(■ Anwenduiif neiitr*Otf«lt« «»f 

fr.iher entf.iHKiane fttcbttferhUUMflÄ. fa, »49. 
Soßkarä',, U„ vermifeblt Sdirifian. as H. in dr«r 

/AuflJltAen. EB, 411, 
Bund. 4er deutlche, wider das dcuUcbe Eeieb, 



l^rfrftenwig it Pddzuges der Verbündeten geg. Ntp. 

Bunaparte im J. igij. 74,60t* 
£>• Charidemo, IL Rumf/f 

Diftfr, F O., Pradigteazaa VorlermiB taailklrdiai. 

•ir Hd, vprl, A.ifl t'B 45,51,4. 
Dä/liafffr, , Uc^jcriorium der StaJitSTPrwaltung det 
K r ipr. Bainrn. ir Bd. Slaau - u. iebenrechtl. O«. 
geoftind«, a* Bd SiMttwirtUfibafü. UegealUadak 

Drü/J.*«. , J H. B., Blick r diircb da« JaF rm arl: 
wüül in die Huben des Himmriit Prc4igu ÜJ>. 41» 

- • 



F4/> . K. W. » Predigten , gebaltM. in 71 «afim Mo- 
natea d«i J. ifif in der Zardnr. Watfenbauskircbe. 

F.rt. 57, 

Feleiei a' JVlondolatra od. Antwott anf das Moq- 

rinlat de^ wvyl. Ifrn Qtdeon Bohogyi Mondolat ^ 
Vagr. (fon Awiiar« u. Kätrfty.') iüt, log. 

Gprmania, t. F. R. Rickhfi, 

Gai€lmimmf O. A. F , der LobfreTang anf den Tieillgen 
Anmo in der ahdeutfeben Un^ndipracfae drs iiten 
Jabrb. mit einer Cinlnifc, tJabMrfatSi lu Ab AvkuB* 
gen. |6, 6ti. . 

GaA'Aert', poetaa, LlgoriBat, Bre de rebus genit lnf 
peraturis rarf^rls Friderici Prinai Aug. cognon. Aa* 
aobarbi; eü. C. Q. Dümg^. Vol. I. Sö| 6|j« 



Hamborgs Skje^ine — od. Hamburgs SchickraTe u. au- 
ff erordeoü. Leid<'n unter dem fraoa. Joobe. Autgo- 
zogm und IM Dinifolia abeiC von Sdvaa Htmpd» 

Hanshaltung^kalander, neuer Bremifcher, fiirden ßiir- 
gpr II L.in lmann auf das Sch.ihj. i8i<i F.M 4t, ^17. 

Heinfiui, Th-, Scbulkatender od Tag« • u. Talohen» 
blieb fUr Retturen, Infpeetoran anq Ii«brer«o Qa* 
]p}irtfn u Vulksfcbulen, ir Jahrg. »114*1 ar Jahrg. 
ijij. iiü. 47, J73. ' . , . " I 
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Hempel^ $Sr.^ f. Hamborgs Sl^ebn«. 

Hirtel, S«]., ZOre^iloh* .^ri£|cli«r. g^M. 4t»- 

Moift , P. , Regeln für onfre^^andming r.urrlu Leben, 
«ur WegwaÜtta^füjr .€eofinDaBden> Diwifcb. 
44» 

Kerne, Ever. , Lccturei on comp«ratire Anatomy; in 
which are explained the fjreparations in üie lluute» 
riali CoMection. In tvo« Voiuirit's. v5, 7>^> 

U^ft* h K , KuUatul» Keift-r Alexander (Uo Färft«». 



Mrufel, J. O., LexIcoB der Tom J. i«rjo bit ifo« TWi«^ 
Ituriicntd dcuilfhtp itvJiriftlt«ll«r. B. £B. 41^ 

Mnnrlnljt. Mit »iplfn Vermehruneen u einem ati5ge- 

1< t > igren neueit VV'urierlmaiw. i.'ngr. (von O. i^oma- 

gyi.) f-H, ?9> 
Müller^ W. Chr., eine FcUlpredigt in Frankreich r^er 

Ifoeuiirdb-Hanfcai. ürx^^dt am 17. Aug, IS15 gebal- 

ttn. I' K. 41, ^ ,5. 
<— — Siimnien der lUenrchbeitf beT. au dj^n Ho(i>itiK 

tjr .n gefammdr, und des Siagcto imd HittpMw 4tf^ 

Pniii liw iHindM ttberrndtt. £1, 4»^ 



/<fan Paul , f. RicStgr, 



Karl, r. Lfmberf. 

Xatechi»tnua, liikorifcbAr ^ l'red. Stolienitixg, 
JEfiageuMMA, A. , ftSofet, ein driiaat, 0«dlcbt, mit tf<- 

Bern Prolog. EB. 46, 
Kölcfey, I. Fel«^el iMonHolair«. 

Kottineier , A. , utiffr ,s '(■■:■, m iT. Prr-l'gt lur Fe vor 
da* greifen Siegs der verbrütlenen Helden am ig. 
Inn. ifjy. KB. 43,. 344. 

Xri 17, J. N , udförlig Forklaring — od. «oafälirl. Fr. 
klarung der neu autoriflrten Aufg» von LwtbetS M. 

' Katecbisrn I .^itfadaa sttUk B«Ü|. Unlocidw» Dl» 



■ 

ITachricblen , theolog., (. L. /facA/er. 
Ütbt, J. A., die echt« Frieden.-. iVyeri Predigt an» 
1 FiiedetiÄfefte d, ig. ian i-fift. EB. 41, )6o- 
^jm/ffr, Chr. L., «usarleFen« Gedichte. EB. 44, 549. 
tntvtai^ J. D., liedictiinifsf^yer d»< grofü n S - -es ■'■ey 

Leipzig- Predig! am i.|.üct. 1I15 ii> der JJuuiklrdic 

zu Bremen. I b. 17, »95. 
KimmKftr, A. H Fruünar nndar Rrij^on, «d. Feyer- 

ftunden wübrand da« Kricgei. Inf Din. Oberfetzt 

na. h ,]i r iten T«m. Ah& von P* AMm. a« Aiiik. 

OtfinuMn, Stm» Tb, I £«giimdn 
»Ii 7f4<' 



X«^emre, J. V. !e Fou*, irethodiCebn 
franz. Sprache — — gg, Äyy. . - 

Xemi^r u. Xar/, Tafchanbueli Übr SobnnTpi*]«r n« 

Schau rpi«)fr«npdn anf dat J« 4|lA< 6l9> 
lettre paTiornl« de Moarefgii. t*4T4qae de Laofann« an 

clerp'' It'culicr et rt-gulli-r ei .', Kni'; les ri'!r[es'dnlMI' 
dioceTe^ {Pu F. T. Jt aui«. ) £Q> 43, 34a 



JKarotr, A. Fr., Fpham«vid«D- dtt •H«iUiiiiMRk Bis 

|r BH. FB. 4c, 3 1 
JUitrhias, J. A. , Frl iutarungen sn dm Leitfadei far 

«inaa beariTc. Scbuinntenicbt — — in Abtb. Elem* 

d«r altgem. Orttfttnl^m. m Abtb* df r Oeonratri.«. 

}e Ahtb. der Trigonon. r Alftbtm u. K^ellbhttiitei 

^ •— Leitfaden für einen beurift. SchuTnntemiebt Qb. 
die allg. Gröftenlehre , Geomatrie , Trigoona«,. Air 
gebra u. die apollon. Kegel rcboitte. 94, 745. 

Mrdra, A. P., f. A. H. Shemeyer. 

üehme/, G. E. A., die reine Staaulebre. ir Tb. 
Anch : 

— — die reine Recbulebre. 7!, 6^17. 
Hiimoiree de la 9ocidte imp^riaia des Natutaliltes de 
Mneeon.- Toik W, SK, ||, tygr. 



RieAm-r, Fet., destfcbe« MafterfiUGb für die obnrft- 
JUaifen an Oymna&aiu in Abtb. Pde'iJ Jtfnftcr. 
Aneb: 

— — Sammlung auscrlef Stellen ans d'en heften deat*' 
fcben SchrÜirtellern ar Curla«, te Abtb. yj, 74p« 

BiMtt\ S. P , Herbfr ■ Rlunine, od. gefammella wevfc^ ' 
thtn aus 2eitrchnftea. 1 n isBdennC'EB. 41, m» ^ 

Kkklefi , P. R. , Germania. ZeitfibbriA. |r Bd'. t — ^ * 

H. FR. .,n, ■ ■ 

Rimrr, J.Jak., Verfucb eines möglichTt ToTirtärKf. Wör- 
terbuchs der bntan» Teminologic it HJ. 

Ruäolphi, Caroline, Gemälde weibliclier Eiitebnpg; 
ae AuB. 1 u. ar Tb. EB. 4«, )a|. 

MiKmiJft, Ftof.,. dn Cbnsidw>o»Oriti« finp» .y» jWip^ 

Stnff* Vr., ftter dl« VwknngaB dto S*kv4fellebw 
kf der litaingen BrAnn» n. veHeUed* endera KvnnlB« - 

heiten 91, 7J1. 
Soüyk''^":" t jof. , Ton den ionern u. nitohrtan, fo wta 
von des äullsetn n. entferntem Urfaoben de» h « t is 
unfrer 

7i7' ^. . . • • -• • 
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Spiat J- B. » CepHalogMiefis Cre ciipiti» offei ftnie ura, 
.i»riD«üo et CgnificMio, p«r omiwt MinMlium daf- 
frs, fainiliu etc. tl* Af^< 
Stoizenbufg, Pred. , n. Cour. Äaw^r, hirtorHobar 

chisinus fiT liiirgpi r. I u'. r. I il. ffif* 
^BfiRcr«! Jk Fclelet a' iUuudoUua. 



Fi>i>f* E. W. p«tffoMtnfc!ir!fl jfer PrauAa» «K 

die iliirch rlr'ii \ViL-tti>i- .Ccingrefik uiit dtB Fraolfc 
Staate fereinigiea üachfcp. at«» 



Tarchenbnch für Sohaurpteler, T. lemhrrt. 
Tborild« von Adlerltein- od. Frauenherx u. Frai^^ 

^lück. fei« Et«ttblun|< ' 99, 7V0. 
Tfjchirner, H. (i. , iw* y PreJi^it ii am latcn Sonntaß« 

nach Trio, und am 16 Aug. ifif in der cracg. Hof» 

Unterrnchuftg, UrdiMmsobtT. , «bar *• Qmiidlta^ 
zu rli-n k uiftigca kaihol,,kurahI. £^riditaag«n m 



H^mekleTf theologifche Nacbricliteo fftr tfij« I lb 
• ftr Bd. in I a Hpft#it. Efk 3 g, jox. 

9, M^iy^t, C, iffenrchattliclii: hcai heitnng d«t atlgli' 
me U fc n düuifcheD Prifairecbts. 7'), 601. » 

^mA/«-, I. a T., d« JOanmt I.«imiu In sMua G«h 
fängm. 99, ^15. 



Jcaiif, F. T., & Lttcr« paCiorali 



Zofchrift an den Wieaer GM^raft^ fW9^ 9k ^ Al9 

dem Franz. g», 654. 



IL 



Befll»larpiit«9 und |ai«w(t«s«agvr 

Ah- Sn Halberftadt 95, Awgnftin in Halber.- 

Itadc 9f, BiHimgarttit- Ctafins \n Merfeburg 7}, 

624. Menikardi in Urrlin ?J, Aij. Eyttrt in Potsdam 

?'|, ASf. Qtäiekt i» L«tptig 711694 Ge^Htr in fief 
i» 7t« 4M* Giffar. ia BaHia» 7*, ilif -^aitaii in 'Rf*- 
furt 71, <»4. Hamkntttit in Hawaii V4, 7^1 Hecher 
in Berlin 7]^ Ai). tUrrmami in Heiligenftadt 7X1 624. 
iff//«mtMf>in'fiK«y 94, 75 t« llgt» m der Scbv^pForta 

51,614. iavnAar^'äa Hadati ^4, üftf/AtW in Atag» 

•bürg 71, 4»4. Mimdtar"|i» Berlin 71, 61). VihatM 

aiit I>te i!en 7g, ^»j. ^?o/f? in Berlin 7g, i^l)< 0/felS' 
tntyer lo'i'otadajn 7V«4a4« fapia eui PoudaiR 7g, tt^- 
Rttj'f^kei ia^ ^^Im 7I, . 4*9. AaAnto i« «Hanau- -94,- 7^»« 
Snetklage in Barlin 71, 6^>]. Spangenberg in Calla ylf 
VoigiH ia Jlagdeburf; 7g, 614. fl^^iütM M Mar* 



TodMfttle. 

BartM in Tblladelpliia 84, fljt- Blejßg in StraTs- 

b<^ill9« 7**» VI« 744* ^^''J» in Berlin 100, 794 t'er- 
g-f»t XU $1. Andrew io Sefaottland 97, 744. l^-gt im 

Ki:r])fi!T; Klof'pr VVetftenohe 7S7. Liffler in tJo« 
tha 74). Ntrter in Derenburg 96,767. Ferinet in 

M'ien «f, 6to. v 5jrar«fc itt Diffc*^ tfr 
/cAiCaia Barlin gf, 

UaiverCtätenj Akad. a. anrf. gel. Anftaltett. 
Hella* Uflivarfir., Verzeicbnir* der VorlefunMa 



nlgl. Societät der WifrenTch., w. Schmitlt' fhi/eldecl^s ror- 
geiafene Abbandl. aber daaAecbt dt Staats, die Schif 
len aa lenken y}, ^49. . Preisaurg. von dar 
Itor., naibemat. , flulorny Vt. u. phynCchen KlafTe 9ir 
7JJ. — Preith, »i m (jrat Mo/tke 91, 716. — Pr«i«» 
fragenyTon dem T^orrreben Legate antgefeizte 91, 71$. 
— i- Praitfr. eines Ungenanaten, dia abemalige gco« 
grapb. Auidehnnng a. aacMie H ga Verdrangong der di' 
nifclif-u S]. lache h*Mr, Hg, -1,. — Unirerfit. , bej' 
Gciegenhcii drr lurt gehabten Kränuogf u. SalbunBl« 
fejrarlicfakeit de K ttigi oBd-dar Königin eingerchick- 
ta und rertbaidjgia IiMffiTrTtn ron ßornemamm^ änuiMf 
Gärtner, Hamitt, Kohhrmp . Roftitviitgt ^ Mtytr, JMW* 

ler, Mynflrr^ Ihurjeu. Th r'actus. — Thnrfacius's \tt, 

Einiad. Priigeai»ii|i zur KrönungsFeyerlichkeit| creivc 
wurden cu Doctoren dar Theo! : die Hrn. Mty», 
Möller, Mynfter^ Thorlaciut ; der Rccble: Uoratmann U. 
Oerfied, zum Licsntiaten Koldetup - Rofenvingt ; der 
iVlcdirin: Hang, (iartnrr, Howitt^ zum Licont. Brmuaj 
der Pbiiofopbie i teterfm u. TAan«. TAar/oci'ai'' Dank« 
fagung in Hexametern in NamaB allar PraiBOfffa[f*«^y 
Tkaariit^'j vcn Z nh in MuGk gefetzte Cantate zur Eröff- 
nung und Befchiiefsung diefer Feyerlicbkeit 100, 7y]. 
ftftkf Univerfit , Anzahl dar amanntan Doctoren, 
Jftagtfiar und andrer approbirten Pcrfonen , ~ baf* ainat 
tfilSir. Jünglings, Stheti ; gebahener, u. aufgefehrieba- - 
«er Concurt wegen racant gewordener Proferfurm ^7, 
775. — — feyerliche Eröffnung der König). Univer- 
fitHu • Sternwarte auf dem hiocksberge bay Ofen, 
». Eekfttin't a. Patqui<ti\ g«hahene l\pden 97, nS» 
Vngtr» , ffaiMn%abe für dia befta Grammatik ia dar 
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(lo•raki^c^en Sprühet -od. jterjnllafcn AUtAhai fla- 

DtoMM», likr jetxk in Hall«, Jib«r Telnen Adfnt. 

lial' inGötttHgen Knde Torigen J»hr« und das dalige Be- 
n<^)imen gcgeo tbn 87, »igv OefierrticJtf Fortdauer der 



f«lt «iaiaer Z«it def. k«rrrcHende fogen. Kichärii^iEl« 
Wuth; CoIUh, sutn Rrstehcr des Prinzen NapoU^n er« 
nannt, bat die Redaction der Wiener Literatur - 
tUBg niedergelegt g4, 671. SerbxU in Hilde^helm, 
Kao^richt flbor die Preuercb. des r»n v. BtrtUuigm 
«mgtlfltxtM frair«a»aiif 41« b4fta Ii*. Od« Ab. 4i« 
Mildthätigkeit der Britten m «— ^s^. 



XII- 



Vcnadmift £er* literarUclil» Ameigea 



Ankandigunj(8a voD Autorea. 

Btffet In Königsberg, Fundamenta Artronomia« 

CO nmo 175 f deducta eX olrfSairationibus Jam. tirad* 
' — — «itf Subloripiiwi lo«« y^f. 'N»J)elt in Brat« 
lau, Gcfehieht« da* K^riagai 8«h|«^ — ^ 
CabiCcriplioB. 100» 796. 



Ankündigungen von Buch- 



n. RunfthindDen. 



S 7 < 



Akadem Buchh. in Frankf. a. d. Oder 
Akailem. Huchh. in Kiel ji, 647. 90, 714. 
Bucbb. in Frankfurt a tVl, gi, Aüonynla AnkUnd. 

50,716. /iriia/tt. Bucbb. in Dresden gt,64}. Co/mt tn 
Pritg 100, 7V7> Cnoblack in Leipzig |i, Cros u. 

Gerlack in Frejberg ftt ^47- Duacker u. Humblot in 
Bvlin90,7i3> Expediiiuii, die, der Minerva in Leip« 
zig ye» 7ij< Gaographilches Inftünt in Waiosar yO| 
7 ). ■Gti«oliifch-Lataiii»*D«4tf«li« BhbMi. in Paria 

tt« 645« Hrmmerde u. Schwtifckk» in Halle c^n, 71 1. 
Hermann. Buclib- in Frank£. a. M. 90,7^9. Holäufer 
in lireslaa 90, 713. htififMtrg iA MaiM lOO, 797. 
Landet - Indurtri« • Compt. in Wmmv. tl« 645* 
S7* ^91* 9(>> 7*5- 7' 8* 79$< MurFer. Bn ck h . te 

BfUrtia 77. 6 1 V S',''>4V Ki-'-t' In Kunigsberg 77, 
4I.J' I«» *4>' 643- Ö4'>- 647- »7^ *9<S 90, 718. Oimtüd 
la^ Heidelberg 90, 716 Realfchulliuchh. in Berlin gi, 
Re^ieruBgs - Buchh., königliche, ia Stf-alfund 90, 
gri9* ScimlbucUi. in ür«uiiA^w«i|^ «x, 64^ So«te* 



tats - Bucbb. in Berlin (7, 69?. iSre//i'«. B«<lih.^ui Ulm 
gl, 645. fVUmani, <vebr , in Frankfurt a. M. 77, #||« 
4 1, «4a. 6|||. A46. ^41. J7» 696. 90, 714. 717^ 

Vimifebni Aamtg«a. 

Arnnld. Buchh. in Dresden , V^rzeichnib von in 
fainr billigen Subfcriptions - Frei Ten bey ihr zu haben- 
den Sückarn |l« 643. Auction von Huchem in Berlin 
100, |oo. — von Bücbarn» Üetnildan a. Kupferüiip 
chen te Braman gt, A41. — von Bflehem, Hinara* 
Ii cn • Samral. , phyGkal. u niaihrj:; I nfirnnaentea u. a* 
in Halle, w. LtyfstrtcU* u H'ehrnSche too, 799. Höhte 
aus London «inrd die Leipziger Orrermefie mit einer 
Auswahl neuer cnr;^. Hiiclier befac'hen, zu babendat 
Verzeichnifs derL yo, 720. Duncker u. Hmmbtat in Bei> 
lin, ü bernomoiener Verlag der Heinfius. Schrifcen üb. 
■di« dautücka Sprache, ^ohLfiaiiare PraUe darf. 90, 7S9> 
fUka , Oabr., in H|iMiovar, Li0l»^$ Mli||Balft fUlr Pr«. 
di^er wird von Ofieifn d. J. an unter Ammon's in 
Dresden Leitung erfcbeiaeo, naiiere Anzeige darüber 
too,j|QO* Htppe, gegenwiartig in Trieft, bietet Teino 
aitf iaiinar.M 8«gl«Mtang. /tfer^eAaAU diii^i|Uir. boinia. 
Ralfe gamaalitan bown SanmilanBaB dan BManifcam 
cdii UM en weife an; wird in einer eignen Druck/ehr ift 
die Kunft des PRan»eo«inlegeas Saab feiner Matkod« 
bekannt maoken ; will das4tei Druck erfekamcnda Tn- 

gtj»^^Sim9imMmU «liB;OiBii^w,frjHi> lM|l«gt»7f, 



, * * 
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